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Theil 


Slaubenslehren. 


1. Bon Gott überhaupt, deſſen Dafein, Weſen und 
Eigenfchaften. 


1. 


Mel, Ich dank” dir ſchon durch ꝛe. 


Abetung ſei dir, Herrlichſter, 


Gott, Schöpfer aller Dinge!l Wer 
ift dir gleich, wer würbiger, daß 
man ihm Ehre bringe? 

2. In dir vereinigt alles fich, was 
wir volllommen nennen. Preis dir, 
Heil und, Herr, daß wir dich als 
unfern Water Fennen ! 

3. Run dürfen wir, wir Schwa⸗ 
che, nicht vor deiner Größe beben; 
zu bir kann fich mit Zuverficht froh 
unfer Herz erheben. 

4. Du, beffen Macht unendlich 
ift, bift auch ber Gott ber Liebe; und 
ewig, wie bu felber bift, find deines 
Wohlthuns Triebe. 

5. Wer bir nur folgt, den führeft 
du auf fihern, graben Wegen, hier 
einer wahren Geiftesruh’, bort vol« 
lem Deil entgegen. 

6. Sa, nicht bloß zur Zufrieden⸗ 
heit auf kurzem Pilgerpfabe, zu 
Freuden einer Ewigkeit erfchuf ung 
deine Gnabe. 

7. Wie follen wir benn beinen 
Ruhm nicht wonnevoll erheben und 
als dein Volk und Eigenthum nicht 
Dir zur Ehre leben? 


8. Kein Zag von unfrer Lebens⸗ 
zeit fol, Höchfter, und vergehen, an 
dem wir beine Herrlichkeit nicht ehr⸗ 
furchtövoll erhöhen. 

9, Mit Unterwerfung, Lieb’ und 
Dank fol unfer Herz bich ehren, und 
einft fol unfern Lobgefang ber ganze 
Himmel hören. 

2. 


Mel. Vor deinen Thron trei’ ich ꝛc. 


Mur ‚ Shriften, preift mit mir ben 
Herrn; wer preift, was herrlich ift, 
nicht gern? Er, welchen Erb’ und 
Himmel ehrt, ift eures höchften Lo⸗ 
bes werth. 

2. Lobt ihn; fein ganzer Nam’ ift 
Ruhm, Unendlichkeit fein Eigen- 
thum. Dieß grenzenlofe Meer von 
Licht durchfchauet felbft der Engel 
nicht. 

3. Ja eure Luft fei, ihn erhöhn ! 
Solch Lob ift heilfam, Lieblich, fchön, 
Shärft den Verftand, erhebt das 
Herz, macht bimmlifch froh und 
ſtillt den Schmerz. 

4. Wie wird der Geiſt dadurch ent⸗ 
zuͤckt, hinauf gen Himmel hingeruͤckt, 
mit ſeinem hocherhabnen Freund, 

mit Gott, ſtets inniger vereint. 

5. O welch ein herrlicher Be— 
ruf, su! dem Gott felbft die Engel 

A ſchuf! 


2 Gott, deffen Dafein, 


ſchuf! Welch eine theure, füße 
Hflicht, die uns fo reichen Lohn ver⸗ 
pri 

6. Ja, Pflicht iſt's, daß ihr fein 
gebenkt, ihr, denen er ‚Werftand ge: 
ſchenkt. Die Ehre bes Verftandes 
ift, daß ihr den Ew'gen kennt und 
wißt. 

7. Pflicht ift es, daß ihr ihn bes 
ſingt, die ihr von ihm ein Herz em⸗ 
pfingt, das ſich zu Gott mit In 
brunft nahn, und feine Größe fuͤh⸗ 
len kann. 

8. Auch euer Mund, fo oft er 
fpricht, erinnert euch an diefe Pflicht. 
Die Sprache dankt ihr ihm allein; 
und wolltet. nicht voll Rühmens 
fein? 

9. Wer ift wohlthätiger, als er? 
Denn welche Gabe follt’ uns ber 
nicht ſchenken, der fo fehr ung liebt, 
daß er auf) feinen Sohn und giebt? 

10. Was gebet ihr ihm nun da⸗ 
für? Iſt nicht ein Herz voll Dank: 
begier, das ganz in feiner Liebe 
brennt, das Einz'ge, was ihr geben 
koͤnnt? 

11. So preiſt denn, Chriſten, 
preiſt den Herrn, wer preiſt nicht 
milde Geber gern? Gedenkt, wie viel 
er uns gewaͤhrt, wer iſt, wie er, des 
Dankes werth? 


3. 


Mel. Wachet auf, ruft uns ac. 


Bringe deinem Gott, dem Groͤß⸗ 
ten, dem Weiſeſten, dem Allerbeſten, 
mit Freuden, Seele, Preis und 
Dank. Seine Majeſtaͤt und Gnade, 


womit er auf des Lebens Pfade 
dich fuͤhrt, ſei taͤglich dein Geſang. 
So fordert's der Beruf, bazu fein 
Arm dich ſchuf. Seiner Aufficht 
fouft du dich freun, ihm gang dich 
weihn, und Herold feines Ruhmes 
fein. 


2. Was im Himmel und auf Er- 
den nur je fein Allmachtswort hief 
werben, verkünbigt feine Herrlich: 
keit. Ihm, ihm jauchzen Engel: 
höre; und bu, du wäreft ihm zur 
Ehre nicht auch zu feinem Preis bes 
reit? Auch dir gab feine Hand Em: 
pfindung und Berftand, zu erfen- 
nen, wie groß er ift, er, def bu 
bift, der huldvoll deiner nie vergißt. 


3. Schäße biefe deine Würde, und 
acht’ es nie für eine Bürbe, lobſin⸗ 
gend Gottes dich zu freun. Gelig- 
Zeit ift’s, ihn zu loben. Wie wirb 
der Geift daburch erhoben! Und 
welch ein Glüd Tann größer fein? 
Im voraus ſchmeckt er fihon ber 
Frommen Eünft’gen Lohn, Himmels- 
freuben. Erheitert fieht ſich fein 
Gemüth, und Kummer, ber ihn 
nagte, flieht. 

4. Immer inniger und fefter 
wird er mit bir, du Allerbefter, 
durch deines Namens Preis vereintz 
fühlt fich immer mehr getrieben, 
aus allen Kräften dich zu lichen, 
als feinen Vater, feinen Freund. 
Wie wähft ihm da ber Muth, 
von dir, bu hoͤchſtes Gut, froh 
zu hoffen, was für bie Zeit und 
Ewigkeit ihm nügt und fihern Troſt 
verleiht. 

5. Sour’ 
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5. Sollt' ich denn nicht gern dich 
preifen, und dir, mein Gott, ben 
Dank erweifen, der deiner Vater⸗ 
treu’ gebührt? Täglich will ich bir 
lobfingen und mich im Geifte zu bir 
ihwingen, bis mich dein Arm zum 
Himmel führt. Da liegen dann 
vor mir mehr Quellen noch als hier, 
immer offen, auf ewig bein mich zu 
erfreun, und deines Preifes voll zu 


fein. 
4. 


Del. Lobt Bott, ihr Chriſten sc. 


Von allen Himmeln tönt dir, 
Herr, ein froher Lobgefang. Zu 
dir, Anbetungswuͤrdiger, ſteig' auch 
der Mtenfchen Dank. 

2. Du brauchft zwar unfers Prei⸗ 
fes nicht, bift felig ohne ihn; doch 
bleibt dein Lob ſtets unfre Pflicht; 
wer barf fich der entziehn? 

3. Dich preifen, ift ung Gelig- 
keit; dir danken, hobe Luft; fchon 
hier fühlt, wer fich deiner freut, den 
Himmel in der Bruft. 

4. Und du, der und Empfindung 
gab für deine Herrlichkeit, ſiehſt 
huldreich auf das Lob herab, das 
unfer Herz dir weiht. 

5. Wir flammeln’d zwar in 
Shwachheit nur, fo heiß das Herz 
auch glühtz denn deinen Ruhm, 
Herr der Natur, erreicht ein fterb- 
lich Lied. 

6. Doch du verfchmähft das Opfer 
niht, das dir die Andacht bringt, 
bie fi mit Kindeszuverficht zu deis 
nem Throne fchwingt. 


7. &o foll dein Lob denn allegeit 
in unferm Munde fein, und dank⸗ 
voll beiner Guͤtigkeit ſtets unfer Herz 
ſich freun. 

8. Einft fingen wir im höhern 
Ton dir unfrer Seele Dank; und 
dann erfchallt an beinem Thron ein 
befrer Lobgefang. 


Dafein Gottes. 


5. 


Mel. Herzliebfter Jeſu, was ac. 


Es⸗ iſt ein Gott; er hat auch mich 
erſchaffen. Was haͤtt' ich wider 
Furcht und Gram fuͤr Waffen, wenn 
dieſe Welt kein Werk zu ſeiner Ehre, 
wenn er nicht waͤre? 

2. Dann wuͤrd' ich unter mir das 
Thier beneiden. Ach, mir verſiegte 
jeder Quell der Freuden; und jeder 
Luſtort würde mir auf Erben zur 
Wüfte werden ! 

3. Wär’ ich nicht elend, wär’ ich 
nicht verloren? Sa, beffer wär's, ich 
wäre nie geboren, als nichts, in 
grauenvollen Finfterniffen, von Gott 
zu wiffen. 

4. Dann würde mich der Durft 
nad Gluͤck nur quälen und ich gewiß 
der Scehnfucht Biel verfehlen. Dann 
wäre mir ber Lüfte wilb Getümmel 
mein Gott, mein Himmel. 

5. Flieht, Läfternde Gedanken, 
ihr beflediet von ferne ſchon die Seele, 
bie ihr fchredetz flieht! Nur der 
finftre, blinde Wahn der Thoren 
hat euch geboren. 


“2 6. Ich 


4 Gott, deflen Dafein, 


6. Sch weiß, daß Gott ift, weiß, 
an wen ich glaube, wer mir ben 
Geift gab, wer den Leib vom Staus 
be fo kunſtvoll ſchuf, mir fchenket, 
was mir nüget, mich täglich fchüget. 

7. Ich weiß, worauf ich meine 
Wohlfahrt baue, wen ich verebre, 
wem ich mich vertraue. Gott zu 
gefallen, will ich mich nur üben, 
will ihn nur lieben. 


6. 


Mel. Wach' auf, mein Herz ꝛc. 


Gott, "aus deinen Werken kann 
ich dein Dafein merken; in allen 
Kreaturen find’ ich ber Gottheit 
Spuren. 

2. Das große Weltgebäubde, dein 
Ruhm und meine Freude, ruft in 
viel taufend Ehören: Bott ift, Gott 
mußt bu ehren! 

3. Wer ſprach es, daß die Erbe, 
und daß der Himmel werbe? Wer 


ſprach ed, daß im Meere des Waſ⸗ 


ferd Sammlung wäre? 
4. Wer ließ in jenen Höhen das 
Sternenheer entftehen? Wer hieß 
bes Donners Brüllen bie Welt mit 
Furcht erfüllen? 

5. Du bift’s, Gott; beine Werke 
erzählen deine Stärke und beine 
weife Güte dern achtfamen Gemüthe. 

6. Das Würmchen in dem Staus 
be, bie bunte Raup’ am Laube, das 
Gras, bie ſchlanken Halmen find 
beines Ruhmes Pfalmen. 

7, Herr, du bift hoch erhoben 
und ewig hoch gu loben; wenn auch 


der Zhoren Rotten dich läugnen 
und verfpotten. 

8. Laß Alle, die dich Eennen, und 
dich mit Ehrfurcht nennen und bie 
bir feft verfrauen, auch deine Huͤlfe 
fhauen. Ä 


T. 


Mel. Komm ber zu mir, fpricht ac. 


Mi. könnt’ ich zweifeln, daß bu 
bift, o Gott! Der ganze Weltbau ift 
ein Beuge deines Lebens. Zu ficht- 
bar iſt's, dag Guͤt' und Macht 
mit Weisheit ihn hervorgebracht. 
Nichts, nichts ift hier vergebens. 
2. Wohin au nur mein Auge 
blickt, da feh’ ich Orbnung, die ent- 
zuͤckt, im Großen und im Kleinen; 
ich feh’, und ganz erflaunt bin ich, 


‚wie ber Gefchöpfe Heere fich zu ei- 


nem 3iel vereinen. 


3. Eins muß bem Andern nutzbar 
fein, daß die fich ihres Daſeins freun, 
die ſich empfinden Fönnen. Und 
wie? boch wäre bie Natur und ihre 
weife Drdnung nur bes Bufalle 
Werk zu nennen? 

4. Nein, wahrlich nicht von uns 
gefähr entftanden Himmel, Erd' und 
Meer; fo Eonnte nichts entſtehen. 
Du ſprachſt ein Wort; ba warb, 
wasiftz und einzig. darum, weil bu 
bift, ift Alles, was wir fehen. 

5. Du biſt's, der bie gefchaffne 
Welt in ihrer Ordnung noch erhält, 
mit Weisheit fie regieret. Du bift 
eö, der nach feinem Rath auch uns 

auf 
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auf unfers Lebens Pfad mit weiſer 
Gnade führet. 

6. D wohl mir, Höchfter, daß 
du bift, und biefe Welt dein Wer 
nur ift! Nun ift gewiß mein Leben 
nicht eines blinden Zufalls Spiel; 
ich darf nach meiner Wünfche Ziel 
nun nicht vergeblich ſtreben. 

7. Mein Sehnen nach Zufrieden- 
heit, mein Durft nach ew'ger Selig: 
keit wird fiher nun geſtillet, wenn 
aur zu die mein Geift fich Hält, und 
nicht die ſchnoͤde Luft der Welt bier 
mein Gemüth erfüllet. 

8. Drum foll 8 ſtets mir Freude 
fein, bir, Gott, mein ganzes Herz 
zu weihn, zur Ehre dir zu leben. 
Du wirft mir dann in jeder Noth 
bier reichen Zroft, und einft im 
Tod des Himmels Wonne geben. 


| Meien Gottes. 


8. 


Mel. Nun danket Alle Gott ac. 


Undetungswird’gerGott, mit Chr: 
furcht ſtets zu nennen, du bift 
unendlich mehr, als wir begreifen 
Eönnen. O flöße meinem Geift 
die tieffte Demuth ein, und laß 
mic) ftets vor dir voll Ehrerbietung 
fein! 


2. Zum Sein riefft du die Welt, 
um Luft und Seligkeiten auf ber 
gefchaffnen Welt um dich her auss 
gubreiten. Du bift die Liebe ſelbſt; 


Verſtand und Rath find dein, und 
dur gebrauchft fie gern, zu fegnen, zu 
erfreun. 

3. Du fprichft; und es gefchieht. 
Auf dein allmächtig: Werbe! ent: 
ftand dein großes Werk, der Him- 
mel und bie Erde. Mit beiner 
Allmacht Hand regiereft du die Welt, 
und beine Kraft vollführt, was ung 
unmöglich fällt. 


4. Du bift der Herren Herr; der 
Erde Majeftäten find, Höchfter, 
Staub vor dir; wie bald kannſt bu 
fie töbten! Wen bu erniebrigeft, 
Gott, wer kann den erhöhn? Wen. 
bu erhöhen willft, deß Hoheit muß 
beftehn. 

5. Wer hat dich je gefehn? Wer 
Zain im Fleiſch dich fehen? Kein 
fterbliih Auge reicht bis zu bes 
Lichtes Höhen, von welchen bu mit 
Huld auf deine Schöpfung blickſt 
und alles, was da lebt, erfreueft 
und beglüdft. 


6. Sa, bier erkennen wir dich 
nur ſehr unvolllommen.. Wirfl 
aber dermaleinft der Vorhang weg⸗ 
genommen, der dich, Unenblicher, 
noch unferm Blid verfchließt, dann 
fehn wir heller ein, wie herrlich, 
Gott, bu bift. 


7. Indeß fei auch fchon jest dein 
Ruhm von uns befungen. Ber: 
fchmähe nicht ein Lob von unfern 
ſchwachen Zungen. Dort foll, wenn 
wir bereinft im hellern Licht dich 
ſehn, vollkommner unfer Lied dich, 
großer Gott, erhöhn. 

j 9. Mel. 


6 Gott, deſſen Dafein, 


9. 


Mel, Sei Lob und Chr’ dem ıc. 


Der Herr ift Gott, und keiner 
mehr. Frohlockt ihm, alle From⸗ 
men. Wer ift ihm gleich ? Wer ift, 
wie er, fo herrlich, fo vollfommen ? 
Der Herr ift groß; fein Nam’ ift 
groß. Er iſt unendlich, grenzenlos 
in feinem ganzen Wefen. 

2. Er ift und bleibet wie er ift. 
Wer firebet nicht vergebens, ihn 
auszufprehen? Wer ermißt bie 
Dauer feines Lebens ? Wir Menfchen 
find von geftern herz ch’ noch bie 
Erde war, warer, noch eher, als 
die Himmel. 

3. Des Ew’gen Thron umgiebt 
ein Licht, das ihn vor uns ver- 
büllet. Ihn faffen alle Himmel 
nicht, die feine Kraft erfüllet. Er 
bleibet ewig, wie er war, verbors 
gen, und nur offenbar in feiner 
Werke Wunbern. 

4 Wo wären wir, wenn feine 
Kraft und nicht gebildet hätte? Er 
kennt uns, Tennet, was er fchafft, 
‚der Wefen ganze Kette. Bei ihm 
ift Weisheit, und Verſtand, und 
Kraft und Stärke; feine Hand ums 
fpannet Erb’ und Himmel. 

5. Iſt er nicht nah’, ift er nicht 
fern? Weiß er nicht Aller Wege? 
Wo ift die Nacht, da fich dem Herrn 
ein Menſch verbergen möge? lm: 
fonft Hüllt ihr in Finfternig, was 
ihr beginnt er ſieht's gewiß, erficht 
es fchon von ferne. 

6. Wer fchüst den Weltbau ohne 
bih, o Herr, vor feinem Falle? 


Allgegenwärtig breitet fich bein Se⸗ 
gen über Alle. Du bift voll Freund: 
lichkeit und Huld, barmberzig, 
gnäbig, voll Gebuld, ein Water, 
ein Verfchoner. 

7. Unfträflich bift bu, Heilig, gut 
und reiner als die Sonne. Wohl 
dem, der beinen Willen thut; 
denn bu vergiltft mit Wonne. Du 
baft unfterblichkeit allein, bift felig, 
wirft es ewig fein, haft Freuden, 
Gott, bie Fülle. 

8. Du nur bift würdig, Lob und 
Dank gu nehmen, Preis und Ehre. 
Kommt, werdet Gottes Lobgefang, 
ihr, alle feine Heere! Der Herr ift 
Sott und Keiner mehr. Wer ift 
ihm gleich? Wer ift, wie er, fo herr⸗ 
Yich , fo volltommen ? 


10. 
Mel. D Bott, mein Schöpfer ꝛc. 


Gott, der du mein Schöpfer 
bift, dem ich nur angehöre, dich 
richtig zu erkennen ift mir ewig 
Pflicht und Ehre. Stets heiliger 


durch dich zu ſein, dich immer 


mehr zu lieben, mich deiner immer 
mehr zu freun, will ich mich taͤg⸗ 
lich uͤben, von dir ſtets mehr zu 
lernen. 

2. Ich kann ja, Ewiger, ſchon 
hier durch eifriges Beſtreben, wie 
ſchwach ich bin, mich doch zu dir 
mit meinem Geiſt erheben. Nur 
laß mich auf den Unterricht von dir 
in deinen Werken, und auch auf 
deines Wortes Licht getreu und 

fors 


Weſen und Eigenfchaften. 7 


forfchend merken, damit ich werfer 
werbe. 

3. Dann wird mir nicht aus eig⸗ 

ner Schuld entgehn, was du uns 
lehreſt; wie du voll Weisheit, Macht 
und Huld uns jeden Tag ernähreft; 
wie Alles fchön geordnet, fich zum 
allgemeinen Segen vereinigt; wie fo 
väterlich du uns auf taufend Wegen 
mit Luft und Heil begegneft. 
4 Sch fehe dann, und feh’ er⸗ 
freut ftets immer mehr Beweife 
von deiner Größ’ und Herrlichkeit 
zu beinem Ruhm’ und Preife. Zum 
Licht wird mir die Finfterniß, die 
beiner Vorficht Pfade mir oft ver: 
biegt; ich bin gewiß, daß Herr⸗ 
lichkeit und Gnade ftets ihren Aus- 
gang kroͤnen. 

5. Und welchen Auffchluß giebt 


mir nicht vom Biele meines Lebens 


dein Wort, bas ewigs Heil vers 
fpriht ! Nie merk’ ich drauf verges 
bend. Sch lerne dich und deinen 
Sohn, und feiner Liebe Thaten, der 
Seele Werth, der Zugend Kohn, 
die Ernten ihrer Saaten, daraus 
ftetö beffer kennen. 

6. So werb’ ich ſtets erleuchtes 
ter, von Vorurtheilen freier, zum 
Guten immer williger, ftandhafter 
und getreuer. Mehr Weisheit, 
mehr Erkenntniß giebt, mehr Wil: 
ligkeit zum Leiden dein Wort, das 
meine Seele liebt, erböhet meine 
Freuden, und tröftet mich im Kum⸗ 
mer. 

7. Gewaͤhrt der Morgenröthe 
Sicht mir jest fihon fo viel Wonne; 


wie viel verfchafft mir künftig nicht 
des vollen Fages Sonne! Dann 
wirft du bi, mein Water, mir 
noch näher offenbaren; dann mwerb’ 
ich noch weit mehr von bir und dei⸗ 
nem Rath erfahren, unb ewig froh 
bich preifen. 

8. D laß von heiliger Begier mich 
immer mehr entbrennen, dich, Gott, 
und beinen Sohn fchon hier ftets beſ⸗ 
fer zu erkennen, daß ich, von jebem 
Wahne frei, dich immer treuer liebe, 
dir immer mehr gehorfam fei, und 
täglich mehr mich übe, dich würbig 
zu verehren. 


11. 


Mel. D König, veffen Majeftät ıc. 


Die kennen, Gott, ift Seligkeit, 
und fich zu bir erheben, ift Wonne, 
die mein Herz erfreut; wirkt eifri⸗ 
ges Beftreben, mich deinem Dien- 
ſte gang zu weihn; lehrt mich das 
Gluͤck ein Menſch zu fein und froh 
es zu empfinden, daß du mein Herr 
und Bater bift, und daß dir's wahre 
Freude ift, fchon hier mein Wohl zu 
gründen. 

2. D welche Huld erzeigft du mir, 
du Schöpfer meines Lebens! Ges 
nährt, beglüdt, geführt von bir, 
erwart' ich nicht vergebens, daß mich 
dein Beiftand unterftüst, und daß 
du alles, was mir nuͤtzt, zu meinem 
Heil mir giebeſt. So oft fih Tag 
und Nacht erneut, an jedem Dre, 
zu jeder Zeit fühl’ ih, daß du mich 


liebeſt. 
3. Ich 


8 Gott, deffen Dafein, 


3. Ich fuche deiner Größe Spur, 


daß ich fie mehr entdecke; und uͤber⸗ 
all geigt die Natur die Güte deiner 
Zwecke, zeigt Ordnung und Zuſam⸗ 
menhang in aller deiner Werke Gang 
vom Staube bis zur Sonne ; was ich 
nur feh’, was ich nur hör’, entdeckt 
mir beine Größe mehr, führt mich 
zu neuer Wonne. 

4. Je mehr ich lerne, was du 
biſt; je mehr ich deine Wege, und 
was mit mir bein Endzwedift, nach⸗ 
dentend überlege, Herr, befto mehr 
führt jeder Blick auf das für mich 
beftimmte Glüd mich auf ein beß⸗ 
res Leben. Ich weiß, ber mir ges 
ſchenkte Geift, der fich dem Erden⸗ 
flaub’ entreißt, wird fich zu dir er= 
. heben. 

5. D laß mich, deiner werth zu 
fein, ſtets mehr von bir entdek⸗ 
ten; und kann ich es, mich bank: 
bar freun und meinen Geift erwek⸗ 
fen, daß, wenn er fih im For: 
fhen übt, er nur bie Wahrheit 
ſucht und liebt. Laß ihn bei Dun- 
Eelheiten, wo er, von Zäufchung 
leicht verführt, fich nur zu weit 
von dir verliert, nie Eigenduͤnkel 
leiten. 

6. Ganz kann hier meine Faſ⸗ 
ſungskraft nicht deine Groͤße ſehen, 
nicht Alles, was dein Rathſchluß 
ſchafft, nach meinem Wunſch ver⸗ 
ſtehen. Wagt denn mein Forſchen 
noch zu viel; will es das ihm ge: 
feste Ziel aus Borwig überfchreiten: 
ſo laß mich dieſen Vorwitz fcheun. 
Du willft mir ja mehr Licht verleihn 
nad) diefes Lebens Zeiten. 


7. Dann werb’ ich, was ich hier 
nicht weiß, erfahren und verftehen; 
dann läßt du meinem Forfchungs- 
fleiß noch größte Dinge fehen; dann 
wird mir manches offenbar, was 
hier mir noch zu dunkel war in bei- 
ner Weisheit Wegen. Erhaben über 
Welt und Zeit, eil’ ich mit größrer 
Sicherheit ſtets hellem Licht ent— 
gegen. 


Eigenfchaften Gottes. 


12. 


Mel, D Bott, mein Schöpfer ıc. 


meine Seel’, erhebe dich, den 
Mächtigen und Weifen, der Alles 
fhuf und väterlich für Alles forgt, 
zu preifen! Der du ber Erft’ und 
Hoͤchſte bift, im Himmel und auf 
Erden ift Eeiner, ber fo würdig ift, 
von und verehrt zu werben, als bu, 
der Welten Schöpfer. 

2. Nur du bift Gott, biſt's für 
und für. Nichts find ber Heiden 
Götter. Kein fichrer Troſt ift 
außer dir, Bein Helfer, Kein Erret⸗ 
ter. Laß mich auf dich, o Herr, 
allein von ganzem Bergen trauen, 
dir inniglich ergeben fein, mein 
Wohl aufdich nur bauen, und bir 
zur Ehre leben. 

3. Du, welchen Erd’ und Him⸗ 
mel preift, ber Welten Herr und 
Meifter, bu bift der allerhöchfte 
Geift, der Schöpfer aller Geifter. 
Sch Eenne nun der Seele Werth. 
Er müffe, Herr, mich lehren, wie 
es bein heilig Wort begehrt, bich 

innigft 
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innigft zu verehren im Geift und in 
der Wahrheit. 

4. O du, der ewig war und ift, 
du konnteſt nicht entftehen; du bleibft 
aud ewig, was bu bift, wenn Him⸗ 
mel felbft vergeben. Den hoben 
Ruf zur Ewigkeit haft bu auch mir 
gegeben. D laß mein Herz bier in 
der Zeit fich auch zu dem erheben, 
was ewig mich erfreuet ! 

9. Was ift, und werben wird, 
und war, auch was ich thu’ und 
dichte, iſt Alles bloß und offenbar 
vor deinem Angefichte. Las mid 
dein helles Auge fcheun in Werken 
und Gedanken, und bann auch, 
wenn ich bin allein, in meiner 
Yflicht nicht wanken; denn du wirft 
Alles richten. 

6. Wer ift, wie du, fo meife, 
Gott, du Eennft ber Deinen Leiden, 
du haft auch Weg’ aus jeder Noth 
zu wahren, fichern Freuden. Wohl 
dem , der beiner Weisheit traut und 
auf der Zugend Pfade auf deiner 
Führung Ausgang fchaut. Denn 
deine weiſe Gnabe wählt ſtets für 
uns das Beſte. 

T. Nichts, nichts umgrenzet bei: 
ne Macht, zu fegnen, die dich lie— 
benz; zu flrafen, wenn man dich 
derlacht, um Frevel auszuüben. Wo 
ich nur bin, bift du um mich. Laß 
deinen Schug mich dedien. Zu ſuͤn⸗ 
digen frech wider dich, dieß müffe 
mich erfchreden, mehr, als die 
Sucht vor Strafe. 

8. Du bift unfträflich und ge: 
recht, und kannſt nichts Böfes dul⸗ 
den. O befre du mich, deinen 


Knecht, erlaß der Sünde Schuls 
ben! Dann hilf, daß ich gewiſſen⸗ 
haft, was dir verhaßt ift, fliebe, 
und dein Gefeg durch beine Kraft zu 
halten mich bemuͤhe, und heilig vor 
bir lebe. 

9. Du bift barmherzig, mild und 
gut, erbarmft dich beiner Kinder 
mit Liebe, wie ein Vater thut; er: 
barmft bich felbft der Sünder. 
Herr, laß in beiner Gnade bier 
auch meine Seele Ieben. Ich will, 
begnadigt, Herr, von bir, Verfol⸗ 
gern gern vergeben und meine Fein⸗ 
de lieben. 

10. Du bift wahrhaftig; ſtets be⸗ 
ſteht dein Drohn und dein Verſpre⸗ 
chen. Du kannſt, wenn Alles auch 
vergeht, dein Wort doch nimmer 
brechen. Gieb, daß ich ſcheue bein 
Gericht und Alles, was du dräueftz 
auch Hoffe, was dein Wort ver: 
ſpricht, daß du und gern erfreueft: 
fo werd’ ich nie zu Schanden. 

11. Gott, wenn mein Herz dich 


ſo verehrt, dich über Alles fchäget, 


für dein Gefes fich gang erflärt und 
ſich's zur Richtſchnur feget: fo wirft 
du, o mein Heil und Licht, auch 
ewig mich beglüden; fo fchau’ ich 
einft dein Angeficht mit freudigem 
Entzüden, um ewig bich zu lieben. 


Einheit Gottes. 


13. 


Mel, Ich dank' dir jchon durch ze, 


&; ift doch nur ein ein’ger Bott 
im Himmel und auf Erden. Nur 
fein 
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fein allmächtiges Gebot hieß Erd’ 
unb Himmel werben. 

2. Was er erfchuf, das kann als 
lein durch feine Kraft beftehen. Will 
er, bie Welt fol nicht mehr fein: fo 
muß bie Welt vergehen. 

3. Mit Allgewalt und Majeftät 
ift er nur Weltregierer; ift über 
Alles hoch erhöht, und unfers Le⸗ 
bens Führer. . 

4. Groß ift fein Nam’z; und mit 
der That kann er es auch bemeifen. 
Herr, groß an Huld, an Macht 
und Rath, wer follte dich nicht 
preifen? — 

6. Dir nur gebühret Preis und 
Ehr'. Wo ift je deines Gleichen? 
Nur du bift Gott, fonft Keiner 
mehr; follt’ ich von dir denn weis 
chen ? 

6. Nein, ewig bleibft du mir als 
lein der Herr, an dem ich hangez 
und ewig foll’s kein Andrer fein, 
von bem ich Heil verlange. 

7. Mein ganzes Leben weih' ich 
dir du Gott, auf den ich traue, bis 
ich dich einſt, noch mehr als bier, 
in deiner Größe fchaue. 


Ewigkeit und Unveränder: 
lichkeit Gottes. 


14. 


Mel. Sei Lob und Ehr’ dem ac, 


Erhaben uͤber Welt und Zeit, lebſt 
du, Gott, ohne Schranken, von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Wie ſtaunt 
bei dem Gedanken mein ganzer 


Gott, deſſen Daſein, 


Geiſt! Er ſinnt ihm nach, er ſinnt 


und forſcht und iſt zu ſchwach bein 


ew'ges Sein zu faſſen. 

2. Noch ward von keiner Sonne 
Licht durch deine Welt verbreitet; 
die Himmel jauchzten dir noch nicht, 
durch deine Macht bereitet; noch 
war das Trockne nicht; Fein Meer 
flrömt’ an der Berge Gründen ber: 
du aber warft fchon ewig. 

3. Nicht eine Stund' ift es vor 
dir, vom Anfang bis zum Ende. 
Nur Augenblide eben wir, bie 
Werke deiner Hände. Nie nehmen 
deine Sabre zu; in ale Ewigkeit 
wirft du berfelbe fein und bleiben. 

4. 3a, du bift ewig, ftirbeft nie, ' 
bleibft immer meiner Seele ber 
ftarke Fels, ben ich für fie zur 
fihern Zuflucht wähle. Denn bei- 
ne Gnad’ und Wahrheit ift fo ewig 
als du felber bift. Heil mir, daß 
ich dir traue! 

5. Mein Leib ift ſterblich, nicht 
mein Geift; den will ich dir ver- 
trauen; bein Wort, das Wahrs 
heit ift, verheißt, er foll bein Antlig 
fhauen. Auch ruht mein Leib nur 
kurze Zeit; am Erntetag der Ewig⸗ 
keit wirft du ihn auferweden. 

6. O wohl mir, wenn ih nun 
fchon hier nach ew’gen Gütern ftrebe, 
und bir, o Ewiger, nur dir zum 
Wohlgefallen lebe! Dann hab’ ich 
auch an deinem Heil mit allen 
Frommen ewig Theil und jauchze 
bir auf immer. 

7. D lehre mich, bier in ber Zeit, 


die bu mir noch wirft ſchenken, der 


ſeligen 


Weſen und Eigenfchaften. 


feligen Unfterblichkeit mit allem 
Ernſt gedenken. Sie fei mein Zroft, 
mein höchftes Gut; fie ftärfe mid 
mit Kraft und Muth, gerecht vor 
dir zu leben. 


15. 


Mel. Gott fei Dank in aller x. 


Ewiger, wie ſelig iſt, wer an dich 
glaubt! Denn du biſt groß und gut, 
unwandelbar, unfre Zuflucht im⸗ 
merdar. 

2. Wenn ich auf zum Himmel 
ſchau', welch ein wundervoller Bau! 
Doch beſteht er nur durch dich und 
veraͤndert taͤglich ſich. 

3. Du nur bleibeſt, wie du biſt. 
Was durch dich geſchaffen iſt, ſtand 
in deiner Wahl allein; aber bu, du 
mußteft fein. 

4. Niemals wirft du ganz er- 
kannt. Wo iftirgend ein Verftand, 
der zu deinem Licht ſich nahn, beine 
Sahre zählen kann? 

5. Unfre Beit, der kurze Traum, 
flieht dahin; wir merken’s Faum. 
Du allein, du Herr der Zeit, haft 
und giebft Unfterblichkeit. 

6. Wem die Weltluft wohlge⸗ 
fällt, weh ihm! Es vergeht die Welt. 
Aber wer fich deiner freut, bleibt, 
wie du, in Ewigkeit. 


16. 


Mel. Ih weiß, mein Gott, daß ꝛe. 


art, wie bu bift, fo warft bu 
ſchon, noch ehe’du von deinem Thron 
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Gefchöpfe , die nicht waren, beriefft, 
zu fein und beine Macht. und Güte 
zu erfahren. 

2. Du wirft auch bleiben, was 
bu bift, wenn biefer Erdkreis nicht 
mehr ift, in jenen Ewigteiten, mo 
du und Erönft, uns, die wir bier um 
deinen Himmel ftreiten. 


3. Du nur bift unveränberlidh; 
aud wird, Gott, beine Wahrheit 
fih unmandelbar erhalten, wenn 
Welten einft, die du erfchufft, wie 
ein Gewand veralten. 

4. Ob Felfen weichen, Berg’ in’e 
Thal fich ſtuͤrzen, daß durch ihren 
Fall die Erde weit erzittert, bleibt 
doch, o Gott, bein Bund mit mir 
ftets feft und unerfchüttert. 


5. Was zaget denn mein Herz in 
mir? Was Elag’ich ängftlich, daß ich 
bier fein dauernd Gut genieße, und 
dag vol Muͤh' und Unbeftand bie 
Leben mir verfließe ? ; 

6. Was klag' ich? Wer bein Wort 
noch hat, weiß, daß Gott feine Mifs 
fethat, wenn er nur glaubt, ver⸗ 
gebe, daß ficher ihm fein Erbtheil 
fei, daß er auch ewig Iebe. 

T. Was klag' ich? Liebeft bu mich 
doch mit aller deiner Liebe noch 
und willft mich ewig lieben; haft 
felber meinen Namen bir in beine 
Hand gefchrieben. | 

8. Dein bin ich, Gott, und bu 
bift mein, und wirft es ewig, ewig 
fein; von bir kann nichts mich ſchei⸗ 
ben. Die Welt vergeht mit ihrer 
Luft; nicht du und deine Freuden. 


Allent⸗ 
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Allenthalben: Gegenwart und 
Alwiflenheit Gottes. 


17. 


Mel, Nun lob' mein Seel’ ven ıc. 


Der Herr ift in ben Höhen, auch 
in den Ziefen ift ber Herr. Wo 
Menfchen zu ihın flehen, wo ihn bie 
Engel fchaun, iſt er. Wo ich nur 
in Gedanken mich ben’, ift er mir 
nah’; ift frei von allen Schranken, 
in jedem Raume ba; umfaßt mit 
feinen Händen die Welten und um⸗ 
fpannt an allen ihren Enden, was je 
durch ihn entitand. 

2. Allgegenwärtig ſchauet fein 
allumfaffend Aug’ umher; und wer 
ihm nur vertrauet, den fchüset, den 
verforget er. Er hört das Schrein 
der Raben, hat für die ganze Welt, 
hat für den Wurm felbft Gaben, 
und Schmud für Thal und Feld. 
Für fein Gefhöpf zu forgen, fehlt 
ihm nie Rath und Macht. Er iſt's, 
der auch verborgen und nah’ iſt, ung 
vewadht. 

3. Wie Eönnt ihr denn, Verbres 
her, bem, ber fo nah’ euch ift, ent⸗ 
gehn? Könnt wähnen, er, ber Raͤ⸗ 
cher , werd’ euer finftres Werk nicht 
ſehn? Eh’ noch Gedanken werben, 
fiebt er vom Himmel fie, und alle 
Nacht auf Erden verbirgt vor ihm 
fie nie. Waͤhnt nicht, daß er’s 
nicht wiffes mit feinen Schreden 
füllt er felbft die Finfterniffe, worin 
ihr euch verhüllt. 

4. Er iſt auch nahe benen, bie 
willig thun, mas er gebot, hört 


Gott, deſſen Dafein, 


fie, zählt ihre Thraͤnen, hilft und 
verfcheucht, was ihnen droht. Wohl 
mir! Zu meiner Rechten ift mir 
ber Herr, mein Gottz in meines 
Kummers Nächten, und wo ich 
feufz’, ift Gott. Wo ich nicht Freun⸗ 
de habe, wo niemand hilft, ift Gott. 
Im Sturm, im ob’, im Grabe 
und überall ift Gott ! 


18. 


Mel, Lichfter Jeſu, wir find Bier ꝛc. 


ot, du kennſt von Ewigkeit die 
Bewohner beiner Erbe, fiehft, ob 
ich bie Uebungszeit dir zum Preife 
nügen werde; meine Thaten, meine 
Sorgen find dir, Höchfter, nie ver- 
borgen. 

2. Deine Gegenwart erfüllt jes 
de Ziefe, jede Hoͤhe; felbft die 
Zinfterniß verhüllt nie vor bir, was 


ich nicht fehe. Keine Geiſter, keine 
Seelen Eönnen bir ihr Thun vers 
beblen. 


3. Alles überfchaueft bu, merfft 
und fiehft, worauf ich finne, was 
ich wünfche, was ich thu', was ich 
thun will und beginne; wo id} bin, 
an allen Enden, binich, Gott, in 
beinen Haͤnden. 

4, Nur umfonft verhuͤllt' ich dir 
mich mit allen Finſterniſſen gegens 
wärtig bleibft du mir überall und 
im Gewiffen; und vor biefes Zeu⸗ 
gend Schrecken kann auch Feine Kluft 
mich bedien. 

5. Hören will ich deinen Ruf, 
nicht verkehrte Wege geben; du, 
der Ohr und Auge ſchuf, würbeft 

meine 


Weſen und Eigenfchaften. 


meine Thorheit ſehen. Alles führft 
bu im Gerichte aus der Finfterniß 
zum Lichte. 

6. Ueberall vertrau’ ich bir. Daß 
ih, was mir nügt, empfahe hoff’ 
ih; denn du bleibeft mir ftets mit 
deiner Güte nahe. Du erfcheinftz 
und meine Leiden fliehen, ober 
werden Freuden. 

7. Ueberall umgiebft du mid, 
der du mächtig mich befchügeft und, 
mo niemand hilft, feh’ ich, daß bu, 
Herr, mich unterftügeft, daß ich 
Eimpfen Tann und ‚ringen unb zu 
deinem Himmel dringen. 


19 


Mel. D Bott, bu frommer Gott 16, 


Herr , bu erforſcheſt mich, dir bin 
ich unverborgen; du kennſt mein 
ganzes Thun und alle meine Sor⸗ 
gen. Was meine Seele denkt, war 
dir bereits bekannt, eh' der Gedanke 
noch in meiner Seel’ entſtand. 

2. Nie fpricht mein Mund ein 
Wort, das du, o Herr, nicht wif- 
ſeſt. Du fchaffeft, was ich thu'; 
du ordneſt, , du befchließeft, mas mir 
begegnen fol. Erftaunt feh’ ich auf 
dih. Wie groß ift dein Verfland, 
wie wunberbar für mich! 

3. Wohin, wohin foll-ich vor 
‚deinem Geifte fliehen? Wie Eönnt’ 
ich jemals wohl mich. deinem Aug’ 
entziehen? Führ’ ich gen Himmel 
auf, fobift bu, Höchfter, da; führ’ 
ich zur Tief hinab, auch hier bift du 
mir nah’. 

4 Naͤhm' ich auch, ſchnell zu 
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fliehn, die Fittige vom Morgen, 
felbft an dem fernften Meer blich’ 
id dir nicht verborgen. Auch ba 
umfchlöffe mich boch beine All⸗ 
machtshand; denn bu bift überall, 
unb bein ift jedes Zanb. 

5. Wollt’ ich in Finfternig mid 
deinem Aug’ entziehen, fo fucht’ ich 
boch umfonft, auch da bir zu ent⸗ 
fliehen. Die dickſte Finſterniß ift 
vor bir helles Licht; die Nacht 
glänzt wie ber Zag vor beinem 
Angeficht. 

6. Du warft fehon über mir in 
meiner Mutter Leibe; bu bilbdeteft 
mein Herz, Gott, deß ich bin und 
bleibe. Ich danke dir, daß bu mich 
wunderbar gemacht, und meiner, 
eh’ ich war, ſchon väterlich gedacht. 

7. Du Eannteft mein Gebein, 

eh’ ich an’s Licht gefommen, da ich . 
im Dunkeln erft die Bildung ans 
genommen; dein Auge ſah mid 
fhon, eh’ ich bereitet war, und 
meiner Zage Lauf war bir fchon of: 
fenbar. 
8 Mas für Erfenntniffe, für 
Eöftliche Gedanken! Unzählbar fine 
fie mir, benn fie find ohne Schran= 
fen. Mit Ehrfurcht will ich ftets 
auf dich, mein Schöpfer, fehn, 
bir folgen, und dein Lob, fo gut 
ich kann, erhöhn. 

9. Erforſche mid), mein Gott, 
und prüfe, wie ich's meine; ob ich 
der wirklich bin, der ich zu fein 
mir fcheine. Sieh, ob mein Fuß 
vielleicht fich einem Irrweg naht, 
und halte mich zurüd auf ebnem, 


fiherm Pfad. 
20. Mel. 
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20. 


Mel. Mir nad, ſpricht Chriſtus ꝛe. 
Nie bift du, Hoͤchſter, von une 
fern, du wirkft an allen Enben. 
Wo ich nur bin, Herr aller Herrn, 
bin ich in deinen Händen. Durch 
dich nur leb' und athme ichs du lei⸗ 
teft, du befchügeft mich. 

2. Was je mein Herz empfunden 
bat, was ich verwerf’ unb wähle, 
der erfie Zrieb zu jeder That, ber 
ftile Wunfch der Seele, der bun= 
Eelfte Gedank' in mir, Gott, Alles 
liegt enthüllt vor dir. 

3. Wenn ich in ftiller Einſam⸗ 
Zeit mein Herg gu bir erhebe und, 
über beine Huld erfreut, nach beis 
nem Willen lebe: fo ſiehſt du es, 
und ftehft mir bei, daß ich dir im⸗ 
mer treuer fei. 

4. Du merfft es, wenn bes Her: 
zens Rath verkehrte Wege waͤhlet. 
Unb bleibt auch eine böfe That vor 
aller Welt verhehlet: fo weißt du 
fie und flrafeft mich zu meiner Beß⸗ 
rung väterlich. 

5. Du höreft meinen Seufzern 
zu, fchaffft, daß mir Hülf’ erfcheine; 
mit Vaterliebe zähleft du die Thraͤ⸗ 


nen, bie ich weine; du fiebft und. 


wägeft meinen Schmerz, erfuͤllſt 
mit beinem Zroft mein Herz. 

6. D drüd’, Allgegenwärtiger, 
bieß tief in meine Seele, daß, wo 
ih bin, nur di, o Herr, mein 
Herz zur Zuflucht wähle, daß ich 
dein heilig Auge ſcheu', dich zu vers 
ehren eifrig fei. 

7. Laß überall gewiffenhaft nach 
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Gott, deſſen Daſein, 


deinem Wort mich handeln und 
ſtaͤrke mich dann auch mit Kraft, 
vor dir getroſt zu wandeln. Du 
biſt um mich, Herr, o verleih, daß 
dieß mir Troſt und Warnung ſei. 


21. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit ae, 


Umſonſt, umſonſt verhuͤllſt du 
dich, mein Herz, in Finſterniſſe. 
Was kann ich Gott verbergen, ich? 
welch Thun, das er nicht wiſſe? 
Sei, kannſt du, dunkler als das 
Grabz das Auge Gottes ſchaut 
hinab, und kennt auch deine Tiefen. 

2. Wo iſt die Nacht der Einſam⸗ 
keit, die mich vor ihm verhehle? 
Er ſieht euch ſchon, eh' ihr noch ſeid, 
Gedanken meiner Seele, eh' ich euch 
ſelbſt empfinden kann, von eurer 
erſten Bildung an, bis ihr vollendet 
werdet. 

3. Er kennet, er durchſchauet 
euch, wenn ihr euch mir entziehet, 
bemerkt euch, wenn ihr Strahlen 
gleich ſchnell auffahrt, ſchnell ent⸗ 
fliehet. Vergebens wuͤnſch' ich: 
ſterbt, vergeht! vergebens! Auf⸗ 
gezeichnet ſteht ihr AP in feinem 
Bude. 

4. Der Herr gedenket ihrer noch, 
wenn fie auch mir verfchwinden. 
Sie bleiben. Und ich träume doch, 
fie wären Eeine Sünden? Sie alle 
müffen an das Licht, wenn er er⸗ 
fheint und im Gericht ber Herzen 
Rath entdeckt. 

9. Dann wird das Siegel feines 
Buchs vor aller Welt gebrochen, 

das 


Weſen und Eigenfchaften. 


bad Urtheil des verbienten Fluchs 
Gedanken felbft gefprochen. Wo 
iſt die Racht, die fie verhehlt * Der 
Richter hatte fie gezählt; nicht Ei- 
ner ift vergeffen. 

6. Seid heilig, feid von Gott nur 
voll, Gedanken meiner Seele, daß, 
wenn gerichtet werben fol, nicht 
Einer dann mich quäle, ſeid heilig, 
und dann fürchtet nichts! Gott wirb 
am Tage bes Gerichts wie Thaten 
euch belohnen. 


Allmacht Gottes. 


22. 


Mel. Wir Chriſtenleut' ꝛc, 


Gott, grenzenlos, undenkbar groß, 
der Urquell aller Kraft iſt deine 
Staͤrke. Schon ſehn wir hier ſo 
viel von ihrz doch ſehn wir kaum 
den Anfang ihrer Werke. 

2. Durdflög’ ich gleich dein weis 
tes Reich und fähe deine legte Sonne 
glänzen; fo ſaͤh' ich dort doch nicht 
den Ort, wo du nicht wärft, nicht 
deiner Allmacht Grenzen. 


3. Was du erfchufft, was du jegt 
weft und rufen wirft, wer kann das 
Ars zählen? Doc wollteft bu 
noh mehr dazu erfchaffen, würd’ 
es dir an Kraft nicht fehlen. 

4. &o lange fließt ihr Duell, 
und ift doch nicht erfchöpft, und 
wird ed auch nie werben. Sprich 
nur ein Wort, fo fließt er fort in 
neuen Himmeln und auf neuen 
Erden. 
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5. Doc beine Kraft, o Gott, 
erfhafft nur, was bu willſt; benn 
du bift gut und weiſe. Das lehre 
mich, bamit ich dich für Alles, was 
bu thuft, mit Ehrfurcht preife. 


23. 


Mel. Mir nad, fpricht CHriftus ꝛc. 


Herr, deine Allmacht reicht ſo 
weit, als ſelbſt dein Wollen rei⸗ 
chet. Nichts iſt, das deiner Herr⸗ 
lichkeit und deinen Thaten gleichet. 
Was iſt zu groß, was iſt zu ſchwer, 
das dir zu thun nicht möglich wär’? 

2. Du fprihft, und auf dein 
mächtige Wort fallt Alles bir zu 
Füßen; du führeft deinen Rath 
fchluß fort bei allen Dinderniffen. 
Wenn du gebeutft, fo fteht auch 
ba, was noch zuvor Fein Auge fah. 

3. Du haft dein großes Schoͤ⸗ 
pfungswerk allmächtig ausgeführet. 
Es bleibet ftets bein Augenmerk 
und wird durch dich regieret. Noch 
immerfort befteht die Welt, weil 
beine Allmadht fie erhält. 

4. Die Größe beiner Thaten 
zeigt, daß, Schöpfer, dein Vermoͤ⸗ 
gen weit über alle Kräfte fteigt, bie 
die Natur bewegen. Du bleibft ihr 
Herr, in deiner Hand bleibt Alles, 
was durch dich entſtand. 

5. Was für ein Wunber deiner 
Macht wird unfer Aug’ einft fehen, 
wenn nach der langen Grabesnacht 
die Todten auferftehen; wenn bu 
von  unferm Staub ben Reſt zu 
neuen Körpern werben läßt. 

6. Allmächtiger, erflaunt fall 

ich 
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ich vor bir anbetend nieder. Mein 
blöder Geift verlieret fih und lallt 
nur fchwache Lieder, bewundert bich 
und deine Kraft, die Zobten neues 
Leben fchafft. 

7. O Schenke mir die Zuverficht, 
die deiner Macht vertrauet, ber 
Macht, die Hülf’ und Zroft ver: 
fpriht, wenn man auf dich nur 
bauet, auf dich und deiner Allmacht 
Kraft, die alles Tann und alles 


ſchafft. 
Weisheit Gottes. 


24. 


Mel. Wer nur den lieben sc. 


O Schoͤpfer, jedes deiner Werke 
macht deiner Groͤße Ruhm bekannt, 
verkuͤndigt deine Macht und Staͤrke, 
verkuͤndigt Weisheit und Verſtand. 
Wie herrlich ordnet deine Wahl der 
Weſen unermeßne Zahl! 

2. Dein kleinſtes Werk iſt, wie 
das groͤßte, voll Ordnung, Herr⸗ 
lichkeit und Pracht, iſt, denn du 
waͤhleſt nur das Beſte, ein Spie⸗ 
gel deiner weiſen Macht. Wie man⸗ 
nichfaltig und wie gut iſt das, was 
deine Weisheit thut. 

3. Was bu nach ihrem Rath er⸗ 
fchufeft, vegierft du auch nach ihrem 
Rath; was kommen foll, Eommt, 
wenn du's rufeftl, wie es bein 
Schluß geordnet hat. ‚Wem Weis- 
beit und Verftand gebricht, verfagft 
du's, wenn er bittet, nicht. 

4. Dft ift und, Herr, dein Weg 

erborgen; bein Rath tft dennoch 


Gott, deffen Dafein, 


wunderbar, ber Ausgang beiner 
weifen Sorgen erhellt, was unbe- 
greiflich war. Was bu befchließeft, 
das beftebtz was bir entgegenftrebt 
vergeht. 

5. Der Menfch hat feinen freien 
Willen; und bennocd muß, wie frei 
er wählt, er immer deinen Rath 
erfüllen, ber feines Zieles nie ver⸗ 
fehlt. Zu Schanden machſt du Tüd’ 
und Liſt, und Iehrft, dag bu nur 
weife bift. 

6. D Weisheit Gottes, meine 
Seele kennt ohne bi, was gut ift, 
nicht. Damit fie ſtets das Befte 
wähle, gewähre bu ihr felbft dein 
Licht: Deckſt du, was täufchen 
fann, mir auf, fo wandl' ich ficher 
meinen Lauf. 

T. Noch immer, Vater meines 
Lebens, hat deine Hand mich gut 
geführt. Wohl mir, ich lebe nicht 
vergebens, wenn beine Weisheit 
mih regiert. Sie führt gewiß 
durch Welt und Zeit mich Bin zu 
deiner Herrlichkeit. 


25. 


Mel. Bott des Himmels und ber sc. 


Unerforſchlich ſei mir immer mei⸗ 
nes Gottes Weg und Rath, und die 
Nacht ſei ohne Schimmer, die mich 
hier umſchattet hat; doch iſt alles, 
was er thut, wie's auch ſcheine, 
weil und gut. 

2. Sollt’ ich das von Gott nur 
loben, wo ih Rath und Weisheit 
feh’? Iſt's nicht ein Geſchenk von 
oben, wenn ich feinen Weg ver: 

fteh’ ? 


Weſen und Eigenfchaften. 


ſteh'? Frevelt ber nicht, welcher 
Hagt, daß ihm Gott mehr Licht ver: 
ſagt? 

3. Sollt' ein Vater unterlaſſen, 
was dem Kinde Thorheit iſt? Kuͤh⸗ 
ner Tadler, Engel faſſen das, wo 
du im Dunkeln biſt. Hier ſollſt du 
dem Herrn vertraun, und nur glau⸗ 
ben, noch nicht ſchaun. 

4. Sollt' er zu Regiererinnen ſei⸗ 
nee Werke, feiner Welt, meine Lüfte 
fegen, finnen, orbnen, thun, was 
mir gefällt? Wohl uns, wenn er 
nie gewährt, was ein thöricht Herz 
begehrt. 

5. Hier in meinem Pilgerftanbe. 
fet mein Theil Zufriedenheit. Dort 
in meinem Baterlande wohnt bie 
wahre Seligkeit. Führt mein Gang 
zum Dimmel ein, mag er immer 
dunkel fein. 

6. Darum auch auf rauhen We: 
gen, Ehriftenfeele, Eage nicht. Was 
bier fchmerzet, wird dort Segen, 
was hier Nacht ift, wird dort Licht, 
und ich faſſ' erfi Gottes Sinn, wenn 
ih gang vollendet bin, 


Heiligkeit und Gerechtigkeit 
Gottes. 
Mel, Herr, auf did will ich ꝛc. 
ott,vor beffen Angefichte nur ein 
einer Wandel gilt, Keiner Eommt 
zu deinem Lichte, ber nicht dein Ge- 
feg erfüllt. Heilig und gerecht bift 
du, und du rufft und allen zu: Sch 
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bin heilig, heilig werde jeder Menſch 
ſchon auf der Erbe. 

2. Heilig ift dein ganzes Weſen, 
und kein Böfes ift an dir, ewig bift 
du fo gewefen, und fo bleibft bu für 
und für. Was dein Wille wählt und 
thut, ift untabelhaft und gut, und 
unfträflih find die Werke beiner 
Weisheit, Macht und Stärke. 

3. Herr, bu willft, daß deine Kin: 
der deinem Bilde ähnlich fein. Nie 
befteht vor bir ber Sünder, benn 
du bift vollfommen rein. Du bift 
nur der Frommen Freund; Uebel: 
thätern bift du feind. Wer beharrt 
in feinen Sünden, kann vor bir nicht 
Gnade finden. 

4. D fo laß uns nicht verfcherzen, 
was bein Rath uns zugebact. 
Schaff' in uns, Gott, reine Herzen, 
tödt’ in uns ber Sünden Macht, 
Denn was find wir, Herr, vor bir ? 
Wie fo leicht, ach, fallen wir! Wer 
Tann merken, wer kann zählen, Hei: 
ligfter, wie oft wir fehlen! 

5. Uns von Sünben zu erlöfen, 
gabft du deinen Sohn dahin. O fo 
reinige vom Böfen durch ihn unferh 
ganzen Sinn. Gieb uns, wie bu 
felbft verheißt,, gieb ung deinen gu⸗ 
ten Geift, daß er unfern Geift regiere 
und gu allem Guten führe. 

6. Keiner fündlichen Begierde 
bfeibe unfer Herz geweiht; unfers 
Wandels größkg Zierde fei bes Her⸗ 
zens Heiligkeit. Mach’ uns deinem 
Bilde gleich. Denn zu deinem Him⸗ 
melreich wirft bu , Herr, nur bie er- 
heben, die im Glauben heilig Leben. 

B 2. Mel. 
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21. 

Mel. Es ift gewißlich an ver Zeit ar. 
Gott, du biſt Heilig und gerecht in 
allen deinen Wegen. Du Erönft das 
menfchlihe Gefchleht zwar gern 
mit deinem Segen 3 doch bringft bu 
auch auf Frömmigkeit, weil biefe 
zur Zufriedenheit und wahrem Wohl 
ung leitet. 

3. Drum mwillft du auch, daß in 
der Welt ein jeder bie Geſetze, die 
deine Weisheit feftgeftellt, verehre 
ftets und ſchaͤtze. Wer bavon weicht, 
der weicht zugleich von feinem 
Wohl’; in deinem Reich ift nur der 
Fromme felig. 

3. Sa, Herr, bein heiliges Gericht 
zeigt fi uns ſchon auf Erden; bu 
Täffeft, fürchtet man dich nicht, uns 
bier fchon inne werben, daß du auf 
unfre Thaten fiehft und ein gerech⸗ 
ter Richter bift zur Ahndung alles 
Böfen. 

4. Es klagt und das Gewiffen an, 
wenn wir bir widerſtreben; ftraft 
uns, daß wir nicht recht gethan, 


firaft unfer böfes Leben; da flieht 


die Ruh’ aus unfrer Bruft, und auf 


die fchnöde Sündenluft folgt eine 


bittre Reue. 

5. Du ftrafft auch bier den Sun⸗ 
der fchon für feine böfen Thaten und 
läffeft ihn in Schimpf und Hohn, in 
Angft und Roth gerathen. Hat er 
die Suͤnde nicht geſcheut, hat ihn ihr 
falſcher Reiz erfreut, fo fühlt er ihre 
Leiden. 

6. Doch bloß zu ihrer Befferung 
ſtrafſt du, o Gott, die Sünder, und 


Gott, deſſen Dafein, 


zuͤchtigſt auch zur Heiligung nur 
deine ſchwachen Kinder. Wohl dem, 
der ſich noch beſſern lernt, ſich von 
dem Suͤndenpfad entfernt, und dei⸗ 
ner Zucht gehorchet! 

7. Weh aber dem, der in der Zeit 
nicht deine Warnung hoͤret, dein ern⸗ 
ſtes Strafgericht nicht ſcheut und 
nicht zu dir ſich kehret! Wie ſchreck⸗ 
lich iſt dereinſt ſein Theil, wenn du 
den Frommen volles Heil in jener 
Welt wirſt geben. 

8 Herr, dieß bezeugt bein wahres 
Wort. Du Zannjt umfonft nicht 
dräuen. O hilf uns, daß wir im: 


merfort ben Weg ber Sünde fcheuen! 


Nimm unfrer dich erbarmendb an 
und leit’ und auf der Tugend Bahn, 
daß jeber felig werbe. 


Liebe, Site, Gnade und 
Barmherzigkeit Gottes. 


28. 


Mel. Ic danP dir ſchon durch ꝛc. 


E. lebt ein Gott, der Menſchen 
liebt. Ich ſeh's, wohin ich blicke, 
am Nebel, der den Himmel truͤbt, 
ſo wie am Sonnenblicke. 

2. Ich ſeh's an jeder dunkeln 
Nacht, wo auch kein Stern mir 
leuchtet, am Mond, wenn er in ſtiller 
Pracht mir meinen Pfad erleuchtet. 

3. Ich ſeh's, wenn Donnerwolken 
gluͤhn und Berg und Wald bewe⸗ 
gen; ich ſeh's, wenn ſie voruͤber fliehn, 
am fruchtbar ſanften Regen. 

4. Richt 


Weſen und Eigenfchaften. 


4. Richt nur wenn Frühlingslüfte 
wehn durch Laub und junge Blüthez 
niht nur wenn reife Saaten ftehn, 
ſeh' ich des Schöpfers Güte. 

5. Ich ſeh' fie auch, wenn tiefer 
Schnee die flarre Flur bebedket, 
und braufend von des Himmels Höh’ 
der Sturm den Wanbrer fchredet. 

6. Ja, wie fie fich in der Natur 
allliebend meinem Blicke entdedt, fo 
feh’ ich ihre Spur beim wechfelnden 
Geſchicke. 

7. Ich ſehe fie nicht nur im Gluͤc 
bei dieſes Lebens Freuden, ich ſeh' fie 
mit bethräntem Blick auch in bes 
kebens Leiden. 

8. Einft feh’ ich ohne Thränen fie 
noch heitrer als die Sonne, und 
finge, frei von aller Muͤh', ihr Lob 
in ew'ger Wonne. 


29. 


Wie groß iſt des Allmaͤcht'gen 
Guͤte! Iſt der ein Menſch, den ſie 
nicht rührt ? der mit verhaͤrtetem Ge⸗ 
müthe den Dank erftidt, ber ihm 
gebührt? Nein, feine Liebe zu ers 
meffen, fei ewig meine größte Pflicht. 
Der Herr hat mein noch nie vergefs 
fen: vergiß, mein Herz, auch feiner 
nicht. 

2. Wer hat mich wunderbar be: 
reitet? Der Gott, ber meiner nicht 
bedarf. Wer hat mit Langmuth 
mich geleitet? Er, beffen Rath ich 
oft verwarf. Wer ftärft den Frie: 
den im Gewiffen ? wer giebt dem 
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Geifte neue Kraft? wer läßt mich 
fo viel Guts genießen? Iſt's nicht 
fein Arm, be Alles fchafft ? 

3. Schau, o mein Geift, in jenes 
Leben, zu welchem du erfchaffen bift, 
wo du, mit Herrlichkeit umgeben, 
Gott ewig fehn wirft, wie er ift! 
Du haft ein Recht zu diefen Freu: 
den, durch Gottes Güte find fie 
dein. Sich, darum mußte Chri⸗ 
ſtus leiden, damit du koͤnnteſt felig 
fein. 

4. Und diefen Gott follt’ ich nicht 
ehren, und feine Güte nicht ver- 
ſtehn? Er follte rufen, ich nicht 
hören? ben Weg, ben er mir zeigt, 
nicht gehn? Sein Will ift mir in’s 
Herz gefchrieben, fein Wort beftärkt 
ihn ewiglich: Gott foll ich über Alles 
lieben, und meinen Nächften gleich 
als mich. 


5. Dieß ift mein Dank, dieß ift 
fein Wille: Ich foll vollkommen fein, 
wie er. So lang’ ich dieß Gebot er⸗ 
fuͤlle, ſtell' ich fein Bildniß in mir 
ber. Lebt feine Lieb’in meiner Seele, 
fo treibt fie mich zu jeder Pflicht. 
Und ob ich ſchon aus Schwachheit 
fehle, herrfcht doch in mir die Sünde 
nicht. _ 

6. O Gott, Laß beine Guͤt' und 
Liebe mir immerbar vor Augen fein! 
Sie ſtaͤrk' in mir die guten Triebe, 
mein ganzes Leben dir zu weihn; 
fie tröfte mich zur Zeit der Schmer⸗ 
zen, fie leite mich zur Zeit bes 
Gluͤcks; und fie befieg’ in meinem 
Herzen die Furcht bes Testen Alıgens 
blicks. 


B2 30. Mel. 
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30. 

Mel. Nun lob' mein’ Seel’ ven ac. 
I) Sott, du biſt die Liebe. Uns 
wohlzuthun, ift beine Luft. Drum 
preift mit frohem Zriebe dich unfre 
dankerfüllte Bruft. Ganz ohne alle 
Grenzen ift beine Gütigkeit. So 
weit die Himmel glänzen, übft du 
Barmherzigkeit. Du fiehft mit Wohl: 
gefallen auf das, was bu gemacht, 
und haft auch uns, uns Allen viel 
Butes zugedacht. 

2. Uns ewig zu beglüden, ers 
ſchufſt du uns und deine Welt, die 
bier fchon zum Entzüden fo viele 
Wunder in fich hält. Noch größrer 
Güte Proben hat für uns deine Hand 
im Himmel aufgehoben, der Wonne 
Vaterland. Dahin und zu erheben, 
fandtftdu ben Sohn herab, ber huld⸗ 
reich felbft fein Leben für ung Vers 
Iorne gab. 

3. Wie groß ift deine Gnade! 
Wer ift fo reich an Huld als du? 
Auch auf dem Sündenpfabe fichft bu 
ung voller Langmuth zu. Du lockeſt 
und zur Buße. Und fallen wir ges 
beugt voll Reue dir zu Fuße, voll 
Neu’, die Beßrung zeugt: fo fchenteft 
du uns Armen auch Zroft an deiner 
Huld und tilgeft aus Erbarmen die 
ganze Sündenfchuld. 

4. Mit jedem neuen Morgen tft 
immer beine Güte neu; felbft unferm 
Wunſch und Sorgen kommſt du zu- 
vor mit Vatertrew. Dur Geber aller 
Gaben, du weißt, was uns gebricht, 
und was wir nöthig haben, verfagft 
du Keinem nicht. Wie find doch url: 


Gott, deſſen Dafein, 


fre Tage von deinem Wohlthun voll! 
Selbſt ihre Laſt und Plage lenkſt du 
zu unſerm Wohl. 

5. Wer ſollte dich nicht lieben? 
Du haſt uns ja zuerſt geliebt, und 
biſt ſtets treu geblieben, wie viel 
wir wider dich veruͤbt. Mit Gnaden 
uns zu ſegnen, iſt ewig deine Luſt; 
mit Dank dir zu begegnen, ſei ſtets 
auch unſre Luſt. Zu ehren deinen 
Willen, uns ſelbſt zum Gluͤck und 
Heil, ihn freudig zu erfüllen, ſei un— 
fer beftes heil. 

6. Wer bier auf feinen Wegen 
dein Wort vor Augen hat und hält, 
den fegeft du zum Segen fchon bier, 
noch mehr in jener Welt. Du [chaffft 
ihm felbft aus Leiden den berrlich- 
ftien Gewinn, und führeft ihn zu 
Freuben, die ewig währen, hin. Wie 
groß ift deine Güte! Mich ihrer 
ftets zu freun, laß, Gott, auch 
mein Gemüthe voll Liebe zu bir 


fein. 
31. 


Mel, Aus meines Herzens Gr. c. 


Groß iſt des Hoͤchſten Guͤte. Wer 
ſie nicht achtete, welch fuͤhllos Herz 
verriethe der Unerkenntliche! Sie 
rettet uns aus Noth, erquicket uns 
im Leide, verwandelt es in Freude, 
verſuͤßet ſelbſt den Tod. 

2. Und meine Lippen ſchwiegen? 
Sch felbft verfagte mir das himmli- 
fche Vergnügen, Gott, Lobzufingen 
dir? Nein, Herr, von meinem Danf 
fei jeder Morgen Zeuge, und jeden 
Abend fteige zu dir mein Lobgefang. 

3. Du 


Weſen und Eigenfchaften. 


3. Du wirft mich ferner leiten, fo 
unwerth ich's auch bin. Treu bleibt 
zu allen Zeiten bein milber Vater: 
finn. Ich hoffe ſtets aufbih. Du 
wirft in Kümmerniffen mir wohl zu 
helfen wiſſen; bir überlaß ich mich. 

4. Ja, deine Huld ift größer, als 
es der Menfch verfteht, bein Rath 
unendlich beffer, ald was fein Wunfch 
erfleht. Herr, meine Zuverficht, 
bir froh mich zu ergeben, dich dank⸗ 
bar zu erheben, fei meine Tiebfte 
Pflicht. 


32. 


Mel. Nun lob’ mein’ Seel’ ven ꝛc. 


Mit froͤhlichem Gemuͤthe dantt, 
die ihr Chriſto angehoͤrt. Dankt 
Gott, daß ſeine Guͤte ſo wie ſein 
Leben ewig waͤhrt. Nach fo viel tau⸗ 
fend Jahren, bie durch fie alle reich 
an frobem Segen waren , bleibt fie 
fich immer gleih. Nie hört fie auf 
zu forgen, und forget immer treu 3 
fie wird mit jedem Morgen an den 
Geſchoͤpfen neu. 

2. Siereicht durch Erb’ und Him⸗ 
mel, um, was ba lebet, zu erfreun. 
Melch fröhliches Gewimmel in ih⸗ 
rem milden Sonnenſchein! Vor 
ihren heitern Strahlen, wo ſie her⸗ 
vorbricht, fliehn auch bange, finſtre 
Dualen wie leichte Wolken Hin. 
Mer zählt die Millionen, bie fie er= 
mwärmt und nährt? Go weit nur 
Mefen wohnen, hat fie auch ſich vers 
Hört. 

3. Suͤß ift das Licht der Sonne, 
das täglich jedes Aug’ entzuͤckt; weit 
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füßer ift die Wonne, womit uns 
Gottes Güt’ erquickt. Erfreulich ift 
das Leben und fchauervoll der Tod; 
boch beffer noch, ala Leben, ift beine 
Güte, Gott. Wie ift fie uns fo 


theuer! Sie, fie verläßt ung nie. 


Was ift wohl milder, treuer und 
teöftender, als fie ! 

4. Bu ihrem Lob’ erwedte vor Als 
lem du dein Herz, o Chriſt. Komm 
ber, und ſieh' und fehmede, wie 
freundlich Gott, dein Water, ift! 
Auf, feinen Ruhm erzähle bein froms 
mes Saitenfpiel, und beine ganze 
Seele fei Inbrunft und Gefühl! 
Von ſeiner Guͤte ſage, wie treu ſie 
für und wacht, ein Tag dem an⸗ 
dern Tage, bie Nacht der nächften 
Nacht. 

5. Wer wollte ſie nicht loben, ſie, 
die doch Allen Alles gab vom hohen 
Engel oben bis zu des Staubs Ge⸗ 
wuͤrm herab ? Won fo viel Krea⸗ 
turen läßt fie nicht eine leer, und 
breitet Segensfpuren auf Alle fit 
umber. Und wie fie voll Entzüden 
ſtets für ben Himmel quoll, ift auch, 
wohin wir bliden, von ihr der Erd» 
reis voll. 


33. 


Mel, Aus meines Herzens Gr. x. 


Mir Singen dich zu loben, ift, 
Gott, mein Herz bereit. Gieb ſelbſt 
dazu von oben mir Kraft und Freu⸗ 
digkeit. Auf, Seele, bringe Dank! 
O waͤre doch mein Leben dem Gott, 
der mir's gegeben, ein ſteter Lobge⸗ 


ſang! 


2. Es 
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2. Es freun fich beine Kinder bes 
Reichthums deiner Huld; du trägft 
auch felbft den Sünder mit fchonens 
der Geduld. Gern willft bu, daß 
der Chriſt beglüdet auf der Erde 
und einft dort felig werbe, wo bie 
Bergeltung ift. 

3. Mein Gott, wie große Dinge 
haft du an mir gethan. Mein Herz 
ift zu geringe, mit bem ich danken 
Tann. Wie groß ift deine Treu’! Ich 
werfe meine Sorgen auf dich, und 
alle Morgen ift beine Güte neu. 

4, Gott, du willft mich beglüdten 
buch Alles, was bu thuft, aus beis 
nen Baterbliden ſtroͤmt in bie Seele 
Luft. Du bift mein höchftes Gut, 
im Finftern meine Sonne, im Kum⸗ 
mer meine Wonne, du giebft mir 
Kraft und Muth. 

5. Drum, frohes Herz, befenne, 
daf Gott die Liebe fei. Sei dankbar 
und entbrenne in Gegenlieb’ und 
Zreu’. Bertrau’ ihm, hang’ ihm an. 
Den Zroft laß bir nicht rauben. 
Beglüdt ift, wer im Glauben ihn 
Bater nennen kann. 


34. 


Nun lobe, meine Seele, was in mir 
ift, des Hoͤchſten Treu’; auf, feine 
Guͤt' erzähle, denn fie ift ale Mor: 
gen neu. Die Sünd’ hat er verges 
ben. Iſt beine Schwachheit groß, fo 
rettet er dein Leben, nimmt dich in 
feinen Schooß, mit reichem Zroft er⸗ 
quicket, verjüngt dich Adlern gleich. 
Der Herr fchafft Recht, begluͤcket, 
mas feufzt in feinem Reich. 


Gott, deffen Dafein, 


2. Er hat uns wiffen laſſen fein 
heilig Recht und fein Gericht. Er 
liebt uns ohne Maßen, ihm mangelt’s 
an Erbarmung nit. Er fchüst 
uns in Gefahren, ftraft nicht nad) 
unfrer Schuld, pflegt Gnade nicht 
zu fparen, er hat mit uns Geduld. 
Sein Wohlthun ift fo labend für 
Einblih frommen Sinn. &o fern 
ber Dft vom Abend, ift unfre Schuld 
dahin. 

3. Wie Väter ficherbarmen, wenn 
ihre Kinder bülflos ſchrein; fo will 
ber Herr uns Armen, bie wir ihn 
fürchten, Vater fein. Er kennet 
unfre Schwäche, er weiß, wir find 
wie Staub, wie Gras auf bürrer 
Fläche, wie Blumen, fallend Laub. 
Kaum daß die Winde wehen, fo ift 
es nicht mehr dba. So wirb ber 
Menfch vergehen, fein End’ ift ftets 
ihm nah’. 

4, Nur Gottes Gnad’ alleine fteht 
feft, und bleibt in Ewigkeit. Sie 
kroͤnet bie Gemeine, die treu fich fei= 
nem Dienfte weiht, euch, bie ihr 
Glauben haltet. Er herrſcht im 
Dimmelreih. Ihr ftarken Engel, 
mwaltet des Lobes , dient zugleich 
dem großen Herrn zu Ehren, und 
treibt fein heilig Wort. Mein Geift 
fol auch vermehren fein Lob an 
allem Ort. | 

5. Sei Lob und Preis mit Eh: 
ren Gott, Vater, Sohn und heil’: 
gem Geift! Der woll’ in uns ver⸗ 
mebren, was er aus Gnaben uns 
verheißt, baß wir ihm feft vertrauen, 
verlaffen uns aufihn, aufihn von 
Herzen bauen, mit unferm Muth 

und 


Weſen und Eigenſchaften, 


und Sinn ihm freudig ſtets anhan⸗ 
gen, ihn ehr'n zu jeder Stund'. Herr, 
laß es uns erlangen, wir flehn aus 
Herzensgrund. 


35. 


Mel. Sollt' ich meinem Gott nicht fing. ar. 


Gott, mein Gott, dir will ich fin- 
gen, deines Heils will ich mid) 
freun. Denn ich ſeh' in allen Din 
gen: Gottes bin ich, Gott ift mein. 
Lieben ift es, nichts als Lieben, herz⸗ 
liche Barmherzigkeit, die fo oft und 
viel verzeiht. Herr, ich will dich 
ewig lieben. Aller, aller Engel 
Schaar fchufeft du und zaͤhlſt mein 
Haar. 

2. Wie ein Adler fein Gefieder 
über feine Zungen ftredt, hat mich, 
dankt's ihm, meine Lieder , hat mich 
Sottes Arm bedeckt. Gott war’s, 
als ich noch nicht dachte, als ich 
faum zu fein begann, Gott, der 
immer töbten Tann, war's, der da 
fhon mich bewachte. Dank, bie 
Leben gabft du mir und ein ewige, 
Dank fei dir. 

3. Für mich Armen, mich Ber: 
lornen, mich, ber ich gefallen bin, 
gab er feinen Eingebornen, gab er 
Sefum Chriftum hin. Wer kann, 
was er that, ergründen auf der gan⸗ 
zen Erbe, wer? Wer aus feiner 
Engel Heer kann es, wie er liebt, 
ergründen? Sie befällt ein heilig 
Braun, wenn fie lüftet, hinzu⸗ 
fchaun. 

4. Seinen wunderbaren Führer, 
Sott, den Troͤſter, feinen Geift, 


— 


giebt der Here mir zum Regierer, 
wenn bie Welt mich an fich reißt, daß 
er meine Seele fülle mit des Glau⸗ 
bens ew'gem Lit. Dann, dann 
fürcht’ ich Eein Gericht, und mein - 
bebend Herz wirb ſtille. Deines 
Heild darf ich mich freun, Herr, bein 
bin ich, bu bift mein. . 

5. Meinem beffern Theil, ber See: 
le, giebteer feines Lebens Ruh’. Wenn 
ih, was er wählte, wähle, ftrömet 
mir fein Zriede zu. Was, fo lange 
wir bier wallen, Pilger in ber 
Sünde Welt, was die Hütten fügt 
und hält, bie bereinft in Staub zer⸗ 
fallen, auch bieß giebt, def All: 
machtöruf uns für diefe Welt aud 
ſchuf. 

6. Himmel, Erd' und ihre Heere 
ſind zu meinem Dienſte da. Wohin 
ich mein Auge kehre, iſt mir Got: 
tes Segen nah’. Zhier’ und Kraͤu⸗ 
ter und Getreide, in ben Gründen, 
auf ber Höh’, in den Büfchen, in 
der See, find mir Nahrung, find 
mir Freude. Vom Gebeihn und 
Ueberfiuß trieft des Gnabenvollen 
Fuß. 

T. Wenn Betrübniß meine Seele, 
Elend meinen Leib umgiebt, dann, 
dann bet’ ich, und verhehle nichts 
dem Gott, der doch mich liebt. Wär’ 
er nicht mein Gott gewefen, hätte 
mich fein Angeficht nicht erquidt: 
fo wär’ ich nicht von fo vieler 

“Qual genefen. Vom Alfehenden 
bewacht, ging ich durch die dunkle 
Nacht. 

8. Wie ein Vater ſeinem Kinde 
niemals ganz ſein Herz entzeucht, 

ob 
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ob es feitwärts gleich zur Sünde 
von ber rechten Bahn entweicht, alfo 
ſieht auch mein Verbrechen mein 

‚ verföhnter Bater an, züchtigt mich, 

daß ich's gethan, will's nicht mit 
dem Schwerte rächen, weil, als ich’s 
verirrt beging, boch mein Herz an 
ihm noch Bing. 


9. Wohlthat ift das Kreuz den 
Ehriften, iſt's gleich, wenn es da ift, 
Hein, führt es ung in dürre Wüften, 
ſcheint's gleich oft Gericht zu fein. 
Und was haben wir gelitten? Duls 
deten bie Märtyrer nicht viel mehr 
als wir, viel mehr, eh’ fie ihre Kron’ 
erftritten? Rühmt im Leiden, rühmt 
und preift Gott, ber euch der Welt 
entreißt. 


10. Schwer, fo lang’ ich Ieb’ am 
Grabe, oder leichter fei mein Theil. 
Gott, dem ich geglaubet habe, Gott 
giebt einft mir ewigs Heil. Die, 
fo bier mit Thraͤnen fden, ernten 
dort mit Freuden ein. Nach des 
kurzen Lebens Pein werd’ ich mein 
Geſchick verftehen, jauchzen, daß 
mid Gottes Rath dieſen Weg gelei- 
tet hat. 


11. Weil denn ohne Ziel, ohn’ 
Ende, zahllos deine Gnaben find, 
o fo heb' ich meine Hände zu dir, 
Vater, auf, dein Kind: Bater, 
Vater, du mwollft geben, dir mich, 


gang mich dir zu weihn, de, ber’ 


ewig iſt, zu fein, bier und in bem 
höhern Leben! Heilig, heilig, hei- 
lig ift er, ber fein wird, war 
unb ift. 


Gott, deſſen Dafein, 


Langmuth und Geduld Gottes. 


36. 


Mel. O König, deſſen Mafeftät ıc. 


it welcher Langmuth und Ge: 
duld trägft du, Gott, Menfchenfin- 
ber! Wie trägft bu bei gehäufter 
Schuld auch felbft die größten Sün- 
ber! Sie nahen dem Verderben fich; 
du fichft es, und es jammert dich des 
Elends diefer Armen. Daß fie dem⸗ 
felben noch entfliehn, fuchft du ihr 
Herz zu dir zu ziehn aus innigem 
Erbarmen. 

2, Du gönneft ihnen Zeit und 
Raum noch in ihr Herz zu: gehen. 
Auch felbft den unfruchtbaren Baum 
läßt bu noch Länger ftchen. Du war: 
teft ihn umfonft, und doch pflegft du 
bes Baumes immer noch, verziehft, 
ihn abzubauen. O was für Lang⸗ 
muth und Geduld! Wer faßt die 
Größe deiner Huld, wer kann fie 
gang durchſchauen? 

3. Erbarmft du dich denn fchon fo 
fehr felbft unbiegfamer Sünder, fo 
trägft du fchonend noch vielmehr die 
Frommen, beine Kinder. Läßt ihrer 
Tugend Eifer nach, und werben fie 
im Glauben ſchwach, und träg’ in 
guten Werken: fo jammert’s dich, bu 


denkſt daran, wie leicht ihr Herz fie 


täufchen Tann, und eileft, fie zu 
ſtaͤrken. 

4. Du warnſt ſie vor des Falls 
Gefahr, noch eh’ fie irre gehen, Ge⸗ 
fallnen reichft du Stärke dar, bald 
wieder aufzuftehen. Du lockeſt fie 
vol Lich’ und Huld, verheißeft ihnen 

ihre 


Weſen und Eigenſchaften. 


ihre Schuld durch Chriſtum zu ver⸗ 
geben; und ſtehn ſie auf, wie feuert 
dann dein Troſt ſie zu dem Eifer an, 
unſtraͤflicher zu leben! N 

5. Wenn fie oft furchtfam und 
mit Angft den Weg bes Glaubens 
wallen nicht freudig , nicht, wie bu 
verlangft, mit vollem Wohlgefallen; 
wenn fie, obgleich mit Mühe, fich 
entfchließen , recht zu thun, für dich 
unb ihre Pflicht zu leiden: wie nach⸗ 
ſichts voll gewoͤhnſt du fie zum Zus 
gendkampf und deſſen Muͤh' und an 
des Kampfes Freuden. 

6. O Langmuth, der nichts glei⸗ 
chen kann, gedenke ſtets der Suͤnder, 
nimm mit Geduld dich ihrer an wie 
deiner ſchwachen Kinder. Ach, Kei⸗ 
ner haͤufe Schuld auf Schuld durch 
kuͤhnen Mißbrauch deiner Huld! 
Hilf uns das Boͤſe haſſen, daß Alle 
ſich, durch dich erneut, den Reich— 
thum deiner Guͤtigkeit zur Buße 
leiten laſſen. 


37. 


Mel. Dir, dir, Jehovah, will ich fingen ze. 


Rost unferm Vater, laßt uns fin: 
gen aus voller Seel’ ein dankbar 
frohes Lied. Erwacht mit mir, ung 
aufzufchwingen zu unferm Gott, der 
auf uns nieberfieht, uns hört von 
feiner Hoͤh'. Und reine Luft‘, wenn 
wir ihm danken, firdmt in unfre 
Bruft. 

2. Laßt uns ihm fingen. Was 
wir haben, find ſchwache Lieber und 
tin dankbar Herz für alle, alle feine 
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Gaben, für alle Batertreu’ bei Gluͤck 
und Schmerz, für alle Freuden, 
alle Lieb’ und Huld, für alle Guͤt' 
und fchonende Gebulb. 

3. Er ift ganz Liebe, gang Erbar⸗ 
men, hat, eh’ wir waren, uns als 
Sott geliebt. Mit immer offnen 
Baterarmen nimmt er unsauf, auch 
wenn wir ihn betrübt, ruft uns 
zurüd von ungerader Bahn, beut 
uns bie Hand und nimmt fi 
unſrer an. 

4. Nur wir, fein Werk, nur wir 
vergeffen undantbar oft, was er an 
uns gethan, ber Gnade, bie das 
Herz nicht meffen, nicht, was fie 
thut, bie Sprache nennen Eann, ver⸗ 
geffen fein, der unfrer nie vergißt, 
den Undank ſieht, und doch Erbar⸗ 
mer iſt. 

5. Seit wir auf dieſer Erde BR 
len, haft du ung mit Barmherzigkeit 
geführt. Uns fegnen war dein Wohl- 
gefallen, uns retten, wenn wir uns 
von bir verirrt, uns tröften, wenn 
wir weinten , unbewußt ung Freud’ 
erfchaffen: das war beine Luft. 

6. Das wird fie fein. Mit Ba: 
terhänden willft bu uns leiten bis an 
unfer Grab, uns vollbereiten, uns 
vollenden, im Todesthale Steden 
fein und Stab, und , lebten wir dir 


unſre Pilgergeit, uns geben Leben 


unb Unfterblichkeit. 

7. Gott, Gott, wie gut bift du! 
D Seele, fin?’ in ben Staub, bet’ 
ihn verfiummend an! lief, Freus 
benthräne, und erzähle, was Gott, 
dein Gott ftetd hat an dir gethan! 
Ihm ähnlich werben, fei ber befre 

Dank, 
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Dank, dein Leben ihm ein ſteter 
Lobgeſang. 


Wahrhaftigkeit und Treue 
Gottes. 


38. 


Mel, Aus der Tiefe rufe ich sc. 


M asrheit ift dein Eigenthum. 
Ewig bleibt dir, Gott, ber Ruhm, 
daß dein Wort untrüglich ift, und du 
groß an Treue bift. 

2. Aller Zäufchung bift du feind ; 
wie bein Vaterfinn es meint, fo nur 
offenbarft du bich uns ſtets unver: 
Anberlich, 

3. Was bu zufagft, ift gewiß; 
wenn bu gleich in Finfterniß weis- 
Lich oft für uns verhuͤllſt, wann und 
wie du es erfüllft. 

4. Sicher bringft du auch zur 
Zhat, was bein Mund gebrobet 
bat, wenn der Frevler Heer gleich 
fpricht: Er, der Höchfte, ſtraft uns 
nicht. 

5. Reue findt bei dir nicht Statt. 
Was dein Rath befchloffen hat und 
dein Wort daflır erklärt, wird durch 
den Erfolg bewährt... 

6. Sollt' ich dir benn nicht ver: 
fraun, nicht auf dein Verfprechen 
baun, beine Drohungen nicht fcheun, 
nicht auch Freund der Wahrheit 
fein? 

7. Heilig fei mie diefe Pflicht, 
und mein Derz entziehe nicht bir, 
ber ſtets fein Wort vollführt, Herr, 
den Ruhm, der dir gebührt. 


8. Did, den Zreuen, ehrt nur 
der, ber dir traut und falfchheitsleer 
überall bie Wahrheit Liebt, fucht, 
befolgt und treulich übt. 

9. und fo bete Jedermann bich 
als den Wahrhaften an, dich, der, 
wenn auch alles fällt, ewig Treu’ 
und Glauben hält. 


39. 


Me. D Bott, vu frommer Gott ır. 


Sort ift und bleibt getreu. Sein 
Herz bricht ihm vom Lieben. Pflegt 
er gleich oftermals bie Seinen zu 
betrüben; fo prüft er durch das 
Kreuz, wie rein ber Glaube fei, wie 
ftandhaft die Gebuld. Gott ift und 
bleibt getreu. 

2. Sott ift und bleibt getreu. Er 
bilft ung felber tragen, was er un 
aufgelegt, die Laft ber ſchweren 
Plagen. Er züchtiget uns oft, und 
bleibet boch babei ein Water, ber 
uns liebt. Gott ift und bleibt ge⸗ 
treu. 

3. Gott ift und bleibt getreu. Er 
weiß, was wir vermögen; er pflee 
get nie zu viel den Schwachen auf: 
zulegen; er macht fein Eigentum 
von Laſt und Banden frei, wenn 
große Noth entſteht. Gott ift und 
bleibt getreu. 

4. Gott ift und bleibt getreu. Er 
tröftet nach dem Weinen, er läßt 
nach trüber Nacht die Sonne wieder 
fcheinen. Der Sturm, bed Kreuzes 
Sturm, geht Augenblids vorbei. 
Sei, Seele, nur getroft. Gott ift 
und bleibt getreu. | 

5. Gott 


Gott, Vater, Sohn und heiliger Geift. 


5. Gott ift und bleibt getreu. Er 
ftilfet dein Begehren, nur will er 
bich zuvor durch Kreuz und Leib be= 
währen. Rimm an von Gottes Hand 
den Kreuzkelch ohne Scheu, ber 
Sreubenbecher folgt. Gott ift und 
bleibt getreu. 
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6. Gott ift und bleibt getreu. Laß 
alle Wetter Erachen: Gott wird 
der Trübfal boch ein folches Enbe 
machen, baß alles Kreuz unb Leib 
dir ewig nüglich fei. So liebt ber 
Höchfte dich! Gott ift und bleibt ge⸗ 
treu. 


IL. Bon Gott, dem Water, Sohne und heiligen Geifte, 
oder dem breieinigen Gott. 


40. 


Herr und Gott, o Vater von Ewig⸗ 
keit, groß bift du durch Barmher⸗ 
zigkeit, aller Dinge Schöpfer und 
Beherrfcher. Erbarm’ dich über 
ung ! 

2. Chriſte, Troſt aller Welt, zum 
Sünbentilgerung bargeftellt, o Sefu, 
Gottes Sohn, unfer Retter, hoch auf 
ber Gottheit Thron, brünftig flehen 
wir hinauf zu dir: Erbarm’ bich über 
uns! 

3. Herr und Gott, heiliger Geift 
bu, gieb uns Kraft und Zroft, und 
Seelenruh', daß wir einft burch ben 
Zod, mit Heldenmuth entflichn ber 
Erbe Roth. Erbarm’ dich über ung } 


41. 


Auein Gott in der Hoͤh' ſei Ehr' 
und Dank ſei ſeiner Gnade. Er ſor⸗ 
get, baß uns nimmermehr Gefahr 
und Unfall ſchade. Uns wohlzuthun, 
iſt er bereit, fein Rath iſt unfre 
Seligkeit. Erhebet ihn mit Freu: 
ben! 


2. Ia, Vater, wir erheben dich 
mit freubigem Gemüthe. Du herr⸗ 
fcheft unveränderlich mit Weisheit 
und mit Güte. Unendlich groß ift 
beine Macht, und ſtets gefchieht, 
was du bedacht. Wohl uns, baf du 
regiereft. 

3. D Jeſu Ehrift, des Höchften 
Sohn, dich, feinen Eingebornen, 
dich fandte Gott vom Himmelsthron 
zur Rettung ber Werlornen. Du, 
unfer Mittler, Herr und Gott, hilf 
uns im Leben und im od, erbarm’ 
dich unfer Aller! 

4. O beil’ger Geiſt, du Geift von 
Gott, erleuchte, beßre, tröfte, die 
Sefus Chrift durch feinen Zod von 
Suͤnd' und Tod erlöfte. Auf deinen 
Beiftand hoffen wir, verlaß uns 
nicht, fo find wir bier und einft auch 


ewig felig. 


Mir gläuben AU’ an einen Gott, 
Schöpfer Himmels und ber Erben, 
ber fich zum Vater gegeben hat, daß - 
wir feine Kinder werden. Er will 
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uns allezeit ernähren, Leib und 
Seel’ auch wohl bewahren, allem 
Unfall will er wehren, kein Leib 
foll und widerfahren. Er forget für 
uns, hütet und wacht, es ftehet Al⸗ 
(e8 in feiner Macht. 

2. Wir gläuben auch an Jeſum 
Ehrift, feinen Sohn und unferı 
Herren, ber ewig bei ben Vater ift, 
gleicher Gott von Macht und Ch: 
ren. Bon Maria der Jungfrauen 
ift ein wahrer Menfch geboren 
durch den heil’gen Geift im Glau— 
ben, für ung, die wir war’n verlos 
ven, am Kreuze geftorben, und von 
dem Tod wieder auferftanden ift 
durch Gott. 

3. Wir gläuben an ben heil’gen 
Geift, Gott mit Water und bem 
Sohne, der aller Blöben ein Troͤ⸗ 
fter heißt, uns mit Gaben zieret 
ſchone; die ganze Chriftenheit auf 
Erden hält in einem Sinn gar eben; 
bier all’ Suͤnd' vergeben werben; 
das Fleifch fol uns mwieber Leben; 
nach diefem Elend’ ift bereit uns ein 
Leben in Ewigkeit. Amen. 


Mir glauben an den ein’gen Gott, 
Schöpfer Himmels und ber Erden. 
Er, unfer Vater, unfer Gott, hieß 
ung feine Kinder werben. Er will 
ung auch ftets ernähren, jedes wahre 
Gut gewähren. Er befchloß ſchon 
eh’ wir waren unfre Rettung in 
Gefahren. Er iſt's, der für uns 
forgt und wacht, und Alles fteht in 
feiner Macht. 

2. Wir glauben auch an Jeſum 
Thrift, Gottes Sohn, den Eingebor: 


Gott, Vater, Sohn 


nen, ben Herrn, ber Menfch gewor- 
ben ift, den Erretter ber Berlornen. 
Er, er achtete fein Leben nicht zu 
hoch, für uns zu geben, er erfand, 
herrſcht, hoch erhöhet in bem Reich”, 
das nie vergehet,, er laͤßt uns auch 
im Grabe nicht , und kommt bereinft 
zum Weltgericht. 

3. Wir glauben an ben heil’gen 
Geift, unfern göttlichen Regierer, 
den Jeſus Chriftus uns verbeißt 
ung zum Beiſtand und zum Füh- 
rer. Der in Zrübfal feine Chriften 
eilt mit Muth und Kraft zu rüften, 
der uns lehrt Vergebung finden, 
und der Zugend Werth empfinden, 
er flößet uns im Zobesfchmerz bes 
ew’gen Lebens Troſt in’d Herz. 


Amen. 
43. 


Un einen Gott nur glauben wir, 
Vater, Sohn und heil’gen Geift, den 
froh die Schaar der Chriften bier, 
dort das Chor der Engel preift, 
der durch feine Huld und Kraft Alles 
wirket, thut und fchafft. 

2. An Iefum Chriftum glauben 
wir, Gottes eingebornen Sohn, ber 
für ung Menfch geworben hier, dort 
herrſcht auf bes Baters Thron, der, 
indem er litt und ftarb, Heil und 
Leben ung erwarb. 

3. Wir glauben an ben heil’gen 
Geiſt, deffen gnabermolle Kraft an 
unfern Herzen fich erweift, Wollen 
und Bollbringen fchafft. Deilige 
Dreieinigkeit, fegne beine Chris 
ftenpeit ! 

44. Mel. 


und heiliger Geift. 


44. 


Mel, Lobet ven Herrn, benn er iſt ac. 


eis. fei dem Vater, Preis fei 
dem Sohne und Preis fei dem 
Geifte! Auf, laßt vor ihm uns 
knien und nieberfallen, Tnien und 
nieberfallen, laßt freudiger die hö- 
bern Lieber fchallen. Ehre dir, Preis 
dir, Wefen ber Wefen! 

2. Wunderbar bift du, Seligkeit 
bift du, Herr, Herr, beißt bein 
Name. Groß, theuer, ſchrecklich, 
berrlich, unvergänglich, herrlich, un: 
vergänglich ift all bein Thun, Herr, 
Herr, und überfchwänglich über bas 
Alles, was wir begreifen. 

3. Denkt dich, o Erfter, Wefen 
ber Wefen, dent dich meine Seele, 
dann wünfch’ ich in dem freudigen 
Erfchreden Flügel, mich zu deden; 
bie Engel thun’s im freudigen Er- 
fchreden. Beilig, ach heilig, denn 
du bift Heilig ! 

4. Die fohon ben Herrn fehn, 
ihn, der erwürgt warb, fchon vom 
Anbeginne, fie werfen vor dem 
mwunbenvollen Sohne ihre Ehren: 
trone anbetend nieder, vor bes 
Menfchen Sohne! Heilig, ach heilig, 
denn er ift heilig. 

5. Möchte mein Leben Jubel und 
Dan fein, Lob, und Preis und Dant 
fein. O möcht? ich, wie ich dürft’, ihn 
preifen koͤnnen, ganz von Liebe bren- 
nen, fo meinen Herrn unb meinen 
Gott ihn nennen, fo wie fein Zeuge, 
der ihn für tobt hielt. 

6. Selig find Iene, welche nicht 
fchauen, aber dennoch glauben. Der 


29 


Beuge fahe feiner Wunden Maale. 
Ah, wie bein Entzüden, ber bu fie 
ſahſt, fo ſtark fei das Entzuͤcken mei⸗ 
nes Vertrauens auf den Erſtandnen. 


7. Welches Erſtaunen wird mich 
ergreifen, wenn nun meine Blicke 
einſt nach dem Tode dort ihn werden 
ſchauen. Dann wird mein Ber: 
trauen gang Wonne. Was bift du, 
des Todes Grauen, wennich, auf 
einmal frei von dir, Gott ſeh'? 

8. Nur ein verflogner nächtlicher 
Zraum war mir bes Todes Schref: 
ten, ber letzte Schweiß des Streis 
ters, den nicht Leiden, felbft des 
Todes Leiden von dir, Bollenber 
feines Glaubens, foheiden. Mittler, 
dir leb' ich, Mittler, dir fterb’ ich. 

9, Darum ich lebe, ober ich fler- 
be, fo bin ich doch Chriſti. Anbe⸗ 
tend laß ung Enien und niederfal- 
len, knien und nieberfallen, laßt 
freudiger die Zubellieder fchallen. 
Ehre dir, Dank dir, Preis dir, 
Erbarmer ! 


45. 


Diel. Komm, Heiliger Geift ꝛc. 


Lob Preis und Ehre bringen wir, 
Herr, unfer Gott und Vater, dir. 
Dein Ruhm fol unter ung erfchal- 
len. Laß unfer Lob dir gefallen. 
Laßt, Menfchen, feiner Lieb’ und 
freun und ewig, ewig dankbar 
fein. Lobfingt ihm, Chriften, unfre 
Brüder, fallt vor dem Gott ber 
Liebe nieder, und betet an, und 
betet an. 

2. Er 
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23. Er bieß uns leben, wir find 
fein. Du bift die Lieb’, und wir find 
bein. Wie groß und. viel find beine 
Werke, bu Gott ber Macht und ber 
Stärke. Dein ift der Erbfreis, und 
in dir, o Höchfter, find und leben wir. 
Du, Herr, erfchufft der Engel Heere, 
und auch erfchufft du, bir zur Ehre, 
uns Sterbliche, uns Sterbliche. 

3. Herr, du gedenkſt nicht unfrer 
Schuld und trägft uns Sünder mit 
Geduld auf deinenväterlichen Armen 
mit liebevollem Erbarmen, verkuͤr⸗ 
zeft unfre Prüfungszeit, und führeft 
ung zur Seligkeit. Du überfchütteft 
uns mit Freuden, und fchicft zu un: 
ferm Heil ung Leiden, du Gnädiger, 
bu Gnäbiger. 

4. Lob, Preis und Ehre, Ehrifte, 
dir. Verlorne Sünder waren wir: 
du bift am Kreuz für uns geftorben, 
haft ewigs Heil uns erworben. Wer 
zu bir fliehet, an dich gläubt, und 
in Verſuchung treu dir bleibt, ber 
fol, befreit vom Fluch der Sünden, 
Erbarmung, Ruh’ und Leben finden 
in Ewigkeit, in Ewigkeit. 

5. Gelobet feift du, Geift des 
Herren. Wir waren einft von Chrifto 
fern, entfernt von bir und von dem 
Leben, mit Finfterniffen umgeben. 
Du haft burch deines Wortes Macht 
auch und zum wahren Licht ge: 
bracht; du lehrſt und eben, lehrſt 
uns flerben, und weiheſt uns zu 
Himmelserben durch Chrifti Lob, 
durch Ehrifti Tod. 

6. Lob, Preis und Ehre bringen 
wir, Gott, Vater, Sohn und Geift, 
nur dir. Es müffe jedes Land auf 


Gott, Vater, Sohn 


Erben mit deinem Ruhm’ erfüllet 
werten. Wie felig, wie begnabigt ift 
ein Volk, def Zuverficht du bifl. O 
Höchfter, deinem großen Namen fei 
ewig Ruhm und Ehre. Amen. Sei, 
Gott, gelobt, fei, Gott, gelobt! 


46. 


Mel, Gelobet feift du, Jeſu se. 


veis ihm, er ſchuf, und er erhält 
feine wundervolle Welt. Du ſprachſt: 
da wurden, Herr, auch wir. Wir 
leben und wir fterben bir. Gelobt 
fet Gott! 

2. Preis ihm, er liebt von Ewig⸗ 
keit, wird ein Menſch, ftirbt in der 
Zeit. Erlöft, erlöft haft bu uns bir: 
dir leben und dir fterben wir. Ge⸗ 
lobt fei Gott! 

3. Preis ihm, er führt des Him⸗ 
mels Bahn, führt den fchmalen Weg 
binan. Geheiliget haft du ung bir: 
dir leben und dir fterben wir. Ge: 
lobt fei Gott! 

4. Sing, Seele, Sreubenthränen, 
fließt: Heilig, heilig, heilig ift Gott, 
unfer Gott. Dir, Höchfter, bir, 
bir leben und dir fterben wir. Ge: 
lobt fei Gott! 


47. 


Mel, Komm, Heiliger Geift ze. 


Mir fühlen dich zwar, aber wir 
erftaunen, Ewiger, vor bir, wenn 
wir, dich näher zu erfennen, von 
frommer Sehnfuht entbrennen. 
Wir fhaun in’s Heiligthum hinein, 
und fehn, bu warft, bu bift, wirft fein. 

Der 


und heiliger Geift. 


Der Menfch war nicht, du fprachft: 
er werde. Da wurben wir, und 
wurben Erbe, unendlicher, Unend⸗ 
licher! 

2. Der Menſch ward Ed und 
auch ein: Geiftz er iſt es, der dich 
kennt, dich preift. Nur felig, wenn, 
von bir entzündet, er feinen Schoͤ⸗ 
pfer empfindet. Schau, Seele, dich 
mit Ehrfurcht an. Der dich allein 
vernichten Tann, Gluͤckſelige, fchuf 
dich unfterblich, ſchuf dich, ihn einft 
zu ſchaun, unfterblich Segaadigte, 
Begnadigte. 


3. Eh' ſeines Willens Allmachts⸗ 
ruf die Himmel und die Geiſter ſchuf, 
dba waren wir fchon die Geliebten 
burch Sefum, feinen Geliebten. Bor 
unferme Sott ift feine Zeit; beftimmt 
ward er von Ewigkeit für uns der 
Sohn, der Eingeborne. Und wir, 
wir waren fchon Erforne von Ewig⸗ 
keit, von Ewigkeit. 


4. SIedt warb er ein Menfch. 
Süß bift bu, o unfrer Seele befte 
Ruh’, vor allen göttlichen Gebanten, 
in welch’ je Geifter verfanten. Wir 
wagen und nicht in bein Meer, unb 
fammeln mit der Himmel Deer! 
Unendlich® Heil bat er erworben, 
am Kreuz, am Kreuz ift er geftor: 
ben. Gelobt fei Gott, gelobt fei 
Gott ! 


5. Wir glauben an ihn durch dien 
Geift, des Baterd und des Sohnes 
Geiſt. Keinmenfchlichd Werk ift uns 
fer Glauben, bu kannſt ihn, Tod, 
uns nicht rauben. Durch ihn em: 
pfing der Märtyrer auch Wunder; 
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doch die Lieb' iſt mehr als felber 
Wunder ſind, die Liebe zu unſern 
Bruͤdern, und bie Liebe zum Ewi⸗ 
gen, zum Emigen. 

6. Wir bliden durch ihn auf zum 
Lohn’ ‚ bereit für uns an Gottes 
Thron, wenn wir aus ganzer Seele 
ringen, uns gang bem Eiteln ent- 
fhwingen. Zwar finken wir; doch 
flehn wir auf, und laufen wieder un: 
fern Lauf. Du lehrſt ung Jeſum wie: 
berfinden, und endlich völlig über: 
winden, Geift, Schöpfer, Gott; 
Geift, Schöpfer, Gott. 

7. O ber du uns fchufft, opferteft 
für Sünder dich, fie heiligteft, hinab 
in Staub blick' auf uns Armen, 
Herr, Herr, Herr, Gott, mit Ers 
barmen, hör’ unfer thränenvoll Ge: 
bet, das dir um ewigs Leben flebt. 
Du bift, wirft fein, bu bift geweſen, 
Unendlicher, ber Wefen Wefen, Drei: 
einiger, Dreieiniger! 


48. 


Mel: Sei Lob und Ehr’ dem ac, 


tt, Vater, Sohn und Geift, du 
bift der Gott, den wir verehren, 
durch den die Welt erfchaffen ift mit 
allen ihren Heeren. Dich Unbegreifr 
lichen erhebt, wer, Herr, in beinen 
Reichen lebt und beine Groͤß' em⸗ 
pfindet. 

2. Wir beten dich, o Vater, an, du 
Urfprung alles deſſen, was war, und 
ift und wird. Wer kann, wie groß bu 
bift, ermeffen? Dein ift ber Sohn von 
Ewigkeit, von dir erzeugt vor aller 
Beit zu beinem Ebenbilbe. 

3. Er 


3. Er iſt bein eingeborner Sohn, 
bat beine Macht und Stärke, hat 
deine Herrſchaft, deinen Thron, 
thut alle deine Werke. Denn, was 
nur Erb’ und Himmel faßt, das 
Alles, Alles, Vater, haft bu nur 
durch ihn erfchaffen. 

4. Durch ihn erhältft bu und res 
gierft nach beinem Wohlgefallen, 
was bu erfchufftz durch ihn vollführft 
du auch bein Werk in Allen. Du 
haft uns vor der Welt dir ſchon durch 
deinen hochgeliebten Sohn zum Ei« 
genthum ermwählet. 

5. Dich preifen-wir, o Jeſu Chrift, 
dich, Gottes Eingebornen, dich, der 
du unfer Schöpfer bift, dich, Retter 
der Berlornen. Gott bift bu, wie 
dein Vater ift, warft auch fo felig; 
dennoch bift du Menfch für uns ge: 
worden. 


6. Das wardſt du, und von unfrer 
Schuld, vom Zode zu erretten, 
dag wir zu beines Waters Huld 
Vertraun und Zugang hätten. Du, 
der bu ung zum Heile ftarbft, ftandft 
auf und giebft, was bu erwarbft, ung 
nun von deinem Throne. 

7. Dubift, o Geift, ber Gnabe 
Pfand vom Vater und vom Sohne, 
auch Gott, vom Vater uns gefandt 
und von bed Sohnes Throne, uns 
zu erleuchten, unfer Herz zu heiligen, 
und jeden Schmerz zu lindern, uns 
zu leiten. 

8. Durch dich ift unfre Hoffnung 
feft, du linderſt alle Schmerzen. 
Und wenn uns alle Welt verläßt, 
bleibft du in unfern Herzen. Hilf 


Gott, Bater, Sohn 


ſtets. Und naht der Tod heran, fo 
laß auf Iefum Chriftum dann uns 
froh und felig fterben. 

9. Sei,o Gott Vater, Sohn und 
Geift, für deine Huld erhoben. Wer 
bein Bekenner ift und heißt, müf 
immerbar bich loben, Herr, heilig, 
heilig, heilig ift bein Name. So 
lobfingt ber Chrift auf Erben, fo 
im Himmel. 


49. 


Diel. Gott der Vater wohn’ ung ꝛc. 


Gott, ich darf zu dir mich nahn, 
ich, ein Erloͤſter Chriſti. Tief im 
Staube bet' ich an dich, Vater Jeſu 
Chriſti. unſichtbarer, der bu biſt, 
und ſein wirſt, der du wareſt, du 
ſchufeſt, du bewahreſt die Welt, vor 
der du wareſt. Herr, wer gleichet 
dir? Wer iſt, wie du, Gott uͤber 
Alle, daß Alles dir gefalle, in Allen 
und durch Alle? Aller Dinge Herr 
und Gott, ſei hochgelobt, Gott, uns 
ſer Gott! 

2. Sohn, ich darf zu dir mich 
nahn, Gott, Ebenbilb des Vaters. 
Tief im Staube bet' ich an, dich 
ein'gen Sohn des Vaters. Menſch⸗ 
gewordner, der du biſt, und ſein 
wirſt, der du wareſt, im Fleiſch 
dich offenbareſt der Welt, vor der 
du wareſt, Herr, wer gleichet dir? 
Wer iſt, wie du, Gott uͤber Alle? 
Daß Jeder dir gefalle, verſoͤhnteſt 
bu uns Alle. Sohn des höchſten 
Vaters, Gott, fei hochgelobt, Herr, 
unfer Gott! 

3. Geift 


und heiliger eift: 


3. Geift des Waters und des 
Sohns, du kennſt die Ziefen Got: 
ted. Siegel unfers Gnabenlohns, 
mach’ uns zu Zempeln Gottes. 
Geift der Heiligung, bu bift vom 
Bater und gegeben, bamit wir ewig 
leben, und ewig ihn erheben. Hei⸗ 
fig, heilig ift der Water mit dem 
Sohne, der Geift, auf einem Throne 
mit ihm und feinem Sohne. ini: 
ger Gott, Aller Gott, fei hochge⸗ 
lobt, Gott, unfer Gott! 


50. 


Mel, Wie ſchoͤn Leuchter der x. 


Lobſinget Gott, Dank, Preis und 
Ehr' ſei unſerm Gott je mehr und 
mehr fuͤr alle ſeine Werke. Von 
Ewigkeit zu Ewigkeit lebt er, und 
berrfchet weit und breit mit Weis⸗ 
heit, Guͤt' und Stärke. Ginget, 
bringet frohe Lieber, fallet nieder: 
Gott ift herrlich, unausfprechlich 
groß- und felig. 

2. Lobfinget Gott, Dank, Preis 
und Ruhm fei von und, beinem 
Eigenfhum, Herr Jeſu, bir gefun- 
gen. Du, Mittler zwifchen uns 
und Gott, haft durch Gehorfam bis 
zum Zob das Leben uns errungen. 
Heilig, felig ift die Kreundfchaft 
und Gemeinfchaft aller Frommen, 
die burch dich zum Vater kommen. 

3. Lobfinget Gott. Du, Geift 
des Herrn, fei nie von unferm 
Seifte fern, mit Kraft ihn auszu⸗ 
ruͤſten. Du madhft uns gläubig, 
weife, rein, bilfft ung getroft und 
fiegreich fein im Streit mit unfern 
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Lüften. Leit’ uns, flär® uns, in 
der Freude wieim Leide Gott erges 
ben und ber Tugend treu zu Ieben. 


51. 


Mel. Nun danket Alle Bott se. 


Geiobet ſei der Herr, mein Gott, 
mein Licht, mein Leben, mein 
Schoͤpfer, der mir hat den Leib und 
Geiſt gegeben, mein Vater, der 
mich ſchuͤtzt vom Mutterleibe an, 
der jeden Augenblick viel Gutes mir 
gethan. 

2. Gelobet ſei der Herr, mein 
Gott, mein Heil, mein Leben, des 
Vaters liebſter Sohn, der ſich fuͤr 
mich gegeben, der mich erloͤſet hat 
mit ſeinem theuern Blut, der mir 
im Glauben ſchenkt das allerhoͤchſte 
Gut. | ; 

3. Gelobet fei der Herr ,. mein 
Gott, mein Zroft, mein Leben, des 
Vaters werther Geiſt, den mir der 
Sohn gegeben, ber mir mein Herz 
erquidt, der mir giebt neue Kraft, 
der mir in aller Noth Rath, BR 
und Hülfe ſchafft. 

4. Gelobet ſei der Herr, mein 
Gott, der ewig Iebet, den Alles 
lobt und preift, was if und lebt 
und webet. Gelobet fei der Herr, 
deß Name heilig heißt, Gott Vater, 
Gott der Sohn und Gott der 
werthe Geift. 

5. Dem wir, mit Danf erfüllt, 
Gebet und Opfer bringen und mit 
ber Engelfchaar das Heilig, Peilig 


fingen, ben herzlich Iobt und preift 


die ganze Chriftenheit. Gelgbet fei 
mein Gott in alle Ewigkeit! 
C 52. Mein 
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52. 


Mein Gott, ich danke herzlich bir 
für alle Wohlthat, die du mir fo 
väterlich von Kindheit an bis biefe 
Stunde haft gethan. 

2. Du haft durch beine große 
Macht mich an bad Tageslicht ges 
bracht, mir Leib und Seele ſchoͤn 
gegiert, mich in bie Chriſtenheit 
geführt. 

3. Die böfe Luft, die in mir 
baft, beherrſche ich durch being 
Kraft; du gabft den Geift mir in 
der Tauf', nahmft mich zu deinem 
Kinde auf. 

4 Wiewohl fich leider Schwach» 
heitsſuͤnd' bei mir noch immer haus 
fig find’t, fo haft du doch durch 
beinen Sohn biefelbe mir vergeben 
ſchon. 

5. Viel tauſend Gnade haft du 
mir auch ſonſt erwieſen für und fuͤr; 
ich fpür’ es ftets und überall, drum 
fag’ ich fröhlich noch einmal: - 

6. Mein Gott, ich danke herzlich 
dir für alle Wohlthat, die du 


Werke und Wohlthaten 


mir fo väterlich von Kindheit an bis 
biefe Stunde haft gethan. 

7. Lob fei dem Water und dem 
Sohn, dem heil’gen Geiſt vor feinem 
Thron, bas ihm auch alfo fei bereit 
von nunan bis in Gwigfeit. 


93. 


Nun danket Ale Gott mit Her⸗ 
zen, Mund und Haͤnden, der große 
Dinge thut an uns und allen En— 
ben, der uns von Mutterleib’ und 
Kindes Beinen an unzaͤhlig viel 
zu gut und noch jegund gethan. 

2. Der ewig reiche Gott wol’ 
uns bei unferm Leben ein immer 
fröhlich Herz und eblen Frieden ge⸗ 
ben, und uns in feiner Gnad’ ers 
halten fort und fort, und uns aus 


‚aller Noth erlöfen hier und dort. 


3. Lob, Ehr’ und Preis fei Gott, 
bem Bater und dem Sohne, und 
dem, der Beiden gleich, im hoben 
Dimmelöthrone! Lob dem brei- 
ein’gen Gott, der ewig, ewig war 
und ift und bleiben wirb, Lob jegt 
und immerdar ! 


II. Bon den Werken und Wohlthaten Gottes überhaupt. 


54. 


Me. Sei Lob und Ehr' dem ıc. 
Wenn ih, o Schöpfer, beine 
Macht, die Weisheit deiner Wege, 
die Liebe, die für Alle wacht, an⸗ 
betend überlege: fo weiß ich, von 
Bewundrung voll, nicht, wie ich 
dich erheben foll, mein Gott, mein 
Herr und Vater. 

2. Mein Auge fieht, "wohin «8 


blidt, die Wunder deiner Werke. 
Der Himmel, prächtig auöges 
ſchmuͤckt, preift dich, du Gott ber 
Stärke. Wer hat die Sonn’ an 
ihm erhöht, wer Eleibet fie mit 
Majeftät? Wer ruft dem Heer' der 
Sterne? 

3. Wer mißt dem Winde feinen 
Lauf? Wer heißt bie Himmel reg- 
nen? Mer fchließt ben Schooß ber 
Erbe auf, mit Vorrath ung zu feg- 

nen? 


Gottes Überhaupt. 


nen? D&ott der Macht. und Herr⸗ 
lichkeit, Gott, beine Güte reicht fo 
weit , fo weit die Wollen reichen. 

4 Dich prebigt Sunnenfchein 
und Sturm, dich preift. der Sand 
am Meere. Bringt, ruft auch ber 
gerinofte Wurm, bringt meinem 
Schöpfer Ehre! Mih, ruft ber 
Baum in feiner Pracht, mich, ruft 
die Saat, hat Gott gemacht, bringt 
unfeerm Schöpfer Ehre! 

5. Der Menfch, ein Leib, den 
deine Hand fo wunderbar bereitet 5 
der Menfch, ein Geift, den fein Ver⸗ 
fand, dich zu erkennen, leitetz ber 
Menſch, der Schöpfung Ruhm und 
Preis, iſt fich ein täglicher Beweis 
von deiner Guͤt' und Größe. 

6. Erheb’ ihn ewig, o mein Geift, 
echebe feinen Namen. Gott, uns 
fer Water, fei gepreift, und alle 
Belt fag’: Amen. Und alle Welt 
fuͤrcht' ihren Herren, und hoff’ auf 
ihn, und bien’ ihm gern. Wer wollte 
Gott nicht dienen? 


55. 
Mel. Rum lob’ mein’ Seel’ den ıc. 


Kommt, tommt, ben Herrn zu 
preifen, ber groß von Nath if, 
groß von That, den Gütigen, den 
Weifen, ber keinen feines gleichen 
bat. Der Herr thut große Werke; 
wer hindert feine Kraft, wer feines 
Armes Stärke, die alles Gute 
fhafft? Er dehnet, gleich Gezel⸗ 
ten, die weiten Himmel aus. Er 
fpriht: fo gehen Welten aus ih⸗ 
tem Nichts heraus. 


2. Er will: bie Sonnen flams 
men, au brängt bas Waffer, wenn 
er ſpricht, in Wolken fich zuſam⸗ 
men, unb ihre Schläuche reifen 
niht. Er ruft ben Ungemittern, 
dad Meer wird ungeftim, bes Him⸗ 
meld Säulen zittern, bie Erbe bebt 
vor ihm. Er will, und Blige zuͤn⸗ 
den Gebirg' an: ſie vergehn. Er 
ſpricht, und ruft den Winden: 
ſchnell wird ſein Himmel ſchoͤn. 

3. Er, er gebeut den Wellen: 
Hieher, nicht weiter! Legt euch hie! 
Er legt in Felſen Quellen: fie rie— 
ſeln und verſiegen nie. Er fuͤllet 
Wuͤſteneien mit ſeinen Wundern 
an, heißt Thiere da ſich freuen, wo 
Niemand wohnen kann. Wer kann 
die Sterne führen? Wer weiß, als 
er allein, bie Himmel zu regieren ? 
O mwagt’s nicht, ſtolz zu fein! 

4. Kannſt du mit beiner Stimme, 
o Stolzer, bonnern, wie Gott thut ? 
Streu’ aus von beinem Grimme 
BVerberben und ber Blitze Gluth, 
leg’ auch Gewalt an, zeige bich 
mächtig, wie ber Herr, ſchau' an 
bie Höhen, beuge, verſenke fie wie 
er! Was rühmen benn bie Thoren 
mit ihrer Stärke ih? D Staub, 
aus Staub geboven, nur Gottes 
rühme dich! 

5. Herr, bein ift alle Stärke, 
und alle Hülfe, Gott, ift bein. 
Das preifen deine Werke, bie bei- 
ner Kraft allein fich freun. Wir 
auch erfreun und ihrer, ihr Lob 
fei unfre Pflicht. O Vater, o Res 
gierer, wen hält, wen fchüst fie 
nicht? Du lebſt, du wirkſt in Allen; 
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bir, dir vertrauen wir. Erhalter, 
wer Tann fallen, geleitet, Herr, 


von bir? 
56. 


Mel. Wachet auf, ruft uns se. 

ommt und laßt uns nieberfal: 
Ien, erftaunen, rühmen, daß uns 
Allen der Herr anbetungswuͤrdig 
if. Sagt, ihre Engel, fagt, ihr 
Frommen: Gott, Schöpfer, Herr, 


du bift vollfommen, du warft, bu 


bleibeft, ver du bift. Noch eh’ der 
Himmel war, den deine Macht ges 
bar, eh’ die Erbe, warft du, ihr 
Herr, und herrlicher als dich, wer 
endlich ift, fich denkt. 

2. Alles, was er fchaffen wollte, 
was nach ber Schöpfung werden 
follte, fah er in feiner Möglichkeit, 
ſah's, als ob's erfchaffen wäre, ſah 
jebe Welt, ſah ihre Heere, und je= 
den Geift, den er erfreut. Alwifs 
fend war ber Herr, allmädhtig war 
der Herr, gut und heilig. Auch 
ohne Reich bedurft' er euch, ihr 
Welten, nicht zur Seligkeit. | 

3. Er erfchuf, uns zu begluͤcken, 
euh, Erd’und Himmel. Euch zu 
fchmüden, floß über euch fein Licht 
berab. Ihnen fich zu offenbaren, 
erfihuf er Geifter, zahllos waren 
die , denen er bie Welten gab. Nun 
hat der Herr ein Reich, noch im⸗ 
mer felbft fich gleich, unausfprech- 
ih. Und bie 
bigt nur, was er vor allen Wel- 
ten war. 

4. Alles will und muß den Wil: 
len des Allgemwaltigen erfüllen , was 


Natur verfün- . 


Werke und Wohlthaten 


er verorbnet, das. befteht. Seine 
Wege find volllommen. Er fchügt; 
beglüdt und Liebt die Frommen, 
und wer ihm trogen will, vergeht. 
Er hält in Ewigkeit, was er ver- 
beißt, und dräut nicht vergebens. 
Bebt, Sünder, bebt, ber Derr, 
Herr lebt; Gerechte, jauchzt, der 
Herr, Herr lebt. 

5. Leben wird er, fein ein Raͤ⸗ 
cher euch, wiberfpänftige Verbre⸗ 
cher, der Krommen Vater im Ges 
richt. Dunkel find noch feine Pfabe, 
einft aber Heiligkeit und Gnade, 
und alle feine Thaten Licht. Lobs 
fingt, Lobfinget Gott, dem Herrn, 
Herrn, unferm Gott, ihm, der 
fein wird! Im Heiligthum erfchallt 
fein Ruhm fchon jest, und künftig 
noch weit mehr. - 


97. 


Mel, Wachet auf, ruft uns ıc. 


Unſern Gott, den Gott der Ehre, 
beſingen ſeiner Engel Choͤre: Der 
Herr iſt groß, ſein Nam' iſt hoch. 
Werd' auch du voll ſeines Ruhmes, 
Volk Gottes, Volk des Eigenthu⸗ 
mes, ob bu ſchon Staub bift, preif 
ihn doch. Gern hört er den Ger 
fang, ift ſchwach gleich unfer Dan. 
Lobt den Höchften, der, reich an 
Guͤt', aufs Niedre fieht, verfhmäht 
nicht ſchwacher Menfchen Lieb. 

‚2. Höchfter, deiner Allmacht glei- 
chet auch deine Gnade, und fie rei- 
het durch aller Himmel Himmel 
bin. Nie haft du dein Wort ge- 
brochen. Serbft Hoffnung deß, das 

du 


Gottes überhaupt. 


du verfprochen, ift mehr als einer 
Welt Gewinn. Eh’ Erb’ und Him⸗ 
mel war, warft bu unmwanbelbar. 
Lobt den Höchften, ihn, ihn erhöht. 
Sein Wort befteht, wenn Erb’ und 
Himmel fchon vergeht. 

3. Einft erfchuf er, fich zur Ehre, 
von Sonnen unzählbare Heere, 
auch die, die uns ſtrahlt, uns ers 
quidt. Um bie Sonnen hieß er 
den, auch die, die ung ernähret, 
werben, unb herrlich hat er fie ge⸗ 
ſchmuͤckt. Er ſprach, unb es ges 
(hab, die Welt fland fertig ba. 
Lobt den Hoͤchſten! Er will, er 
ſpricht's, er ſchafft aus Nichts, der 
Herr, ber Vater alles Lichts. 

4, Herr, von bem wir alle Ga⸗ 
ben aus deines Reichthums Fülle 
haben, bu, Herr, vergiffeft unfrer 
nie. Du fchufft alle Millionen, bie 
auf dem weiten Erdkreis wohnen, 
du kennſt und uͤberſchaueſt fies und 
jedem theileft du fein Maaß mit 
Beisheit zu. Lobt den Höchiten! 
Mein Gott, durch dich entftand auch 
Ih, und du regierft mich väterlich. 


58. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet ver sc. 
Sort ‚ beffen ſtarke Hand die Welt 
erſchaffen hat und noch erhält, ich 
fehe deine Güte; ich ſehe fie und 
werd’ entzuͤckt, wohin auch nur mein 
Auge blidt. So bald ich mein Ges 
müthe auf dich, Schöpfer, achtfam 
lenke, und dich denke, find’ ich, Ars 
mer, bich als Vater und Erbarmer. 

2. Seh’ ih, fo weit mein Auge 
reicht, gen Himmel, fo entdeck' ich 
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leicht die Spuren beiner Güte. Der 
Himmelslichter Lauf und Pracht, 
ein Sternenheer, bas bu gemacht, 
erwedet mein Gemüthe, großer 
Schöpfer, dich zu fingen, bir gu 
bringen Ehr’ und Stärke. Groß 
find deiner Allmacht Werke. 

3. In Ungewittern, Sturm und 
Wind, die deines Thrones Diener 
find, entdeck' ich beine Güte. Das 
Feuer, wie ber Waffer Grund, 
macht beine große Liebe fund. Mit 
fröhlichem Gemüthe will ich täglich 
darauf achten und betrachten beine 
Werke, rühmen beine Huld und 
Stärke. 

4. Dein Erbreich, Gott, bas Je: 
betmann giebt Brob und Kleider, 
ſeh' ich an und fchmede deine Güte. 
Sch fpüre, fühl’ und böre fie im 
Feld und Wald, ich fehe fie in aller 
Zluren Blüthe Bon dir zeugen 
alle Dinge, fo geringe fie mir 
fheinen, wie im Großen, fo im 
Kleinen. 

9. O zeuch mich über Welt und 
Beit zu bir, o Herr ber Herrlichkeit, 
durch beine große Liebe! Auf bich 
laß mich in allem fehn, für jebes 
Gute dich erhöhn. Belebe meine 
Zriebe, o mein Vater, dir in allen‘ 
zu gefallens bir zu leben, fei mein 
einziges Beftreben. 


Mel. D König, deſſen Majeftät se. 
Lobſinget Gott! Er ſchuf die Welt 
zum Schauplatz ſeiner Guͤte. Lob⸗ 
ſingt ihm, der ſie noch erhaͤlt, mit 
freudigem Gemuͤthe! Gott iſt bie 

Liebe. 
k 
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Liebe. Ruͤhmt es laut, Gefchöpfe, 
bie ihr ibm vertraut, bie ihr ihn 
Eennt und ehret. Rühmt es, daß 
feine Gütigfeit mit jedem Morgen 
fich erneut und ewig, ewig waͤhret. 

2. Daß außer dir nicht Alles leer 
von Freud’ und Liebe bliebe, fchufft 
bu, o Gott, ber Himmel Beer’ und 
unfre Welt aus Liebe. Du felbft 
beburfteft ihrer nie, Unendlicher, 
bu ließeſt fie zu ihriem Heile werben. 
Du aber fättigeft dich nun mit 
Wonne, Allen wohlzuthun fm Him⸗ 
melund auf Erden. 

3. Kein Menſch, Fein Engel felbft, 
ermißt die Größe deiner Gegen, 
wie güitig deine Weisheit ift in als 
len ihren Wegen. Gott, beine 
Güte reicht fo weit als deines 
Reichs Unendlichkeit, fo weit, Herr, 
als dein Leben. Ach, was find wir, 
bie deine Macht aus todtem Staub’ 
hervorgebracht, uns ewig Heil zu 
geben! 

4. D Vater, welchem Seiner 
"gleicht, an Liebe, wie an Stärke, 
fein Dank, Kein Lobgefang erreicht 
die Wunder deiner Merke. Doch ift 
dir's angenehmer Dank, dir ift es 
mehr als Lobgefang, wenn ich bich 
thaͤtig Liebe, und gern in meiner 
Lebenszeit Erbarmen und Wohl: 
tbätigkeit an andern Menfchen übe. 

5. Du bift die Liebe. Dank fei 
dir, baß ich bich fo erkenne, und 
dir zum Ruhm, zum Troſte mir, 
dih meinen Water nenne. Auch 
wi ich gerne Liebreich fein, will 
gluͤcklich machen, willerfreun, will 
beifen und dir gleichen. Bon bie 


Werke und Wohltbaten Gottes. 


fem Heil’ und diefer Pflicht, o Gott 
der Liebe, laß mich nicht, fo lang’ 
ich lebe, weichen. 
60. 

Sort ift mein Lied. Er ift der 
Gott der Stärke. Groß ift fein 
Nam’, und groß find feine Werke 
und alle Himmel fein Gebiet. 

2. Er will und fpridt’s: fo find 
und leben Welten, und er gebeut: 
fo fallen durch fein Schelten die 
Himmel wieder in ihr Nichte. 

3. Licht ift fein Kleid und feine 
Wahl das Beſte. Er herrfcht als 
Gott und feines Thrones Veſte ift 
Wahrheit und Gerechtigkeit. 

4. Unendlich reich, ein Meer von 
Seligkeiten, ohn' Anfang Gott, 
und Gott in ew’gen Zeiten, Herr 
aller Welt, wer ift bir gleich ? 

5. Was ift und war im Himmel, 
Erd’ und Meere, das Eennet Gott, 
und feiner Werke Heere find ewig 
vor ihm offenbar. 

6. Er ift um mich, ſchafft, daß 
ich ficher ruhe, er fchafft, was ich 
vor oder nachmals thue, und er er: 
forfchet mich und dich. 

7. Er ift dir nah’, du figeft ober 
geheft. Ob du an’s Meer, ob bu 
gen Himmel flöheft: fo ift er allent: 
halben da. 

8. Er kennt mein Flehn und als 
len Kath der Seele. Er weiß, wie 
oft ich Gutes thu' und fehle, und 
eilt, mir gnädig beizuftchn. 

9. Ermwog mir dar, was er mir 
geben wollte, ſchrieb Auf fein Buch, 

wie 


* 


Schöpfung. 


mie Lang” ich leben follte, ba ich noch 
unbereitet war. 

10. Richts, nichts ift mein, das 
Gott nicht angehöre. Herr, im⸗ 
merbar foll deines Namens Chre, 
bein Lob in meinem Munbe fein. 

11. Wer kann die Pracht von 
beinen Wundern faffen? Ein jeder 
Staub, den bu haft werben Laffen, 
verfündigt feines Schhpfers Macht. 

12. Der kleinſte Halm ift deiner 
Weisheit Spiegel. Du, Luft und 
Meer, ihre Auen, Thal und Hügel, 
ihr feid fein Loblieb und fein Pfalm. 

13. Du tränfft das Land, führft 
uns auf grüne Weiden, und Nacht, 
und ag, und Korn, und Wein, 
und Freuden empfangen wir aus 
deiner Hand. 

14. Kein Sperling fällt, Herr, 
ohne deinen Willen: follt’ ich mein 
Herz nicht mit dem Troſte ftillen, 
daß deine Hand mein Leben hält? 

15. Iſt Gott mein Schug, will 
Gott mein Retter werben: fo frag 
ich nichts nach Himmel und nad) Er⸗ 
den und biete ſelbſt der Hölle Trug! 


61. 


Die Himmel rühmen bes Emwigen 
Ehre, ihr Schall pflanzt feinen Na⸗ 
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men fort. Ihn rühmt ber Erb- 
Ereis, ihn preifen die Meeres. ver- 
nimm, o Deenfch, ihr göttlich Wort. 

2. Wer trägt ber Himmel un 
zaͤhlbare Sterne, wer führt bie 
Sonn’ aus ihrem Zelt? Sie fommt, 
und leuchtet und lacht uns von 
ferne, und läuft den Weg gleich ale 
ein Held. 

3. Bernimm’s und fiehe die Wun- 
ber ber Werke, die die Natur dir 
aufgeftellt. Verkuͤndigt Weisheit, 
und Drdnung und Stärke, bir 
nicht den Herrn, ben Herrn ber 
Welt? 

4. Kannft bu der Wefen unzaͤhl⸗ 
bare Deere, den Eleinften Staub 
fuͤhllos beſchaun? Durch wen iſt 
Alles? O gieb ihm die Ehre! Mir, 
ruft der Herr, ſollſt du vertraun. 

5. Mein iſt die Kraft, mein iſt 
Himmel und Erde, an meinen 
Werken kennſt du mich. Ich bin's 
und werde ſein, der ich ſein werde, 
dein Gott und Vater ewiglich. » 

6. Ich bin bein Schöpfer, bin 
Weisheit und Güte, ein Gott der 
Ordnung und bein Heils ich bin’. 
Mich liebe von ganzem Gemütge 
und nimm an meiner Gnade Zheil. 


Shöpyfung. 


62. 


Mel. Wachet auf, ruft uns ıc. 
Betet an, laßt uns lobſingen, 
und Ruhm und Dank dem Schoͤ⸗ 
pfer bringen. Sein, fein iſt Weis- 


heit, Huld und Macht. Ihm, der 
Alles hieß entſtehen, die Erde und 
der Himmel Hoͤhen, ihm werde Lob 
und Preis gebracht. Wer iſt dem 
Hoͤchſten gleich? Er hat fein weites 
Reich fich bereitet, er fchuf die Melt, 

bie 


40 


birer erhält. Es rühm’, es preif’ 
ihn feine Welt. 

2. Seiner Seligkeiten Fülle auch 
mitzutbeilen, war fein Wille; und 
mas er wollte, das geſchah. Er ges 
bot allmächtig: Werbe! Da warb 
der Himmel, ſtand die Erde zum 
Preife feiner Güte ba. Der All: 
macht erſter Sohn, ber Engel, 
jauchgte fchon feinem Schöpfer; 
doch war's noch nicht auf Erben 
Licht. Er ſprach: Es fei! Da warb 
es Licht. 

3. Alles ordnet' er auf's Beſte, 
und woͤlbte oben eine Veſte, und 
unter ihr ber Wolken Heer. Waſ⸗ 
fer det der Erbe Höhen, er bon» 


nert: feine Winde wehen, es flieht. 


und decket fie nicht mehr. So bricht 
er feinen Lauf, enthüllt fleigt nun 
herauf feine Erde, fein Eigenthum, 
fein Preis und Ruhm und feines 
Sohnes Eigenthum. 

4. Er gebeut: ber Erbe Felder, 
und Hügel, Thaͤler, Berg’ und 
Wälder blühn fruchtbar burch fein 
Wort vol Macht. Seine Sonn’ 
in hoher Ferne regiert den Zag, 
und Mond unb Sterne regieren 

er in ber Nacht. Er fpricht: da 
füllt das Meer ein taufendfältig 
Heer ihm zum Preife. Auch fingt 
und ruft das Volk ber Luft zu ihm, 
der ed zum Leben ruft. _ 

5. Grünend ftehn nun bie Gefilde. 
Wie wimmelt es vom Vieh und Wil: 
de in jebem Wald, auf jeder Flur! 
Wer bevölkerte bie Erbe mit einer 
fo unzählbarn Heerbe von Thieren? 
Er, der Höchfte, nur. Was fich auf 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


Erben regt, fich fühlt und fich be- 
wegt, Quell bes Lebens, bad kommt 
von bir. Bom Wurm zum hier 
dankt Alles, Herr, fein Leben bir. 
6. Und auch wir, bu Gott ber 
Stärke, auch wir find deiner Hände 


Berke: welch hoher Dank gebührt 


nun bir? Laßt uns, fprachft bu, 
Menfchen fchaffen, ein Bild von 
und, nad uns gefchaffen. Und 
Adam ward, mit ihm auch wir. 
Welch feliger Beruf, dazu bein 
Arm und fchuf, Gott der Liebe! 
Wir follen dein uns ewig freun und 
deinem Bilde ähnlich fein. 
7. Ewig wollen wir lobfingen, 
und ewig frohen Dank dir bringen, 
ber und zu feinem Bild gemacht. 
Zum unfterblich frohen Leben haft 
du das Dafein uns gegeben. Auf 
ewig fei dir Preis gebracht. Du 
fehufeft beine Welt, die noch bein 
Arm erhält, und zur Wonne. AU: 
güt’ger, bir frohloden wir fchon 
jest, und einft noch mehr als hier. 


63. 


Mel. Sei Lob und Ehr' vem ıc. 


Lobſinget Gott und betet an, es 
dank', es ruͤhm', es ſinge, es 
jauchze, wer nur jauchzen kann, 
dem Schoͤpfer aller Dinge. Wie 
groß, wie ſtark iſt ſeine Kraft, 
wie herrlich, wie untadelhaft ſind 
alle ſeine Werke! 

2. Wie ſchoͤn, wie wuͤrdig ſeiner 
Macht ſind aller Himmel Heere! 
Wie ſtrahlen ſie voll Licht und 

Pracht 


Schöpfung. 


Pracht dem, der fie ſchuf, zur 
Ehre! Das Auge fieht fih nim⸗ 
mer fatt, fieht, mas es auch geſe⸗ 
ben bat, doch immer neue Wunder. 

3. Nicht Wunder für das Aug’ 
allein, auch Wunder für die Seele, 
damit es ihr, fich zu erfreun, an 
feiner Schönheit fehle. Wie Funft- 
vol ändert Gott fie ab, verfagt 
dem, was er andern gab; und doch 
ift jedes herrlich. 

4. Wo ift ein Gras, wo nur ein 
Blatt, ein Stäubchen auf der Erde, 
wodurch nicht Gottes weifer Rath 
und Huld verherrlicht werde? O 
wieift feine Macht foreich, und was 
ift deiner Trägheit gleich, wenn du 
nicht fiehft, nicht fühleft? 

5. Gab dieſe Macht, die Sch» 
pferin der Schönheit und bes Le- 
bens, bir deinen Geift, fo manchen 
Sinn, fo viel Gefühl vergebens? 
Für wen, für wen, als dich, ers 
ſchafft, erhält und fhmüdet feine 
Kraft jo viele große Werke? 

6. Gott felbft bedarf nichts, 
feine Sand, die feine Schöpfung 
Shmüdte, gab dir Empfindung und 
Berftand, bamit er dich begluͤckte. 
Willſt du, mein Geift, nicht glüd- 
lich fein, willſt du nicht gern dich 
immer freun, nicht immer frober 
werben? 

7. Er felbft entflammt’ in dei⸗ 
ner Bruft die Sehnfucht nach Vers 
gnügen. Er ſchuf auch Quellen, die 
voll Luft ftets fließen, nie verfiegen. 
Gieb nur auf feine Wunder. Acht: 
wohlthätig ift bes Schöpfers Macht, 
Tann dir's an Freude mangeln? 


! 
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8. Dir wohlzuthun, das iſt ihr 
Ziel, laß dich zum Dank erwecken. 
O haͤtteſt du nur gnug Gefuͤhl, wie 
gut Gott iſt, zu ſchmecken. Iſt ſei⸗ 
ner Wohnung Vorhof ſchon ſo ſchoͤn, 
wie wird dich einſt ſein Thron, wie 
wird er ſelbſt entzuͤcken. 


64. 


Mel, Warum betruͤbſt du di ꝛt. 


Ton Freud’ und frommer Dank⸗ 
begier erheb’ ich meinen Geift zu 
dir, mein Vater und mein Gott. 
Wie froh und heiter machet mich der 
bimmlifche Gedank' an dich. 

2. Mein Aug’ erblickt die ftolge 
Pracht der Werke deiner weifen 
Macht. Du riefft: da mwurben 
fie. Und Erb’ und Himmel find 
noch heut ein Spiegel deiner Herr: 
lichkeit. 

3. Da freuet fich, Allgütiger, 
ein zahllos Heer Lebendiger ber 
milden Vaterhuld, bie neu an jedem 
Morgen ift und auch des Wurmes 
nicht vergißt. 

4. Da ftelleft du, durch ben ich 
bin, mich unter beine Wunder bin, 
zum fröhlichen Genuß. Was ift der 
Menfch, Herr, def bu dich fo gnädig 
annimmft? was bin ich? 

5. Den Menfchen kroͤnte beine 
Hand, bich zu erkennen, mit Vers 
ftand, fie bildete bdieß Herz, das 
dankbar froh empfinden Tann, wie 
viel fein Gott an ihm gethan. 

6. Und welche fel’ge Hoffnungen 
ſchenkſt du nicht den Erlöfeten, du 
Stifter unfers Heils. Verfüßt wirb 

jebes 
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jedes Leid durch fie, und leicht der 
Zugend edle Muͤh'. 

7. She will ich, deiner werth zu 
fein, die theuern Lebensftunden 
weihn, die mir noch übrigfind. Viel 
hoͤh're Freuden hab’ ich dann, als 
biefe Welt mir geben kann. 


65. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet ver se. 


Pie groß ift Gottes Herrlichkeit! 
Er ſprach zu feinen Dimmeln: Seib! 
und zu dem Erbireis: Werbe! 
Gleich ftanden da vol Reiz unb 
Pracht vor ihm, zum Preife feiner 
Macht, die Himmel und bie Erbe. 
Als er’s audrief: da begunnen taus 
fend Sonnen und erhellten ein un⸗ 
zahlbar Heer von Welten. 

2. Wie fie fo herrlich find, fo 
fhön! Wie fie einmüthig Gott er- 
böhn, und feine Größe preifen! 
Wie jede Jubel ift und Dank, ein 
bober, lauter Lobgefang bes Gütigen 
und Weiſen! O wie Eönnt’ ich fühl: 
108 fchmweigen, folcher Zeugen Lob 
vernehmen und boch feines Ruhms 
mich fchämen? 

3. Noch ſtrahlt mir ungefchmächt 
fein Licht, noch weigert die Natur 
fih nicht, die Welt für mich zu 
fhmtden, noch bat fie Freuden 
gnug für mich, noch immer ſchön 
und jugendlich, mein Auge zu ents 
züden. Eher werben auch bie Werke 
feiner Stärke nicht veralten, big er 
fommt, Gericht zu halten. 

4. &o hat ber Herr an mich ge⸗ 
dacht, fo hat er mich buch feine 


Merfe und Wohlthaten Gottes. 


Macht zum Herrn der Erd’ erho— 
ben! Er gab mir meinen Leib und 
auch die Seele, feines Odems 
Hauch, gleih Engeln ihn zu Toben. 
Ruͤhm' ihn, Seele, jauchzend halle 
von bem Schalle deiner Lieder Got: 
tes Erb’ und Himmel wieber. 

5. Das Kind, ber Süngling und 
der Mann, bie ganze Schöpfung 
bet’ ihn an unb feiner Wunber 
Menge. Strömt bin aus meiner 
vollen Bruft, firömt hin, Empfin= 
dungen voll Luft, in hohe Danfge: 
fange. Schöpfer, Vater, dich er— 
hebe, weil ich lebe, meine Seele, 
meine hochbeglüdte Seele. 


66. 


Mel. D Gott, du frommer Bott ꝛc. 


ie ſchoͤn iſt Gottes Welt, wie 
fhön find feine Werke, wie gut find 
fie, wenn ich auf ihren Nutzen merke, 
für jeden gut, dem er Gefühl und 
eben gab, von feiner Engel Heer 
bis auf den Wurm herab. 

2. Sein Sonnenlicht beſtrahlt, 
beiebt und mwärmt die Erbe, daf 
Berg und hal und Feld durch fie 
gefegnet werbe, daß fie von Sahr zu 
Jahr mit Pflanzen, Blüth’ und 
Frucht den Menfchen fättigen, ber 
Pfleg’ und Freude fucht. 

3. Vereinigt euch mit mir, ihr 
Himmel, Gott zu preifen. Ihr 
hellen Sterne, lobt den Gütigen, 
ben Weifen. Erheb', o Sonn’, o 
Mond, den Vater jeder Welt, ber 
euch in's Dafein rief und immer 
noch erbäft. 

4. Ihr 


Schöpfung. 


4. Ihr leuchtet, euer Glanz ent: 
ſtroͤmt aus feiner Fülle. Ihr wan⸗ 
beit Jahr für Jahr in fegenvolfer 
Stille voll Ordnung eure Bahn. 
Bott, euer Schöpfer, fieht, was 
gut ift, lenket euch, und, was er 
will, gefchieht. 

5. Berkündige fein Lob, o Erde, 
meift ihn, Meere, lobt den Allgü: 
tigen, ihr alle feine Heerel Der 
Bogel, das Gewuͤrm, der Waufifch, 
jedes Thier im Wald’ und auf der 
Flur lobfinge, Schöpfer, dir. 

6. Selbft, was ung Kummer 
maht, bein Blitz, bein Feuerregen, 
dein Hagel und bein Sturm, ge= 
biert uns neuen Segen. Auch wirb 
das ftarre Land, wenn Schnee und 
Eis es deckt, zu neuer Fruchtbarkeit, 
zu neuer Luft erweckt. 

7. Was Eannı gefchehn, das nicht 
bein weifer Rath regiere? Mech’ 
ueber kommt von bir, das nicht 
zum Guten führe? O lobt ihn, 
dankt ihm, fingt! Er, er ift groß al» 
kein. Wer kann fo weif’ und gut 
als unfer Schöpfer fein? 


Schöpfung der Engel. 


67. 


Mel. Wachet auf, ruft uns ıc. 


Betet an, ihr Menſchen, bringet 
dem Hoͤchſten Ruhm und Preis, 
lobſinget Gott, unſerm Schoͤpfer, 
betet an! Zahllos ſind der Geiſter 
Schaaren, bie, ehe noch bie Men⸗ 
hen waren, vor ihm ſchon fanden 
und ihn fahr. She Heer, umſtrahlt 
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vom Licht, bedeckt das Angeficht vor 
dem Schöpfer. Voll Preis und Dank 
tönt ihr Geſang durch alle Himmel 
Gottes hin. 

2. Zaufend find’s der Millionen, 
die feiner Himmel Kreis bewohnen 
und feiner Größe Ruhm erhöhn. 
Herrlich, herrlich ift Gott! rufen 
fie tief anbetend an den Stufen bes 
hoben Throns, um den fie ftehn. 
So weit er berrfcht, fo weit geht 
feine Herrlichkeit, jauchzen Alle. 
Wer ift, wie er, froblodt ihr Heer, 
wie Gott, der uns gefchaffen 
hat? 

3. Sie, die nicht beim tiefen 
Kalle bes erflen Mörders fielen, 


"Alle vollbringen feinen Willen gern. 


Seht ihr Beifpiel, folgt, ihr From: 
men. Sie Alle, heilig und vollkom⸗ 
men, geborchen wonnevoll bem 
Herren, fie thun, was er gebeut, 
und ihre Herrlichkeit ift Gehorfam, 
fie weilen nie, er fende fie, wohin 
fein Win fie fenden will. 

4. Winden gleih, und gleich 
ben Bligen, gehn fie vom Thron 
aus, fegnen, ſchuͤtzen und ftrafen, 
wie der Herr gebeut, lagern fich 
um feine Kinder, und fördern gern 
das Heil der Sünder und freun fich 
ihrer Seligkeit. Sie dienen, Iefu, 
dir, frohloden laut, wenn wir und 
befehren, wenn unfer Dank ben 
Lobgefang der Himmel bier fehon 
wieberhallt. 

5. Gott, mit allen biefen Hee⸗ 
ven fol, wer bier heilig wird, dich 
ehren, einft ewig fich mit ihnen 
freun, ſoll, erföft durch bein Er⸗ 

barmen, 
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barmen, gu bir gebracht auf ihren 
Armen, wie fie, verflärt und felig 
fein. Bernehmt’s, ihr. Menſchen, 
hört: Wer fi zu Gott befehrt, 
wird am Throne in feinem Reich 
den Engeln gleich das Antlig feines 
Gottes fchaun. 

6. Werbet heilig, ſeid vollkom⸗ 
men wie Engel Gottes. Gott wirb 
fommen mit feinen Engeln zum 
Gericht. Laßt fie jauchzen, daß 
wir Alle dann, aufgerichtet von 
dem Falle, Gott fehn und feiner 
Wonne Licht. Heil uns, wir beten 
dann mit allen Engeln an, gleich 
den Engeln. Ihr Lobgefang und 
unfer Dank hallt dann durch alle 
Himmel hin. 


68. 


Del. D Welt, fich Bier dein ar, 


er zählt der Engel Heere, die 
du zu deiner Ehre, Herr aller Wels 
ten, ſchufſt? Sie freun fih, deinen 
Willen gehorfam zu erfüllen, wie 
Slammen fchnell, wenn du fie rufft. 

2. Sie eilen, in Gefahren den 
Srommen zu bewahren in feiner 
Pilgerzeit. Sie freun an deinem 
Throne ſich einft auch feiner Krone 
wie ihrer eignen Seligkeit. 

3. Bekehren fich die Sünder und 
werden beine Kinder, bie dir dein 
Sohn gewinnt: dann jauchzen ihre 
Lieder, daß ihre neuen Brüder, dem 
Fluch entriffen, felig find. 

4 Sie jauchzen deinem Sohne, 
daß du fie ihm zum Lohne für feine 
Leiden giebft, daß du fie trägft 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


und leiteft, zum Himmel vorberei= 
teſt und zärtlich, als ein Vater, 
liebft. Ä 

5. In folder Geifter Chören 
dich ewig zu verehren, welch eine 
Seligkeit! Wer wird fie einft em⸗ 
pfinden? Der, der, entwöhnt von 
Sünden, fi ihnen gleich zu werben 
freut. 

6. Drum laß mich ſchon auf Er⸗ 
den den Engeln ähnlich werben, fo 
weit ih Schwacher kann: fo bet’ 
ich mit den Engeln, rein von der 
Menfchheit Mängeln, dich würbdiger 
im Simmel an. 

7. Wenn bu zu ihren Liedern, zu 
meinen hoͤhern Brüdern vor deinen 
Thron mich rufft, will ich empor 
mich fchwingen und Dank und 
Preis bir fingen, daß du für mich 
auch Engel fchufft. 

8. Dann lehren fie mich droben, 
bich würbiger zu loben, des Him⸗ 
meld höhern Dank. Dann wird zu 
beinem Ruhme in deinem Heiligthu⸗ 
me ber ganze Himmel ein Gefang. 


69. 


Mel, Alle Menſchen müffen ıc. 


Menn wir unfern Lauf vollenden, 
wenn wir unfre Seele nun überge- 
ben deinen Händen, balb in deinem 
Schooße ruhn, eilen wir aus allen 
Leiden hin zu deiner Engel Freuden, 
ewig, Gott, bei dir zufein, ewig dei⸗ 
ner uns zu freun. 

2. Wir, zu Gnaben angenom: 
men, hoffen, Bater, voll Bertraun, 
auch, wie fie, mit allen Frommen 

deine 


Schöpfung. 


deine Herrlichkeit zu ſchaun. Glei⸗ 
che Hoheit wirb uns ſchmuͤcken, gleis 
che Wonn’ uns dann entzüden, wir, 
erhoben in bein Reich, werben deinen 
Engeln gleich. 

3. Diefes Heiles der Erlöften, 
diefer Wonne, dich zu fehn, dürfen 
wir im Tod' uns tröften, wenn wir 
beine Wege gehn; wenn wir rins 
gen, fhon auf Erben deinen En 
geln gleich zu werben, ftandhaft in 
der Heiligkeit, dir zu dienen flets 
bereit; 

4. Wenn wir vor Begierde bren- 
nen und, ben Engeln glei, uns 
freun, immer mehr dich zu erfen- 
ren, immer beiliger zu fein; wenn 
wir bülfreich gern mit ihnen unfern 
ſchwaͤchern Brüdern dienen; wenn 
ohn' allen Eigennug wir ihr Bei: 
ftand find, ihr Schue. 

5. Welch ein Heil, Gott, ſchon 
auf Erden Engeln an Vollkommen⸗ 
heit immer ähnlicher zu werben, 
ahnlich einft an Seligkeit. Laß uns 
nicht in eitlen Träumen biefes große 
Heil verfäumen, Lehr’ uns deine 
Wege gehn, einſt, wie fie, dich auch 
zu fehn. 


| Er des Menfchen 
überhaupt. 


70. 


Mel, Nun freut euch, Lieben ꝛc. 
Auch mein, o Herr, haft du ge⸗ 
bacht, auch mir haft bu das Leben 
nach beiner weifen Güt’ und Macht 
zu deinem SPreif gegeben. Was 
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ift der Menfh, ber Staub, vor 
bir! Und bennoch thuft bu, Derr, 
an mir fo überfchwänglicdh Gutes. 

23. Wer bat den Leib mir ſchoͤn 
erbaut, bie Kräft’ ihm zugewogen, 
wer bad Gebein mit feiner Haut 
und Abern überzogen? Dieß Alles 
ift ein Werl von bir. Und bir, 
mein Gott, gebührt baflır Anbetung, 
Dank und Ehre. 

3. Du haft mich mit Verftand ge: 
ziert und Freiheit mir verliehen, 
mich haft bu in die Welt geführt, 
zum Himmel mich zu ziehen. Ich 
bin fowohl, o Herr, bein Kind, 
als es bie höhern Geifter find, du 
liebſt auch mich als Vater. 

4. Dir, Gott, ber liebreich mid) 
erfchuf und hier dieß erfte Leben, 
um es zum bimmlifchen Beruf zu 


nuͤtzen, mir gegeben, ber mich noch 


ftets erhält und ſchuͤtzt, mir täglich 
ſchenket, was mir nügt, bir will ich 


ewig banten. 
Me. D Welt, fich Hier dein ꝛc. 


r ban® ich für mein Leben, 
Gott, der du mir’d gegeben, ich 
danke dir dafür. Du haft, von Huld 
bewogen, mid) aus dem Nichts ge⸗ 
zogen, burch beine Güte bin ich hier. 

2. Du, Herr, haft mich bereitet, 
mich väterlich geleitet bis biefen 
Augenblid. Du gabft mir frohe 
Tage und felbft der Leiden Plage 
verwanbelteft du mirin Gluͤck. 

3. Sch bin, Herr aller Dinge, 
ber Treue zu geringe, mit ber bu 
mich bewacht. Damit ih, Staub 

und 
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und Erbe, auf ewig felig werde, 
haft du ſchon ewig mein gebacht. 

4. Du börteft fchon mein Sehnen 
und zählteft meine Thraͤnen, eb’ ich 
bereitet war; eh”ich zu fein begonnte 
und zu bir rufen Tonnte, ba wogſt 
bu fchon mein Theil mir bar. 

5. Du ließft mich Gnabe finden, 
und fahft duch meine Sünden vorher 
von Ewigkeit. O Höchfter, welch’ 
Erbarmen! Du forgeft für mich 
Armen und bift ein Vater, ber ver: 
zeiht. 

6. Fuͤr alle deine Treue, fuͤr 
das, deß ich mich freue, lobſinget 
dir mein Geiſt. Dein groͤßeſtes 
Geſchenke iſt er, durch den ich 
denke, bein iſt's, daß er dich froͤh— 
lich preiſt. 

7. Daß bu- mein Leben friſteſt, 
und mich mit Kraft ausruͤſteſt, 
dieß, Vater, dank’ ich dir; daß du 


mich liebreich führeft, mit deinem 


Geift regiereft, dieß Alles, Vater, 
dank' ich bir. 

8 Was mir in biefem Leben noch 
nüst, wirft du mir geben; du 
giebſt's, ich hoff’ auf dich. Dir, 
Bater, dir empfehle ich meinen Leib 
und Seele. Herr, fegne und be- 
büte mich! 


72. 


Diel. Wer nur ven lieben Gott ꝛc. 


Sort werbe ſtets von dir erhoben, 
du, deines Schöpfers Bild, mein 
Geiſt. Sollt’ ich nicht meinen Va⸗ 
ter loben, ben jedes feiner Werke 
preift? ihn, der mich ſchuf, fein 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


Bild zu fein und feiner Liebe mich 
zu freun? 

2. Bol Pracht, voll Anmuth 
zum Entzüden ift feine ganze Koͤr⸗ 
perwelt. Wer zählt die Reize, bie 
fie ſchmuͤcken, die Güter, die fie in 
fih hält? Und dennoch Kann fie 
nicht, wie ſchoͤn, wie wundervoll fie 
fei, verftehn. 

3. Für Engel nur, und nur für 


Geelen, die Gott zu ihrer Würd’ er⸗ 


bob, find fie fo berrlih. Sie er⸗ 
zählen nur ihnen unſers Schöpfers 
Lob. D Seele, jauchze, daß fein 
Ruf auch dich zu einem Geifte fchuf. 

4. Ja, ich kann denken, ich ges. 

winne, weil ich zu einem Geifte 
ward, durch die Empfindung mei- 
ner Sinne, Gedanken taufendfa- 
her Art. O ftrebt’ ich, alle Gott 
zu weihn, wie felig koͤnnt' ich hier 
fchon fein! 
5. Ich kann fie fammeln, fie ver: 
binden, fie trennen, wie ed mir 
gefällt, die Welt empfinden, mich 
empfinden, mich unterfcheiben von 
der Welt. Zu taufend Thaten hab’ 
ich Kraft, und die giebt Gott, der 
Alles fchafft. 

6. Wie feurig bürftet meine Sees 
le nach Ruhe, Luft und Seligkeit. 
Nur daß ich oft betrogen wähle, 
was, wenn’s errungen ift, mich reut. 
Doh das ift meiner Thorheit 
Schuld, ift bloß ein Mißbrauch dei: 
ner Huld. 

7.  Begabt mit wundervollen 
Sinnen, mit Freiheit, mit Bernunft 
von bir, ſollt' ich nur di, Gott, 
liebgewinnen, dich nur: und was 

gebräche 


Schöpfung. 


gebräde mir? O midchte meine 
Seele dein mit allen ihren Kräften 
fein ! 

8. Gott, meine Luft fei, dich 
zu kennen, dich, Quelle der Voll⸗ 
kommenheit, von deiner Liebe ganz 
zu brennen, mein Ruhm und meine 
Seligkeit. Nimm hin mein Herz. 
Was fehlt mirdann, wenn ich mid 
beiner freuen kann? 


78. 


Mel. O Sort, du frommer ‚Bott ıc. 


Unendlicher, wer kann dich wir: 
dig gnug erheben! Du gabft ber 
ganzen Welt ihr Dafein, Kraft und 
Leben. Was Geift und Körper heißt, 
was Erb’ und Himmel fchmücdt, 
bat deine Hand gebaut, die Alles 
ſtets beglüdt. 


2. Dufchufft, ich dank’ es dir, 
auch mich zu deiner Ehre und woll⸗ 
teft, Gütigfter, daß ich dein Bilds 
niß wäre. Darum haft du den 
Geift, der in mir lebt und denkt, 
mir zur Unfterblichkeit aus Waters 
huld gefchenft. 

3. D welch ein großer Zweck, da: 
zu du, Gott, mich fchufeft. Wie 
berrlich ift das Biel, dazu du mich 
berufeft, dir, Höchfter, aͤhnlich 
fein, vollfommen fein, wie du. O 
wohl mir, wenn ich’s bin. Hilf du 
mir felbft dazu. 

4. Laß diefes große Ziel mir ftets 
vor Augen fchweben. Mein aller: 
ſtaͤrkſter Wunſch, mein eifrigftes 
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Beftreben in allem meinem Thun 
fei dieß, o Gott, allein, baß ich 
auch To wie du gefinnet möge 
fein. 

5. Du bift der Wahrheit Freund: 
laß mich auch Wahrheit lieben, mit 
unverdroßnem Fleiß in alle dem 
mich üben, was mich zur Weisheit 
führt, "zur Weisheit, die dich ehrt 
und Allem Beifall giebt, was du 


uns feldft gelehrt. 


6. Laß deine Heiligkeit mich ftet3 
zum Mufter nehmen. Hilf mir die 
Sünde fliehn, die Sinnlichkeit be= 
zaͤhmen, nur das, was recht ifl, 
thun, des Guten mich erfreun und 
dem, der’3 üben will, auch gern be= 
huͤfflich fein. 

7. Gieb, daß ich, fo wie bu, 
ein Zreund der Menfchen werbe, 
dem Wohlthun Freude macht, der 
Kummer und Befchwerbe dem Näch- 
ften gern erfpart, fein Leben ihm 
verfüßt und, wo er helfen: Kann, 
zum Helfen willig ift. 

8. Noch bin ich weit entfernt, o 
Gott, von diefem Biele. Du.weißt, 
was mir noch fehlt, und ich, ich 
felber fühle, wie wenig ich dir noch 
im Guten ähnlich bin. O bilde du 
mich ganz nach dir und ‚deinem 
Sinn. | 

9. Beglüdt ift nur alsdann mein 
Lebenslauf auf Erben, wenn ich dir 
immer mehr fchon hier kann ähnlich 
werben. Dann werb’ ich ewig 
auch mit dir vereinigt fein, und 
mich ohn' Unterlaß, Gott, beiner 
Güte freun. 

74. Mel. 
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74. 


‚ Mel. Wer nur ben lieben ae. 


Gott, ich preife deine Güte, die 
mich fo wunderbar erfchuf, und mit 
frohlodendem Gemüthe folg’ ich, 
o Vater, beinem Ruf, ein Zeuge 
deines Ruhms zu fein und deiner 
Wunder mich zu freun. 

2. Du gabft zum Denten und 
Empfinden, Allguͤtiger, mir diefen 
Geift, der zwar zu Schwach ift, zu 
ergründen, wie herrlich du, mein 
Schöpfer, feift, jedoch, was bu an 
mir getban, erfennen und bewun: 
bern kann. 

3. Und biefen Geift, der in mir 
denket, fchufft du nicht bloß für diefe 
Beit. Du haft ihn, Water, mir 
geſchenket zum Leben in der Ewig⸗ 
keit, um ba vollfommner zu ver: 
ftehn, was Sterbliche nur dunkel 
ſehn. 

4 Zu eng find dieſes Lebens 
Schranken für feinen forfchenden 
Berftand. Der Keim zu höheren 
Gedanken, als je ein Sterblicher 
erfand, entwickelt fich erft nach der 
Beit im bellern Licht der Ewigkeit. 

5. Ihn fättiget Fein Gut ber Er- 
den, kein zeitlich Glüd, fo groß es 
fei. Um ruhig in fich felbft zu wer⸗ 
den, bedarf er mehr, das ihn er- 
freu‘. Er fühlt, daß biefe ganze 
Welt nicht feinen Wunfch zufrieden 
ſtellt. 

6. Zwar iſt er tief herabgeſunken 
von ſeines Urſprungs Herrlichkeit, 
ſucht oft, von Luſt der Erde trun⸗ 
ten, fein Wohl in Dingen bie- 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


fer Zeitz jedoch er fucht, und findet 
nicht, was ihm ber aͤußre Schein 
verfpricht. . 

T. Du prägteft ihm durch fein 
Gewiffen Gefühl von Recht und 
Unrecht ein.. Daß Böfe Böfes lei⸗ 
den müffen und Tugendhafte felig 
fein, erkennet er; doch fieht er 
nicht den Richter hier fchon im Ge⸗ 
richt. 

8. Den Zugendhaften ift bienies 
ben oft ein fehr widriges Gefchid 
zum Loos für biefe Beit befchieben, 
dem Lafterhaften oft viel Glüd. 
Gewiß, erft eine andre Welt ift zum 
Bergeltungsort beftellt. 

9. Gott, wenn mein Geift die 
überleget , fo hofft er fehon Unſterb⸗ 
lichkeit. Noch ftärker fühlt er fich 
bemweget beim Licht, das ihm bein 
Wort verleiht; da fieht er mit Ges 
wißheit ein, auch er werd’ einft un- 
fterbtich fein. 

10. Herr, laß zu jenem beffern 
Leben die Ausfaat mich bier täglich 
ftreun. Laß deinen Geift das Wol⸗ 
len geben und das VBollbringen auch 
verleihn. O Wonne der Unfterblich: 
keit, wie wird durch dich mein Geiſt 
erfreut ! 


Schöpfung des Menfchen zur 
Unfterblichkeit. 


75. 


Mel, Ih ruf’ zu bir, Herr ıc. 


Mus Erbe warb mein Leib erbaut, 
und wird auch wieder Erde. Doc 
weiß 


Schöpfung. 


weiß mein Geift, der Gott vertraut, 
bag er nicht flerben mwerbe. Er, 
mehr als Staub, er, Gottes Hauch, 
wird nah dem ob’ auch leben, 
fih erheben wird er zu Gott und 
au ihm dann noch Ehre geben. 

2. Nicht diefer Leib, mein Geift 
allein kann denken, kann begehren, 
kann fich des Unfichtbaren freun, 
Gott kennen und verehren, in dem, 
was er durch ihn empfand, dich, o 
mein Schöpfer, finden, dich empfin- 
ben und durch der Liebe Band fich 
felbft mit dir verbinden. 

3. Du bauteft dieſe Hütte mir, 
Gedanken ba zu fammeln, und ba 
zuerft, mein Gott, von bir und beis 
ner Huld zu flammeln, und immer 
mehr veredelt, mich im Guten ftets 
zu üben und, getrieben von beinem 
Geifte, bich ſtets inniger zu lieben. 

4. Und dieſes Glüd ift ewig mein. 
Auf immer böhern Stufen mid) 
ewig deiner Huld zu freun, haft bu 
mich, Gott, berufen. D, wohl mir, 
welch ein großes Heil! Mag doch, 
was Staub ift, fterben und verbers 
ben: mein beffers höhere Theil, bie 
Seele, Tann nicht fterben. 

5. Richt fterben, ja, nicht fterben. 
Gott, des beffern Lebens Glauben 
fol keines Laͤſtrers Wahn und 
Spott aus meinem Herzen rauben. 
Ich werde fterben; aber dann wirft 
du zu dir mich führen; triumphiren 
wird meine Seel’ und Tann im 
Zobe nichts verlieren. 

6. Za, noch weit mehr werd' ich 
dereinft, als ich mit allen Sinnen 
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bier faffe, wenn du, Gott, erfcheinft, 
durch meinen Zob gewinnen. Ich 
jauchze, daß ich ewig bin; benn nur 
mein Leib wirb fterben. Gottes 
Erben ift felbft der Tod Gewinn: 
die Seele kann nicht fterben. 


76. 


Mel. Freu' dich Sehr, o meine ꝛt. 


Stärke, Gott, mic; in dem Glat- 
ben, daß ich nicht ganz fterblich fei. 
Laß mir ihn kein Blendwerf raus: 
ben, eines Leichtſinns Spötterei, 
als verfchmwinde, gleich dem Rauch, 
mit bem legten Odem auch bas, 
was in mir benkt und Iebet, dein 
fich freut und dich erhebet. 


2. Geift, das ift mein hoher 
Name. Diefer Leib ift Hülle nur, 
eines beffern Leibes Same auf der 
Auferfiehung Flur. Wie das Korn 
wird aufgelöft, Frucht zu tragen, 
fo verweft auch mein Leib, dem 
hoͤhern Leben einen edlern Keim zu 
geben. 


3. Freilich Hört mit diefem Leben 
bier mein Geift zu wirken auf. Aber 
Tchließt fein ganzes Weben fich mit 
dieſes Lebens Lauf? Gabft du, 
Gott, ihm Thätigkeit nur für die: 
fen raum ber Zeit, Sehnſucht 
nach vollkommnem Gluͤcke nur für 
wenig Augenblide? 


4. Nein, für wenig Augenblide 
Thufft du nicht des Menſchen Geiſt. 
Du berufft zum ew'gen Gluͤcke Alles, 
was dich Vater beißt. Seelen, 


D Seelen 
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Seelen flerben nie. Nach bes kurs 

gen Lebens Müh’ wirft bu jegliche 
zwar richten, aber Eeine je vernich- 
ten. 

5. Diefer heiße Durft im Herzen 
nach der Unvergänglichkeit, biefer 
Drang in Leib und Schmerzen nach 
vollkommner Seligkeit find bie 
fihern Bürgen mir, baß ich mich, 
mein Gott, zu bir, daß ich einft, 
wohin ich firebe, mich erheb’ und 
ewig lebe. 

6. Du, 0 Schreden im Gewiffen 
ber Verbrecher, bu, o Ruh’, bie 
fhon Fromme bier genießen, hoher 
Friede Gottes, du, fichre Zeugen 
feid auch ihr, wenn ber Tod mid 
fchredet, mir, daß, wirb gleich mein 
Leib zur Erbe, doch mein Geift 
nicht fterben werde. 

7. und wie wirb burch beine 
Lehre, Jeſu, dieß mein Hoffen feft! 
Du, den ich als Heiland ehre, ber 
die Seinen nie verläßt, bu erhebft 
im Tode gleich meinen Geift zu beis 
nem Reich, wirft auch einft ein beßres 
Leben meinem Leibe wiedergeben. 

8. Ewig, ewig werd' ich leben. 
Sicher der Unfterblichkeit, ſtreb' ich, 
mich empor zu heben über jeden 
Traum ber Zeit. Wandeln will ich 
feft und fill jeden Pfab der Zus 
gend, will ſtets nach jenem Ziele 
ftreben, bier fchon für ben Himmel 
leben. 

9. Aber, daß mein Fuß nicht 
wanke, ftärfe mich, o Herr, bein 
Wort und ber felige Gedanke: Dort 
ift meine Heimath, bort ; bort ift wes 
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ber Schmerz noch Leib, Wonne nur 
unb Herrlichkeit 5; bort ift, Herr, 
vor deinem Throne meines Kam⸗ 
pfes Preis und Krone. 


Wuͤrde des Menfchen. 


77. 


Me. Nun freut euch, Lieben ꝛe. 


Laß mich des Menſchen wahren 
Werth, mein Gott, zu Herzen neh⸗ 
men und deſſen, was mich ſelbſt ent⸗ 
ehrt, mich allzeit innigſt ſchaͤmen. 
Nie komm' es mir aus meinem 
Sinn, was Alles ich vermag und 
bin durch deine weiſe Guͤte. 

2. Du ſchufſt mich nicht bloß 
Fleiſch und Bein; du hauchteſt mit 
dem Leben mir auch zugleich die 
Seele ein und haft ihr Kraft gege⸗ 
ben, noch mehr, ald wasdie Sinne 
rührt und durch fie Schmerz und 
Luft gebiert, zu faffen, zu erwägen. 

3. Gott, biefen Vorzug gabft du 
mir vor fo viel Millionen, die auch 
belebt, genährt von dir, auf beiner 
Erbe wohnen. Was jenen fehlt, 
verliehft bu mir, Wernunft und 
Freiheit und mit ihr Gefühl von 
Recht und Unredt. 

4. Du fchufft mich zur Gefellig- 
feit und für ber Freundfchaft Freus 
den; gabft mir ein Herz voll Fuͤhl⸗ 
barkeit für Andrer Glüd und Leidens 
noch mehr ein Herz, das fähig ift, 
fi dein, der bu mein Water bifl, 
zu freun und dich zu lieben. 

5. In 


Borfehung. 


5. In fliller Andacht Tann mein 
Geift fi bis zu dir erheben und 
die, den jeder Simmel preift, auch 
Preis und Ehre geben. Auch ich 
kann deinen Willen thun, in beiner 
Borficht Fügung ruhn und froͤh⸗ 
lich auf dich hoffen. 


6. Nicht bloß für biefe kurze 


zZeit riefft du mich in dieß Leben; 
zu Freuden einer Ewigkeit fol fich 
mein Geift erheben. Und wirb auch 
gleih der Leib gu Staub, fo bleibt 
ee nicht des Grabes Raub; du 
wirft ihn aufermweden. 

7. Bom Himmel kam, gefandt 
von dir, bein Sohn zu uns auf Er: 
den; er Fam und warb ein Menfch, 
wie wir ber Menſchen Heil zu wers 
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den. Wie hoch find wir durch ihn 
geehrt, wie ernftlich durch ihn felbft 
belehrt, der Menfchheit Werth zu 
ſchaͤtzen. 

8. Und ich, ich ſollte ihn ent: 
weihn und gleich den Thieren han⸗ 
bein? ber Sinnlichkeit ergeben fein 
und nicht vor bir, Gott, wandeln? 
Fern fei von mir ein folcher Sinn. 
Bewahre mich, Herr, bef ich bin, 
daß ich mich fo nicht fchände. 

9. Gieb vielmehr, daß ich alle: 
zeit auf mein Gewiffen achte, nad 
Weisheit und Gerechtigkeit mit 
allem Eifer trachte, dich Iobe, und 
mich deiner freu’ und fo bes Bor: 
zugs würbig fei, den du mir haft 
verliehen. 


Vorfehung, Erhaltung und Regierung. 


78. 


Mel. Lobt Bott, ihr Ghriften ꝛc. 


ch finge bir mit Herz und Mund, 
Her, meines Herzens Luft; ich 
fing’ und mac’ auf Erben kund, 
mas mir don bir bewußt. 

2. 3ch weiß, daß bu der Brunn 
er Gnad’, bie ew'ge Quelle bift, 
daraus uns Allen früh und fpat 
viel Heil und Gutes fließt. 

3. Was find wir doch, was ha⸗ 
ben wir auf biefer ganzen Erb’, 
dad uns, o Water, nicht von bir 
allein gegeben werd’? 

4. Wer hat das fehöne Himmels- 
welt hoch über uns gefegt? wer ift 
%, ber uns unfer Feld mit Thau 
md Regen negt? 


5. Wer mwärmet und in Kaͤlt' 
und Froft? wer fchügt vor Sturm 
und Wind? wer macht es, baf man 
Korn und Moft zu feinen Zeiten 
findt ? 

6. Wer giebt und Leben und Ge- 
blüt? wer hält mit feiner Hand 
ben golbnen, werthen, edlen Fried’ 
in unferm Baterland? 

7. Ah, Herr, mein Gott, das 
fommt von bir; du, du mußt Alles 
thun, bu hältft die Wach’ an unfrer 
Thür und laͤßt uns ficher ruhn. 

8. Du nähreft uns von Zahr zu 
Jahr, bleibft immer fromm und 
treu und ftehft uns, wenn wir in 
Gefahr gerathen, treulich bei. 

9. Du trägft uns Sünder mit 
Geduld und fehlägft nie allzuſehr; 

D2 “ ja, 
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ja endlich nimmft du unfre Schuld, 
und mwirfft fie im das Meer. 

10. Wenn unfer Herz auch feufzt 
und fchreit, wirft du gar leicht er- 
weicht und giebft uns, mas und 
hoch erfreut und bir zum Ruhm 
gereicht. 

11. Duzähift, wie oft ein Ehrifte 
wein’ und mas fein Kummer fei; 
und keine Zaͤhre ift fo Elein, bu hebft 
und legſt fie bei. 

12. Du fülft des Lebens Man⸗ 
gel aus mit dem, was ewig fteht, 
und führft uns in bes Himmels 
Haus, wenn uns bie Erb’ entgeht. 

13. Wohlauf, mein Herz, froh: 
od’ und fing’ und habe guten Muth: 
bein Bott, der Urfprung aller Ding’, 
ift felbft und bleibt bein Gut. 

14. Er ift bein Schas, bein Erb’ 
und Theil, bein Glanz und Freu- 
denlicht, dein Schirm und Schild, 
dein Hülf und Heil, ſchafft Rath 
und läßt dich nicht. 

15. Was Eräntft du dich in bei: 
nem Sinn und grämft dich Tag und 
Nacht? Nimm beine Sorg’ und 
wirf fiehinauf den, der dich gemacht. 

16. Hat er dich nicht von Ju⸗ 
gend auf verforget und ernährt? 
Wie manchen fchmweren —— 
hat er zuruͤckgekehrt! 

17. Er hat noch niemals was 
verſehn in ſeinem Regiment; nein, 
was er thut und laͤßt geſchehn, das 
nimmt ein gutes Enb'. 

18. Ei nun, ſo laß ihn ferner 
thun und red' ihm nicht darein: ſo 
wirſt du hier in Frieden ruhn und 
ewig ſelig ſein. 


Werke und Wohlthaten Gottes. 


79. 


Lobt Gott, ihr Chriſten ꝛc. 


Ich ſinge, meiner Seele Luſt, vor 
dir, Herr, hocherfreut; ich ſing' aus 
dankerfuͤllter Bruſt von deiner Guͤ⸗ 
tigkeit. 

2. Was iſt ber Menſch, der Staub, 
vor bir, baß feiner bu gebentft! 
Herr aller Welt, was haben wir, 
wenn bu es uns nicht fchentft ? 

3. Wer bat den Himmel ausge: 
fpannt, der unfer Aug’ entzüdt? 
mer bat mit göttlich milder Hand 
ben Erbfreis ausgefchmiütdt ? 

4, Wer Eleidet Hügel, Thal und 
Au mit Schönheit, pflangt ben 
Hain, träntt fie mit Regen und mit 
Zhau, und giebt zur Saat Gebeihn? 

5. Wer führt die Sonn’ in ihrer 
Pracht mit jedem Tag' uns gu? 
wer fpricht zum Mond’ in dunkler 
Nacht: Den Menfchen leuchte bu? 

6. Wer Erönt mit Segen jedes 
Jahr, daß unfer Herz fi freut? 
wer liebet und unmandelbar, auch 
wenn fein Donner bräut? 

7. Mer fichert und vor ber Ge- 
fahr, die und von ferne droht? wer 
rettet oft fo wunderbar aus gegen- 
wärt’ger Noth? 

8. Durchbente deinen Lebenslauf, 
o Menfch! wer half bisher? mer 


Mer. 


‚war von beiner Jugend auf bein 


Helfer, fage, wer? 

9. Herr, unfer Herrfcher, nur von 
bir fließt alles Heil und zu. Dein 
Bolt, dein Eigenthbum find wir, 
und unfer Gott bift du. 

10. Wie 


VBorfehung. - 


10. Wie groß ift deine Huld und 
Zreu’! Du gählteft unfer Haar, 
ftehft uns allgegenwärtig bei in 
jeglicher Gefahr. 

11. Uns Sünder trägft du mit 
Geduld, lehrſt uns durch beinen 
Seift und, reut und unfre Gün- 
denfchuld, bu fiehft es und vers 
zeihſt. 


12. Ja, deine Guͤte reicht ſo 
weit, ſo weit die Wolken ziehn. 
Der junge Rab’, Erhalter, ſchreit 
zu dir, du nähreft ihn. 

13. Und ruͤhrte dich, o Men—⸗ 
ſchenfreund, nicht eines Chriften 
Schmerz? Die ftile Fähre, die er 
weint, bemerkt bein Waterherz. 

14. Weh dem, der an dem Herrn 
verzagt, und feine Zuverficht auf 
Menfchen fest, gleich Heiden, fagt: 
Gott achtet unfer nicht. 

15. Er liebt dich mehr, als du 
verftehft, ift, Seele, dir nicht fern, 
und eilt zu helfen, ch’ du flehft: 
dertraue nur bem Herrn. 

16. Er ſchaut herab von feiner 
doh' auf den, der niedrig iſt. Er⸗ 
bebe dich, Unfterbliche, zu ihm, von 
dem bus bift. 

17. Zobfing’ ihm, bet’ ihn ewig 
an mit frommer Zuverfiht. Wie 
viel hat er an dir gethan! Vergiß 
ts, Seele, nicht. 


80. 


Mi, Singen wır aus Herzens ıc, 
Dant dem milden Vater, Dank! 
Unfer froher Lobgefang rühme den, 
den Alles preift, ber uns fegnet, 
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tränkt und fpeift. Wie er Thier' 
und Vögel nährt, hat er Alles uns 
gewährt, was den Leib erhält und 
naͤhrt. 

2. Gott zu Icben, ſaͤumet nicht. 
Es ift Seligkeit und Pflicht, gu 
empfinden, wie’er liebt, wie viel 
Gutes er uns giebt, wie er unfer 
Leben fchüst, jedem Menſchen, was 
ihm nüst, barreicht und ihn unter- 
ſtuͤtzt. 

3. Schauet dankvoll um euch 
her, Gott erfuͤllet Land und Meer. 
Willig waͤchſt auf ſein Gebot aus 
der Erde Frucht und Brod, Flur 
und Gaͤrten bluͤhen euch, Berg' und 
Thaͤler find fo reich. Menfchen, 
und für wen? für euch. 

4. Unfer Vater, der uns liebt, 
der uns, was uns gut ift, -giebt, 
giebt auch uns ſtets Speif und 
Trank. Lobt den Vater, fagt ihm 
Dank; allee Segen Tommt vom 
Herrn, dankt ihm und gehorcht ihm 
gern, liebt ihn, freuet euch bes 
Herrn. 

5. Danken, danken wollen wir 
bir, o milder Vater, dirz bir zu 
bienen, ſtets uns freun, willig auch 
zur Arbeit fein, bis uns in ber 
Ervigkeit, nach durchlebter Pilger: 
zeit, höherer Genuß erfreut. 


51. 


Mel. Singen wir aus Herzens x. 


Was den Leib erhaͤlt und naͤhrt, 
hat uns unſer Gott gewaͤhrt, der 
uns alle Gaben reicht, dem an 
Wohlthun keiner gleicht, der die 

ganze 
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ganze weite Welt, wie e& feinem 
Rath gefällt, durch fein Allmachts⸗ 
wort erhält. 

2. Alles, Alles, was ich feh’, in 
der Tiefe, in ber Höh’, was hoch 
in den Lüften ſchwebt, was im weis 
ten Meere lebt, hofft, Verſorger, 
nur auf dich, freuet deiner Gaben 
ſichz und du giebft fie mildiglich. 

3. Sa, auch mich, auch mich er= 
freut deiner Güte Mildigkeit. Du 
bift’s, Water, ber mir ſchenkt, was 
mich fpeifet, was mich tränft; bu 
bift’s, der fo gern es thut, und im 
Wohlthun niemals ruht. O wie bift 
du doch fo gut! 

4. Froher Bank fei dir dafür, 
milder Geber, daß auch mir väter: 
lich du ſtets befchert, was mir Un 
terhalt gewährt; daß auch ich mit 
frohem Sinn, was bu gnäbig mir 
verliehn, zu genießen fähtg bin. 

5. Hilf, daß ich beim Ueberfluß 
beiner Gaben im Genuß niemals 
uͤberhebe mich, allzeit, Höchfter, ehre 
dich und, wenn ich mich ihrer freu’, 
auch aus Menfchenhuld dabei ein- 
gedenk des Armen ſei. 

6. So werd’ ich zu deiner Ehr', 
wie bu mir befiehlſt, o Herr, froh 
genießen, was du mir gnäbdig haft 
verliehen bier, unb mich hoffnungss 
voll erfreun, daß auch Eünftig bu 
allein werbeft mein Verſorger fein. 


82. 


Mel. Herzlichfter Jeſu, mas haft ır. 


Mur bich, o Vater, fohauen unfre 
Blicke, daß beine Hand und väterlich 
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erquicke; du forgft, und giebft auch 
Sebem feine Speife, daß er dich 
preiſe. 

2. Du ſegneſt uns nach deinem 
Wohlgefallen, thuſt deine milde 
Hand auf und giebſt Allen, was 
noth iſt; keiner fleht, o Herr des 
Lebens, zu bir vergebens. 

3. Auch, wenn wir effen ober 
trinten, müffen wir bir zur Ehre 
und mit Dank genießen, was wir 
zum Leben bier von beinen Gaben 
empfangen haben. 

4. Laß, Vater, bieß uns keinen 
Tag vergefien, laß uns mit Dank 
und Mäfigkeit ftets effen, bamit 
wir leben und burch deinen Segen 
fatt werben mögen. 


83. 


Mel. Sollt' es gleich bisweilen se. 


Sort, o Menfch, gab dir dieß Le— 
ben, o fo wird er bir auch geben, 
was, fo lang’ es ihm gefällt, dich 
im Leben bier erhält. 

2. Ihm ift, was bu heut und mor⸗ 
gen nöthig haft, niemals verborgen. 
Fehlt dir dieß und jenes gleich: Gott 
ift gütig, Gott ift reich. 

3. Sieh, die Vögel in den Luͤf⸗ 
ten, jeder Wurm in Fels und Kluͤf⸗ 
ten, Fifh’ im Meere, hier’ im 
Wald’ finden Spetf’ und Aufenthalt. 

4. Unb bu follteft dich nicht ſchaͤ—⸗ 
men, über Mangel dich gu grämen? 
Denke, wenn ber Mangel droht: 
Warum zag’ ich? Lebt doch Gott. 

5. Laß 
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5. Laß dich Gottes Rath nur lei⸗ 
ten, o fo wird dein Fuß nicht glei- 
ten. Glaube, was Gott will unb 
thut, iſt unfträflich, weil und gut. 

6. Groß im Kleinen wie im Gro⸗ 
gen, wird er keinen Wurm verfto: 
Sen; follte denn ber Menfch allein 
feiner Sorg’ entzogen fein? 

7. Rein, fein Rath hat fchon hie- 
nieden, was bu braucheft, dir befchies 
den. Dient dir irgenb was zum 
Heil, o fo wird dir's auch zu Theil. 

8. Zrau’ auf biefes Lebens Pfade 
nur auf Gott und feine Gnade; 
glaube, daß der Herr ber Welt 
Ales, was er fchuf, erhält. 


84. 


Mel. Alles ift an Sottes Segen at. 


Sour ih meinem Gott nicht 
trauen, der mich liebt fo väterlich, 
der fo herzlich forgt für mich? 
ſollt' ich auf ben Fels nicht bauen, 
der mir ewig bleibet feft, ber bie 
Seinen nie verläßt? 

2. Er weiß Alles, was mid 
drücdet, mein Anliegen, meine Roth, 
er fteht bei mir bis zum Tod'; er 
weiß, was mein Herz erquidet. 
Seine Lieb’ und Vatertreu' ift mir 
jest unb ewig neu. 

3. Der die Vögel alle nähret, 
ber die Blumen, Laub und Gras 
Heidet fchön ohn' Unterlaß, der uns 
alles Guts befcheret, follte ber vers 
laffen mich? Nein, ich trau’ ihm 
fiherlich. 
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4. Wenn nach feinem Reich’ ich 
trachte, wenn ich burch Gerechtig⸗ 
keit finde meine Seligkeit, wenn ich 
Geld und Gut nicht achte: fegnet 
Gott mich früh und ſpat, Wort! 
und Werke, Rath und That. 

5. Bi fo bleib’ ber andre Mor: 
gen. Das, was mir noch künftig 
ift, irrt mich nicht; ich bin ein 
Ehrift. Gott laß ich nur für mich 
forgen. Iſt doch meiner Lebenszeit 
ihre Sorge fchon bereit. 

6. Lob fei Gott, ber mid er: 
freuet, daß ich gläube feftiglich: 
Gott, mein Vater, forgt für mid, 
ber mir biefen Zroft erneuet, daß 
ich weiß: Gott Liebet mih, Gott 
verforgt mich ewiglich. 


85. 


Mel. Lobt Sort, ihr Ghriften x. 


Du biſt's, dem Ehr' und Ruhm 
gebührt; und das, Herr, bring’ ich 
dir. Mein Schidfal haft du ſtets 
regiert, und ſtets warſt bu mit mir. 

2. Wenn Angft und Noth fich 
mir genabt, fo hörteft du mein Flehn 
und ließeſt mich, nach deinem Rath, 
Hülf und Errettung fehn. 

3. Wenn ich in Schmerz und 
Krankheit ſank und rief: Herr, 
rette mich, fo halfft du mir. Mit 
welchem Dank, mein Gott, erheb’ 
ic) dich! 

4. Betrübte mich bes Feindes 
Haß, fo klagt' ich dir den Schmerz. 
Du halfft mir, daß ich Thn vergaß 
und gabft Geduld in's Herz. 

5. Wenn 
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5. Wenn ich den rechten Pfab 
verlor und mich verfchuldet ſah, 
rief ich zu bir, mein Gott, empor, 
und Gnade war mir nah”. 

6. Herr, für bie Leiden dank’ ich 
dir, dadurch bu mich geübt, und 
für bie Freuden, welche mir dein 
milder Gegen giebt. 

7. Die dank’ ich es, daß die Na⸗ 
tur mich nährt und mich erfreut. 
Sch ſchmeck' in jeber Kreatur, Gott, 
beine Freundlichkeit. 

8. Ich danke dir für deinen Sohn, 
der mir zum Seile ftarb und der 
zu deinem Gnabenthron ben Zutritt 
mir erwarb. = 

9, Wie ſehr liebt Gott ber Men⸗ 
chen Wohl. Erheb’ ihn, Volt bes 
Herrn. Die Erd’ ift feiner Güte 
voll; er hilft und rettet gern. 

10. Er hilft und läßt die Trau— 
rigfeit bald ung vorübergehn, will 
uns, nach kurzer Prüfungszeit, zu 
ew'gem Heil’ erhöhn. 

11. Vergiß nicht, Seele, deinen 
Gott, nicht, was er dir gethanz 
verehr’ und halte fein Gebot und 
bet’ ihn ewig an. „ 


86. 


Mel. Ale Menſchen müffen ze. 


Beſter, weiſeſter Regierer, aller 
Welten Preis ſei dir. Dir, du mei⸗ 
nes Lebens Fuͤhrer, ſei auch ewig 
Preis von mir. Unter allen Millio⸗ 
nen, die dein weites Reich bewoh⸗ 
nen, ſiehſt du huldreich auch auf 
mich, ſorgeſt fuͤr mich vaͤterlich. 
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2. Nie kann ich dich gnug erhe— 


ben. Du, ber Alles werden heißt, 


gabft mir mit des Leibes Leben auch 
die Seele, bie dich preift. Ich, ein 
Wunder beiner Güte, feh’ mit ſtau⸗ 
nendem Gemüthe, das fich felbft 
nicht faffen Tann, als ein Bild 
von bir mich an. 

3. Auf der Menfchheit hohe Stufe 
ftellte, Herr, mich deine Hand, wo 
ben Schall von deinem Rufe früh 
ich hörte, früh verftand. Aus un: 
endlichem Erbarmen zogft bu mich 
mit Vaterarmen in der Kindheit 
fchon zu bir. O wie preif’ ich dich 
dafür! 

4. Taͤglich wareft du mir nahe, 
beine Weisheit Lehrte mich, was 
ich hörte, was ich fahe, zeigte mir, 
mein Vater, bih. Du, du kamſt 
mit neuem Gegen jeden Morgen 
mir entgegen; was nur je mir 
beilfam war, reichte beine Sand 
mir bar. 

5. Wie fo viele frohe Zage, 
ſchenkte deine Güte mir! Schie: 
teft du gleich eine Plage, o fo Fam 
auch Zroft mit ihr. Und wer zählt 
die Gnaben alle, die mir, feit ich 
bier fchon walle, beine Vaterhuld 
verlich? Herr, zu zählen find fie 
nie. — 

6. Sollt' ich dir denn nicht mit 
Freuden dankbar und ergeben fein? 
Sollt’ ich zugen, wenn mir Leiden 
widerfahbren oder braun? Nein, 
ich laffe, Gott, bich walten; bu, 
du wirft mich aufrecht halten. Sen⸗ 
de Freude, fende Schmerz, banks 
voll nimmt’s von bir mein Herz. 


T. Floͤhn 


Borfehung. 


7. Floͤhn mich auch die beften 
Sreunde, fehlt auch andre Freude 
mir, wären viel auch meiner Feinde: 
bennoch bleib’ ich ſtets an bir, dennoch 
will ich nicht vergagen, will auf’s Biel 
von meinen Tagen, in bie hoͤhre Zus 
kunft fchaun, und mit Freuden bir 
vertraun. 

8. Beſſer noch als felbft das Leben 
ift, o Bater, beine Huld. Was mir 
nüst, wird fie mir geben und mich 
tragen mit Geduld. Laß mich nur, du 
Allerbefter, immer inniger und fefter 
hier mit dir vereinigt fein, deiner 
Gnade mich zu freun. 

9. D ber feligen Verbindung, Al: 
(ergütigfter, mit dir! Deiner Water: 
huld Empfindung gieb, o Vater, taͤg⸗ 
lid mir. Mache bu mich immer rei- 
ner, baß mein Herz bereinft auch beis 
ner fich in deinem Reich’ erfreu’ und 
in dir ganz felig fei. 


87. 


Mel. Aus der Tiefen rufe ich ac. 


Preiſe froh auch du, mein Geiſt, 
Gott, den jeder Himmel preiſt. Dank’ 
ihm, ber voll Lieb’ und Macht ewig 
für bein Beftes wacht. 

2. Seines Wohlthuns dich zu 
freun, haucht' er dir das Leben einz 
und wie huldreich hat bis ist nicht 
fein Arm dich unterſtuͤtzt! 


3. War nicht feine Vatertreu' jes 
den Morgen bei dir neu? Täglich 
gab bir feine Hand, was fein Rath 
dir nüglich fand. 
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4. Auch dein Heil beforgt’ er ſchon, 
eh' du warſt, durch ſeinen Sohn, 
der ſich bis zum Tod und Grab auch 
zu deiner Rettung gab. 

5. Und mit welcher Vaterhuld 
trägt er dich noch mit Geduld. Auch, 
dir zu vergeihn bereit, giebt er dir zur 
Beßrung Beit. 

6. Nutze fie dazu mit Fleiß, dir 
zum Wohl und ihm zum Preis. Ihm, . 
der dich fo gern erfreut, ihm fei gang 
bein Herz geweiht. 

7. Dien’ ihm gern und hoff’ auf 
ihn, wenn auch Wolken dich umziehn, 
dir der Himmel trübe wird und bein 
Fuß im Dunkeln irrt. 

8. Licht ſchafft er aus Finſterniß; 
folg’ ihm nur und fei gewiß, daß er 
Jedem, ber ihn liebt, mehr noch, als 
er hoffet, giebt. 

9. Sa, mein Gott, deß freu’ ich 
mich. Hoffnungsvoll erheb’ ich dich, 
daß bu fo barmberzig bift unb ber 
Deinen nie vergißt. 

10. Zäglich full mein Lobgefang 
dich erheben, und voll Dank will ich 
preifen, was dein Rath über mich bes 


fchloffen hat. 


88. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten ꝛc. 


Meein Geift erftaunt, Ailmächtiger, 
wenn er die Gnabe denkt, womit du 
mich, mein Gott und Derr, fo unvers 
dient beſchenkt. 

2. Dann ift mein Herz fo hoch ers 
freut, gang deiner Güte voll, und 
weiß vor heißer Dankbarkeit nicht, 
wie es danken foll. 

3. Als 


* 
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3. Als ich nom in der Mutter 
Schooß, in Nacht verborgen, fchlief, 
beftimmteft bu für mich das Loos, 
das mich zum Leben rief. 

4. Du mwählft des Sterblichen Ge: 
ſchick, eh' er geboren ift. Und fo warb 
ich, o weldh ein Glüd, ſchon als ein 
Kind, ein Ehrift. 

5. Noch fchlief ich an ber Bruft, 
und fihon entfernteft bu Gefahr, und 
neigteft gu bed Weinens Ton bein 
Ohr erbarmenb bar. 

6. Wenn ich buch Sinnlichkeit 
vom Pfad der Zugend mich verirrt, 
bat mich hoͤchſt liebevoll dein Rath 
darauf zurüdigeführt. 

7. Du warft mein Schug und 
meine Wehr vor Unglüd und Gefahr, 
und vor dem Lafter, das noch mehr 
als fie zu fürchten war. 

8. Ich fah, von Krankheit bleich, 
durch dich mein Leben mir geſchenkt; 


und beine Gnad' erquictte mich, wenn 


Menfchen mich gekraͤnkt. 

9. Bon Freudenftrahlen glänzt 
mein Blick, da bu fo hoch mich Liebft 
und in ber wahren Freundfchaft 
Gluͤck des Lebens Troſt mir giebft. 

10. Und welche Wohlthat, Herr, 
ift nicht dieß Herz, das fühlen kann ; 
dieß Herz, ganz bein, das bank: 
bar fpriht, was bu an mir ges 


11. Kein Tag foll froher mir ver: 
gehn, als, Höchfter, dir zum Preis; 
ich will bein hohes Lob erhöhn fo gut 
ich kann und weiß. 

12. In Schreden, Angft, Ge: 
fahr und Noth trau’ ich allein auf 
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bih. Durch dich geftärkt, ift ſelbſt 
ber Zob mir nicht mehr fürchter- 
lich. 

13. Wenn Erachend einft ber Bau 
ber Welt erzittert und erbebt, will 
ich bich preifen, der mich hält, zur 
Ewigkeit erhebt, 

14, Dich, ber mich bei der Welten 
Sturgmit ſtarkem Arm erhob. Selbft 
Ewigkeiten find zu kurz, o Höchfter, 
für bein Lob. 


89. 


Mel. Wenn wir in böchften se. 


Mein Auge fieht, o Gott, nadh 
dir, von deinem Throne hilf bu 
mir! Mein Heil kommt nur von 
deiner Macht, bie biefe Welt hervor= 
gebracht. 

2. Getroft, mein Herz, bein treuer 
Hirt fchafft, daß bein Fuß nicht gleis 
ten wird. Der dich behütet, fchlums 
mert nicht, in Finfterniß ift er dein 
Licht. 

3. Kein Uebel fei dir fürdhter- 
lich; denn Gottes Rechte ſchuͤtzet 
dich. Durch feine treue Vater: 
band wird, was bir ſchadet, abge⸗ 
wandt. 

4. Sein Schug gewährt bir Si⸗ 
cherheit, fein Troſt füllt dich mit 
Treudigkeit, er leitet dich auf ebner 
Bahn und nimmt dich einft mit 
Ehren an. 

5. Herr, fegne und behuͤte mich. 
Du bift mein Heil, ich hoff auf dich. 
Dein Segen folg’ aus diefer Zeit mir 
bis in jene Ewigkeit. 

2. Mei. 


Borfehung. 


90. 


Mel. Trſchienen iſt ber herrlich ze. 
ott lebet noch, drum forg’ ich 
niht. Du, Herr, bift meine Zuver⸗ 
fiht. Stuͤrzt auch ber ganze Welt⸗ 
Ereis ein, bu wirft mein Schug und 
Retter fein. Gelobt feift du ! 

2. Du forgft für mich. Was forg’ 
ich benn, ba ich dich, meinen Bas 
ter, kenn'? Iſt's deine Macht nicht, 
die bie Welt mit Weisheit und 
mit Güt’ erhält? Drum forg’ ich 
nicht. 

3. Wenn mich Gefahr und Noth 
umringt, mir Einficht fehlt, Eein 
Rath gelingt, dann ben?’ ich voll 
Bertraun daran, daß bu regierftz 
dich bet’ ich an, und bu hilfft mir. 

4. Du Eennft mich, und bein Rath 
weiß wohl, wie er mein Schidfal 
lenken foll. Auch bann machft bu es 
mit mir gut, wenn bu mich prüfft. 
Drum hab’ ih Muth, und trau’ auf 
dich. 

5. Legſt du auf mich ein ſchweres 
Joch; mie ſchwer's auch fei, fo hoff 
ih boch. Du hilfft und tragen, was 
uns plagt, und wer nach deiner Hülfe 
fragt, ben ftärkeft bu. 

6. Wie hart mich auch ein Leiden 
druͤckt, fo bift du’s doch, der mich 
erquict. Du giebft mir Kraft zum 
Kampf und Lauf; und fall’ ich, fo 
bilfft du mir auf. Gelobt feift 
du! 

7. Mein Vater, drum verlaß ich 
mich in allen Fällen nur auf bich. 
Sieh ſtets mich mit Erbarmen an, 
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fo bin ih froh und jauchze dann: 
Gott lebet noch ! 


91. 


Mel. Herr, wie bu willſt, ſo sc. 


Du haſt, mein Vater und mein 
Gott, mich durch dein Wort beleh⸗ 
ret, daß deine Hand der Frommen 
Noth dereinſt in Freude kehret, und 
daß ich Alles, was mich kraͤnkt, auf 
dich, der unſer Schickſal lenkt, mit 


Zuverſicht ſoll werfen. 


2. So will denn auf dein Wort 
auch ich der Sorgen mich entſchuͤt⸗ 
ten. Erhoͤre, Gott, mein Vater, mich, 
erhoͤr' mein kindlich Bitten. Gieb 
meiner Seele wahre Ruh', was mich 
bekuͤmmert, lenke bu gu meinem ew'⸗ 
gen Beſten. 

3. Der Sorgen Macht hat freilich 
oft mich uͤberwaͤlt'gen wollen; ſo 
hab' ich nicht auf dich gehofft, als ich 
wohl hoffen ſollen. Mein Gott, wie 
groß iſt meine Schuld! An dir hab' 
ich durch Ungeduld vielfaͤltig mich 
verſuͤndigt. 

4. Erbarmender, vergieb es mir 
nach deiner großen Guͤte und ſtaͤrke 
zum Vertraun zu dir mein ſchuͤchter⸗ 
ned Gemuͤthe. Gieb, daß ich freu⸗ 
dig hoff' auf dich, du werdeſt nie, 
als Vater, mich verlaſſen noch ver⸗ 
ſaͤumen. 

5. Sch’ ich ſchon keine Wege noch 
zur Rettung vor mir offen, auch da 
laß mich, mein Retter, doch auf dei⸗ 
ne Hülfe hoffen. Du bleibft boch im= 
mer groß an Rath und immer maͤch⸗ 

tig 
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tig auch an That, mein Beftes zu 
beſorgen. 

6. Dieß ſei mein Troſt, dieß ſei 
mein Licht, wenn mich die Sorgen 
kraͤnken. Erfuͤllſt du meine Wuͤnſche 
nicht, ſo laß mich glaͤubig denken, 
daß mir's nicht gut geweſen iſt. Weil 
du bie hoͤchſte Weisheit biſt, fo fuͤgſt 
du ftets das Befte. 

T. Was mir hier fehlt, das wirft 
du mir aufs Reichlichſte erfegen, 
wenn eiw’ge Freuden mich bei bir in 
deinem Reich ergeken. Da tft mein 
Erb’ und hoͤchſtes Gut. O ftärke 
mir daburch den — bis an mein 
ſelig Ende! 


92. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛe. 


ürwahr, du bift, o Gott, verbor: 
gen, dein Rath bleibt für ung wun- 
derbar. Umfonft find alle unfre 
Sorgen, du ſorgteſt, ch? die Welt 
noch war, für unfer Wohl fchon vd= 
terlih. Dieß fei genug zum Troſt 
für mid. 

2. Dein Weg ift zwar in Finfter- 
nffen, vor unfern Augen oft ver— 
ſteckt; doch wenn wir erft den Aus⸗ 
gang wiffen, wird auch bie Urfach’ 
uns entdeckt, warum bein Rath, der 
niemals fehlt, den ung fo dunkeln 
Weg gewählt. 

3. Rie find die Ziefen zu ergruͤn⸗ 
den von beiner Weisheit, Macht 
und Güt’; du kannſt viel taufend 
Wege finden, wo die Vernunft nicht 
einen ſieht. Aus Finfternig bringft 
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du das Licht; du ſprichſt, o Bott, 
und es geſchicht. 

4. So weicht denn, aͤngſtliche Ge- 
banken: Gott Tann weit mehr, als 
ihr verſteht. Bleib, Seele, in der 
Demuth Schranken: die Demuth 
wird von Gott erhöht. Ja, Herr, 
du liebft den, ber dich liebt und dei⸗ 
ner Führung fich ergiebt. 

5. Drum will ich dir mich über- 
laffen mit Allem, was ich hab’ und _ 
bin; und kann ich auch nicht Alles 
faffen, fo trau’ ich dir mit frohem 
Sinn. Der Ausgang zeigt doch im⸗ 
merdbar, daß ſtets dein Rath voll 
Güte war. 

6. Gieb, daß dieß mein Ver— 
trauen mehre, im Glüd und Un—⸗ 
glüd, Freud’ und Leid. Schick' Al⸗ 
les, Herr, zu deiner Ehre und mei: 
ner Seele Seligkeit. So preif ich 
einft vollfommen dich, fo freu’ ich 
dein auf ewig mich. 


98. 


Mel. Herzliehfter Jeſu, was haft du sc. 


Du forgft, o Gott, was helfen 
bange Sorgen für ben doch unge- 
wiffen andern Morgen? Ach Unzus 
friedne machen ihren Herzen verges 
bens Schmerzen. 

2. Es ift umfonft, wir können 
nichts erzwingen, wenn wir auch 
Nächte durch mit Kummer ringen 
und noch fo früh mit änaftlichen Ge⸗ 
fchäften ung felbft entfräften. 

3. Mein Glüd beruht, o Gott. 
auf beinem Gegen. Vertrau' ich 
dir, geh’ ich auf deinen Wegen, fo 

wirft 


Borfehung. 


wirft du mir, laß mich dieß flets 
bedenken, was noth ift, fchenfen. 

4. Laß mich mit bem mir an- 
vertrauten Pfunde nur reblich wu⸗ 
chern; deiner Hülfe Stunde wirb 
fhon erfcheinen, bu wirft mir be= 
gegnen, du wirft mich fegnen. 

5. &o förbre benn bie Arbeit 
meiner Hände. Gefegnet fei ihr 
Anfang und ihr Ende. Sieb Rath 
und Kraft, bamit, was ich volls 
bringe, mir auch gelinge. 

6. Gemwähre mir nur beincs 
Sohnes Gaben, fo mögen Andre 
gleich mehr Reichthum haben. Iſt 
mir doch auch bein ewig Neich bes 
fhieden: ich bin zufrieden. 


94. 


Mel. Jeju, meine Freude ac. 


Sort, der wird's wohl machen, 
dem ich meine Sachen allzeit heim: 
geftellt. Er bat mich erkoren, eh’ 
ih noch geboren war auf biefer 
Welt; bat mir auch, nach feinem 
Brauch, was vonndfhen, ſtets ge= 
geben, bier in diefem Leben. 

2. Gott, der wird's wohl ma⸗ 
hen, der fo oft mir Schwachen 
Freud’ und Luft gefchentt, ber 
mich nie vergeffen, der mit Kleid 
und Effen täglich mich bebenft. 
Auch, wenn faft die Kreuzeslaſt 
oft die Seinen ſchmerzlich druͤcket, 
bat er mich erquidet. 

3. Gott, ber wird's wohl machen. 
Las bad Wetter krachen und bie 
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Stürme wehn. Wenn mit gro 
ßem Graufen alle Wellen braufen, 
eilt er beizuftehn. Gott ift ba 
mit Hülfe.nah’. Schlägt dich Uns 
glü auch darnieder, Gott erhebt 
bich wieder. 

4. Gott, der wird's wohl ma= 
hen. Er wird felber wachen über 
deiner Noth. Wenn du willſt 
verzagen unter deinen Plagen, ift 
der fromme Gott bir ſchon nah”, 
mit Hülfe da. Dann vergeht bie 
Angft gefchwinde wie ber Rauch 
vom Winde. 


5. Gott, ber wirb’3 wohl ma- 
hen. Mäctig in den Schwachen 
ift er allegeit. Wem hat’s je ge- 
fehlet, der fih ihm erwählet zum 
Troſt in dem Leid? Drum, mein 
Herz, vergiß ben Schmerz, Alles 
fteht in feinen Händen, Gott Tann 
Alles wenden. 


6. Gott, der wird’ wohl ma- 
hen. Wenn nah allen Sachen 
naht ber Tod heran, wenn fi 
meine Jahre enden mit ber Bahre, 
führt er bimmelan. Denn fein 
Bund hat feften Grund: wer ba 
fhlummert in ber Erben, fol er: 
wedet werben. 

7. Gott, der wird's wohl ma- 
hen. Sorgen wird er, wachen, 
helfen mächtiglich. Führt er gleich 
die Seinen bier dur Leid und 
Meinen, führt er wunberlich: fei 
bereit zu Freud’ und Leid. Gott 
befiehl nur deine Sachen: Gott, 
der wird's wohl machen. 


IV. Bon 
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Were und Wohlthaten Jeſu Ehrifti. 


IV. Bon den Werken und Wohlthaten Jeſu Ehrifti. 


Rathſchluß Gottes von der Erlöfung des gefallenen 
menichlichen Gefchlecht3 durch Jeſum Ehriftum. 


95. 


Mel. Durch Adams Fall ift sr. 

ur Adams Sünde wurden wir 
auch ſterblich, frafbar, Sünder, 
vergiftet und verberbt von ihr; 
benn wir find Adams Kinder. Ach, 
hätte Gott nicht unfre Roth mitlei= 
dig angefehen, wir trügen noch ber 
Sünde Zoch und müßten einft vers 
gehen. 

2. So weit hat's nun die Suͤnd' 
gebracht. Seit jenem fchweren Falle 
berrfcht durch der Sünde Fluch und 
Nacht der Tod jegt über Alle. Im 
folcher Roth verhieß uns Gott, felbft 
feinen Sohn zu geben, daß wir, er= 
neut zur Seligkeit, noch möchten 
wieder leben. 

3. Wie wir durch eine frembe 
Schuld, durch Adam, Alle fterben, 
fo hilft ung eine fremde Huld burch 
Chriſtum vom Verderben. Warb 
überall burch Adams Fall ber erfte 
Fluch verfündigt: fo hat uns Gott 
durch Chrifti Tod verföhnet und 
entfünbigt. 

4. Gott hat ung feinen Sohn ges 
fchentt, als wir noch Feinde waren, 
bie Duld, womit er unfrer denkt, an 
ung zu offenbaren. Der ftarb, ers 
ſtand, fuhr auf und fanbt’ ung fei- 
nes Geiftes Gaben. Wer,ihn zum 
Heiland wählt und glaubt, fol einft 
ben Dimmel haben. 


5. Er, ber an unfre Stelle trat, 
zum Opfer dargegeben, er ift bas 
Licht, er ift der Pfad zur Wahrheit 
und zum Leben. Sein Schug um- 
giebt die, die er liebt, wenn fie nur 
freudig glauben; bie er bewacht, 
kann keine Macht aus feiner Hand 
ihm rauben. 

6. O wie undankbar, wie verrucht 
ift der, ber ihn verachtet, fein Heil 
allein bei Menfchen fucht und Got⸗ 
tes Troft nicht achtet. Wer in ber 
Noth, die ihn bedroht, fucht Hel⸗ 
fer blos auf Erben, der muß in Zeit 
und Emigkeit vor ihm zu Schanden 
werben. 

7. Wer hofft auf Gott und ihm 
vertraut, wird nimmermehr zu 
Schanben. Und wer auf biefen Fel: 
fen baut, wenn Noth und Tod vor: 
banben, in Angft und Müh’ wird er 
doch nie den Menfchen fehen fallen, 
ber fih nur feft auf ihn verläßt: 
Gott hilft den Seinen Allen. 


8. Dieß theure Wort, das bitt’ 
ich dich, wollft du nicht von mir neh⸗ 
men, noch wegen meiner Sünden 
mich und mein Vertraun befchämen. 
Erlaß die Schuld. Auf deine Huld 
feg’ ich ganz mein Vertrauen; und 
wer fich feft auf dich verläßt, wird 
auch ben Tod nicht fchauen. 

9. Damit ich glaub’ und im⸗ 
merfort nur bir gefallen lerne, fo 

leuchte 


Rathſchluß von der Erlöfung des Menfchen. 


feuchte mir dein heilig Wort gleich 
einem Morgenfterne. Belehrt von 
dir, verftehen wir ben Werth ber 
hohen Gaben, bie Gottes Geift uns 
hoffen heißt, weil wir zum Heil 
dich haben. 


96. 


Mel. Werde munter, mein Gemuͤthe ıe. 


Mir frohlodendem Gemuͤthe ſchau' 
ich, Gott, voll Dankbegier in die 
Tiefe deiner Guͤte und verliere mich 
in ihr. O wie groß iſt deine Huld! 
unſre ganze Suͤndenſchuld willſt du 
uns ſo gern vergeben; denn du haſt 
nur Luft am Leben. 

2. Sch verehre, Gott voll Liebe, 
deiner Gnade weifen Rath, die aus 
eignem freien Triebe unfrer fich er: 
barmet hat. Uns Verlornen bachteft 
du Rettung vom Verberben zu; und 
dieß Heil uns zu erwerben, follte 
dein Geliebter fterben. 

3. D ein Rathſchluß voll Erbar- 
men, voller Huld und Freundlich- 
feit, der und, uns verlaßnen Ars 
men, Gnad' und reichen Troſt ver 
leiht! O wie haft du und geliebt, 
daß bein Sohn fich für und giebt, 
die verfcherzten Seligkeiten wieder: 
um ung zu bereiten! 

4. Ja, du zeigft aus weifer Liebe 
und zur Gnade felbft die Bahn, 
führft durch deines Geiftes Zriebe 
ung zu Buß’ und Glauben an. Wer 
nicht in der Sünde bleibt, ſtand⸗ 
haft an ben Mittler gläubt,, foll, be⸗ 
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freit von dem Verderben, Himmels: 
feligfeiten erben. 


5. Du beftimmteft zum Berberben 
auch nicht Einenz deine Huld hilft 
auch Sündern. Wenn fie fterben, 
fterben fie aus eigner Schuld. Wer 
nicht gläubt an deinen Sohn, ben 
trifft feines Frevels Lohn, fein bes 
harrlich Wibderftreben raubt ihm 
Gnade, Heil und Zeben. 


6. Ewig fei mit Dank befungen, 
was dein Rath befchloffen hat. Mit 
uns preifen Engelzungen biefen weis 
fen, heil’gen Rath, ben ber Glaub’ 
in Demuth ehrt, die Vernunft erftaus 
nend hört, wo ber Engel Ziefen fin» 
bet, bie er niemals ganz ergrünbet. 

7. Vater, hilf mir darnach ftre= 
ben, meines Heils gewiß zu fein. 
Nichte du mein ganzes Leben nur 
nach deinem Willen ein. Laß des 
Glaubens Frucht und Kraft, bie 
dein Geift nur in uns fchafft, mir 
das fichre Zeugniß geben, ich fei auf 
dem Weg zum Leben. 

8. Weberzeugt von deiner Gnade 
und gewiß, dich einftzu fehn, will ich 
felbft des Todes Pfabe ohne Graun 
und muthig gehn. Hab’ ich deine 
Gnabe nur, fo wird keine Kreatur 
mich von beiner Liebe trennen, dir 
mich nicht entreißen koͤnnen. 


97. 


Mel. Ermuntre dich, mein x 


Miro Hat Gott die Weit geliebt und 
fie fo hoch geehret, daß er felbft fei- 
nen Sohn ihr giebt. Das preife, 

wer 
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! 
wer es hoͤret. Ihn, der fo vielan 
und gethan, ihn bete dankvoll Jeber 


an, ber bieß von Gott erkennet und 
feinen Gott ibn nennet. 


2. Wer hat mwohl einen Vater: 
finn, und giebt fogar für Suͤnder 
fein Kind zu ihrer Rettung bin, 
das liebfte feiner Kinder! Und fo, 
fo liebt uns Gott ber Herr. Wer 
ift an Huld fo reih, als er? Er 
ſchenket uns Verlornen felbft feinen 
Eingebornen. 

3. Er fchentt ihn, daß die Suͤn⸗ 

derwelt befreit, und biefe Erde bem, 
der forthin zu Gott fich hält, bes 
Himmels Vorhof werde; daß Zeder, 
ber an Chriſtum glaubt, und Sünben 
fih .nicht mehr erlaubt, in Gottes 
Gnade ftehe und nicht verloren gebe. 

4. D welch ein Heil, befreit von 
Schuld, gereinigt im Gewiſſen, voll 
Troſt an Gottes Vaterhuld im Her: 
zen Ruh’ genießen, den Himmel vor 
fih offen fehn, und einft zu feinen 
Freuden gehn! Dieß Heil ung zu: 
zuwenden, ließ Gottes Sohn fich 
ſenden. 


5. Wer kann dieß wiſſen, Gott, 
und doch dir fuͤhllos widerſtreben? 
ſo hoch geliebt ſein, und dennoch ſich 
weigern, dir zu leben? O ſollt' ich, 
da dein Sohn ſelbſt ſtirbt und mir 
ein ewig Heil erwirbt, nicht deine 
Bieb’ empfinden: wie haͤuft' ich meine 
Sünden! | 

6. O welch ein Gräul, wie werth 
wär’ ich, mit jeder Plag’ auf Erben, 
und mit noch größrer ewiglich von 
bir beftraft zu werden! Nein, ewig 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chrifti. 


ferne fei von mir ein folcher Undank! 
Vater, bir unb deinem Sohn erges 
ben, will ich bir einzig leben. 

7. O ſchenke du mir felbft die 
Kraft, daß ich, im wahren Glauben 
an ihn, auch wandle tugendhaft, mir 
nit mein Heil zu rauben. Wie 
Eönnteft du, da du mir ſchon ben 
Sohn gefchentt Haft, deinen Sohn, 
nicht gnäbig mein gedenken und mit 
ihm Alles fchenten ! 


8. Ich hoff’ es, Gott, voll Zuver⸗ 
ficht. Ich will das Böfe haffen, ver: 
traun auf deinen Sohn, und nicht 
von ihm mich £rennen laſſen. Durch 
ihn, o Vater, bin ich bein und ewig, 
ewig will ich’s fein, will deinen Wit: 
len üben, dich über Alles Yieben. 


98. 


Met. Sei Lob und Ehr' dem ıc. 


Auf, Chriſten, laßt uns unſern 
Gott mit frohem Dank erheben! Er 
hat nicht Luſt an unſerm Tod, will, 
daß wir ewig leben. Was uns zum 
Heile noͤthig iſt, das hat er uns 


durch Jeſum Chriſt erbarmungsvoll 


bereitet. 


2. Nach ſeinem gnadenvollen Rath 
kam er, ſein Sohn, auf Erden, von 
unſrer Schuld und Miſſethat ein 
Retter uns zu werden. Er ward's, 
und hat ſein Werk vollbracht, und 
ſich nach kurzer Grabesnacht zum 
Himmel aufgeſchwungen. 

3. Wo iſt des Todes Herrſchaft 
nun? Hier iſt fein Ueberwinder. 

Des 


Rathſchluß von der Erlöfung des Menfchen. 


Ded Todes Macht hinweg zu thun, 


farb er, bad Heil der Sünder. Er- und 


öffnet ifi uns nıın die Bahn, die von 
der Erb’ und himmelan zur emw’gen 
Wonne leitet. 

4. Was er zum Leben uns ver- 
ſchafft, das ift in feinen Haͤnden. 
Sein ift das Reich, fein ift bie 
Kraft, dad Deil uns zuzuwenden, 
das er fo liebreich uns erwarb, als 
er für uns am Kreuze flarb. Wohl 
Allen, die ihm trauen. 

9. D laffet ihm und anvertraun, 
und feine Stimme hören, auf feine 
Mittlerhülfe baun, ihn mit Ge⸗ 
horfam ehren! Das ift der Weg 
sum ew’gen Wohl, der Weg, auf 
dem man friebevoll auch ſchen auf 
Erden wandelt. 

6. Herr, leite ſelbſt uns dieſen 
Pfad, zeuch uns zu deinem Sohne, 
daß Glaub' an ihn auch mit der That 
in unſern Herzen wohne. So haben 
wir an ſeinem Heil, zur Freude fuͤr 
und, ewig Theil, fo preifen "wir 


dich ewig. 
99. 


Mei. Ich tan’ dir ſchon durch ar. 


OGedanke, der uns Leben giebt, wer 
kann dich ganz ausdenken: Alſo hat 
Gott die Welt geliebt, uns ſeinen 
Sohn zu ſchenken. 

2. Hoch uͤber die Vernunft erhoͤht, 
umringt von Finſterniſſen, fuͤllſt du 
mein Herz mit Majeſtaͤt und ſtilleſt 
mein Gewiſſen. 

3. Ich kann der Sonne Wunder 
richt. noch ihren Bau ergründen; 
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und doch kann ich der Sonne Licht 
ihre Wärm’ empfinden. 

4, So tannich auch nicht Gottes 
Nath von Jeſu Tod ergründen; 
allein das Göttliche ber That, das 
kann mein Ders empfinden. 

5. Nimm mir den Troſt, daß Je⸗ 
fus Chrift nicht meine Schuld ge- 
tragen, nicht Gott und mein Grlöfer 
ift: fo werd’ ich angftvoll zagen. 

6. Iſt Chriſti Wort nicht Gottes 
Sinn: fo werd’ ich irren muͤſſen 
und, mer Gott ift, und was ich bin, 
und werben foll, nicht wiffen. 

7. Rein, biefen Troſt der Ehri- 


fienheit fol mir ein Spötter rau⸗ 


ben; ich fühle feine Gbttlichkeit, 
und halte feft am Glauben. 

8. Sohn Gottes, ganz bein Ei⸗ 
genthum, durch dich. bes Himmels 


Erbe, dieß bin ih, und das ift 


mein Ruhm, auf den ich leb’ und 
fterbe. 

9. Dusgiebft mir deinen Geift, 
das Pfand, im Glauben mich zu 
ftärken , und bildeft mich durch feine 
Hand zu allen guten Werken. 

10. So lang’ ich deinen Willen 
gern, mit reinem Derzen, thue, fo 
fühl’ ich eine Kraft des Herrn und 
fhmede Fried’ und Ruhe. 

11. Und wenn mich meine Suͤn⸗ 
de Eränkt und ich zu dir, Herr, 
trete, weiß ich, daß bein Herz 
mein gebenft, und thut, warum 
ich bete. 

12. Sch weiß, daß bu, mein Hei⸗ 
land, lebft, und mich einft aus der 
Erbe erweckſt und zu dem Reich ers 
bebft, wo ich dich ſchauen werde. 

E 13. Kann 
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13. Kann unfre Lieb’ im Glau⸗ 
ben hier für bich jemals erkalten? 
Dieß tft die Lieb’, o Herr, zu bir, 
dein Wort von Herzen halten. 

14. Erfüll’ mein Herz mit Dank⸗ 
barkeit, fo oft ich dich nur nenne, 
und hilf, daß ich dich allezeit treu 
vor der Welt befenne. 

15. Soll ich dereinft noch würdig 
fein, um dich hier Schmadh zu lei: 
den, fo laß mich feine Schmach und 
Hein von beiner Liebe fcheiben. 

16. Und follt’ ich auch nicht für 
und für des Glaubens Freud’ em⸗ 


pfinden, fo wirf’ er nur fein Werl - 


in mie und rein’ge mich von Sünden. 

17. Hat Gott uns feinen Sohn 
geſchenkt, laß mich noch fterbend 
benten, wie follt’ uns der, ber 
ihn gefchentt, mit ihm nicht Alles 


Schenken !! 
100. 


Mel. Bor deinen Thron tret’ ich ꝛc. 
uf, freue dich, mein Geift, in 
mir und preife beinen Gott, ber dir 
felbft feinen Sohn zum Helfer giebt; 
preif’ ihn, daß er fo fehr dich Liebt ! 
2. Er, ben dir Gott zum Heil ge: 
fandt, ift dir ein göttlich Unterpfand, 
wie innig feine Batertreu’, wie werth 
‚ihm deine Wohlfahrt fei. 


Werke und Wohithaten Jeſu Chriſti. 


3. Durch ihn hat er die fichre 
Bahn zur Seligkeit dir kund gethan, 
buch ihn hat er bir Muth und 
Kraft, auf bdiefer Bahn zu gehn, 
verichafft. 

4. Und o burch welche lange 
Reihn von Niedrigkeit,von Schmach 
und Pein lich er den Göttlichen 
nicht gehn, zum ew'gen Heil bich zu 
erhöhn ! 

5. Vergiß, vergiß zu Feiner Zeit 
bie Größe feiner Guͤtigkeit; dent’ 
oft und ſtets mit Freuden dran und 
bete Gott in Demuth an. 

6. Aus Gegenlieb’ und Dankbar⸗ 
keit fei ihm dein ganzes Herz ge 
weiht, bein Herz, bas ihm ganz zu- 
gehört und felig ift, wenn es ihn 
ehrt. 

7. Dem, ben er bir zum Helfer 
gab, bem folge reblich bis an's 
Grab; folg’ ihm und wende dankbar 


‚an, was er zu deinem Heil gethan. 


8. Erwecke bich daburh zum 
Fleiß der Heiligung. Das ift der 


Preis, ben Achte Dankbarkeit ihm 


giebt, der bich beglüdt, und ben 
er liebt. 

9. In dieſem Preife übe dich, 
mein Geift, fo hilft er ficherlich bir 
zu bem Heil, das Gottes Rath durch 
ihn ber Welt bereitet hat. 


. Perfon Jeſu EChrifi. 


101. 


Mer. Herr Ghrift, der ein’ge ıc. 


Chrifte, Eingeborner , gelobt 
von Ewigkeit, des Vaters Auser- 


forner, gepriefen in ber Zeit, mit 
ihm von einem Wefen, bleibft du, der 
du gewefen, ber Glanz ber Herrlich- 

keit. 
2. Für und ein Menfch geboren 
zur 


Perſon Jeſu Chrifti. 


zur laͤngſt beſtimmten Zeit, haſt du 
uns auserkoren, erlöft zur Selig⸗ 
Zeit, ſtarbſt, daß wir leben moͤch⸗ 
ten, erhubft und zu Gerechten, zu 
Erben deines Reiche. 

3. Laß uns dich ſtaͤrker Lieben, 
erkennen mehr dein Heil, und uns 
im Glauben üben, an bir ftets ha⸗ 
ben Theilz laß beine Huld uns 
ſchmecken, zum Guten und erwedten, 
zu dürften ſtets nach bir. 

4. Du biſt's / deß Schöpfershände 
die Welt hervorgebracht, regierft 
vom End’ zu Ende mit Kraft und 
tigner Macht. Das Herz zu bir hin: 
wende, daß und kein Wahn verblen- 
de, nichts fcheide je von dir. 

9. Erneur’ und, ew’ge Güte, er= 
wei’ uns buch bein Wort, bild’ 
unfer ganz Gemüthe nach beinem 
Sinn Hinfort. Schon hier auf biefer 
Erden Laß, Herr, uns himmliſch 
werden, im Geifte bei dir fein. 


102. 


Mel. Nun lob’ mein’ Seel’ ven ꝛe. 

ein Deiland, beine Größe geht 
über alle Himmel weit. Wer ift, der 
fie ermeffe? Du warft bei Gott von 
Ewigkeit. Du bift der Erftgeborne 
vor aller Kreatur; kamſt zwar für 
uns Berlorne in menfchlicher Natur; 
ein Volk dir zu erlefen, erfchienft du 
in der Zeit, doch eh’ bie Welt gewefen, 
warft bu von Ewigkeit. 

2. Der Himmel und die Erde 
find auf dein mächt’ges Wort ge: 
macht. Auf dein allmächtig: Wer: 
de! entſtand die Welt mit ihrer 
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Pracht. Du bift auch unfer Meifter, 
du fchufft uns, wie: das Heer der 
hoͤhern Himmelsgeiſter; doch Lieb: 
teft du und mehr. Die Strafen un: 
ferö Falles nahmft du am Kreuz 
auf dich, vegierft nun über Alles, 
und berrfcheft ewiglich. 

3. Wie herrlich ift dein Name 
fchon jegt, o Herr, in aller. Welt} 
Dich preift ber Frommen Same, der 
gläubig bir zu Füßen fällt, dich 
preifen Seraphinen, erhabner Men⸗ 
fhenfohn; mit Freuden dir zu die- 
nen, ſtehn fie vor deinem Thron. 
Wer follte dein fihfchämen? Werth 
bift du, Preis und Ruhm auch, 
Herr, von und zu nehmen, uns 
deinem Eigenthum. 

4. Sohn Gottes, ich verehre und 
bete dich in Demuth an. Beſchaͤme 
und befehre die, die dir noch nicht 
zugethan, die deinem Wort nicht 
glauben, und dir, der für fie litt, bie 
fhuld’ge Ehre rauben, theil’ ihnen 
Gnabe mit, dich gläubig zu erfen- 
nen; laß nichts, bie dich erkannt, 
von beiner Liebe trennen. Dein 
Ruhm füll’ jedes Land! 


103. 


Mel. D König, deſſen Majeftät sc. 


ob, Ehre, Preis und Dank fei 
dir, o Jeſu, unfer Leben! Preis: 
würdig bift du für und für: wer 
Fann dich gnug erheben? Ch’ noch 
die Welt warb, warft du fchon, groß, 
herrlich und des Höchften Sohn, 
mit ihm von gleicher Ehre. Dein 
ift das Neich, die Herrlichkeit , und 

E2 du 
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du beberrfcheft weit und breit ber 
Kreaturen Deere. 


2. Dein find fi. Denn durch 
weſſen Kraft warb Himmel, Meer 
und Erbe? wer bat bus Leben und 
verfchafft? wer fprach zum Engel: 
Werde? Du bift der Herr, durch 
welchen Gott der ganzen Welt zu 
fein gebot; bu biſt's, der Alles traͤ⸗ 
get, was fichtbar und unfichtbar 
ift, was Erb’ und Himmel in fich 
fchließt, und was im Meer fich re 
get. 

. 3. Unb dennoch bift du uns gu 
gut in. diefe Welt gekommen, haft 
willig unfer Fleifh und Blut, o 
Herr, an bi genommen. Aus 
der erfchredlichften Gefahr zu ret- 
ten, was verloren war, wardſt du 
ein Knecht auf Erben. O Hulb, 
die fonft nichts Gleiches hat! Du 
ftarbft für unfre Miffethat, ein Hei⸗ 
lanb uns zu werben. 

4. Du warbft ed uns, und bift es 
noch jest auf bes Himmels Throne, 
fuchft liebreich von ber Sünde Joch 
und ihrem fchnöben Lohne bie, bie ihr 
dienen ‚zu befrein ; betrübter Herzen 
Troſt zu fein, ift deines Herzens 
Freude; du giebft den müben Seelen 
Ruh’, und wer dich liebt, den ftär- 
keſt du, daß nichts von bir ihn 
ſcheide. 

5. Du hoͤrſt der Deinigen Gebet, 
und endeſt ihre Plage. Du bleibſt, 
bis Zeit und Welt vergeht, bei uns 
noch alle Tage, bei uns, bei deinem 
Eigenthum. Herr, dir ſei ewig 
Dank und Ruhm für alle deine Lie— 
be! Dir geb’ ich mich zu eigen bin, 
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gieb ,baß ich mich, fo lang’ ich bin, 
in deinem Lobe übe. 


104. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der ac. 


ie groß, wie angebetet ift dein 
Name, Heiland, Iefu Chrift, wie 
theuer deinem Volke! Welch Licht 
ging in der Finfternig mit bir ber 
Welt auf, wiezerriß, wie floh des 
Irrthums Wolfe! Als du kameſt, 
hörten Taube, und der Glaube half 
den Kranken, Stumme fangen, dir 
zu danken. 

2. Nur Schwache waren’s, bie 
dein Licht verbreiteten; bie Weiſen 
nicht. Wo find fie? wo die Hohen, 
unb wo bie Reichen? wo bie Macht, 
vor der bed Gögendienftes Nacht und 
feine Schatten flohen? Macht nicht, 
eift nicht, beine Gaben, Mittler, ha⸗ 
ben dich verkläret und ben Weg zu 
Gott gelehret. 

3. Wir werben deinen Ruhm er: 
böhn, wir werden beinen Himmel 
fehn, den Preis von deinen Leiden, 
genießen, was du uns erwarbft, als 
du für und am Kreuze flarbft, der 
Engel hohe Freuden. Welche Gnade, 
daß wir Suͤnder Gottes Kinder wer- 
ben follen, wenn wir an dich glau- 
ben wollen ! 

4. Du haft dich deiner Herrlich— 
keit entäußert, eine kurze Zeit für 
uns von Gott verlaffen. Und nun, 
mit Ehr’ und Ruhm gekrönt, nun 
machft du felig, bie verföhnt der 
Sünden Gräuel haffen. Ihnen 
willft du Heil und Leben gerne ges 

ben 
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ben und uns Allen helfen, daß wir 
Sott gefallen. 

5. Bom Aufgang bis zum Nies 
dergang erfchallet bir der Lobgefang 
erretteter Gerechten. Unzaͤhlbar find 
die Schaaren ſchon, die gerne bir 
vor deinem Thron’ ein würbig Lob⸗ 
tied brachten. Shrer mehr noch, Je⸗ 
fu, werden fchon auf Erben bir Lob 
fingen , Preis und Dank und Ruhm 
dir bringen. 

6. Wie groß, wie angebetet ift 
Kin Rame, Heiland, Jeſu Chrift, 
wie herrlich bei den Deinen! Führft 
f uns einft zu beiner Ruh’, o wie 
weit herrlicher wirft bu den From⸗ 
men dann erfcheinen. Ewig müffe, 
dir zur Ehre, ihrer Chöre Lob er- 
ſchallen, durch die Himmel wieder: 


ballen. | 
105. 


Yiel. Wie jchön leuchtet ber ar, 
Wie herrlich ſtrahlt der Morgen: 
fern, o welch ein Glanz geht auf 
som Herrn! Wer follte fein nicht 
ahten? Glanz Gottes, ber bie 
Raht durchbricht, du bringft in fin- 
fre Seelen Licht, die nad ber 
Vahrheit fchmachten. Dein Wort, 
Jeſu, ift voll Klarheit, führt zur 
Bahrheit und zum Leben. Wer 
kann bich genug erheben? 

2. Du, bier mein Zroft und 
dort mein Lohn, Sohn Gottes und 
des Menfchen Sohn, bes Himmels 
großer König, von ganzem Herzen 
preif’ ich dich. Hab’ ich dein Heil, 
fo rühret mich das Gluͤck der Erbe 
wenig. Zu bir komm’ ich; wahr: 
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lich, Keiner tröftet deiner fich vers 
gebens, wenn er dich fucht, Herr bes 
Lebens. 

3. Durch dich nur kann ich felig 
fein. O drüde tief in's Derg mir 
ein Empfindung deiner Liebe, damit 
ich ganz bein eigen fei, aus Welt: 
finn deinen Dienft nicht fcheu’, und 
dein Gebot gern übe. Nach dir, 
nach dir, den ich faffe und nicht Laffe, 
ewig wähle, duͤrſtet meine ganze 
Seele. 

4. Bon Gott ftrahlt mir ein Freu: 
denlicht, die Hoffnung, daß dein 
Angeficht ich einftens foll erbliden. 
Du Eannft indeß burch deine Kraft, 
die Ruh’ in müden Seelen fchafft, 
mich ftärfen, mich erquiden. Troͤſte 
du mich, Seligmacher, daß ich Schwa⸗ 


cher auf der Erbe Himmelsfreuden 


inne werbe. 

5. Unb wie, Gott Vater, preif’ 
ich dich? Bon Ewigkeit her haft du 
mich durch beinen Sohn geliebet. 
Dein Sohn hat mich mit dir ver- 
eint, er ift mein Bruber und mein 
Freund: was ift, das mich betrü- 
bet? Seele, wähle ihn, ben Be— 
ften, ihn, den Größten, dir zum 
Freunde; und dann fürchte Eeine 
Feinde. 

6. Ihm, welcher Tod und Grab 
bezwang, ihm müffe froher Lobge⸗ 
fang mit jedem Zag’ erfchallen, 
dem Lamme, das erwürget ift, dem 
Freunde, der uns nie vergißt, zum 
Ruhm und Wohlgefallen. Zönet, 
toͤnet, Jubellieder, fchallet wieder, | 
daß die Erde voll. von feinem Lobe 
werde! | 

7. Wie 
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7. Wie freu’ ich mich, o Jeſu 
Chriſt, daß bu der Erſt' und Leste 
bift, der Anfang und bad Enbe! 
Du fchließeft felig meinen Lauf, du 
wedft mich auch vom Tod einft 


I, 
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aufs; deß klopf' ich in die Haͤn⸗ 
be. Ewig werb’ ih, Herr, bort 
oben hoch dich Loben, dem ich 
traue, wenn ich nun dein Antlig 
fchaue. 
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106. 


Mel. Gott fei Dank in aller ıc. 


Der bu kamſt, ber Völker Heil, 
nahmft an unferm Elend Theil, alle 
Welt erflaunt und rühmt: Diefe 
That hat Gott geziemt. 

2. Gottes Allmacht fei gepreift. 
Er wirkt durch den heil’gen Geift, 
daß du wirft ein Menfchenkind und 
uns gleich, doch ohne Suͤnd'. 

3. Du, des Allerhöchften Sohn, 
ftiegft herab vom Himmelsthron, 
freuteft dich, nach Gottes Rath, wie 
ein Held zu gehn den Pfad. 

4. Dein Lauf kam vom Vater ber, 
und zum Vater kehrte er; bu fuhrft 
zu ber Erb’ hinab, dann zu Gott aus 
deinem Grab. 

5. Der du bift dem Bater gleich, 
berrfche durch dein geiftlich Reich, 
ſchenk' ung deine Gotteskraft, welche 
alles Gute fchafft. 

6. Licht der Welt, du fchienft mit 
Macht und vertriebft bed Irr—⸗ 
thums Naht; gieb, baß wir uns 
deffen freun, dir, dem Lichte, folgs 
fam fein. 

7. Lob fei Gott, der bich gefandt, 
Lob dir, der uns ihm verband, Lob 
dem Geift, ber und erneut, Lob fei 
Gott in Ewigkeit! 


107. 


Mel. Jeſu, meine Freude ıc. 


Gottes Sohn ift Eommen: dankt 
ihm, feine $rommen, dankt ihm, 
daß er kam, daß er hier auf Erben, 
unfer Heil zu werben, feine Woh⸗ 
nung nahm. Menfch, wie wir, 
erfchien er hier, der zur Schöpfung 
ſprach: Entftehe ! der einft fpricht: 
BVergebe ! 

2. Laßt uns nieberfallen, dan= 
ten, daß er Allen Freund und Bru= 
der ift. Gott, auf feinem Throne, 
bilft uns in dem Sohne, Hilft 
buch Jeſum Chriſt. Welch ein 
Heil, am Sohne Theil, Theil an 
ſeiner Sendung Gaben, an Gott 
ſelbſt zu haben! 

3. Keine Macht der Leiden kann 
von ihm uns ſcheiden; er bleibt ewig 
treu. Dort wird er vom Boͤſen 
gänzlich uns erlöfen, bier ſteht er 
und bei. Unfer Freund, mit Gott 
vereint, kann nicht feine Brüder 
baffen,.noch fie hülflos Laffen. 

3. Wenn wir einft ermüben, 
führt er uns im Frieden in bes 
Grabes Naht. Unſre tobten Slie- 
ber giebt bie Erbe wieder ihm, 
der fie bewacht. Sefus ruft uns 
aus der Gruft, er, der felbft den 

Tod 
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Tod einft fchmedte, den das Grab 
auch bedte. 

5. Auf dem Richterthrone wer⸗ 
den wir im Sohne unſern Retter 
ſchaun. Heil und ewig Leben wird 
er Allen geben, die ihm hier vertraun. 
Er ward hier verſucht, wie wir; übers 
Shwänglich wird er lohnen, und ber 
Schwachheit fchonen. 

6. Eilet, eilt, ihr Sünder, werbet 
Gottes Kinder, werdet feiner werth ! 
Eitet, eilt, ihr Frommen, feid, wie 
er, vollkommen, bleibet feiner werth } 
Preifet ihn, daß er erfchien und fich 
für euch hingegeben durch ein goͤtt⸗ 
lich Leben! 


108. 


Mel. Gottes Sohn ift fommen ıc. 


Sauchzet Aw, ihr Frommen! Er 
iftnun gefommen, der da fommen 
follte und uns helfen wollte, Gottes 
‚ Auserkorner , felbft fein Eingebors 
ner. 

2. Deffen Win? und Willen En= 
gel froh erfüllen, ber ift, ſelbſt zu 
dienen, nun im Fleiſch erfchienen ; 
der bie Welt hieß werden, wirb ein 
Knecht auf Erben. 

3. Daß mir nicht verderben, 
tommft du, um zu fterben, Heiland 
deiner Brüder, aus ber Höh’ hernie- 
ber, Eehrft dann, uns zum Glüde, in 
bie Hoͤh' zurüde. 

4. Ach wohl Allen denen, die nach 
dir fich fehnen, dich im Glauben fafs 
fen, niemals von bir laffen, deiner 
nie fich fchämen, dein Kreuz auf fich 
nehmen. 
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5. Du, Bere, dem fie dienen, 
wohnft und lebft in ihnen, bildeft 
ihre Sitten, giebft, was fie dich bit- 
ten, weißt auch, in Gefahren, wohl 
fie zu bewahren. 

6. Und, wenn fie einft fcheiden, 
bringt aus allen Leiden ihrer Wall« 
fahrt Ende fie in beine Haͤnde, 
daß ba ihrer Seele nun kein Gutes 
fehle. 
7. Muß der Leib verweſen, er 
auch wird genefen, fich zu neuem Le⸗ 
ben aus dem Grab’ erheben. Denn 
einft kommſt du wieder feierlich her⸗ 
nieber. 

8. Jauchzet All', ihr Frommen! 
Er wird wiederkommen, majeftätifch, 


prächtig, herrlich, groß, allmächtig, 


Welten zu vernichten, alles steh 
zu richten. 

9, Wenn nun vom Getümmel 
Erde, Meer und Himmel furchtbar 
wiederhallet, Gottes Stimm’ er- 
fchallet, die, fo leben, ſchrecket, und 
bie Todten weder; 

10, Wenn nun Alles Elaget, jam: 
mert, heulet, zaget, fehn getroft bie 
Deinen, Richter, dich erfcheinen, 
freun fich, dich zu fehen und vor dir 
zu ftehen. 

11. Eilt dem Herrn entgegen. Er 
bringt ew’gen Segen allen Gottes 
kindern; aber Fluch ben Sündern, 
fie zu Qual und Flammen ewig zu 
verdammen. 

12. Herr, bu mwollft uns ftärken, 
felbft zu guten Werken immer fert'⸗ 
ger machen. Lehr’ uns beten, wachen, 
daß dann Preis und Gegen uns 
auch kroͤnen mögen. 

109, Mel. 
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109. 


Mei. Aus meines Herzens Gr. ꝛc. 
Erhebt den Herrn, ihr Frommen, 
er haͤlt, was er verſpricht. Der Hei⸗ 
land iſt gekommen, der Voͤlker Troſt 
und Licht. Gott, der uns nicht ver⸗ 
ſtoͤßt, hat uns zum Heil und Leben 
ſelbſt ſeinen Sohn gegeben, durch 
ihn find wir erloͤſt, 

2. Erloſt. O welche Gnade hat 
uns der Herr erzeigt! Der uns be⸗ 
troffne Schade, ber uns fo tief ges 
beugt, ift num nicht unheilbar. Bon 
Sünden und Verderben und Rettung 
zu erwerben, gab Gottes Sohn fich 
dar. 

3. Er kam zu uns auf Erben in 
armer Knechtögeftalt; vol Mühe, 
vol Befchwerben war bier fein Auf: 
enthaltz der ihm gegebnen Macht 
enthielt er fich mit Freuden, bis er 
durch Eobesleiben fein großes Wert 
vollbracht. 

4. Er hat's vollbracht. O brin- 
get Gott euren Lobgeſang, erloͤſte 
Menſchen, ſinget dem Mittler ewig 
Dank! Wo Niemand helfen kann, 
da hilft er gern aus Gnaden, heilt 
unſern Seelenſchaden. O nehmt ihn 
glaͤubig an! 

5. Du Freund der Menſchenkinder, 
verwirf uns, Jeſu, nicht. Dein Na⸗ 
me, Heil ber Sünder, iſt unfre Zu: 
verfiht: drum kommen wir zu bir. 
Hilf du die Macht der Sünden uns 
glädlich überwinden; denn dein, o 
Herr, find wir. 

6. Bei dir ſteht unfer Leben, 
zu unferm ew'gen Heil haft du dich 
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bingegeben. - Gieb ung am Himmel 
Theil, laß uns dir folgfam fein. 
Was wird uns, Herr, dann fehlen ? 
Dann werden unftre Seelen ſich dei⸗ 
ner ewig freun. | 


110. 


Mel. Lobt Sort, ihr Chriſten ac, 


Er kommt, er kommt, der ſtarke 
Held, voll göttlich hoher Macht; fein 
Arm zerftreut, fein Blick erhellt des 
Todes Mitternacht. 

2. Wer fommt, wer kommt ? 
wer ift der Helb voll göttlich hoher 
Macht? Der Heiland ifl’s. Lob⸗ 
finge, Welt, dir wirb dein Heil ge= 
bracht. 

3. Dir, ber bu kameſt, fingen 
wir Anbetung, Preis und Dank; in 
Ewigkeit erfchalle dir ber — 
Lobgeſang. 


111. 


Mel. Vom Himmel hoch, da ꝛc. 


Lob ſei dem allerhoͤchſten Gott! Er⸗ 
barmend ſah er unfre Roth und ſandte 
Jeſum, feinen Sohn, zu und von fei= 
ner Himmel Thron. 

2. Ihn ſandt' er, unfer Heil zu 
fein, uns von der Sünde au be= 
frein, mit Licht und Kraft uns bei- 
zuftehn, und uns zum Himmel zu 
erhöhn. 

3. D welch ein liebevoller Rath, 
welch unausfprechlich große That! 
Gott thut ein Werk, dem feines 
gleicht, das Feines Menfchen Lob er: 
reicht. 

4. Der 
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4. Der Schöpfer aller Kreatur 
nimmt an bie menfchliche Natur, 
wird allerdings ben Brüdern gleich, 
damit er werd' erbarmungsreich. 

5. Des Vaters Sohn von Ewig⸗ 
keit wird Menfch in großer Niebrigs 
Beit und läßt felbft bis zum Tod 
und Grab zu unfrer Rettung fich 
berab. 

6. Was find wir, daß uns Gott 
fo liebt und feinen Sohn felbft für 
uns giebt? Darf unfrer wohl bas 
böchfte Gut, daß es fo Großes an 
uns tut? 

7. O web dem Bolt, das dich 
veracht, der Gnade ſich unfähig 
macht, des Sohnes Gottes Ruf 
nicht hört, ſich fo von feinem Beil 
abkehrt! 

3 O Menſch, daß du es nicht 
verſtehſt und deinem Herrn entge⸗ 
gen gehſt, den Gott zum Helfer dir 
beſtimmt, und der ſich liebreich dein 
annimmt! 

9. O nimm ihn doch mit Freu⸗ 
den an, mach’ ihm in deinem Her⸗ 
zen Bahn, auf daß er fomm’ in 
bein Gemüth und bu genicheft fei: 
ner Güt’. 

10. Gieb ihm dein Herz, Vernunft 
und Sinn und Alles, was an bir ift, 
bin, und folge feiner Heiligkeit in 
Unfchuld und Gerechtigkeit. 

11. Wo bu bieß thuft, fo Haft bu 
Zheil an bem von ihm erworbnen 
Heil; wo nicht, ach fo verfchließt 
du dir muthwillig felbft bes Him⸗ 
mels Thür. 

12, Sein’ erfte Ankunft in ber 
deit war voller Huld und Freunde 
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lichleit, die andre wirb, zu gro⸗ 
fer Pein ber Sünder, majeſtaͤtiſch 
fein. 

13. Zu. Ehren aber nimmt er 
bann mit Freuden feine Frommen 
an und wird fie in bes Waters 
Reich verlärt erhöhen, Engeln 
glei. 

14. Gelobt fei Gott, der ihn 
gefandt; fein Ruhm erfülle jedes 
Sand. Gelobt fei von uns Jeſus 
Chriſt, der uns zum Heil erfchie- 
nen ift! 


112. 


Sort fei Dank in aller Welt, der 
fein Wort beftändig hält und ber 
Sünder Troſt und Rath in die Welt 
gefendet hat. 

2. Was der alten Väter Schar 
ſehnſuchts vollſtes Wünfchen war, 
was ihr Glaub’ im Geifte ſah, ift 
erfüllet, ift nun da. 

3. Unfte Hülf’ und unfer Lohn, 
unfer Heil, bes Höchften Sohn, kam 
in biefe Sünbderwelt, bie er rettet 
und erhält. 

4. Sei willkommen! jauchzen wir. 
Hilf ung und bereite bir zu und Als 
len felbft die Bahn, nimm dich unf« 


- ver Schmachheit an. 


5. Zeuch auch in mein Herz hin- 
ein, es gehöret bir allein, mach’ es, 
wie bu gern es thuft, rein von 
fchnöder Sünbenluft. 

6. Und wie beine Zukunft war, 
Hülf und Rettung aus Gefahr, fo 
erſcheine ſtets auch mir Hülf und 
Rettung, Herr, von bir. 

7. Zröfte, 
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7. Troͤſte, tröfte, meinen Sinn, 
wenn ich ſchwach und zaghaft bin, 
wenn mir Niemand helfen kann, hilf 
und nimm bich meiner an. 

8. Steh mir in Verfuchung bei, 
daß ich, aller Sünde frei, dir bier 
auf der Slaubensbahn felig bleibe 
zugethan. 

9. Daß, wenn du, o Lebensfürft, 
herrlich wiederkommen wirft, ich bir 
moͤg' entgegen fehn und gerecht vor 
bir beftehn. 


113. 


Mel. Schag über alle Schaͤtze ꝛc. 


Wie ſoll ich dich empfangen, Heil 
aller Sterblichen, du Freude, du Ver⸗ 
langen der Troſtbeduͤrftigen! Gieb 
ſelbſt mir zu erkennen, wie, deiner 
Guͤte voll, dich meine Seele nennen, 
dich wuͤrdig preifen ſoll. 

2. Einſt ſtreute man dir Palmen; 
jetzt ſoll die Dankbegier, mein Heil, 
in Freudenpfalmen ergießen ſich vor 
dir. Dich, dich will ich erheben, ſo 
gut ich Schwacher kann, mein Herz 
will ich dir geben, ach nimm es gnaͤ⸗ 
dig an! 

3. Damit du mich befreiteſt, 
gabſt du dich ſelbſt für mich; mich 
zu erreften, freuteft bu, Geligma= 
cher, dich. Du fahft, es wäre Kei⸗ 
ner vermoͤgend gnug bazu: da jam⸗ 
merte bich meiner, ba * und 
halfeſt du. 

4 Du machſt mich von ben 
Banden des Todes frei und los, 
entreißeft mich den Schanden ber 
Sünde, machſt mich groß, und 
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bebft mich hoch zu Ehren und ſchen⸗ 
keſt Güter mir, die unaufhoͤr⸗ 
lich währen. Dank, ewig Dan fei 
dir! 

5. D du, an ben ich glaube, was 
war's, bas dich bewog ? was war’s, 
das dich zum Staube, zu mir bers 
niederzog? Dein göttliches Erbars 
men. Ia, du, o Jeſu, haft mit mit⸗ 
leibsvollen Armen die ganze Welt 
umfaßt. 

6. Das fchreibt in eure Herzen, 
Betrübte, Elagt nicht mehr, zagt 
nicht in euren Schmerzen, als ob 
kein Helfer wär”. O ſehet auf, 
ihrhabet ben beften Helfer nah’, der 
eure Seele labet; der treue Freund 
iſt da. 

7. Die ihr mit ernſter Reue ſtill 
eure Schuld beweint, wißt, daß er 
euch verzeihe. Er ſelbſt, der Men: 
fchenfreund, ruft heilbegier’gen 
Suͤndern ber Gnabe Zroftwort zu, 
macht fie zu Gottes Kindern, fchafft 
ihren Seelen Ruh’. 

8. Und er verläffet Keinen; er 
weiß, was jebem nüst. Bat er 
nicht ftets die Seinen von Anbeginn 
gefhügt? nicht fie in ihrem Leibe 
zu tröften fietd gewußt? Crfreun 
ift feine Freude, und Wohlthun 
feine Luft. 

9, Was achtet ihr das Dräuen 
ber Feinde? traut auf ihn, er kann 
fie fchnell "zerfireuen. Der Herr 
gebeut: fie fliehn. Er Tommt, 
er Tommt, ein König, dem auch 
ein zahllos Heer von Feinden 
viel zu wenig zum Wiberflande 
wär”. 

10. Er 
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10. Er kommt zum Weltgerichte 
und bringt, wenn er erfcheint, Fluch 
jedem Böfewichte, und Heil bem Zus 
gendfreund. Wohl ewig allen bes 
nen, bie feine Wege gehn, und einft 
mit Freudenthraͤnen zu feiner Rech⸗ 
ten ftehn ! 


114. 


Mel, Meinen Sefum laß ich nicht ar. 


Komm, bu werthes Löfegeld, deſſen 
alle Bölker hoffen, komm, o Heiland 
aller Welt, unfre Derzen ftehen of: 
fen; bu, des Geiftes Schmud und 
3ier, komm, wir warten mit Begier. 

2. Zeuch aud in mein Herz hin⸗ 
ein, o du König aller Ehren, laß 
mich deine Wohnung fein, bilbe mich 
nach deinen Lehren, daß ich werb’ an 
Tugend reich, deinem heil’gen Bilde 
gleich. 

3. Nimm meim Lob in Gnaben 
anz wie könnt’ ich, Herr, von bir 
Schweigen? Nein, fo viel ich immer 
kann, will ich Ehre dir erzeigen und 
im Glauben bein Verdienſt mir zus 
eignen zum Gemwinnft. - 

4. Preis fei dir, o Gottes Sohn! 
Hilf, Herr, laß ed wohl gelingen, 
laß dein Zepter, Reich und Kron’ 
uns viel Heil und Gegen bringen, 
dag in Emigkeit befteh’: Preis fei 
dir, Herr, in ber Hoͤh'. 


115. 


Mel, Aus meines Herzens Grunde sr. 


Nun jauchzet AU’, ihr Frommen, 
zu dieſer Gnabdenzeit, denn unfer 
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Heil ift fommen, ber Herr ber Herr⸗ 
lichkeit; zwar ohne Glanz und Pracht, 
boch mächtig, zu verheeren und gäng 
lich zu zerflören der Sünde Reich 
und Macht. 

2. Er kommt in unfre Hütten, 
will unfer Delfer fein, und ftellt fich 
in bie Mitten für uns zum Opfer 
ein. Er bringt kein zeitlich Gut; er 
will uns durch fein Sterben ein ewig 
Heil erwerben. Lobt ihn mit frohem 
Muth! 

3. Kein 3epter, feine Krone fucht 
er auf diefer Welt; im hoben Him- 
melsthrone ift ihm fein Reidy be: 
ftelt. Er will bier feine Macht 
und Majeftät verhüllen, bis er bes 
Vaters Willen im Leiden ganz voll: 
bradt. 

4. Bewohner biefer Erden, nehmt 
biefen König an, wenn ihr wollt ſe⸗ 
lig werben, und geht bie rechte 
Bahn, die zu bem Himmel führt, 
weil der, ber ihn verachtet, nach fei= 
nem Heil nicht trachtet, die Selig: 
keit verliert. 

5. Drum wolleft bu uns leiten, o 
Mittler, Jeſu Chrift. Wer deiner 
Seligkeiten theilhaftig worden ift, 
ift immer voller Muth, und bleibt 
getroften Herzens auch in ber Zeit 
des Schmerzens; bu bift fein hoͤch⸗ 
ſtes Sut. 

6. Einft, einft wirft du erfcheinen 
in deiner Herrlichkeit, und alles 
unfer Weinen verkehren in ew'ge 
Freud’. Du bift’s, der helfen kann: 
drum mache ftets mid fertig, mid) 
deiner ſtets gewärtig auf meiner Les 
bensbahn. 

116. Mel. 


76 


116. 


Mel. Jeſu, ver du meine m, 
Liebſter Jeſu, ſei willkommen 
hier in dieſer boͤſen Welt, da du 
nicht wirſt angenommen, da man 
dich veraͤchtlich haͤlt. Ich, ich will 
dich nicht verſcherzen, wohne nur 
in meinem Herzen. Du biſt mein, 
und ich will dein, allerliebſter Je: 
fu, fein. 

2. Zwar bu Eommft gu uns nicht 
prächtig; dennoch beug’ ich mich vor 
dir, bu bift reich, und groß und 
mächtig, Alles, Alles giebft du mir, 
was mich Sünder, was mid 
Schwachen Kann gerecht und felig 
machen. Du bift mein, und ich will 
dein 2c. | 

3. Dein fo armes Kummerleben 
fol mein Zroft in Armuth fein; 
dir, nur bir bin ich ergeben, und 
vertraue dir allein, baß du mir in 
jenem Leben wirft die Ehrenfrone 
geben. Du bift mein, und ich will 
bein ꝛc. = 

4, Will dich alle Welt gleich mei- 
den; dennoch find’ ich mich zu bir. 
Dih und mich fol Niemand fchei- 
den, mein Erlöfer, ich will bir ſtets 
mit fefter Hoffnung gläuben, tobt 
und lebend bein verbleiben. Du bift 
mein, unb ich will dein :c. 

5. - Deine Shmah und alle 
Schande, fo bir diefe Welt anthut, 
bienet mir zum Unterpfanbe und vers 
fihert meinen Muth, daß bu mir in 
jenem Leben Preis und Derrlichkeit 
wirft geben. Du bift mein, und ich 
will dein ıc. 


Werke und Wohlthaten Zefu Chrifti. 


6. Nun, mein Herze ſteht dir of: 
fen, zeuch, mein Heiland, bei mir einz 
kroͤne mein Vertraun und Hoffen, 
laß mich ganz bein eigen fein; tilge 
du all mein Verbrechen, fo Tann ich 
mit Freuden fprechen: bu bift mein, 
und ich will dein, allerliebfter Zefu, 
fein. 


117. 


Mel. Bon Gott will ich nicht ꝛtc. 


Mit Ernft, o Menſchenkinder, be= 
reitet euch dem Herrn! Er Tommt, 
das Heil ber Sünder, er rettet fie 
fo gern, er fommt, ben Gott allein 
aus Gnaden uns zum Zeben verfpro= 
chen hat zu geben; ihr koͤnnt nun fe= 
lig fein. 

2. Kommt, reinigt eure Seelen, 
feid heilig, feid bereit, was ihm ges 
fällt, zu waͤhlen; zu fliehn, mas er 
verbeut. Eilt willig in fein Reich, 
verabfcheut und verlaffet, was euer 
König haffet, vertraut ihm, beffert 
euch. 

3. Wer wahre Demuth liebet, den, 
den will Gott erhöhn; mer‘ aber 
Hochmuth übet, der wirb ihn nim⸗ 
mer fehnz; wer ihm fein Herz ergiebt, 
der wird fein Tempel werben, nicht 
dort nur, ſchon auf Erben erfahren, 
wie er liebt. 

4. Herr Jeſu, ach verleihe den 
edlen Sinn auch mir, komm, Selig⸗ 
macher, weihe mein Derz zur Woh- 
nung bir. Es feufzt mein Herz nach 
dir, es feufzet dir entgegen: Komm, 
komm mit deinem Segen und wohne 
ftets in mir. 

118. ots 


Geburt Jeſu Chriſti. 


118. 


Gottes Sohn iſt kommen, ruͤhmet 
es, ihr Frommen, hier auf dieſer 
Erden, uns gleich an Geberden, daß 
er. von der Sünde helfe und ent- 
binde. 

2. Er kommt auch noch heute und 
belehrt bie Leute, daß fie fih von 
Sünden zu der Buße finden, von 
Irrthum und Ehorheit treten zu der 
Wahrheit. 

3. Die fich fein nicht fchämen, fei- 
nen Dienft annehmen, durch ein vecht 
Bertrauen auf fein Leiden. bauen, 
denen wirb zum Leben ihre Schul 
vergeben. 

4. Er will — ſchenken, jeiner 
zu gedenken, felber fich zur Speife, 
feiner Huld zum Preife, und fie ba> 
durch ftärken zu der Tugend Werken. 

5, Die an ihn feft gläuben und 
beftändig bleiben, ihm, dem Herrn, 
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in Allen trachten zu gefallen, wer: 
den einft mit Freuden aus der Welt 
binfcheiben. 

6. Unbemertt, bebende eilt ihr 
Lauf zu Ende; ba wird er vom 
Boͤſen ihre Seel’ erlöfen und fie 
gu ſich führen, vor ben Engeln 
zieren. 

7. Endlich wird er kommen, 
freuet euch, ihr Frommen, und bie 
Todten werben auferftehn auf Erben 
und zu feinen Füßen fich binftellen 
müffen. 

8. Da wird er fie foheiden. Un: 
nennbare Freuden fchmeden alle 
Frommen; aber Böfe Eommen da⸗ 
bin, wo fie müffen ihr’ Untugend 
büßen. 

9, Einun, Jeſu, leite uns, weil 
es noch heute, daß wir ſtets auf Er: 
ben ‚fromm erfunden werben, was 
chen, beten, ringen, einft in's Le⸗ 
ben dringen. 


Geburt Jeſu Chriſti. 


119. 


Mel. Wir Chriſtenleut' ꝛc. 


Mur, ſchicke dich, recht feierlich des 
Heilands Feft mit Danken zu be: 
gehen! Lieb’ ift der Dank, der Lob: 
gefang, durch den wir ihn, den Gott 
der Lieb’, erhöhen. 

2. Sprich dankbar froh: Alfe, 
alfo hat Bott die Welt in feinem 
Sohn geliebet. D wer bin ich, Derr, 
baß du mich fo herrlich hoch in dei⸗ 
nem Sohn geliebet! 


3. Er, unfer Freund, mit uns 
vereint zur Zeit, ba wir noch feine 
Feinde waren, er wird uns gleich, 
um Gottes Reich und feine Lieb’ als 
Menſch zu offenbaren. 

4. An ihm nimm Zheil ; er ift das 
Heil. Thu' täglich Buß’ und glaub’ 
an feinen Namen. Der ehrt ihn 
nicht, wer Herr, Herr, fpricht, und 
doch nicht fucht fein Beifpiel nach» 
zuahmen. 

5. Aus Dank will ich in Brü- 
dern dich, dich, Gottes Sohn, be- 
Heiden, ſpeiſen, tränfen, der From⸗ 

men 
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men Herz in ihrem Schmerz mit 
Troft erfreun und bein babei ge- 
benten. 

6. Rath, Kraft und Held, durch 
den bie Welt und Alles ift im Him⸗ 
mel und auf Erben die Chriftenheit 
preift bich erfreut, und Aller Knie fol 
dir gebeuget werben. 

7. Erhebt den Heren, er hilft uns 
gern, und wer ihn fucht, ben wird 
fein Name tröften. Gelobt fei Gott, 
gelobt fei Gott! Freut euch dee 
Herrn und jauchzt ihm, ihr Erlöften! 


120. 


Mel. Bom Himmel Hoch, da sc. 


Dies ift der Zag, den Gott ge: 
macht, fein werd’ in aller Welt 
gebacht, ihn preife, was durch Je⸗ 
fum Chriſt im Himmel und auf Er: 
den ift. 

2. Die Völker haben dein ge= 
harrt, bis daß bie Zeit erfüllet 
ward, da fandte Gott von feinem 
Thron das Heil ber Welt, dich, ſei⸗ 
nen Sohn. 

3. Wenn ich dieß Wunder faffen 
will, fo fteht mein Geift vor Ehr⸗ 
furcht ſtill, er betet an, und er ers 
mißt, daß Gottes Lieb’ unendlich ift. 

4. Damit der Sünder Gnad' ers 
hält, erniebrigft bu dich, Herr ber 
Welt,nimmft felbft an unſrer Menſch⸗ 
heit Theil, erfcheinft im Fleiſch und 
wirft uns Heil. 

5. Dein König, Zion, kommt zu 
bir. Sch komm’, im Buche fteht 
von mir, Gott, deinen Willen thu’ 
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ich gern. Gelobt fei, der da kommt 
im Herrn! 

6. Herr, ber du Menſch gebo- 
ren wirft, Immanuel und Friebe- 
fürft, auf ben die Väter hoffend 
fahn, dich, Gott, mein Heiland, bet’ 
ich an. 

7. Du, unfer Heil und höchftes 
Gut, vereineft dich mit Fleifch und 
Blut, wirft unfer Freund und Bru⸗ 
ber bier, unb Gottes Kinder wer: 
ben wir. 

8. Gedanke voller Majeftät, du 
bift es, der das Herz erhöht; Ge⸗ 
danke voller Seligkeit, du bift es, ber 
das Herz erfreut. j 

9, Dur Eines Sünde fiel bie 
Melt, Ein Mittler iſt's, der fie er⸗ 
hält. Was zagt der Menfch, wenn 
der ihn fchüst, ber in bes Vaters 
Schooße fist? 

10. Jauchzt, Himmel, die ihr 
ihn erfuhrt, ben Zag ber heiligften 
Geburt, und, Erbe, die ihn heute 
fieht, fing’ ihm, dem Herrn, ein 
neues Lied ! 

11. Dieß ift der Tag, den Gott ges 
macht, fein werd’ in aller Welt ges 
dacht, ihn preife, was burch Jeſum 
Ehrift im Himmel und auf Erben ift. 


121. 


Gelobet ſeiſt du, Jeſu Chriſt, daß 
du Menſch geboren biſt! Es folgte 
dir von deinem Thron der Engel 
Schar und ſang den Sohn, des Men⸗ 
ſchen Sohn. 

2. Er, deſſen Boten Engel ſind, 
lag in einer Kripp' ein Kind. In 
| unfer 


Geburt Jeſu Chriſti. 


unſer Fleiſch und unſer Blut ver⸗ 
huͤllte ſich das hoͤchſte Gut, des Va⸗ 
ters Sohn. 

3. Den nie der Welten Kreis um⸗ 
ſchloß, liegt in einer Mutter Schooß; 
er weint in unſrer Suͤndenwelt, der 
alle Ding' allein erhaͤlt. Gelobt ſei 
Bott! 

4. Bom Himmel nimmt er feinen 
Lauf, geht, ein Licht des Heils, ung 
auf. Es überftrahlt mit Gnad' und 
Recht der Sohn bad menfchliche Ges 
Schlecht. Gelobt fei Gott! 

5. Der Sohn des Vaters, Gott 
von Gott, nimmt auf fich der Sün- 
der Roth. Nach diefer kurzen Prüs 
fungszeit erhebt er uns zur Herr: 
lichkeit. So hilft uns Gott! 

6. Der uns bes Vaters Fülle gab, 
kam gur Erben arm herab; an Güs 
tern machet er und reich, bie ewig 
find, uns Engeln gleich. So hilft uns 
Gott! 

7. Dbu, der Gnab’ um Gnabe 
giebt, Herr, wiehaft bu ung geliebt! 
Dep freue dich, o Chriftenheit, und 
dank' esihm in Ewigkeit, in Ewigs 
keit! 


122. 


Mel. Gelobet feift du, Sefu ze. 
elobet feift du, Gottes Sohn, der 
du auf der Allmacht Thron jegt 
berrfcheft und einft warf, wie wir. 
Anbetung, Preis und Dank fei bir, 
gelobt fei Gott! 
2. Dich, unfern Heiland, unfern 
Herren, fahn die Völker fchon von 
fern, du, aller Völker Troft und 
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Licht, du warft auch ihre Zuverficht. 
Gelobt fei Gott! 

3. Die Nacht entflieht, der Tag 
bricht an über bie, fo nie ihn fahn, 
auf die, fo Finfterniß umgab, glänzt 
Gottes Wahrheit nun herab. Ger 
lobt fei Gott! 

4. Durch ben bie Welt einft wor: 
den ift, der einft richtet, Jeſus 
Chriſt, der Schöpfung Herr, kommt 
in fein Reich, erniedrigt fih und 
wird und gleich. Gelobt fei Gott! 

5. Zauchzt, Himmel, Erbe, freue 
dich! Gott verföhnt die Welt mit 
fih. Uns, Adams fündiges Ges 
fchlecht, entfündigt er, macht uns 
gerecht. Gelobt fei Gott! 1 

6. Gelobet ſeiſt du, Jeſu Ehrift, 
daß du Menfch geboren bift! Dir ift 
der Erbfreis unterthban, dich beten 
alle Engel an. Gelobt fei Gott! 


123. 


Mel. Lobet den Herren, ben mädht. se. 


Ehre fei Gott in der Höhe! Der 
Herr ift geboren, Sünbdern zum Hei⸗ 
land vom Höchften aus Gnaben er⸗ 
toren. Laſſet uns fein dankvoll, ihr 
Shriften, uns freun. Iſt er nicht uns 
auch geboren? 

2. Dunkel bebedite ben ErbEreis, 
und ängftiglich irrten Völker umher, 
wie bie Heerden, verlaffen von Dir: 
ten. Jeſus erfchien: Nächte ver- 
ſchwanden .burch ihn, bie auch ben 


Weiſen verwirrten. 


3. Menfchen, berufen, fich unter 
einander zu lieben, folgten der 
Zwietracht und Bitterkeit ſchaͤndli⸗ 

chen 
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chen Trieben. Zefus erfchien, lehrte 
den Menfchenhaß flichn, Lehrte den 
Frieden ung lieben. 

4. Wohlthun und Segen nur folg⸗ 
ten bes Göttlichen Schritten, Zroft 
und Erquidung trug er in ber Wei: 
nenden Hütten; felbft er, ihr Freund, 
battevielfältig geweint, felber gedul⸗ 
det, gelitten. 

5. Ehre fei Bott in der Höhe! Ein 
erviges Leben hat er durch ihn, fei: 
nen Sohn, uns erbarmend gegeben. 
Bis in das Grab flieg er vom Him⸗ 
mel herab, einft und zum Himmel zu 
heben. | 

6. Wohl mir, wenn ich dann ihn, 
meinen Erretter, auch fehe und mit 
den Scharen Bollendeter ewig er: 
höhe. Völlig beglüdt, fing’ ich dann 
bimmlifch entzüdt: Ehre fei Gott in 
ber Höhe! 


124. 


Mel, Sollt' ich meinem Gott nicht fing. ır. 


(Sig fei bir Lob gefungen, Menſch 
geworbner Gottesfohn! Liebe nur 
bat bich gebrungen, daß bu von ber 
Himmel Thron bift in dieſe Welt ge: 
kommen und und Sterblichen zu gut, 
wie die Kinder, Fleifch und Blut 
haft fo willig angenommen. O wer 
ift an Huld bir gleich, wer, wie bu, 
fo gnadenreich? 

2. Bis in Ewigkeit gehöret bir 
der Menfhen Dank und Ruhm; 
benn wie hoch haft du geehret ung, 
bein Volk und Eigenthbum. Huld⸗ 
reich haft du dich vereinet mit der 
menfchlichen Ratur und vor aller 
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Kreatur fie, fo niedrig fie auch. fchei- 
net, bir zum Wohlthun auserwaͤhlt, 
von Erbarmen bloß befeelt. 

3. Liebend Eamft du ung entgegen, 
uns vom Elend zu befrein, wurbeft 


aller Voͤlker Segen, fuchteft Aller 


Troſt zu fein. Hat die Sind’ uns 
gleich verborben, o fo haft du neue 
Kraft uns zur Deiligung verfchafft 
und das große Heil erworben, einft 
von Sünden völlig rein, gang bir 
gleich gefinnt zu fein. 

4. Ja du zeigft durch beine ehren 
ung den fihern Weg zum Heil, giebft 
ung, wenn wir treu bich ehren, an 
bem großen Vorzug Theil, in ben 
Himmel einzugeben, und ba Gottes 
Hertlichkeit nach vollbradhter Ue⸗ 
bungszeit ewig einft verklaͤrt zu ſe⸗ 
ben. D zu welcher Zuverficht hebt 
das meine Seele nicht! 

5. Sollte Gott mich denn wohl 
baffen, wenn ich gleich voll Mängel 
bin? Nein, er kann mid) nicht ver: 
laffen, er hat einen Vaterfinn, liebt 
auch mich in feinem Sohne. Er, ber 
meine Schwäche kennt und mich ſei⸗ 
nen Bruder nennt, berrfchet auf des 
Vaters Throne. Und erberrfcht dort 
als mein Freund, der auch mich mit 
Gott vereint. 

6. Herr, wie groß ift beine Güte! 
Meine Seele freut fich dein, und mit 
dankendem Gemüthe will ich ganz 
bein eigen fein. Nimmer will ich dein 
vergeffen, bir will ich mich ganz ver: 
traun, freudig folgen, auf dich baun, 
deine große Huld ermieffen. Gieb, 
daß ich für beine Treu’ ewig dir er⸗ 
geben fei. 

i 125. Mel. 


Geburt Jeſu Ehrifti. 


125. 


Mel, Wie ſchoͤn leuchtet ver ac. 
O ſtimm' auch du mit frohem 
Dank, mein Geiſt, in jenen Lob⸗ 
geſang, davon der Himmel toͤnte, 
als der zur Welt hernieder kam, 
und unſre Menſchheit an ſich nahm, 
der uns mit Gott verſoͤhnte; freu’ 
bich innig: er, bein Führer und Re: 
gierer, kam auf Erden, Licht und 
Deil auch dir zu werben. 

2. Ja, Preis und Ehre, Gott, 
fei dir! Wie gnadenvoll bift du 
auch mir in deinem Sohn erfchie- 
nen. Du fandteft aus Erbarmen 
ihn, bie dem Werberben zu ent— 
ziehn, die fchnöden Lüften bienen. 
Preis dir, daß mir neue Pfade zu 
der Gnade offen ftehen, mich ber 
Suͤnd' entrüdt zu fehen. 

3. Und wie vergelt’ ich, Heiland, 
die, die große Treue, bie du mir 
fhon, eh’ ich war, bewiefen? Du 
bahnteft unter bitterm Leid auch 
mir den Weg zur Seligkeit: fei 
hoch bafür gepriefen! Durch dich 
tann ich nun hienieden Gottes 
Frieden fchon empfangen und einft 
volles Heil erlangen. 

4. O gieb, baf ich an dieſem 
Heil nun au im wahren Glauben 
heil durch deinen Beiftand neh⸗ 
me, daß ich hinweg vom Eitlen 
feh’, die Wege deiner Wahrheit 
geh’ und bein mich nimmer ſchaͤ⸗ 
me, bis ich durch dich, wenn ich 
ſterbe, zu dem Erbe deiner From⸗ 
men auch dereinſt werd' aufge— 
nommen. 
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5. Ich bringe bir ein dankbar 
Herz, bereit, in Freuden und in 
Schmerz, wie dir's gefällt, zu wan⸗ 
deln. Verleihe du mir felbft bie 
Kraft, nach deinem Wort gewiffen: 
haft zu benten und zu handeln. 
Fröhlich will ich hier im Leben dich 
erheben und einft broben wonne⸗ 
vol dich ewig loben. 


126. 


Mei. Nun lob’ mein’ Seel’ den ıc. 


om Grab’, an dem wir wallen, 
fol, Jeſu Ehrift, mein Lobgefang 
empor zum Himmel fchallen. Dir 
opfre jede Seele Dank, und jeder 
der Gebornen erfreu’ fih, Menſch 
zu fein, und jeber ber Verlornen 
rühm’ es, erlöft zu fein. Zum Hei⸗ 
land, uns gegeben, erfchienft bu, 
Gottes Sohn; mit dir erfchien das 
Leben, mit bir des Himmels Lohn. 

2. Kommt, laßt uns nieder⸗ 
fallen vor unferm Mittler, Jeſus 
Ehrift, und banken, daß er Allen 
Erretter, Freund und Bruder ift. 
Er gleicht der Morgenfonne mit 
ihrem erften Strahl; verbreitet 
Licht und Wonne und Leben über: 
all; durch ihn Kommt Heil und 
Gnade auf unfre Welt herab; er 
fegnet unfre Pfabe durch's Leben 
bis zum Grab. 

3. Frohlockt, ihr Mitgenoffen 
ber Sünde und ber Sterblichkeit. 
Uns ift nun aufgefchloffen der Ein 
gang zu ber Herrlichkeit. Zu unfs 
rer Erb’hernieder Fam Gottes ew'⸗ 
ger Sohn. Nun hebt er feine Bruͤ⸗ 

F der 
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der empor zu Gottes Thron. Er 
warb das Heil der Sünder und ber 
Berlornen Dort. Nun find fie Got; 
tes Kinder und Gottes Erben dort. 

4. D bu, bem jetzt die Menge 
ber Engel und Verklaͤrten fingt, 
vernimm bie Lobgefänge, bie bir 
bein Volk im Staube bringt! Auch 
du warf einft auf Erden, was beis 
ne Brüder find, ein Dulber. der 
Befchwerben, ein fchwaches Men: 
fchentind. Was bu nun bift, das 
werben einft beine Brüber fein, 
wenn fie, entrüdt der Erden, fich 
deines Anfchaung freun. 

5. Bald find wir gu bem Loh⸗ 
ne ber Himmelöbürger bort erhöht. 
Nah’ find wir dann dem Throne 
und fchauen beine Majeftät. Nicht 
mehr aus dunkler Ferne bringt 
bann ber Dank zu bir, weit über 
Sonn’ und Sterne erhaben, jauch- 
zen wir, und mit bem Himmels⸗ 
heere jchallt unfer Lobgefang: Dem 
Ewigen fei Ehre, dem Welterlöfer 
Dant 


127. 


Mel. Ermuntre dich, mein ꝛc. 


Gelobet ſeiſt du, Jeſu Chriſt, 
von aller Menſchen Zungen, von 
Jedem, der noch ſterblich iſt, noch 
nicht den Lohn errungen. Gelobet 
ſeiſt du von der Schaar, die einſt, 
wie wir, auch ſterblich war und 
nun, der Laſt entbunden, auf ka 
überwunden. 

2. In diefer hoͤhern Brüder 
Dank foll unfer Loblied fchallen. 


Werke und Wohlthaten Jeſu Ehrifti. 


Auh ſchwacher Menſchen Lobge- 
fang läßt du bir wohlgefallen. Noch 
fhauen wir, doch nur von fern, 
die hohe Seligkeit des Herrn, mo: 
zu, nach biefem Leben, bu bort 
und wirft erheben. 

3. Dod bald, bald ſind wir 
auch, wie ſie, zum Leben durchge⸗ 
drungenz bald iſt, nach kurzer 
Tage Muͤh', das Kleinod uns ers 
rungen. Dann ſingen wir dir, 
Jeſu Ehriſt, daß du ein Menſch ge⸗ 
worden biſt, in deiner Engel Choͤre, 
Anbetung, Preis und Ehre. 

4. Hier ſoll, ſo lang' noch Sterb⸗ 
lichkeit und Leiden uns beſchweren, 
durch unfre ganze Pilgerzeit dich 
unfer Dank verehren. Doc mehr 
preif? unfer Leben dich, und unfer 
Geiſt beftrebe fih, bir, der zum 
Heil erfchienen, in Heiligkeit zu 
bienen. 

5. Du kamſt von deiner AU: 
macht Zhron’ auf unfre Erd’ ber- 
nieder, warſt arm und ſchwach, 
ein Menfchenfohn zur Rettung bei- 
ner Brüder. Wer wollte dir nicht 
ganz fich weihn? Ja, Welterlöfer, 
wir find dein, und jeder der Er- 
löften fol deiner fich getröften. 

6. Was wären wir, Herr, wärft 
du nicht ein Menfch für und gebo- 
ven? Ach, ohne Zroft und Zuver⸗ 
fiht, durch unfre Schuld verloren. 
Doc nun, dba du, Herr Jeſu Chrift, 
zum Heil ber Welt erfchienen bift, 
ift diefe Welt der Sünder bie Welt 
der Gotteskinder. 

T. Schon hier, erhabner Got 
tesfohn, find wir durch Hoffnung 

felig. 


Geburt Sefu Chriſti. 


ſelig. Die Freuden, die uns dort 
am Thron' erwarten, ſind unzaͤh⸗ 
lig. Dir, der ſie gnadenvoll er⸗ 
warb, der fuͤr uns Menſch ward, 
für uns ſtarb, fei mit der En: 
gel Heere Anbetung, Preis und 


Ehre. 
128. 


Mel. Gelobet feift vu, Iefu ze. 
Lobſingt, lobſinget! Gottes Sohn, 
welcher von dem Fall an ſchon zum 
Heiland uns verheißen ward, wird 
nun im Fleiſch uns offenbart: er 
wird ein Menſch. 

2. Welch Wunder ſeiner Huld 
und Macht! So hat Gott an uns 
gedacht: Er, der Verlornen Heil 
und Freund, der Eingeborne ſelbſt 
erſcheint und wird ein Menſch. 

3. Er ſah das Elend ſeiner Welt, 
die der Suͤnde Graͤul entſtellt. Wer 
kann ſie retten? Moͤglich iſt's ſelbſt 
Engeln nicht; doch er beſchließt's: 
er wird ein Menſch. 

4. Die Welt, getaͤuſcht durch 
Trug und Wahn, betet ihren 
Gott niht an, fie ift ein Gözs 
zentempel. Wer macht fie zum 
Zempel Gottes? Er, er wirb ein 
Menfch. 

9. Unmiffenheit und Blindheit 
fällt felbft auch auf bie hellre Welt. 
Ah mer wirb Zion nun befrein ? 
Der Sohn, ber will fein Retter fein 
und wird ein Menfch. 

6. Das Lafter berefcht, die Zus 
gend fleuht, alle Frömmigkeit 
entweicht. Da kommt und wehrt 
noch ihrer Flucht der Herr, ber 
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nun fein Volk befuht, der wirb 
ein Menfch. 

7. Den Sünbern drohet bas Ge: 
bot Rache bier und nach bem Tod, 
fie koͤnnen nicht dem Deren ent: 
fliehn. Doch ihr Verderben jams 
mert ihn: er wird ein Menſch. 

8. Gott kann vergeben; aber 
wer iſt auch heiliger, als er? Er 
will mit uns verſoͤhnet ſein. Wer 
kann verſoͤhnen? Gott allein, fein 
Sohn wird Menfch. 

9. Seht, leiden Tonnen von Nas 
tur wie nur, fterben wir auch nur. 
Um nun zu fühlen unfre Roth, um 
felbft zu leiden unfern Tod, wird, 
er ein Menfch. 

10. Ad Menfchen, Menfchen, 
betet an, betet Jeſum Ehriftum an, 
ihn, welcher euer nie vergißt, weil 
er auch Menfch geworben ift, ein 
Menſch, wie wir. A 

11. Und werdet heilig nun burch 
ihn, wie bee Sohn, ber nur er- 
fhien, daß wir auch, weil er fich 
uns fchenkt, uns ihm ergeben und 
bedenkt: Er ward ein Menfch. 


129. 


Mel. Bott fei Dank in aller ꝛe. 


eiland, ben uns Gott verhieß, 
den ber Himmel jauchgend pries, 
ald du, Sterblichen zum Dienft, 
huldreich auf der Erd' erfchienft. 

2. Wie bein Nam’, ift auch bein 
Ruhm. Jeſu, wir, dein Eigen 
thum, ehren dankvoll und erfreut 
beine große Gütigkeit. 

3. Du, deß Hand bie Himmel 
hält, du kamſt willig in die Welt, 

52 ung 
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uns von Suͤnden zu befrein, unſer 
Licht und Troſt zu fein. 

4. Stark in deines Vaters Kraft, 
haft bu Leben uns verfchafft. Wir, 
von Rath und Hülf entblößt, find, 
o Herr, burch bich erlöft. 

5. Preis fei dir in Ewigkeit! 
Auf, die ihr erlöfet feid, ruͤhmt 
den, ber mit Lehr’ und That euch 
vom Tod' erlöfet hat! 

6. Der du liebreich zu ung Famft, 
unfre Rettung übernahmft, bein 
und theur erworbnes Heil fei auf 
ewig unfer Theil. 

7. Unfre Seele trau’ auf dich, 
unfer Leben, preife dih. Und du 
felber, Heil der Welt, Hilf uns 
thun, was bir gefällt. 


130. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten ar. 


Alſo Hat Gott die Welt geliebt, 
daß er aus freiem Trieb’ uns fei- 
nen Sohn zum Heiland giebt. Wie 
hat uns Gott fo lieb! 

2. Was fein erbarmungspoller 
Rath fchon in der Ewigkeit zu un: 
ferm Heil befchloffen hat, vollführt 
er in ber Zeit. 

3. Er, aller Menfchen höchftes 
Gut, ber Alle fegnen kann, nimmt, 
wie die Kinder, Fleifch und Blut, 
doch ohne Sünden, an. 

4. Sch freue mich, mein Heil, in 
dir; du wirft ein Menfch, wie ich. 
Was fehlt mir nun? Iſt Gott mit 
mir, wer ift dann wider mich? 

5. Du, Sohn des Allerhöchften, 
wirft auch mir Rath, Kraft und 
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Held, mein Helfer und mein Frie- 
defürft, fo wie bas Heil der Welt. 

6. Was mir zur Seligkeit ge- 
bricht, das, Herr, erwarbft bu mir; 
Derföhnung, Leben, Troſt und Licht, 
das hab’ ich nun an bir, 

7. Dein Mangel wird zum Reich: 
thum mir, bein Zeiden ftilt mein 
Leid, in bir, Erniedrigter, in bir 
erlang’ ich Herrlichkeit. 

8. Gelobt fei Gott, gelobt fein 
Sohn, durch den er Gnad' ermeift } 
tobt, Engel, ihn vor feinem Thron’, 
erheb’ ihn auch, mein Geift! 


131. 


Me. Warum fellt' ich mich venn ze. 


Frohlich laßt uns Gott lobſingen, 
hocherfreut laßt uns heut ihm An⸗ 
betung bringen! Jeder, der ſonſt 
war verloren, freue ſich inniglich: 
Chriſtus iſt geboren. | 

2, Gottes Sohn ift Dienfch ges 
boren für bie Welt, für die Welt, 
bie ba war verlorenz er, der König 
aller Wefen, flieg herab bis in’s 
Grab, Sünder zu erlöfen. 

3. Wer kann Gottes Rathfchluß 
faffen? Aber bieß ift gewiß, Gott 
kann uns nicht haſſen. Kommt 
der Sohn aus freien Trieben zu 
uns ber, wie? follt’ er nicht bie 
Menfchen lieben? 

4. Wenn er und verworfen 
hätte, nahm’ er dann Menfchheit 
an, daß er uns errette? Dep foll 
fih der Erbfreis freuen. Zum 
Gericht kommt er nicht, ſondern 
zum Verzeihen. 

5. Er, 


Geburt Jeſu Ehrifti. 


5. Er, er will für unfre Schul- 
ben Armuth, Noth, Schmach und 
Tod göttlich groß erdulden. Lernt 
den Menfchenfreunb erkennen, gnas 
denreich will er euch feine Brüder 
nennen. 

6. Dankt ihm, ber das innre 
Sehnen fehen Tann, betet an, 
opfert Freubenthränen, liebt ihn, 
der von Liebe brennet, traut dem 
Herrn, der euch gern feine Brüder 
nennet. 

7. Wenn euch eure Sünden 
kraͤnken, eilt herzu, fuchet Ruh', 
er will ſie euch ſchenken. Schaut 
auf ihn mit Glaubensblicken, zit: 
tert nicht; denn er fpricht: Ich 
will euch erquiden. 

8. Druͤckt euch bier fo manche 
Plage: euren Schmerz fühlt fein 
Herz, kein Erlöfter zage. Brin- 
get ihm an feinem Fefte Preis und 
Ehr’, wiffet, er wählt für euch das 
Befte. 

9. Er verläßt euch nicht, ihr 
Schwachen; mehr als ihr Litt er 
bier, euch beglücdt zu machen. 
Diefe Eurge Zeit ber Leiden und 
der Müh’, was iſt fie gegen ew'ge 
Freuden? 

10. Jeſu, du nahmſt meine 
Buͤrde gern auf dich, daß auch 
ich frei und ſelig wuͤrde. Wer 


kann deine Lieb’ ergründen? Ewig 


fol freubdenvoll fie mein Herz em⸗ 
pfinden. 

11. Die, mein göttlicher Bes 
freier, folg’ ich nah, obwohl 
ſchwach, doch um fo viel treuer. 
Du bift meines Lebens Keben, 
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reich durch dich, will ich mich ewig 
dir ergeben. 

12. Dir will ich mein Leben weis 
ben, mich in dir für und für, mein 
Erldfer, freuen. Keine Kreatur, 
fein Leiden, Feine Noth und fein 
Tod foll von dir mich fcheiden. 

13. Werd' ich einft im Tod ers 
kalten, fo will ich mich an bich, 
Jeſu, gläubig halten. Und bann 
wollſt du mich erheben aus der Zeit 
zu ber Freud’ in des Himmels Leben. 


132. 


Mel. Wir Chriſtenleut' ze, 


Mir, bloͤder Sinn, ben Kum⸗ 
mer bin: Gott ift für dich, was 
wit dich ferner kraͤnken? ein 
Sohn ift da, fein Sohn ift da. 
Wie? follt’ er uns mit ihm nicht 
Alles fchenten? 

2. Schlägt dir bas Herz vor 
Angft und Schmerz, empfindeft du, 
wie fehr bie Sünden kraͤnken: bein 
Heil ift bier, wie follte bir nicht 
Gott mit ihm auch Ruh’ und Frie⸗ 
den ſchenken? 

3. Iſt beine Kraft zu mangels 
haft, mußt bu befchämt an beine 
Schwäche denken: er, ber dir giebt 
das, was er liebt, wird bir mit ihm 
zur Tugend Kräfte ſchenken. 

4. Fehlt Weisheit dir, um glüd- 
lich bier noch zu entgehn der Boße 
beit fchlauen Raͤnken: erſchrick nur 
nicht: Gott ift dein Licht, er wird 
dir mit dem Sohn’ auch Weisheit 
fchenten. j 

5. Ste 


. 
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5. Gebriht es bir an Hülfe 
bier, forgft bu, wer dich noch ſpei⸗ 
fen wirb und tränfen: o faffe Muth! 
das höchfte Gut wirb mit dem Sohn 
dir auch die Nothdurft fchenten. 

6. Wirf, blöder Sinn, bie Sor⸗ 
gen bin, bie dich in's Meer der 
Traurigkeit verfenten. Dein Heil 
ift da, dein. Heil ift da: Wie 
follt’ und Gott mit ihm nicht Alles 
fchenten ? 


133. 


Me. Nun danket Alle Bott ꝛe. 


Ich freue mich in die und heiße 
dich willlommen, mein liebfter Je⸗ 
fu! Du, du haft dir vorgenommen, 
du willft mein Bruder fein, o 
welch ein füßer Ton! Wie freunds 
lich ift er doch, der große Gottes: 
fohn. 

2. Gott fendet feinen Sohn, 
das Bild von feinem Wefen, in 
menfchlicher Geftalt. Nun muß bie 
Welt genefen. Des Allerhöchften 
Sohn fpricht freundlich bei ung ein, 
“ wird gar ein armes Kind, will un⸗ 
fer Heiland fein. 

3. Wie lieblich Elingt es mir, 
wie fchallt es in die Ohren: Der 
Heiland, Befus Chrift, ift uns 
zum Troſt geboren, zum Troſt für 
alle Welt. Wer Jeſum recht er⸗ 
kennt, ber ftirbt nicht, wenn er 
ftirbt, wenn er ihn gläubig nennt. 

4. Wohlan, fo will ich mich an 
dieſen Jeſum halten! Und follte 
gleich bie Welt vergeben, Felſen 
fpalten: o Jeſu, dir, nur bir, bir 
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leb’ ich gang allein; auf bich, allein 
auf bih, o Jeſu, ſchlaf' ich ein. 


134. 
Mel, Wir Chriſtenleut' se. 


O Chriſtenheit, ſei hoch erfreut! 
Das Heil der Welt, der Mittler, 
iſt geboren. Nimm freudig Theil 
an feinem Heilz wer an ihn glaubt, 
wird nimmermehr verloren. 

2. D große That! Nach Gottes 
Rath bat fich fein ew'ger Sohn für 
uns gegeben. Ein Menfchenkind, 
doch ohne Suͤnd', warb er für uns 
und bracht’ uns Heil und Leben. 

3. Er, er befreit uns von dem 
Leid, das durch der Suͤnde Macht 
auf uns gefommen. Mit uns iſt 
Gott nun in der Noth. Frohlodt 
dem Herrn und hofft auf ihn, ihr 
Trommen. 

4. Auch mein Gefang, Herr, 
bringt dir Dank. Du murbeft 
Menfh, damit wir felig würden, 
du machſt uns groß und ewig los 
vom Fluch der Sünd’ und ihren 


ſchweren Bürben. 


5. Gelobt fei Gott! Auf unfre 
Roth fah er mit Hülfe Liebevoll 
bernieder. O Chriftenheit, preif 
ihn erfreut, des Hoͤchſten Sohn 
bringt das Verlorne wieder. 


135. 


Mel. Wir Chriſtenleut' ꝛc. 


O Zeſu Chriſt, wie troſtvoll if 
für meinen Geiſt bein’ Ankunft bier 
auf Erden. Du Gottes Sohn, 

vers 


Geburt Sefu Ehrifti. 


verläßt ben Thron der Himmel 
um das Heil der Welt zu werben. 

2. Gehorfam find dir Meer und 
Wind; und doch giebft bu dich hin 
zum Dienft ber Sünder, ernies 
drigft dich felbft williglich, wirft 
arm, gering wie ſchwache Mens 
ſchenkinder. 

3. Du wirſt uns gleich, zum 
Himmelreih auch uns als beine 
Brüder zu erhöhen. Da leben 
wir verlärt mit dir, muß gleich 
wie Dampf bier unfer Hauch vers 
gehen. 

4. Wer will denn nun und 
Schaden thun, wenn wir burch 
dich den Sünden nur entfagen? 
wie dürften wir uns bennoch bier 
mit banger Furcht und finftern 
Sorgen plagen? 

5. Getroft, mein Herz, fchau’ 
bimmelmwärts, dort herrſcht dein 
Freund, ber Zobesüberwinder. 
Der ſtarke Held kam in die Welt 
und warb bad Leben der verlornen 
Sünder. 

6. An feinem Heil hat Jeder 
heil, der an ihn glaubt, auf feine 
Stimme böret, fich ihm ergiebt und 
treulich übt, was uns fein Wort, 
das Wort bes Höchften, lehret. 


T. Rimm aud fo Theil an fei- 
nem Seil’, und dann. fei froh. 
as willft du dich betrüben? Weil 
bich bein Freund mit Gott vereint: 
fo kann's nicht anders fein, Gott 
muß dich lieben. 

8. Bedenke doch, wie herrlich 
boch er über allen Sammer bich 


‚ geführet. 
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Der Engel Heer hat 
felbft nicht mehr an Herrlichkeit 
als bie ift, die ung zieret. 

9. Dein Heiland trägt und hält 
bie Welt. Sieh auf, und fieh ihn 
alle Himmel lenken. Was will 
nun fih, ich frage dich, erheben, 
dich in Angft und Noth zu fenten? 
10. Fuͤhlt es bein Herz, daß un: 
ter Schmerz oft Hoffnung, Freu: 
digkeit und Troſt dir ſchwinden: 
geh hin zum Sohn’, am Gnaben: 
tbron, darauf er herrſcht, da wirft 
du Zröftung finden. 

11. Nur nicht verzagt, wirſt du 
geplagt; dein Heiland Tann bein 
Unglüd nicht verfchmähen. Gr 
warb bir gleich, ift gnabenreich und 
kann bein Leid nicht ohne Mitleid 
ſehen. 

12. Bei ihm iſt Ruh'. Trau' ihm 
es zu, er wird's ſo machen, daß du 
ihm wirſt danken. Sein menſch⸗ 
lich Herz empfand, was Schmerz, 
was Angſt iſt, wie zu Muthe ſei 
dem Kranken. 

13. Sieh, er bat ja auf Gola« 
gatha am Kreuz viel mehr als je 
ein Menfch gelitten, von Angft 
und Pein dich zu befrein: wie 
kannſt du ihn um Troſt vergebens 
bitten? 

14. Gern hilft er dir. Er ift die 
Thür zu biefes und bes beffern 
Lebens Freuden. Wie bald er- 
fcheint bein befter Freund, und 
nimmt hinweg, was fromme Bergen 
leiden. | 

15. Laß du der Welt ihr Glüd 
und Geld, und fieh nur zu, daß 
biefer 


dieſer Schaf dir bleibe, ben halte 
feft. Wer den nicht läßt, den 
ehrt und Erönt er dort an Seel’ 


unb Leibe. 
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Mel, Lobt Gott, ihre Chriſten ac. 
Lobt Gott, ihr Chriſten, freuet 
euch und kommt vor ſeinen Thron: 
er Öffnet uns fein Himmelreich, 
und ſchenkt uns feinen Sohn. 

2. Er kommt aus feines Waters 
Schooß und wird ein Menſch wie 
wir, liegt Schwach und bürftig, 
elend, bloß, wie Menfchenkinder, 
bier. 

3. Er Außert fich ber Allgewalt, 
wird niebrig und gering und nimmt 
an fi bes Knecht Geftalt, ber 
Schöpfer aller Ding’. 

4. Er ruht an feiner Mutter 
Bruft, nimmt feiner Brüder Koft, 
er, aller Himmel Lob und Luft, er, 
aller Menfchen Zroft. 

5. Aus Davids Stamm er kom⸗ 
men follt’ zu der gefegten Zeit, zu 
welcher Gott errichten wollt’ fein 
Reich, die Ehriftenheit. 

6. Er wechfelt mit uns wunder⸗ 
bar, Fleifh und Blut nimmt er 
an, und giebt uns ew’ge Güter bar, 
hebt uns zu Gott hinan. 

7. & wird ein Knecht, der 
Menfh ein Herr; bad mag ein 
Wechſel fein! Wie Lönnte er doch 
freundlicher, ber theure Jeſus, fein? 

8. Geöffnet ift uns nun bie Thür 
zu feinem Himmelreich. Ihr Chri- 
fien, wie beglüdt find wir, lobt 
Gott und freuet euch! 
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137. 


Laßt uns Alle froͤhlich ſein, unſern 
Gott erheben und uns feines Soh⸗— 
nes freun, ben er und gegeben. 

2. Er kam in bie Jammerthal, 
warb ein Knecht auf Erden, daß 
wir frei von aller Qual, felig 
möchten werben. 

3. Er warb arm, wir werben 
reich, o wie liebt er Sünder! Suͤn⸗ 
ber werben Engeln gleich, werben 
Gottes Kinder. 

4. D Herr, mad’ 8 an und 
wahr, laß, in deinem Namen, uns 
mit jener Himmelsſchaar ewig 
freuen. Amen. 


138. 


Mel. Gemuntre did, mein ae. 


ott, beine Gnabe fei- gepreift, 
fie ſchuf ung Heil und Leben. Er- 
muntre dich, mein träger Geift, 
ihr Wohlthun zu erheben. Den’ 
:an bie Nacht, da auf ber Welt bes 
Höchften Sohn fich bargeftellt, um 
fein fo theures Leben für Sünder 
hinzugeben. 

2. D große That, erwuͤnſchte 
Nacht, von Engeln felbft befun: 
gen! Du haft den Mittler uns 
gebracht, der uns bas Heil erruns 
gen. Im dir erfchien ber ſtarke 
Held, der Alles ſchuf und noch er= 
hält, der Freund der Menſchenkin⸗ 
ber, bed Todes Uebermwinber. 

3. Der du zu ung, gefanbt vom 
Herrn, aus beinem Himmel kameſt 
und unfer Fleifh und Blut fo 
gern erbarmend an bich nahmeft, 

Sohn 
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Sohn Gottes, o wie haft du dich 
fo tief erniedrigt auch für mid, 
wie arm bift du erfchienen, um mir 
um Heil zu bienen. 

4. D lehre mich den großen Werth 
von deiner Liebe faffen. Was reiz- 
te dich, auf diefer Erb’ dich fo her⸗ 
ab zu laſſen? Bier warteten bein 
nihts als Noth, Werachtung, 
Kummer, Schmerz und Zod, und 
doch Famft du auf Erden, ein Mens 
ihenfohn zu werben. 

5. Biel ſtaͤrker, Herr, als 
Schmerz und Zob war deine Men: 
fhenliebe. Du faheft unfre Sün- 
dennoth mit mitleibsvollem Triebe, 
du ſtellteſt, unfer Heil zu fein, nad) 
deines Waters Rath dich ein, wardſt 
Menfh und kamſt, mit Freuden für 
und den Tod zu leiben. 

6. Immanuel, dein freu’ ich mich, 
du bift auch mein Erretter, 
mir zum Troſte ſandte bich ber 
Herr, der Bott ber Götter. Was 
mir ein wahres Wohl verfchafft, 
Erleuchtung, Friede, Beßrungss 
kraft und Freuden, bie ſtets wäh: 
ten, willft du auch mir gewähren. 

T. Was foll ih dir, mein größter 
Freund, für beine Treue geben? 
Du biſt's, der mich mit-Gott vers 
eint, du bringft mir Heil und Leben. 
Herr, was ich hab’ und was ich 
bin, das geb’ ich dir zum Dienfte 
bin, ich will dich ohn' Aufhören 
mit Leib und Geift verehren. 

8. Ich fehe dich zwar bier noch 
nicht, doch du wirft wieder fommen: 
dann ſchauen dich von Angeficht, 
Herr, alle beine Frommen, bann 


auch > 


werd’ auch ich, Herr Jeſu Chrift, 
dich fehaun fo herrlich als du bift, 
dann wirft bu mich zum Leben, das 
bei dir ift, erheben. 


139. 


Mel, Der Tag, ver ift jo freudenreich ze. 

er Heiland, welcher Jeſus heißt, 
ift uns zum Troſt geboren, zum 
Licht und Heil für unfern Geift, 
zum Retter auserkoren. Wär’ un 
der Heiland nicht gebor’n, wir 
wären insgefammt verlor’n. Und 
nun ift Heil uns Allen. Theurer 
Heiland, Jeſus Ehrift, der bu 
Menfch geboren bift, dein Lob fol 
ftetö erfchallen. 

140. 

Mel. Bom Himmel Ho, da ze. 
om Simmel warb ber Engel 
Schar bes Nachts ben Hirten offen 
bar, und große Freube that ihr 
Mund mit lauten Zubel ihnen Fund. 

2. Geht eilend hin, geboren ift 
in Davids Stadt der Herr, der 
Chriſt, des Waters eingeborner 
Sohn, der Sünder Heil, ber From⸗ 
men Lohn. 

3. Seid fröhlich, daß er fich mit 
euch vereinigt, ohne Suͤnd' euch 
gleich, felbft Gott; doch euch durch 
Fleifh und Blut verwandt und 
euer höchftes Gut. 

4. Ihr habt mit euch den wahr 
ren Gott. Euch fchrecte nicht mehr 
Suͤnd' und Tod, Laßt Teufel, 
Melt und Hölle drohnz ein Menfch, 


‚wie ihr, ift Gottes Sohn. 


5. Auf 


5. Auf ihn fest eure Zuverſicht 
und feib gewiß, er läßt euch nicht. 
Fiel! auch ein ganzes Heer euch 
an: trotz, baß euch einer ſchaden 
kann. 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


6. Ihr ſeid nun göttlichen. Ges 
ſchlechts und mit uns gleichen 
Buͤrgerrechts; ihr fiegt, nur ftehet 
feft im Streit, euch bleibt zulegt 
bie Seligkeit. 


Leben und Beifpiel Jeſu. 


141. 


Me. Mir nad, fpricht Chriſtus ꝛc. 


D Sefu, wahrer Frömmigkeit 
vollkommenſtes Crempel, dein 
Derz, bem Vater ganz geweiht, war 
jeder Tugend Zempel, bein Wans 
del, rein von aller Schuld, Gott 
werth und würbig feiner Hulb. 

2. Wer war wohl eifriger, als 
du, gu thun des Waters Willen ? 
Dir war e8 Ruhm und Seelenruh”, 
ihn treulich zu erfüllen, dir keines 
Eigenruhms bewußt, war ihn zu 
preifen, beine Luft. 

3. Wenn je bein Auge Frevler 
ſah, warft bu voll edler Schmers 
gen; boch, wenn des Waters Wort 
geſchah, quoll Freub’ aus deinem 
Derzen. An ihm nur hing bein 
ganzer Sinn, auf ihn fah ftets dein 
Auge hin. 

4. Ihn ehrteft du mit Wort und 
That vor aller Welt mit Freuden. 
Du warft bereit, nach feinem Rath 
zum Heil für uns zu leiden. Wie 
er die Liebe felber ift, fo warft bu’s 
auch, Herr Jeſu Ehrift. 

5. Du geigteft, daß bie größte 
Noth dich nicht zum Murren reize, 
warft Gott gehorfam bis zum od, 
ja bis zum Zob am Kreuze. Auch 


da war beine Zuverficht auf ihn als 


- lein und feft gericht’t. 


6. Bon ihm verlaffen, blieb bein 
Herz an ihm trog alles Spottes. 
Dein Hoffen war im bängften 
Schmerz bie fihre Hülfe Gottes. 
Und was bu hoffteft, ift gefchehn: 
Gott hörte deiner Stimme Flehn. 

7. Mit Ehr’ und Preis von ihm 

gekrönt, Lebft du zu feiner Rechten 
vol Majeftät, und bir ertönt von 
allen Gottestnechten bas Lob, bef 
du fo würbig bifl. O felig, wer 
bir ähnlich ift. 
8. Hilf, daß ich bein Erempel 
mir, o Herr, zum Mufter fege, und 
meinen Gott, gefinnt gleich bir, 
weit über Alles fchäge, mit Freu⸗ 
ben feinen Willen thu' und ganz 
in feiner Fügung ruh'. 


142. 


Mel. Mir na, fpricht Ehriftus ac. 


Du, beines Vaters Ebenbild, ihm 
gleich an Menfchenliebe, bu warſt, 
o Iefu, gang erfüllt mit Gott ge⸗ 
weihten Zriebe. Er war bein Biel, 
bein höchftes But, ihm folgteft bu 

mit Heldenmuth. 
2. Du warft mit.ihm ein Sinn, 
ein Herz, fein Wille war bein 
Wille, 


Leben und Beifpiel Jeſu. 


Wille, du ehrteft auch im größ- 
ten Schmerz ihn mit zufriebner 
Stilles felbft auf ber allerrauh⸗ 
ften Bahn fahft bu ihn noch als 
Bater an. 

3. Du fuchteft nichts, als fein 
Gebot volllommen zu erfüllen und 
unterwarfft bich bis zum Zob ganz 
deines Waters Willen. Dein Haupt: 
gefchäft war das allein, Vollender 
feines Rath zu fein. 

4. Zum Kreuze gingft bu ruhig 
bin, uns Gnade zu erwerben, bes 
reit, mit göttlich großem Sinn zum 
Heil ber Welt zu fterben, warſt du 
zur tiefften Schmach gefaßt und 
trugft der fchmwerften Leiden Laft. 

5. Herr, lehre mich, dein Ei⸗ 
genthum, nach deiner Zugend ſtre⸗ 
ben. Dir gleich gefinnt fein, fei 
mein Ruhm, und Wonne, fo gu 
leben. D hilf, baß ich fo gern wie 
du den Willen deines Waters thu'. 


143. 


Mel, Schmuͤcke vich, o Liebe Seele ır. 


Vorbild wahrer Menſchenliebe, 
Jeſu, deines Mitleids Triebe zo⸗ 
gen dich herab auf Erden, der 
Verlornen Heil zu werden und 
fuͤr ſie ſogar dein Leben in den 
Tod dahin zu geben. Wo iſt je— 
mand, ber die Größe beiner Lieb’ 
und Hulb ermäße? 

2. Dhne Vortheil zu. begehren, 
fih in Andrer Dienft verzehren, je: 
dem gerne Guts erzgeigen, zu Bes 
leidigungen ſchweigen, auch an Fein⸗ 
den Wohlthun üben, das heißt, 
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Menfchen göttlich Lieben. Und wie 
voll von ſolcher Güte war, Erldfer, 
dein Gemüthe. 

3. D du Zuflucht der Elenben, 
wer bat nicht von deinen Händen, 
auf fein rebliches Verlangen, Hül: 
fe, Ruh' und Zroft empfangen? O 
wie pflegteft bu zu eilen, bas Er: 
betne zu ertbheilen. Freude war 
dir's, Seligkeiten ſchon auf Erben 
auszubreiten. 

4. Menfchenfeelen zu beglüden, 
Neuerfüllte zu erquiden, Unver⸗ 
fländ’ge zu belehren, Abgewichne 
zu bekehren, Sünder, bie fich felbft 
verftoden, Liebreich zu bir hinzu⸗ 
loden, nur für Menſchenwohl zu le: 
ben, war bein tägliches Beftreben. 

5. Und wie hoch flieg bein Er: 
barmen, da du, Mittler, von uns 
Armen Gottes Strafe abzuwenden, 
unter frecher Mörder Händen Angft 
und unerhörte Schmerzen Litteft mit 
gelafnem Herzen, als ein Miffethä- 
ter ftarbeft und uns ew'ges Heil er⸗ 
warbeft. ! 

6. Deine Huld hat dich getrie- 
ben, Sanftmuth und Geduld zu 
üben, Haß mit Haß nicht zu vers 
gelten, deine Schmäher nicht zu 
fchelten, Allen freundlich zu begeg- 
nen, bie dich Läfterten, zu fegnen, 
beine Mörder zu vertreten, und 
für fie zu Gott zu beten. 

7. Demuth war, bei Spott und 
Hohne, deiner Tugend Schmud 
und Krone, nie haft du nah Ruhm 
getrachtet, noch auf Menfchenlob 
geachtet. Deines Waters heil’gen 
Willen mit Gehorfam zu erfüllen, 

und 
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und zum Simmel zu erheben, war 
der Zweck von beinem Leben. 

8. Laß mich, Herr, zu meinem 
Segen deinen Wandel oft erwägen, 
laß mich in der Angft der Sünden 
Zeoft und Hülfe bei dir finden, 
heilige auch meine Triebe zu recht: 
Schaffner Menfchenliebe, laß mich 
immer mehr auf Erben beinem 
Bilde ähnlich werden. 


144. 


Me. O Gott, du frommer Gott ıe, 


Preis dir, Herr Jeſu Chriſt! 
Dem Alter, wie der Jugend, warſt 
du als Pilger bier ein Vorbild aͤch⸗ 
ter Zugend. Won früher Kindheit 
an betratft bu ihren Pfad und ehr⸗ 
teft deinen Gott mit Herz, und 
Mund und That. 

2. Du wareft immerfort bereit, 
bes Vaters Willen, felbft bis zum 
Kreuzestod, mit Freuden zu er= 
füllen, und willig übernahm bein 
liebevolleds Herz, ber Welt zum 
Troſt und Heil, Befchwerden, Müh’ 
und Schmerz. 

3. Nie haft du, HBeiligfter, die 
Eleinfte Pflicht verleget, nie Leis 
dende gefehn, und nicht mit Zroft 
ergeset, und hatte fih ein Menfch 
vom rechten Pfab verirrt, wie gern 
bat beine Hand ihn nicht zurüd. 
geführt. 

4. Verfuhung ohne Zahl: bier 
Ruhm und Schmeicheleien, dort 
lodender Gewinn , bier bittrer 
Feinde Dräuen, umgaben überall 
dich, wo du gingſt; doch du gingft 


Werke und Wohlthaten Jeſu Ehrifti. 


ftandhaft durch fie hin mit Feftig: 
keit und Ruh’. 

5. Voll hohen Friedens blieb, 
bis an bes Lebens Ende, bein 
fchuldlos Herz, und du gabft in des 
Vaters Hände den Geift geruhig 
bin. Vollendet war die Bahn, bu 
warft am hohen Biel, Belohnung 
zu empfahn. 

6. Wollendeter, auch ich kann 
einmal ohne Beben in deines Ba- 
ters Hand die Seele übergeben, 
wenn fie voll Eifer, rein von bes 
Gewiffens Schuld, dir ähnlich ward 
an Zreu’, an Tugend und Geduld. 

7. Schau’, o mein Geift, auf 
ihn. Verſchmaͤh' des Lufters Freu: 
ben: ber Sünden Sold ift Tod, 
und ihre Frucht find Leiden. Wie 
Sefus, weihe Gott des Lebens kurze 
Zeit, dann folgeft du ihm einft in’s 
Reich der Herrlichkeit. 


145. 


Mel. Allein zu bir, Herr Jeſu ae. 
int weinte für Serufalem ber 


- Heiland heiße Zähren, zum Beug- 


nig: ihm fei angenehm, wenn 
Sünder fich belehren. Ihm bricht 
von tief empfundnem Schmerz fein 
göttlich Liebevolles Herz, da es den 
Sammer überbentt, der Sünder 
kraͤnkt, die Eeine Zucht zur Beß⸗ 
rung lenkt. 

2. Schon lange trug Gott mit 
Geduld die Wolf in feinen Suͤn—⸗ 
den, und ließ ed noch, voll Gnab’ 
und Huld, der Strafen Auffchub 
finden. Nun fichet er in hellem 

Licht 


Leben und Beifpiel Iefu. 


Licht das längft gedrohte Strafge- 
richt, das dieſes Volk verfchuldet 
bat, wie es fich naht in Wettern 
über Land und Stadt. 

3. Bol Wehmuth blidt er noch 
umber, fieht Sünder ewig fterben. 
Dieß fchmerzet ihn unendlich mehr 
als zeitliches Verderben. O was 
empfindet doch fein Herz, wie thränt 
fein Aug’ vom berben Schmerz! Aus 
diefen Thränen, Sünder, wißt, daß 
Jeſus Chrift der Sünder treuer 
Heiland ift. 

4. Erfennet eure Gnadenzeit und 
fallt in wahrer Buße dem Gotte 
der Barmherzigkeit, ber euch noch 
lodt, zu Fuße! Der Heiland ift 
dann euer Freund, wenn ihr im 
Slauben zu ihm weint. Aus feis 
nen Thraͤnen, Sünder, wißt, daß 
Jeſus Ehrift ein treuer Hoherpries 
fter ift. 

5. Die Thränen, die er einft ges 
meint, die veden noch für Seelen, 
die, ihren Sünden ernftlich feind, 
ihn zum Erretter wählen. Sehr 
hoch find fie vor Gott gefchägt. 
Mer fie zu feinem Zrofte fegt, der 
wird, wenn er voll Traurigkeit fein 
Thun bereut, mit Gnad' und Heil 
von Gott erfreut. 

6. Der aber häuft fich zum Ge: 
richt bes Bornes ſchwere Plagen, 
der in der Beit ber Gnade nicht 
lernt ernftlich in fich fchlagen. Der 
Heiland ift zum Herrn erhöbt, 
kommt einft in großer Majeftät, 
als der verflärte Menfchenfohn vom 
Himmelsthron, giebt Frevlern den 
verdienten Lohn. 


7. Herr, unfer Mittler, bier 
und bort Erbn’ uns mit deinem Se 
gen, hilf au, baf wir nach bei: 
nem Wort ben großen Troſt er- 
wägen: baß, brüdt uns bier noch 
manche Laft, du herzlich Mitleid 
mit uns haft. O Herr, uns kom⸗ 
me dieß zugut und geb’ ung Muth: 
denn ſchwach ift unfer Fleifch und 
Blut. 

8. Laß, wenn wir in der Pruͤ⸗ 
fungszeit allhier in Truͤbſal mei- 
nen, uns beine große Kreundlich- 
keit zu unferm Zroft erfcheinen. 
Gedanke, der das Herz erhöht, daß 
du in Gottes Majeftät, nach Noth 
und Kampf’, im Himmel bift, Herr 
Sefu Chrift, und bülfreich auf uns 
Arme fiehft! 


146. 


Mir nach, ſpricht Ehriftus, un: 
fer Held, folgt meinem Vorbild, 
Chriften, verläugnet euch, beftegt 
die Welt mit ihren fchndden Lüften, 
gebt ihren Neigungen nicht nad, 
erbuldet lieber Ungemadh. 

2. Za, Herr, dein Vorbild leuchs 
tet mir zu einem heil’gen Leben. 
Wem follt’ ich auch wohl fonft, als 
dir, zu folgen, mich beftreben? 
Du zeigft den Weg zum wahren 
Wohl und, wie ich richtig wan- 
deln fol. | 

3. Dein Herz, voll Gottergeben: 
heit, war auch voll Menfchenliche, 
voll Demuth, Sanftmuth, Freund: 
lichkeit und voller Mitleidstriebez 

felbft 
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felbft deinen Feinden wandteſt bu 
großmuͤthig Hülf und Wohlthat zu. 

4. Dein Beifpiel lehrt, was 
ſchaͤdlich iſt, mit weiſer Vorſicht 
fliehen, es lehret mich, mein Herz 
der Liſt und Heuchelei entziehen. O 
wohl mir, wenn ich deinem Sinn 
ſtets und in Wahrheit aͤhnlich bin. 


5. Du gingſt als Fuͤhrer einſt 
voran, ſtehſt mir auch noch zur 
Seite, du kaͤmpfteſt ſelbſt, und 
brachſt die Bahn ſtaͤrkſt nun auch 
mich im Streite. Wie koͤnnt' ich 
denn noch zaghaft ſein, und mich 
dir nachzufolgen ſcheun? 

6. Wer hier ſein Wohl zu finden 
meint, wird's ohne dich verlieren; 
wer's bei dir zu verlieren ſcheint, 
den wirſt du dazu fuͤhren. Wer 
dich als ſeinen Herrn verehrt und 
dir nicht folgt, iſt dein nicht werth. 


7. So will ich denn dir, mei—⸗ 


nem Deren, getreu und froh nach⸗ 
wandeln und in bem Kampf ber 
Zugend gern fo ftandbhaft wie du 
‚handeln. Denn wer nicht kaͤmpft, 
trägt auch die Kron’ bes ew’gen Le: 
bens nicht davon. 


147. 


Mel. Mir nad, ſpricht Chriſtus se, 


Welch hohes Beiſpiel gabſt du 
mir, mein Heiland, durch bein Les 
ben! Sollt' ih nicht gern und 
mit Begier dir nachzuahmen ſtre⸗ 
ben, nicht gehn ben Weg, den bu 
betratft, nicht freudig thun das, 
was du thatft? 


Werke und Wohlthaten Jeſu Ehrifti. 


2. Dein Herz, von Sünden nie 
entweiht, war rein wie beine Lehre, 
dein ganzer Wandel Heiligkeit, bein 
Endzweck Gottes Ehre und, o wie 
denk' ich’8 hoch erfreut, der Men- 


fchen ew’ge Seligkeit. 


3. Du führteft uns zur Tugend 
an und, daß wir leben möchten, 
gingft du felbft ihre fchwere Bahn 
voran vor deinen Knechten. Auch, 
wenn du litteft ohne Schuld, ers 
trugft du Alles mit Gebuld. 


4. Der Kummervollen Troft zu 
fein, zu wehren jedem Leibe, ftets 
wohlzuthun und zu erfreun, war 
beine Sorg’ und Freude; und ei- 
nes jeden Menfchen Schmerz burch- 
drang bein liebevolles Herz. 


5. Du trugft mit Sanftmuth 
und mit Huld bie Schwachheit bei- 
ner Freunde, auch Sünder trugft 
du mit Gebuld und batft für beine 
Geinde, du warft gehorfam bis 
zum Tod' und ehrteft felbft im 
Tode Gott. 


"6. Ein folches Beifpiel haft du 
mir zum Vorbild binterlaffen, und 
heißeft mich Vertraun zu dir und 
deiner Hülfe faflen. Nimm, 
fprihft du, nimm mein Joch auf 
dih, komm, folge mir und fieh 
auf mid. 

7. Sch komme, Herr, gieb Kraft 
und Licht, daß ich mein Heil er: 
fenne, bein wahrer Sünger fei 
und nicht mich bloß den Deinen 
nenne, damit ich deinem Vorbild 
treu, auch Andern felbft ein Bei- 
fpiel fei. 

148. Met. 


Leben und Beifpiel Jeſu. 


148. 


Mel. D König, veffen Majeſtaͤt ze. 


Der du dis Liebe felber bift und 
gern die Menfchen fegneft, ja ſelbſt 
den, der bein Feind noch ift, mit 
Freundlichkeit begegneft, o bilde 
meinen Sinn nach bir und laß mich 
doch, mein Heiland, bier, wie du 
gewandelt, wandeln. Die können 
feine Chriften fein, bie fich nicht 
Andrer Wohlfahrt freun und men⸗ 
ſchenfeindlich handeln. 

2. Dein Leben in der Sterblichkeit 

war für bie Menfchen Segen, bir 
folgten Lieb’ und Freundlichkeit auf 
allen beinen Wegen. Wohin bu 
gingft, ging Wohlthun mit, dein 
Wort, dein Werk und jeden Schritt 
begleitete Crbarmen; bu übers 
nahmſt die fchwerfte Pein, uns 
vom Werberben zu befrein und 
ftarbft zum Heil uns Armen. 
3. Auch jest noch, auf der Him⸗ 
mel Thron, bift bu der Troſt ber 
Sünder, auch ba bleibft bu, o 
Gottes Sohn, ein Freund der Mens 
ſchenkinder. Du fchaffft ben Dei⸗ 
nen wahre Ruh’, und die Verirrten 
fucheft du auf rechten Weg zu lei⸗ 
ten, bu hörft der Seufzenden Ge: 
bet, und braucheft beine Majeftät, 
nur Segen auszubreiten. 

4. D laß in meiner Pilgrimfchaft 
mih auf dein Vorbild fehen! Er: 
fülle mich mit Luft und Kraft, dem 
Rächften beizuftehen, betrübter Her⸗ 
zen Zroft zu fein, mich mit ben 
Fröhlichen zu freun, mit Weinen 
den zu klagen. Laß mich bem, der 
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fein Herz mir weiht, ein Herz voll 
frommer Reblichkeit und Treue nicht 
verfagen. 

5. Laß mich mit brübderlicher 
Huld den Strauchelnden erwecken, 
duch Sanftmuth, Mitleid und 
Geduld des Nächten Fehler decken. 
Mein Antlig fei nie- fürchterlich 
und meine Seele neige fich zu des 
Bebrängten Fleben. Das mirb 
noch in ber beffern Welt, bie nur 
Beglücdte in ſich hält, mein Gluͤck 
und Wohl erhöhen. 


149. 


Mel. Jeſus, meine Auverficht ze. 


Jeſu, Jeſu, ſtaͤrke mich, willig 
jede Noth zu tragen. Ach mein 
Herz entſetzet ſich, wuͤrd' auch ohne 
dich verzagen; doch ich weiß es, 
ich bin bein, dir muß ich auch aͤhn⸗ 
lich fein. 

2. Wer bir nachzufolgen ftrebt, 
muß fih deiner Schmah nicht 
fhämen, willig fein, wie er auch 
bebt, doch bein Kreuz auf fich zu 
nehmen. Wer fich beffen weigert, 
tft nicht bein Jünger, ift kein 
Chriſt. 

3. Sanft wird endlich deine Laſt, 
wenn ich ſtill und ohne Klage, weil 
auch du gelitten haſt, was du auf⸗ 
legſt, ſtandhaft trage. Dann wird, 
was erſt ſchrecklich daͤucht, ſuͤß, und 
angenehm und leicht. 

4. Ach viel mehr, unendlich mehr, 
als ich je vom Kreuz empfinde, littſt 
du, Allerheiligſter, fuͤr die Welt, 
fuͤr meine Suͤnde! Ohne Zahl war 

deine 


beine Roth, unausſprechlich ſchwer 
bein Tod. 

5. Durch bein Kreuz erwarbft 
du mie Kraft und Muth in mei- 
nen Leiden. Nun kann, Zefu, mich 
son bir keine Pein, kein Tod nicht 
ſcheiden. Werd’ ich zaghaft, ftärs 
tet fih mein erfchrodnes Herz 
durch bic. 

6. Herr, bu haft nach deinem 
Streit dich zu Gott empor ges 
ſchwungen. Mein ift beine Herts 
lichkeit, mir ift Sieg von dir ers 
rungen. Wer, wie du, mein Jefu, 
bier kaͤmpft, ber fiegt dereinft mit 
dir. 

7. Nein, ich fliehe nicht bein 
Kreuz, fieh, ich nehm’s aus bei- 
nen Händen. Mich foll nie ber 
Lüfte Reiz, nie bie Zrübfal von 
dir wenden. Gern trag’ ich, wies 
wohl noch fehwach, bir bein Kreuz, 
mein Jeſu, nach. 


150. 


Mel Kommt her zu mir, ſpricht sc. 

ommt her, Meühfelige, zu mir, 
fpricht Gottes Sohn, o kommt, feid 
ihr mit Sünden gleich beladen, 
kommt ber, ich bin der gute Hirt, 
der euer Herz erquicden wird: ich 
Arzt heil’ euren Schaden. 

2. Wie lange fäumet ihr euch 
noh? Kommt ber, und übernehmt 
mein Zoch und folget meinen Leh⸗ 
ven. Seht, wie ich, ganz nad) 
Sottes Sinn, fo fanft und fo de— 
mütbig bin: mich müßt ihr billig 
bören. 


die Bahn, 


Merke und Wohlthaten Jeſu Ehrifti. 


3. Sanft ift mein Joch, leicht 
meine Laſt. O mer fein wahres 
Heil nicht haßt, wird ſich bazu 
bequemen. Ich ſchenk' ihm Ruh’z 
und, wie er fich nicht meiner ſchaͤ⸗ 
met, werb’ auch ich einft feiner 
mich nicht fchämen. 

4. Nun, Iefu, mich verlangt 
nach bir. Zeuch uns bir nach, fo 
laufen wir. Dir will ich mid 
ergeben. Sch weiß es, o Herr 
Jeſu Chrift, daß außer dir Kein 
Netter ift: bei bir ift Heil und 
Leben. 

5. Laß mich nun, fo wie bu ger 
than, aus wahrer Demuth Sebers 
mann zu dienen fertig ftehen, laß 
mih, wie bu, fanftmüthig fein, 
Beleidigungen gern verzeihn und 
Fehler überfehen. 

6. Ach bilde mich nach beinem 


-&inn, mich, ber ich ohne bich nichts 


bin, daß ich bein Joch recht trage. 
Sprich meiner Seele tröftlich zu 
und bringe mich zur wahren Ruh’ 
am Ende meiner Zage. 


151. 


Mel, Sollt'ich meinem Gott nicht fingenac, 


Laſſet uns mit Jeſu ziehen. Wer 
ihn liebet, folgt ihm nach, geht, 
dem Argen zu-entflichen, gern 
bie er uns brad. 
Starker Glaube fei. uns eigen, 
der führt auf den Himmelspfad; 
doch der Glaube zeige That: Bru⸗ 
berliebe muß er zeigen. Bleib’, o 
Sefu, ſtets bei mir, geh voran, ich 
folge bir. 

2. Laſſet 


Lehre Jeſu. 


2. Laffet uns mit Zefu leiden. 
Wer ihn Tiebet, wird ihm gleich. 
Nah der Zrübfal folgen Freuden, 
auf die Schmach das Ehrenreich, 
Zhränenfaat bringt großen Segen, 


großes Heil Erönt bie Geduld: Got: - 


tes Allmacht, Gottes Huld ift mit 
uns auf Leidenswegen. Mit dir, Se: 
fu, leid’ ich hier, dort erfreu’ ich mich 
mit dir. 

3. Laffet und mit Jeſu fterben. 
Sein Tod fchügt vorm andern Tod, 
ſchuͤzt die Seele vor Werderben 
und befreit von ew’ger Noth. Tod⸗ 


ten wir das Fleifch hienteden, ſter⸗ 


Lehre 


152. 


Mel. Bater unfer im Himmelreich ꝛc. 


Kein Lehrer iſt dir, Jeſu, gleich. 
An Weisheit und an Liebe reich, 
bift du, ſowohl durch Wort als 
That, ber ſchwachen Menfchen fich: 
ver Rath. Es freut mein Geift im 
Glauben fih, Herr Jeſu, bein und 
lobet dich. 

2. Du kamſt zu uns, von Gott 
gefandt und machteft uns den Weg 
befannt, wie wir, befreit von Suͤn⸗ 
denfhuld, theilhaftig werben fei- 
ner Huld. Auf ewig fei dir Dank 
und Ruhm, Herr, für bein Evan: 
gelium. 

3. Du ſaheſt in der Gottheit Licht 
mit aufgeklärtem Angeficht, mas, 
nach bes Höchften weifem Rath, bie 
Welt noch zu erwarten bat, und 
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ben wir den Lüften ab, fo entgehn 
wir einft dem Grab” und empfinden 
Gottes Frieden. Herr, im Zobe trau’ 
ih dir: nicht im Grabe bleib’ ih 
bier. 

4. Laſſet und mit Jeſu leben. 
Er ftand von ben Todten auf, warb 
mit Preis und Kraft umgeben, 
nahm zum Water feinen Lauf. Ei 
was Tann ber Tod mich ſchrecken? 
denn das Haupt ber Ghriftenheit 
wird gewiß zur Herrlichkeit feine 
Glieder auferweden. Dir, o Zefu, 
leb' ich Hier, ach einft Ich’ ich auch 
bei dir. 


Sefu. 


machteft auch durch deinen Mund 
bie Zukunft felbft den Menſchen 
kund. 

4. Dieß und die Wunder deiner 
Hand find uns ein göttlich Unter⸗ 
pfand : was man aus deinem Mund 
gehört, fei Wahrheit, die uns Gott 
gelehrt. Nie ſchwaͤche mir der Frev- 
ler Spott den Glauben an dieß Wort 
von Gott. 4 

5. Du lehreteft duch Wort und 
hat den Weg zu Gott, der Zu: 
gend Pfad. Du gingft als Führer 
felbft voran; gieb, Herr, daß ich 
auf gleicher Bahn, geftärkt von bir, 
mit fteter Treu’ dir nachzufolgen, eif- 
rig fei. 

6. Du biftes, Herr, von bem 
das Amt, das bie Verföhnung pre⸗ 
digt, ſtammt; bu machft durch treuer 


‚Lehrer Mund noch jest bein Heil 


den Pas kund. Begleite ftets 
mit 


” 
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mit deiner Kraft ihr Amt, damit es 
Nusen ſchafft. 

7. Noch immer hilfft bu deinem 
Wort in feinen Siegen mädtig fort. 
Du fendeft, wie du felbft verheißt, 
noch immer. beinen guten Geift, der 
dem, ber Wahrheit fucht und 
liebt, zum Glauben Licht und Kräfte 
giebt. 

8. Mein Heiland, fenb’ ihn auch 
zu mir, baß er mich zu der Wahrheit 
führ’, vom Eigenbüntel mich befrei”, 
damit ich dir gehorfam fei, bis mich 
bereinft in Ewigkeit ein hellres Licht 
bei dir erfreut. 


153. 


Mel. Liebfter Jefu, wir find Hier ac. 


Theuer ſei mir allezeit, Herr, 
mein Heiland, deine Lehre. Gieb, 
daß ich mit Folgſamkeit treulich ihre 
Vorſchrift ehre, dem, was ſie ver⸗ 
heißet, traue, feſt mein Hoffen dar⸗ 
auf baue. 

2. Nur bei deiner Wahrheit Licht 
lernen wir Gott recht erkennen, ihn 
mit froher Zuverſicht unſern Gott 
und Vater nennen und nach ſeinem 
heil'gen Willen unſre Pflichten treu 
erfuͤllen. 

3. Was die Weiſen dieſer Welt 
vor dir nicht erforſchet haben, das 
haft bu in's Licht geftellt; und durch 
deines Geiftes Gaben bringft du es 
in unfre Seelen, daß wir Heil und 
Leben wählen. 

4. Du entdedft uns unfre Schuld 
und ber Sünde großen Schaden ; 
doch auch deines Vaters Huld und 


[1 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chrifti. 


den Reichthum feiner Gnaben ; lehrfi 
und aller unfrer Sünden gnäbige 
Vergebung finden. 

5. Huldreich rufeft du uns zu: 
Kommt zu mir, befchwerte Seelen, 
es fol euch zu eurer Ruh’ nicht am 
Troſte bei mir fehlen , wollt ihr an⸗ 
ders von mir lernen, euch von Suͤn⸗ 
ben zu entfernen. 

6. Herr, dein Evangelium hat 
viel taufend, taufend Zeugen, die zu 
beines Namens Ruhm dankbar ihre 
Kniee beugen, daß bu noch bein Wort 


erfülleft und der Seele Kummer 


ftileft. 

7. D nimm gnädig an den Dant, 
den ich dir voll Ehrfurdt bringe, 
höre meinen Lobgefang, ben ich hoch⸗ 
erfreut dir finge. Du, bu heilft auch 
mich aus Gnaben von ber Sünde 
großem Schaden. 

8. Köftlicher als Gold fei mir, 
was bein göttlich Wort mich Iehret. 
Dank, ja ewig Dank fei dir für den 
Zroft, den du gewähret. Werb’ ich 
einft zu bir erhoben, will ich würbi- 
ger bich Toben. 

9. Stets, fo lang’ ich hier noch 
bin, will ich dir zur Ehre wandeln, 
täglich mit. erneutem Sinn nur nad) 
beinem Worte handeln: fo nimmft 
bu mich einft im Scheiben auf zu bei- 
nen hoͤhern Freuden. 


154. 


Mel. Wer nur ven lichen ze. 
Dein Wort, o Höchfter, iſt voll: 
kommen, es Ichrt uns unfre ganze 
Pflicht, «8 giebt dem Sünder und 

dem 
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dem’ $rommen zum Leben fichern Un⸗ 
terricht. O felig, wer es achtfam 
hört, bewahrt. und mit Gehorfam 
ehrt! 

2. Es leuchtet uns auf unfern 

Wegen, vertreibt bed Irrthums 
Finſterniß, erfüllt mit Freuden, 
bringt und Segen und machet unfer 
Derz gewiß, es lehrt und, Höchfter, 
was du bift und was dir wohlgefäl: 
lig ift. 
3. Dein Wort erwedt und, dich 
zu lieben, lehrt, wie bu denen Gu⸗ 
tes giebft, die bein Gebot mit Freu: 
den üben, und wie du väterlich ung 
liebſt. Was ung darin dein Mund 
verfpricht, bleibt ewig wahr und truͤ⸗ 
get nicht. 

4%. Gott, bieß dein theures Wort 
iſt deffer und mehr der Sehnfucht 
werth ald Geld, fein Werth ift Eöft- 
liher und größer ald alle Schäge 
diefer Welt. Wer das thut, was 
dein Wort gebeut, dem ift dein Se- 
gen ſtets bereit. 

5. So laß mich denn mit Luſt be- 
traten die Wahrheit, bie bein 
Wort mich Ichrt. Laß folgfam mich 
auf Alles achten, was bein Befehl 
von mir begehrt: fo fließen Zroft 
und Seelenruh' auch mir aus beinem 
Worte zu. 


155. 


Me. AG Gott und Herr ıc. 
Gott ift mein Hort, und auf fein 
Wort fol meine Seele trauen. Ich 
wandle bier, mein Gott, vor dir im 
Glauben, nicht im Schauen. 
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2. Dein Wort iſt wahr, laß im⸗ 
merdar mich ſeine Kraͤfte ſchmek⸗ 
ken. Laß keinen Spott, o Herr, 
mein Gott, mich von dem Glauben 
ſchrecken. 

3. Wo hätt’ ich Licht, wofern mich 
nicht bein Wort bie Wahrheit Ichrte? 
Gott‘, ohne fie verftünd’ ich nie, wie 
ich dich würbig ehrte. 

4. Dein Wort erklärt der Seele 
Werth, Unfterblichteit und Leben. 
Bur Ewigkeit ift diefe Zeit von bir 
mir, Derr, gegeben. 


" 5. Den ew’gen Rath, die Miffe: 


that der Sünder zu verfühnen, ben 
kennt' ich nicht, waͤr' mir dieß Licht 


‚nicht durch dein Wort erfchienen. 


6. Nun darf mein Herz in Reu' 
und Schmerz der Stimden nicht ver: 
zagen; nein, bu verzeibft, Ichrft 
meinen Geift im Glauben Vater 
fagen. 

7. Mid) zu erneun, mich bir zu 
weihn, ift meines Heils Gefchäfte. 
Durch meine Müh’ vermag ich’s nie, 
bein Wort giebt mir die Kräfte. 

8. Herr, unfer Hort, laß uns 
die Wort, denn bu haſt's uns ge- 
geben. Es fei mein Theil, es fei 
mir Heil, und Kraft zum ew'gen 


Leben. 
156. 


Mel, GE ift gewißlich an ver Zeit ar. 


Mir Menfchen find zu dem, o 

Gott, was geiftlich ift, untüchtig. 

Dein Wefen, Wille und Gebot ift 

viel gu hoch und wichtig, Wir 

wiffen’s und verftehen’s nicht, wo 
G 2 


uns 
® 
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uns bein göttlich Wort und Licht 
den Weg zu bir nicht zeiget.  . 

2. Bon jeher haft bu ausgeſandt 
Propheten, beine Knechte; fie mach⸗ 
ten in der Welt bekannt bein Beil 
und beine Rechte. Zulegt iſt felbft 
bein eigner Sohn, o Vater, von des 
Himmels Thron gefommen, und zu 
lehren. 

3. Fuͤr folches Heil’fei, Herr, ge: 
preift. Laß uns babei verbleiben und 
gieb uns deinen guten Geift, daß wir 
dem Worte gläuben, daß wir’s an⸗ 
nehmen jeberzeit mit Ehrfurcht, Zreu’ 
und Willigkeit, ald Gottes, nicht der 
Menfchen. 

4. Hilf, daß der Frevler frecher 
Spott unsnicht vom Wort’ abwende; 
denn bu bift ein gerechter Gott unb 
ftrafft gewiß am Ende. Erweck' uns 
durch ber Wahrheit Kraft und, was 
fie Gutes in uns fchafft, das laß uns 
treu bewahren. 

5. Herr, Öffne bu Verftand und 
Herz, daß wir bein Wort recht faf- 
fen, in Lieb’ und Leid, in Freud' und 


Schmerz ed aus der Acht nicht laſ—⸗ 


fen; daß wir nicht Hörer nur allein, 
nein, auch beffelben Thaͤter fein, 
Frucht hundertfaͤltig bringen. Ä 

6. Geift Gottes, mache bu felbft 
gleich uns einem guten Lande, baf 
wir, an guten Werken teich, in un= 
ferm Amt und Stande basthun, was 
und bein Wort gebeut und, frei vom 
Dienft ber Eitelkeit, des Glaubens 
Kraft beweifen. 

7. Laß uns ftets, weil wir leben 
bier, der Sünder Weg vermeibensz 
gieb, daß wir halten feft an bir im 
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Wohlftand wie im Leibenz rott’ aus, 


was dir, Herr, nicht gefällt; hilf uns 


bie Sorgen biefer Welt und boͤſe Luͤ⸗ 
fte dämpfen. 
8. Erhalte ftets dein Wort uns 


rein, laß es in Finfterniffen ein Licht 


auf unfern Wegen fein, hilf, dab wir 
draus genießen Kraft, Rath und 
Troſt in aller Noth, daß wir im Le⸗ 
ben und im Tod beftänbig auf dich 
frauen. | 

9. Laß fich bein Wort zu deiner 
Ehr’, o Gott, fehr weit ausbreiten, 
bilf, Jeſu, daß uns beine Lehr’ er: 
leuchten mög’ und leiten, o beil’ger 
Geift, dein göttlich Wort laß in ung 
wirken immerfort Lieb’, Hoffnung, 
Troſt und Glauben. 


157. 


Mel. D Gott, buf rommer Gott ıc. 


Sou dein verberbtes Herz zur Hei⸗ 
ligung geneſen, Chrift, fo verfäume 
nicht, das Wort bed Herrn gu leſen; 
bebente, daß dieß Wort das Heil der 
ganzen Welt, den Rath der Selig: 
keit, den Geift aus Gott enthält. 

2. Merk’ auf, als ob dir Gott, 
bein Gott, gerufen hätte, merk’ auf, 
als ob er felbft zu dir vom Himmel 
redte. So lies, mit Ehrfurcht, Lies 
mit Luft, und mit Vertraun und mit 
dem frommen Ernft, in Gott dich zu 
erbaun. , 

3. Sprich fromm: D Gott, vor 
dem ich meine Hände falte, gieb, 
daß ich bein Gebot für dein Wort 
ewig halte, und laß mich beinen 
Rath empfindungsvoll verftehn, bie 

Wunder 


Lehre 


Bunder am Gefes, am Wort vom 
Kreuze fehn. 

4. Er, aller Wahrheit Gott, kann 
dich nicht irren laffen. Lies, Chriſt, 
ſein heilig Buch, lies oft, du wirft es 
faffen, fo viel bein Heil verlangt. 
Gott iſt's, der Weisheit giebt, werm 
man fie reblich fucht und aus Gewif: 
fen liebt. | 

5. Lies, frei von Leibenfchaft und 
ledig von Gefchäften, und fammle 
deinen Geift mit allen feinen Kräfs 
ten. Der befte Theil des Tags, des 
Morgens Heiterkeit und bann ber 
Tag bes Herrn, ber fei der Schrift 
geweiht. 

6. Ruͤhrt dich ein ſtarker Spruch, 
fo ruf’ ihn, dir zum Gluͤcke, des Tags 
oft in dein Herz, im Stillen oft, zu= 
ruͤcke, empfinde feinen Geift und ftär- 
ke dich buch ihn zum wahren Ebels 
mutb, das Gute zu vollziehn. 

7. um tugendhaft zu fein, dazu 
find wir auf Erden. Thu', was die 
Schrift gebeut, dann wirft du inne 
werben: bie Lehre fei von Gott, bie 
bir verfünbdigt ift, und dann bas 
Wort verftehn, dem bu gehorfam bift. 

8., Spricht fie geheimnißvoll, fo 
laß dich dieß nicht ſchrecken. Ein end⸗ 
licher Verſtand Tann Gott nie ganz 
entbeden: Gott bleibt unendlich 
hoch. Wenn er fi dir erklärt, fo 
glaube, was er fpricht, nicht was bein 
Witz begehrt. 

9. Sich feines Schwachen Lichts 
bei Gottes Licht nicht ſchaͤmen, ift 
Ruhm, und bie Vernunft alödann 
gefangen nehmen, wenn Gott fich 
offenbart, ift ber Gefchöpfe Pflicht, 
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und weiſe Demuth iſt's, das glauben, 
was Gott ſpricht. 

10. Drum laß dich, frommer 
Chriſt, durch keine Zweifel kraͤnken. 
Hier biſt du Kind; doch bort wird 
Gott mehr Licht dir ſchenken, dort 
wächft mit deinem Gluͤck dein Licht 
in Ewigkeit, dort ift die Zeit bes 
Schauns und hier bes Glaubens Zeit. 

11. Verehte ftets die Schrift. und 
fiehft du Duntelheiten, fo laß bich 
deinen Freund, ber mehr als bu 
ſieht, leiten. Gin forfchender Ver⸗ 
ftand, der fich der Schrift geweiht, 
ein angefochtnes Herz hebt mandır 
Dunkelheit. 

12. Halt feſt an Gottes Wort: 
es iſt dein Gluͤck auf Erden und wird, 
ſo wahr Gott iſt, dein Gluͤck im Him⸗ 
mel werden. Verachte chriſtlich groß 
des Bibelfeindes Spott: die Lehre, 
die er ſchmaͤht, bleibt doch das Wort 
aus Gott. 


158. 


Mel. O Gott, du frommer Bott ac. 


Von Herzen preif’ ich dich, Gott, 
für der Bibel Lehre, bie ich als dein 
Geſchenk mit Dankbarkeit verehre. 
Hier findet jeder Stand für jede Les 
benspflicht in jedem Falle Rath und 
hellen Unterricht. 

2. Wie Eräftig ift dein Wort. 
Gott, Millionen Ehriften gab bie- 
ſes Wort den Sieg im Kampf mit 
böfen Lüften. Es beffert fanft das 
Herz, und ftärkt zu jeder Pflicht, iſt 
in Gefahr ein Schug, in Zinfterniß 
ein Licht. 

3. So 
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3. So Eann fein anbres Bud bie 
Groͤße Gottes preifen, fo faßlich ruͤh⸗ 
rend nicht den Weg zur Tugend weis 
fen. Durch Eeine Rebnerkunft wird 
fo das Herz erquickt, zu jeber guten 
That fo willig und gefchictt. 

4. Bei biefem Unterricht laß beis 
nen Geift mich rühren und feine Got⸗ 
testraft an meinem Herzen fpüren. 
Wer deinen Lehren folgt, fühlt ihre 
Goͤttlichkeit, fie geben Licht und Troſt, 
im Zobe Freudigkeit. 


159. 


Mel. Wir Ghriftenleut’ ꝛe. 


Weich Kleinod if, Herr Jeſu 
Chriſt, dein Evangelium fuͤr meine 
Seele. Hier hab' ich Licht, dabei ich 
nicht, acht' ich darauf, den Weg des 
Heils verfehle. 

2. Es macht mir klar, wie, eh' ich 
war, mein Gott bereits erbarmend 
mein gedachte und gnadenvoll zu mei⸗ 
nem Wohl dich, ſeinen Sohn, auch 
mir zum Helfer machte. 

3. Es lehrte mich, wie williglich 
du fuͤr die Welt voll Suͤnder biſt ge⸗ 
ſtorben, und wie du ihr, ſo wie auch 
mir, was nur zum Heil uns noth iſt, 
haſt erworben. 

4. Daß Gott voll Huld mir meine 
Schuld, wenn fie mich reut, als Va⸗ 
ter will verzeihen, und Kräfte gnung 
zur Deiligung, wenn ich mit Ernſt fie 
fuche, will verleihen ; 

5. Daß meinen Geift, was Ster⸗ 
ben heißt, gewiß nicht trifft, wenn 
gleich mein Leib muß ſterbenz daß 
der auch einft, wenn bu erfcheinft, 
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vom, Grab crwedt, Unfterblichkeit 
wird erben; 

6.. Daß mir bie Zeit, zur Ewig⸗ 
keit mich anzufchiden, ift von Gott 
gegeben; daß, wenn ich dir treu folge 
bier, ich dann auf immer bort foll fe- 
lig leben; 

7. Daß alles Leid der Pilgerzeit in 
Wonne fich alsdann für mich verkeh⸗ 
vet: das Alles hat von Gottes Rath 
mich, Herr, bein Evangelium geleh⸗ 
ret. ü 

8. D welche Kraft verfpricht und 
ſchafft mir dieß dein Wort zum feli- 
gen Bemühen, ben Sinn der Welt, 
der dir mißfällt, und alle ſchnoͤde 
Suͤndenluſt zu fliehen. 

9. Und wie zerftreut in jebem 
Leid die Wort den Kummer, ber 
mich niederdrüdet. Die Schwermuth 
weicht, das Herz wird leicht, wenn 
mich der Troſt, den es enthält, er⸗ 
quicket. 

10. O laß dieß Wort, Herr, im: 
merfort mein ganzes Herz mit Kraft 
und Zroft beleben. Und hört mein 
Lauf bienieden auf, fo müß es mir 
noh Muth im Zobe geben. 


160. 


Mel. Liebſter Jeſu, wir find sc. 


Selig ſind, die, Gott, dein Wort 
hoͤren und zugleich bewahren. O ſo 
laß auch immerfort dieſes Heil mir 
widerfahren, daß es mich zum Guten 
ſtaͤrke und ich ſeinen Troſt vermerke. 

2. Druͤck' es feſt dem Herzen ein, 
ſo wird es nichts daraus rauben. 
Selig werd' ich hier ſchon ſein auch 

bei 


Zaufe. 


bei einem dunklen Glauben, bis der⸗ 
einft in jenem Leben hellres Licht mich 
wirb umgeben. 


161. 

Mel. Liebſter Iefu, wir find Hier ıc. 
Unſer Gott, wir danken dir, daß 
du uns dein Wort gegeben. Gieb 
und Gnade, daß wir hier auch dar⸗ 
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nach rechtfchaffen leben. Gieb dem 
Stauben folche Stärke, daß er * 
tig ſei durch Werke. 

2. uns, o Vater, lehreſt du, was 
wir thun und glauben ſollen. Schenk 
uns deine Kraft dazu, gieb zum Wiſ⸗ 
fen auch das Wollen und zum Wollen 
das Vollbringen: fo wird Alles wohls 
gelingen. 


Taufe. 


162. 


Me. Nun lob' mein’ Seel’ den ıc. 
Geweiht zum Chriſtenthume, ſind 
wir auch dir, o Gott, geweiht, nur 
dir zum Preis und Ruhme zu fuͤhren 
unfre Lebenszeit, und deiner Vater⸗ 
liebe durch Shriftum"zu erfreun und 
deines Geiftes Triebe gehorfam ſtets 
zu fein: damit wir ſchon auf Erden, 
aoch mehr in jener Welt, des Heils 
tbeilhaftig werben, bad nur ber Chriſt 
mhält. 

2. Wie viel hat deine Gnade an 
‚und von jeher, Gott, gethban. Auf 
dieſem Pilgerpfade fing kaum ſich 
unfre Wallfahrt an, fo gabſt du ſchon 
und Armen am Reiche Chriſti Theil 
und zeigft uns aus Erbarmen die 
Bahn zu feinem Heilz du fchaffteft 
unfern Seelen früh fchon Gelegens 
heit, zu kennen und zu wählen ben 
Beg zur Seligkeit. 

3. Herr, auch für dieſe Güte ges 
buͤhrt dir unfer Lobgeſang. Mit 
freudigem Gemüthe bringt unfer 
Herz bir Preis und Dank, daß bu 


uns burch die Taufe zu Chriften haft 
geweiht, und und zum Zugendlaufe 
mit deinem Licht erfreut. Gieb, daß 
wir oft ermeffen, was uns bein Wort 
verfpricht und ftrafbar nie vergeffen 
die dir gelobte Pflicht. 

4. Ja hilf du felbft uns Allen, in 
deinem Willen ftets beruhn und, bir 
zum Wohlgefallen, nach deines Soh⸗ 
nes Lehre thun. Du wirſt in dieſem 
Leben, wie du bisher gethan, was 
wir beduͤrfen, geben. Verleih' uns 
nur alsdann die beſte deiner Gaben, 
daß wir durch Jeſum Chriſt Theil 
an dem Erbe haben, das unvergaͤng⸗ 


lich iſt. 


165. 


Mel. Liebfter Jeſu, wir find ıc. 


Mein Erlöfer, ber bu mich bir zum 
Eigenthum’ erfaufet, als bein Juͤn⸗ 
ger bin auch ich vormals auf bein 
Wort getaufet. O erwecke mid) zum 
Fleiße, recht zu fein das, was ich heiße. 
2. Laß mich oft mit Achtfamkeit 
meiner Zaufe Bund betrachten, und 
nur 
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nur das zu jeder Zeit für mein groͤß⸗ 
tes Wohlfein achten, daßich, Jeſu, 
deinen Willen treulich fuche zu ers 
füllen. A 

3. Diefer Erde Gut und Ruhm 
bleibt im Tode doch zurüde. Nur 
ein wahres. Chriſtenthum folgt ung 
nad) zum ew'gen Glüde. Davon ift, 
auch nach dem Sterben, ewig Segen 
zu erwerben. 

4. Laß mich denn, wie dir's ge- 
fällt, deinem Dienfte ganz ergeben 
und entfernt vom Sinn ber Welt, als 
ein treuer Jünger leben, daß ich einft 
auch, wenn ich fterbe, das verheißne 
Leben erbe. | 


164. 


Mel, Lobt Bott, ihr Ghriften ꝛc. 


Das ich im deiner Chriftenheit, 
mein Gott, geboren bin, bir durch 
die Taufe bin geweiht, wie ſehr ift 
mir’s Gewinn. 

2. Nun warb ich in der Kindheit 
fon mit dir und dem bekannt, den 
du von deines Himmels Thron zum 
Heil ber Welt gefandt. 

3. Sch Iernte fruͤh bereits verftehn, 
was bein allweifer Rath, auch mir 
zum ew'gen Wohlergehn voll Huld 
geordnet hat. \ 

4. - Erleuchtet durch dein heilig 
Wort, fah ich bie fichre Bahn, auf 
der wir uns, fo hier als dort, bem 
wahren Leben nahn. 

5. Du warſt mein Führer im⸗ 
merdar auf meiner Lebensbahn und 
nahmft bei drohender Gefahr dich 
meiner buldreich an. 
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6. Wie dank’ ich bir, Alllieben⸗ 
ber, für biefe Vatertreu'? Gieb, 
daß dir immer inniger mein Herz 
ergeben fei. 

7. Auch ich bin dir zum Eigenthum 
durch deinen Sohn erfauft, auch ich 
bin bir zum Dienft und Ruhm’ auf 
fein Gebot getauft. 

8. Dir will ich denn, o ſtaͤrke mich, 
mein ganzes Leben weihn: fo freut 
mein Gerz ſich ewiglich des Gluͤcks, 
ein Chrift zu fein. 


165. 


Mel. Chriſt unfer Herr zum ac. 
ein Water, o wie bank’ ich dir. 


Von bir hab’ ich mein Leben, und 


duch die Zaufe haft du mir noch 
größere Glüd gegeben. Noch ch’ 
ic) dieſes Glüd empfand, eh’ ich dich 
lieben Eonnte und, mit mir felbft 
noch unbekannt, nichts für mein 
Wohl begonnte, haft du mich ſchon 
gefegnet. 

2. Dunahmft in Chrifti Reich 
mich auf, kamſt Liebreich mir entge= 
gen, verhießeft mir zum Zugendlauf 
Erleuchtung, Kraft umd Segen, ver: 
ſprachſt mir deine Vaterhuld und 
einſt das ew'ge Leben, verſprachſt 
mir, alle meine Schuld durch Chri⸗ 
ſtum zu vergeben, wenn ſie mich 
herzlich reute. 

3. Wie hoch verpflichtet bin ich 
dir mein ganzes Herz zu geben, mit 
kindlich folgſamer Begier nach 
deinem Wort zu leben, den Reiz 
der Suͤndenluſt zu ſcheun und ihre 
Macht zu daͤmpfen, des Laſters 

ew'ger 


Heiliged Abendmahl. - 


ew’ger Feind zu fein, mich felber 
zu befämpfen und ähnlich bie zu 
werben. 

4. So babnteft du an deinem 
Theil mir fchon bie fihern Pfade 
von Kindheit an zu meinem Heil, 
zu deiner Hulb und Gnade. O 
wär” ich doch auch jederzeit treu 
meiner Pflicht geblieben, und hätte 
mich die Dankbarkeit auch immer 
angetrieben, ſtets als ein Chrift zu 
leben! 5 

5. Beihämt gefteh’ ich meine 
Schuld und flehe dich um Gnade. 
Ich will, o habe noch Geduld, 
fortbin des Chriften Pfabe mit 
einem größern Eifer gehn und 
meine Pflicht erfüllen, auf dich 
und beine Hülfe fehn. Gieb zu dem 
guten Willen auch Kraft, ihn zu 
vollbringen. 
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166. 


Mel. Sollt’ es gleich bisweilen ıc. 
ir, Gott, ber fo gern erfreuet, 
immer feine Hulb erneuet, weihen 
durch die Taufe wir diefes Kind, o 
Bater, dir. 

2. Sieb ihm Wachsthum und Ges 
deihen, laß es ſtets das Boͤſe ſcheuen 
und begluͤcke das Bemuͤhn, es zum 
Himmel zu erziehn. 

3. Stärke künftig ſeinen Glauben, 
laß ihm ben nicht Spötter raubem, 
froh fei es, daß esein Chrift, daß da, 
Gott, fein Vater bift. 

4. Laß ed immer froh befennen, 
daß es Niemand von bir trennen, 
Niemand auf ber Zugend Bahn 
Gluͤck und Ruh’ ihm rauben kann. 


Heiligeds Abendmahl. 


167. 


Mel, Meine Seele erhebet ven 1. 


Meeine Seele lobfinget bem Herrn, 
Jeſum preif’ ich von ganzem Ges 
muͤthe. O wer kennt ihn und preift 
ihn nicht gern? Ewig währt bes 
” Erhabenen Güte. 

2. Tief erniedriget ging er eins 
ber, unfer Mittler und himmliſcher 
Lehrer, jebes Leibenben Helfer war 
er , jedes Flehenden milder Erhörer. 

3. Seligmachen war immer ber 
Zweck feines göttlichen treuen Be: 
ſtrebens. Er, er zeigte zum Heil 


uns ben Weg, hatte Worte bes ewi⸗ 
gen Lebens. 

4. Huldvoll opfert’ er ſich für uns 
auf, bis er unfre Befreiung vollen- 
bet. Segnend fuhr er zum Vater 
hinauf, der uns ihn zum Exretter 
gefendet. 

5. Hier hat, feinen Erldſten zus 
gut, er ein theures Bermächtniß ge 
laffen, feinen Leib und fein heiliges 
Blut. Selig, die es erwägen und 
faffen ! 

6. Boll Erbarmungen [haut ex 
herab, denkt dran, was er ben Geis 
nen verheißen; fie fol Feine Wer: 

aͤnd⸗ 
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andrung, fein Grab, feiner ſchuͤtzen⸗ 
den Allmacht entreißen. 
7. Ihn, der keines Erldften vers 


gißt, foll mein ewiges Loblied erhe⸗ 


ben. Herz, empfind' es, wie guͤtig 
er iſt, preiſ' ihn, Seele, durch chriſt⸗ 
liches Leben. 


168. 


Me. Schmuͤcke dich, o Liebe Seele ıc. 


eiland, groß an Huld und Treue, 
fie, ich widme bir auf's Neue 
bei dem Denkmal .beiner Liebe bieß 
mein Herz voll heißer Zriebe, dir 
in meinem Lauf auf Erben immer 
dankbarer zu werben und an beines 
Segens Gaben auch auf immer Theil 
zu.haben. 
2. Laß dich Opfer dir gefallen. 
Du verfprichft ja felbft ed Allen, die 
nach beinem Heil verlangen, baß fie 
Gnab’ um Gnab’ empfangen und, 
wenn fie dich lieben wollen, Kraft 
dazu gewinnen follen. D wie koͤnn⸗ 
teft du das Flehen meines Herzens 
benn verfhmähen! 
3. Rein, ich trau’ auf bein Ber: 
fprechen, Herr, bu kannſt es ‚mir 
nicht brechen; denn du fieheft mein 
Beftreben, nur nach beinem Wort zu 
(eben. Stärke mich denn zum Ges 
nuffe deines Heils indem Entfchluffe, 
dich und beine heil’gen Lehren mit 
Gehorfam zu verehren. 

4. Diefen Dank für beine Liebe, 


wenn ich ben dir fchulbig ‚bliebe, 


wie verwerflich. würd’ ich, Handeln, 
wie der Hulb zuwider wandeln, bie 
dich trieb, auch mir. zum Leben 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chrifti. 


in ben ob dich hinzugeben, weiche 
Qualen im Gemwiffen wuͤrd' ich ein⸗ 
mal fühlen müffen. 

5. Rein, fo.ftrafbar, fo vermef- 
fen, will ich nie ber Pflicht vergef- 
fen, bie dir, Derr, von. mir ges 
bühret, die zum wahren Heil mich 
führet. Ewig dir nur anzuhan⸗ 
gen ift mein fehnlichftes Verlan⸗ 
gen. Hilf. du felbft nur meiner 
Seele, daß fie nicht dieß Biel ver- 
fehle. . 

6. Bringe mich durch beine 
Gnabe auf bes wahren Glaubens 
Pfade immer näher zu dem Ziele, 
woich ganz mich felig fühle Laß 
indeffen mich bienieden deinen mir 
erworbnen Frieden immer reichlis 
cher genießen, bis fich meine Zage 
ſchließen. 

7. O wie wird mein Herz ſich 
freuen, welche Jubel wird dir's weis 
ben, wenn bu mich dorthin erhebeft, 
wo bu ewig herrfchend Iebeft. Nichts 
wird dann mich weiter ftören, dank⸗ 
voll, Heiland, dich zu ehren; und 
du wirft mich mit ben Freuden beines 
Himmels ewig weiben. 


169. 


Mel. Herzliebfter Jefu, mas ic. 


Du gingft, o Heiland, bin, für 
und zu leiden, erwarbft und Allen 
beine Himmelöfreuden und ftarbft, 
vom Suͤndenfluch und allem Böfen 

uns zu erlöfen. 
2. Des follen deine Juͤnger nie 
vergeffen. Wir find, die wir von 
einem 


- 


Heilige Abendmahl. 


einem Brote effen, von einem Kel- 
de trinken, Alle Brüber und beine 
Glieder. 

3. Dein heilig Mahl gebietet den 


Gemeinen, durch einen Geift mit dir . 


fih zu vereinen, daß unter einem Hir⸗ 
terreine Heerbe aus Allen werbe. 

4 Wir find mit einem Opfer 
Gott erfaufet, wir Alle find auf 
einen Tod getaufet, daß Jeder nun 
mit gleichen Ernft und Triebe den 
Anbern Liebe. 

5. Wie darf denn die, die einen 
‚deren befennen, ber Streit, wer 
mehr Erkenntniß habe, trennen und 
Herzen, bie fich eines Heilands freu⸗ 
en, zum Haß entzweien? 

6. Soll denn, wer ftark ift,. nicht 
die Schwächern tragen, foll er der 
Einigkeit, ber Lieb’ entfagen? unb 
deine Güte fchonte doch ber Schwa⸗ 
den, fie ftark zu machen? 


7. Wenn wir wie Brüder bei 


einander wohnten und, itrt’ ein Bru⸗ 
ber, feiner Schwäche fchonten: wie 
würden wir dir ähnlich fchon auf Ers 
den, wie felig werben ! 

8. Der danke, wer mehr Licht 
bat, er fei weife, nicht fich nur zu 
gefallen, bir zum Preife fei er’s ben 
Brüdern und, an Einficht größer, 
fei er auch beffer. 

9. Er liebe mehr, damit, wer 
irrt, aus Liebe fich freier in der 
Wahrheit Prüfung übe und gern 
zum Lichte, frei vom Bruberhaffe; 
fi leiten laſſe. 

10. Ach dazu müffe beine Lieb’ 
uns bringen! Du wolleft, Herr, 
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bieß große Werk vollbringen, daß uns 
ter einem Dirten eine Deerbe aus Al: 
len werbe. - 


170. 


Mel. Schmüde dich, o liebe ic. 


Side dich, erlöfte Seele, gläu- 
big, nach bes Herrn Befehle, fei- 
nen Mittlertod zu feiern, deinen 
Dank ihm zu erneuern. Auch für 
dich hat er fein Leben in ben baͤng⸗ 
ften Tod gegeben, bir auf Zeit und 
Emigkeiten Heil und Wohlfahrt zu 
bereiten. - 

2. Zum Genuffe feiner Gnaben 
wirft bu von ihm eingelaben: eil’ ihm 
demuthsvoll entgegen und nimm ' 
Theil an feinem Gegen. Komm 
getroft, es ift fein Wille, komm und 
fhöpf aus feiner Fülle neuen Muth 
und neue Zriebe zur Verehrung ſei⸗ 
ner Liebe. 

3. Herr, ich komme mit Verlan⸗ 
gen, Glaubensftärkung zu empfan⸗ 
gen, der du huldreich beinen Frie- 
den fterbend auch mir haft beſchie⸗ 
den. Hier fall’ ich zu deinen Fuͤ— 
fen: laß, laß würdig mich genie⸗ 
fen beines Mahls, der Seelen: 
fpeife, mir zum Heil und dir zum 
Preifer 

4. D wie fehnt fich mein Gemuͤ⸗ 
the, Menfchenfreund , nach beiner 
Güte! Ewig währet deine Treue; 
und du fiehft mein Herz vol Reue. 
Meinem Eindlichen Begehren wollft 
du deinen Zroft gewähren, meiner 
Sünden nicht gedenken und mir bei= 
nen Frieden ſchenken. 

5. $a 
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5. Ja ich Hoff’ auf deine Gnade, 
daß fie mich der Schuld entlabe und 
mit neuer Kraft zum Werke meiner 
Heiligung mich ſtaͤrke. Was bu, 
da du für ung flarbeft, Jedem, der 
Gott fucht, erwarbeft, Seelenruh’ 
und ew'ges Leben, wirft du mir ger 
wiß auch geben. 

6. Deiner will ich ftets mich 
freuen, gang mich deinem Dienfte 
weihen, nur nach deinem Willen le⸗ 
ben und dich dankbar froh erheben. 
Deine Huld ift unermeßlich. Herr, 
fie fet mir unvergeßlich, daß ich bich 
auf alle Weife herzlich lieb’ und thaͤ⸗ 
tig preife. 

7. Du, dem bie verflärten Scha« 
ren, bie, wie ich, auch Schwache was 
ren, ewig Dank und Jubel fingen, 
daß fie hier bein Heil empfingen, laß 
auch mich einft dahin kommen, daß 


ich mich mit allen Frommen ewig. 


deiner Huld erfreue und dir Lobges 
fänge weibe. 


171. 


Mel. D König, deſſen Majeftdt x. 


ch komme, Herr, und fuche dich, 


mübfelig und beladen. Gott, mein 
Erbarmer, würb’ge mich bes Wun⸗ 
ders beiner Gnaben. Ich liege hier 
vor deinem Thron, Sohn Gottes 
und bes Menfchen Sohn, mich deiner 
zu getröften. Ich fühle meiner Süns 
ben Müh’, ich fuche Ruh’ und finde 
fie im Glauben der Erlöften. 

2, Dich bet’ ich zuverſichtlich an, 
bu bift das Heil der Sünder, haft 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


ihre Schulden abgethan, und wir 
find Gottes Kinder. Ich dent’ an 
beines Leidens Macht und an bein 
Wort: Es ift vollbracht. Du haft 
mein Heil verbienet; bu haft für 
mich dich bargeftellt, Gott war in 
dir und hat bie Welt in dir mit ſich 
verfühnet. 


3. So freue dich, mein Herz, in 
mir.- Er tilget deine Sünden und 
läßt an feiner Tafel bier dich Sad’ 
um Gnabe finden. Du rufft, und 
er erbört dich fchon, fpricht Liebe 
reich: Sei getroft, mein Sohn, die - 
Schuld ift bir vergeben. Du bift in 
meinen Zob getauft, und du wirft 
bem, der bich erfauft, von ganzem 
Herzen leben. 


4. Dein ift das Gluͤck der Seligs 
keit, bewahr' es hier im Glauben 
und laß burch Beine Sicherheit dir 
deine Krone rauben. Sieh, ich 
vereine mich in dir, ich bin der 
Weinflod, bleib’ an mirz fo wirft 
du Früchte bringen. Sch helfe 
dir, ich ſtaͤrke dich; und durch die 
Liebe gegen mich wird dir ber Sieg 
gelingen. 


5. 3a, Herr, mein Gluͤck ift bein 
Gebot, ich will es treu erfüllen, 
und bitte dich durch beinen Tod um 
Kraft zu meinem Willen. Laß 
mich von nun an würbig fein, mein 
ganzes Herz bir, Herr, zu weihn 
und deinen Tod zu preifen. Laß 
mich ben Ernft der Heiligung durch 
eine wahre Befferung mir und ber 
Welt beweifen. 

172. Das 


Heiliges Abendmahl. 


172. 


Das Chor. 
Mel. Wachet auf, ruft uns x. 


Herr, du wollſt fie vollbereiten gu 
deines Mahles Seligkeiten, fei mitten 
unter ihnen, Gott. eben, Leben 
zu empfahn, laß fie, o Sohn, ſich 
würdig nahn, durch dich befreit von 
Suͤnd' und Tod! Sie find erlöft 
und rein, find, Iefu Chrifte, bein, 
find unfterblih. Laß, laß fie fehn 
in beinen Höhn von fern der Ueber: 
winder Lohn! 


Die Gemeine. 
Mel. Iefus, meine Zuverfiht ꝛt. 


Die ihr feine Laufbahn lauft, 
theure, miterlöfte Brüder, AM auf 
Ehrifti Tod getauft, Alle ‚feines 
Leibes Glieder, kommt, Verfbhnte, 
fommt, erneut euren Bun ber 
Seligkeit. 

2. Nehmet hin und eßt ſein Brot. 
Jeſus Chriſtus ward gegeben fuͤr 
die Suͤnder in den Tod. Nehmt und 
trinkt, ihr trinkt das Leben. Hinge⸗ 
geben in den Tod ward er, in der 
Suͤnder Tod. 

3. Die mit voller Zuverſicht dei⸗ 
nes Heils, o Sohn, ſich freuen, laß 
ſie ſtets in dieſem Licht wandeln, 
ewig dir ſich weihen. Laß ihr Herz 
vom Stolze rein, voll von deiner 
Demuth ſein. 

2. Troͤſte, die in Traurigkeit 
über ihre Seelen wachen, ſtaͤrke, 
Herr der Herrlichkeit, ihren Glau⸗ 
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ben, hilf den Schwachen. Die ge- 
beugt von ferne ſtehn, koͤnnen uner- 
hört nicht flehn. 


5. Nehmet Hin und et fein Brot. 


Jeſus Chriftus warb gegeben für bie 
Sünder in ben Tod. Rehmt und 
trinkt, ihr trinkt das Leben. Hin 
gegeben in ben Tod ward er, in der 
Sünder ob. | 

6. Hoherpriefter, Jeſu Ehrift, 
du bift einmal eingegangen in das 
Heiligthum, bu bift als ein Fluch 
an’d Kreuz gehangen. Alſo bift bu 
durch den Zob eingegangen, Sohn, 
zu Gott. 

7. SHoherpriefter, ja bu bift auch 
für diefe eingegangen. Sprich fie 
los, Gott, Jeſu Ehrift, wenn fie nun 
dein Mahl empfangen, laß fie fühlen: 
In's Gericht kommen, bie ba glau⸗ 
ben, nicht. 

8. Augenblidvollheil’gen Grauns, 
voller Bonn’ und füßen Bebens, theu⸗ 
red Pfand des kuͤnft'gen Schauns, 
Ueberzeugung jenes Lebens, fchütte 
beine Gnad’ auf fie, alle beine Gnad’ 
auf fie! 

9. Nehmet hin und eßt fein Brot. 
Sefus Chriftus ward gegeben für 
bie Sünber in ben Tod. Nehmt und 
trinkt, ihr trinkt bas Leben. Hinge⸗ 
geben in den Tod ward er, in ber 
Sünder Tod. 


Das Chor. 


2. Nehmt und eßt zum ew'gen 
Leben, nehmt hin und trinkt”zum 
ew'gen Leben. Der Friebe Chrifti 
fei mit euh! Nehmt und et zum 
ew’gen Leben, nehmt hin und trinkt 

zum 
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zum ew'gen Leben. Ererbt, ererbt 
des Mittlers Reich. Wacht, eure 
Seele ſei bis in den Tod getreu. 
Amen. Amen. Der Weg iſt ſchmal, 
klein iſt die Zahl der Sieger, die der 
Richter kroͤnt. 


Die Gemeine. 

10. Jeſu Chriſti Mittlertod werd' 
in aller Melt verkuͤndigt, Jeſu Chris 
fi Mittlertob, ber vorm Richter ung 
entfündigt. Jeſus Ehrift, mit Preis 
getrönt, hat uns Staub mit Gott 
verföhnt. | 

11. In das Chor der Himmel 
ſchwingt, Herr, ſich unfer ffammelnd 
Lallen. Wenn, von Seligen umtingt, 
wir vor bir einft nieberfallen, fingt 
ein beßrer Lobgefang für bein Ster⸗ 
ben Preis und Danf. 

12. Ausgefchüttet wareft bu, 
warft, wie Waffer, bingegoffen, 
fuchteft, fanbeft Feine Ruh. Dei: 
nes Zobes Wunden floffen, ftrömten 
&ber, ach vom Blut, beines großen 
Dpfers Blut. 


13. Nehmet hin und eßt fein 
Brot. Zefus Ehriftus warb gege- 
ben für die Sünder in ben Tod. 
Nehmt und trinkt, ihr trinkt das Le- 
ben. Hingegeben in ben Tod warb 
er, in ber Sünder Zob. 

14. Deiner Zunge Durft war heiß, 
heißer noch der Durft der Gele. 
Muͤd', in beined Todes Schweiß 
bing 
lechzte fchmachtender zum Herrn; 
doch fchien feine Huͤlfe fern. 

15. O wie warft bu fürchterlich, 


Tod der Sünder! Sterben, fterben 


bein Leib, und beine Seele: 
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follte der Berföhner, dich, dich zu 
retten vom Verderben. Ewig faf- 
fen bein Gericht endliche Gedanken 
nicht. 

16. Jeſus rief: Mein Gott, mein 
Gott, warum haft du mich verlaffen ! 
ftarb darauf ben Kreugestob. Wer 
kann biefe Liebe faffen? Fluch und 
Tod find nun nicht mehr: gebt, ach 
gebt dem Mittler Ehr'! 

17. Nehmet bin und eßt fein 
Brot. Jeſus Ehriftus ward gegeben 
für die Sünder in ben Zod. Nehmt 
und trinkt, ihr trinkt das Leben. 
Dingegeben in den Tod warb er, in 
der Sünder Zob. 


Das Chor. 


3. Die dein Kreuz in jenen Ta⸗ 
gen ber Märtyrer dir nachgetragen, 
verließen oft bes Bundes Mahl, um 
vorm Blutgericht zu ftehen, mit 
dir bis in den Tod zu gehen, voll 
Freuden in bed Todes Dual. 
Sieb, Herr, Beftändigkeit auch 
uns; nicht Luft, nicht Leid laß 
uns ſcheiden von bir, baß treu die 
Seele fei dir, ber uns bis an’s 
Kreuz geliebt. 


173. 


Die Berfammlung. 


Mel, Iefus Chriſtus, unfer Heiland, 
ver ben Tod ꝛc. ”. 
Mapet euh. Euch wird gegeben 
Gnade, Zroft und: ew’ges Leben. 
Aber die, ach die empfahn ben Tod, 
bie fich unwürbig nahn. 
Die 


Heiliged Abendmahl. 


Die Communicanten. 
Mel. Jeſu, beine tiefen Wunten ıe. 


Potter Ehrfurcht, Dank und Freu- 
den komm' ich, Herr, auf bein Ge: 
bot zu dem Denkmal deiner Leiden 
unb geben?’ an deinen Tod. Mitt- 
ler, der du für mich ftarbft, mir ein 
ewig Heil erwarbft, ach möcht’ ich 


mich würdig nahen und das Leben | 


bier empfahen ! 


Die Berfammlung. 


2. Jeſus Ehriftus hat fein Leben 
in den Tod für euch gegeben, 'hat 
euch von Gericht befreit aus herzli⸗ 
cher Barmberzigteit. 


Die Communicanten. 

2. Schempfind’ es jegt aufs Neue, 
was ich dir, Herr, ſchuldig bin. Du, 
du gabft mit großer Treue ganz 
dich mir zum Heile bin, wiefeft mir 
den Weg zu Gott und ertrugft den 
fchwerften Tod, mir im Leben und 
im Sterben fichre Trdftung zu er: 
werben. 


Die Verfammlung. 
‚3. Daß wir be gedenken mögen, 
giebt er uns, o welch ein Gegen, ſei⸗ 
nen Leib und, welchein Gut, auch 
fein für und vergoßnes Blut. 


Die Communicanten. 


3. Durch dich ift zu Gottes Gna⸗ 


de freier Zutritt und die Kraft, auf 
det Zugend fel’gem Pfade feſt ein- 
ber zu gehn, verfchafft. Und bu 
rufſt aufs Neue mir durch bein. 
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Nachtmahl, daß ich hier Theil an 
deinem Segen nehme und mich dei⸗ 
ner niemals ſchaͤme. 


Die Verſammlung. 


4. Fuͤr ſein wunderbares Speiſen 
ſollt ihr Gott, den Vater, preiſen, 
der fuͤr eure Miſſethat den Sohn da⸗ 
hin gegeben hat. 


Die Communicanten. 


4. Sollt' ich, Jeſu, denn verge: 
bens dieſe deine Huld empfahn? nicht 
zur Beßrung meines Lebens mich 
zu deinem Tiſche nahn? Ja, mit 
neuem Ernſt will ich mich vor Suͤn⸗ 
den ſcheun und dich durch ein dir ge⸗ 
heiligt Leben mit vermehrtem Fleiß 
erheben. 


Die Verſammlung. 

5. Glauben ſollt ihr und nicht 
wanken, daß es ſei ein Mahl der 
Kranken, denen von ber Suͤnde 
Schmerz befchweret ift ihr banges 
Herz. 

Die Communicanten. 


5. Laß den Vorſatz, ben ich habe, 
nie der Sünde mich zu weihn, unbe: 
weglich bis zum Grabe ftarf und im⸗ 
mer thätig fein. Wohl mir, wenn 
mein Herz nicht weicht. Doch der 
Ruͤckfall ift fo Leicht, den nur fuͤrcht 
ich und empfinde ſchon von fern bie 
Macht der Sünde. 


Die Verſammlung. 


6. Die mit Ernft ihr Thun be 
treuen, die wird ‚Heil von Gott ers 


freuen. Düntft bu rein dich, nah’ 
dich 


Pr 
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dic) nicht, du geheft, Stolger, in's 
Gericht. 


Die Communicanten. 


6. Wenn ſie mich von deinen 
Wegen abzufuͤhren reizt und droht, 
laß mich ernſtlich überlegen, welch 
ein Tod war Jeſu Tod. Jeſu, trage 
mit Geduld meine Schwachheit, 
meine Schuld, ſage: Du ſollſt 
Gnade finden, ich, ich tilge deine 
Suͤnden. 

Die Verſammlung. 

7. Jeſus CEhriſtus ſpricht: Ihr 
Armen, laßt mich über euch er⸗ 
barmen, bie ihr ſchwach und elend 
feid; nur ihr empfaht Barmher⸗ 
zigkeit. 

Die Communicanten. 
7. Geh mir, wo ich bin und 
mwanble, immerfort mit Hülfe nach, 
daß ich als ein Chrift ftets handle. 
And wird ja mein Glaube fchwach, 
o fo hilf mir Tiebreich auf, daß ich 
in dem Zugenblauf nimmer wanfe, 
nie ermübez fo erquicke mich bein 
Sriebe. 

Die Verſammlung. 

8. Glaubſt du mir aus Herzens 
geunde, fo bat meines Mahles 
Stunde dich von Neuem eingeweiht 
duch Bundes Blut zur Ewigkeit. 


Die Communicanten. 
B. Ewig will id bir es banken, 

daß du fo barmberzig bift, daß auch, 
wenn wir Schwache wanten, beine 


Treu' beftändig ift. Herr, ich hoff? 


x 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chrifti. 


eö froh und feft, daß fie mich hier 
nicht verläßt. Zu bes Himmels Se- 
ligteiten wirb fie mich gewiß ein 
leiten. | 


Die Berfammlung. 

9. Glaub’ und Liebe deine Brü« 

der; ihr feid eines Hauptes Glicher, 

duch mein Blut feid ihr geweiht zu 
einer frohen Ewigkeit. 


174. 


Mel. D König, veffen Majeflät ıc. 


Du, Herr, haft aus Barmherzig⸗ 
keit zum Denkmal deiner Gnaben 
das ganze Bold ber Chriftenheit 
mohlthätig eingeladen. Du ruft: 
Mühfel’ge, kommt zu mir! Ich 
Eomme, Heiland, ja zu bir erheb' 
ich meine Seele. Entzeuch mir deine 
Gnade nicht, fei auch mein Zroft, 
mein Heil, mein Lit. Du fiehft, 
wie oft ich fehle. 

2. Ja meiner Schulden find weit 
mehr, ald ich vermag zu zählen. Sch 
fühl’ es wohl und leide fehr vor Uns 
ruh' meiner Seelen. Doch bu bift 
meine Zuverficht, verlaf mit bei- 
nem Zroft mich nicht; bu fieheft 
meine Reue. Krbarmer, nimm 
fie gnaͤdig an; bu bift’s, ber helfen 
will und Tann, baß fi) mein Herz 
erfreue. 

3. Nach deinem Troſte fehn’ ich 
mich, gebüdt vor bir im Staube. 
Dein tröft’ ich mich, und nur auf 
dich, Erldfer, hofft mein Glaube. 
Gebeugte willft bu nicht verfchmähn, 
verfprichft ,. den Schwachen beizus 
ftehn 


Heiliges Abendmahl. 


flehn, die nach der Beßrung trach⸗ 
ten. Stets bleibft du deinen Wor⸗ 
ten treu, .und wirft ein gläubig 
Herz voll Reu’, auch meines nicht 
verachten. 

4. Regiere nur auch Fünftig mich, 
daß ich vorfichtig handle und heilig, 
voll Bertraun auf dich, nach bei: 
nem. Willen wandle. Gieb, daß 
aus Dank für beine Huld, in Lie= 
be, Glauben und Geduld, ich dir 
auf Erden lebe, bis ich dereinft in 
deinem Reich verklärt, unfterblich, 
Engeln glei, dich ewig froh ers 


bebe. 
175. 


Mel. O Gott, du frommer Gott ꝛe. 


will, mein Sefu, dich und dei⸗ 
nen Zob bekennen. O laß mein gans 
zes Herz von Lieb’ und Dank ent- 
brennen. Ich Eomme glaubensvoll, 
mich deinem Mahl zu nahn, auf's 
Neue Zroft und Kraft zur Beßrung 
zu empfahn. 

2. Herr, diefe Güter find mein 
innigftes Verlangen. D möcht’ ich 
fie boch flets in größerm Maß em: 
pfangen! O naͤhme doch der Trieb 
mich immer ftärker ein, für deine 
Lieb’ und Treu’ bein eigen ganz zu 
fein. 

3. Aus Liebe kamſt du, Herr, 
dich und dein theures Leben für 
meine Seligkeit zum Opfer hinzu⸗ 
geben. Du thatſt's und fchaffteft 
mir bieß unfhäsbare Gut, gabft 
für mich deinen deib, vergoſſeſt ſelbſt 
dein Blut. 
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4. Sollt' ich dich denn dafuͤr nicht 
wieder herzlich lieben und mich un⸗ 
ausgeſetzt dir zu gefallen uͤben, dir 
und dem Vater, der in dir ſo ſehr 
mich liebt, daß er durch dich ſo gern 
mir meine Schuld vergiebt? 

5. Ja, dir will ich forthin mich 
und mein ganzes Leben und Alles, 
was ich bin, zum Opfer wiedergeben. 
Nimm, mein Erlöfer, mich zum Ei⸗ 
genthum bir bin, der ich fo theuer 
dir zum Dienft erfaufet bin. 

6. Laß wahre Liebe mich an mei- 
nem Nächften üben und, wie du mich 
geliebt, felbft meime Feinde Lieben. 
Wir Alle find ja, Herr, zu einem 
Leib getauft und Alle durch bein Blut 


‘zu einem Dienft erfauft. 


7. Wir trinten einen Kelch, dein 
heilig Blut, wir effen auch nur ein 
Brot, dein Fleiſch; das laß uns nie 
vergeffen. Laß und nur einen Leib 
und beine Glieder fein und-vor bir, 
unferm Seren, ftets brübderlich uns 
freun. - 

8. Laß ftets als Glieder und an 
einem Leibe leben und , fo vereinigt, 
uns nach. einem Himmel ftreben. 
Sieb dazu durch dein Mahl uns Al: 
len Trieb und Kraft und einft die 
Seligkeit nah unfrer Pilgrim⸗ 


ſchaft. 
176. 


Die Verſammlung. 
Mel. Meine Seele erhebet ven se. 
ehmt und eßt und benft an Ie- 
fum Chriſt. Das ift fein Leib, der 
für euch gegeben ift. 
2 Die 
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Die Communicanten. 
Me. Wer nur ven lieben Gott ꝛe. 


Hier bin ich, Iefu, zu erfüllen, 
was bu in beiner Leidensnacht nach 
beinem gnabenvollen Willen zur 
Pflicht und Wohlthat mir gemadht. 
Verleih zur Uebung biefer Pflicht 
mir deines Geiftes Kraft und Licht. 


Die VBerfammlung. 


2. Nehmt und trinkt und denkt 
an Jeſum Ehrift. Das ift fein Blut, 
das für euch vergoffen ift. 


Die Communicanten. 


2. Es werde mir für mein Ge 
wiffen dein Mahl ein tröftlich Uns 
terpfand, daß ich, der Suͤndenſchuld 
entriffen, durch dich bei Gott Vers 
gebung fand. Go freuet meine 
Seele fih in deinem Heil und los 
bet dich. | 


Die Verfammlung. 


3. Er, er flarb am Kreuz zum 
Troſt und HeilAllen, die gläubig an 
ihm nehmen Theil. 


Die Communicanten. 

3. Berwundernd ben?’ ich an bie 
Liebe, womit du unfer Heil bedacht. 
Wie ftark find deine Mitleibötries 
be, bie dich bis an das Kreuz ges 
bracht. O gieb von beinem Todes⸗ 
fchmerz jet neuen Eindrud in mein 
Herz. 

4. Laß mich mit Ernft die Sünde 
fcheuen, für welche bu, dich opfernd, 
ſtarbſt, mit fchnödem Mißbrauch 


will ich ewig fein. 
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nie entweihen, was bu fo theuer 
mir erwarbft. Nie führe mich zur 
Sicherheit. der Troft, den mir dein 
Zob verleiht. | 

5. Sch übergebe mich auf's Neue, 
o bu, mein Herr und Gott, an dich, 
ich ſchwoͤre dir beftänd’ge Treue vor 
deinem Zifche feierlich. Dein eigen 
Du ftarbft für 
mich, drum bin ich dein. 


Die Verſammlung. 
4. Solches thut zu feinem Ge⸗ 
daͤchtniß, oft und, bis er kommt, zu 
ſeinem Gedaͤchtniß. 


Die Communicanten. 


6. Nie will ich mich vor Spoͤt⸗ 
tern ſchaͤmen des Dienſtes, den man 
dir erweiſt, nie mich zu einem 
Schritt bequemen, ben mein Ges 
wiffen fündlich heißt. O flöße mir 
den Eifer ein, wie bu, o Herr, ges 
finnt zu fein. ° 

7. Laß mich mit Ernft den Naͤch⸗ 
ften lieben und, wenn er ftrauchelnd 
fi verſieht, Werföhnlichkeit und 
Sanftmuth üben. Nie komm’ es 
mir aus dem Gemüth, welch eine 
ſchwere Sündenlaft du mir aus Huld 
erlafien haft. 

8. Es ftärke fich in mir ber Glau- 
be, baß meine Seele ewig lebt, und 
daß einft aus des Grabe Staube 
mich bein allmächt’ger Ruf erhebt, 
wenn bu dich, großer Lebensfürft, den 
Völkern fihtbar zeigen wirft. 

9. Gebeugt lieg' ich zu beinen 
Füßen mit Dank und Lob, Gebet 

unb 


Heiliged Abendmahl. 


und Flehn. Laß auf mich neue Gnade 
fließen, mein Heiland, laß es doch ges 
ſchehn, daß mir, zur Stärkung meis 
nee Zreu’, dein Abendmahl geſeg⸗ 
net fei. 


177. 


Mel. Nun freut euch, lieben ae, 


Ja preiſe dich, o Herr, mein Heil, 
fuͤr deine Todesleiden. Hab' ich an 
ihren Fruͤchten Theil, was fehlt 
dann meinen Freuden? Du wardſt 
ein Opfer auch fuͤr mich; o gieb, 
daß meine Seele ſich deß ewig freuen 
moͤge. 

2. und wie viel Segen laͤßt dein 
Tod zu meinem Heil mich finden. 
Erloͤſung aus der groͤßten Noth, 
Vergebung aller Sünden, Gewiſ⸗ 
ſensruh', zur Beßrung Kraft: das 
haſt du, Herr, auch mir verſchafft, 
der du am Kreuze ſtarbeſt. 

3. Dein Abendmahl iſt mir ein 
Pfand von deiner großen Güte. Wie 
viel haft du an mich gewandt. O 
ſtaͤrke mein Gemüthe zum gläubigen 
Bertraun aufdich, daß ich, fo Lang’ 
ih lebe, mich an beine Gnabe halte. 

4. Ich fühle, Herr, vol Neu’ und 
Schmerz, die Laft von meinen Suͤn⸗ 
den. Laß mein vor bir gebeugtes 
Herz den großen roftempfinden: baf 
du, nad) deines Vaters Huld, auch 
mir Bergebung meiner Schuld auf 
Buße haft erworben. 

5. Der Zroft, den mir dein Tod 
verfchafft, werd’ ewig mir zum Se⸗ 
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gen; er flärke mich mit neuer Kraft 
auf allen meinen Wegen, nur das zu 
thun, was bir gefällt, und alle Furcht 
und Luft der Welt ftandhaft zu Übers 
winden. 

6. Wie Soll ich bie Barmherzigkeit, 
die bu mir thuft, ermeffen! Gieb, 
daß ich fie zu keiner Zeit undankbar 
mag vergefien, daß ich aus Achter 
Gegentreu’ bir bis in Tod ergeben 
fei und dir zur Ehre lebe. 

7. Laß deines Leidens großen Zweck 
mir ſtets vor Augen ftehen, nimm alle 
Hinderniſſe weg, die ebne Balın zu 
gehen, bie mir dein heilig Vorbild 
weift und die einft den erlöften Geifl 
zu deiner Freude führet. 

8. Bu meinem Heile haft du dich 
für mich dahingegeben: dein Abend» 
mahl erwecke mich, mit Ernft darnach 
zu fireben. Herr, mache mich dazu 
geſchickt. Und werd’ ich einft- der 
Welt entrüdt, fo fei dein Zob mein 
Leben. 


178. 


Me, Schmüde dich, o liebe ze. 


efu, Freund der Menfchenkinder, 
der du dich zum Heil der Sünder 
von des Himmels hohen Freuden zu 
den bängften Todesleiden willig haft 
bherabgelaffen, mer ann bein Erbar⸗ 
men faffen? Tief gerührt von ſol⸗ 
her Güte, preift dich dankvoll mein 
Gemüthe. 

2. Herr, bu haft auch mir be- 
reitet, was zum wahren Wohl mich 
leitet, Ycht, den Weg des Heils 

92 zu 
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zu finden, Troſt bei dem Gefühl der 
Sünden, Kraft, ber Beßrung nach⸗ 
zujagen, Muth, des Lebens Laft zu 
tragen und bie Hoffnung befrer 
Zeiten in dem Reich der Emwigkei- 
ten. 

3. Sa, bu willft mit beiner Gnade 
felbft mich auf bes Lebens Pfade 
zum Genuß ber Geligkeiten, bie bu 
mir erworben, leiten. Du, du willft 
mich beffern,, tröften und zum Erb⸗ 
theil der Erlöften, zu des Himmels 
Herrlichkeiten, folg’ ich bir nur, 
vollbereiten. 

4. Nun fo fei der Bund erneuet: 
ganz fei dir mein Herz geweihet, 
täglich will ich mich beftreben, nur 
nad deinem Wort zu leben. Was 
du Liebft, will ich auch Lieben, ernft- 
lich mich im Guten üben; was du 
baffeft, will ich haffen, ftets von bir 
mich leiten laffen. 

5. Doch ich fühle meine Schwaͤ⸗ 
he. Jeſu, was ich dir verfpreche, 
ach wie leicht ift das gebrochen, 
ſchneller oft, als ich’s verfprochen. 
Darum ftärf in mir die Triebe bank: 
beflißner Gegenliebe, daß ich, bis ich 
einft erkalte, treu dir fei und Glau⸗ 
ben halte. 

6. Hilf mir wider Alles ftreiten, 
was von bir mich will verleiten. 
Auch den ftärkften Reiz zu Sünden 
hilf mir glücklich überwinden, daß ich 
bier ſtets im Gewiffen beinen Fries 
den mag genießen und dereinft auch 
überm Grabe Theil an deinem Se: 
jen habe. 

7. O wie will ich dich erheben, 
wenn bu mich im höhern Leben zu 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chrifti. 


den Freuden deiner Frommen, Derr, 
ich hoff es, Läffeft fommen. Da, 
da wirb mich nichts mehr ftören, bich 
aufs Innigfte zu ehren; da, ba werd’ 
ich, frei von Sünden, deinen Frieden 
ganz empfinden. 


179. 


Me. Wer nur ven lieben Gott ıc. 


Dank, ewig Dank fei beiner Liebe, 
erhöhter Mittler, Jeſu Ehrift. Sieb, 
daß ich deinen Willen übe, der du für 
mich geftorben bift und laß bie Größe 
deiner Pein mir immer in Gedanten 
fein. 

2. Wie kann ich dich genug erhe⸗ 
ben, ich, der ich Straf’ und Tod ver: 
dient? Ich ſoll nicht fterben, ſondern 
leben, weil du mich haft mit Gott 
verfühnt. Du, ber Gerechte, ftarbft 
für mich: wie preif ich, Herr, tie 
preif” ich dich? 

3. Heil mir, mir warb das Brot 
gebrochen, und ich trank deines 
Bundes Wein. Voll Freuden hab’ 
ich dir verfprochen,, bis in ben Tod 
dir freu zu fein. Ich ſchwoͤr' ed nun 
noch einmal dir, ach ſchenke beine 
Gnade mir! 

4. Laß mich voll Dankbarkeit er- 
meffen, daß du für mich gelitten haft 
und beiner Liebe nie vergeffen, die fo 
viel Segen in fich faßt. Laß meinen 
Glauben thätig fein und mir sum 
Guten Kraft verleihn. - 

5. Hilf mir das Böfe überwinden 
und ftärke mich zu jeder Pflicht, be= 
wahre mich vor neuen Sünden, ver⸗ 
laß mich in Verfuchung nicht, und 

n dein 


Heiliges Abendmahl. 


bein für mich vergoßnes Blut chen?’ 
mir im Zobestampfe Muth. 

6. Sofoll denn weder Spott, noch 
Leiden, noch Ehre, Gut und Luft der 
Welt, mich, Herr, von deiner Liebe 
fheiden, die felbft im Tode mich er⸗ 
haͤlt. Du bift und bleibeft ewig 
mein, o laß mich beiner würbig fein! 


180. 


Me. Nun freut euch, lieben ꝛc. 


Hat’ im Gedaͤchtniß Zefum Chriſt, 
o Seele, der auf Erden vom Him: 
melöthron gefommen ift, ein Hei⸗ 
land dir zu werben. Bergiß fein 
nicht, denn dir zu gut. verband er 
fih mit Fleifch und, Blut. Dan? 
ihm für diefe Liebe. 

2. Halt’ im Gedaͤchtniß Jeſum 
Chriſt. Er hat für dich gelitten und 
dir, da er geftorben ift, am Kreuz 
das Heil erftritten. Errettung von 
der Sünbennoth erwarb er dir durch 
feinen Tod. Dan® ihm für biefe 
Liebe. 

3. Halt’ im Gedaͤchtniß Jeſum 
Ehrift, der von dem Tod' erftanden 
und nun zur Rechten Gottes ift. Er 
bat von Zobesbanden und aus ber 
dunkeln Grabesnacht Befreiung an 
das Licht gebracht. Dank’ ihm für 
diefe Liebe. 

4. Halt’ im Gedaͤchtniß Jeſum 
Ehrift. Er wird einft wiederkom⸗ 
men, zu richten, was auf Erben ift, 
die Sünder und die Frommen, 
Drum forge, daß du dann beftehft 
und mit ihm in ben Himmel gebft, 
ihm ewiglich zu danken. 
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5. 3a, Herr, mein Heiland, dich 
will ich nicht aus dem Herzen laffen, 
mit Gegenliebe will ich bich,, fo lang' 
ich leb', umfaſſen. Dein Abendmahl 
vermehr' in mir bed Glaubens Kraft, 
auf daß ich dir mit ſteter Treue 
diene. 


181. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, du hoͤchſtes ar. 


ch will den Bund mit meinen 

Heren bei feinem Mahl erneuen;z 
ich will, von Weltgefchäften fern, 
mich feines Zodes freuen. O Tag, 
wie heilig bift du mir! Es fol mein 
dankbar Herz zu bir, Erlöfer, fi ch er⸗ 
heben. 
2. Gewohnheit fuͤhre mich nicht 
hin, noch der Betrug der Suͤnde: 
daß auch ein laſterhafter Sinn da⸗ 
duch ſchon Gnade finde. Nein, 
mache mich, mein Heiland, frei vom 
Gelbftbetrug, von Heuchelei, von al: 
ler Luft zur Sünde. 

3. Bekennen will ich's öffentlich, 
bein Sterben fei mein Leben. Dir, 
mein Erlöfer, hab’ ich mich zum Ei— 
genthum’ ergeben. So lang’ ich Lebe, 
will ich bein und deiner Liebe mich 
erfreun und fie noch fterbend preifen. 

4. Demüthig will ich meine Schuld 
vor meinem Gott geftehen, durch dich 
gewiß ven feiner Huld, zu ihm um 
Gnabe flehen. Ich will mit gläubis 
gem Vertraun nach beinem Kreuz, 
o Jeſu, Shaun, durch dich Verge— 
bung hoffen. 

5. Dein Leib und Blut verfichre 
mich von deines Waters Gnade, baf 

ich 
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ich getröftet, Herr, durch dich geb’ 
auf der Zugend Pfade, mich täglich 
meines Gottes freu’ und vollber fros 
ben Hoffnung fei, den Himmel einft 
zu erben. | 

6. Hilf, daß ich, jeder Sünde 
feind, dich über Alles liebe, und 
ernftlich mich, mit dir vereint, in 
guten Werken übe. Dieß ift bir 
angenehmer Dank; den müffe bir 
mein Leben lang mein Herz, o Jeſu, 
bringen. 


182. 


Me. Was Gott thut, das iſt ze. 

it frohem Dan?’ erfchein’ ich 
bier, bein Leiden zu befingen und 
mid im Geifte bis zu bir, mein 
Heiland, aufzufchwingen. Mein 
Geift, der iftba, mo du bift, anbes 
tend bei dem Throne vor bir, des 
Hoͤchſten Sohne. 

2. Zwar immer groß iſt mein 
Gewinn an jedem ſtillen Orte, wo 
ich im Geiſte bei dir bin. Es fließt 
aus deinem Worte mir Troſt und 
Ruh' in Strömen zu; bein Leben 
und dein Leiden find ftets ein Quell 
der Freuden. 

3. Auch weißt du, Herr, wie 
herzlich dich die ganze Seele liebet 
und wie fie mit Vergnügen fich in 
deinem Dienfte übet. Mit Herz und 
Mund ift Längft ber Bund gefnüpft: 
ich bin ber Deine, und du, mein 
Freund, ber Meine. 

4. Doc feierlich fei heut mein 
Dank und feftlich diefe Stunden ; 
und lauter töne mein Gefang vom 
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Tod, den du empfunden. Du liebteſt 
mich und ſtarbſt fuͤr mich, fuͤr mich 
und meine Bruͤder; du ſtarbſt, und 
lebſt nun wieder. 

5. Und dich, mein Heiland, ſollt' 
ich nicht vor aller Welt bekennen? 
fuͤr dich, nach echter Chriſtenpflicht, 
nicht warm von Liebe brennen? nicht 
Hand in Hand, im feften Band mit 
allen deinen Gliedern, dir Gegenlieb’ 
eriwiebern ? 

6. Nein, deinen Tod vergeß ich 
nicht, nicht beine Huld und Treue, 
nicht meine Schulbigkeit und Pflicht 5 
das ſchwoͤr' ich dir auf’d Neue. Du 
börft den Schwur 3 ja hör’ ihn nur, 
die Liebe foll mich dringen, ihn reb- 
lich zu vollbringen. 

7. D ftärke du mich nur, o Herr, 
denn bein ift Kraft und Stärke, daß 
ih von nun an williger auf beine 
Stimme merke und von bir gern dir 
Weisheit lern’, nach Gottes Wort zu 
banbeln und fromm vor dir zu wan⸗ 
dein. 

8. Daß ich die Luft bei jedem 
Streit noch glüdlicher bezwinge 
und Früchte ber Gerechtigkeit in 
größter Reife bringe. D bilde 
mich, ich bitte dich, noch mehr 
nach deinem Bilde, demüthig, fanft 
unb milbe. 

9. Einft kommt bie Zeit, fo 
wahr ich bier bei deinem Zifche 
ftehe, daß ich, in Wonn’ erhöht zu 
dir, dich felbft, mein Heiland, ſehe. 
Mie wallt mein Blut, wie wächft 
der Muth zum Hoffen und Ver— 
trauen! Auf Glauben folgt das 
Schauen. 

183. Mel. 


‚Heiliges Abendmahl. 


183. 


Mel. Gs iſt gewißlich an der Zeit ze. 

Heiland, deffen hoher Werth 
bes Sünders Herz empfindet, der 
reuvoll fich zu Gott bekehrt, auf dich 
fein Heil nur gründet; auch ich, ich 
Sünder, fuche dich; erbarme dich 
auch über mich und laß mich Gnade 
finden. 

2. Ich nehm’ an deinem Segen 
Theil. Daß ich nicht troftlos bliebe, 
reichft du mir auch zu meinem Heil 
die Pfänder deiner Liebe. Sch nehme 
fie. und denke dran, wie viel du auch 
für mich gethan, wie viel mich zu 
beglüden. 

3. Hier ift dein Leib, hier ift dein 
Blut, für mich dahin gegeben; du 
ftarbft der ganzen Welt zugut, er⸗ 
warbft auch mir das Leben: ich neh⸗ 
me dieſes Brot, ben Wein, um ganz 
mit dir vereint zu fein und ganz für 
dich zu leben. 

»4. O laß mich deines Mables 
Kraft in meinem Glauben ftärken! 
Die Hoffnung, die ed mir verfchafft, 
treib’ mich zu guten Werken, zum 
Eifer in der Heiligung, zur wahren 
Hergensbefferung, zum Kampf mit 
allen Lüften. 

5. Wie? follt’ ich diefen Lüften 
noch zu meiner Schande dienen? ich 
trüge noch ihr fElavifch Joch? ich 
koͤnnte mich erfühnen, ben Heiland, 
der für mich auch ftarb, mir Gnade, 
Zroft und Heil erwarb, durch Suͤn⸗ 
den zu verläugnen? 

6. Rein, göttlicher Erretter, nein, 
ich will die Stände haffen , will jeden 
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Reiz der Sünde fcheun und Muth 
zum Kampfe faffen. Dir will id) le: 
ben, treu bir fein und nicht bein hei- 
lig Wort entweihn. Gieb du mir 
das Vollbringen. 


184, 


Mel. O Jeſu Ehrift, meins ꝛc. 


Jeſu Ehrifte, Gottes Lamm, der 
du aus Lieb’ am Kreuzesflamm, zur 
Zilgung meiner Sündenlaft, ben 
ſchwerſten Tod erduldet haft! 

2. Ich komm' zu deinem Abend⸗ 


mahl, gebeugt durch manchen Suͤn⸗ 


denfallz doch meines Herzens Zuver⸗ 
ſicht ſteht, Herr, zu dir, verwirf 
mich nicht. 

3. Du biſt der Arzt, der Seelen 
heilt, den Reuerfuͤllten Troſt ertheilt 
und zur rechtſchaffnen Heiligkeit den 
Schwachen Muth und Kraft ver⸗ 
leiht. 

4. Darum, Herr Jeſu, bitt' 
ich dich, von meinen Sünden heile 
mich, mach’ in mir das Gewiffen 
rein und laß mich ganz bein eigen 
fein. 

5. Erleuchte durch dein Wort 

mein Herz und richt’ es zu bir 
bimmelmwärts, daß glaubensooll und 
dankbarlich ich deiner Lieb’ erinnre 
mid. _ 
6. Sieb, daß ich's mir zum Heile 
thu', zur Ffoͤrdrung meiner Seelenruh', 
zur Stärkung in der Heiligung und 
wahrer Lebensbefferung. 

7. Zilg’ alle Lafter aus in mir, 
mein Herz mit Glaub’ und Liebe 
zier’, und was. fonft ift von Zu 

gend 
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genb mehr, das pflanz’ in mir zu bei- 
ner Ehr’. 


8. Gieb mir, was meiner Seele 
nüst, und mich vor dem Verberben 
fhüst. Du bift mein Heil; laß 
mich mit bir vereinigt bleiben für 
und für. 

9. Du bift’s, der in ung Gutes 
ſchafft. Ach ftärke mich dazu mit 
Kraft, damit ich gluͤcklich Welt und 
Sünd’ im Glauben an bich über: 
wind’. » 

10. Dein freue meine Seele fich, 
mein ganzes Leben preife dich! Den 
guten Vorſatz, ben ich bier erneure, 
mache feft in mir. 
11. Gieb, daß ich treu fei mei⸗ 

ner Pflicht, und mich nach deinem 
Willen richt': ſo bring' ich chriſt⸗ 
lich und in Ruh' auf Erden meine 
Tage zu. 

12. Bis du mich, o du Lebensfuͤrſt, 
in deinen Himmel nehmen wirſt, daß 
ich da bei dir ewiglich an deiner 
Gnade freue mich. 


185. 


Mel. Nun laßt ung Gott dem ꝛc. 


O Zeſu, Heil der Sünder, du 
Freund der Menſchenkinder, mit 
dankerfuͤlltem Triebe denk' ich an 
deine Liebe. 

2. Ich preiſe dich von Herzen 
fuͤr alle deine Schmerzen, fuͤr deine 
Todesleiden, du Stifter ew'ger 
Freuden. 

3. Dein Leib ward fuͤr mein Leben 
zum Opfer dargegeben; dein Blut, 


a 


Merfe und Wohlthaten Iefu Chriſti. 


am Kreuz vergoſſen, iſt auch fuͤr 
mich gefloſſen. 

4. Dieß troͤſtet mein Gewiſſen, 
wenn ich, mit Ernſt befliſſen der Beß⸗ 
rung, meine Suͤnde gebeugt vor 
Gott empfinde. 

5. Dieß giebt mir Muth und 
Stärke, daß ich durch gute Werke 
auch meinen Glauben übe, und ewig 
treu dich Liebe. 

6. Mit dankendem Gemüthe laß 
deine große Güte, laß allen deinen 
Segen mich oft mit Ernſt ermwä- 
gen 5 

7. Daß dieß nur meine Seele 
zu ihrem Biel erwähle, mit inni- 
gem Verlangen allein an bir zu 
bangen. 

8. Hilf, daß ich jede Sünde be: 
kaͤmpf' und überwinbe, und, bis vom 
Streit ich ruhe, gern beinen Wille 
thue. | 

9. Gieb, wo ich bin und wandle, 
daß ich rechtfchaffen handle, ftets an 
dein Vorbild denke, mein ganzes 
Herz bir ſchenke. 

10. Du ſchenkſt mir fchon hienie- 
den, o Iefu, deinen Frieden, erquickſt 
mich auch im Leiden mit deinem Geift 
ber Freuden. 


11. Kann ich denn fchon auf Er— 
den durch dich fo felig werben, was 


‚wirb nach diefem Leben mir beine 


Huld nicht geben 


12, Dann bin ich, wenn ich fterbe, 
gewiß bes Himmels Erbe; froh werd’ 
ich auferftehen, und bich, mein Hei⸗ 
land, fehen. 

Rad 


Heilige Abendmahl. 


| Nach dem Abendmahle. 


186. 


Me, Nun freut eu, lieben ac. 


Durch dich, du höchftes Gut, er: 
freut, erhebet mein Gemüthe bie 
Größe biefer Seligkeit, die Größe 
deiner Güte. Geftärkt, Herr, durch 
dein Abendmahl, geh’ ich getroft 
durch biefes Thal des Lebens und 
der Leiden. 

2. Dir folg’ ich nah, o Derr, 
mein Hort, mit freubenvoller Seele. 
Sch halte mich feft an bein Wort; 
und wenn ich Schwacher fehle: fo 
blickt mein Geift auf dich zurüd, 
und dann, dann fchentft du mir das 
Gluͤck, daß ich dir würdig lebe. 

3. Dieß Leben, Sefu, dir zu weihn, 
nach dir mich ganz zu bilden, bieß, 
dieß foll mein Beftreben fein. Ich 
flehe bir, dem Milben, o ftärfe mich 
zu diefer Pflichtz du, meiner Seele 
Zuverficht, laß mich dir ähnlich wer⸗ 
den. 

4. Hilf Allen, die du jest er: 
freut, vegier’ auch ihre Herzen, und 

aß uns unfre Seligkeit, mein Hei: 

land, nicht verſcherzen. Erbarm’ 
dich unfer Aller, Herr, bamit wir 
dich, Allliebender, vereint bdereinft 
erheben. 


187. 


Mel. Werte munter, mein ıe. 


Oeeffentlich in der Gemeine hab' 
ich, Mittler, dich bekannt. Ich em⸗ 
pfing im Brot und Weine deiner 
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Liebe theures Pfand. Feierlich war 
da mein Eib ewiger Beſtaͤndigkeit. 
Du, der fich mit mir vereinte, Herr, 
du weißt eö, wie ich’8 meinte. 

2. D wie warb ba beine Güte, 
Menfchenfreund, von mir verehrt; 
wie empfand ba mein Gemüthe mächs 
tig ihren ganzen Werth, als im 
Geift auf Golgatha ich dein bittres 
Leiden ſah und dich an bem Kreuz 
erblidte, wo bein Tod auch mich 
beglüdte! 


3. Laut rief in mir mein Gewiſ⸗ 
fen: Biſt du würdig dieſer Huld? 
Sieh, das Blut, das bu fiehft flie⸗ 
en, fließet auch für deine Schuld} 
Scham und Reu’ erfüllten mid, 
glaubensvoll blickt' ich auf dich; 
Suͤnder, ſprachſt du, du ſollſt leben, 
alle Schuld iſt dir vergeben. 


4. Und nun weiß ich, ich foll le⸗ 
ben, foll des Himmels Erbe fein; 
alle Schuld ift mir vergeben, denn 
bein Blut, Herr, macht mich rein. 
Du vertrittft mich im Gericht, Gott 
verurtheilt mich nun nicht, wenn ich 
ftandhaft dich befenne und von bir 
mich nimmer trenne. 

5. Herr, ich will dich nicht ver⸗ 
laffen, nie von deinen Wegen gehn, 
jede Sünde will ich haffen und den 
Lüften widerſtehn. Mein Erret⸗ 
ter, o gieb du Staͤrk' und Freudig⸗ 
keit dazu, baß ich ftandhaft dich 
befenne und mich nimmer von bir 
trenne! a 

6. Laß mir’s mein Gewiffen ſa⸗ 
gen, wie fo fehmerzhaft feine Pein, 
wie fo fchwer der Sünde Plagen 

und 


und der Zukunft Strafen fein. Es 
erinnre mich daran, wie viel du an 
mir gethan, und wie unwerth beis 
ner Liebe ich durch fchnöden Undank 
bliebe. 

7. Auch zur Liebe meiner Bruͤ⸗ 
der treibe mich die Dankbarkeit. 
Sie find Alle deine Glieder, Erben 
einer Seligkeit. Auch, der mid 
jest haſſet, ift dein Exlöfter, Jeſu 
Chriſt; dort wird er mich nicht be⸗ 
trüben, nein, er wirb mich wieber 
lieben. 

‚8. Herr, zu. dem ich Findlich 
trete, blide gnabenvoll auf michz 
höre huldreich, was ich bete, ganz 
verlag ich mich auf dih. Wolle 
Frucht der Befferung, Wachsthum 
in ber Beiligung, Hoffnung auf das 
ew’ge Leben bein Abendmahl 
mir geben. 


Abendmahllied eines 
Kranken. 


188. 


Mel. Wer nur ven Lieben Gott ꝛe. 


Ach koͤnnt' ich doch mit deinen 
Gliedern im Tempel, Zefu, dich 
erböhn, und freubenvoll mit meinen 
Brübern, Herr, beined Todes Mahl 
begehn! Doch weil mich Noth und 
Krankheit plagt, ift biefe Freube mir 
verfagt. = 

2. Sich, hier auf meinem Kran 
Eenbette halt’ ich dein Abendmahl al: 
leinz doch, Herr, ich weiß, an jeder 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chrifti. 


Stätte haft du verheißen, nah’ zu 
fein. Wo je ein Frommer feufzt und 
weint, da bift bu, großer Menfchen- 
freund. 

3. Um Troſt ift meinem Herzen 
bange: ich fuche, Herr, bein Ange: 
fiht. Wie lange ſchon, ach Gott, 
wie lange ruf ich, und du erhörft 
mich nicht. Ach ftärke bei des Leibes 
Schmerz mein banges und verzagtes 
Herz! 

4. Wielleiht, o Herr, erquidt 
mich heute zum legten Mal bein Leib 
und Blut. Noch einmal gieb dem 
Herzen Freube, und ber verzagten 
Seele Muth, noch einmal fleh' ich, 
höre mih am Rand des Grabes, 
höre mich! 

5. Laß das Gebächtnif deiner Lei⸗ 
den mir Schwachen Zroft und Kraft 
verleihn; laß es die Quelle höhrer 
Freuden und beines Himmels Vor⸗ 
ſchmack fein. Dein Leiden,. bein 
Verföhnungstod erquide mich in 
meiner Noth. 


6. Sch fehe fchon den Himmel 
offen, ich fühle meine Seligkeit. 
Was kannſt du, Seele, Größres hof⸗ 
fen, als was bir hier dein Gott ver⸗ 
leiht? Nun komm ein neues Leiden 
ber; mein Herz erbebt bavor nicht 
mehr. 

7. Und naht ber Zob mit feinen 
Schrecken: ich bin getroft und zage 
nicht. Vom Tode wirft bu mich ers 
wecken, ich komme nicht in dein Ges 
richt. Ich bin getroft: bein Leib und 
Blut giebt au im Tode Troſt und 
Muth. 

Bei 


Heiliges Abendmahl. 


Bei der erfien Gommunion. 


189. 


Me. Wer nur ven lieben Gott ze. 


Herr, dir gelob’ ich neue Treue 
und neuen Fleiß im Chriftenthum. 
Dir, Jeſu, geb’ ich mich auf's Neue 
zu deinem ew’gen Eigenthum. Bon 
deinem guten Geift allein will ich 
binfort geleitet fein. 

2. Rimm bier, o Gott, von bei- 
nem Kinde den theuren Eib ber 
Treue bin: Verſuchet mich binfort 
die Sünde, fo will ich ihre Nege 
fliehn, will jung mich fchon ber Zu: 
gend weihn. Sieh, diefer Tag foll 
Zeuge fein! 

3. O Gott, regiere bu mein Les 
ben, und mache felbft mein Herz 
dir treu, daß bir mein Mandel 
ganz ergeben und beinem Willen 
folgfam fei. Denn ohne dich ift 
immerbar mein Herz verkehrt und 
wanbelbar. 

4, Einft werb’ ich, Herr, vor 
deinem Throne mich diefes Tags bes 
Bundes freun; geſchmuͤckt mit jener 
Siegeskrone werd’ ich dann ewig fe= 
lig fein. Owelch ein Beil, wie freu’ 
ich mich! Herr, nimm mich bin; bein, 
bein bin ich! 


Bei der Confirmation. 


1. 


Mel. un freut euch, Lieben ꝛe. 


Die bier vor deinem Antlig ftehn, 
find Jeſu Ehrifti Glieder, blick', da 
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vereint wir für fie flehn, erbarmend 
auf fie nieder; gieb ihnen, Water, 
Sohn und Geift, das Gute, bas 
dein Wort verheißt, im Leben und 
im Sterben! j 

2. Sie Eennen, Vater, deinen 
Sohn und feine heil’gen Lehren. 
Sf Freude, Gott, vor beinem 
Thron, wenn Sünder fich befehren : 
wie groß ift unfre Freude nun, ba 
diefe ihr Gelübbe thun, bir treulich 
anzuhangen! 

3. O laß fie nimmer zum Ge: 
richt bein heilig Mahl empfahen, 
laß fie in Glaubenszuverficht fich 
ftets demfelden nahen! Dieß ftärke 
fie in aller Roth; dieß reize fie, bes 
Mittler Tod zu preifen durch ihr 
Leben. 

4. Lacht ihnen bei dem eblen Lauf 
die falfche Welt entgegen: hilf ih: 
rem fchwachen Glauben auf; und 
wenn fich Lüfte regen, Laß fie hinauf 
auf Zefum fehn, die Welt mit ihrer 
Luft verfchmähn, beharren bis an’s 
Ende. 

5. Beig’ ihnen, daß fie allezeit 
das thun, was fie geloben, ben ho⸗ 
ben Lohn der Ewigkeit, die Herrlich: 
keit dort oben. Der Blick müff ih: 
nen Kraft verleihn! Herr, fegne fie, 
denn fie find dein, erhalt’ fie in der 
Wahrheit! 


191. 


Mel, Mitten wir im Lehen x, 
Stärke, Mittler, ftärke fie, beine 
Theu’rerlöften, laß fie ihr Ders 
traun auf bich unausfprechlich troͤ⸗ 

ften, 
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ften, wach’ über ihre Seelen! Gie 
ftehn und ſchwoͤren Alle bir: Herr, 
dein Gigenthum find wir, heiliger, 
Schöpfer, Gott! Heiliger, Mitt: 
ler, Gott! heiliger, Gott, Leh⸗ 
rer und Zrdfter! breieiniger Gott! 
Laß fie nie vergeffen ihren theu= 
ren, großen Eid bei beinem Na- 
men! 

2. Ach wie Viele ſchwuren auch 
feft ah dir zu halten; aber treulos 
liegen fie ihre Lieb’ erfalten; Ver⸗ 
derben warb ihr Ende. Beftändig 
laß dir diefe fein, die dir ſchwoͤren, 
dir fich weihn, heiliger, Schöpfer, 
Bott! heiliger, Mittler, Gott! hei- 
liger, Gott, Lehrer und Zröfter! drei⸗ 
einiger Gott! Stärke fie, bie Dei- 
nen, im Bertraun auf Jeſu ob und 
wahrer Zugend! 


3. Locken wirb fie nun die Welt, 
Herr, zu ihren Luͤſten; ach du wol⸗ 
left fie mit Kraft aus der Höhe ruͤ⸗ 
ften, laß ftreiten fie und fiegen! Die 
Zriebe zu verbotner Luft daͤmpfe 
früh in ihrer Bruft, heiliger, Schoͤ⸗ 
pfer, Gott! heiliger, Mittler, Gott! 
beiliger, Gott, Lehrer und Zröfter! 
breieiniger Gott! —— alle Fein⸗ 
de, alle Haſſer ihres Yefls weit übers 
winden! 


4. Laß bein Heil im Tode fie, 
beine Theu’rerlöften, weil ihr Glau⸗ 
be ſtandhaͤft blieb, unausfprechlich 
teöften! Sprich dann: fie follen les 
ben! Einft führe fie mit und zugleich 
in bein unvergänglich Reich, heiliger, 
Schöpfer, Gott! Heiliger, Mittler, 
Gott! Heiliger, Gott, Lehrer und 


Werke und Wohltharen Jeſu Chrifti. 


Zröfter! breieiniger Gott! Laß fie 
nie vergeffen ihren theuren, großen 
Eid bei beinem Namen! 


192. 


Die Berfammlung allein. 
Mel. Wer nur den lieben Gott ac, 


O Kinder, dieſer Tag des Bun⸗ 
des ſei ewig eurem Herzen werth; 
denn das Verſprechen eures Mundes 
hat der Allwiſſende gehoͤrt. Ihr jun⸗ 
gen Chriſten, denket nach, was heute 
euer Mund verſprach. 

2. Bedenkt, wozu ihr euch vers 
pflichtet, Gott und dem Guten treu 
zu fein. Bon Neuem habt ihr euch 
verpflichtet, Gott euer Leben ganz ° 
zu weihn. O beilig fei euch biefe 
Hflicht, vergeffet biefes Tages 
nicht ! 


. Die Kinder allein. 
Mel. Werbe munter, mein sc, 
3. Unferm Herzen foll die Stunde 
ewig unvergeßlich fein; mit bem Her⸗ 
zen, mit dem Munde ſchwoͤren wir, 
Gott treu zu fein. Diefes Tages, 
biefer Pflicht wollen wir. vergefs 
fen nicht. Gott, der Alles weiß‘ 
und richtet, weiß, wozu wir uns 
verpflichtet. 


Die Verfammlung. 
Mel. Jeſus, meine Zuverficht ze. 
4, Heil euch, wenn ihr's reblich 
meint, baß ihre chriftlich wollet Ie= 


ben! D dann ift Gott euer Freund, 
wird 


+ 


feiden und Sterben Sefu. 


wird eu feinen Beifall geben. 
Wohl euch, Kinder , bann wird Heil 
euch in Ewigkeit zu heil. 


Die Kinder. 
Mel. Werbe munter, mein x. 

9. Sa, wir wollen uns ergeben 
unferm Gott, und nicht der Welt, 
thun in unferm ganzen eben wil⸗ 
lig das, was ihm gefällt. Wer bier 
fäet in der Beit, erntet einft in 
Ewigkeit. Dort, dort wirb der 


Herr der Welten Sedem nach Ber: 


dienft vergelten. 


Die Berfammlung. 
Mel. Wer nur ven lieben Gott ac. 
6. Dem Guten eifrig nachzus 
ftreben, das Böfe ernftlich ſtets zu 
fheun, nur Sefu, nicht der Welt 
zu leben, im Glauben thätig ſtets 
zu fein, dieß wirke Gott, der Als 


125 


led fchafft, „in euch durch feines 
Geiſtes Kraft. 


Die Kinder. 


Me. Wer nur ven lieben Gott ıc. 


7. Bere, ftärke uns in unfrer 
Jugend, zu thun nur das, mas 
bir gefällt. Stets heilig fei uns 
Pflicht und Tugend, die ewig ihren 
Werth behält, damit nicht unfre 
Lebenszeit im Lob uns einft zu 
fpät gereut. 


Die Verfammlung. 
Mel, Aus tiefer Noth ſchrei' ich ac. 
8. D Vater, höre unfer Flehn 
und blide hulbreich nieder auf fie, 
bie bier verfammelt ftehn, auf bei- 
nes Reiches Glieder. Gieb ihnen, 
Vater, Sohn und Geift, das Gute, 
was dein Wort verheißt, im Leben 
und im Sterben! 


Leiden und Sterben Sefu. 


193. 


Mel, Herzliebfter Jeſu, was Haft vu ze. 


Herr, ftärke mich, dein Leiden zu 
bedenken, mich in das Meer der 
Liebe zu verfenken, die dich bewog, 
von aller Schuld des Böfen uns 
zu erlöfen. 

2. Vereint mit Gott, ein Menfch 
gleich uns auf Erden, und big zum 
Tod am Kreuz gehorfam werden, 
an unfrer Statt gemartert unb 
gerfchlagen, die Sünde tragen: 

3. Welch wundervoll hochheiliges 
Geſchaͤfte! Sinn’ ich ihm nach, fo 


zagen meine Kräfte, mein Herz er: 
bebt, ich feh’ und ich empfinde den 
Fluch der Sünde. 

4. Gott ift gerecht, ein Rächer 
alles Böfen: Gott ift die Lieb’, 
und läßt die Welt erlöfen. Dief 
fann mein Geift . mit Schredien 
und Entzüden am Kreug erblik— 
ten. 

5. Es fchlägt den Stolz und mein 
Verdienſt darnieder, es ſtuͤrzt mich 
tief, und es erhebt mich wieder, 
lehrt mi mein Gluͤck, macht 
mich aus Gottes Feinde zu Got⸗ 
tes Freunde. 

6. O 
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6. O Herr, mein Heil, an beffen 
Blut ich glaube, ich Liege hier vor 
dir gebüdt im Staube, verliere 
mich mit dankendem Gemüthe in 
beine Güte. 

7. Sie überfteigt die menfchlichen 
Gedanken; allein, follt’ ich barum 
im Glauben wanten? Ich bin ein 
Menſch; darf ber fich unterwinden, 
Gott zu ergründen? 

8. Das Größt’ in Gott iſt, Gnad' 
und Lieb’ erweifenz; und kommt es 
zu, fie demuthsvoll zu preifen, gu 


fehn, wie hoch, wenn Gott uns . 


Gnad' erzeiget, die Gnade flei- 
get. 


9. Laß deinen Geift mich ftets, 
mein Heiland, Lehren, dein göttlich 
Kreuz im Glauben zu verehren, 
baß ich getreu in dem Beruf ber 
Liebe mich chriftlich übe. 

10. Das Gute thun, das Böfe 
fliehn und meiden, Kerr, biefe 
Pflicht lehrt mich dein heilig Leiden. 
Kann ich zugleich das Böfe mir 
erlauben, und an dich glauben? 

11. Da du dich felbft für mich da⸗ 
bin gegeben, wie koͤnnt' ich noch 
nah meinem Willen leben, und 
nicht vielmehr, weil ich dir ange: 
höre, zu deiner Ehre? 

13. Ich follte nicht, wenn Lei: 


den diefer Erben, wenn Kreuz mich ” 


trifft, gelaßnes Herzens werben, 
da bu fo viel für uns, bie wir's ver⸗ 
ſchuldet, Tiebreich erbulbet? 

13. $ür welche bu bein Leben felbft 
gelaffen, wie konnt? ich fie, fie, meine 
Brüder, haſſen, und nicht, wie bu, 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


wenn fie mich untertreten, fuͤr ſie 
noch beten? 

14. Ich will nicht Haß mit gleis 
chem Haß vergelten, wenn man 
mich ſchilt, nicht rächendb wieber- 
fchelten. Du, Heiliger, bu, Herr 
und Haupt der Glieder, ſchaltſt 
auch nicht wieder. 


15. Einreines Herz, gleich dei— 
nem eblen Herzen, bieß ift der 
Dank für deines Kreuzes Schmer⸗ 
zen. Und Gott giebt uns bie 
Kraft in deinem Namen, dir nad 
zuahmen. 

16. Unenblih Gluͤck: Du litteſt 
uns zugute. Ich bin verföhnt mit 
deinem theuren Blutes; du haft 
mein Heil, da bu für mich geftors 
ben, am Kreuz erworben. 

17. So bin ich denn fchon fe= 
lig bier im Glauben; fo wirb mir 
nichts, nichts meine Krone rauben ; 
fo werb’ ich dort, von Herrlichkeit 
umgeben, einft ewig leben. 

18. 3a, wenn ich ſtets der Tugend 
Pfad betrete, im Glauben kaͤmpf', 
im Glauben wach’ und bete: fo ift 
mein Heil ſchon fo gewiß erftrebet, 
als Jeſus lebet. 

19. Lockt böfe Luft mein Herz mit 
ihrem Reize, jo fchrede mich dein 
Wort, das Wort vom Kreuze; und 
werb’ ich matt im Laufe guter Wer⸗ 
£e, fo ſei mir’3 Stärke. 

20. Seh’ ich bein Kreuz ben Klu: 
gen biefer Erben ein Aergerniß und 
eine Thorheit werben: fo ſei's doch 
mir, troß alles frechen Spottes, 
die Wahrheit Gottes. 

21. Gott 


Leiden und Sterben Sefu. 


21. Gott, eile nicht, fie rächend zu 
gerfchmettern; erbarme bich, wenn 
einer von ben Spöttern fich fpät 
bekehrt und den, ben er gefchmähet, 
um Gnabe flehet. 

22. Wenn enblih, Herr, mich 
meine Sünden kraͤnken, fo laß bein 
Kreuz mir wieder Ruhe fchenken ; 
dein Kreuz, bieß fei, wenn ich den 
Tod einft leide, mir Fried’ und 
Freude. 


194. 


Mel. D König, deſſen Majeftät ꝛc. 


Erforſche mich, erfahr' mein Herz, 
und ſieh, Herr, wie ich's meine. Ich 
denk' an deines Leidens Schmerz, 
an deine Lieb', und weine. Dein 
Kreuz ſei mir gebenedeit. Welch 
Wunder der Barmherzigkeit haſt 
du der Welt erwieſen! Wenn hab' 
ich dieß genug bedacht, und dich 
aus aller meiner Macht genug da⸗ 
fuͤr geprieſen? 

2. Rath, Kraft und Friedefuͤrſt 
und Held in Fleiſch und Blut ge⸗ 
kleidet, wirſt du das Opfer fuͤr 
die Welt, und deine Seele leidet; 
du ringſt mit Angſt und Todes⸗ 
noth, und gehſt doch willig in den 
Tod: o Liebe ſonder Endel Auf 
dich nimmſt du der Menſchen 
Schuld, und giebſt mit goͤttlicher 
Geduld dich in der Suͤnder Haͤnde. 

3. Du traͤgſt der Miſſethaͤter 
Lohn, und hatteſt nie geſuͤndigt, 
bu, ber Gerechte, Gottes Sohn. 
So war’3 vorher verfündigt. Der 
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Frechen Schar begehrt bein Blutz 
bu buldeft, göttlich groß, die Wuth, 
um Seelen zu erretten. Dein Mörs 
ber, Iefu, war auch ich; denn 
Gott warf Aller Sünd’ auf dich, 
damit wir. Friede hätten. 

4. Ein Opfer nach des Em’gen 
Rath, belegt mit unfern Plagen, 
um deines Volkes Miſſethat ges 
martert und gefchlagen, gebit bu 
den Weg zum Kreuzesſtamm in 
Unfhuld ſtumm, gleih als ein 
Lamm, das man zur Schlacht: 
bank führet. Freiwillig, als ber 
Helden Held, flirbft du, aus Liebe 
für die Welt, den Tod, der und ger 
bübret. 

5. Du neigft dein Hauptz es ift 
vollbracht. Du ſtirbſtz die Erd’ 
erfchüttert. Die Arbeit hab’ ich bir 
gemacht, Herr, meine Seele zittert. 
Was ift der Menfch, ben bu befreit! 
D wär’ ich doch ganz Dankbarkeit! 
Herr, laß mich Gnade finden; und 
deine Liebe dringe mich, daß ich 


dich wieder lieb’, und dich nie kreuzige 


mit Suͤnden. 

6. Welch Warten einer ew'gen 
Pein fuͤr die, die dich verachten; 
die, ſolcher Gnade werth zu ſein, 
nach keinem Glauben trachten; fuͤr 
die, die dein Verdienſt geſtehn, und 
dich mit ihren Laſtern ſchmaͤhn, und 
deinen Tod verhoͤhnen! Wer dich 
nicht liebt, kommt in's Gericht; 
wer nicht dein Wort haͤlt, liebt 
dich nichtz ihm hilft nicht dein 
Verſoͤhnen. 

7. Du haſt's geſagt, du wirſt 
die Kraft zur Heiligung mir ſchen⸗ 

ke 
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ten. Dein Blut ift’s, das mir Troſt 
verfchafft, wenn mich die Sünden 
kraͤnken. Laß mich im Eifer bes 
Gebets, laß mich in Lieb’ und De: 
muth ftetö vor dir gefunden wer: 
ben. Dein Heil fei mir ein Schirm 
in Noth, mein Stab im Glüd, 
mein Schild im Tod, mein nn 
Troſt mi Erben. 


195. 


Mel. D Iefu Chriſt, meins ꝛc. 
An deine Leiden denken wir, Herr 
Jeſu Chriſt, und danken dir, daß 
du ſo willig ihre Laſt zu unſerm 
Heil getragen haſt. 

2. Im Geiſte folgen wir dir nach 
von Schmerz zu Schmerz, von 
Schmach zu Schmach; wir ſchaun 
zu deinem Kreuz hinan, und beten 
dich. mit Freuden an. 

3. Auch ung zugut, 0 Herr, be⸗ 
trat bein Fuß ben bornenvollen 
Pfad. Auch uns firömt Kraft und 
Troſt und Ruh’ aus beinem bittern 
Leiden zu. 

4. Daß Gott uns als ein Bater 
liebt; gern Reuenden die Schuld 
vergiebt; baß ewig unfre Seele lebt 
und fich zur beffern Welt erhebt; 

5. Daß beine Lehre feft befteht, 
und daß bein Reich nie untergeht: 
den großen Zroft von unferm Gott 
bringt uns, Geopferter, dein Tod. 

6. Und wir, wir glaubten an dich 
nicht? Herr, ohne fichern Zroft 
und Licht, mit ungemwiffen Schrit: 
ten geht bes Lebens Pfad, wer dich 
verfchmäht. 


Werke und Wohlthaten Jeſu Ehrifti. 


T. Mit Dank und Freude fol- 
gen wir dir, unferm Herrn und 
Retter bier; und bu wirft ung, 
wenn wir bich fehn, zur froben 
Ewigkeit erhöhn. 


196. 
Mel, Liebfter Jeſu, wir find ze. 

eine Seel’, ermuntre dich, Ies 
fu Liebe zu bedenken, auf fein Lei—⸗ 
den müffe fich beine ganze Andacht 
lenken, lerne dba ben Gräul ber 
Sünden, Ierne Gottes Huld eme 
pfinden. 

2. Sieh, der wahre Gottesfohn 
wird. für dich an’s Kreuz gefchla= 
gen; voller. Schmerzen, Schmach 
und Hohn, überhäuft mit ſchwe⸗ 
ren Plagen, ließ. er fih, aus beis 
nen Nöthen dich zu retten, willig 
töbten. 

3. Du, du follteft große Pein, als 
den Lohn der Sünde, leiden, und 
von Gott verftoßen fein, von bem 
Quell der ew’gen Freuden; aber 
Sefus, der Gerechte, ftarb, daß er 
dir Frieden brächte. 

4. Durch ihn fteht zu Gottes Huld 
bir nun freier Zutritt offen: Zils 
gung beiner Suͤndenſchuld, Recht, 
ein ewig Gluͤck zu hoffen, Kraft, 
ber Sünder Weg zu meiden, ift ber 
Segen feiner Leiden. 

5. D vergiß nun nicht, mein Herz, 
dankbar dich ihm zu beweiſen, deſ⸗ 
fen Angft und Todesſchmerz feine 
Liebe zu bir preifen. Gieb aus 
dankerfülltem Zriebe ihm bein 
Herz voll Gegenliebe. 

6. Herr, 


£eiden und Sterben Jeſu. 


6. Hert, ih kann bir nimmer⸗ 
mehr deine große Treu' vergelten; 
leider muß ich nur gu fehr meines 
 Herzend Trägheit fchelten, daß ich 
dich fo Tau geliebet, oft durch Suͤn⸗ 
den gar betrübet. 

7. Aber, was gefchehn, ſoll nicht 
fernerhin von mir gefchehen. Ich 
will in der Wahrheit Licht Eünftig 
beßre Wege gehen, bir mein Herz 
nicht mehr entziehen, jede Sünde 
ernftlich fliehen... 

8. Ia, mein Jeſu, du, mein Heil, 
dir will ich mich ganz ergeben, als 
dein Eigenthum und Theil dich zu 
lieben, dir zu leben. Was bu Liebft, 
will ich auch Lieben 5 was dich kraͤnkt, 
ſoll mich betrüben. 

9. Was du willft, fei auch mein 
Will’, dein Wort meines Herzens 
Spiegel; prüfftdu mich, fo halt’ ich 
ftill, und bein Geift fei mir ein Sie⸗ 
gel, daß ich einftens, wenn ich ſterbe, 
deines Himmels Freuden erbe. 

10. Run fo bleibt es feft babei: 
du, mein Heiland, follft es bleiben, 
bem ich lebe, deß ich ſei; nichts fol 
je von bir mich treiben. Du, bu 
wirft mich auch nicht laffenz; ewig 
will ich dich umfaffen. 

11. Ruh’ und Freude find fchon 
bier, auch wie ſchwach wir find, 
zu finden, wenn wir, Sefu, nur 
mit dir uns im Glauben recht vers 
binden. Schentft du denn Tchon 
bieß auf Erben, o was wirb im 
Himmel werben! 

12. Welhe Wonne nach bem 
Leib, riach dem Elend welche Ehre, 
welche Ruhe nach dem Streit, welche 
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frohe Jubelchbre! Ewig werd’ ich 
bort dich Toben, bin ich erft zu dir 
Ichoben. j 

13. Schon im voraus freu’ i 
mich auf bieß freubenvolle Leben. 
Jeſu, dir fei Dank, burch dich wird 
ed mir bereinft gegeben. Hilf nur, 
Herr, an ben ich glaube, baß mir 
nichts dieß Kleinod raube. 


197. 


Mel, Was mein Gott will, das ır. 


So gehſt du nun, mein Jeſu, hin, 
den Tod fuͤr mich zu leiden, fuͤr 
mich, der ich ein Suͤnder bin, der 
dich betruͤbt in Freuden. Wohlan, 
fahr fort, du edler Hort! Mein 
Augen follen fließen gleich einem 
See, mit Ach und Weh in Thraͤ⸗ 
nen fich ergießen. | 

2. Ah Sünde, toͤdtlichs Schlan- 
gengift, wie weit Fannft du es brin⸗ 
gen! Dein Lohn, der Fluch jest 


Jeſum trifft, in Tod wirb er ihn 


zwingen. Jetzt kommt die Nacht, 
ber Sünden Macht, fremd’ Schuld 
muß er abtragen. Betracht’ es 
recht, du Suͤndenknecht, nun barfft 
bu nicht vergagen. 

3. 35, ih, Herr Jeſu, follte 
zwar ber Sünden Strafe leiden an 
Leib und Seele immerbar, und ewig 
aller Freuden beraubet fein und 
leiden Pein: fo nimmft bu bin bie 
Schulden. Dein Blut unb Zob 
bringt mich vor Gott; ich fol 
nicht ewig bulben. 

4. Sa, Herr, du büßeft felbft bie 
Schuld, die ich einft follte bü- 
fen. Daraus erkenn' ich beine 

3 Duld, 
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Huld, bie du mich läßt genießen. 
Du mwählft den Fluch, mich von 
dem Fluch der Sünde zu befreien" 
Dank deiner Lieb’, durch beren 
Trieb mir Segen angebeihen ! 

5. Was Tann für foldhe Liebe 
bir, Herr Jeſu, ich wohl geben? 
Sch weiß und finde nichts an mirz 
boch will, weil ich werd' Leben, 
mich einzig bir, Herr, nah Gebühr 
zu dienen ganz verfchreiben, auch 
nah ber Beit in Emigkeit bein 
Diener fein unb bleiben. 


198. 


Mel. D König, veffen Mafeftät ze, 
Ein Lamm geht bin und trägt bie 
Schuld ber abgefallnen Kinder; 
geht Hin, und träget mit Gebuld 
die Sünben aller Sünber ; es folgt, 
belaftet, matt und Frank, den 
Würgern zu ber Würgebant, wählt 
Martern, ftatt der Freuden; für 
ung will es nicht Schmach und 
Hein, nicht Striemen, Angft und 
Wunden fcheun, den Tod felbft 
will es leiden. 

2. Dieß Lamm ift ber erhabne 
Freund und Heiland unfrer Sees 
len; Gott, ald ber Sünde firenger 
Feind, wollt’ ihn zum Mittler wähs 
len. Sohn, ſprach er, nimm dich 
derer an, bie über fich im blinden 
Wahn felbft Schuld und Strafe 
brachten. Die Schuld ift ſchwer, 
die Strafe. groß; doch, du ver- 
magft es, mache los, bie nun im 
Elend fchmachten. 

3. Sa, ſprachſt du, dieß fei unfer 
Bund, mich magft du für fie ſchla⸗ 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chrifti. 


gen. Mein Wille hängt an dei⸗ 
nem Mund, ich will die Sünben 
tragen. D unerhörte Liebesmadht, 
daß Gott, was nie ein Menfch ger 
bacht, ben eignen Sohn uns ſchen⸗ 
tet! D Liebe, wer faßt deinen 
Kath? den, welcher felbft das Les 
ben bat, haft du in Tod gefentet. 

4. Er büßt für ung am Kreu⸗ 
zes ſtamm, bamit wir Gnabe finden; 
er. läßt fich tbbten, als ein Lamm, 
zum Opfer für die Sünden. Für 
Alle ftirbt er; auch für mich ers 
gießet hier fein Leben fich in milde 
Ströme Blutes. Lamm Gottes, 
o wie fol ich bir dafür gnug dan⸗ 
ten, daß bu mir erzeigeft fo viel 
Gutes! 

5. Mein Lebetage will ich bich 
aus meinem Ginn nicht laſſen; 
dich will ich ſtets, gleichwie bu 
mich, mit treuer Lieb’ umfaffenz 
du ſollſt fein meine ZBuverficht. 
Und, wenn mein Aug’ im Tode 
bricht, follft du mein Leben bleiben. 
Sch will mich bir, mein hoͤchſter 
Ruhm, hiermit zu deinem Eigen⸗ 
thum beftändiglich verfchreiben. 

6. Ih will von beiner Guͤtig⸗ 
keit bei Nacht und Tage fingen, 
mich felbft auch bir zu aller Beit 
zum Freubenopfer bringen. Mein 
ganzes Leben foll nun dir und dei⸗ 
nem Dienfte für und für in Dank⸗ 
barkeit verfließen. Und was du 


"mir zugut gethban, bas will ich 


ftets, fo tief ich Tann, in mein 

Gedaͤchtniß ſchließen. 
7. Wenn endlich ich ſoll treten 
ein in deines Reiches Freuden, ſo 
werde 


Leiden und Sterben Jeſu. 


werde ich ganz jelig fein buch 
deinen Tod und Leiden. Dann giebft 
du mir die Ehrenkron’, in welcher 
ih will vor den Thron des höchften 
Baters geben und dir, bem er mid 


anvertraut, auf den im Leben ich. 


gebaut, geſchmuͤckt zur Seite ftehen. 


199. 


O Welt, ſieh hier dein Leben am 
Stamm des Kreuzes ſchweben! 
Dein Heil ſinkt in den Tod. Der 
große Fuͤrſt der Ehren laͤßt willig 
ſich beſchweren mit Schlaͤgen, Hohn 
und großem Spott. 

2. Tritt her und ſchau' mit 
Fleiße, ſein Leib iſt ganz mit 
Schweiße des Blutes uͤberfuͤllt! 
Aus ſeinem edlen Herzen, vor un⸗ 
erhoͤrten Schmerzen, ein Seufzer 
nach dem andern quillt. 

3. Wer hat dich ſo geſchlagen, 
mein Heil, und dich mit Plagen ſo 
übel zugericht't? Du biſt janicht ein 
Sünder wie andre Menſchenkinder; 
von Mifferhaten weißt du nicht. 

4. Sch, ich und meine Sünden, 
der ſich fo viele finden ald Sandes 
an bem Meer, bie haben dich ger 
fchlagen, die brachten dieſe Plagen 
und biefe Martern auf dich ber. 

5. Sch bin’s, ich follte büßen, bie 
Strafe leiden müfjen, entbehren 
Bottes Huld. Die Geißeln und 
bie Banden, und was bu auöger 
fanden , verdient” ich wegen mei⸗ 
ner Schulb. 

6. Du nimmft auf deinen Ruͤ⸗ 
den die Laften, die mich druͤcken, 
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viel ſchwerer ald ein Stein; bu 
wirft ein Fluch; dagegen erwirbft 
du mir ben Segen, bein Schmerz 
fol mir ein Labfal fein. 

7. Du fegeft dich zum Bürgen, 
ja läffeft dich erwürgen für mich 
und meine Schuld. Fuͤr mich laͤßt 
bu dich Erönen mit Dornen, bie 
dich höhnen und Leideft Alles mit 
Geduld. 

8. Du gehft auch meinetwegen 
dem Tode felbft entgegen mit großem 
Heldenmuth; du ftirbft, mir vom 
Berberben Errettung zu erwerben, 
O unerhörte Liebesgluth ! 

9. Sch bin, mein Heil, verbunden 
al’ Augenblick und Stunden bir 
über Alles fehr. Was Leib und 
Seel’ vermoͤgen, das follich billig ler 
gen allzeit an deinen Dienft und Ehr'. 

10. Nur kann ich nicht viel geben 
in diefem armen Leben. ins aber 
will ich thun: es foll dein Tod und 
Leiden, bis Leib und Seele fcheiden, 
mir ftets in meinem Herzen ruhn. 

11. Sch will’ vor Augen fegen, 
mich ſtets daran ergegen, ich fei auch, 
wo ich feis es foll mir fein ein 
Spiegel der Unfchuld und ein Sie- 
gel von beiner großen Lieb’ und 
Treu’. 

12. Wie firenge Gott DVerbre- 
chen an denen einft wird rächen, 
die feine Huld verſchmaͤhn; wie viel 
die werben leiden, bie nicht die 
Sünde meiben, will ich aus deinem 
Leiden fehn. 

13. Dein Beifpiel foll mich leh⸗ 
ven , den Rath des Höchften ehren 
mit ftillem, fanftem Muth, von 

32 Herzen 
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Herzen Menfchen Lieben, auch bie, 
bie mich betrüben mit Werken, fo 
bie Bosheit thut. 

14. Wenn böfe Zungen ftechen, 
mir Glimpf und Namen brechen, fo 
will ich zaͤhmen mid. Das Unrecht 
will ich dulden, dem Nächten feine 
Schulden verzeihen gern und wils 
liglich. 

15. Ich will mit Ernſt entfagen, 
gerührt von beinen Plagen, dem, 
was bir nicht gefällt; was beine 
Augen haffen, das will ich flichn 
und laffen, gefiel’ es auch der ganzen 
Welt. 

16. Dein Seufzen und dein Seh⸗ 
nen, und bie viel taufend Thränen, 
die dir gefloffen zu, die follen mich 
am Ende in deinen Schooß unb 
" Hände begleiten zu ber ew’gen Ruh’. 


200. 


Mel. Dir, bir, Jehovah, will ih ꝛc. 
As, fieh ihn dulden, bluten, ſter⸗ 


ben! D meine Seele, fag’ ihm from 
men Dank! Sieh Gottes eignen 
Sohn und Erben, wie mächtig ihn 
die Menfchenliebe drang! Wo ift 
ein Freund, ber je, was er, gethan? 
ber fo, wie er, für Sünder fterben 
kann? 

2. Wie dunkel waren jene Stun- 
ben, o Herr, und welche Laften druͤck⸗ 
ten dich! Wie quoll das Blut aus 
deinen Wunden ! Und ach, es floß 
zum Heil und Troft für mich; und 
ruft noch heute mir ermunternd zu, 
daß du mich liebſt, dir, treuer Hei⸗ 
land, du, 


! 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chrifti. 


3. So follt’ es fein. Du muß 
teft leidens bein Tod macht mir bes 
Vaters Liebe Eund. Cr wirb für 
mich ein Quell bes Freuden, ein 
Siegel für den ew’gen Friebensbund. 
So wahr dich Gott für mich zum 
Opfer giebt, fo wahr ift es, daß er 
mich herzlich liebt. 


4. Dein bin ih nun und Got⸗ 
ted Erbe; ich fehe in bein Water: 
berz hinein. Wenn ich num leide, 
wenn ich fterbe, Kann ich unmoͤg⸗ 
lich je verloren fein. Wenn Sonn’ 
und Mond und Erde untergehn, fo 
bleibt mir Gottes Gnabe ewig ftehn. 

5. 3a mir zum Troft und bir 
zur Ehre gereicht dein ganzer 
Kampf, dein Kreuzestod; beftätigt 
ift nun beine Lehre, ich baue feft 
darauf in jeber Noth. Unfchuldig 
litteſt duz doch Preis und Ruhm 
ift auch im Kampf der Unfchuld Ei- 
genthum. | u 

6. Herr, dieß dein Beifpiel fol 
mich lehren, bes Lebens Unfchuld 
fei mein Ehrenkleid. Gern will ich 
deine Stimme hören, und gerne 
thun, was mir bein Wort gebeut. 
Die Dankbarkeit bringt innigft mich 
dazu: wer bat es mehr um mid 
verdient, als bu ? | 

7. Nie will ich mich am Feinde 
raͤchen; auch bieß lern' ich, mein 
Heiland, bier von birz nie Gottes 
Schickung widerfprechen, wär’ gleich 
fein Pfad jegt noch fo dunkel mir. 
Auf Dornen gingft du felbft zum 
Ziele Hinz ich folge bir, weil ich 
bein Juͤnger bin. 

8 Was 


Leiden und Sterben Jeſu. 


8. Was fürcht' ich noch des To⸗ 
des Schreden? Du fchliefft auch 
einft im Grab, o Seelenfreund. 
Mag fie doch meine Aſche deden, 
bie Erbe, wenn des Todes Nacht 
erſcheint; der. Gott, der bir bas 
Leben wiebergab, waͤlzt einftens 
auch den Stein von meinem Grab. 

9. Rimm hin den Dank für deine 
Plagen, mein Retter, ben bie 
treufte Liebe bringt. Dort will ich 
dir's noch beffer fagen, wenn dich 
mein Geift im Engelchor befingt. 
Dann flimmen alle Sel’gen fröh: 
lich ein; ber ganze Himmel fol 
dann Zeuge fein. 


201. 


Mel. Wenn meine Sünv’ mich ıc. 


an bein Kreuz zu treten, in 
beinem Leiden dich voll Glauben ans 
zubeten, Berföhner, ftärke mich; 
laß mich mit Zittern und Bertraun, 
wie bu dich für die Sünder Hin 
in ben Zob gabft, fchaun. 

2. Wie ift des. Beften Seele bis 

in ben Tod betrübt ! So brünftig, 
meine Seele, hat Jeſus dich ges 
liebt. Im beißen Xengften fchwebt 
er ba, mit unfrer Schuld belaben, 
dem Dpfertobe nah’, 
. 3. Zallt nieder, bebt, ihr Suͤn⸗ 
ber, verhüllt das Angeficht: jest 
ift für Adams Kinder der Mittler 
im Gericht, er leidet unfers To⸗ 
des Pein, fühlt unnennbare Qua⸗ 
ien, und Menfchen gu befrein. 

4, 's auch ihr, o Spöt- 
ter , die ihr den Mittler ſchmaͤht; 
er ift auch euer Netter. Hört für 
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euch fein Gebet : Sie wiſſen's nicht, 
was fie begehn; vergieb, o Water, 
ihnen, wenn fie zu bir einft flehn. 

5. Ihr, eurer Brüder Feinde, 
o ſchlagt an eure Bruft! Seid aller 
Menfhen Freunde, verdammt ber 
Rache Luft, vergeltet euern Haf- 
fern nie; ben Feinden, bie euch flu- 
hen, vergebt, und fegnet fie. 

6. Ad, Sünder, nehmt's zu Her- 
zen, bekehrt euch, werbet rein! Der 
Preis für fo viel Schmerzen foll eure 
Rettung fein. D nehmt an feiner 
Gnade Theil, erkennet feine Liebe, 
verwerft nicht euer Heil. 


202. 


Herzliebſter Jeſu, was haſt du 
verbrochen, daß man das Todesur⸗ 
theil dir geſprochen, was iſt die 
Schuld? du biſt in Miſſethaten ja 
nie gerathen. 

2. Du wirſt verſpeit, geſchlagen 
und verhoͤhnet, mit einem Dornen⸗ 
kranz zur Schmach gekroͤnet, ge⸗ 
geißelt und, von Schmerzen ſchon 
entkraͤftet, an's Kreuz geheftet. 

3. Was iſt die Urſach' aller ſol⸗ 
cher Plagen? Ach meine Sünden 
haben dich gefhlagen! Sch, ich, 
Herr Jeſu, Habe das verfchuldet, 
was bu erbulbet. 

4. Wie wunderbarlich ift boch 
diefe Strafe! Der gute Hirte lei- 
det für die Schafe; die Schuld bes 
zahlt der Herr, er, der Gerechte, 
für feine Knechte. 

5. Der Fromme ftirbt, der recht 
und richtig wandelt ; ber Böfe lebt, 
ber wider Gott gehandelt. Er, der 

Gerech⸗ 
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Gerechtefte von Gottes Kindern, 
ftirbt, gleich den Sünbern. 

6. Sch war an Seel’ unb Leib 
entftellt duch Sünden; an uns, 
Berbrechern, war nichts Guts zu 
finden. Das hätten wir, von Gott 
verworfen, müffen auf ewig büßen. 

7. D große Lieb’, o Lieb’ ohn’ 
alle Maße, die, dich gebracht auf biefe 
Marterftraße! ich lebte mit ber 
Welt in Luft und Freuden 5 und bu 
mußt leiben ! 

8, D großer König, groß zu allen 
Beiten, wie Kann ich gnugfam folche 
Treu’ ausbreiten? Kein menfchlich 
Herz vermag es auszudenken, was 
dir zu ſchenken. 

9. Sch Eann’s mit meinen Sins 
nen nicht erreichen, mit was doch 
oein Erbarmen zu vergleichen. Wie 
Kann ich dir denn deine Liebestha- 
ten im Werk erftatten ? 

10. Doch willft bu, daß ich mich 
ver Sünde ſchaͤme und alle ihre 
Lüfte daͤmpf' und zähme, daß fie 
mein Herz aufs Neue nicht ent- 
zünden mit alten Sünden. 

11. Weil aber dieß nicht fteht 
in eignen Kräften, dem Kreuze bie 
Begierben anzubeften: fo gieb mir 
deinen Geift, der mich regiere, zum 
Guten führe. 

12, Alsdann werd' ich recht beine 
Huld betrachten, aus Lieb’ zu bir 
die Luft der Welt nicht achten; ich 
werbe mich bemühen, beinen Wil- 
len ſtets zu erfüllen. 

13. Ich werde bir zu Ehren Alles 
wagen, Fein Kreuz nicht achten, 
feine Schmach, noch Plagen, nichts 
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von Verfolgung, nichts von Todes⸗ 
fhmerzen nehmen zu Herzen. 

14. Dieß Alles, ob's für ſchlecht 
gleich ift zu fchägen, wirft bu es 
doch nicht gar bei Seite fegen ; in 
Gnaben wirft du bieß von mir 
annehmen, dich mein nicht fchämen. 

15. Wenn bort, Herr Sefu, wird 
vor deinem Throne auf meinen 
Haupte ftehn die Ehrenkrone, dann 
werb’ ich würbiger bein Lob befin- 
gen und Dank dir bringen. 


203. 


Mel. Jeſu, meines Lebens ꝛc. 


Du, der Menfchen Heil und 2e- 
ben, deß fi meine Seele freut, 
der für mich fich hingegeben, Stif- 
ter meiner Seligkeit; du, der Lieber 
wollte fterben, ald mich laffen im 
Verderben: ach wie bank’, wie bank’ 
ich dir, mein Erldfer, gnug dafür! 

2. Menfchenfreund, von Gott ge: 
fendet, zu erfüllen feinen Rath, 
laͤngſt haft du dein Werk vollendet, 
wegzuthun die Miffethats boch in 
den Gebächtnißtagen deiner Leiden, 
Jeſu, fagen deine Hochbeglüdten 
bir billig neuen Dank dafür. 

3. Du betratft, für uns zu ſter⸗ 
ben, willig beine Leidensbahn; ftiegft, 
und Leben zu erwerben, gern ben 
Todespfahl hinan; bachteft nicht an 
deine Schmerzen, trugft die Mens 
fihen nur im Herzen. Diefe Liebe 
preifen wir; unvergeßlich fei fie mir. 

4. Meinetwegen trugft bu Ban⸗ 
be, Litteft frecher Läftrer Spott, 
achteteft nicht Schmach und Schan⸗ 

be, 
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de, Elend nicht, nicht Kreuz und 
Tod. Mich haft du ber Roth 
entriffen, die mich hätte treffen muͤſ⸗ 
fen. Wie verpflichtet bin ich bir 
febenslang, mein Heil, dafür! 

5. Frevler Erönten dich zum 
Hohne, deine Stirne blutete unter 
einer Dornenkrone, König aller 
Könige. Das haft bu für mich ges 
litten, mir die Ehrenkron' erftrit- 
ten. Preis, Anbetung, Dan fei 
dir, Ehrfurchtwärbdigfter, dafür! 

6. Du, der taufenbfache Schmer- 
gen mir zur Liebe gern ertrug, 
deinem großmuthvollen Herzen war 
mein Heil Belohnung gnug. Troft 
in meinen legten, Stunden floß auch 
mir aus deinen Wunden. Herr, 
ich dank', ich danke dir einft im 
Tode noch dafür! j 

T. Ruh’ im Leben, Zroft am 
Grabe: unausfprechlicher Gewinn, 
den ich dir zu banken habe, bir, 
deß ich nun ewig bin! Iefu, bir 
mein Herz zu geben, deinem Bei: 
fpiel nachzuftreben, div zu traun, 
zu ftegben dir, dieß, dieß fei mein 
Dank dafür. 


204. 


Mel. Befehl vu deine Wege ꝛc. 


Jq danke dir von Herzen, o Jeſu, 
liebſter Freund, fuͤr deine Todes⸗ 
ſchmerzen. Wie gut haſt du's ge⸗ 
meint! Ach, gieb, daß ich mich halte 
zu bie mit Gegentreu', und, wenn 
ich nun erfalte, in dir mein Ende 
fei. 
2. Wenn ich einmal foll feheis 
den , fo ſcheide nicht von mir; wenn 
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ich den Tod fol leiden, fo tritt 
du dann herfürz und wenn am als 
lerbängften mir um mein Herz wird 
fein: fo reiß mich aus ben Aeng⸗ 
ften, Eraft deiner Angft und Pein. 
3. Erſcheine mir zum Schilde in 
meiner Todesnoth, und laß mid 
fehn im Bilde, wie du befiegt den 
Tod. Da willich nad) bir blicken, 


da will ich glaubensooll mein Herz 


an bir erquiden. Wer fo ftirbt, 


der ſtirbt wohl! 


205. 


Mel. Befichl du deine Wege ꝛc. 


Der du voll Blut und Wunden 
für und am Kreuze ftarbft und un⸗ 
fern Lebensftunden ben größten Troſt 
erwarbft; der du bein theures Les 
ben, noch eb’ ih war, auch mir 
zur Rettung bingegeben, mein Ier 
fu, Dank fei bir! 

2. Wie viel haft bu erduldet, ers 
habner Menfchenfohn, als du, der 
nichts verfchuldet, empfingft der 
Sünder Lohn! Da folgte Schmerz 
auf Schmerzen, dba traf bi 
Shmah auf Schmadh, ba lag 
auf deinem Herzen Angft, die bas 


Herz dir brad). 


3. Entblößt von allem Reize, der 
Menschen wohlgefältt, bingft du an 
deinem Kreuze, ein Fluch vor aller 
Welt. "Dich flohen deine Freunde, 
du warft der Leute Spott, dich 
hoͤhnten beine Feinde: wo ift denn 
nun fein Gott? 

4. Wer Tann bir nachempfinden 
den Schmerz, die Zobesangft, mit 

welcher 
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welcher bu, von Sünden uns zu 
erretten, rangſt. Die Laft gehaͤuf⸗ 
ter Plagen fiel dba fo fchwer auf 
dich, daß fie bich drang zu Elagen: 
Gott, wie verläßt bu mich? 

5. Ach, biefe Laft und Mühe hab’ 
auch ich dir gemacht. D mein Er: 
löfer, fiehe vom Throne deiner 
Macht in Gnaden auf mich Ars 
men, ber fich verfchulbet hat, und 
hilf mir aus Erbarmen von meir 
ner Miffethat. 

6. Sch will auf dich ftets fehen 
mit aller Buverfiht. Wohin fol 
ich fonft gehen? Verwirf du mich 
nur nicht! Wo fol ih Ruhe fin⸗ 
ben, wenn du mich, Herr, nicht 
liebſt, wo Reinigung von Sünden, 
wenn bu fie mir nicht giebft ? 

7. Du haft mir durch bein kei: 
den Vergebung, Beßrungskraft, in 
Zrübfal Troſt, und Freuden, bie 
ewig find, verſchafft. O gieb an 
biefer Gnabe auch meinem Glau⸗ 
ben Theil, und auf bes Lebens Pfade 
mir Muth, Kraft, Troſt und Heil. 

8 Mit innig frohem Triebe 
bring’ ich dir meinen Dank. Die 
Größe deiner Liebe bleibt ſtets 
mein Lobgefang. Gieb nur, daß 
ich mich halte zu dir mit Gegen⸗ 
treu’, daß, wenn ich einft erfalte, 
ich noch der Deine fei. 

9. Belebe dann mein Hoffen, 
zum Dimmel einzugehn, laß mich 
im Geift ihn offen, und bich ver- 
berrlicht ſehn. Da ruf ich dann mit 
Freuden: nimm meinen Geift, Derr, 
auf! Und du nimmft ihn im Schei⸗ 
ben zu deiner Wonn’ hinauf. 
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206. 
Mel. D Lamm Gottes, unſchuldig ꝛe. 
Eribſer, ſieh, ich falle anbetend 
vor dir nieder. Zu deinem Himmel 
ſchalle der Jubel meiner Lieber. 
Du haſt den Sieg errungen, fuͤr 
mich den Tod bezwungen. Preis 
ſei dir ewig, o Jeſu! 


2. Du ſahſt von fern die Bande, 
die dir die Frevler drohten , ſahſt 
vor dir Qual und Schande, und 
dich ſchon unter Todten; doch du, 
voll Huld und Gnade, gingſt gern 
die Marterpfade. Preis ſei dir 
ewig, o Jeſu! 


3. Bon heißer Angſt erſchuͤttert, 
lagft du vor Gott im Staube. Wie 
batteft du gezittertz doch uͤberwand 
bein Glaube. Dich faßte Zodes: 
grauenz doch bliebft du voll Vers 
trauen. Preis fei dir ewig, o Sefu! 

4. Nur und zum Heil und 2er 
ben haft du in Angft und Plagen 
bich willig bingegeben, des Kreu⸗ 
zes Laſt getragen, und uns, dba bu 
geftorben, ein ew'ges Heil erwor⸗ 
ben. Preis fei dir ewig, o Sefu! 


207. 


Mel. D König, deffen Mafeftät ꝛtc. 


Her, der bu Erb’ und Himmel 
lenkſt, was bin ich doch, ich Arıner, 
daß du fo huldreich mein gedenkſt, 
mein Vater und Erbarmer! Mic 
drückte des Gewiſſens Noth, mir 
drohten Elend, Qual und Tod; 
wo follt’ ich Rettung finden? Doch 

du 
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du erbarmteft meiner dich, und bu 
befchloffeft väterlich die Tilgung 
meiner Sünden. 

2. O Rathſchluß voll Barmher⸗ 
zigkeit! Dein Sohn will fuͤr uns 
ſterben, wird Stifter unſrer Selig⸗ 
keit, entreißt uns dem Verderben. 
Er kleidet ſich in Fleiſch und Blut, 
thut, was kein Freund, kein Bruder 
thut, wer kann dieß ganz durchden⸗ 
ten? ſtellt ſich den groͤßten Martern 
bloß, erduldet ſie, ſtirbt goͤttlich 
groß, und laͤßt in's Grab ſich ſenken. 

3. Ganz faßt dich ſelbſt ein En⸗ 
gel nicht, Gedanke zum Erſchuͤt⸗ 
tern! Zwar biſt du meine Zuver⸗ 
ſicht, doch denk' ich dich mit Zit⸗ 
tern. Wenn ich im Geiſt Gethſe⸗ 
mane, wenn Golgatha im Geiſt ich 
ſeh', was iſt's, das ich empfinde? 
Ich weine, Herr, nicht uͤber dich, 
ich wein’ und klage über mic), und 
über meine Sünde. 

4. Du Heideft nicht für eigne 
Schuld, denn du bift der Gerechtes 
du ſtirbſt voll göttlicher Geduld 
für fchnöde Suͤndenknechte. Es 
war auch meine Miffethat, die, 
Heiland, dich gemartert hat, id 
Sünder follte fterben; doch du 
gingft für mich in den Tod, mir 
von der Suͤnd' und ihrer Noth 
Befreiung zu erwerben. 


5. Und dient’ ich nun ber Sünde 
noch, wie müßt? ich mich nicht 
fhämen! Nein, Jeſu, nur dein 
fanftes Joh will ih nun auf mid 
nehmen; ich will der Sünde Lol- 
tung fliehn und ihren Lüften mich 
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entziehn. Bei deinem Tod' am 
Kreuze entfag’ ich, was ber fünd’gen 
Welt, was meiner böfen Luft ger 
fallt, und ihrem falfchen Reize. 
6. Herr, laß mich aus Barmher⸗ 
gigkeit, wie freundlich du bift, 
fchmeden, wenn Sünden ber ver- 
gangnen Zeit mein banges Herz er⸗ 
ſchrecken. Es ſtaͤrke mich in Sees 
lennoth bein für mich ausgeftand- 
ner Tod, bie Kraft von deinen 
Wunden. Eö tröfte mich bein ban⸗ 
ges Flehn, als man verlaffen dich ges 
ſehn, in’ meinen Prüfungsftunden. 
7. Dank, mein Erlöfer, Dank 
fei dir fürjede deiner Plagen, für 
ale Leiden, die du bier an Seel’ 
unb Leibgrtragen ; für allen Schmerz, 
fir alle Angft, damit du für mid) 
Sünder vangft, fei Ehre deinem 
Namen! Gedente meiner in der 
Noth, gedenk' auch meiner einft im 
Tod und im Gerichte! Amen. 


208. 


Mel. Ah Gott und Kerr, wie ac. 
Herr Jeſu Chriſt, du Heiland, 


biſt der Tilger meiner Suͤnden; 
bei Gott kann ich allein durch dich 
Troſt und Erbarmung finden. 

2. Voll Reu' und Schmerz dankt 
dir mein Herz fuͤr alle deine Lei⸗ 
den. Dein Wort erklaͤrt mir ihren 
Werth, und ich fühl’ ihn mit Freuden. 

3. O welche Huld, für meine 
Schuld ſeh' ich am Kreuz dich fter- 
benz du bluteft hier, fühlt Pein, 
um mir den Himmel zu erwerben. 

4. Wer 
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4. Wer liebt, wie du, fo meine 
Ruh’, und wer kann fo fie Lieben? 
Du leideft Qual aus eigner Wahl, 
aus göttlich edlen Trieben. 

5. Mich zu erneun, mich zu bes 
frein von jener Zukunft Schreden, 
Veidft bu für mich und Läffeft dich 
mit Schimpf und Schmach bebeden. 

6. Was kann ich hier aus Dank⸗ 
begier für beine Treue geben ? Was 
ift nein Dank, mein Lobgefang 
felbft in dem hoͤhern Leben? 

7. Zu ſchwach bin ich, um wuͤr⸗ 
dig dich, mein Heiland, zu erheben. 
Mein Dank fei der, dir, Heiligfter, 
dir nur allein zu Leben. 

8. Und doch fehlt mir der Eifer, 
dir mein ganzes Herz zu weihen. 
O ſchenke du mir Kraft dazu, laß 
mich kein Opfer fcheuen! , 

9. Geftärkt duch di, o Herr, 
will ich den Reiz der Sünde flie⸗ 
ben. Gieb, daß ich treu dir immer 
ſei und fegne mein Bemühen. 


209. 


Chriſte, du Lamm Gottes, der du 
trugſt die Suͤnde der Welt, erbarm' 
dich unſer! 

2. Chriſte, du Lamm Gottes, der 
du trugſt die Suͤnde der Welt, 
erbarm' dich unſer! 

3. Chriſte, du Lamm Gottes, 
der du trugſt die Sünde ber Weit, 
gieb uns deinen Frieden! Amen. 


210. 


O Lamm Gottes, unſchuldig am 
Stamm bes Kreuzes gefchlachtet, 
allgeit erfunden geduldig, wiewohl 
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bu wareſt verachtet ! A’ Suͤnd' haft 
bu getragen; fonft müßten wir 
vergagen. Grbarm’ bich unfer, o 
Jeſu! 

2. O Lamm Gottes, unſchuldig 
ac. Erbarm' dich unſer, o Jeſu! 
‚3 D Lamm Gottes, unſchuldig 
36. Gieb ung deinen Frieden, o Zefu ! 


211. 


Mel. D Lamm Gottes, unſchuldig ze. 


O Gottes Lamm, unfchuldig am 
Kreuze für uns erwürget, befunden 
ſtets geduldig, da du für uns bich 
verbürget, bu trugft der Sünden 
Plagen, daß wir nicht dürften ver- 
zagen. Erbarm’ dich unfer, o Jeſu! 

2. Bon Herzen wir dir banken, 
daß du fo herzliche Treue gethan 
haft an ung Kranken; gieb eine 
felige Reue, laß uns bie Sünde 
meiden zu Ehren deinem Leiben. 
Erbarm’ dich unfer, o Jeſu! 

3. Stärk’ in und das Vertrauen 
auf deine heiligen Wunden. Laß 
uns darauf feft bauen in unfern 
legten Stunden und Hilf uns fes 
lig fterben, daß wir, den Himmel 
erben. Gieb uns deinen Frieden, 
o Jeſu! 


212. 


Dei. Wenn meine Suͤnd' mid ac. 


Wenn mich die Suͤnden kraͤnken, 
ſo laß, Herr Jeſu Chriſt, mich glau⸗ 
bensvoll bedenken, wie du geſtorben 
biſt, und Rettung von der Schul⸗ 
denlaſt uns, den verlornen Suͤn⸗ 
bern, am Kreuz erworben haſt. 

2.08 
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2. D wundervolle Liebe, bebenk's, 
o Seele, recht; es flarb aus freiem 
Zriebe der Herr für feinen Knecht. 
Selbſt feinen eignen Sohn gab Gott 
für mich verlornen Menfchen in 
Morter, Schmach und ob. 


3. Was kann mir denn nun fcha= 
den der Fluch, der Suͤndern droht ? 
Gott fieht auf mich in Gnaben. 
Durh Jeſu Mittlertod bin ich 
von biefem Fluch befreit, und darf 
nicht ängftlich fürchten Gericht und 
Ewigkeit. 

4. Drum fag’ ich bir von Herzen 
jest und mein Lebenlang für deine 
Zobesfchmerzen, o Jeſu, Lob und 
Dank. Hilf, daß ich dir für deine 
Treu’ auf ewig ganz ergeben und 
thätig dankbar fei. 


5. Herr, laß bein bittres Leiden 
mich reizen, als ein Chrift, mit 
allem Ernft zu meiden, was vor 
dir fündlich if. Nie komm’ es mir 
aus meinem Sinn, wie viel es bir 
gekoftet, daß ich erlöfet bin. 


6. Mein Kreuz und meine Pla- 
gen, und wär's auch Schmach und 
Spott, hilf mir geduldig tragen. 
Laß nur, mein Herr und Gott, 
mich fliehen jede Luft der Welt, und 
dem Erempel folgen, das du mir 
vorgeftellt. 


7. Laß mi an Andern üben, 
was du an mir gethanz felbft meine 
Zeinde lieben, gern bienen Jeder: 
mann ohn' Eigennug und Heuche⸗ 
lei und, wie bu mir’s erwiefen, 
aus wahrer Lieb’ und Treu. 
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8. In meinen legten Stunden 
erguide mich bein Tod, daß ich, 
mit bir verbunden, befieg’ auch biefe 
Noth. Du bift es, Here, auf ben 
ih trau’, flär®’ meine Seel’ im 


Tode, daß ich dich ewig ſchau'. 


213. 


Jeſu, deine tiefe Wunden, deine 
Qual, dein bittrer Tod geben mir 
zu allen Stunden. Kraft zur Zus 
gend, Zroft in Noth. Falt mir 
etwas Arges ein, ben?’ ich bald an 
beine Pein, bie erlaubt nicht mei- 
nem Herzen mit der Sündenluft 
zu fcherzen. 

2. Will fich denn in Wolluft weis 
den mein verberbtes Fleifh und 
Blut, fo geben?’ ich an dein Leiden, 
fchnell verlifcht die wilde Gluth. 
Kommt ein Zweifel und fegt mir 
heftig zu, denk' ich mir bier beine 
Gnad' und Gnadenzeichen, bald. 
muß er von bannen weichen. 

3. Will die Welt mein Herz ver: 
führen auf ber Eitelkeiten Bahn, 
wo fo Wtele fih verlieren, alädann 
ſchau' ich emfig an beiner Marter 
Bentnerlaft, die bu ausgeſtanden 
haft: fo Tann ih bir treu ver- 
bleiben, alle böfe Luft vertreiben. 

4. Za, bei Allem, was mich kraͤn⸗ 
tet, hat bein Tod mir Zroft ver: 
ſchafft. Wenn mein Herz baran 
gedenket, find’ ich neue Lebenskraft. 
Deines Zroftes Suͤßigkeit milbert 
jedes bittre Leid; denn bu haft mir 
Heil erworben, da du bift für mich 
geftorben. 

5. Auf 
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5. Auf dich fep’ ich mein Ber: 
trauen, bu bift meine Buverfichtz 
auch ben Tod werd’ ich nicht fchauen, 
durch bich fchabet er mir nicht. 
Das ich an bir habe Theil, bringet 
mir Zroft, Schug und Heil; beine 
Gnade wird mir geben Auferfte 
bung, Licht und Leben. 

6. Hab’ id} dich in meinem Her: 
zen, du Quell aller Seligkeit, fo 
befieg’ ich alle Schmerzen. Auch 
im legten Kampf und Streit, au 
da halt’ ich mich an dich. Welcher 
Feind trennt dich und mich? Wer 
ſich Hält an deine Wunden, der hat 
glücdlich überwunden 


214. 


Mel. Werbe munter, mem ae. 


Der am Kreuz ift meine Liebe, 


meine Lieb’ ift Jeſus Chriſt. Weich 
von mir, bes Eitlen Liebe, Alles, 
was nicht ewig ift. Was du giebft, 
ift nicht von Gott, und womit du 
lohnſt, iſt Tod. Der am Kreuz ift 
meine Liebe, dem ich treu zu fein 
mich übe. 

2. Der am Kreuz ift meine Liebe. 
Frevler, was befrembet’s bich, daf 
ih Iefum Chriftum liebe? Jeſus 
gab jich felbit für mih. So ward 
er mir Schirm und Schild, aber 
auch mein Lebensbild. Der am 
Kreuz 3. 

3. Der am Kreuz ift meine Liebe, 
Sünde, du bift mir verhaßt. Weh 
mir, wenn ich ben betrübe, der für 
mich am Kreuz erblaßt! Kreuzigt 
ich nicht Gottes Sohn? trät’ ich 
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nicht fein Blut mit Hohn? Der am 
Kreuz 16. 

4. Der am Kreug ift meine Liebe. 
Was iſt bir noch fürchterlich ? Ruh‘, 
Gewiſſen, er, bie Liebe, Iefus opfert 
fih für mid. Schaue, wie er blu⸗ 
tenb ringe mit ber Sünd’, und fie 
bezwingt! Der am Kreuz ıc. 

5. Der am Kreuz ift meine Liebe. 
Nichts, wie mächtig ed auch ifk, 
Hunger, Blöße, Sünbentriebe, 
trennt von bir mich, Jeſu Chrift, 
nicht Gewalt, nicht Gold, nicht 
Ruhm, Engel nicht, Bein Fürften- 
thum. Der am Kreuz ıc. 

-6. Der am Kreuz ift meine Liebe. 
Komm, 0 ob, du bift mein Freunb. 
Wenn ich, wie ein Staub, verfticbe, 
wirb mein Geift mit Gott vereint. 
Da, dba ſchau' ich Gottes Sohn, 
ernte feiner Leiden Lohn. Der am 
Kreuz ift meine Liebe, bem ich treu 
zu fein mich übe. j 


215. 


Mel. Herr Sefu Ghrift meins ze, 


Mir banfen dir, Herr Sefu Ehrift, 
daß du für und geftorben bift, und 
haft uns durch dein theures Blut 
vor Gott gemacht gerecht und gut. 
- 2. Und bitten, wahrer Menfch 


‚und Gott, durch beine Wunden, 


Angft und Noth, erlöf? uns von 
bem ew’gen Tod, und tröft’ uns in 
ber legten Noth. 

3. Behuͤt' und auch für Suͤnd' 
und Schand’, und reich’ uns beine 
Allmachtshand; Hilf uns im Kreuz 
geduldig fein, uns treöften deiner 
fchweren Sein. 

4. Und 
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4, Und fchöpfen braus bie Zuver⸗ 
ficht, bu werbeft uns verlaffen nicht, 
vielmehr ganz treulich bei uns ftehn, 
bis wir durch's Kreuz in’s Leben 


gehn. 
216. 


Mel, Jeſu Leinen, Pein und Top ꝛe 


O hilf, Chriſte, Gottes Sohn, 
durch dein bittres Leiden, daß wir, 
dir ſtets unterthan, all' Untugend 
meiden, deinen Tod und ſein' Urſach' 
fruchtbarlich bedenken, dafuͤr, wie⸗ 
wohl arm und ſchwach, dir Dank⸗ 
opfer ſchenken. 


217. 


Mel. D Kamm Gottes, unſchuldig ꝛe. 


Eridſer einſt im Staube mit 
Blut und Thraͤnen bedecket, dein 
troͤſte ſich mein Glaube, wenn Tod 
und Suͤnde mich ſchrecket. Dein 
Ringen, Seufzen, Klagen, bein To⸗ 
des kampf, bein Bagen, ſei meine 
Ruhe, Herr Sefu. 

2. Du litteft ganz unfchuldig von 
Frevlern Schmähung und Schmers 
zen; und trugft fie doch gebuldig 
mit fanftem, verföhnlichem Herzen. 
Dein Bild muͤſſ' uns beleben, zu 
dulden, zu vergeben, wie bu, zu 
“ Lieben, Herr Jeſu! 

3. Am Kreuze hingſt bu unfchuls 
dig, für unfre Sünde verſchmachtet. 
Dein Sterben mad)’ uns gebuldig, 
wenn und die Welt verachtet, es 
fhred’ uns ab von Sünden, es 
müf uns bie verbinden zu innir 
gem Dante, Herr Iefu. 
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218. 


Me. Wenn men Stinplein sc. 


Ja banke bir fuͤr deinen Tod und 
die gehaͤuften Plagen, die du, mein 
Heiland, mich aus Noth zu retten, 
haſt ertragen. Laß das Verdienſt 
von deiner Pein mir Troſt fuͤr meine 
Seele ſein, wenn mich die Suͤnden 
kraͤnken. 

2. Ich danke dir fuͤr deine Huld, 
die du auch mir erzeiget, da du zur 
Tilgung meiner Schuld bein Haupt 
am Kreuz geneiget. D wende dich 
zu mir, mein Gott, mit Zroft in 
meiner legten Noth, daß mich der 
Tod nicht ſchrecke. 

3. Erhalt' in deinem Dienſt mich 
treu, bis Leib und Seele ſcheiden, 
daß nicht an mir vergeblich ſei dein 
Mittlertod und Leiden. Und wenn 
mein Lauf vollendet ift, fo nimm 
mich bahin, wo du bift, auf daß ich 
bei bir bleibe. 


219. 

Mel. Zeju Leiden, Pein und Too ıe. 
Mein Erlöfer, auch für mid 
gingft du hin zum Leiden und begabft 
aus Liebe dich aller deiner Freuden, 
litteft Bande, Schmerz und Hohn, 
fahft den Tod von fernes doch er⸗ 
trugft bu, Gottes Sohn, alle Lei⸗ 
ben gerne. 

2. Du entflohft nicht der Ge: 
fahr, die bem Leben drohte. Als. 
die Stund’ erfchienen war, gingft 
du froh zum Tode. Muthig über: 
gabft du dich in der Feinde Hände, 

und 


’ 
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und biiebft unveränberlich ſtandhaft 
bis an’s Ende. 

3. Lehre mich, wie du, fo fill 
und getroft zu leiden und, wenn es 
dein Rath einft will, willig zu ver- 
fheiden. Stärke mich, wenn ich 
einmal fterbend zu dir flehe, daß 
ich durch das Todesthal ohne Schre⸗ 
den gebe. 2 

4. Dank, o Jeſu, Dank fei bir 
für dein ſchweres Leiden 3 benn bas 
durch erwarbft bu mir deines Him⸗ 
meld Freuden. Nunmehr weiß ich, 
daß im Tod' ich nicht ewig fterbe; 
denn ich bin verföhnt mit Gott, 
bin bes Himmels Erbe. 


220. 


Mel. Jeſu Leiden, Pein und Tod ze, 


Jeſu, meiner Seele Licht, Urſprung 
meiner Freuden, wie viel Troſt und 
Zuverſicht fließt aus deinem Lei⸗ 
den! Nimm den Dank in Gnaden 
an, ben ich bir jetzt ſingez deß, was 


. bu an mir gethban, bin ich zu ge 


ringe. 

2. Ich erwäg’ ed immer mehr, 
was dich angetrieben , eine Suͤnder⸗ 
welt fo fehr, wie bu thatft, zu Lieben. 
Uns Verlorne gu beftein, haft bu 
Angſt und Banden, Geifeln, 
Schmach und Zobespein willig aus⸗ 
geſtanden. 

3. War es unfre Wuͤrdigkeit? 
Rein, bes Vaters Güte, deines Her: 
zens Freundlichkeit und bein treu 


Gemuͤthe: dieß hat dich an's Kreuz 


gebracht, baf Fein Menfch verzagte, 
wenn ber Sünden Meng’ und Macht 
das Gewiſſen nagte. 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chrifti. 


4. D du wunderbarer Rath, ben 
man nie.ergrünbet, o ber unerhoͤrten 
That, die man nirgend findet! 
Suͤnden, beren, Gott zum Hohn, 
Menfchen fih erfrechen, bie laͤßt 
Gottes eigner Sohn an fich ſtrenge 
rächen. 

5. Meine fchwere Sünbenfchuld 
traf ben treuen Bürgen 5; er ließ 
fih aus großer Huld mir zugut er- 
würgen. So bat er uns Heil ges 
bracht. Sollt’ uns nicht geziemen, 
feiner Liebe ſtarke Macht ewiglich 
zu rühmen? 

6. Herr, bein Friebe fei mit mir; 
und auf mein Gewiffen, wenn es 
zaget, laß von bir Zroft und Freude 
fließen! Troſt ergießt in jebes Herz 
fih aus deinem Herzen, auch den 
bängften, berbften Schmerz heilen 
deine Schmerzen. 

7. Laß, fobalb mein Herz erfchridt 
über feine Sünden, wenn auf bich 
mein Glaube blickt, mich, Herr, 
Gnabe finden. Sieh, ich fall? zer- 
Enirfcht von Neu’, mit wahrhafter 
Buße und dem Borfag beßrer Treu’, 
Sefu, dir zu Fuße! . 

8. Nun ich weiß, woraufich bau’, 
und bei wem ich bleibe, weſſen 
Huld ich mich vertrau’, und an wen 
ich gläube. Jeſu, bu, du bifl’s als 
lein, welcher mich beſchirmet, wenn 
gleich des Gewiſſens Pein auf die 
Seele flürmet. 

9, Hier bin ich bein Eigenthum, 
fol dort mit bir erben. Drum will 
ich zu deinem Ruhm Leben und auch 
ſterben, daß auch ich einft rühmen 
mag, aus dem Grab erflanden: 

meines 


Reiben und Sterben Zefu. 


meines Zefu großer Tag, Heil mir, 
ft vorhanden. 
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Mel, Jeſu Leiden, Bein und Tod ꝛc. 
Mein Erlöfer, Gottes Sohn, ber 
du fuͤr mich litteft und, erhöht auf 
Gottes Thron, jest noch für mie 
bitteft: welche Wohlthat ift für 
mich bein fo bittres Leiden! O wie 
preif ich würbig dich, Stifter mei⸗ 
ner Freuden ! 

2, Dir, dem Heren der Herrlich» 
keit, war es ja gegeben, ohne 
Schmerzen, ohne Leid ewig froh zu 
leben. Aber, o der großen Hulb, 
daß ich felig würde, übernahmft du 
in Geduld ſchwerer Leiden Buͤrde. 

3. Nun kann meine Miſſethat 
noch Vergebung finden; denn du 
ſtarbſt nach Gottes Rath fuͤr der 
Menſchen Suͤnden. Unſre Laſten 
trugeſt du, litteſt, uns zu retten, 
daß wir im Gewiſſen Ruh', mit 
Gott Friede haͤtten. 

4. Was und Luft zur Beßrung 
Schafft, was zur Tugend leitet, da⸗ 
zu haft du neue Kraft durch dein 
Kreuz bereitet. Nicht vergebens 
darf ich nun mich um Kraft bewer⸗ 


ben, Gottes Willen gern zu thun, . 


Sünden abzufterben. 

5. Froh kann ich in's Todesthal 
ſchon im voraus ſehen, und zu je⸗ 
ner Welt einmal ohne Schrecken 
gehenz denn bu haft aus aller Noth 
Rettung mir errungen und durch 
beinen Kreuzestob meinen ob ber 
mungen. | 
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6. Herr, was bin ich, baß du 
mein fo. dich angenommen? Laß bie 
Frucht von deiner Pein nun auch 
auf mich kommen; gieb mir Weis: 


"beit, gieb mir Kraft, denn bu 


haſt's in Händen, was bu mir 
zum Heil verfhafft, gläubig ans 
zumenben. 

7. Streafet mein Gemwiffen mid, 
reun mich meine Sünden, o dann 
laß, geftärkt durch dich, mich den 
Troſt empfinden: bu bift auch für 
meine Schuld an dem Kreuz ges 
ftorben,, haft zu Gottes Vaterhulb 
Zutritt mir erworben. 

8. Laß das Wort von beinem 
Kreuz mih mit Muth beleben, 
ftandhaft jeder Sünde Reiz bier zu 
wiberftreben. Zreib mich mächtig 
dadurch an, mich vor Gott zu 
fheuen, was ich unrecht je ge: 
than, innig zu bereuen. 

9. Stärke mich durch deinen Tod 
auf die legten Stunden. Wie du 
deines Todes Noth fiegreich über: 
wunden,»o fo hilf dazu auch mir; 
Yaß mich fröhlich fcheiden, Herr, fo 
dan® ich ewig bir für bein bittres 
Leiden. 


222. 


Mel. Iefu, meine Freude ar. 


Kup und fichre Freuden giebt mir, 
Herr, bein Leiden, deines Todes 
Pein. Wenn mein Geift bebentet, 
was dein Tod mir ſchenket, koͤnnt' 
ich troftlos fein? Sefu, du bleibft 
meine Ruh', bei dir find’ ich Troſt 
und Freude auch im größten Leibe. 

2. Meine 
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2. Meine Angft zu daͤmpfen, haft 
dir wollen Zämpfen unb verlaffen 
fein. Um mich gu erneuen unb 
mich Gott zu weiben, Littft bu 
Schmah und Pein. Gottes Huld 
will meine Schuld, wenn ich fie 
bereu’, erlaffen. Muth Tann ich 
nun faffen. 

3. 3a, was wär’ ich Armer, 
gabft bu, mein Erbarmer, dich nicht 
bin für mich? Bange Furcht und 
Schreden wuͤrden mich bedecken, 
kennt' ich, Herr, nicht dich. Doch 
bein Blut floß mic zugut, floß zur 
Zilgung ‘meiner Suͤnden, Gnabe 
noch zu finden. 

4. Kraͤnkt mid meine Sünde, 
eil' ih Hin und finde Troſt auf 
Golgatha. Hier haft du dein Leben 
für mich hingegeben, hingſt verlaffen 
da als ein Spott der Welt, da Gott 
mit fich felbft die Welt verföhnte 
und mit Gnade Erönte. 

5. Sa, bu mwollteft fterben, Heil 
uns zu erwerben, unfer Zroft zu 
fein; ftiegft in's Grab hernieder, 
um uns, beine Brüber, ewig zu ers 
freun. D möcht? ich, mein Jeſu, 
dich doch von Kerzen wieber Lieben, 
unb ſtets Gutes üben! 

6. Hier, wo du bein Leben für 
mich bingegeben, fchlag’ ich an bie 
Bruft. Heiland, ich bereue bie vers 
legte Zreue, jebe böfe Luft. Dir 
allein will ich mich weihn; denn du 
bift für mich geftorben, haft mir 
Gnad' erworben. . 

T. Segne mein Beftreben, bir al: 
lein zu leben, gieb mir deinen Sinn. 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chrifti. 
O was kann mir fehlen, Retter meis 


ner Seelen, wenn ich treu bir bin! 
Du wirft mich, ich hoff’ auf dich, 
einft gewiß von allem Böfen, bir 


"zum Ruhm, erlöfen. 


8. So wird mir bein Leiden 
Duelle wahrer Freuden und zur 
Tugend Reiz. Da, fo oft ich wan⸗ 
te, flärkt mich der Gebanke, Hei⸗ 
land, an bein Kreuz. Folg’ ich bie 
nur treulich bier, o fo werd’ ich fes 
lig flerben und dein Reich ererben. 


223. 


Mei. Herzliebfter Jeſu, was Haft ꝛc. 


ei hochgepriefen, Herr, für beine 
Liebe! Sie drang dich zu dem mit- 
leidsvollen Zriebe, für eine Welt 
voll Sünder felbft dein Leben bas 
hin zu geben. 

2. Fuͤrwahr, du trugeſt unfrer 
Sünden Schmerzen, o wel ein 
Herz gleicht deinem edlen Herzen! 
du ließeſt unfre Schuld an bir ber 
firafen, uns Heil zu fchaffen. 

3. Laß biefes Heils auch mich 
theilhaftig werden! Was hab’ ich 
fonft für füßern Zroft auf Erben ? 
was giebt mir fonft wohl fichern 
Grund zur Freude, wenn ich einft 
fcheide? 

4. Du bift, mein Heiland, auch 
für mich geftorben; was bu ber 
Welt durch deinen Tod erworben, 
das haft du, von Barmherzigkeit ge- 
leitet, auch mir bereitet. 

5, Erhalte ſelbſt mein Herz bei 
biefem Glauben; kein banger Zwei: 
fel müffe mir ihn rauben, er 

müffe 


Leiden und Sterben Zefu. 


möüffe mich zum Fleiß in guten Wer⸗ 
ten beftändig ftärken. 

6. Sollt' ich mich nun noch frevel- 
haft erfühnen, dev Sünde, bie dich 
tödtete, zu bienen: wie Eönnt’ ich 


mit der Menge ber Erlöften mich. 


deiner tedften ? 

7. Nein, bir. allein, der du durch 
deine Wunden auf ewig mich zu 
deinem Dienft verbunden, nur dir, 
mein Heiland, fei mein ganzes Le: 
ben zum Dienft ergeben. 

8. Nichts fol mich je von deiner 
Liebe ſcheiden. Sch bleibe dein, bis 
du mich bort wirft weiden, wo beine 
Liebe mit dankvollen Zungen ftets 
wird befungen. 


224. 


Mel. Herzlichfter Seju, was haft ꝛe. 
Ihr Chriſten, wachet, werdet nie 


vermeſſen: der Fall iſt nahe, wenn 
wir je vergeffen, Beſtaͤndigkeit und 
Sicherheit vor Sünden auf Gott 
* zu grünben. 

2. Die Zünger flärken in der 
Truͤbſal Stunde mit Wachen und 
Gebet fi nicht im Bunde, find 
fiher, und entfchlafen felbft vor 
Kummer in tiefem Schlummer. 

3. Der ihn verräth, ift da z der 
Herr will fterben. Wie fürchten 
fle, mit Jeſu zu verderben I Wo ift 
ihr Muth, bis in den Tob mit Freu: 
den für ihn zu leiden? 

4. Uneingebent bes Hirten, fliehn 
die Schafe; er wirb verlaſſen, er, 
der unfre Strafe fo willig dulbet, 
daß nur feine Heerbe gerettet werde. 
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5. Welch eine Liebe, Jeſu, welche 
Treue! Du leibeft, daß der Menfch 
fich deiner freue. Ach laß uns nie 
mit zweifelnden Gedanken im Glau⸗ 
ben wanfen ! i 

6. Wer dich befennt, der fürchte, 
Sefu, Alles von feiner Schwachhelt 
eingeben? des Falles ber beffern 
Zünger , ftreb’ er, fein Vertrauen 
auf dich zu bauen. 

7. Laß deinen Geift uns, Herr, 
zur Seite treten, er lehr' uns, im⸗ 
mer wachen, Eämpfen, beten: fo 
werben wir in Schwachheit nicht 
erliegenz; wir werden fiegen. 


225. 


Mel. Wenn meine Sünd’ mich ꝛe. 


Don Furcht dahin geriffen, ver- 


laͤugnet Petrus dich. Bald ftraft 
ihn fein Gewiſſen: da weint er bit- 
terlih; dein Blick, o Jeſu, rührt 
fein Derz, er fleht zu dir um Gnade, 
und du ſtillſt feinen Schmerz. 

2. Wit wuchs nun deinem Zeugen 
Beftändigkeit und Muth! Furcht 
Eonnt’ ihn nicht mehr beugen; für 
dich flog felbft fein Blut. Dich, 
feinen Herrn und feinen, Gott, ver⸗ 
berrlichte fein Leben, verberrlichte 
fein Tod. 

3. Betrübt ift meine Seele, er: 
füllt mit Reu’ und Schmerz. Was 
hilft's, daß ich's verhehle; durch⸗ 
ſchauſt du doch mein Herz. Beken⸗ 
nen will ich's, Jeſu, dir: oft hab' 
ich dich verlaͤugnet; vergieb, ver⸗ 
gieb es mir! 

K 4. Wenn 
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4. Wenn deines Namens Spötter 
dich fchmähten, wenn ihr Spott 
dich höhnte, Welterretter, dich, ihren 
Heren und Gottz' dann fchwieg ich 
zaghaft, ſchaͤmte mich, ein Ehrift zu 
fein, und fcheute mehr ihren Spott, 
als dich. | 

5. Du haft, o Herr, bein Leben 
für meine Seligkeit fo willig hin⸗ 
gegeben, zum Segnen fo bereits wie 
undankbar, wie ſchwach war ich, daß 
ich den Haß der Sünder mehr fürdh« 
tete denn dich I 

6. Ich ſeh' jegt, ich empfinde bie 
Größe diefer Schuld. Vergieb auch 
diefe Sünde nach deiner großen 
Huld. Erbarmend fahft bu Petrum 
an: laß eine ‚gleiche Gnabe mich, 
o mein Heil, empfahn. 

T. Laß mich bei meiner Neue ben 
Bund mit dir erneun, Standhaf- 


tigkeit und Zreue dir, mein Ber- 


föhner, weihn! Dich gu verläug- 
nen, Herr, mein Gott, bas. fürchte 
meine Seele weit mehr als Dual 
und Zob. 
8. Bemwahr’ ich beine Gnade, 
folg’ ich bir ftandhaft nach; wer ift 
dann, der mir ſchade! Was fürcht’ 
ih Hohn und Schmach? Die Spöt- 
ter mögen’ mich verfchmähn: fie 
werben mich mit Ehre von dir ver⸗ 
herrlicht fehn. | 

9. Nichts Toll von bir mich tren» 
nen; bich will ich frei und gern 
vor aller Welt bekennen, dich; meinen 
Gott und Herrn; benn vor bem 
Bater im Gericht verläugneft bu, 
o Richter, den, ber dir treu ift, 
nicht. 


Werke und Wohlthaten Jeſu Ehrifti. 


226. 


Mel, Herzlich Lich Hab’ ich dich, u ꝛe. 


Un Gnabe für bie Suͤnderwelt 
rufft bu, mein Heil, am Kreuz ge: 
quält von frecher Sünder Rotten. 
Dir blutet das bebrängte Herz, wenn 
bich bei deinem berben Schmerz bie, 
Böfewichter fpoften. Du fiehft mit 
fegensvollem Blick von ihnen weg 
auf den zuruͤck, den diefe Schar in 
dir entehrt, rufſt, daß es Erb’ und 
Himmel hört: Vergieb, o Gott. 
und führe nicht fie in's Gericht; das, 
was fie thun, verftehn fie nicht! 
2. Erftaunend feh’ ich dieſe Huld. 
Wie mitleidsvoll ift die Geduld , bie 
Mörder fo erträget! Ihr, die ihr 
euren Heiland ehrt, fühlt feiner 
Großmuth hohen Werth, und dan⸗ 
ket ihm beweget! Er hat durch ſeg⸗ 
nendes Gebet auch uns ein ewig 
Heil erfleht 5 er fagt auch ung, zu 
unfrer Ruh’, Erbarmen und Ber: 
gebung zu. Derr Jeſu Chrift, gelobt 
feift du. für deinen Tod! Gott ift 
durch dich auch unfer Gott. 

3. Den fanften, liebevollen Sinn, 
daß ich ein Freund der Feinde bin, 
flöß’ ‚ Herr, in meine Seele. Gieb, 


daß bei der Verfolgung "Schmerz 


ich dir des Feindes hartes Herz und 
meine Sach’ empfehle. Befänftige 
mein reges Blut; und flammt ‚bes 
Bornes wilde Gluth; mein Herz zur 
Rachbegierde an: o fo erinnre. mich 
baran, Herr Jeſu Chrift, wie du am 
Kreuz durch dein Gebet felbft deis 
nen Mörbern Gnab’ erfleht: 

4. Mich 


Leiden und Sterben Zefu. 


4. Mich tröfte dein Werföhnungs- 
tod; e8 bilde mich dein Geift, mein 
Gott, daß ich bir ähnlich werbe. 
O zeuch mich, du erhöhter Held, zu 
dir hinauf von diefer Welt, zum 
Himmel von ber Erbe! Du bift 
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4. Berlaß mich nicht. in meinem 
Leiden. Laß mich kein Kreuz von 
deiner Huld und deiner Vaterliebe 
ſcheiden, gieb Leidenskraft , Muth 
und Geduld. Die Hoffnung jener 
Seligkeit verfüße mir bas ‚größte 


uns Alles dort und bier. Zeuch Leib. 


dir und nach, fo folgen wir; fo 
werden wir uns beiner Pein und 
deines Todes ewig freun. Herr 
Sefu Chrift, wie felig ift, wie fes 
lig ift der Menfch, dem du ein 
Heiland bift! 


221, 


Diel. Wer nur den lieben Gott ze. 


Einſt rief der Herr vor dem Er⸗ 
blaſſen: Mein Gott, mein Gott, 
ach haͤttſt du mich noch jest beim 
Lebensfchluß verlafjen! Nein, Bas 
ter, nein, ich trau’ auf dich. Laß 
mich, denn groß ift meine Pein, 
vom Kreuze bald im Himmel fein. 


2. Verla, o Vater, meine Seele 
auch nicht, wenn Noth und Tod 
mich ſchreckt. Dieß Wort, Herr, 
fei, wenn ich mich quäle, was Muth 
und Zroft in mir erwedt. Du weißt 
es wohl, was mir gebricht : verlaß, 
verlaß mich Armen nicht. 


3. Berlaß mich nicht in meinem 


Leben, wirf mir des Lebens Rothe 


durft zu. Laß mich nach wahrer 
Zugenb ftreben, hilf, daß ich nier 
mals Boͤſes thu'. Mein Leben fei 
aufrichtig, ſchlecht, gottfelig , zuͤch⸗ 
fig und geredt. 


5. Berlaß mich nicht in meinem 
Sterben. Wenn einſt mein Lebens⸗ 
lauf vollbracht: ,zeiß meine Seel’ 
aus dem Verderben, nimm ‚meinem 
Tode feine „Mat, und; führe, mich 


‚bucch Jeſu Hand zu dir in jenes 


beßre Land. 

6. Verlaß mich nicht in meinem 
Grabe. Erwecke mich durch deinen 
Sohn, wenn ich genug geſchlafen 
babe, hilf mir vor Chriſti Rich⸗ 
terthron und laß mich drauf ver⸗ 
klaͤrt und ſchoͤn mit Leib und; Seel’ 
in Himmel gehn. 

7. Alsdann. will. ich dir Ehre 
bringen und mit ber froben Him⸗ 
melsfchar ein unaufhörlich ODank⸗ 
lied ſingen: daß du auf Erden im⸗ 
merdar mich aus der ſchwerſten 
Sorgenlaft erloͤſt und nie verlaſſen 
haft. 


Mel, O Traurigkeit, o Herzeleid ac. 


Herr ‚ dent! an mich! Wie oft 
hab’ ich mit Sünden dich verachtet! 
Sich die Seele gnädig. an, bie nad) 
Hüffe fchmachtet. 

2. Herr, denk' an mich! Es jamms 
ve dich dieß Elend, mein Erbar- 
mer! Wenn du meiner nicht ge 
denfft, ach was wär’ ich Armer! 

82 3. Derr. 
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3. Herr, denk' an mich! Ach ewig⸗ 
lich kannſt du mich nicht vergeffen ! 
Ber Tann beine Freundlichkeit, dei⸗ 
ne Gnabd’ ermeffen ? 

4. Her, denk' an mich! Wie leicht: 

kann ich in Suͤnd' und Elend fallen ! 
Laß mich ſtets an deiner . Hand 
deine Wege mwallen. 
5. Herr, dben® an mich! Dann 
nahe ſich die Stunde ſchwerer Leis 
ben. Bin ich dein, o mas vermag 
‘mich von bir zu fcheiden ! 

6. Herr, denk' an mich ! Geftärkt 
durch dich, geh’ ich dem Tod ent: 
gegen. ob und Grab wird mir 
durch dich, Iefu Chrift, zum Segen. 

7. Here, denk' an mich! Dahn 
will ich bich für deine Huld erheben, 
wenn bu mir das Paradies wirft 
aus Gnaben geben. 


229. 


Me, Wer nur ven lieben Gott ze, 


E⸗ iſt vollbracht! fo ruft am 
Kreuze des fterbenden Erldſers 
Mund. D Wort voll Zroft und 
Leben, reige zur Freude meines 
Herzens Grund ! Das große Opfer 
ift gefchehn, das Gott auch mir 
sum Heil erfehn. 

2. Mein Iefus ſtirbt. Die Fels 
fen beben ; der Sonne Schein ver- 
lieret fih; in Todte dringt ein 
neues Leben, der Frommen Gräber 
öffnen fich 5 der Vorhang reißt; 
die Erde Tracht; ber Welt Ver: 
föhnung iſt vollbracht. 

3. Wie viel, 0 Herr, haft du volls 
endet, als dir das Herz im Tode 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chri i. 


brach! Du haſt den Fluch hinweg 
gewenbet, der auf der Welt voll 
Suͤnder lag; du haſt fuͤr uns ge⸗ 
nug gethan, nun nimmt uns Gott 
zu Gnaden an. 

4. O hilf mir, Herr, nun auch 
vollbringen, was wahre Dankbar⸗ 
keit begehrt! Laß nach ber Heili- 
gung mich ringen, dazu bein Tod 
mir Kraft gewährt. O ftärke mich 
dazu mit Macht, daß meine Beß⸗ 
rung werd' vollbracht ! 

5. Du littft fo viel gu meinem Le⸗ 
ben. Wie? ſollt' ich nicht voll Ei⸗ 
fer fein, mich deinem Dienfte zu 
ergeben? follt’ ich dabei vor Schmach 
mich fcheun? Dein Zünger fein, 
dein Eigenthum, fei meines Her⸗ 
zens Freud’ und Ruhm. 

6. Soll ich bei dir ergebnem Her⸗ 
zen auch hier durch manche Truͤbſal 
gehn, und haft du auch gehäufte 
Schmerzen zu meiner Prüfung aus⸗ 
erſehn, fo Laß die Hoffnung mich er⸗ 
freun: auch bas wird einft vollender 
fein. | 

T. Fuͤhl' ich zuletzt des Todes 
Schmerzen, fo ſtaͤrke mich in ſol⸗ 
cher Laft und mach’ es lebhaft mei- 
nem Herzen, daß du ben Tod be⸗ 
fieget haſt. So geh’ ich froh zur 
Grabesnaht mit dem Triumph: 
Es ift vollbradt ! 


230. 


Mel, Chriſtus, ver iſt mein sc, 


ie glüdlich hat die Stunden 
ber bangen Leidensnacht mein Jeſus 
überwunden ! Er ruft: Es iſt voll« 
bracht! & 
2. In 


Leiden und Sterben Sefu. 


2. In feines Vaters Hände. be⸗ 
fiehblt er feinen Geift, und nun ers 
folgt fein Ende. Erlöfer, fei ge 
preiſt! 

3. Zum Wohlgefallen Gottes haſt 
du dein Werk vollbracht, und dein, 
trotz alles Spottes, iſt nun das 
Reich, die Macht. 


4. Du ſchaffteſt Gottes Frieden 


dem menſchlichen Geſchlecht, und 
leiteſt es hienieden mit Wahrheit 
und mit Recht. 

5. Einſt fuͤhreſt du die Deinen 
in deines Vaters Reich, befreieſt 
ſie vom Weinen, und machſt ſie 
Engeln gleich. 

6. Dir, dem ich angehoͤre, der 
mich auch ſelig macht, Preis ſei dir, 
Dank und Ehre, daß du dein Werk 
vollbracht! 

7. Dein Beiſpiel ſoll mich ſtaͤr⸗ 
ten , daß ich im Glauben treu, und 
treu in guten Werken bis an mein 
Ende fei. 


8. Darf ich den Tod dannfcheuen, 


der mich von binnen rafft ? mich ſei⸗ 
ner zu erfreuen, giebt mir dein 
Tod die Kraft. 

9, Mein Kampf ift dann zu En⸗ 
de, vollbracht mein Pilgerlauf; 
dann nimmt in feine Hände auch 
mich dein Water auf. 


231. 


Mel, Ih Hab’ meine Sach' Bott ꝛe. 


Nun iſt es Alles wohlgemacht, 
mein Jeſus ruft: Es iſt vollbracht! 
Der neigt ſein Haupt, o Menſch, 
und ſtirbt, der dir erwirbt das Erbe, 
welches nie verbicht. 
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2. Der, dem an Hoheit Keiner 
gleicht, ber Herr ber Herrlichkeit 
erbleiht. Was Wunder, daß bie. 
Erde Fracht und dicke Nacht verhuͤllt 
ber Sonne Glanz und Pracht! 

3. Das Heiligthum ſteht aufges 
beit; bie Helfen berften; Alles, 
ſchreckt; der Zobten Gräber dffnen 
fih. Wie fichtbarlich zeigt hier 
der Gottheit Finger ſich! 

4. Weil benn die Kreatur fich 
regt: fowerb’ auch bu, mein Herz, 
bewegt! Empfinde reuvoll beine 
Schuld: aus Gnab’ und Huld flarb 
Jeſus auch für deine Schuld. 

5. Sein Tod, o nimm es wohl in 
Acht, hat Zroft und Heil auch dir 
gebracht. Verehre den, der bis 
zum. Grab fich für dich gab, und 
ftirb dem Sündenleben ab. 

6. Ja, Vater, unter Pein und, 
Hohn erbleicht am Kreuz dein eig⸗ 
ner Sohn Nun ift kein Zweifel: 
deine Huld tilgt meine Schuld, 
und trägt forthin mit mir Gebulb. 
7. Hin auf fein Kreug will ich 
ftets fehn und dankvoll feine Treu’ 
erhöhn ; Zroft foll er mir im Ster⸗ 
ben fein, mich dann erfreun. & 
ſchlaf' ich fanft und felig ein. 

8. Und dient’ ich nun der Sünde 
noch ? Kern fei von mir ihr fehnd- 
des Zoch! Auf, Seele, daß du dich 
erhebſt nur Jeſu lebft, ihm zu ger 
fallen, dich beftrebit! | 

9. Ertödte felbft in meiner Bruft, 
mein Heiland, jede böfe Luſt; dein 
Tod, der mir das Leben fchafft, ver 
leih’ mir Kraft im Kampf mit mei⸗ 
ner Leidenfchaft. 

10. Ge⸗ 
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10. Geſtaͤrkt von dir, beſieg' ich 


fie, und ſcheue dabei keine Muh. 


Ich fege freudig auf dein Wort den 
Kampf: hier fort; und‘ volle Ruh? er; 2 
wart” ich’ dort. 

11. Wie dan ich dir, Herr Jeſu 
Chriſt, daß du für’ mich geftorben 
bift! Dich preif? ich hier ſchon hoch⸗ 
erfreut, doch" nach der Zeit noch 
frober in der Ewigkeit. 


232. 


Mal. D Traurigkeit, o Hergeleid ac. 


Zur Grabesruh' entſchliefeſt du, 
der du fuͤr uns geſtorben, und am 
Kreuz uns ſchmerzenvoll ew'ges 
Heil erworben. 

2! Du bift erblaßt, o Herr, und 
haft doch in bir’ felbft das Leben. 
Gleich den Sterblichen hat dich einft 
das Grab umgeben. 

3. Doch, Heil ſei mir! Herr, bu 
willſt bier: nicht die Verweſung 
feben, fondern bald aus eigner Kraft 
aus dein Grabe geben: 

4. 3 weiß, du: wirft, mein: ter 
bensfürft, auich mich’ einft auferwek⸗ 
ken. Sollte: denn mein glaͤubigs 
Herz vor der Gruft erſchrecken? 

5. Hier werd' ich einſt, bis du 
erſcheinſt, in’ ſanftem Frieden lie⸗ 
genz denn‘ durch deinen Tod kann 
ich Tod und Grab beſiegen. 

6. Nein, nichts verdirbt; ſelbſt 
das, was ſtirbt, der Leib wird auf⸗ 
eiftehen und, zu Himmelsglanz 
verklaͤrt, aus dem Grabe gehen. 

T. So fin’ in's Grab mein Leib 
hinab; ich will mich drum nicht 


Werke und Wohlthaten: Jap: Chrifti. 


Erähten5-Iefü' an bein Grab will 
ich/ mie zum Troſt gedenken. 


233. 


Me. O Traurigkeit, o Herjeleid sr. 


Am Kreuz erblaßt, der Marter 
Laſt, der Todesqualen muͤde, findet 
mein Erlöfer erſt in dem Grabe 
Friebe: 

2. Ein heil’ger Schmerz durch⸗ 
dringt mein Herz. Und, Herr, was 
Tann ich fagen?. Nur an meine 
Bruft kann ich tief gerühret fchlagen. 

3. Du fchüßeft mich; und über 
dich gehn aller Zrübfal Wetter z 
fterben mwollteft du für mich eingi« 
ger Erretter! 

4. Du haſt's gethban. Dich bet’ 
ih an, du König ber Erlöften; dein 
will ih im Tode mich glaubens» 
voll getröften. 

5. Es ift vollbracht! rufft du mit 
Macht. Du zeigft, daß du bein Leben, 
mein Berföhner, göttlich frei habeft 
bingegeben. 

6. Hochheil’ge That! Des Hoͤch⸗ 
ften Rath will ich in Demuth ehren; 
ber Erwerber meines Heild wirb 
mit’s einft erklären. 

7. Allmächtig rief er, der ent« 
fchlief, den Zobten , fie erftanden ! 
Leicht entfchwingt der Lebensfürft 
fich des Todes Banden. 

8. Das finftre Thal will ich eins 
mal durchwandeln ohne Grauen: 
denn durch dich, Erldfer, iſt's hir 
ber Pfab zum Schauen. 

9. Sch preife dich. Erforſche 
mi und fiehe, wie ich's meine. 

3a 


Wüferfiehung: Jeſu. 


Ya du ſiehſt es, wenn ich, ftill mei⸗ 
nen Dank dir weine. 

10. Vergeß ich: bein, ſo werde 
mein in Ewigkeit vergeſſen. Herr, 
ich will, fo lang' ich bin, deine Lieb’ 


ermeſſen. 
234. 


Mel. D Traurigkeit, o Herzeleid 2. 


Hier ruht der Held, der dich, o 
Belt , durch feinen Tod erworben. 
Er, des Waters: ew’ger Sohn, iſt 
ala Menſch geitorben. 

2, D Sünder, dir: zum rofl, 
liegt. hier des Lebens Heer begraben 5 
deine Suͤnden find es, die ihn ge 
tödtet haben. 

3. Ach follte nicht dein Angeficht 
von Thraͤnen überfliegen, da den 
Freund, der dich-geliebt, Feld und 
Sruft verfchließen?. | 

4. Der fterbend fiegt, dein Hei⸗ 
land, liegt erblaßt bier. in der Erbe, 
daß der Menfch durch feinen Tod 
einft unfterblich werde. 


Auferſtehu 


235. 


Mel. Wachet auf, ruft ung se. 


Sauchget Jeſu, jauchzt, ihr Chöre, 
fingt Jeſu Chriſto Lob und Ehre! 
Sie groß, wie herrlich ift fein Tag! 
Er, der Held, zerriß die Banden des 
Todes und ift auferftanden, er, ber 
für und im. &rabe lag. Sein ift 
Gewalt und Macht: Preis ihm! 
ex hat's vollbracht. Heil ihm, Heil 
ihm, er hat's vollbracht, er, der bie 
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5. Du ſtarbſt für mich! Für uns 
hat dich das finſtre Grab bedecket. 
Sünder, kehrt beſchaͤmt zuruͤck, zit⸗ 
tert: und: erſchrecket! J 

6. Fuͤr meine Schuld, o Herr voll 
Huld, haſt du dein Blut vergoſſen, 
deine Augen, Herr, mein Heil, mir 
zum Zroft gefchloffen. 

7. Es ift vollbracht. Aus eigner 
Macht lieg Chriſtus hier fein Leben; 
von Verwefung frei, wirb er’s ſich 
auch wiedergeben. 

8. Bald, bald erwacht der Herr, 
die Nacht des Grabes geht.zu Ende, 
Tod und Grab entkräften nicht ſei⸗ 
ner Allmacht Hände. 

9. Geheiligt ift bein: Grab, o 
Chriſt, dich kann's nicht ewig decken. 
Des Erloͤſers Grab befreit deine 
Gruft vom Schreden. 

10. Sin® ich hinab in’s finftre 
Grab und werde Staub, ih Armer: 
dann gedenke gnädig mein, fiegens 
der Erbarmer. 


ng.Sefu. 
Macht des Todes und: des Grabes 


2, Slorreih hat dev Held geruns 
gen, hat mächtig. Satans Reich ber 
zungen, von Todesketten uns ber 
freit. Wir, von. Gott- gefallne 
Sünder, find nun mit ihm verföhnt, 
find Kinder. und Erben feiner Se: 
ligkeit. Bald, bald entjchlafen 
wir, entfchlafen. Ghrifto dir, ruhn 
im Friebe die kurze Nacht, bis deine 
Macht den Tag der Ewigkeiten ruft. 

3. 05 
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3. Ob und. Gräber gleich bedek⸗ 
ken; wirft bu doch unfern Staub er⸗ 
weden, ber bu bes Staubes Schoͤ⸗ 
pfer biſt. Du wirft unvergängliche 
Leben, und Kraft und Herrlichkeit 
ihm geben, dem Staube, der dir 
heilig if. Wir werben ewig bein, 
gerecht und felig fein. Heil ung, 
Heil uns! Tod und Gericht er⸗ 
fhredt uns nicht; denn Sefus, uns 
fer Mittler, lebt. 

4. Lob ſei, Vater, deinem Namen! 
Gelobt fei Ehriftus ! Amen. Amen. 
Gelobt fei Vater, Sohn und @eift! 
Selbft von feinen Seraphinen, die, 
heiliger, als wir, ihm dienen, wird nie 
der Herr genug gepreift. Doc ihr 
anbetend Chor Iobfingt zu ihm 
empor : Heilig, heilig ift ewig Gott, 
er, unfer Gott ! Die Welt ift ſei⸗ 
ner Ehre voll. ö 


256. 


Mel, Wachet auf, ruft uns ꝛc. 


Lobet Gott; denn Jeſus lebet. Er⸗ 
loͤſte Menſchen, o erhebet des Welt⸗ 
erlöfers Majeſtaͤt! Hoͤrt's, betruͤbte 
Suͤnder, gebet der Freude Raum; 
denn Jeſus lebet, Gott hat ihn aus 
dem Staub erhöht. O Seele, bein 
Gefang erfchalle ihm zum „Dante, 
ihm zur Ehre. Dich, großer Helb, 
erhebt bie Welt, weil deine Hand 
den Gieg behält. Ä 

2. Jeſu Jünger, wehrt dem Leis 
de, Lobfinget ihm und nehmt voll 
Sreude am Siege Theil, den. er er= 
firitt ! Seid ihr gleich des Grabes 
Kinder; er ift des Todes Ueberwin⸗ 


Werke und Wohlthaten Jeſu Ehrifti. 


ber. Ex herrſcht, ber für euch farb 
und litt. Was wollt ihr traurig 
fein? Getroft koͤnnt ihr euch freu: 
Jeſus lebet in Ewigkeit, zu aller 
Zeit bleibt er zur Hülfe ung bereit. 

3. Tod, wo find nun deine Schrek⸗ 
Ten? Nicht ewig wird das Grab ung 
decken; verweft ber Leib gleich In der 
Gruft. Einft wird er zum beffern 
Leben ſich aus des Todes Staub’ 
erheben, wenn Jeſus ben Entfchlaf: 
nen ruft. Dann wird bes Todes 
Geld zu einer regen Welt. Alles 
lebet, fo wie verneut zur Früb- 
lingszeit ſich Alles vegt und Alles 
freut. 

4. D Erftandner, welch eın Se⸗ 
gen erwartet und, wenn wir auf 
Wegen einhergehn, die bein Fuß 
betrat! Unerforfchte Seligkeiten, 
bie ewig währen, find bie Beuten, 
bie und bein Sieg erfämpfet bat. 
Bald find fie unfer Theil, bald Erb- 
net und das Heil beines Lebens. 
Gelobt fei Gott! Auch noch im Tod 
iſt er und bleibet unſer Gott. 


237. 


Mel. Wachet auf, ruft uns 3. 


Her, ih will mit Danken kom» 
men, bir, du Erretter beiner 
Frommen, bir, bir will ich mein 
koblied weihn. Du haft bis zum 
Tod gekämpfet undfterbend meinen 
Geind gebämpfet. Dein Sieg, bu 
Giegesfürft, ift mein. Lob, Preis 
und Dank fei dir! Du halfft vom 
Tode mir, Ueberwinder. Mein 

Lob: 


Auferfiehung Iefu. 
An allem beinem Heil hat bein Er⸗ 


Lobgeſang, mein heißer Dank ers 
hebt ſich ewig, Gott, zu bir. 

3. Betet ihn, den Ueberwinder 
des Todes, betet ihn, ihr Sünder, 
in glaubensvolleer Demuth an! 
Werft euch mit mir vor ihm nieder, 
die er errettet, feine Brüber, und 
rühmt’s, was er an und gethan! 
Staubt Alle: fein Gebot ift und Be⸗ 
fehl von Gott. Mitgenofien, er 
ſtritt allein, dringt mit ihm ein in’s 
Auerheiligfte vor Gott! 

3. Wenn wir unfern Tod einft 
ſchmecken: wo find denn alle feine 
Schreden? wo ift fein Stachel? 
was ift er? Jeſus lebt, und unfre 
Slieder belebt des Siegers All⸗ 
macht wieder; auch unfre Gräber 
werden leer. Sein Eigenthum find 
wir. Die Seinen läßt er hier nicht 
im Staube. Er fommt und ruft: 
Berlaßt die Gruft, fteht auf, Ent⸗ 
fchlafne, folget mir! 

4. Zag des Lebens, Bag der 
Wonne, an. dem und Todten Got- 
tes Sonne hervorbricht nach ber 
langen Nacht! O was werden wir 
empfinden, wenn Nacht und Fin 
ſterniß verfchwinden, und plöglich 
unfer Aug’ erwacht! Vollender, 
führe du ung biefem Tage zu, uns, 
die Deinen! Die Zodesbahn gingft 
du voran ; wir folgen bir in beine 
Ruh’. 

5. Held, vor bem die ‚Hölle bebet, 
der felbft den Tod ſah und nun les 
bet, num lebt und herrfcht in Ewig⸗ 
keit, dir hat dein Gott Sieg und Les 
ben, bir hat er Alles übergeben, Ge⸗ 
walt, und Reich und Herrlichkeit, 
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Löfter Theil duch den Glauben. 
Des Glaubens Licht verlöfh’ uns 
nicht, fo fehn wir ewiglich bein Heil. 


238. 


Mel. Vor veinen Thron tret’ ich ar. 


Erinnre dich, mein Geiſt, erfreut 
des hohen Tags der Herrlichkeit! 
Halt' im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 
der von dem Tod' erſtanden iſt. 


2. Fuͤhl' alle Dankbarkeit fuͤr 
ihn, als ob er heute dir erſchien', 
als fpräch’ er: Friede ſei mit bir! 
So freue dich, mein Geift, in mir. 

3. Schau’ über dich und bet’ ihn 

an! Er mift den Sternen ihre 
Bahn, er lebt und herrfcht mit 
Sott vereint, und ift bein König 
und bein Freund. ' 
4. Macht, Ruhm und Hoheit im⸗ 
merdar dem, der da ift, und ber da 
war! Sein Name fel gebenebeit 
von nun an bis in Ewigkeit! 

5. D Glaube, ber bad Herz er- 
hoͤht! Was ift der Erde Majeftät, 
wenn fie mein Geift mit der ver 
gleicht, die ich durch Gottes Sohn 
erreicht ? . 

6. Vor feinem Thron’, in feinem 
Neich, unfterblih, Heilig, Engeln 
gleih, und ewig, ewig felig fein, 
Herr, welche Herrlichkeit ift mein! 

7. Mein Herz erliegt froh unter 
ihr! Lieb’ und Verwundrung kaͤmpft 
in mir, und voll von Ehrfurcht, 
Dank und Pflicht fall' ich, Gott, 
auf mein Angeſicht. 

8. Du, 


* 
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8. Du, der du im dem Himmel 
thronſt, ich TOH da wohnen‘, wo bu 
wohnft. Und du erfüllft einft mein 
Bertram, in meinem Fleifche dich 
zu ſchaun. 

9. Sch fol, wenn du, deö Lebens 
Fuͤrſt, in Wolken göttlih Tommen 
wirft, erwedt aus meinem Grabe 
gehn und rein zu deiner echten 
ftehn. 

10. Mit jener Schar. um deinen 
Thron, mit allen Engeln, Gottes 
Sohn, mit allen. Frommen aller 
Zeit foll ich mich freun in Ewigkeit. 

11..3u. welchem. Glüd, zu wel 
chem. Ruhm. erhebt uns nicht das 
Chriſtenthum! Mit dir gefreuzigt, 
Gottes Sohn, find wir auch aufers 
fanden fchon. 

12. Rie fomm’ e& mir aus meinem 
Sim, was ich, mein Heil, dir ſchul⸗ 
dig bin; damit ich mich, in Liebe 
treu, zu deinem Bilde ſtets erneu’. 

13. Er iſt's, ber Alles in uns 
fchafft; fein ift das Reich, fein ift 
die Kraft. Halt’ im Gedaͤchtniß 
Sefum Chrift, der von dem Tod 
erftanden ift! 


239. 
Mel. Nun: [ob mein’ Seel’ den sc. 


Lobſinge, meine Seele, dem Welter⸗ 
loͤſer, bet’ ihn anz lobſing' ihm, 
und erzähle, was bir zum Heil der 
Herr gethan! Er hat für dich ge- 
rungen, durch feine Macht bat er 
des Todes Macht bezwungen, ges 
flürzt der Hölle Heer. Nun liegt 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chrifli. 


iht Trotz darnieder, fein: Sieg hat 
und befreit. Uns kroͤnet Gott nun 
wieber mit Huld und: Seligkeit: 
2. Froh führte feine. Sonne den 
feſtlich hohen Zag herauf: da ſtand 
er, meine Wonne, mein Gott und 
mein: Berföhner, auf. Gedanke, 
ber zu Freuden des Himmels mic 
erhebt; Gedanke, ber im Leiden mit 
reichem: Troſt belebt, bes: hoͤhern 
Lebens Quelle, mein Schild in je 
ber Noth! Wo ift bein Sieg, o 
Hölle ? wo ift dein Stachel, Tod? 
3. Der Felfen Grund erbebet, bie 
Wächter fliehn, das Grab ift leer. 
Der tobt war, fieh, er lebet; er lehrt 
und ftirbt hinfort nicht mehr! Die 
Schwachen Jünger wanten ; er flärkt 
die Wankenden. Sie fehn ihn, freum 
fih, danken dem Auferflandenen. 
Sie fehn empor ihn fleigen, und 
gehn, wie er gebot, mit Freuben hin 
und zeugen von ihm bis in den Zob. 
4. Herr, beine Boten fiegen, von 
bir und deinem Geift gelehrt; bie 
Goͤtzentempel liegen; der Erdkreis 
wird zu Gott bekehrt. Ich weiß, an 
wen ich glaube, bin freubevoll ein 
Chriſt. Ihn bet’ ich an im Staube, 
ihn, ber mein Retter ift. Ich werb’ 
ihn ewig ſchauen, wenn er auch mich 
erhebt. Der Herr ift mein Ver⸗ 
trauen: er ftarb für mich und lebt! 


240. 


Mel, Wie fhön leuihtet ver ze. 


Frohloet dem Herrn ! Bringt Lob 
und Dank ihm, der bes Todes Macht 
bezwang unb uns, den Staub, ets 

boͤhte. 


Auferfiehung Iefu:- 


hoͤhte. Der hohe Sieger überwanb: 
Nacht war um ihn, und fie ver⸗ 
ſchwand in helle Morgenroͤthe. Be⸗ 
bet, gebet, ſtolze Spoͤtter, unſerm 
Retter Preis und Ehre; glaubt 
an ihn und ſeine Lehre! 

2. Preis ihm, Heil uns! Sein 
Grab iſt leer. Feſt ſtehet, wie ein 
Fels im Meer, das Wort, das er 
geſprochen. O ſelig, wer ſich ihm 
vertraut! Er hat den Tempel neu 
gebuut, ben blinde Wuth zerbro⸗ 
hen. Seele, wähle ihn zum Führer 
und Regierer deines Lebens: auf 
ihn Hoffft du nicht vergebens. 

3. Zum höhern eben führt er 
dih und nimmt gewiß dich einft zu 
fich, fallt deine Hütte nieder. Das 
Grab empfängt zwar bein Gebein; 
doch nicht auf ewig wirb es fein, 
verklärt giebt er dir's wieder. Herr⸗ 
ih wird fich dann aufs Neue feine 
Treue offenbaren; volles Heil wirft 
du erfahren. 


241. 


Mel. Bor deinen Thron tret' ich ac. 


Die bet’ ich an, erflandner Held, 
Grretter einer Sünbenwelt, bu, 
unfre Zuflucht für und für, froh 
finget meine Seele dir. 

2. um deinen Thron, ber ewig 
fteht, glänzt Wahrheit, Heil und 
Majeftät. Ich nahe mich voll Zus 
verficht zu dir: denn bu verwirfſt 
mich nicht. 

3. Herr, meine Seele preiſe dich. 
Erloͤſt auf ewig haſt du mich, ſo 
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wahr bu felbft vom! Himmel Lamft; 
bein Leben gabſt und wieber nahmft. 

4; Wer iſt's, der mich verdam⸗ 
men kann? Ich glaub’ an dich, und 
fage dann: ber Gott, durch den bie 
Himmel find, der ift mein DAN 
ich fein Kind. 

5. Nun ift die — Leben mir 
ein ſegensreicher Weg zu dir. So 
lang' ich hier bin, Herr, mein Heil, 
hab' ich an deiner Gnade Theil. 

6. Aus Liebe ſprachſt du: Erde, 
ſei der Schauplatz meiner Huld und 
Treu'! Wir ſehen deine Huld und 
Freu’ auf deiner Erde täglich neu. 

7. 3war trifft noch mancher 
Schmerz uns hier, no, o Erbarmer, 
fterben wir; boch du regierfl. Und 
wir find dein, und ewig werben wir 
es fein! 

8. Ich weiß, daß mein Erlöfer 
lebt. O Troſt, der meinen Geift 
erhebt ! Ich ſeh', durch ihn geſtaͤrkt, 
auf's Grab mit — Aug’ 
hinab. 

9. Welch — Welt voll Seligkeit 
erwartet mich nach dieſer Zeit! Da 
findet der verklaͤrte Chriſt das Heil, 
das unausſprechlich iſt. 

10. Der du fuͤr unſre Seele 
wachſt, ſie zu dir ziehſt und ſelig 
machſt, laß mich mit freudigem 
Bertraun im Tod auf dich Vollen⸗ 
der, ſchaun. 


242. 


Mel. Wenn mein Stuͤndlein ac. 
Freiwillig haſt du dargebracht 
für uns, o Herr, bein Leben. Du 

hatteſt, 
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batteft, es zu laffen, Macht ; Macht, 
wieber bir’3 zu geben. Und darum 
liebte dich dein Gott, weil bu es wil⸗ 
lig in den Tod für deine Feinde 
gabeft. 

2. Du warft nur eine kleine Zeit 
von beinem Gott verlaffen. Er 
kroͤnte dich mit Herrlichkeit, bie 
Sterbliche nicht fafien. Das Kreuz, 
daran man bich erhöht, verwandelt 
fih in Majeftät: denn du gingft 
aus bem Grabe. 

3. Nun irren mich nicht Schmach 
und Spott, noch beines Kreuzes 
Schanden. Du bift mein Herr, du 
bift mein Gott: benn bu bift aufer: 
fanden. Du bift mein Beil, mein 
Fels, mein Hort, ber Herr, durch 
beffen mächt’ges Wort auch ich einft 
ewig lebe. 

4. Wir find nun göttlichen Ges 
fchlechts, durch dich des Himmels 
Erben. Dieß ift bie Hoffnung deines 
Knechts, in biefer will ich fterben. 
Wie bu nun auferftanden bift, fo 
werb’ auch ich, Herr Jeſu Chriſt, 
durch bich einft auferftehen. 


243. 


Mel. Erſchienen ift der Herrliche ıc. 


Er lebt, er lebt! O Chriſtenheit, 
Heil dir in Zeit und Ewigkeit! Das 
Grab iſt leer, der Sieg iſt ſein, und 
wir, Erloͤſer, wir ſind dein. Ge⸗ 
lobt ſei Gott! 

2. Wo iſt, o Tod, bein Stachel 
nun? Wie Tann das Grab uns 
Schaden thun? Er fist auf feines 
Waters Thron, zu unferm Zroft 


Werke und Wohlthaten Jeſu Ehrifti. 


bes Menfchen Sohn. Gelobt fei 
Gott! 

3. Die bangen Zweifel find zer 
fireut. Wir fehn des Siegers Herr⸗ 
lichkeit, der feine Feinde überwand, 
ber flarb und wieder auferflanb. 
Gelobt fei Gott! 

4. Selobt, gelobt fei Jeſus Chrift, 
daß er vom Tod' erftanden ift! Lob 
fei dem Deren ber Herrlichkeit von 
Ewigkeit zu Ewigkeit! Gelobt 
fei er! 

5. Auf diefen Felſen willich baun. 
Er lebt. Dies flärfet mein Bertraun. 
Auf feinem Thron denkt er an mich 
und forget für mic brüberlich. 
Gelobt fei er! 

6. Bei aller Leiden Ungeftüm fei 
bieß mein Zroft: Ich Ieb’ in ihm! 
Das Haupt läßt feine Glieder nicht 3 
bieß bleibe meine Zuverfiht. Ger 
lobt fei er! 


244. 


Mel, Wachet auf, ruft uns sc. 


Ehre ‚ob, und Preis und Stärke 
fei dem Wollender feiner Werke, 
bem Zobesüberwinder Dank! Singt 
dem auferftanbnen Helden ! Und alle 
Himmel, alle Welten, unb biefer 
Erdkreis fei Gefang ! Ihm, der vom 
Tod erftand, ihm, ber einftüberwanb- 
Preis und Ehre! Sein ift die 
Macht. Er hat's vollbracht. Die 
Welt ift feiner Ehre voll. 

2. 3a, du Land ber Gräber, 
Erbe, empor aus beinem Staube ! 
Werbe ein Sand des Lebens und 

bed 


Auferftehung Zefu. 


des Lichts ! Er, der fiegreich aufer⸗ 
ftanden, befreit dich von des Todes 
Banden und von ben Qualen bed Ge: 
richte. Heil bir! Das Grab ift leer, 
des Abgrunds Schredenheer ift be⸗ 
zwungen, bed Zobes Nacht, ber Hölle 
Macht, der Gräber Grauen ift 
beftegt. 

3. Was vermag uns zu erfchüts 
tern? Der Hölle Sklaven mögen 
gittern vor ihm, der ewig, ewig 
lebt! Wir, des-Auferftandnen Brü- 
der, wir Chriften, feines Leibes 
Glieder, wir freun uns deß, ber 
ewig lebt. Für uns ſank erin Tod; 
für uns entrüdte Gott ihn dem 
Grabe. Ihr Spötter, bebt! Der 
Sieger Lebt, er lebt und flirbt hin- 
fort nicht mehr. 

4. Unfer Herzdarf nun nicht wan⸗ 
ten, die bangen, zmweifelnden Ge 
danken befiegt bes Glaubens Zuvers 
fiht. Wie ein Fels im weiten Meere 
fteht unerfchüttert Jeſu Lehre und 
breitetum fich Zroft und Licht. Der 
Himmel Bau zerfällt, die Herrlich: 
keit der Welt wirb verfchwinden; 
doch fort und fort fteht Jeſu Wort, 
bleibt Zroft und Heil in Ewigkeit. 

5. Doch auch wir, wir werben 
bleiben. Mag doch bed Körpers 
Staub zerftäuben! Verzehre, Mo⸗ 
der, mein Gebein! Jeſus lebt. Und 
meine Glieder belebt einft feine Als 
macht wieber 3 wie er, werd' ich uns 
fterbiich fein. In der Berwefung 
Grab dringt dann fein Ruf hinab; 
und ich lebe, und ich bin fein, auf 
ewig fein. Wie wirb mir dann, o 
dann mir fein! 
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245. 


Chriſtus ift erſtanden, frei von 
Zobesbanden! Deß wollen wir uns 
jeso freun, und unfer Zroft fol 
Chriftus fein. Gelobt fei er! 

2. Sollt’ er noch erftehen, müß- 
ten wir vergeben. Doch, da er num 
etftanden ift: fo preifet unfern Se: 
fum Chriſt. Gelobt fei er! 

3. Gelobt fei er, gelobt fei er, 
gelobt fei er! Alle laßt und feiner 
freun, und Aller Troft fol Chriftus 
fein. Gelobt fei er! 


246. 


Mel. Chriſtus ift erſtanden ꝛc. 


Der Herr iſt erſtanden! Keine 
Todesbanden hielten den Allmaͤchti⸗ 
gen. Freut euch, ihr Erloͤſeten, 
eures Erretters! 

2, Bei dem Grabgebanten mag 
der Unchrift wanken! Unſre Hoff⸗ 
nung ſtehet feſt, die auf Chriſtum 
ſich verlaͤßt. Er iſt erſtanden! 

3. Gelobt ſei Gott, gelobt ſei 
Gott, gelobt ſei Gott! Ewig ſollen 
wir uns ſein, unſers Seligmachers, 
freun! Dank dem Erbarmer!- 


247. 


Mel. Jeſus Chriſtus, unfer Heiland, 

der ben Tod ꝛc. 

U eberwunden hat der Herr den 

Tod. Er, unſer Herr und Gott, 

iſt auferſtanden, ein Sieger aufer⸗ 
ſtanden! Gelobt ſei er! 

2. Rein, entweiht von keiner 

Suͤnde nicht, trug er des Herrn Ge⸗ 

richt, 
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richt, daß wir, von Sünden erlöft, 
Gott wieder finden. Gelobt fei er! 


3. Heil, Verwerfung, Tod und 
Leben ift dein Werk, Herr Jeſu 
Chriſt. Du willft das Xeben den 
Uebermwinbern geben. Gelobt feift 
du! 


248. 


Mel, Erſchlenen if ‚der herrliche xc. 


Lebt Chriſtus, was bin ich be⸗ 
truͤbt? Ich weiß, wie herzlich er 
mich liebt. Und ſtuͤrb' auch alle 
Welt mir ab: gnug, daß ich ihn 
zum Freunde hab'. Lob ſei dem 
Herrn! 


2. Er naͤhrt, er ſchuͤtzt, er troͤ⸗ 
ſtet mich. Sterb' ich, ſo nimmt 
er mich zu ſich. Wo er jetzt lebt, 
komm' ich auch hin, weil ſeines 
Leibes Glied ich bin. Lob ſei dem 
Herrn! 


3. Durch ſeiner Auferſtehung 
Kraft ift mir im Tode Troſt ver: 
Schafft; durch ihn bin ich mit Gott 
verföhnt, durch ihn mit Gnad' und 
Heil-gekrönt. Lob fei dem Herrn! 

4. Mein Herz darf nicht entfegen 
fih: Gott und die Engel lieben 
michz die Freude, die mir ift bes 
reit, vertreibet Furt und Trau⸗ 
‚rigkeit. Lob fei dem Herrn! 


5. Für diefen Troſt, o großer 
Held, Herr Jeſu, dankt bir alle 
Melt. Dort: wollen wir mit bef- 
jerm Fleiß erheben ‚deinen Ruhm 
und Preis. Lob fei dem Herrn ! 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chrifti. 


249. 


Jeſus, meine Zuverſicht und mein 
Heiland, iſt im Leben. Dieſes 
weiß ich: ſollt' ich nicht darum 
mich gufrieben geben, was die bange 
Zobesnacht mir auch fir Gedanken 
macht ? 

2. Zefus, er, mein Heiland, lebt. 
Sch werd’ auch bad Leben ſchauen, 
fein, wo mein Erldfer lebt: warum 
follte mir denn grauen? Laͤſſet au 
ein Haupt fein Glied, welches es 
nicht nach fich zieht ? 

3. Ich bin durch der Hoffnung 
Band zu genau mit ihm verbuns 
den, er hält mich mit ftarker Hand 
in den dunkeln Zodesftunden, daß 
mich auch Fein Todesbann ewig 
von ihm trennen Eann. 

4. Ic) bin Staub, und muß da⸗ 
ber auch einmal zu Staube wers 
den. Das erkenn’ ich; doch wird 
er mich erweden aus ber Erben, 
daß ich in der Herrlichkeit um ihn 
fein mög’ allezeit. 


5. Dann wirb mich, ftatt biefer 
Haut, ein verflärter Leib umgeben, 
für die neue Welt gebaut und ges 
[hit zum. beffern Leben; und in 
biefem Leib werb’ ich Jeſum fehen 
ewiglich. 

6. Dann: werd' ich im bellern 
Licht Iefum, meinen Heiland, ken⸗ 
nen; und wie freudig werd' ich 
nicht dann ihn meinen Retter nen⸗ 
nen, wenn bie Schwachheit um 
und an wird von mir fein abge: 


than! 
T. Was 


Auferftehung Jeſu. 


7. Was bier krank ift, feufzt und 
fleht, wird er herrlich dort erhoͤhen. 
Irdiſch wird mein Leib geſaͤt; 
himmliſch wird er auferſtehen. Zum 
Verweſen faͤllt er ein; dort wird 
er unſterblich ſein. 

8. Seid getroſt und hoch erfreut: 
Jeſus kennt euch, ſeine Glieder. 
Chriſten, wehrt der Traurigkeit! 
Sterbt ihr: Chriſtus ruft euch wie⸗ 
der, wenn einſt ſeine Stimm' er⸗ 
klingt, die durch alle Graͤber dringt. 

9. Lacht der finſtern Erdenkluft, 
blickt hinauf in's beßre Leben! 
Dorthin wird euch aus der Gruft 
eures Jeſu Macht erheben. Sieg⸗ 
reich ſchaut ihr dann umher, wei⸗ 
net dann, o dann nicht mehr. 

10. Nur daß ihr den Geiſt erhebt 
von den Luͤſten dieſer Erben, und 
euch dem ſchon jetzt ergebt, dem ihr 
aͤhnlich dort ſollt werden. Schickt 
das Herz nur da hinein, wo ihr 
ewig wuͤnſcht zu ſein. 


250. 


Mel. Wenn mein Stuͤndlein sc, 


Wenn der Gedanke mich erſchreckt, 
daß dieſer Leib aus Erde entſeelt, 
mit Erd' und Staub bedeckt, ſelbſt 
Erb’ und Aſche werde: dann, mein 
Erldfer, flärke mich gum frohen 
Muth der Glaub’ an dich, an dich, 
den Auferftandnen. 

2. Der Tod zerftöre mein Ges 
bein; du haft ihn doch bezwungen, 
haft mir durch deines Todes Pein 
Unfterblichteit errungen. Wohl 
mir! Nun fteht bie Hoffnung feft, 
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baß, wenn mein Leib auch gleich 
verweft, ich dennoch ewig Lebe. 

3. Hab’ ich oft .auf der Erbe 
nichts als Arbeit, Müh’ und Leiden; 
getroft!! Ein Schimmer beines 
Lichts entdeckt mir ew'ge Freuden, 
zerſtreut der Leiden Finſterniß und 
macht mein banges Herz gewiß, einſf 
ewig froh zu leben. 

4. Ich weiß, daß du, mein Hei— 
land, lebſt. Auch mich wirſt du 
erwecken, daß du mich ganz zu dir er⸗ 
hebſt. Mag Staub den Leib auch 
decken; er geht, wenn deine Stimme 
ruft, viel herrlicher aus ſeiner 
Gruft, wird deinem Leibe aͤhnlich. 

5. Zu deinem Himmel wirſt du 
mich dann gnadenvoll erhoͤhen, und 
meine Augen werden dich in deiner 
Wonne ſehen. Ja, mir zur Freude 
ſchau' ich dann dich, den ich hier 
nicht ſehen kann, und doch von Her⸗ 
zen liebe. 

6. Wie werd' ich deiner da mich 
freun, in deinem Lichte glaͤnzen! 
Dann wirſt du mein Vollender 
ſein und mich mit Wonn' umkraͤn⸗ 
zen. O Chriſten, heiligt euch! Be: 
denkt, was Jeſu Auferſtehung 
ſchenkt! O bringt ihm Lob und 
Ehre! 


251. 

Mel, Erſchienen iſt ver Herrliche se. 
Er iſt erſtanden, Jeſus Chriſt, 
der unſer Troſt und Helfer iſt. 
Als Sieger trat er auf den Staub, 
hinfort nicht mehr des Todes 
Raub. Frohlocket ihm! 

2. Frei⸗ 
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2. Freiwillig ging er in ben Tod 
unb opferte fi auf vor Gott. Nun 
bat er gnug für uns gethban, und 
nahm fein Leben wieder an. Preis 
ihm und Dan! 

3. Er hat erfüllt, was er verhieß, 
eh’ er fein Leben für uns ließ: Drei 
Zage follen nicht vergehn, fo wers 
bet ihr mich lebend fehn. Er hat's 
erfüllt. 

4. Ich lebe, ſprach er, und auch 
ihr follt leben, Gläubige, mit mir. 
Sch komme, meine Stimme ruft 
gewiß euch aus der Zodtengruft zur 
Herrlichkeit. 

5. Er wirb’3 erfüllen. Jeſus 
Shrift, der felbft vom Tod erftanben 
ift, der Lazarum in's Leben rief, 
ale er im Staub bed Grabes 
fchlief, erfüllt’3 gewiß. _ 

6. Gelobt fei Gott! Sch werde 
nun nur kurze Beitim Grabe ruhn. 
Er wedt mich auf, und volles Heil 
iſt dann gewiß beiihm mein Theil 
in Ewigkeit. | 

T. Auch führt er nach bes Grabes 
Ruh’ mir meine frommen Freunde 
zu. Erwachen werben wirzugleich, 
uns wieberfehn in feinem Reid. 
Gott, welch ein Zag! 

8. Wie follt’ ich, Derr, den ob 
denn fcheun, mich nicht vielmehr 
ber Hinfahrt freun, nicht deiner, 
der bu mich erfchufft, gelaflen wars 
ten? bis du rufft: Entfchlafe nun! 

9. Sieb nur, daß id) im Glauben 
treu, und treu im frommen Wandel 
fei. So komm' ich nicht in dein 
Gericht, wenn beine Stimme zu mir 
fpriht: Erwache nun! _ 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chrifti. 


10. Herr , rufe mich, wenn bir’s 
gefällt, aus diefer fündenvollen Welt 
und führe mich an deiner Hand einft 
in mein himmliſch Vaterland. Er⸗ 
höre mich! 


252. 


Mel. Chriſt lag in Todesbanden ac. 


Bringt Preis und Ruhm dem Hei: 
land bar, frohlodt ihm, alle From: 
men! Cr, ber für uns getöbtet 
war, ift aller Angft entnommen. 
Sei gelobt, Herr Jeſu Ehrift, dag 
bu für uns geftorben bift und fiegs 
reich auferftanben , fei hochgelobt! 

2. Dein Leben in ber Majeftät 
befeftigt unfern Glauben. Wer 
Tann, ba dich dein Gott erhöht, dem 
großen Troſt und vauben, daß bu 
von ber Sünde Macht Befreiung 


haſt an’s Licht gebracht, den Him- 


mel uns geöffnet ?. @elobt feift bu! 


3. Gott felbft, der dich dem 
Grab’ entrüct, hat deinen theuren 
Lehren der Wahrheit Siegel aufge: 
druͤckt, dich, feinen Sohn, zu eb: 
ren. Deines Zobed hohen Werth 
hat er auf's Herrlichfte erklärt, da 
er dich auferwedet. Gelobt fei 


"Gott! 


4. Erftandner, ich frohlode dir! 
Mein ift dein Gieg und Leben. 
Du lebſt und berrfcheft, auch um 
mir bein ew'ges Heil zu geben, 
meiner Seele Zroft zu fein, zur 
Zugend Kraft mir zu verleihn und 
mich zu Gott gu führen. Gelobt 
feift bu! 

5. Mein 


Auferſtehung Jeſu. 


5. Mein Herr, mein Gott, hilf 
mir dazu! Hilf, daß ich, frei von 
Sünden, im Frieden Gottes möge 
Rub’ für meine Seele finden. Pflan- 
ze beinen Sinn in mir, bamit ich, 
Gott ergeben, hier als bein Erlö- 
fier wandle. Hilf mir dazu! 

6. Dein ift das Reich, dein ift 
die Macht, Werftorbne zu erwecken. 
Du rufft einft, unb ber Gräber 
Nacht wird uns nit ewig decken. 
Wie du auferftanden bift, fo werd’ 
auch ich, Herr Jeſu Chrift, durch 
dich einſt auferſtehen. Gelobt ſeiſt 
du! 

7. Gieb nur, daß, weil ich hier 
noch bin, ich chriſtlich vor dir 
wandle und jederzeit nach deinem 
Sinn rechtſchaffen denk' und hand⸗ 
lez daß ich, wenn ich auferſteh' 
und dich, des Todes Sieger, ſeh', 
nicht angſtvoll vor dir bebe. Ge⸗ 
lobt ſeiſt du! 

8. Wo du, Herr, biſt, ſoll auch 
dein Freund, mit Herrlichkeit um⸗ 
geben, und ewiglich mit dir vereint, 
wie du verheißeſt, leben. Laß dieß 
Gluͤck mein Erbtheil ſein, ſo werd' 
ich dein mich ewig freun, du Todes⸗ 
überwinder! Gelobt feift bu! 


2583. 


Mel. Ermuntre dich, mein ꝛtc. 
Das Grab ift leer, und Gottes 


Sohn verläßt der Todten Grüfte! 


Es dringt ein lauter Jubelton ſieg⸗ 
prangend durch die Lüfte. Du, ben 
der Engel Loblieb preift, entreiße, 
Heiland, meinen Geift den Lüften 
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dieſer Exbe, daß er bir heilig 
werbe. 

2. Die Menfchheit, Der, er⸗ 
laubt mir nicht, mit bir emporzu⸗ 
fteigen, bis biefes Leibes Hütte 
bricht, bis ſich mein Haupt wird 
zeigen. Alsdann nimm, nad voll⸗ 


brachtem Lauf, erſtandner Heiland, 


nimm mich auf} Herr, yimm bei 
meinem Ende ben Geift in beine 
Hänbe ! 

3. Menfch, willft du Gott in ſei⸗ 
nem Reich nach deinem Tode ſehen: 
fo mußt du, deinem Heiland gleich, 
von Todten auferftehen. Der Icht 
nicht, den bie Luft ber Welt, ben 
ihre Pracht gefefielt hält. Nah 
Gott und Zugend ſtreben, nur das 
beißt wirklich leben. 

4. Wohl bir, wenn bu das La⸗ 
fter fliebft, dem Frevler dich ent⸗ 
zieheft, und liebft den Gott, den 
du nicht fiehft, Km Menfchen, ben 
bu ficheft. Als fchon die nahe 
Stunde kam, als der Erlöfer Ab: 
fchied nahm: fo fprach er zu ben 
Seinen: Hört, Kinder, auf gu 
weinen! 

5. Sch geh’ zum Vater in das 
Neich, das auch für euch beſchieden. 
Seht, meinen Frieden Laß ich euch, 
ich geb’ euch meinen Frieden. Nicht 
geb’ ich, wie bie Weit ihn giebt. 
Daran, daß ihr einander liebt, daran 
will ich erkennen, ob ihr auch nein 
zu nennen. 

6. &o ſprach ber Herr. Ihr Chri⸗ 
ften, denkt an eures Heilands Lie: 
be, beuft, daß, wer feinen Naͤch⸗ 
ften Eräntt, auch Jeſum felbft be⸗ 

! truͤ⸗ 
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trübe. Dient unferm Herrn in je: 
dem Stand! Die Iwietracht fei von 
euch verbannt. Vergebt in biefem 
Leben: fo wird euch Gott verges 
ben. 

T. Erretter, Heiland, Menſchen⸗ 
freund, erweck' in mir die Zriebe, 
durch bie man ſich mit dir vereint, 
den Glauben und die Liebe. Lehr’ 
mich, mein Leben bir nur weihn, 
laß mih mit Ernft die Sünde 
fcheun. Gieb felbft mir Muth und 
Kräfte zum Heiligungsgefchäfte. 

8 So Eann ich leben als ein 
Chrift, und als ein Ehrift erblaffen. 
Ich weiß, daß du mein Heiland bift, 
ich will von dir nicht laffen. Herr, 
fegne mich! Zu feiner Zeit laß mich 
zu beiner Herrlichkeit vom Grab’ 
empor mich fchwingen, dir Lobge⸗ 
fange fingen ! 


254. 


Mel. Erſchienen ift der Herrliche ıc. 


Heut triumphirte Gottes Sohn! 
Am dritten Tag’ erftand er fchon 
mit großer Pracht und Herrlichkeit. 
Ihm danken wir in Ewigkeit. Ge- 
lobt fei Gott! 

2. Dem Tode hat er die Gewalt 
gerftört, verheert ihm al’ Geftaltz 
wie pflegt zu thun ein großer Held, 
ber feinen Feind gewaltig fällt. 
Gelobt fei Gott! 

3. O mächtiger Herr, Jeſu 
Chriſt, der du der Sünder Heiland 
bift, führ’ uns durch beine Guͤtig⸗ 
keit zu deiner Freud' und Herrlich 
keit! Gelobt fei Gott! 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chrifti. 


4 Hier hat zwar ber oft Angft 
und Noth, der gläubet und hält bein 
Gebot, der Welt ifter ein Hohn und 
Spott; doch welches Heil folgt auf 
den Tod! Gelobt fei Gott! 

5. Nun kann uns kein Feind ſcha⸗ 
den mehr, ob er gleich wüthet noch 
fo ſehr. Erleget ift nun jeder 
Feind, dagegen ift Gott unfer Freund. 
Gelobt fei Gott! 

6. Drum danken wir Gott all: 
zugleih, und fehnen uns nach je: 
nem Reich. Bald ift zu End’ bie 
Pilgerzeit, dann folgt bie frobe 
Ewigkeit. Gelobt fei Gott! 

7. Dem Vater in bem höchften 
Thron, und Chrifto, feinem Lieben 
Sohn, dem heil'gen Geifte gleicher: 
weif’ in Ewigkeit fei Lob und Preis! 
Gelobt fei Gott! 


255. 


Me. Wer nur ven lieben Bott ıe. 


Mein Jeſus lebt; mag ich doch 
fterben. Bier ift mein Haupt und 
triumphirt. Nun muß auch ich bas 
Leben erben, weil feine Macht der 
Tod verliert. Weg, Zraurigkeit 
was zag’ ich mehr? Mein Sefus 
lebt, fein Grab ift ler. 

2. Mein Sefus lebt! Er hat be- 
zwungen, was mir bas Leben rau⸗ 
ben kann; er hat mir Heil und Sieg 
errungen, und ihm ift Alles unter⸗ 
than. D großer Zroft, der mich 
erhebt, da ich nun weiß, daß Sefus 
lebt. 

3. Mein Sefus lebt! Das Grab 
ift offen; mit Freuden geh’ ich in 

die 


Auferſtehung Sefu. 


die Gruft. Unfterblichkeit Tann ich 
nun hoffen durch ihn, der mich in’s 
Leben ruft. Wie tröftet mich fein 
Wort fchon hier: Ich Ich’, und ihr 
lebt auch mit mir! 

4. Mein Zefus bleibe denn mein 
Leben, ber Tod foll mir nicht ſchreck⸗ 
lich fein. Ich will mich ihm getroft 
ergeben, mich feiner noch im Tode 
freun, weil er auch mich zum Him⸗ 
mel hebt, fo wahr er Jeſus ift und 
lebt ! | 


256. 


Mel, Auf, auf, mein Herz, ı. 


Nimm, o mein Herz, mit Freuden 
am Siege Iefu Theil! Er lebt nun, 
frei von Leiden, voll Preis auch bir 
zum Heil. Wie unfchuldsvoll er war, 
macht Gott jest offenbar: denn 
welch ein neues Licht umftraht den 
Sieger nit! 

2. Mit Hohn und Schmad ge: 
kraͤnket, gegeißelt und verfpeit, er: 
würgt, in's Grab verfenket, hat er 
fi) doch befreit; das ſtolze Hohnges 
fchrei der Mörder ift vorbei. Er ftarb 
und uͤberwand, weil er vom od er: 
ftand. 

3. Wovor barf mir nun grauen, 
ba er, mein Deiland, lebt, ber Alle, 
die ihm trauen, zum ew'gen Glüd 
erhebt? Auch mir, ich bin's gewiß, 
auch mir erwarb er dieß. So war’3 
des Höchften Rath, den er vollendet 
bat. 

4. Hab’ ich ihn nur zum Freunde, 
fo fteht mein Wohlfein feſt; und 
hätt? ich auch der Feinde mehr als 
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ſich zählen laͤßt: fo bin ich gutes 
Muths, die Fülle feines Guts kann 
feiner mir entziehn: er ſchuͤtzt, die 
zu ihm fliehn. 

5. Er macht mich frei von Suͤn⸗ 
den, und läßt ınich bei ihm Ruh’ für 
meine Seele finden, führt mich dem 
Himmel zu. Er iſt's, der mir bie 
Naht des Grabes heiter macht. 
Der Tod mag drohen; er hat Eeinen 
Stachel mehr. 

6. Druͤckt mich auch gleich hienie⸗ 
den noch manches Ungemach; hab’ 
ich doch Jeſu Frieden, der ftärkt 
mich, bin ih ſchwach. Sm Leiden 
zag’ ich nicht, voll guter Zuverficht : 
die Erübfal diefer Zeit dient mir zur 
Seligkeit. 

7. Drum bleib’ ich an ihm hans 
gen, wie an bem Haupt ein Glied. 
Er ift vorangegangen; ich folg’ und 
fiege mit, befiege Welt und Roth, be- 
fiege Suͤnd' und Zod. Wenn Alles 
mich verläßt, hält ihn mein Glaube 
feft. 

8. Er führt zu fleter Wonne, zu 
Freuden ohne Zahl; ift felbft der 
Seinen Sonne und macht fie frei 
von Dual. Bier tobe denn, was 
kann: mein Haupt nimmt mein 
fih an. Hier fhüst mich Got: 
tes Sohn, dort wird er felbft mein 
Lohn. 

9. Dort wohnen Fried’ und Se⸗ 
gen, bort ruft mein Jefus mir von 
feinem Thron entgegen: Komm, 
Zreuer, nun zu mir! Wer mit ihm 
warb verhöhnt, wird dort auch mit 
gefröntz ben Segen erbet ber, ber 
beilig ſtirbt, wie er. 

22 257. Mel. 


164 


257. 


Mel. Iefus, meine Zuverſicht ae. 


Vers lebt, mit ihm auchich! Tod, 
wo find nun deine Schreden? Er, 
er lebt, und wird auch mich von dem 
Tode auferweden, er verklärt mich 
in fein Licht; dieß ift meine Zuver- 
ficht. 

2. Jeſus lebt ! Ihm ift das Reich 
über alle Welt gegeben; mit ihm 
werd’ auch ich zugleich ewig herr⸗ 
fhen, ewig leben. Gott erfüllt, 
was er verſpricht; dieß ift meine Zu- 
verſicht. 

3. Jeſus lebt! Wer nun verzagt, 
laͤſtett ihn und Gottes Ehre. 
Gnade hat er zugeſagt, daß der 
Suͤnder ſich bekehre. Gott verſtoͤßt 
in Chriſto nicht; dieß iſt meine Zu⸗ 
verſicht. 

2. Jeſus lebt! Sein Heil iſt 
mein; ſein ſei auch mein ganzes Le⸗ 
ben! Reines Herzens will ich ſein, 
und den Luͤſten widerſtreben. Er 
verlaͤßt den Schwachen nicht; dieß 
iſt meine Zuverſicht. 

5. Jeſus lebt! Ich bin gewiß, 

nichts foll mich von Jeſu fcheiden, 
Feine Macht der Finſterniß, keine 
Herrlichkeit, Bein Leiden. Er giebt 
Kraft zu dieſer Pflicht; dieß ift 
meine Zuverficht. 
- 6. Sefus Icht! Nun ift ber Tod 
mir ein Eingang in bas Leben. Wel- 
hen Zroft in Todesnoth wirb das 
‚meiner Seele geben, wenn fie gläubig 
zu ihm fpricht: ‚Herr, me meine 
Zuverficht! 


“ 


Werke und Wohlthaten Zefu Chrifti. . 


258. 


Mel. Sollt’id meinem Sott nicht fingen ze. 


Uuferftanden, auferſtanden ift, der 
uns mit Gott verfühnt. D wie 
hat nah Schmerz und Schanden 
Gott mit Ehren ihn gekrönt! 
Dort, zu feines Vaters Rechten, 
über Schmach und Tod erhöht, lebt 
er nun in Majeftät. Freut euch fei- 
ner, ihre Gerechten! Dankt bem 
Höchften, und erhebt feine Gnade! 
Sefus lebt! 

3. Eingt dem Herrn! Er ift 
erftanden, er, ber flarb auf Golga- 
tha. Rühmt es, rühmt’s in allen 


Landen: Was fein Wort verhieß, 


gefchah. Wer, wer kann ihm wiber- 
fireben? Mächtig dringt der Held 
empor, im Zriumph bricht er hervor, 
und des Abgrunds Pforten beben, ba 
ihr Sieger fich erhebt. Heil und Als 
len! Jeſus lebt! | 

3. Uns vom Tobe zu befreien, 
ſank er in des Grabes Nacht; uns 
zun Leben einzumeihen, ftebt er 
auf duch Gottes Macht. Ewig 
bift du nun verfchlungen, Zob, bein 
Schreden ift gedämpft, beine Herr⸗ 
ſchaft ift bekämpft, Leben, Leben ift 
errungen. Sauchzt, ihr, bie man einft 
begräbt, jauchzt dem Höchften! Ses 
fus lebt ! 

4. Aus dem Grab’ ung zu —* 
ben, ging er zu dem Vater hin. 
Laßt uns ihm zur Ehre leben, 
dann iſt Sterben uns Gewinn. 
Haltet unter Luſt und Leiden im 
Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, der vom 

Tod 


Kuferftehung Jeſu. 


Zod erſtanden iſt. Unvergänglich 
ſind die Freuden deß, der nach dem 
Himmel ſtrebt, ſind ihm ſicher: 
Jeſus lebt! 

5. Freut euch feiner, Gottes Kin⸗ 
der, er fei euer Lobgefang! Bringt 
dem Zobesüberwinder ewig Ehre, 
Preis und Dank. Rühmt’s in ber 
Berfuhung Stunden, wenn euch 
Suͤnd' und Elend droht, rühmt’s in 
eurer Todesnoth: Jeſus Chrift Hat 
überwunden ! Wenn ber Suͤnder zagt, 
fo hebt euer Haupt auf: Jeſus Lebt! 


259. 


Mel. Jeſu, meine Freude x. 


Aus bed Todes Banden ift ber 
Herr erftanden, er, des Höchften 
Sohn. Iefus hat gefieget, Alles, 
Alles lieget unter feinem Thron. 
Unfer Freund hat jeben Feind unſ⸗ 
rer Seligkeit bezwungen. Lob fei 
ihm gefungen! 

2. Heil uns zu erwerben, wollt’ 
er für uns fterben; und er hat's 
gethan. Und zum Troft uns Allen 
fah mit Wohlgefallen Gott fein 
Opfer an. Er, er rief ihn, ber 
entfchlief, wieber bald zuräd in’s 
Leben, hoch ihn zu erheben. 

3. 3a, wie hoch erhoben Lebt 
nun Jeſus broben in ber Herrlich» 
keit! Seiner Macht und Ehre 
jauchgen Engelchöre, ihm zum 
Dienft bereit. Er hat nun, uns 
wohlzuthun und fein Heil uns zus 
gumwenden, Allgewalt in Händen. 

4, Freu' dich deß, 6 Seele, bring’ 
ihm Preis, und wähle ihn zum Fuͤh⸗ 
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rer die. Auf bie ſichern Pfade zu 
bes Hoͤchſten Gnade bringt er dich 
fhon hier. Welche Ruh' ftrömt dann 
bir zu! Und wie wird zum hoͤhern 
Leben er dich einſt erheben! 

5. Defien froh zu werben, follft 
bu, Herr, auf Erden ſtets mein Fuͤh⸗ 
rer fein. Jeſu, beine Lehren will ich 
folgfam ehren, ganz mein Herz bir 
weihn. Sünde, fleuh! In Chriſti 
Reich kommen nur der Sünde 
Feinde, nur des Guten Freunde. 

6. Eitelkeit der Erde, fleuch auch 
du! Sch werde nie dein Sklav', o 
Welt. Unter allen Gaben wünfch’ 
ih nur zu haben, was ftets Werth 
behält, Mich erquickt, wenn Roth 
mich drückt, nach dem kurzen Pilger- 
leiden Gott mit feinen Freuben. 

7. Sterb’ ich: meine Seele, bie 
ich Gott befehle, fteigt zu ihm em⸗ 
por. An des Heilands Zhrone 
ftrahlt des Siegerd Krone, bie ich 
mir erkohr. Jeſus ruft einft aus 
der Gruft meinen Leib, und meine 
Glieder leben herrlich wieder. 

8 O der hohen Freude, wenn 
im Siegeskleide ber Erlöfte prangt! 
Herr, zu deinen Frommen und zu 
dir gu kommen, ift, was mich ver» 
langt. Hilf du mir, daß ich bei 
dir einft in ew’ger Wonne lebe, 
und dich froh erhebe ! 


260. 
Mel. Erſchienen iſt ver Herrliche ze. 


Bring, Seele, Preis dem Höchften 
bar! Dein Heiland, der getöbtet 
war, 
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war, hebt fiegreich nun fein Haupt 
empor, geht lebend aus dem Grab 
bervor, und ſtirbt nicht mehr. 

2. Die Erde bebt, die Wächter 
fliehn, erfreut fehn feine Sünger 
ihn, fie, die fo zärtlich ihn beweint, 
erkennen wieber ihren Freund, ber 
fie noch liebt. 

3. Er lebt, o Seele, auch für 
bich, er lebt und herrfchet Eöniglich. 
So weit die ganze Schöpfung 
geht, reicht feiner Würbe Majeftät. 
D bet’ ihn an! 

4. Sein müffe fich der Erdkreis 
freun und Aller Herzen fich ihm 
mweihn. Er hat aus feines Grabes 
Nacht Unfterblichkeit an's Licht ge- 
bracht. Gelobt fei er! 

5. Er, der nicht mehr im Grabe 
liegt, hat in dem Kampf für ung 
gefiegt. Durch feiner Auferftehung 
Kraft wird uns auh Muth und 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chrifti. 


Sieg verſchafft. Deß freun wir 
uns. 

6. Begnabigung, Gerechtigkeit 
und emw’ger Hoffnung Sicherheit 
ift durch dich, göttlich großer Held, 
ein Gegen für bie ganze Welt. 
Gelobt feift bu! 

T. Run fürcht’ ich nicht des Lei⸗ 
bed Tod. Mein Heiland Lebt, ges 
lobt fei Gott! Die Hoffnung ber 
Unfterblichkeit erfüllt mich mit Zus 
friedenheit, und tröftet mich. 

8. Nichts reißt mich, Herr, aus 
beiner Hand; bein Leben ift mir 
Unterpfand, daß ich, o feliger Ge⸗ 
winn! ein Kind und Erbe Gottes 
bin. Deß bin ich froh! 

9. Rufft du mich dermaleinft zur 
Ruh’, verklärter Welterlöfer, du: 
fo werd’ ich ewig bei dir fein, denn 
Gott und Himmel find nun mein. 
Wohl mir! Preis dir! 


Himmelfährt Sefu. 


261. 


Mel. Wachet auf, ruft uns ac. 


Ueber aller Himmel Heere erhobſt 
du dich zum Thron der Ehre, 
Vollender unſrer Seligkeit! Hin 
zu dem, der dich geſendet, gingſt 
du, da hier dein Werk vollendet, 
mit goͤttlicher Vollkommenheit. Du 
haſt die Suͤndenwelt mit deinem 
Licht erhellt. Preis und Ehre ſei, 
Jeſu, dir! Froh ſehen wir dir 
nach in deine Herrlichkeit. 

2. Deines Vaters Gnadenwillen 
auf Erden voͤllig zu erfuͤllen, wardſt 


du gehorſam bis zum Tod. Sitze, 
Sohn, auf meinem Throne; dir 
geb' ich meine Welt zum Lohne und 
meine Herrlichkeit, ſprach Gott. 
Wie herrlich iſt dein Lohn, erhabuer 
Gottes⸗Sohn! O ihr Frommen, 
folgt treu ihm nach durch Streit 
und Schmach! Gott, dem ihr dient, 
belohnt als Gott. 

3. Deine trauernden Erloͤſten, 
o Herr, zu ſtaͤrken und zu troͤſten, 
kam uͤber ſie von dir dein Geiſt. 
Er iſt's, der auch uns im Leiden 
mit Troſt erfuͤllt und zu den Freu⸗ 
den der beſſern Welt den Weg uns 

m weift. 


Himmelfahrt Jeſ u. 


weiſt. Er leitet uns die Bahn, auf 
der dich wandeln ſahn deine Freun⸗ 
de. Auch wir empfahn auf biefer 
Bahn dereinft, wie du, die Kron’ 
am Biel. 

4. Uns die Stätte zu bereiten, 
um bie wir Pilger hier noch ſtrei⸗ 
ten, gingft du voran in’s Vater: 
land. Herrlich wirft du wiederkom⸗ 
men, und zu bir alle beine From⸗ 
men verfammeln in bieß. Water: 
land. Erkauft Haft du uns Gott 
und dir durch deinen Tod. Wo bu 
lebeft und Gott mit bir, da follen 
wir auch mit bir leben ewiglich. 

5. Welch ein Zubel wird eö wer: 
den, wenn wir bich wieberfehn auf 
Erden in aller Majeftät bes Herrn! 
Das wird fein ein Tag bes Lebens für 
uns, umb nicht ein Zag bes Bebens. 
Dann fihaun wir dich nicht mehr 
von fern. Dann fehn wir, hoch er= 
freut, ganz beine Herrlichkeit, Welt: 
erlöfer ! Dann führeft bu der Wonn’ 
ung zu, bie bei dir ift in Ewigkeit. 


262. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet ver ꝛc. 
Wie herrlich, Jeſu, ſtarker Held, 
du Retter einer Suͤnderwelt, hat 
ſich dein Kreuz geendet! Nach 
uͤberſtandnem Leidenslauf faͤhrſt du 
verklaͤrt zum Vater auf, der dich 
zu uns geſendet. Ewig trifft dich 
nun kein Leiden; voller Freuden 
lebſt du droben, uͤber Alles hoch 
erhoben. 

2. Dir dienen alle Seraphim; 
und wir vereinen Herz und Stimm’, 
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mit ihnen dich zu loben, weil bu 
bein großes Werk vollbracht, nach 
überftandner Leibensnacht gen Him⸗ 
mel dich erhoben. Preis dir, daß 
wir ſchon auf Erben koͤnnen wer: 
den Gottes Kinder und bed Todes 
Ueberwinder! 

3. Du, du biſt unfer Haupt, 
und wir find beine Glieder. Nur 
von bir kommt auf uns Heil und 
Leben. Was unfern Seelen Nu: 
sen Schafft, Licht, Friede, Freude, 
Zugendfraft, wird und von bir ge- 
geben. Laß boch bein och gern 
uns tragen und entfagen allen 
Sünden, daß wir bier ſchon Ruhe 
finden. 

4. Zeuch unfre Bergen ganz zu 
dir. Hilf, daß vor allen Dingen 
wir nach deinem Reiche trachten. 
Mach’ uns von allen Sünden rein 
und flöß’ und Muth und Eifer ein, 
das Eitle zu verachten. Jede Un- 
art hilf uns meiden und mit Freu- 
den unfer Leben deinem Dienfte 
ganz ergeben. 

5. Sei unfer Schug und unfer 
Hort, und tröft’ uns durch dein 
beilfam Wort, wenn hier und Truͤb⸗ 
fat bränget. Nur ba ift Wonne, 
wo bu biftz bie Freude, bie man 
bier genießt, ift noch mit Leid ver- 
menget. Bon dir kommt hier Troft 
in Herzen; laß in Schmerzen uns 
fchon offen deinen Simmel fehn, 
und hoffen. 

6. Du bift uns Sterblichen zu- 
gut, nach theuer, bier vergoßnem 
Blut, zur Freude eingegangen. 
Zeuch, Jeſu, zeuch auch uns bir 

nad), 
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nach, daß wir nach kurzem Unge⸗ 
mach zur Kreude auch gelangen. 
Dafür fol dir von uns Allen 
Dank erfchallen. Ohn' Aufhören 
wollen wir dich, Heiland, ehren. 


263. 


Mel. Erjchienen ift ber herrliche se. 


Auf, Chriſten, auf, und freuet 
euch! Dee Herr fährt auf zu ſei⸗ 
nem Reich’, er triumphirt. Lob⸗ 
ſinget ihm, lobfinget ihm mit lau: 
ter Stimm’, lobfinget ihm! 

2. Sein Werk auf Erben ift voll: 
bracht: zerftört hat er bed Todes 
Macht, er hat die Welt mit Gott 
verföhnt, und Gott Hat ihn mit 
Preis gekrönt. Lobfinget ihm! 

3. Weit, über alle Himmel weit, 
geht feine Macht und Herrlichkeit. 
Ihm dienen feldft die Seraphim. 
Lobſinget ihm mit lauter Stimm’, 
Tobfinget ihm! 

4. Sein find die Voͤlker aller 
Welt. Er herrfcht mit Macht und 
Gnad', als Held; er berrfcht, bis 
unter feinem Fuß der Feinde Heer 
". beugen muß. Lobfinget ihm! 

5. Beſchirmer feiner Shriftenheit 
ift er in alle Ewigkeit. Er ift ihr 
Haupt. Lobfinget ihm, Lobfinget ihm 
mit froher Stimm’, Lobfinget ihm! 

6. Ja, Heiland, wir erheben 
dich; und unſre Herzen freuen ſich 
der Herrlichkeit und Majeflät, wos 
zu dich Bott, Bein Gott, erhöht. 
Gelobt Feift bu! 

7. Wohl nun auch me: denn, 
Herr, bei dir ſteht Kraft und Macht; 


Werke unt Wohlthaten Jeſu Chrifli. 


und bein find wir. Nimmſt bu dich 
hülfreich unfrer an: was ift, das 
uns gebrechen Tann? -Gelobt feift 
du! 

8. In beiner Hand ift unfe 
Heil. Wer an dich glaubt, dem 
giebft du Shell am Segen, den bu 
uns erwarbft, da du für und am 
Kreuze ſtarbſt. Gelobt feift bu! 

9. Wir freuen uns, nad) dieſer 
Beit bei bir zu fein in Ewigkeit. 
Nach treu vollbrachtem Glaubens: 
lauf nimmft du uns in den Him- 
mel auf. Gelobt feift du! 

10. O zeud uns immer mehr 
zu bir, Hilf uns, mit eifrigfter Be- 
gier nur fuhhen das, was broben 
ift, wo du, verflärter Heiland, bift. 
Erhoͤr' uns, Herr! 

11. Dein Eingang in die Herr: 
Yichkeit ftär® uns, in unfrer Mes 
bungszeit nur bir zu leben, bir zu 
traun, bid wir verflärt dein Ant: 
ig ſchaun. Erhoͤr' uns, Herr! 

12. Dann werben wir uns ewig 
bein, du größter Menfchenfreund, 
erfreuns dann fingen wir von dei⸗ 
nem Ruhm ein neues Lied im Hei⸗ 
ligthum. Gelobt feift bu! 


264. 

Mel. Erſchienen if ver herrliche ve. 
Mir freien uns, Herr Jeſu 
Chrift, daß bu erhöht gen Himmel 
biſt. O du, den unfer Loblieb 
preift, ſtaͤrk' auch im Glauben uns 
fern Geift, der auf dich hofft ! 

2. Du fiheft auf der Himmel 
Thron, als unfer Freund, ald Den» 

fchen- 


Himmelfahrt Jeſu. 


fchenfohn; dw fchämft auch da dich 
unfrer nicht. Drum bift bu unfre 
Buverficht in Ewigkeit. 

3. Dein ift die Macht, dein ift das 
Reh. Wer ift an Majeftät bir 
gleich? Menſch, Engel, jede Kreatur 
ift dein, Beherrfcher ber Natur, und 
preifet dich. | 

4. Umfonft, umfonft empdren fich, 
Herr, beine Haſſer wider dich; dein 
Thron fteht feft, und wantet nicht, 
wenn gleich ber Frevler widerſpricht. 
Gelobt feift du! 

5. Du, unfer triumphirend Haupt, 
wie felig ift, wer an bich glaubt! 
Du bift fein Licht, fein Troſt, fein 
Theil, fein ſtarker Schu, fein ew'ges 
Heil. Gelobt feift du! 

6. Herr, unfre Bergen traun auf 
dich, dein freuet unfre Geele ſich. 
Du, ber du huldreich an uns denkſt 
und gern uns deinen Segen fehentit, 
bift unfer Troft. 

T. Was uns beglüdt, ift dir be- 
Ionnt, und Alles ift in deiner Hand. 
Bon keinem deiner Freunde fern, be: 
merkſt du ihn und bilfft ihm gern, 
Erbarmender! 

8. Blick' uns auch an mit Freund⸗ 
lichkeit vom Throne deiner Herrlich: 
keit. Hilf unſerm ſchwachen Glauben 
auf, kroͤn' unſern ganzen Lebenslauf 
mit deinem Heil. 

9. Gen Himmel fuhrſt du auf als 
Held; als Herr und Richter aller 
Welt wird dich dereinſt der Erdkreis 
ſehn. Hilf, daß wir dann vor dir 
beſtehn und bein ung freun. 

10. Damm triumphirt dev Glaub’ 
an dich, dann jauchzen wir bie ewig⸗ 

' 
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lich. Hilf uns dazu, Herr Iefu 
Ehrift! Dir, der zur Rechten Got» 
tes ift, fei ewig Preis! 


265. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten x. 


Der Herr ſchwingt fich mit Glanz 
und Pracht zu fernen Welten hin; 
zum größern Schauplag feiner Macht 
begleiten Engel ihn. 

2. Er, den man bier verkannt, 
verfchmäht, herrſcht, weil ihn Gott 
erhob, mit göttlich großer Majeitätz 
ihm jauchzt des Himmels Lob. 

3. Er hat die Welt mit Gott ver- 
föhnt, und ew'ges Heil gebracht; mit 
Preis hatihn nun Gott gekrönt, und 
fein ift alle Macht. 

4. Verehr' ihn ewig, o mein Beift, 
und bet’ ihn dankbar anz er, ber ben 
Meg zu Gott bir weift, ging dieſen 
Weg voran. 

5. Auch dich will er zu fich erhöhn, 
bleibt ihm dein Herz geweiht; zur 
Wonne dir follft du ihn fehn in ſei⸗ 
ner Herrlichkeit. 

6. Welch hohes Gluͤck, wie viel 
mehr werth, als alles Erdengluͤck! 
Run zag' ih, mas mich auch be> 
ſchwert, nicht einen Augenblick. 

7. Einft Öffnet mir fein Himmel 
fih, dann ift mein Leid entfloyn und 
ew'ge Wonne ſtroͤmt auf mich don 
meines Sefu Thron. 

8. Erloͤſer, dir ſei Preis und Dank 
für dieſer Hoffnung Werth! Die 
weih’ ich hoͤhern Lobgefang, went 
mich dein Arm verklaͤrt. 

266. Mel. 
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266. 
Mel. Grmuntre dich, mein ıc. 


Du Eebensfürft, Here Jeſu Chriſt, 
der bu noch langen Leiden gen Him⸗ 
mel aufgenommen bift, zum Sig der 
reinften Freuden, wer follte fich nicht 
deiner freun, nicht dir von Herzen 
folgfam fein, dir, der zum ew’gen 
Leben auch uns einft will erheben? 

2. Du haft durch deine Himmel: 
fahrt und ew'gen Zroft bereitet,‘ 
baft und den Weg geoffenbart, der 
und zum Vater leitet. Und weil 
du nun, Herr Jeſu Ehrift, ftets in 
des Himmels Wonne bift: fo wer: 
ben beine Frommen gewiß auch da= 
bin kommen. 

3. Hilf uns nur, unſer beſtes Theil 
und unſer wahres Leben da ſuchen, 
wo du volles Heil wirſt Gottes Kin⸗ 
dern geben. Was unvergaͤnglich, 
ewig iſt, mach' uns recht werth, 


Werke und Wohlthaten Jeſu Shift. 


Herr Jeſu Chrift, weil bleibend 
Gluͤck auf Erden nicht kann gefun- 
den werben. | 

4. Zeuch uns dir nach, fo laufen 
wir; fär’ unfers Glaubens Kräfte; 
führ” uns durch deinen Geift fchon 
bier zum bimmlifchen Gefchäfte. 
So führft du mich auch einft da: 
bin, wo ich ohn' Ende fröhlich 
bin und dich, dem ich hier traue, 
zu meiner $reube fchaue. 


267. 


Mei. Chriſtus ift erſtanden sc, 

beift fuhr gen Himmel. Wen 
fandt’ er uns hernieder? Den Troͤ⸗ 
fter, den heiligen Geift, zum Troſte 
feiner Chriftenheit. Herr, fei ung 
gnäbdig! 

2. Gelobt fei Gott! :,::,: Dep 
ſolln wir alle froh fein, denn unfer 
Troſt will Chriftus fein! Herr, fei 
uns gnädig! 


Sendung bes heiligen Geiftes. 


268. 


Mel. Komm, heiliger Geiſt ꝛe. 


9 ber Erleuchtung, uns ges 
bracht, Zag, ben uns unfer Gott 
gemacht, mit Inbrunft fei von al⸗ 
len Zungen zu Gottes ew’gem 
Preis befungen. Die Erbe lag, 
von Nacht umhüllt, mit Wahn und 
Gögendienft erfüllt. Du haft ben 
diden Zinfterniffen nach langer 
Nacht die Erd’ entriffen. Gelobt 
fei Gott, gelobt fei Gott! 


2. Singt Iefu Dank} Er warb 
erhöht auf Gottes Thron voll Maje- 
ftät. Nun fegnet gnädig feine Juͤn⸗ 
ger der triumphirende Vollbringer. 
Er fendet den verheifnen Geift der 
Schar der Zeugen, bie ihn preift. 
Sie fterben froh für feine Lehre, daß 
fich der Erdkreis zu ihm kehre. Ge⸗ 
lobt fei Gott, gelobt fei Gott! 

3. Gefandt von Jeſu, gehn fie 
gern und fammeln überall dem 
Herrn, felbft aus Verfolgern, neue 
Juͤnger. Das, wahrlih, bas: ift 

Got⸗ 


Sendung des heiligen Geiftes. 


Gottes Finger! Umfonft. beftüemt 
fie Grimm und Spott; fie fiegen 
dennoch, ſtark durch Gott, troß als 
ed Drohns, trog alles Spottes, und 
wirken große Thaten Gottes. Gelobt 
fei Gott, gelobt fei Gott! 


4, Der Here mit euch, ber Herr 
mit euch! Ihr bauet ihm fein weis 
tes Reich. Nun berrfcht der Herr 
auch unter Heiden, und Völker die⸗ 
nen ibm mit Freuden. Nun lernt 
bie Welt, erhellt und frei vom Joche 
der Abgdtterei, den lang verfannten 
Schöpfer Eennen, ja ihn durch Chris 
flum Vater nennen. Gelobt fei Gott, 
gelobt fei Gott! 

5. Auch uns Hat dieſes Segens 
Kraft zu der begluͤckten Bürgerfchaft 
in Jeſu großes Reich geführet. Wir 
preifen laut, von Dank gerühret. 
Herr, laß uns Alle würbig fein, uns 
diefes hohen Gluͤcks zu freun; Laß beis 
ned Geiftes milde Gaben auch ung in 
reicher Fülle haben! Preis fei dir, 
Herr, Preis fei dir, Herr! 


269. 

Mel. Nun bitten wir ven ꝛc. 
Du, Geift des Waters, Geift des 
Sohnes, einer Macht mit Beiden, 
eines Throns, Geift, den Jeſu Gna- 
be zu uns fenbet, ber den Glauben 
anfängt und vollendet, ach hilf ung, 
Herr! i 
2. Du Geift der Gnade, Geift voll 
Kraft, mad’ uns gläubig, mach’ 
uns tugendhaft. Wirf in unfern 
Seelen gute Triebe, ichen® uns De⸗ 
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muth, Sanftmuth, Keufchheit, Lie⸗ 
be. Ach hilf ung, Herr! 

3. Zeig' uns den Sohn, dag wir 
durch ihn dem Gerichte, das ung 
droht, entflichn. Lehr’ uns feine 
Liebe recht erkennen und ihn unfern 
Herren und Heiland nennen. Ad 
bilf uns, Herr! 

4. Sei, wo wir wandeln, huͤlf⸗ 
reich, fei unfer Führer, fteh’ uns 
Schwachen bei! O gieb, daß bie 
Sünder fich befehren, daß wir Alle 
thun nach Sefu Lehren. Ach Hilf ung, 
Herr! 

5. Erhalt’ uns Jeſu Lehre rein, 
laß uns feines Wortes Thaͤter fein, 
ſchenk' uns treue Hirten, daß bie 
Heerbe, Jeſu Heerbe, nie verführet 
werde. Ach Hilf ung, Herr! 

6. Verlaß ung, höchfter Troͤſter, 
nicht, troͤſt', ach tröft’ ung, wenn uns 
Troſt gebricht! Laß uns Sefu Gnade 
Freude geben, fuͤhr' einft, wenn wir 
fterben, uns zum Leben. Ach hilf 
und, Herr! 

7. Komm, Geift bes Herrn, in uns 
fer Herz, zeuch e8 zu dir, zeuch es 
himmelwaͤrts; laß uns alles Eitle 
nicht mehr achten, nach dem Reiche 
Gottes Lehr’ und trachten. Ach hilf 
und, Herr! 

8. Sieb, Geift des Friedens, Eis 
nigteit. Chrifti Glieder trenne nie 
ein Streit. Gieb, daß Fried’ und 
Liebe ſtets fich Eüffen, und laß bie 
Berfolgten Schuß genießen. Ach hilf 
uns, Herr] 

9. Sei unfer Schirm zur Beit ber 
Roth, wende von uns, was Verder⸗ 

ben 
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ben droht. Steh’ in ſchweren Kaͤm⸗ 
pfen ung zur Seite, da, wer kaͤm⸗ 
pfet, auch ſtets fiegreich ſtreite. Ach 
hilf uns, Herr! 

10. Laß, Geift der Heiligung, uns 
rein, beine Tempel, Gottes Tempel 
fein, daß wir weife, heilig fchon auf 
Erden, ruhig, fröhlich und dann fes 
lig werben, Ach hilf uns, Herr! 


270. 


Komm, Gott, Schöpfer, komm, 
beiliger Geift, fchaff deiner Men⸗ 
fhen Herzen neu; du Tenneft bein 
Geſchoͤpf und weißt, wie Jeglichem 
zu helfen ſei. 

2. Du Geiſt der Weisheit, (eite 
du und zu ber Wahl bes beiten 
Theile. Dem Himmel führ’ und 
Alle zu, bu Führer auf der Bahn 
des Heils. 

3. Uns ftrahle deiner Wahrheit 
eicht, gieb wahre Lieb’ in unfer 
Herz, zum Vater frohe Buverficht, 
zur Zugend Kraft, und Zroft im 

Schmerz. 

4. Des Lebens Wort, das Gottes 
. Sohn vom Himmel und herabge- 
bracht, das leuchte jeder Nation durch 
deiner Leitung fanfte Macht. 

5. Vereine beine Chriftenheit durch 
deines Friedens feftes Band; Yen?’ 
ihr Gemüth fehon in der Zeit ftets 
auf das befre Baterland. 


6. Gott, unfern Gott, und Ies 


fum Ghrift recht Eennen , dieſes ift 
der Quell, aus welchem ew'ges es 
den fließtz mach’ biefe u. in 
uns bel. 


Werke und Wohlthaten Zefu Ehrifti. 


7. Lob fei den Vater, Lob dem 
Sohn, Lob bir, o Zrdfter, Gottes 
Gift! Einft fingen wir von beinem 
Thron' ein Lieb, das DIEME dich 
preift. 


271. 


Komm, beiliger Geift, Herr und 
Gott, erfüll’ mit deiner Gnade Gut 
deiner Gläubigen Herz, Muth und 
Sinn, dein’ brünftig’ Lieb’ entzüind’ 
in ihn'n. D Herr, buch deines 
Lichtes Glanz zu dem Glauben vers 
fammiet haft das Volk aus aller 
Welt Zungen. Das fei dir, Herr, zu 
Lob gefungen! Halleluja! 

2. Du heiliges Licht, edler Hort, 
laß uns leuchten bes Lebens Wort, 
und lehr' uns Gott recht erkennen, 
von Herzen Vater ibn nennen. O 
Herr, behuͤt' vor fremder Lehr’, daß 
wir nicht Meifter fuchen mehr, denn 
Jeſum Chrift mit rechtem Glauben, 
und ihm aus ganzer Macht vers 
trauen. Halleluja! 

3. Du heilige Brunft, füßer Zroft, 
nun hilf und fröhlich und getroft in 
deinem Dienft beftändig bleiben, bie 
Trübfal uns nicht abtreiben. O Herr, 
durch beine Kraft uns bereit’ und 
ſtaͤrk' des Fleifches Bloͤdigkeit, daß 
wir bier ritterlich ringen, burch Tod 
und Leben zu dir dringen. Halleluja! 


272. 


Mel, Komm, Heiliger Geiſt ae. 
Gott, Yeitiger Geiſt, Sqhopfer, 


Herr, erfuͤll' uns, o Barmherziger! 
Wir 


Sendung des heiligen Geiftes. 


Bir wollen unfer Herz dir geben; 
o Lehre, heilig uns leben! Kuͤſt' 
uns mit Stärke, Muth und Kraft, 
du, der das Gute in uns fchafft, 
daß nicht die Lockungen ber Sünden 
uns, Chriſti Sänger, überwinden. 
Wir traun auf dich, wir traun auf 
dich ! 

2. Du heiliges Licht, ftarker Hort, 
laß uns der Wahrheit helles Wort 
auf diefes Lebens Pfade leiten, daß 
unfre Fuͤße nicht gleiten. Treib fern 
von uns bes Irrthums Nacht, Taf 
fiegen beiner Wahrheit Macht, baf 
Jeſus Chrift der ganzen Erbe be- 
fannt unb angebetet werde. O hilf 
dazu, o hilf dazu ! 

3. Laß, freubiger Geift, voll Ber: 
traun in Roth auf deine Hülf’ uns 
fhaun. Lehr’ und, wenn wir zum 
Vater treten, mit frober Zuverficht 
beten. Mach’ und durch beine Kraft 
bereit zum Sterben und zur Ewig⸗ 
keit, daß wir mit frohem Muthe 
ringen und durch den Tod in's Le⸗ 
ben dringen. Erhoͤre uns, erhoͤre 
uns! 


273. 


Nun bitten wir ben heil’gen Geift 
um ben rechten Glauben allermeift, 
daß er uns behuͤte an unferm Ende, 
wenn wir beimfahren aus biefem 
Elende. Kyrie, eleifon ! 

2. Du werthes Licht, gieb ung dei: 
nen Schein, lehr' ung Jeſum Chri⸗ 
flum erkennen allein, daß wir an 
ihm bleiben, bem treuen Deiland, 
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der uns bracht hat zu dem rechten 
Baterland. Kyrie, eleifon! 

3. Du füße Liebe, fchen® uns 
deine Gunft, laß uns empfinden ber 
Liebe Brunft, daß wir uns von 
Herzen einander lieben, und im 
Sriebe auf einem Sinne bleiben. 
Kyrie, eleifon! 

4 Du böcdfter Erdfter in aller 
Noth, hilf, daß mir nicht fürchten 
Schand' noch Tod, daß in ung bie 
Sinne nicht verzagen, wenn der 
Feind wird das Leben verklagen. 
Kyrie, eleiſon! 


Mir bitten Gott, ben beil’gen 
Geift, welchen Jeſus Chriftus ung 
verheißt, daß er uns behüte. vor 
falfcher Lehre, Alle, die im Irr⸗ 
thum find, befehre. Erbarm' dich, 
Herr! 

2. Du Geift ber Weisheit und der 
Kraft, mach’ uns burch dein Wort 
auch tugendhaft; hilf uns, feft ihm 
glauben, dem treuen Heiland, ber 
uns bringen will zum rechten Bater- 
land. Erbarm' dich, Herr! 

3. Du Geift der Lich’ und Einig- 
keit, mach’ uns allefammt dazu be= 
reit, daß wir uns von Herzen eins 
ander Lieben, gern verzeihen, und 
uns e betrüben. Erbarm' dich, 


Herr 

4, R hoͤchſter Troſt in aller Noth, 
hilf, daß wir nicht fuͤrchten Grab 
noch Tod, laß, wenn wir einſt ſter⸗ 
ben, uns nicht verzagen, ſondern 


mach' und frei von allen Plagen. 


Erbarm’ dich, Herr! 
274. Mel. 
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274. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der ıe. 


beil’ger Geift, kehr' bei ung ein 
und laß uns deine Wohnung fein, 
komm, Beiftand unfrer Seelen! 
Laß deiner Wahrheit hellen Schein 
in unfern Herzen Eräftig fein, das 
Sute nur zu wählen, daß wir in 
dir recht zu leben uns beftreben, 
und mit Beten oft deshalben vor 
dich treten. 

2. Du Quell, woraus die Weis: 
beit fließt, bie uns gum Heil fo noͤ⸗ 
thig ift, o ſchenke fie uns Allen; 
und laß die ganze, Chriftenheit in 
rechter Glaubenseinigkeit nur ihre 
Pfade wallen. Weisheit, Weisheit 
gieb uns Allen: Gott gefallen Eei: 
ne Seelen, die nicht ihre Pfade 
wählen. 


3. Steh’ uns ftets bei mit deinem 
Rath, und führ’ uns felbft den rech⸗ 
te Pfad, bie wir ben Weg nicht 
wiſſenz gieb uns Beftändigkeit, daß 
wir getreu bir folgen, wenn wir bier 
auch darum leiden müffen. Laß dich 
reichlih auf uns nieder, daß wir 
wieder Troft empfinden, alles Un⸗ 
gluͤck überwinden. 

4. Laß und empfinden beine Kraft 
zum Kampf mit jeber Leidenfchaft, 
dadurch geftärkt zu werden und uns 
ter deinem mächt’gen Schug befiegen 
aller Feinde Trug in jedem Kampf 
auf Erden. Neue Treue gieb ung 
Schwachen; bu kannſt machen, baf 
wir fiegen und im Kampf nie uns 
terliegen. 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


5. Erhalte bei uns immerfort ben 


‚ Glauben an bein göttlih Wort; 


nichts müf? uns von ihm trennen. 
Sieb, dag wir ihn von Herzens⸗ 
grund, mit Thaten mehr als mit 
dem Mund, vor aller Welt beken⸗ 
nen. Dein Wort, dein Wort ſtets 
zu lieben und zu uͤben, mach' uns 
tuͤchtig, Jeſu Heil uns werth und 
wichtig. 

6. Du Geiſt des Friedens, ſenke 
dich in unfre Seelen kraͤftiglich, und 
Then?’ uns beine Liebe, daß unfer 
Herz ergeben fei dem Nächften ftets 
mit Lieb’ und Treu’ und fich barin- 
nen übe. Kein Neid, Kein Streit 
uns betrübes Fried’ und Liebe 
wollft bu geben, daß wir froh und 
ruhig leben. 

7. Gieb, daßin wahrer Heilig: 
keit wir führen. unfre Lebenszeit, fei 
unſers Geiftes Stärke. Laß uns 
ſtets bleiben unbewußt die Eitelkeit, 
bie Sünbenluft und ihre böfen 
Werke. Rühre, führe unfre Sinnen 
und Beginnen bier auf Erben, daß 
wir Himmelserben werben. 


275. 


Mel. Wer nur ven lieben Gott sc. 


großer Gott, du reines Wefen, 
ber du die reinen bergen dir zu dei⸗ 
ner Wohnung auserlefen, ach ſchaff 
ein reines Herz in mirz ein Herz, 
das von ber argen Welt fich rein und 
unbefleckt behält. 

2. Vor Allem mache mein Gemuͤ⸗ 
the durch ungefärbte Buße rein, und 
laß es, Herr, durch deine Güte und 

Chrifti 


Sendung des heiligen Geiftes. 


Shrifti Blut gewafchen fein. Dann 
mache mich zur Reinigkeit bes Lebens 
fertig und bereit. 


3. Regiere mich mit deinem Geis 
ſte, der mein getreuer Beiftand ſei, 
und mir erwünfchte Hülfe leiſte; 
Gott, ftehe mir aus Gnaden bei 
und gieb mir einen folchen Geift, 
der neu, gewiß und willig heißt. 

4. Doch weil ich meine Schwach: 
heit merke, mein Water, fo vers 
wirf mich nicht, und ſtoß' mich, wes 
gen meiner Werke, ja nicht von 
deinem Angefichtz laß mich hier in 
der Gnabe ftehn, und bort in deinen 
Himmel gehn. | 

5. Rimm beinen Geift, ben Geift 
der Liebe, janun und nimmermehr 
von mir, und leite mich durch fei: 
ne Zriebe, durch feinen Beiftand 
für und für. So führe bu mich 
duch die Zeit Hin gu der reinen 
Ewigkeit! 


276. 


Mel. Bon Gott will ıcy nicht ı«. 


Zeuch ein zu deinen Thoren, Geiſt 
Gottes, wohn' in mir, der du, da 
ich geboren, mich neu geboren dir, 
o hochgelobter Geiſt des Vaters 
und des Sohnes, mit Beiden glei⸗ 
ches Thrones, mit Beiden gleich ge⸗ 
preiſt! 

2. Zeuch ein, laß mich empfinden 
und ſchmecken deine Kraft, die Kraft, 
die uns von Suͤnden Huͤlf' und Er⸗ 
rettung ſchafft. Auch heil'ge meinen 

Sinn, daß ich mit reinem Geiſte dir 
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Ehr' und Dienſte leiſte, die ich dir 
ſchuldig bin !- 

3. Ich glich den wilden Reben; 
durch dich genieß? auch ich des rech⸗ 
ten Weinftods Leben, in ihn ver⸗ 
pflangt bucch dich. Gieb, was ber 
Vater fucht, daß ich zum Erntetage 
die Frucht des Glaubens trage, der 
guten Werke Frucht. 

4. Du bift ein Geift, der lehret, 
wie man recht beten fol. Das Be: 
ten wird erhöret, und macht uns 
fegensvoll, es fteiget himmelan, es 
fteigt hinan zum Throne, zu dem, 
ber in dem Sohne uns Allen helfen 
kann. 

5. Du bift ein Geift der Freuben 
und Zrauern liebft du nicht: fo 
leuchte mir im Leiden auch deines 
Zroftes Licht. Ach nimm dich mei- 


ner an! Du haft in beinem Worte 


mir felbft die enge Pforte bes Lebens 
aufgethan. 

6. Du bift ein Geift ber Liebe, ein 
Freund ber Einigkeit, willft nicht, 
daß uns betrübe Born, Bank, Haß, 
Neid und Streit: laß allen Streit 
ung fliehn und Rach' und Zorn vers 
dammen; von deiner Liebe Flammen 
laß Aller Herzen glühn. 

7. Du, Herr, haft felbft in Haͤn⸗ 
ben bie ganze weite Welt, Tannft 
Menfchenherzen wenden, wie bir 
es wohlgefällt: fo gieb doch deine 


Gnad' zum Fried’ und Liebesban⸗ 


ben, verfnüpf? in allen Landen, 
was fich getrennet hat. 

8. Erhebe dich und fleure dem 
Herzeleid auf Erd’, bring wieder und 
erneure bie Wohlfahrt beiner Heerd".. 

Laß 
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kaß blühn durch deine Hut bie Laͤn⸗ 
der, fo verheeret, die Kirchen, fo 
zerſtoͤret buch Krieg und Feuers⸗ 
gluth, 

9. Beſchirm' die Polizeien, bau’ 
unſers Fuͤrſten Thron, baf er unb 
wir gedeihen, ſchmuͤck', als mit ei- 
ner Kron’, die Alten mit Berftand, 
mit Frömmigkeit bie Jugend, mit 
Gottesfurcht und Zugend das Volk 
im ganzen Land. 

10. Erfülle die Gemüther mit 
reiner Glaubenszier, die Häufer 
und die Güter mit Segen für und 
für. Vertreib ben böfen Geift, der 
dir fich mwiderfeget und bag, was 
dich ergeget, aus unfern Herzen 
reißt. 

11. Richt” unfer ganzes Leben 
nach beinem heil’gen Sinn. Und 
wenn wir's follen geben in Todes 
Staub dahin, wenn's mit und hier 
wird aus: fo hilf uns fröhlich fters 
ben und nach dem od’ ererben bes 
ew'gen Lebens Haus. 


277. 
Mel. Herr, auf dich will ich feſt we. 


Geiſt vom Vater und vom Sohne, 
der du unſer Troͤſter biſt und von 
unſers Gottes Throne huͤlfreich auf 
uns Schwache ſiehſt, ſtehe du mir 
maͤchtig bei, daß ich Gott ergeben 
fei, daß mein ganzes Thun auf Er⸗ 
ben möge Gott gefällig werben. 

2. Laß auf jedem meiner Wege 
deine Weiäheit mit mir ſein; 


Werke und Wohlthaten Jeſu Ehrifti. 


wenn ich bange Zweifel hege, beine 
Wahrheit mich erfreun. Lenke 
Eräftig meinen Sinn auf mein 
wahres Wohlfein bin. Lehrſt 
bu mich, was recht ift, wählen: 
werb’ ich nie mein Heil verfeh⸗ 
len. 

‚3. Heilige bes Herzens Triebe, 
bag ich über Alles treu meinen 
Gott und Vater liebe, daß mir 
nichts fo wichtig fei, als in feiner 
Huld zu flehn. Seinen Namen 
zu erhöhn, feinen Willen zu voll⸗ 
bringen, müffe mir durch dich ges 
lingen. 

4. Stärke mich, wenn zu ber 
Sünde mein Gemüth verfuchet wird, 
daß fie mich nicht überwinde. Hab’ 
ich irgend mich verirrt, o fo firafe 
felbft mein Herz, baß -ich unter 
Reu’ und Schmerz mid vor Gott 
darüber beuge und ben Sinn zur 
Befrung neige. 

5. Reize mich mit Flehn und Be⸗ 
ten, wenn mir Hülfe nöthig ift, zu 
dem Gnabenftuhl zu treten; gieb, 
daß ich auf Jeſum Chrift, als auf 
meinen Mittler, ſchau' und aufihn 
die Hoffnung bau’, Gnab’ um Gnab’ 
auf mein Verlangen vombem Bater 
zu empfangen. 


6. Stehe mir in allen Leiden 
ſtets mit beinem Troſte bei, daß ich 
auch alsdann mit Freubey Gottes 
Führung folgfam ſei. Gieb mir 
ein gelafnes Herz; laß mich felbft 
im Todesſchmerz beines Troſtes 
Kraft empfinden, Alles gluͤcklich 
überwinden. 

278. Mel. 


Sendung des heiligen Geiftes. 


278. 


Mei. Bor deinen Thron tret’ ich ae. 


Anbetung ſei dir, Gott, gebracht! 
Du haſt uns dieſen Tag gemacht. 
Dich preiſe, wer durch Jeſum Chriſt 
erleuchtet und geheiligt iſt. 

2. Der Erdkreis lag in Nacht 
verhuͤllt, mit Wahn und Goͤtzen⸗ 
dienſt erfuͤllt; da kam von deinem 
Angeſicht dein Geiſt, mit ihm der 
Wahrheit Licht. 

3. Auf Jeſu Boten ließ er ſich 
herab mit Segen ſichtbarlich. In 
fremden Sprachen that ihr Mund, 
Gott, deine großen Thaten kund. 

4. Von ihm geſtaͤrkt, gehn ſie 
nun gern und fammeln Juͤnger ih⸗ 
rem Herrn. Vom Aufgang bis 
zum Niedergang wird Alles Licht 
und Lobgefang. 

5. Umfonft beftürmt fie Grimm 
und Spott; fie fiegen, ſtark durch 
ihn, o Gott. Ihr Schug ift Iefus, 
und ihr Ruhm fein theures Evange⸗ 
lium. 

6. Und ihrer Predigt froher 
Schall erfüllt den Erdkreis über: 
als; und felbft die fernſte Nation 
kennt dich und Sefum, deinen Sohn. 

7. Roc dauert diefer Segen fort, 
noch fiegt, o Emwiger, bein Wort; 
und daß wir glauben, danken wir 
dem lange jenes Lichts von bir. 

8. Erhalt’ uns deiner Wahrheit 
treu, mad)’ und von Süund’ und 
Irrthum freiz dein Geift treib’ 
uns zum Guten an und leit' uns 
auf der Zugendbahn. 
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9. Bis wir dereinft im hellern 
Licht von Angeficht zu Angeficht dich 
fhaun, und in des Himmels Höhn 
durch dich auch uns verberrlicht 
fehn. 


279. 


Mel, Barum folle' ih mich denn se, 


Höäfter Tröfter, komm hernieder, 
Geiſt des Herrn, ſei nicht fern, ſtaͤr⸗ 
ke Jeſu Glieder! Der, der nie ſein 
Wort gebrochen, Jeſus, hat deinen 
Rath ſeinem Volk verſprochen. 

2. Geiſt der Weisheit, gieb uns 
Allen durch dein Licht Unterricht, 
wie wir Gott gefallen; lehr' uns 
freudig vor ihn treten, ſteh' uns 
bei und verleih, daß wir glaͤubig 
beten. 


3. Hilf den Kampf bes Glau⸗ 
bens kaͤmpfen; gieb ung Muth, 
Fleifch und Blut, Suͤnd' und Welt 
zu daͤmpfenz laß uns Zrübfal, 
Kreuz und Leiden, Angft und Noth, 
Schmerz und Tod nicht von Jeſu 
fcheiden. 


4. Hilf uns nach dem Beften ſtre⸗ 


‘benz fchen?’ uns Kraft, tugendhaft 


und gerecht zu leben; gieb, daß 
wir nie ftille ſtehen, treib’ uns an, 
froh die Bahn, die du zeigft, zu 
gehen. 

5. Sei in Schwachheit unfre 
Stüße, ſteh' uns bei, mach’ uns treu 
in der Prüfungshige, und bei biefes 
Lebens Leiden fchenke du Seelenruh' 
und der Hoffnung Freuden. 

M | 230. Mel. 
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280. 


Mel. Nun ſich der Tag geendet 26. 


Nicht um ein fluͤchtig Gut der 
Zeitz ich fleh' um deinen Geiſt, 
Gott, den zu meiner Seligkeit dein 
theures Wort verheißt. 


2. Die Weisheit, die vom Him⸗ 


mel ſtammt, o Vater, lehr' er mich; 
die Weisheit, bie das Herz ent—⸗ 
flammt zur Liebe gegen dich. 

3. Dich lieben, Gott, ift Seligkeit; 
gern thun, was bir gefällt, wirkt 


Werke und Wohlthaten Jeſu Ehrifti. 


eblere Zufriedenheit als alles Gluͤe 
ber Welt. | 

4. Alsbann hab’ ich Vertraun 
zu bir; dann ſchenket felbft bein 
Geift das freubige Bewußtfein mir, 
daß bu mir gnaͤdig feift. 

5. Er leite mich zur Wahrheit 
hin, zur Tugend ſtaͤrk' er mich, be= 
weife, wenn ich traurig bin, auch 
mir ald Tröfter fh. 

6. Er fchaff’ in mir ein reines 
Herz, verfiegle beine Huld, und 
er bemwaffne mich im Schmerz mit 


Muth und mit Geduld. 


Leben Sefu im Himmel, feine Herrfchaft über Alles, und ins- 
beſondere über feine Gemeine auf Erden. | 


281. 


Mel. Jeſu Leinen, Pein und Tod ꝛc. 


Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn, 
kam zu uns auf Erden von des 
Himmels ew'gem Thron, unſer Heil 
zu werden. Er, er ward ein 
Menſch, wie wir; ſchwerer Leiden 
Buͤrden uͤbernahm er willig hier, 
daß wir ſelig wuͤrden. 

2. Nun herrſcht er voll Maje⸗ 
ſtaͤt nach vollbrachten Leiden als 
der Herr, von Gott erhoͤht, und 
regiert mit Freuden weisheitsvoll 
das größe Reich, das ihm Gott 
gegeben. Fromme follen, Engeln 
gleich, mit ihm ewig leben. 

3. Ehrfurcht und Gehorfam foll 
ihm der Menfch bezeigen; ‚Aller 
Knie fich demuthsvoll vor dem Mitts 
ler beugen; froh foll jede Nation 


und mit Dank bekennen: er, bes 
Allerhoͤchſten Sohn, fei der Herr 
zu nennen. 

4. Wer ben Sohn ehrt, ehrt 
zugleich Gott, durch den wir leben. 
Sit des, Vaters Macht und Reich 
ihm nicht übergeben? Wer zu Jeſu, 
Herr, Herr, fpricht, und doch Bd- 
fes übet, Tennt ihn und den Bas 
ter nicht, der nur Fromme liebet. 

5. Ewig liebe dich mein Herz, 
göttliher Erbarmerz denn durch 
deinen Todesſchmerz leb' und fieg’ 
ib Armer. Du Eennft, treuer 
Menfchenfreund, unfre Leidensftuns 
den, und, wie ein Berlaßner weint, 
haft du felbft empfunden. 

6. Du, den in der Niedrigkeit 
Noth und Angft umgaben, Tannft 
nun in ber Herrlichkeit Mitleid 
mit und haben. Jene Seelenangft, 
bie du haft für uns ertragen, ift 

bie 
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bie Quelle unfrer Ruh’, lindert uns 
fre Plagen. 

7. Wenn Gebet und Angftgefchrei 
zu dem Himmel dringen, eilft bu 
mitleidsvoll herbei, hilfft den Sieg 
erringen, fchenteft unfern Seelen 
Licht, unfern Herzen Leben, daß wir, 
fhredt uns bein Gericht, nicht als 
Sünder beben. 

8. Du kannſt zur Unfterblichkeit 
aus dem Staub erhöhen. Wenn bein 
Allmachtswint gebeut, muß die 
Nacht vergehen. D wie weicht da 
alles Leid, wo du gnäbig mwohneft 
und mit Muth und Freudigkeit Glaͤu⸗ 
bige belohneft! 

9. Jeſu, weiche nicht von mir; 
reiche mir bie Hände, daß auch ich 
den Weg zu dir einft begluͤckt voll- 
ende. Laß, weil ich auf Erden bin 
und mit Noth umgeben, deinen lies 
bevollen Sinn meinen Geift beleben. 

10. Lehr’ einft in der Todesnacht, 
wenn bie Augen brechen, mich dein 
Wort Es ift vollbracht! auch mit 
Freuden fprechen. Hilf, daß ich mein 
Baterland dann im Geift erblide 
und mich in bes Vaters Hand ew’ge 
Wonn' erquide. 


282. 


Mel. Erſchienen ift der herrliche ze. 


Der du zu Gott erhöhet bift, und 
mit ihm berrfcheft, Jeſu Ehrift, o 
Gott mit ung, bir banken wir; ftärf’ 
uns mit Heil und Kraft von bir! 
Gelobt fei Gott! 

. 2. Daß unfer Heiland, Gottes 
Sohn, erhoben auf des Waters 


Thron für uns, o Water, forgt, 
das preift der Frommen dankerfuͤll⸗ 
ter Geift. Gelobt fei Gott! 

3. Ihm find die Himmel unter- 
than, ihn beten felbft die Engel anz 
er lebt und berrfcht dem Water 
gleich, und hat, wie er, ein ewig 
Reich. Gelobt fei er! 

4. Er hat der Sünder Heil voll: 
bracht; denn er bezwang ber Suͤn⸗ 
de Macht, bezwang den Zob, und 
uns befchüät er, der zur Rechten 
Gottes fist. Gelobt fei er! 

5. Er hat gefiegt; wir fiegen 
mit. Wer will verbammen? er vers 
tritt. Es klage, wer nur will, uns 
an: er nimmt fich feiner Brüder 
an. Gelobt fei er! 

6. Er felbft ift unfer höchftes 
Gut: denn er erwarb uns durch fein 
Blut das Leben felbft, und gab den 
Geift, der uns zum Leben unterweift. 
Gelobt feier! 

7. Wohl dem, ber nur auf ihn 
vertraut, fein Heil auf diefen Fel⸗ 
fen baut! D Sünde, wir entfagen 
dir, dem Herrn des Himmels die 
nen wir. Gelobt fei er! 

8. Er leitet uns; und unfer ift 
bein Reich, bein Himmel, Sefu 
Chriſt. Dann werben, durch den 
Glauben dein, wir deines Ruhms 
uns ewig freun. Gelobt feift du! 

9. Du haft die Menfchen nicht 
verfchmäht, haft uns erlöft, und bift 
erhöht. Erhoͤre nun auf beinem 
Thron’ uns, deine Brüder, Gottes 
Sohn! Erhoͤr' uns, Gott! 

10. Erhalt? uns beine Lehre, 
gieb zu allem Guten Kraft und 

M2 Trieb, 
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Trieb, gieb in Verſuchung Sicher: 
heit, im Leiden Muth und Feſtig⸗ 
keit. Erhör’ uns, Gott ! 

11. Herr, nimm uns an, wenn 
du Gericht zu halten Fommft, ver: 
ftoß uns nicht. Laß uns zu beiner 
Rechten ftehn und beine Herrlich- 
keit uns fehn. Erhör’ uns, Gott! 
1232. Dann fürchten wir den Tod 

nicht mehr, und jauchzen, wie ber En- 
gel Heer, daß du, ber Herr, Herr 
Jeſu Chrift, daß du fo hoch erhoben 
bift. Gelobt fei Gott ! 


283. 


Mel. Lobt Gott, ihr Ghriften ꝛt. 


Lobſingt, ihr Voͤlker, preiſt den 
Sohn, bringt Ehr' und Ruhm ihm 
her; fallt nieder, kniet vor ſeinem 
Thron: denn er iſt's wuͤrdig, er! 

2. Den aller Engel Lobgeſang, 
noch eh' ihr wart, erhob, dem 
jauchze, Menſchen, euer Dank ein 
jubelvolles Lob! 

3. Ihn ſoll der Suͤnder preiſen, 
ſoll frohlocken ſeiner Macht! Die 
Stimme Jeſu Chriſti ſcholl vom 
Kreuz: Es iſt vollbracht! 

4. Die Stimme ſchallet durch 
die Welt zu jeder Ration, und je⸗ 
der Gögentempel fällt, und jeder 
Götterthron! 

5. Die Stimme Jeſu geht mit 
Macht; der Sünder hört und bebt! 
Er hört: es fei fein Heil voll: 
bracht; er hoͤrt's, und glaubt, und 
lebt! 

6. Die Stimme Jeſu ladet euch, 
ihr, die ihr elend feid, zu fich in 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


feiner Wahrheit Reich, belehrt euch 
und erfreut. 

7. Auf ihr gewaltiges Gebot giebt, 
wenn er kommt, bad Meer, bad Grab, 
ber Abgrund und der Tod bie Tod⸗ 
ten Gottes ber. 

8. Sie donnert dann, ihr Suͤn⸗ 
der, euch tief in ben Pfuhl hinab; 
euch, Fromme, rufet fie in’s Reich, 
bas ihm der Water gab. 

9. Ihm, ihm fei ewig Lob ges 
weiht! Erlöfte, freuet euch! Bon 
Ewigkeit zu Ewigkeit währt eures 
Königs Reich. 

10. Ein voller Strom ber Wonne 
fließt von feinem Zhrone ber. Lob⸗ 
fingt dem König, würbig ift des 
frobften Lobes er! 


284. 


Mel. Schmüde vich, o Liebe Seele ıe, 


König, dem kein König gleichet, 
befien Ruhm fein Lob erreichet, 
Ebenbild von Gottes Wefen, ber 
zum Mittler uns erlefen, fich ber 
Welt wollt’ offenbaren, als das Bild 
des Unfichtbaren, dir gehört das 
Recht zum Throne, als dem Mittler, 
als dem Sohne. 

2. Himmel, Erbe, Luft und 
Meere, aller Kreaturen Heere müfs 
fen zu Gebot bir flehen; was du 
willft, das muß gefchehen. Fluch 
und Gegen, Zob und Leben, Alles 
ift dir übergeben, und vor deinem 
maͤcht'gen Schelten zittern Men⸗ 
fhen, Engel, Welten. 

3. In bes Gnabdenreiches Gren= 
zen fieht man deine Siege glänzen, 

wo 


Leben Jeſu im Himmel und Herrſchaft uͤber Alles. 181 


wo viel tauſend treue Seelen dich 
zu ihrem Haupt erwaͤhlen, die nach 
deiner Vorſchrift leben, dir nur zu 
gefallen ſtreben, Alles gern fuͤr dich 
verlaſſen und, wie du, das Unrecht 
haſſen. 
4. In dem Reiche deiner Ehre 
jauchzen bir ber Engel Choͤre; durch 
frohlockende Geſaͤnge preiſt dich der 
Erlöften Menge, bie, befreit von 
Furcht und Grauen, bein verklaͤr⸗ 
tes Antlig fchauen. Und mit allen 
diefen Choͤren werben wir bich einft 
verehren. 

5. Herr, in allen diefen Reichen 
ift dir Niemand zu vergleichen an 


dem Ueberfluß der Schäge, an ber 


Drbnung ber Gefese, an ber Unter- 
thanen Dienge, an ber Herrfchaft 
Macht und Länge, an Begnabi- 


gung der Freunde, in den Siegen’ 


über Feinde. 

6. Herrſch' auch, Herr, in meis 
nem Herzen über Zorn, Furcht, Luft 
und Schmerzen. Laß mich deinen 
Schug genießen, auf mich beine 
Gnade fliegen. Dih mill ich im 
Glauben lieben und mich im Ges 
horſam üben, will mit kaͤmpfen, 
will mit leiden, bis ich einft mit 
herrſch' in Freuden. 


285. 


Mel. Jeſu, der vu meine Seele 16. 


Heiland, deſſen wir uns troͤſten, 
der zur Rechten Gottes ſitzt und als 
Mittler der Erlöften fie fo gern be⸗ 
glüct und ſchuͤtzt, Jeſu, deiner Macht 
und Ehre jauchzen aller Engel 


Chöre; und in ihren. Lobgefang 
fimmt auch deiner Krommen 
Dant. 

2. Du, du kamſt, uns zu erloͤſen; 
und das Dpfer ift vollbracht, das 
von aller Schuld bes Böfen uns be: 
freit und felig macht. Seine Frucht 
und zuzumenben, fteht nunmehr in 
beinen Händen. Ewig unfer Haupt 
zu fein, gingft du in den Himmel 
ein. 

3. Durch dich follen wir empfan= 
gen, was zum Heil uns nöthig iſt; 
duch dich Gnad' um Gnad' erlan- 
gen, weil du nun im Simmel bift. 
Da regierft du, dba vollendeft du dein 
großes Werk und fendeft deinen Geift 
auf bie herab, die bir Gott zum 
Erbe gab. 

4. Mächtig wirket deine Lehre: 
denn du giebft ihr Licht und Kraft. 
Sünder madt fie, bir zur Ehre, 
gläubig und gewiffenhaft, Ichrt fie, 
alle, alle Sünden ernftlih fliehn 
und überwinden, ftärft fie in dem 
Zugendlauf, und Hilft ihrer 
Schwachheit auf. 

5. Huldreich forgft du für bie 
Deinen, du verfäumft ihr Beftes 
nie, zaͤhlſt die Thränen, bie fie wei: 
nen, tröfteft und belohneft fie. Alle, 
welche treu bir bleiben und bein 
Wert mit Eifer treiben, führft bu 
aus der Welt hinaus, hin in deines 
Vaters Haus. 

6. Du entzieht dich auch den Ar⸗ 
men, die noch unbekehrt find, nicht. 
Weil dein Herz dir aus Erbarmen 
über ihrem Elend bricht, trägft bu 
fie noch mit Verſchonen und willft 

| nach 
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nach Verdienft nicht lohnen, willſt 
noch ihnen Helfer fein, und zur Beß⸗ 
rung Beit verleihn. 

7. So, Verherrlichter, regiereft 
du bein Erbe, bis du einft ganz dein 
großes Werk vollführeft, wenn bu 
zum Gericht erfcheinft. D entfaget 
allen Lüften, kaͤmpft, o kaͤmpft mit 
Muth, ihr Ehriften, bis ihr feirem 
Thron’ euch naht und bes Kampfes 
Lohn empfaht! 

8. Großer Mittler, fei erhoben! 
Weil wir leben, wollen wir bich mit 
Herz und Munde loben, dir nur 
folgen, leben bir, ſtets auf deine 
Stimme hören, dir vertrauen, dich 
verehren, bis ber ganz verflärte 
Geift dich mit allen Himmeln preift. 


286. 


Mel. Lobt Sort, ihr Ghriften ac. 


Mir fhauen, Derr ber Herrlich: 
Zeit, zu beines Thrones Höh’n, vor 
bem, auf deinen Wink bereit, viel 
taufend Engel ftehn. 

2. Du gingft, als hier dein Werk 
vollbracht zum Heil der Menfchen 
war, zurüd zum Throne deiner 
Macht und herrfcheft immerbar. 

3. Dein Arm, ber über Alles fiegt, 
tft überall und nah’; und felbft das 
Ziefverborgne liegt vor bir ſtets ofs 
fen da. 

4. Du nahmft von beiner Herr 
lichkeit Schon Längft Befig; nur wir, 
wir leben immer noch im Streit, 
und feufzen oft noch hier. 
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5. Doc darum fürchten wir uns 
nicht, weil deine Hand ung fchüst. 
Du, unfre Kraft und unfer Licht, . 
bift unter und noch ist. 

6. Du flärkeft unfers Glaubens 
Muth mit deiner. Gegenwart. Wohl 
bem, der deinen Willen thut, und 
beiner gläubig harrt! 

T. Wir preifen, Heiland, dankvoll 
dich, der du fo fiegreich ftriteft, und 
Tod und Elend unter bich und unfre 
Füße trittft. 

8. So fegen wir denn unverzagt 
bier unfre Wallfahrt fort: ein hoher 
Lohn, du haſt's gefagt, erwartet einft 
uns dort. 

9. Sa, Herr des Himmels, Iefu 
Ehrift, auf dich nur hoffen wir; wir 
fuchen nur, was droben ift, und find 
im Geift bei bir. 

10. Bollenden wir einft unfern 
Lauf, fo eil’ uns beizuftehn; nimm 
uns in deinen Himmel auf, dein vols 
les Heil zu fehn. 


237. 


Mel, Dir nah, fpricht Chriſtus se. 


Mit Preis und Ruhm gekrönt, haft 
du bein großes Werk geenbet, fchauft 
auf dein Tagewerk mit Ruh’, denn 
Alles ift vollendet, vollbracht der 
Kampf der Sterblichkeit und wieber 
bein die Herrlichkeit. 

2. Du fchauft herab und fiehft den 
Lohn für deiner Leiden Drenge. Schon 
fammeln zu bir, Gottes Sohn, im 
fröhlichen Gebränge fih Scharen, 
hoch durch dich begluͤckt, belehrt, ges 
beiligt und erquidt. 

3. Aus 
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3. Aus allen Völkern kommen fie 
mübfelig und belaben, und fuchen 
Ruh’ und finden fie, und find des 
Sochs entladen, weihn freudig fich 
bir, Gottes Sohn, und werben beis 
ner Arbeit Lohn. 


4. Gerettet find, die fich verirrt, 
in Finfterniß verloren. Welch eine 
Schar von Kindern wird dir burch 
bein Wort geboren, wie auf ber fris 
[hen Morgenau auf Blumen unges 
zählt ber Thau! 

5. Sie Alle felig, und durch dich, 
zur Wonne deinem Herzen, das nur 
für Andre fchlug und fich vergaß bei 
Qual und Schmerzen, gerettet Alle, 
leben dir; und unter ihnen, Herr, 
auch wir, 

6. Auch wir! D fchau’ von deinem 
Thron herab auf beine Kinder! Auch 


wir find deines Schweißes Lohn, 


zwar fterblich noch, noch Sünder; 
doch, bas ift unfre Zuverficht, einft 
fünbenfrei, und fterblich nicht. 

7. D daß, Befeliger, daß wir 
nie beine Huld verfennen, bich, uns 
fern Heiland, niemals hier mit kal⸗ 
tem Herzen nennen! Ach Keiner von 
und Allen fei bir, feinem Retter, 
ungetreu! 


8. Wie wird und dann fein, wenn 
zur Schar der Seligen erhoben, auch 
wir uns drängen in die Schar, dich, 
unfern Deren, zu loben, bas Herz 
von reinerm Danke glüht, der Blick 
dich freubeweinend fieht! 

9. Bollenden hilf auch uns ben 
Lauf, das Zagemwerk. vollbringen 
und, iſt's vollbracht, zu dir hinauf 


die Seele freudig dringen; dort, bort 
an deinem Gnabenthron auch finden 
guter Thaten Lohn. 


288. 


Mel, Nun freut euch, Tieben ar. 

ie Erd’ ift, Jeſu Ehrifte, bein, 
bein, wer auf Erden wohnet. Dein 
müffe fich der Himmel freun, bein, 
wer auf Erden wohnet! Du fchufft, 
du retteteft die Welt, dein Arm re= 
gieret und erhält die Melt, die bu 
beberrfcheft. | 

2. Wen nimmft du an, wen zäh: 
left du zum Bolke der Erlöften? wen 
eigneft du bein Leiden zu? wer darf 
fich deiner tröften? Der, der zu dir, 
o Heiland, fich befehrt und gläubig 
wird und bich alö feinen Herrn ver⸗ 
ehret; | 
3. Und wer, gereinigt durch bein 
Blut, unfchuldig lebt; zu üben, was 
Gott will, ftrebet, und nicht thut, 
was böfe Lüfte lieben; wer fromm 
ift, wandelt, wie er glaubt, fi 
feine Miffethat erlaubt, getreu der 
Gnade Gottes. 

4. Wer, auch umringt mit Leiden, 
gern eifüllet bein MWerlangen, ber 
wirb ben Segen feines Deren im 
vollen Maß empfangen; ben machft 
du deiner Herrfchaft werth, ber ift 
dein Erbe, ber gehört zum Volke 
ber Erlöften. 

5. Kommt, Sünder, kommt in 
Zefu Reich, kommt, eilt ihm zu be» 
gegnen, empfangt den Königs; er 


will euch vergeben, will euch fegnen! 


Wer, fragt ihr, ift ber Herr? Der 
Sohn 
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Sohn. Der Himmel Himmel ift 
fein Thronz fein Fußtritt ift die 
Erde. Ä 

6. Kommt willig, willig in fein 
Reiz kommt, eilt ihm zu begeg⸗ 
nen, empfangt ben König! er will 
euch mit feinem Himmel fegnen. 
Wer, fragt ihr, dieſer König fei? 
Der Sohn, der, feinem Worte treu, 
den Himmel giebt den Frommen. 


. 289. 


Mel. Nun freut euch, Lieben ze. 


O Jeſu, Licht und Heil der Welt, 

der du in dieſem Leben dein Wort, 
das Gottes Rath enthaͤlt, zur Richt⸗ 
ſchnur uns gegeben, du biſt der Herr 
der Chriſtenheit, die du in dieſer 
Pilgerzeit dir aus den Menſchen 
fammelft. 

2. Sie willft du als dein Eigen- 
thum zur wahren Weisheit Leiten 
und durch dein Evangelium zur 
Seligkeit bereiten. Du bift, Herr, 
groß von Rath und That, und was 
dein Mund verfprochen hat, wirft 
du gewiß erfüllen. 

3. Du bift der Deinen Zroft und 
Heil. So viel’ nur an dich glauben, 
die haben an dir Alle Theil, die wird 
kein Feind dir rauben. Von dir fließt 
Weisheit, Troſt und Ruh' dem, der 
bir folgt, unfehlbar zu. Dein ift bes 
Guten Fülle. 

4. Mag doch die Menge immer: 
hin auf deinen Ruf nicht hören, 
und Mancher, im verkehrten Sinn, 
fih wider dich empören: fo fällt 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chrifti. 


doch deine Kirche nie, du haͤltſt und 


du befchügeft fie durch deines Geiſtes 


Gaben. 

5. Dein iſt das Reich, dein iſt die 
Kraft; wer follte die nicht trauen? 
auf dich, der Alles kann und fchafft, 
nicht feine Hoffnung bauen? Dein 
Heil ift unfer höchftes Gut; Hilf, 
daß wir ſtets mit frohem Muth dich 
vor der Welt befennen. 

6. Zwar kaͤmpfen wir noch man: 
hen Streit auch mit ung felbft auf 
Erden 5 boch werden zur Vollkommen⸗ 
heit auch wir erhoben werben. Dann 
endet fich der Deinen Muͤh', dann 
kroͤneſt und belohnft du fie ohn' End’ 
mit Preis und Ehre. 

7. Wir fehn dich dann in Maje⸗ 
ftät, und uns, gleich deinen Engeln, 
zu nie empfundnem Gluͤck erhöht, be: 
freit von allen Mängeln, frohlocken 
dir und preifen dich, daß beine Macht 
und Gnade fich fo hoch an ung ver- 


berrlicht. 
2. 


Mel. Herzliebfter Jeſu, was ıc. 
wig, o Jeſu, wird dein Wort be- 
ftehen, und Erb’ und Himmel wer- 


ben eh’ vergeben, eh’ eine Macht das 


Reich, das du errichtet, — ver⸗ 
nichtet. | 

2. Noch immer fammelft du dir 
auf der Erde Verehrer, baß dein 
Reich vermehret werde, und IAffeft 
fie den Frieden im Gewiffen fchon 
bier genießen. 


3. Reizt blendende Verfuchung fie 


zu Sünden, bift bu ihr Beiftand und 
hilfſt 
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hilfſt überwinden. Nichts wird fie 
jemals deiner Hand entreißen: du 
baft’s verheißen. 

4. Wohl Allen denen, bie bir, 
Sefu, trauen! Was fie dir glauben, 
werben fie einft fchauen, dich und bie 
Freuden, womit du belohneft ba, wo 
du throneft. 

5. Dann fchallen dankbar von ber 
Deinen Menge dir, unferm Haupte, 
höhre Lobgefänge, wenn einft bein 
Bolt, das bier dein Geift vegieret, 
dort triumphiret. 


291. 


Mel. Ein’ feite Burg iſt unjer ıc, 


Der Spötter Heere rüften fich, 
dein Bion zu zerflören, fie jpotten 
unfrer, bie wir dich und beine 
Wahrheit ehren. Bitter ift ihr 
Spott. Ach wann werben, Gott, 
die dein Wort fo fchmähn, das fie 
doch nicht verftehn, zu dir fich end» 
lich fammeln! 

2. Stolz fragen fie: warum doch 
wir auf Jeſu Wort uns gründen? 
ob's auch gewiß fei, baß wir hier den 
Weg zum Leben finden? Möchten 
ſie's doch fehn und es gang verftehn, 
was für Weisheit ift im Worte Jeſu 
Shrift, und welche Gottesftärke! 

3. O ſchmeckt und feht die Freund⸗ 
Lichkeit des unfichtbaren Gottes er= 
greift mit uns bie Seligkeit, und 
ſchaͤmt euch eures Spottes; fehet, 
wie er liebt, und wie er vergiebt, 
wie er Befferung, ben Weg der 
Heiligung die rohften Sünder leh⸗ 
rei! 


4 Dieß zeugten jene Beugen, 
Gott, vol Muth in Schmach und 
Banden; bezeugten es durch ihren 
Tod, was fie gewiß empfanben. 
Saat, die du gefärt. Reif und 
fruchtbar ſteht laͤngſt die Ernte 
fhon. Der Grnte Herr, bein 
Sohn, wird bald bie Garben fam- 
meln. 

5. Wer rüftete mit Helbenmuth 
euch wider eure Leiden? Wer lohnt 
euch nun für euer Blut mit unnenn⸗ 
baren Freuden? Ihr habt Gott 
vertraut; nun fteht ihr und ſchaut 
aufbem Thron’ im Licht den Gott 
von Angefiht, der durch fein Wort 
euch lehrte. 

6. Auch wir, dein Volk, dein 
Eigenthum, find deiner Wahrheit 
Zeugen. Dein Wort fchafft auch 
uns Eünder um; wie koͤnnten wir's 
verfchweigen! Unſre Hoffnung ift 
feft auf Sefum Chrift. Gott, ver: 
föhnt mit dir, empfinden täglich wir 
des Glaubens Kraft und Wahr: 
beit. 

7. Durch eures Wandels Hei: 
ligkeit ehrt, Chriſten, diefen Glau⸗ 
ben! Kein Spott Tann euch die 
Seligkeit, Tann euren Zroft euch 
rauben. Durch des Wortes Kraft‘ 
werbet tugendhaft, und dann lacht 
der Welt, die euch für Thoren 
hält. Gott wird es fehn und 
richten. 

8. Wenn fo ber Spötter euer Licht 
ehrwuͤrdig leuchten fichet, erfülle 
Scham fein Angefiht, daß er die 
Wahrheit fliehet. Deines Wortes 
Glanz, Gott, erleucht’ ihn gang. 

Sehn⸗ 


186 


Sehnfucht, fromm zu fein und bei- 
ner fich zu freun, erfülle feine Seele. 


292. 


Mel. Nun freut euch, Lieben Chriſten ıc. 


Die Feinde beines Kreuzes drohn, 
bein Reich, Herr, zu verwüften; bu 
aber, Mittler, Gottes Sohn, be: 
fchügeft beine Chriſten. Dein Thron 
beftehet ewiglich; vergeblih wird 
fih wider dich die ganze Hölle 
waffnen. 

2. Dein Reich ift nicht von dies 
fer Welt, kein Werl von Den 
ſchenkindern: drum konnte feine 
Macht der Welt, Herr, feinen 
Fortgang hindern. Dir koͤnnen 
deine Haffer nie bein Erbe rauben; 
elbft durch fie wird es vergrößert 
werben. 


3. Weit wollft bu beine Herrfchaft 


noch in biefer Welt verbreiten, und 
unter beinem fanften Zoch die Voͤl⸗ 
Ber alle leiten! Vom Aufgang bis 
zum Niedergang bring’ alle Welt bir 
Preis und Dank, und glaub’ an bei: 
nen Namen. 

4 Auch beine Feinde, bie dich 
ſchmaͤhn, die frevelnd ſich empoͤ⸗ 
ren, laß deiner Gnade Wunder ſehn, 
daß ſie ſich noch bekehren. Lehr' ſie 
mit uns gen Himmel ſchaun und un⸗ 
erſchuͤttert im Vertraun auf deine 
Zukunft warten. 

5. Uns, beine Chriſten, wolleſt 
du feft in ber Wahrheit gründen, 
baß wir durch fie Heil, Zroft und 
Ruh’ für unfre Seele finden. Mach’ 
unferd Glaubens uns gewiß; vor 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chrifti. 


Irrthum und vor Finfterniß bewahr’ 
und, weil wir leben. 

6. Gin reines Herz fchaff’ in uns, 
Herr, ein Herz nach deinem Willen, 
und lehre täglich fertiger uns dein 
Gefeg erfüllen: gehorfam deiner 
Vorſchrift fein und dann ung deiner 
Gnade freun, fei unfer Heil auf 
Erben. 

T. So wird dein Volk dir unter 
than, unb Iernt bie Sünde mei⸗ 
ben und du führft es auf ebner 
Bahn zu beines Reiches Freuden. 
Und herrlich wird in diefer Zeit, noch 
herrlicher in Ewigkeit bein großer 
Rame werben. | 

8. Boll Zuverficht erwarten bich, 
Beherrfcher, beine Frommen. Des 
großen Tages freun fie fih, da bu 
wirft wiedberfommen. Den Sünbern 
kommſt du zum Gericht; uns fegnet 
dann bein Angeficht mit Wonne der 


Gerechten. 
293. 


Mel, Herzliebſter Jeſu, was haft zr. 


Schůtze die Deinen, die nach bir fich 
nennen und di, o Jeſu, vor der 
Welt bekennen. Laß beinen Händen, 
wie du felbft verheißen, nichts fie 
entreißen. 

2. Laß beine Wahrheit rein ver- 
kündigt werden; mad’ ihre Giege 
herrlicher auf Erben; gieb Muth und 
Weisheit denen, bie fie lehren, bein 
Reich zu mehren. 

3. Du haft noch niemals, Herr, 
dein Wort gebrochen; führe die Dei⸗ 
nen, wie bu felbft verfprochen, führe 
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fie endlich aus dem Kampf hienieden 
zum ew’gen Frieden. 

4. Ewig, o Heiland, fei bein Nam’ 
erhoben! Ewig frohlodend müffe 
dich einft loben, o du Befchirmer dei⸗ 
ner fchwachen Heerde, Dimmel und 


Erde! 
294. 


Mel. Ein’ fefte Burg ift unfer ı«, 
Wenn Chriſtus feine Kicchefchüst, 


fo mag bie Hölle wüthen. Er, ber. 


zur Rechten Gottes figt, hat Macht, 
ihr zu gebieten. Er ift mit Hülfe 


nah'; wenn er gebeut, ſteht's da. 


Er ſchuͤtzet ſeinen Ruhm und hält 
das Chriſtenthum; mag doch die 
Hölle wüthen. 

2. Gott fieht die Fürften auf dem 
Thron? fich wider ihn empdren : denn 
den Gefalbten, feinen Sohn, ben 
toollen fie nicht ehren. Sie ſchaͤmen 
fich des Worts des Heilands, unfers 
Horts, fein Kreuz ift felbft ihr 
Spott; doch ihrer lachet Gott, fie 
mögen fich empdren ! 

3. Der Freoler mag bie Wahr: 
heit ſchmaͤhn; uns Fann er fie nicht 
raubenz der Undrift mag ihr wi- 
derſtehn; wir halten feft am Glau⸗ 
ben. Gelobt fei Zefus Ehrift! Wer 
bier fein Zünger ift, fein Wort 
von Herzen hält, dem kann bie 
ganze Welt die Seligkeit nicht rau⸗ 
ben. 4 
4. Auf, Ehriften, die ihr ihm ver⸗ 


traut, laßt euch Fein Drohn erſchrek⸗ 


ten! Der Gott, ber von dem Him⸗ 
mel fchaut, wird ans gewiß bedecken. 


Der Herr, der ftarke Gott, hält 
über fein Gebot, giebt und Geduld 
in Roth, und Kraft und Muth im 
od 5 was will uns dann erfchref=. 
ten? 


295. 


(Sin fefte Burg ift unfer Gott 
ein’ gute Wehr und Waffen, er hilft 
uns frei aus aller Noth, die uns 
jest bat betroffen. Der alte böfe 
Feind mit Ernfter’s jest meint, groß’ 
Macht und viel Lift fein’ graufam 
Ruͤſtung ift, auf Erden ift nicht feins 
Gleichen. 

2. Mit unſrer Macht iſt nichts 
gethan, wir ſind gar bald verloren; 
es ſtreit't fuͤr uns der rechte Mann, 
den Gott ſelbſt hat erkoren. Fragſt 
du, wer er iſt? Er heißt Jeſus 
Chriſt, der Herr Zebaoth, und iſt 
kein andrer Gott, das Feld muß er 
behalten. 

3. und wenn die Welt voll Teufel 
wär’ und wollt' und gar verſchlin⸗ 
gen: fo fürchten wir und nicht fo 
ſehr; es foll und boch gelingen. Der 
Fuͤrſt diefer Welt, wie ſau'r er ſich 
fteilt, thut er uns doch nicht; das 
macht, er ift gericht’t, ein Wörtlein 
Tann ihn fällen. 

4. Das Wort fiefollenlaffen ftahn, 
und kein'n Dan dazu haben. Er iſt 
bei ung wohl auf bem Plan mit feis 
nem Geift und Gaben. Nehmen fie 
ung ben Leib, Gut, Ehr’, Kind und 
Weib; lab fahren dahin, fie haben’s 
keinen Gewinn, das Reich Gottes 
muß uns bleiben. 

296. Es 
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296. 


Es⸗ woll' uns Gott genaͤdig ſein 
und!ſeinen Segen geben; fein Ant⸗ 
lig uns mit hellem Schein erleucht’ 
zum emw’gen Leben, daß wir erken⸗ 
nen feine Wer’, was ihm geliebt 
auf Erden, und Zefus Chriftus 
Heil und Stärk bekannt den Hei⸗ 
den werden, und fie zu Gott be= 
kehren. 


2. So danken, Gott, und loben 
dich die Heiden uͤberalle, und alle 
Welt, die freuet ſich und ſingt mit 
großem Schalle, daß du auf Erden 
Richter biſt, und laͤßt die Suͤnd' 
nicht walten. Dein Wort die Hut 
und Weide iſt, die alles Volk erhal⸗ 
ten, in rechter Bahn zu wallen. 

3. Es danke, Gott, und lobe dich 
das Volk in guten Thaten, das Land 
bringt Frucht und beſſert ſich, dein 
Wort iſt wohl gerathen. Uns ſegne 
Vater und der Sohn, uns ſegne 
Gott der heil'ge Geiſt, dem alle 
Welt die Ehre thut, vor ihm ſich 
fuͤrchte allermeiſt. Nun ſprecht von 
Herzen: Amen. 


297. 


E⸗ wolle Gott uns gnäbig fein und 
feinen Segen geben! Es leuchte ſtets 
mit hellem Schein fein Wort der Welt 
zum Leben, daß Gottes Wil und 
Werk erkannt, und auf der ganzen 
Erde der Name Jefu noch genannt, 
fein Heil verfündigt werde, und Je⸗ 
der fich befehre ! 


Werke und Wohlthaten Jeſu Ehrifti. 


2. So preife dich, Gott, gleich 
als wir auch alles Wolf der Heiden! 
Der ganze Weltkreis jauchze dir und 
finge die mit Freuden! Du, der du‘ 
Herr ber Erbe bift, willft felbft der 
Sünde fteuern. Dein Wort, das 
Kraft und Leben ift, fol uns bir 
ganz erneuern, im Glauben bir zu 
bienen. 

3. Wer Glauben nur im Bergen 
bat, bringt Frucht in guten Thaten. 
Laß deines Worted reiche Saat bei 
und auch wohlgerathen. Segn’ ung, 
Gott Vater, und Gott Sohn, fammt 
Gott dem heil’gen Geifte, daß alle 
Welt vor deinem Thron dir Dank 
und Ehre leiſte! Und alle Welt 
fprech’: Amen. 


298. 


Ach bleib mit deiner Gnade bet 
uns, Herr Iefu Ehrift, daß uns 
binfort nicht fchade ber Feinde 
Macht und Lift! 

2. Ach bleib mit deinem Worte bei 
uns, Erlöfer werth, daß ung fo hier 
als dorte fei Troſt und Heil befchert! 

3. Ach bleib mit beinem Glanze 
bei und, du werthes Licht; die 
Wahrheit in uns pflanze, damit 
wir irren nicht! 

4. Ach bleib mit deinem Gegen 
bei ung, o reicher Herr, bein’ Gnab’ 
und all's Vermögen in uns — 
vermehr? ! 

5. Ach bleib mit — Schutze 
bei uns, du ſtarker Held, daß uns 
der Feind nicht trotze, noch faͤll' die 
boͤſe Welt! 

6. Ach 
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6. Ach bleib mit deiner Treue bei 
ung, Herr, unfer Gott, Beftändig- 
keit verleihe, hilf uns aus aller Noth! 


239. 


Erhalt uns, Herr, bei deinem 
Wort, und ſteur' der Feinde Liſt 
und Mord, die Jeſum Chriſtum, 
deinen Sohn, von ſeinem Thron zu 
ſtuͤrzen drohn. 

2. Zeig' deine Macht, Herr Jeſu 
Chriſt, daß du der Herr der Herren 
biſt, beſchirme deine Chriſtenheit, 
daß ſie dich lob' in Ewigkeit. 

3. Gieb, heil'ger Geiſt, uns Ei- 
nen Sinn, nimm alle Zwietracht 
von uns hin, ſteh bei uns in der 
letzten Noth, fuͤhr' uns in's Leben 
durch den Tod. 

4. Sie ſinnen auf ein Frevel⸗ 
ſtuͤck; treib' ihre Tuͤcke, Herr, zu⸗ 
ruͤck. Und wenn du uns von ihr 
befreiſt, gieb ihnen einen beſſern 
Geiſt. 

5. Laß alle Welt erkennen doch: 
du, unſer Herr Gott, lebeſt noch, 
und ſtehſt bei deiner Kirche feſt, die 
ſich allein auf dich verlaͤßt. 

6. Verleih' uns Frieden gnaͤdig⸗ 
lich, o Gott, zu unſern Zeiten; es 
iſt doch ja kein Andrer nicht, der 
fuͤr uns koͤnnte ſtreiten, denn du, 
unſer Gott, alleine. 

7. Gieb unſerm Fuͤrſten und aller 
Obrigkeit Fried’ und gut Regi—⸗ 
ment, daß wir unter ihnen ein ges 
ruhiges und ftilles Leben führen 
mögen in aller Gottfeligkeit und 
Ehrbarkeit! Amen. 


300. 


Mel. D Herre Gott, bein ze. 
Herr, ich Hoff je, du werdeſt die in 
keiner Noth verlaffen, die dein Wort 
recht als treue Knecht in’s Herz mit 
Glauben faſſen; giebft Seligkeit nach 


diefer Zeit, und läßt fie nicht verder⸗ 
‚ben. OHerr, durch dich bitt’ ich, laß 


mich getroft und felig fterben ! 


301. 


Mel, Befichl vu deine Wege ꝛc. 


Laß mich dein fein und bleiben, du 
treuer Gott und Herr, von bir laß 
mich nichts treiben, halt’ mich bei 
reiner Lehr’; ach Herr, laß mich 
nicht wanken, gieb mir Beftändig- 
keit! Dafür will ich dir danken in 
alle Ewigkeit. 


Am Reformationöfefte. 


302. 


Mel. Sei Lob und Chr’ dem ꝛc. 


Dein Volt, o Herr, fingt frohen 
Dank zu deines Namens Ehre. Es 
ftimm’ auch unfer Lobgefang in alle 
beil’ge Chöre, bie heut in beinem 
Heiligthum, zu beines großen Nas 
mens Ruhm, dir Zubellieber fingen. 
2. Dieß ift ein Tag von dir ge⸗ 
macht. Won dir, Herr, iſt's gefches 
ben, daß wir, frei von bes Irrthums 
Nacht, das Licht der Wahrheit fehen, 
daß wir, von Menfchentand befreit, 
bir, mie dein eignes Wort gebeut, 

rechtfchaffen dienen Fönnen. 
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3. D welche Wohlthat, Gott, ift 
dieß, fo uns ift widerfahren! Es 
lag dein Wort in Finfterniß, feit 
mehr als taufend Sahren. Du haft, 
troß aller Feinde Macht, eö wieder 
an das Licht gebracht. Wir freun 
uns biefer Gnade. 

4. Du läffeft bier im Heiligthum 
dein lautres Wort uns hören 5 gu unz 
ferm Heil, zu deinem Ruhm, läßt bu 
es reichlich Iehren. In unfern Häus 
fern ift e8 auch und frei zum tägli- 
chen Gebrauch. Lehr’ diefes Glüd 
und fchäßen. 

5. In unfern Schulen bildet man 
Verftand und Herz ber Jugend; man 


führt nach deinem Wort fie an zur. 


Wahrheit und zur Zugend ; das Ans 
fehn unfrer Obrigkeit bleibt unge⸗ 
kraͤnktz und Sicherheit und Ruh’ 
und Ordnung herrfchen. 

6. So können wir bei deinem Licht 
ein frohes Leben führen, wenn wir 


nach unfers Wandels Pflicht nur dei⸗ 


ne Lehre zieren. Und bricht einft un⸗ 
fer Tod herein: fo fpricht bein Geift 
den Zroft und ein: Bon nun an feid 
ihr felig! 

7.. So glüdlich haft du ung ge= 
macht durch deines Wortes Lehre! 
Dir, Herr, fei ewig Dank gebracht, 
dir Ruhm, Preis, Lob und Ehre. 
Dir jauchzet unfer Herz und Mund; 
es mach’ auch unfer Leben Eund, daß 
wir dich dankbar preifen. 


303. 


Mel. Bor beinen Thron tret’ ich ac. 


Lobſinget: Gottes Huld und Macht 
vertrieb des Aberglaubens Nacht; 
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lobſingt: ſein heilig Wort entriß 
uns jedes Irrthums Finſterniß. 

2. Berdunkelt war der Wahr⸗ 
beit Licht, viel Chriftenlehrer ſa⸗ 
hen's nicht ; in harte Sklaverei ver⸗ 
ſank der Ehriften Volk durch Glau⸗ 
benszwang. 

3. Doch Gott ſtand ſeiner Kirche 
bei: da wurden die Gewiſſen frei, 
da ſchwand des Aberglaubens Wahn. 
Das bat, das hat ber Herr ger 
than! 

4. Bewahrt fein Wort! Ver⸗ 
träglichkeit und Wahrheitslieb' und 
Frömmigkeit und Zugend fei der 
Kirche Bier: fo-fieget fie; Gott ift 
mit ihr! 

5. Zagt nicht, weil feines Wor⸗ 
tes Licht nicht gleich durch alle 
Nebel bricht, daß Spötter feine 
Wahrheit fchmähn: die Lehre Jeſu 
wird beftehn. 

6. Seht Gottes Somne, fie er: 
belt nicht gleich auf einmal alle 
Welt. Laßt, Chriften, unfers Lichts 
und freun und Gott durch Zhaten 
dankbar fein ! = 

7. Lobſingt, lobfingt dem Herrn 
und freut, ihr Chriften, euch ber 
Ewigkeit! Da wird Fein Zwift, ba 
wird allein ein Dirt und eine Heer⸗ 
be fein. 


304. 


Me. Nun vanket Alle Gott ze. 

ehr groß, Herr, ift die Huld, 
bie bu an uns erwiefen. Sei dafür 
inniglih gelobet und gepriefen! 
D pflany bein Wort in uns, daß 


es 


Wiederkunft Jeſu. 


es je mehr und mehr recht reiche Fruͤch⸗ 

te bring' zu deines Namens Ehr'! 
2. Im Glanze deines Lichts laß 

uns hienieden wallen, zu unſerm 
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wahren Heil, und dir zum Wohlge⸗ 
fallen. Breit’ beine Lehre aus, ſchuͤtz 
deine Shriftenheit und führ’ ung alle⸗ 
fammt zum Licht der Ewigkeit. _ 


Wiederkunft Jeſu. 


305. 


Mel. Wachet auf, ruft uns ꝛc. 


Jeſus kommt, von allem Boͤſen 
uns, ſeine Chriſten, zu erloͤſen; er 
kommt mit Macht und Herrlichkeit. 
Dann, an ſeinem großen Tage, ver⸗ 
wandelt ſich der Frommen Klage in 
ewige Zufriedenheit. Sei froͤhlich, 
Volt des Herrn! Er kommt, er iſt 
nicht fern, dein Erretter! Dein 
Schmerzift kaum ein Morgentraum; 
auf ihn folgt ewig fichres Heil. 

2. Augenblide diefer Leiden, was 
feid ihr gegen jene Freuden der un= 
begrenzten Ewigkeit? Geht die 
Kron’ am Biele prangen, unb kämpft 
und ringt, fie zu erlangen, bie ihr 
dazu berufen feid! Euch hält in 
eurem Lauf fein Schmerz des Les 
bens auf. Ueberwinder, das Ziel 
ift nah’, bald feid ihr da, und eure 
Leiden find nicht mehr! 

3. Der fich euch zum Wolf er: 
. wählet, der eure Thraͤnen alle zäh: 
Jet, fritt auch mit unerfchöpftern 
Muth. Wie hat Sefus nicht ge- 
rungen, wie tief war er von Angft 
durchdrungen, wie feufzt’ er laut, 
wie floß fein Blut! Doch fahn bie 
Feinde nicht auf feinem Angeficht 

h 


bange Schredten. Geftärkt von Gott, 
bämpft er den Tod; da jauchzter 
alle Himmel ihm. 

4. Wohl uns, wenn wir mit ihm 
leiden! Dann ernten wir bavon 
auch Freuden mit ihm, bem Ueber⸗ 
winder, ein. Laßt uns kaͤmpfen, 
laßt und ringen, mit unferm Haupt 
hindurch zu dringen und feines Him⸗ 
meld werth zu fein! Der Hülf uns 
fchafft, ift ers fein großer Nam’ ift, 
Herr, unfre Stärke. Die ihm ver=- 
traun, die werben fihaun, welch 
eine fefte Burg er ift! 

5. Za, du kommſt, von allem Bo⸗ 


-fen uns, beine Ehriften, zu erlöfen, 


deß find wir froh und banken bir. 
Auch in noch fo trüben Tagen foll 
unfer Herz doch nicht verzagen: auf 
beine Zukunft hoffen wir. Wir 
wiffen, wer du bift; wir traun bir, 
Jeſu Ehrift, und find flille. Wenn 
gleich die Welt in Trümmer fällt, 
bift du's, der uns allmächtig hält. 


306. 


Mel, O Ewigkeit, du Donnerwort ae. 


Erhdhter Jeſu, Gottes Sohn, 
der du ſchon lang' des Himmels 
Thron als Herrſcher eingenommen, 
du wirſt gewiß zur rechten Zeit, in 

gro⸗ 
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großer Kraft und Derrlichkeit vom 
Himmel wieberfommen. Gieb, daß 
dann froh und mit Vertraun dich, 
Zefu, meine Augen fchaun. 

2. Bier faßt kein Sterblicher die 
Pracht, die deinen Tag einft herrlich 
macht. Wie groß wirft du dich zei⸗ 
gen, wenn bu auflichten Wolfen einft 
mit deiner Engel Heer erfcheinft, 
und fie vor bir fi beugen! Dann 
fieht die Welt die Majeftät, dazu 
dich Gott, dein Gott, erhöht. 

3. Laut tönet dann in jebes 
Grab bein allmachtsvoller Ruf hin: 
ab und fchafft ein neues Leben. Auf 
deinen Win? muß Erd’ und Meer 
das unzählbare große Heer der 
Todten wiedergeben; burch beine 
Stimme neu befeelt, gehn fie ber> 
vor, und Keiner fehlt. 


4. Da ftehen fie vor beinem 
Thron’, erwarten ben beſtimmten 
Lohn mit Freuden und mit Beben. 
Die Sünder trifft nun Schmach und 
Peinz die Frommen aber führft du 
ein in das verbeißne Leben. Nun 
zeigt bie Shat, Herr Jeſu Chrift, 
daß du der Erde Richter bift. 

5. D Herr, wenn biefer Tag 
erjcheint, erfcheine mir dann als 
mein Freund mit deinen Gnabden- 
bliden, daß unbefchämt ich vor dir 
fteh’, verflärtin deinen Himmel geh’, 
zum ewigen Entzüden. Und dazu 
mache mich bereit durch Glauben 
und buch Frömmigkeit. 

6. Dein Name fei mir ewig 
werthz unb was bein Wort von 
mir begehrt, das laß mich treus 


Werke und Wohithaten Jeſu Ehrifti. 


lih üben. Dich, den der ganze 
Himmel preift, dich müffe hier auch 
fhon mein Geift aus allen Kräf: 
ten lieben. So ſchreckt mich deine 
Zufunft nicht, fo hab' ih Muth 
auch im Gericht. 


307. 


Me. O Ewigkeit, du Donnerwort re. 
Der unfre Menfchheit anfichnahm, 


ala er, und zu verfühnen, Fam, 
kommt einft, zu richten, wieder. 
Gewiß ift feiner Zukunft Zeit. Sn 
aller feiner Herrlichkeit fteigt Jeſus 
dann hernieder. Vernimm's, o Welt, 
und beßre dich! Der Tag des Schre⸗ 
ckens nahet ſich. 

2. Warum verzieht er? fragt der 
Spott; wo bleibt der Suͤndenraͤ⸗ 
cher, Gott? Hoͤrt, Suͤnder, hoͤrt's 
mit Beben: Euch, die ihr frevelnd 
widerſtrebt und in der Bosheit 
ſicher lebt, zur Beßrung Friſt zu 
geben! Doch bald iſt euer Maß 
erfüllt, bald kommt der Richter 
und vergilt! | 

3. Dann Öffnet um euch her fich 
weit ber Abgrund jener Ewigkeit 
mit allen feinen Schreden; dann 
wird euch, wenn ber Richter droht, 
nicht Berg, noch Meer, noch Grab, 
noch Tod vor feinen Strafen def: 
fen. Denkt nicht: vielleicht er- 
barmt er ſichz wißt, fein Gericht 
ift fürchterlich ! 

4. Wenn furdhtbar feiner Don⸗ 
ner Schall und feiner Allmachts⸗ 
flimme Hall der Erbe Grund er« 

. ſchůt⸗ 


Wiederkunft Jeſu. 


ſchuͤttern, und ploͤtzlich nun der Bau 
der Welt wankt, krachend ſtuͤrzt, 
in Truͤmmern fällt; wenn ſelbſt 
die Himmel zittern, und, vor ben 
Richter hingeruͤckt, der Spötter 
glaubet und erfchridt : 

5. Dann ift nicht mehr zur Buße 
Zeit. Wo werbet ihr Barmherzig⸗ 
keit, und Gnab’ und Rettung fin⸗ 
den ? Die ihr der Sünden Maß noch 
häuft, fühlt, eh’ euch diefer Zag ers 


greift, das Elend eurer Sünden, 


bag ihr euch einft nicht felbft ver⸗ 
flucht und in Verzweiflung Lindrung 
fucht. 

6. Zag Gottes, Tag der Ewig⸗ 
keit, du prebigft uns ben Werth der 
Zeit laut, wie bed Donners Stims 
me. Reizt, Menfchen, nicht durch 
eure Schuld den Gott der Langmuth 
und Gebuld, und fcheut des Rich⸗ 
ters Stimme: denn fohredlich wird 
der Sünder Pein, und groß ber 
Frommen Wonne fein! 


308. 


Mel, Wachet auf, ruft uns ıc. 


Wachet auf vom Schlaf, ihr 
Suͤnder, erwacht! denn euch, 
ihr Menſchenkinder, erwarten Tod 
und Ewigkeit. Lohn und Strafe, 
Tod und Leben bat Gott in eüre 
Hand gegeben. Erwacht! noch 
it zur Beßrung Zeit. Gerecht, 
gerecht ift Gott! er hört der Frev⸗ 
ler Epott. Frevler, zittert, wißt, 
was er fpricht, gereut ihn nichts 
er kommt gewiß und hält Ge⸗ 
richt. 
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2. Plöglih wird fein Zorn ent⸗ 
brennen. Dann wirb ber Spötter 
ihn erkennen, des Waters einge: 
bornen Sohn. Jauchzet, jauchzt, 
ihr, feine Frommen, er wirb zu 
eurem Deile kommen; bald kommt 
er und mit ihm fein Lohn. Euch 
richtet Chriftus nicht. Er felbft 
ging in's Gericht für die Sünder. 
Wir find verföhnt, mit Gott ver: 
föhnt, wer überwindet, wirb ges 
Erönt. 

3. Seid bereit, ihn mit Verlan⸗ 
gen, mit reinem Herzen zu empfan⸗ 
gen: denn plöglich bricht fein Tag 
herein. Und ber Richter wird vom 
Böfen fein Volk, die Frommen, 
ganz erlöfen, von Sünd’ und Tode 
fie befrein. Dann ift volllommnes 
Heil in Ewigkeit ihr Theil. Jauchzt, 
ihre Frommen! Seid ftets bereit: 
auf dieſe Zeit, und fingt Gott. 
Dank in Ewigkeit! 


309. 


Mel. Aus ver Tiefe rufe ich ze, 


Herr und Richter aller Welt, ber 
auch mir mein Urtheil fällt, Sefu, 
nimm dich meiner an, daß ich einft 
befteben Eann. 

2. Mache mich von Sünden frei 
feft im Guten, bir getreu, fo er⸗ 
ſchrickt, haltft du Gericht, vor bir 
meine Seele nicht. 

3. Millionen preifen fchon beine 
Hülfe, Gottes Sohn. O bereite auch 
an mir folche Lobgefänge bir! 

4. Die bir folgen, führeft bu 
ficher deinem Himmel zu. Fuͤhr' 

R auch 
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auch mich einft da hinein; nur ber 
Deine will ich fein. « 

5. Folgen will ich deinem Wort, 
bilf mir gnädig darin fort, bis mein 
Lauf, Herr Iefu Chriſt, felig bier 
vollendet ift. 

6. Fröhlich Hör’ ich’ dann von 
bir: Komm, Gefegneter, zu mir, 
nimm an meiner Wonne Theil, dein 
ift nun mein ganzes Heil! 

7. Und frohlockend preif’ ich dann, 
was du, Herr, an mir gethan, freue 
mit den Deinen mich deiner Gnade 
ewiglich. 


310. 


Mel. Straf’ mich nicht in beinem ac. 


Herr, ich bin bein Eigenthum; bein 

iſt auch mein Leben. Mir zum Heil 
und dir zum Ruhm haft du mir's ge⸗ 
geben. Gnaͤdiglich führft du mich 
auf des Lebens Wegen meinem Ziel 
entgegen. 

2. Einft kommſt du mit — 
Kraft zum Gericht auf Erden. Dann 
ſoll ich zur Rechenſchaft dargeſtellet 
werden. Dein Gericht ſchonet nicht, 
Richter aller Welten: denn du willſt 
vergelten. 

3. Weh dann mir in Ewigkeit, 
wenn ich deine Gabe, meine Kraͤfte, 
meine Zeit nicht gebrauchet habe! 
Weh dann mir, hab' ich hier dein Ge⸗ 
ſchenk verſchwendet und nicht ange: 
mwenbet ! 

4. Möchte täglich dein Gericht 
mir vor Augen ſchweben, möcht’ 
ih mich, ſtets meiner Pflicht treu 
zu fein, beftreben, daß ich nie 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


thoͤricht ſie außer Augen ſetze, nie 
mit Fleiß verletze! | 

5. Lehre mich gewiffenhaft meine 
Zeit anwenden, eingedenk ber Res 
chenfchaft jeden Tag vollenden. Gieb, 
daß ich ernftlich mich jeden Zag, aud) 
beute, darauf vorbereite. 

6. Zeigt ſich erft die Ewigkeit 
furchtbar in der Nähe, o bann ift es 
nicht mehr Zeit, daß ich Gnad' er⸗ 
flehe. Wenn der Tod mir ſchon 
droht, kann ich deinen Willen, Herr, 
nicht mehr erfüllen. 

7. Mein Gewiffen ftrafe mich 
gleich für jede Sünde, daß ich, 
Mittler, bald durch dich Gnade 
fuch’ und finde. Dann rufft du einft 
mir zu: Alles ift vergeben, Sünder, 
du follft Leben ! 

8. Dann werd’ ich auch im Se: 
richt, Herr, vor bir befteben, unb 
vor deinem Angefiht Freud’ und 
Wonne fehen. Ewig bein werd’ ich 
fein und im hoͤhern Leben ewig did) 


erheben. 
311. 


Mel. Jeſus, meine Zuverfiht ꝛe. 
Staͤndlich naht der Tag heran, 
ſtuͤndlich geh' ich ihm entgegen, wo 
von dem, was ich gethan, ich Gott 
Rechnung ſoll ablegen. Thaten in 
der Uebungszeit lohnet einſt die 
Ewigkeit. 


2. Von Gedanken muß ich dann, 
wie von Worten, Rechnung geben, 
um Vergeltung zu empfahn, wie ich 
that bei Leibesleben; wie ich Samen 
hier geſtreut, ernt' ich in der 
Ewigkeit. 
3. Selbſt 


Seligfeit durch Sefum überhaupt. 


3. Selbft der Herzen ftillen Rath 
wird der Richter offenbaren; Jedem 
wird für jede That Lohn auf ewig 
widerfahren. Jener Tag, ber 
macht es klar, was ich that und wer 
ich war. 

4. Siehe, Chriſt, ein Ackersmann 
hofft geduldig, warmen Regen für 
‚die Saaten zu empfahn, fieht des 
Fleißes Frucht entgegen: fei auch bu 
geduldig, Chrift, da’ ber Richter 
nabe ift. 
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5. Nichte, Menfch, nicht vor ber 
Beit, bis der Tag des Herrn erfchei- 


‚net. Fromme, blidt zur Ewigkeit, 


wenn ihr unter Leiden mweinet: bald 
geht ihr zum Himmel ein, ewig bei 
dem Deren zu fein. 

6. D laßt und gewifjenhaft und 
nad Gottes Willen wandeln, ein= 
gebenE der Rechenfchaft fromm auch 
im Verborgnen handeln , felbft die 
Eleinfte Sünde fcheun, Herz und Les 
ben Sefu weihn ! 


Seligkeit durch Jeſum Chriftum. 


312. 


Mel. Meinen Iefum Tap ich nicht ꝛc. 


Preis, und Lob und Herrlichkeit 
ſei, Erloͤſer, dir gegeben! Preis 
ſei dir in dieſer Zeit, Preis und Lob 
im ew'gen Leben! Menſchen, Engel, 
Seraphim, groß iſt Jeſus, jauchzet 
ihm! 

2. Ihr Erloͤſeten des Herrn, prei⸗ 
ſet ihn, lobſingt ihm herrlich! Alle 
Suͤnden trug er gern, keine Laſt 
warb ihm beſchwerlich; für die Welt, 
die ſtrafbar war, gab der Heiligſte 
ſich dar. 

3. Er, der Herrſcher, ſtieg vom 
Thron, und kam als ein Knecht auf 
Erden. Du biſt wuͤrdig, Gottes 
Sohn, ewig hochgelobt zu wer- 
den. Freund, ber froh fein Blut 
vergoß, werb’ und bleib mir ewig 
groß! 

4. Seele, Sefus fei bein Theil: 
treu ift er für dich geftorben, er 
bat Gnade, Troſt und Heil und 


den Himmel dir erworben; Alles, 
Alles ift nun bein; mie kannſt du 
gnug dankbar fein ! 

5. Zür bein Leiden ohne Zahl, für 
die Leibs⸗ und Geelenfchmerzen, und 
für beine Todesqual dan® ich dir 
mit treuem Herzen. Zreu dan? ich, 
doch mangelhaft; gieb zu befferm 
Dank mir Kraft. 

6. Nichts foll mich fo fehr er- 
freun, als daß ich bir angehöre. Je⸗ 
fum ehren, Jeſu fein , ift des Chri⸗ 
ften Zroft und Ehre. Wenn ich dein, 
o Heiland, bin, wird mir Alles zum 
Gewinn. 


7. An dir, Jeſu, halt’ ich feft, 
an dir, Zreuefter von Allen. Wehe 
dem, ber dich verläßt, er muß in’s. 
Berderben fallen! Meine ganze 
Seele fpriht: meinen Jeſum laß 
ih nicht. 

8. Durch dich bin ich reich und 
bo, ich bin Gottes Kind und 
Erbe. Gott liebt mich, was fehlt 
mir noch? Eins fehlt nun nod, 

N2 daß 
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daß ich flerbe. Auch wohl flerben 
bilfft du mir, und dann führft du 
mich zu dir. 


313. 


Mel. Herzliebfter Iefu, was haft vu ac. 


Nie kann mein Herz dich, Jeſu, 
gnug erheben. Du biſt der Weg, 
die Wahrheit und das Leben; durch 
dich kann ich, der Suͤndenlaſt ent⸗ 
nommen, zum Vater kommen. 

2. Du, Gottes Sohn, du kamſt 
zu uns auf Erden und gabſt dich 
hin in Martern und Beſchwerden, 
um Troſt und Heil auf Zeit und 
Ewigkeiten mir zu bereiten. 

3. Nun liegt ſie vor mir, deine 
Segensfuͤlle, daß ich daraus ben 
Durft der Seele ftille, den Durft 
nach Gütern, die mein Herz erquis 
den, mich gang beglüden. 

4. Mir fehlte Licht, Gott richtig 
zu erkennen, froh zu verehren, Bas 
ter ihn zu nennen 3 bu aber bift zum 
Lichte mir erfchienen, Gott recht zu 
dienen. , 

5. Bor deinem Glanz’ entflichn 
die Zobesfchatten, die mich Ver: 
biendeten umgeben hatten; ich ſehe 
nun, erhellt durch beine Wahrheit, 
bes Höchften Klarheit. 

6. Verfchloffen haͤtt' ich mir durch 
meine Suͤnden den Weg zu Gott, 
um Troſt an ihm zu finden; ich 
ſehnte mich, von ihm durch Schuld 
geſchieden, umſonſt nach Frie⸗ 
den. 

7. Dieß große Elend haſt du 
weggenommen, biſt mir der Weg, 
in Gottes Reich zu kommen; bein 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chrifki. 


Opfer fchafft mir ber Vergebung 
Freuden, und Troſt im Leiden. | 

8. Die befre Zukunft war vor 
mir verhüllet; Kein Strahl der Hoff: 
nung, welche Seelen füllet,, die fich 
unfterblich fühlen, fchien dem Her⸗ 
zen in feinen Schmerzen. 

9. Du aber, großer Mittler, bift 
mein Leben, willft nach ber Zeit zum 
Himmel mich erheben, mic ew'ges 
Heil für meinen Geift gewähren, 
ben Leib verflären. 

10, Mit tiefgerührtem, dankbarem 
Gemüthe verehr’ ich, Jeſu, beine 
große Güte. In Himmelswonne 
preif ich beinen Namen einft beffer. 


Amen. 
314. 


Mel, Herzlichfter Jeſu, mas haft du se. 


Sort, der du für uns deinen Sohn 
gegeben, wer kann doch gnugſam 
deine Duld erheben? Wie herrlich 
zeigft du im Grlöfungswerfe der 
Gnade Stärke! 

2. Dein ew’ger Sohn ſtirbt für 
die Menfchenkinder, der Heiligfte 
tritt an die Statt der Sünder, der 
Seligfte begiebt fich feiner Freuden, 
für uns zu leiden. 

3. Er wird bad Lamm, das Aller 
Sünden träget; ihm, ihm haft du 
bie Strafen aufgeleget, daß bu bie 
Schuld an ben verlornen Schafen 
nicht duͤrfteſt ftrafen. | 

4. Was ift der Menfch, daß bu 
fein fo gebenteft und deinen Sohn 
ihm zum VBerföhner fchenteft! Was 
findeft bu an mir und an uns Allen 
für Wohlgefallen ? 

5. Ber: 


Seligkeit durch Jeſum überhaupt. 


5. Verdient Verachtung gütiger 
Gefege, verdient Verſchwendung uns 
ſchaͤtzbarer Schäge, verbient gehäuf- 
te gröbliche Verſchuldung fo viele 
Duldung? 

6. D welche Tiefe deiner Men» 
fchenliebe! Wer faßt die Macht und 
Hoheit ihrer Triebe? Du thuft weit 
mehr zu unferm Wohlergehen, als 
wir verftehen. 

7. Ah, lehre mich recht deine 
Hulbd erkennen, voll Zuverficht dich 
meinen Vater nennen, und zum Ges 
borfam bir mein ganzes Leben — 
ergeben! 

8. Was mir dein Sohn, da er 
fuͤr mich geſtorben, von deiner Huld 
durch ſeinen Tod erworben, das 
werde mir zu meinem ew'gen Heile 
nun auch zu Theile. 

9. Dein Friede wohne ſtets in 
meinem Herzen und troͤſte mich bei 
des Gewiffene Schmerzen; bein 
Geift fei mit mir, deinen guten 
Willen treu zu erfüllen ! 


315. 


Mel. Herzlich lieb hab’ ich dich ıc. 


Gelobt ſeiſt du, Herr, unſer Gott, 
gelobt fuͤr unſers Mittlers Tod, der 
uns das Heil erworben! Wie hoch 
haſt du auch mich geliebt! Er, der 
uns ew'ges Leben giebt, iſt auch fuͤr 
mich geſtorben. Mein ganzes Herz 
frohlockt in mir, o Vater, ich lob⸗ 
ſinge dir. Gieb, daß ich jeden Tag 
auf's Neu' mich deiner Vaterhuld 
erfreu’ 3 Gott meines Heils, ſei ewig 
mein, fei ewig mein, und laf mich 
bir ſtets dankbar fein ! ! 


197 


2. Boll froher Ehrfurcht beug’ ich 
mich vor dir, Sohn Gottes, der bu 
dich für mich haft hingegeben. Es 
tomme mir nie aus dem Sinn, wie 
viel ich dir, Herr, ſchuldig bin; 
bein Tod bringt mir das Leben. 
Durch deines Opfers ew'ge Kraft 
bat beine Liebe mir verfchafft, was 
mich vor dem Verderben ſchuͤtzt, was 
ewig meiner Seele nuͤtzt. Herr Jeſu 
Shrift, wie liebft du mich, wie liebſt 
du mich! Gieb, daß ich ewig liebe 
dich. 

3. Mit Inbrunft fleh’ ich, Herr, 
zu dir, befördre du doch felbft in 
mir ein gläubiges Gemüthe. Wie 
bürres Erdreich dürftet mich, und 
meine Seele fehnet ſich nach deiner 
großen Güte. Ich fühle wohl, was 
mir gebricht, o ftärke meine Zuver⸗ 
fiht, daß du auch mein Verſoͤhner 
feift und mich vom ew’gen Tod be- 
freift ! Herr, diefer Troſt fei feft in 
mir, fei feft in mir, fo dien’ ich vol- 
ler Freuden bir. 

4. Zur Weisheit und Gerechtig⸗ 
keit, zur Heiligung und Seligkeit 
bift du mir auserfehen. Gieb, daß 
auf diefes Heild Gewinn ich eifrig 
richte meinen Sinn, mein Streben 
und mein Flehen. Zeuch mich, mein 
Heiland, gang zu dir; ja, durch 
ben Glauben wohn’ in mir, fo 
nimmt in mir bie Seelenruh’ und 
meines Herzens Beßrung zu. Mein 
Herr und Gott, verlag mich nicht, 
verlaß mich nicht! fo komm' ich 
einft nicht in's Gericht. 

5. Du dffneft deinen Himmel 
mir. Der Freuden Fülle ift bei 
dir; 
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dir; auch ich fol fie genießen. Be: 
lebe mich mit Muth und Kraft, fo 
meine ganze Pilgrimfchaft zu füh- 
ven, zu beſchließen, daß mir dein 
Wort ſtets heilig fei, daß ich, bis in 
den Zod dir treu, mit Freuden 
thu’, was dir gefällt, und bich auch 
ehre vor der Welt. D Herr, mein 
Heil, fei ſtets mit mir, fei ſtets mit 
mir! fo komm' ich einft gewiß zu 
dir. 


316. 


Mel. Gelobet feift vu, Jeſu se. 


Der Herr ift Gott, ber Herr ift 
Gott. Jeſu Chrifti Mittlertod, ber 
uns mit Gott verfühnet hat, war kei: 
nes bloßen Menfchen That. Der Herr 
ift Gott. 

2. Der Herr ift Gott, der Herr ift 
Gott. Er bezwang den ew’gen Tod; 
er kam von feines Himmels Thron’, 
als er, erniebriget, ber Sohn des 
Menfchen ward. 

3. Gott iftder Herr, Gott ift der 
Herr; ewig, ewig ift auch er! Der 
Wefen Wefen, Licht vom Licht 
ſchaun ihn, die vor dem Angeficht 
der Gottheit ftehn. | 

4. Er ſprach, da ging die Welt 


hervor, wonnevoll flieg fie empor. - 


Noch fpricht er, und fie eilet fort 
auf ihrer Bahn, nach feinem Wort. 
Gelobt fei Gott ! 

9. Er fpricht, und Schafft zum 
Heiligthum fich erlöfte Seelen um. 
Die Seelen, die fich ganz ihm weihn, 
die find gerecht vor Gott, find rein 

urch Chriſti Blut, 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chrifti. 


6. Bor Gott, durch Chrifti Blut. 
O Heil, o du meines Mittlere Heil ! 
Einft ſchlummr' ich auch und erbe 
dich 3 einft ruft mein Herr und Gott 
auch mich. Gelobt fei Gott ! 


317. 


Mel, Wachet auf, ruft uns ac. 


Herr, wir fingen beiner Ehre. Er: 
barm’ dich unfer und erhöre, nimm 
gnädig unfer Loblied an. Herr, wir 
danken voll Entzüden. Wo ift ein 
Gott, der fo beglüden, fo lieben 
und fo fegnen Tann? Der Gott, 
ben wir erhöhn, er, beffen Heil wir 
fehn, ift die Liebe; fchon vor der 
Zeit, von Ewigkeit war Gott bit 
Liebe, wird fie fein. 

2. Um zu dir und gu erheben, 
bauchft du in unfre Bruft das Le- 
ben und fchenteft uns ber Erde 
Gluͤckz um zu dir uns zu erheben, 
entziehft bu unfrer Bruft das Leben 
und fchenkeft und des Himmels 
Gluͤck. Du giebft das Leben, Gott, 
du fendeft uns den Tod nur zum 
Segen, bift liebevoll; nur unfer 
Wohl, nicht unfer Elend fchaffeft 
du i 


3. Als wir, von ber Suͤnde Pla- 
gen gequält, in unferm Elend lagen 
und Nacht des Zodes uns umfing, 
fern von beiner Wahrheit Pfade: ba 
war ed, Gott, als deine Gnabe er- 


barmend vor uns überging. Da rief 


der Liebe Blick in's Leben uns zu= 
ruͤck von ber Sündes aus ihrer 
Naht find wir erwacht, erwacht 
und fehen nun dein Licht. 

4. Preis 


Seligkeit durch Jeſum überhaupt. 


4. Preifet ihn, ihr Zubellicder ! 
Zur Erbe ftieg fein Sohn hernieber, 
warb Menfch und flarb der Sünder 
Tod. Chriftus hat den Zob be: 
zjwungen 3 ein neues Lieb werb’ 
ihm gefungen. Uns fegnet unb 
begnadigt Gott. Wir find mit 
ihm verföhnt, ihr Lobgefänge tönt, 
tönt zum Himmel, erſchallt ſchon 
bier; einft fommen wir an feinen 
Thron und beten an. 


f 


318. 


Mel. Wachet auf, ruft uns ıc. 


Her, welch Heil Tann ich errin⸗ 
gen, in welche Höh’n kann ich mich 
ſchwingen! Ich ſoll des Himmels 
Buͤrger ſein. O du Wort voll 
heil'gen Bebens, voll Wonne, Wort 
des ew'gen Lebens: ich ſoll des Him⸗ 
mels Buͤrger ſein. Ich ſink' erſtau⸗ 
nend hin, empfinde, wer ich bin, 
wer ich ſein kann. Ich trage noch 
des Todes Jochz des Himmels 
Buͤrger ſoll ich ſein. 

2. Schwing' dich denn in dieſe 
Hoͤhen und lern' im Lichte Gottes 
ſehen, wer du, verſoͤhnte Seele, 
biſt; mit dem goͤttlichen Entzuͤcken 
wirſt du in dieſem Licht erblicken, 
wer, Seele, dein Verſoͤhner iſt. 
Du, durch ſein Opfer rein, und 
ſtark, dich ihm zu weihn, er, des 
Vaters gleich ew'ger Sohn, Ruh', 
Heil und Lohn der Glaubenden, 
ihr naͤhrer Gott. 

3. Wort vom Anfang, Wunder⸗ 
barer, o bu, der Gottheit Offen⸗ 
barer! Den Erdkreis deckte Dun⸗ 
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kelheit. Du erfchienft, du Licht 
vom Lichte; wir fohaun in deinem 
Ungefihte nun deines Waters 
Herrlichkeit. Nicht Wahrheit nur; 
auch Ruh’ ftrahlft du uns, Gott: 
menfh, zu, Seelenfrieden. Du 
haſt's vollbracht; des Irrthums 
Nacht, der Suͤnde dunkle Nacht 
iſt hin. | 


4. Wenn bie Seel’ in tiefe Stil: _ 


le verfunfen iſtz wenn ganz ihr 
Wille der Wille dep ift, ber fie liebt; 
wenn ihr inniges Vertrauen, ihr 
freudig Hoffen faft zum Schauen 
empor ſteigt; wenn fie wieder liebt, 
und nun wahrhaftig weiß, bein 
Kampf und Zodesfchweiß, Gott: 
verföhner, bein Blut am Kreuz, 
dein Tod am Kreuz verfühn’, o 
Herr, verföhn’ auch fie: 

5. D dann ift ihr ſchon gegeben 
der Himmelsfinn und ewigs Les 
ben; im Himmel ift ihr Wandel 
dann ! Stark, den Streit bes Herrn 
zu flveiten, fieht fie die Krone 
fhon von meiten, bie Kron’ am 
Ziel, und betet an. Preis, Ehr’ 
und Stärf’ und Kraft fei dem, der 
und erfchafft, ihm zu leben! Für 
uns verbürgt, bift du ermwürgt. 
Anbetung, Ruhm und Dank fei 
bir! 

6. Preis fei dem, der auf dem 
Throne der Himmel fist, Preis 
fei dem Sohne, Gott und dem 


Sohne Preis und Dank! Weis: 


beit find, und Gnad', und Stärke, 
Herr, Herr, und Wunber beine 
Werke. Gott und dem Sohne 
Preis und Dank! Wie ftrahlt dein 

Ange: 
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Angeficht von Huld I Doch im Ge⸗ 
richt bift du heilig. Lobfingt dem 
Herrn, bie ihr dem Heren geftorben 
feid und fterben follt. 


319. 


Mel. Wer nur ven lieben Gott ꝛt. 


Mus Gnaden ſoll ich felig werben, 
und nicht durch meiner Werke 
Werth. Welch Heil, daß Gott mid 
fhon auf Erden für feiner Gnade 
Kind erklärt ! Durch meinen Hei⸗ 
fand fol ich rein, aus Gnaben 
ewig felig fein, 

2. Aus Gnaden: denn wer Zann 
verdienen, was Suͤndern Gottes 
Sohn erwarb, als er für Gottes 
Ruhm, und ihnen zum Beften, zur 
Verföhnung ſtarb? Nahm er nicht 
aller Sünden Schuld auf fich allein, 
und bloß aus Huld? 

3. Aus Gnaden truger ja auf Ers 
den der Strafen Gottes ganze Laft. 
Was trieb ihn, Menſch, bein Freund 
zu werben, fprich, weß bu dich zu 
rühmen haft? Bracht’ er ſich nicht 
zum Opfer dar, als jeder Gottes 
Feind noch war ? 


4. Aus Gnaben that er's; freut 
euch, Sünder! Wenn ihr nur wahre 
Buße thut und glaubt, fo feid ihr 
Gottes Kinder, ihm wohlgefällig 
durch fein Blut. Welch Heil, das 


Gott und geben kann! Aus Gnaden 


nimmt er Sünder an, 

5. Aus Gnaben. Aber Sün: 
der, hüte dich vor dem Mißbrauch 
feiner Huld, und häufe nicht, weil 


’ 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chrifti. 


feine Güte fo wundervoll ift, Schuld 
auf Schuld: benn wer auf fie zu 
freveln wagt, dem ift hier Troſt und 
Heil verfagt. g 
6. Eryreif? mich denn mit Vater⸗ 
armen, Gott, rette mich, gieb 
Glauben, gieb auch Heiligkeit, durch 


‚ bein Erbarmen, zu allen Pflichten 


Kraft und Trieb, daß meine Seele 
dir getreu im Glauben bis zum Tode 
fei. 

7. Aus Gnaben hilf mir ringen, 
ftreiten und überwinden; tritt her⸗ 
zu, wenn meine matten Füße glei= 
ten und dede meine Mängel zu. 
Denn du belohnft dem Glauben 
auh der Gnade redlichen Ges 
brauch. 

8. Aus Gnaden einſt von bir 
erhoben, in deinem Himmel, will 
ich dann mit allen Heiligen dich 
loben, mehr, als ich hier dich preis 
fen Tann. Dann bin ich ganz ge= 
seht und rein, und ewig felig, 
ewig bein. 


320. 


Mel. Nun freut euch, Lieben Chrift'n ze. 


Such', wer da will, ein ander 
Ziel, die Seligkeit zu finden; mein 
Herz allein bedacht ſoll ſein, auf 
Chriſtum ſich zu gruͤnden. Sein 
Wort iſt wahr, ſein Werk iſt klar, 
fein heil'ger Mund hat Kraft und 
Grund, all’ Feind’ zu überwinden. 
2. Sud’, wer ba will, fich Hel⸗ 
fer viel, die uns boch nichts ers 
worben; hier ift der Mann, ber 
beifen Tann, bei dem Niemand 
vers 


Seligkeit durch Jeſum in dieſem Leben. 


verborben. Uns wird das Heil 
durch ihn zu Theil, und macht ge- 
recht der treue Knecht, der für uns 
ift geftorben. 

3. Ach fucht doch den, Laßt Alles 
ftehn, die ihr das Heil begehret! Er 
ift der Herr, und keiner mehr, ber 
euch das Heil gewähret. Sucht alle 
Stund’ aus Herzenögrund ihn nur 
allein. Wie wohl wird fein dem, der 
ihn herzlich ehret ! 

4. Du, Herr, mein Heil, du 
fouft mein Theil, mein Ein und 
Alles bleiben. Ach laß mich nicht 
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von deinem Licht die Eitelkeit ver⸗ 
treiben! Bleib du mein Preis, dein 
Wort mich fpeif’ 5; bleib bu mein 
Ehr’, dein Wort mich Iehr’, an bich 
ſtets feft zu gläuben. 

5. Wenb’ von mir nicht bein Ans 
geficht, laß mich im Kreuz nicht za⸗ 
gen; weich nicht von mir, mein’ 
hoͤchſte Bier, Hilf mir mein Leiden 
tragen! Hilf mir zur Freud’ nach 
biefem Leid, hilf, daß ich mag nach 
mancher Klag’ einft ewig bir Lob 
fagen ! : 


Seligfeit durch Jeſum in dieſem Leben. 


321. 


Mel. Bor deinen Thron tret’ ich ꝛc. 


og dem, dem feine Miffethat 
vergeben ift, der Gnade hat, den 
Gott, weil er zu ihm fich Eehrt, für 
ſchuldlos und gerecht erklärt! 

2. Welch eines Heils darf der ſich 
freun! Denn Gott will felbft fein 
Vater fein; er, wenn er ihm vers 
giebt, nimmt dann mit voller Huld 
zum Kind’ ihn an, 

3. Und liebt ihn mehr, ald Vater, 
mehr, als eine Mutter liebt, liebt 
er, und will burch feine Güte ihn 
zu hoher Seligkeit erziehn. 

4. Er lehrt ihn vÄterlich, er zeigt 
ihm, was ihm heilfam ift, und neigt 
fein Herz dazu, und ftärkt und pflegt 
den Schwachen, ben er ſchont und 
trägt; 

5. Daß er zum Süngling unb 
zum Mann ermwachfe, der ſelbſt 


wandeln Tann. Unb ftrauchelt er 
denn auch im Lauf, o wie fo gern 
bilft er ihm auf! 

6. Nun hat er Friede, Herr, 
mit bir. Die Ruh’ kommt ihm zu⸗ 
rüd, mit ihre die Hoffnung jener 
Seligkeit, der er fich fchon im Glau⸗ 
ben freut. 

7. Der Hochbegluͤckte darf auch 
kuͤhn zu feinem Vater nahn, darf 
ihn um Nachficht anflehn, und um 
Licht, um Kraft zur Uebung feiner 
Pflicht. 

8. Dich nicht zum Richter, nicht 
zum Feind’, Allmächtiger, dich nur 
zum Freund’, an deines Gohnes 
Liebe Theil, o Gott, zu haben, _ 
welch ein Heil! 

9. Was wirft du, Herr, für 
ihn nicht thun! Die ganze Welt 
verwandelt nun für ben Begna⸗ 
digten durch dich in deines Himmels 
Vorhof fich. 

10. Weil 
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10. Weil du der Sünden nicht 
gebentft, genießt er Alles, was du 


ſchenkſt, als Gaben, bie ein Va⸗ ben 


ter giebt, der zärtlich feine Kinder 
liebt. 

11. Frei, wie ein Erbe Gottes, 
geht der Pilgrim auch durch Sturm 
und fteht an deſſen Hand, der Wel⸗ 
ten trägt, wenn Alles einftürzt, uns 
bewegt. 

12. D Iefu, Preis und Dant fei 
bir! Durch dich ward dieſes Heil 
auch mir. Ich weiß, daß, ber fo 
hoch mich liebt, auch mir dich gab, 
auch mir vergiebt. 


322. 
Mel. D mie felig ſeid ihr doch 2e. 


Wie begnadigt ſeid ihr doch, ihr 
Frommen! Gott hat euren Glau⸗ 
ben angenommen, er hat vergeben. 
Freut euch, eures Glaubens ſollt ihr 
leben. 

2. Furcht und Angſt mag ſichre 
Suͤnder ſchrecken; wohl euch, daß 
euch Jeſu Fluͤgel decken! Ihr duͤrft 
nicht zagen, er befreit euch von der 
Suͤnde Plagen. 

3. Laßt die Welt ſich ohne Gott 
betruͤben, laßt ſich graͤmen, die die 
Erde lieben! Die kurzen Leiden, die 
ihr noch empfindet, werden Freuden. 

4. Noth und Truͤbſal koͤnnen euch 
nicht ſchaben: unſer Herr gedenkt 
an euch in Gnaden, er will euch 
uͤben, ihn, wie Jeſus liebte, treu zu 

lieben. 

5. Elend find, bie feine Hoffnung 
haben; aber ihr erwartet ew’ge 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chrifti. 


Gaben, ihr hofft im Sterben das, 
was Jeſus "euch erwarb, zu er= 


6. Alfo kann euch felbft der Tod 
nicht ſchrecken: eure Leiber wird ja 
Gott erweden. Euch darf nicht 
grauen, in die offne Gruft hinab zu 
fhauen. F 

7. Denn er ſpricht: Geht hin in 
eure Kammer, meine Lieben, ruht 
von eurem Jammer, ihr ſollt mich 
ſehen, euer Staub ſoll herrlich auf⸗ 
erſtehen. 

8. Wenn nun wird des Richters 
Ruf erſchallen: Kommt! ſo wird 
euch nicht das Herz entfallen, zu ſei⸗ 
ner Rechten fteht ihr dann mit allen 
feinen Knechten. | 

9. Preis und Ehre werdet ihr 
ihm bringen und dem Mittler ewig 
dort Lobfingen. Durch feine Wunden 
babt ihr Heil und Seligkeit ge: 
funden. | 

10. Sünder, laß ein folches Heil 
dich Locken, boch dein Herz nicht laͤn⸗ 
ger zu verftoden! Dann darfſt du 
fommen, und wirft auch zu Gnaben 
angenommen. 


325. 


Mel. Iefu, ver vu meine Seele se, 
erwill Gottes Ausermwählte, bie 
er, um ihr Gott zu fein, felbft zu 
feinen Kindern zählte, ber erlaßnen 
Schulden zeihn? Er erklärt fie für 
Gerechte, nennt fie Freunde, nicht 
mehr Knechte. Wer kann fie vers 
dammen, fie? Der gerecht macht, 
Gott , ift bie, 
2. Hier 


Seligkeit durch Jeſum in diefem Leben. 


2. Hier ift Ehriftus, der geftor- 
ben, Chriſtus, der erwecket ift, der 
allein für uns geftorben, und für 
uns erwecket if. Waren wir gleich 
feine Feindez haben wir ihn doch 
sum Freunde. Der zur Rechten 
Gottes fist, liebt und fegnet uns 
noch itzt. 

3. Keine Freude, Gott, Bein Leis 
den, Feines Menfchen Tyrannei müfl” 
uns je von Jeſu fcheiden, Feiner 
Sünde Schmeichelei. Stärke deiner 
Kinder Herzen, daß fie weder 
Schmach, noch Schmerzen, daß fie, 
treu und fromm zu fein, Hunger, 
Bloͤß' und Schwert nie ſcheun. 

4. Hilf uns Allen ſtandhaft glau⸗ 
ben, laß nicht Zeben oder Tod und 
die Liebe Jeſu rauben, nichts von 
dir und trennen, Gott; nichts, wie 
herrlich ober prächtig, oder hoch 
und groß und mächtig, oder furcht- 
bar es auch fei, mach’ uns Sefu uns 
getreu. 

5. Alles koͤnnen wir entbehren, 
Mangel und Verluft ift Elein, wenn 
wir dir nur angehören, und gewiß 
find, dein zu fein. Alles wirft du 
ung erfegenz; unb mit welchenreichen 
Shägen! Müffen wir nicht felig 
fein? Alle Himmel, Herr, find 
dein ! 


324. 


Mel. Schat über alle Schäte ır. 
Iſt Gott fuͤr mich, ſo trete gleich 
Alles wider mich. So oft ich zu 
ihm bete, verliert mein Kummer 
ſich. Hab' ich nur ihn zum Freun⸗ 


de, wie wohl bin ich daran! Auch 
wider meine Feinde nimmt er ſich 
meiner an. 

2. Wohl mir! Ich glaub' es feſte, 
ich bin's gewiß, als Chriſt, daß Gott, 
der Hoͤchſt' und Beſte, mein Freund 
und Vater iſt, daß er zu allen Zeiten 
mir ſeine Huͤlfe reicht, im Kampfe 
mir hilft ſtreiten, in Noth nicht von 
mir weicht. 

3. Der Grund, worauf ich baue, 
iſt Chriſtus und ſein Blut. Bei ihm, 
dem ich vertraue, find' ich mein hoͤch⸗ 
ſtes Gut. Sonſt nichts in dieſem 
Leben, ſonſt nichts auf dieſer Erd', 
was er giebt und will geben, das iſt 
der Liebe werth. | 

4. Er ift’s, der mich zum Leben, 
das ewig währt, erhöht; von ihm 
wird mir gegeben das Glüd, das nie 
vergeht. Erift mein Heil, mein Troͤ⸗ 
ſter, bereit, mich, zu erfreun; wie 
Eönnt’ ich, fein Erlöfter, verzagt und 
muthlos fein? 

5. Durch ihn hat meine Seele zu 
Sott die Zuverfiht: auch wenn ich 
Schwacher fehle, verwirft er mich 
doch nicht. Den Kummer meines 
Herzens fieht er erbarmend an, baf 
auch zur Zeit bed Schmerzeng ich fein 
mich freuen kann. 

6. Sein Geift fpricht meinem Gei⸗ 
fte manch füßes Troftwort zu, wie 
Gott dem Hülfe leifte, der bei ihm 
fuchet Ruh’, und wie ein Eurzes Lei- 
den nicht zu vergleichen fei mit jenen 
ew’gen Freuden, dem Lohn bewähr- 
ter Treu’. 

7. Auf dieß mein Theil und Er- 
be ſeh' ich voll Zuverfiht. Wenn 

id 
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ich gleich fall’ und fterbe, fällt doch 
mein Himmel nicht. Geh’ ich auch 
unter Zaͤhren bier manche raube 
Bahn; nimmt mich doch Gott zu 
Ehren bereinft auf ewig an. 

8. Dieß ſtaͤrkt mich, auch in 
Leiden dem Höchften treu zu fein. 
Nichts foll mich von ihm fcheiden, 
auch nicht die größte Pein. Er 
lenkt fie mir zum Beften, ift mir 
mit Troſte nah’, und, wenn bie 
Noth am größten, ift feine Hülfe 
da. 

9. Nichts, was wir hier erheben, 
kein glänzend Eigenthum, nichts, 
wornach Eitle ftreben, nicht An 
ſehn, Macht und Ruhm, nichts 
fol mir meinen Glauben an feine 
Batertreu’ vermindern ober rauben. 
Er fteht mir dazu bei. 

10. Mein Herz ift nun voll 
Sreuden, und Zann nicht traurig 
fein; auch felbft die Zeit der Lei- 
den hat für mich Sonnenfchein. 
Den Zroft, den ich nun habe, ver: 
dan® ich Jeſu Chrift, der ſelbſt 
bei meinem Grabe mein Freund 
und Helfer ift. 


325. 


Mel, Wie ſchoͤn leuchtet ver ıc. 


Wie groß iſt unſre Seligkeit, o 
Gott, ſchon in der Uebungszeit, 
ſelbſt unter viel Beſchwerden, wenn 
unſer Herz ſich dir ergiebt, und 
treu in deinem Dienſt ſich uͤbt! Wie 
groß wird ſie einſt werden, wenn 
ſich herrlich jenes Leben wird anhe⸗ 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


ben, wo man Freuden erntet von 
der Saat der Leiden! 

2. Schon ſind wir goͤttlichen 
Geſchlechts und freuen uns des 
hohen Rechts, als Vater dich zu 
preiſen. Bei dir iſt unſer Vater⸗ 
land; und wer will deiner ſtarken 
Hand, Allmaͤcht'ger, uns entrei⸗ 
ßen? Wenn wir gleich hier muͤſ⸗ 
ſen ſtreiten, und zu Zeiten ſchwach 
uns finden, hilfſt du uns doch 
uͤberwinden. 

3. Du deckeſt unſre Schulden 
zu, ſchenkſt unſern Seelen wahre 
Ruh', und ſtaͤrkeſt uns mit Freude. 
Dein Sohn iſt unſer Haupt und 
Ruhm; wir ſind ſein Volk und 
Eigenthum und Schafe ſeiner 
Weide. Gutes Muthes ſind auf 
Erden in Beſchwerden unſre See 
len. Herr, was kann bei dir und 
fehlen? 

4. Es bleibet zwar ber hohe 
Werth der Gnade, die uns wider: 
fährt, verborgen bier auf Erben; 
doch wenn ber Herr vor aller Welt 
in Majeftät Gericht einft hält, 
dann wird er fichtbar werben. Alö- 
dann fieht man ihn mit Kronen 
uns belohnen und bie Seinen ewig- 
lich mit fich vereinen. 

5. Wie felig, Gott, find wir 
alsbann! Wie viel haft du an uns 
getban! D laß uns unfre Würde 
vor Augen haben jederzeit, fo tra⸗ 
gen wir mit Willigkeit ber kurzen 
Leiden Buͤrde. Herr, gieb den 
Zrieb in bie Seelen, dich zu waͤh⸗ 
len und im Leben uns dir gänze 
lich zu ergeben. 

326. Mel. 


Seligfeit durch Jeſum in diefem Leben. 


ih bin bein, was mangelt meiner 
Seelen ? 

2. Du haft mich vor der Welt 
erwählt, und beinen Kindern zus 
gezählt; nie wirft du mein. ver 
geffen. Du Liebft mein Wohl, haft 
gnabenvoll ‚mein Glüd mir zuge: 
meſſen. 

3. Du traͤgſt mich liebreich mit 
Geduld, vergiebſt durch Chriſtum 
mir die Schuld, wenn ich aus 
Schwachheit fehle. An ſeinem Heil 
hab' auch ich Theil; dieß troͤſtet 
meine Seele. 

4. An dir hab' ich den treuen 
Freund, der es auf's Beſte mit 
mir meint; wo find’ ich deines 
Gleichen? Mit deiner Treu’ ſtehſt 
du mir bei, wenn Berg’ und Huͤ⸗ 
gel weichen. 

5. Sn $infterniß bift du mein 
Sicht, erfreuft mein Herz; drum 
frag? ich nicht nach allem Zand der 
Erde. Herr, ohne dich ift nichts 
für mich, das mir erfreulich werde. 

6. Du fegneft mich, wenn man 
mie flucht; und wer mir auch zu 
Schaden fucht, dem wirb’s doch nicht 
gelingen. Selbft was mich kraͤnkt, 
das muß, gelenkt von dir, mir Se⸗ 
gen bringen. 

7. Auf deiner Huld allein beruht 
mein ganzes Gluͤck, mein höchftes 
But; in bir leb' ich zufrieden. 
So dort, als bier, Herr, bleiben 
wie in Liebe ungefchieden. 

8. Du willft mein ew'ges Wohl: 
ergehn; einft werd' ich dich noch 
naͤher ſehn, du Urſprung wah⸗ 
rer Freuden. An dir wird ſich 
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dann ewiglich mein ganzes Derze 
weiben. 


SI. 


Me. Nun freut euch, lichen ꝛc. 


Den Slauben, der an Gott fich 
hält, den fol Fein Feind mir raus 
ben. Als Bürger einer beffern 
Welt leb' ich Hier nur im Glaus 
ben. Dort fchau’ ich, was ich hier 
geglaubt. Wer ift, der mir mein 
Erbtheil raubt? es ruht in Jeſu 
Hänben. 

2. Mein Leben ift ein kurzer 
Streit, und herrlich ift die Krone. 
Das Glüd der ganzen Ewigkeit wird 
mir zum frohen Lohne. Durch deinen 
Schild werd’ ich bedeckt, der du für 
mich ben Tod geſchmeckt; was Tann 
mir denn nun fchaben? 

3. O Herr, du bift mein höchfter 
Ruhm, mein befter Troſt auf Er: 
den, in jener Welt mein Eigen 
tum; was kann mir Größers wers 
den? Bon fern glänzt mir mein 
Kleinod zu, du ſchaffſt mir nad 
dem Streite Ruh’ und reichft mir 
meine Krone. 

4. Herr, lenke meines Geiftes 
Blick von biefem Weltgetüimmel 
auf dich, auf meiner Seele Glüd, 
auf Ewigkeit und Himmel. Die 
Welt mit ihrer Herrlichkeit vergeht 
und währt nur kurze Zeit, im Hims 
mel ift mein Wanbel, 

5. Jetzt, da mich diefer Leib bes 
ſchwert, ift mir noch nicht erfchies 
nen, was jene befre Welt ges 
währt. wo wir bir heilig dienen. 

Dann, 
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Dann, wenn mein. Auge nicht mehr 
weint und mein Erlöfungstag er⸗ 
fheint, dann werd’ ich's froh em⸗ 
vfinden. 

6. Im Dunkeln feh’ ich hier mein 
Heil, dort ſeh' ich’s Elar und heiter. 
Hier ift bie Schwachheit noch mein 


Theil, bort hebt mein Geift fich weis 


ter. Hier ift mein Werth mir noch 
verhüllt, dort wirb er fichtbar, wenn 
dein Bild mich einft vollkommen 
ſchmuͤcket. 

7. Zu dieſem Gluͤck bin ich er⸗ 
kauft, o Herr, durch deine Leiden, 
auf deinen Tod bin ich getauft ; wer 
will von dir mich ſcheiden? Du 
zeichneſt mich in deine Hand, ich bin 
dir, du biſt mir bekannt; mein ſind 
des Himmels Freuden. 

8. Wie groß iſt meine Seligkeit! 
empfinde ſie, o Seele! Vom Tand 
der Erde unentweiht, erhebe Gott, 
o Seele. Der Erde glaͤnzend Nichts 
vergeht; nur des Gerechten Gluͤck 
beſteht durch alle Ewigkeiten. 


331. 


Mel. Ich bin ja, Herr, in beiner ar. 


Mein Glaube, meines Lebens 
Ruh’, der führt mich deinem Him⸗ 
mel zu, o du, an ben ich glaube. 
Ad gieb mir, Herr, Beftändig- 
Zeit, daß dieſen Zroft der Sterb- 
Tichkeit nichts meiner Seele raube ! 
Zief präg’ eö meinem Herzen ein, 
welch Gluͤck es ſei, ein Chrift zu 
ſein! 

2. Du haft dem ſterblichen Ge: 
Ichleht zu beiner Ewigkeit ein 


Werke und Wohlthaten Sefu Chrifti. 


Recht durch beinen Tod erworben. 
Run bin ich nicht mehr Afch’ und 
Staub, nicht mehr bes Todes 
ew'ger Raub: du bift für mich ge⸗ 
ſtorben. Mir, der ich dein Er- 
löfter bin, iſt dieſes Leibes Tod 
Gewinn. 

3. Ich bin erlöft und bin ein 


"Chriftz mein Herz ift ruhig und 


vergißt bie Schmerzen diefed Le- 
bens. Ich dulde, was ich dulden 
fol, und bin des hoben Zroftes 
voll: ich leide nicht vergebens. 
Gott felber mißt mein Theil mir 
gu, hier kurzen Schmerz, dort ew'ge 
Ruh’. 


4. Was feid ihr, Leiden biefer 
Zeit, mir, der ich jener Herrlich: 
feit mit Ruh' entgegen fchaue ? 
Bald ruft der Herr, und ewiglich 
belohnet und erquict er mich, weil 
ich ihm bier vertraue; bald, bald 
verfhwindet aller Schmerz, und 
Himmelöfreuden ſchmeckt mein 
Herz. 

5. Bin ich gleich ſchwach, fo trag’ 
ich doch nicht mehr der Sünde ſchaͤnd⸗ 
lich Joch in meinem Lauf auf Er: 
ben. Die Tugend ift mir füße 
Pflicht. Und wenn ich gleich hienie⸗ 
den nicht gang frei von Fehlern 
werde, ſo iſt mein Troſt: Gott hat 
Geduld, und ſtraft mich nicht nach 
meiner Schuld. 

6. Der du den Tod fuͤr mich 
bezwangſt, du haſt mich, Mittler, 
aus ber Angſt, die ich verbient, 


geriſſen. Dir, bir verdan® ich 


meine Ruh’, du heileſt meine 
Wunden zu, du flilleft mein Ges 
wiffen. 


Seligkeit durch Jeſum in diefem Leben. 


wiffen. Und fall’ ich noch in meinem 
Lauf, fo richteft du mich wieder 
auf. 

7. Gelobt fei Gott! Ich bin ein 
Shrift, und feine Gnab’ und Wahr: 
beit ift an mir auch nicht vergebens. 
Sch wachſ' in meiner Deiligung, ich 
jpüre täglich Befferung bes Herzens 
und bes Lebens. Ich fühle, daß des 
Geiftes ‚Kraft den neuen Menfchen 
in ung [chafft. 

8. Dank fei dir, Iefu, Dank und 
Ruhm! Mich lehrt dein Evange: 
lium, feſt glauben, Liebe üben, es 
macht mich ruhig und erfreut, führt 
mich zur wahren Seligkeit: wie 
ſollt' ich es nicht Lieben!» Erhalte 
ftet8 mein Herz dabei, fo preif’ ich 
ewig deine Treu’. | 


332. 


Mel. Kommt Her zu mir, ſpricht ze. 


So hoff? ich denn mit feftem Muth 
auf Gottes Gnad’ und Chriſti Blut, 
ich hoff’ ein ewig Leben! Gott ift 
ein Vater, ber verzeiht, hat mir bas 
Recht zur Seligkeit durch feinen 
Sohn gegeben. 

2. Herr, welch ein unausſprech⸗ 
lich Heil, an dir, an deiner Gnabe 
Theil, Theil an dem Himmel haben, 
im Herzen durch den Glauben rein, 
dich lieben und verfichert fein von 
deines Geiftes Gaben! 

3. Dein Wort, das Wort ber 
Seligkeit, wirkt göttliche Zufrieden⸗ 
heit, wenn wir es treu bewahren, 
es fpricht uns Troſt im Elend zu, 


“ 
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verfüßet uns bes Lebens Ruh’, und 
ſtaͤrkt uns in Gefähren. 

4. Erhalte mir, o Herr, mein 
Dort, ben Glauben an bein göttlich 
Wort, um-beines Namens willen, 
laß ihn mein Licht auf Erden fein, 
ihn täglich mehr mein Herz er: 
neun, und mich mit Zroft er- 


füllen. 
333. 


Mel. Schmuͤcke dich, o Liebe ze. 


Nom Geräufch der Welt gefchieden, 
fchmed’ ich, Jeſu, deinen Frieden 
und die Freude, ſchon auf Erden 
mit dir, Herr, vereint zu werben. 
ch ſeh' diefe Welt der Sünden un⸗ 
ter meinem Fuß verfchwinden, und 
das Heil von jenem Leben ben ent: 
zudten Geift umgeben. 

2. O was achten weife Chriften 
jenen Reiz von niebern Lüften ? was 
den Glanz ber eiteln Freuden ? was 
bes Lebens Eurze Leiden? Was 
durchſtroͤmt fie für Entzuͤcken, wenn 
fie deinen Cohn erblicten über fich an 
deinem Throne, deiner treuen Strei- 
ter Krone! 

3. Mag doch Trübfal auf mich 
flürmen ; deine Huld wird mich be= 
fhirmen. Kurz find diefer Wall: 
fahrt Pfade; ewig währt der Lohn 
ber Gnade. Mit des Dantes 
ſtillen Zähren will ich deinen Rath 
verehren, unter keiner Plage fin: 
ten, gern den Kelch der Leiden 
trinten. | 

4. Du haft felbft der Menichen 
Dlagen, Heiland , voll Gebulb er- 

2 tra⸗ 
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teagen, haft den jchwerften Kampf 
geftritten , taufendfaches Leid gelit- 
ten. Laß mich beine Kraft beleben, 
wenn bie matten Dänbe beben, laß 
fie mir den Sieg gewähren, trockne 
meine bangen Zähren. 


334. 


Mel. Dir, vir, Schovah, will ich ꝛc. 


Der du zu den beglüdten Scha- 
ren, bie Zefum Eennen, mich, auch 


mich gefellt, durch ihn ſchon in ber. 


Kindheit Jahren mich treu gelehrt, 
was bir und ihm gefällt, dir 
bringt, gerührt von feiner Gelig- 
keit, mein Herz ein Lieb voll heis 
fer Dankbarkeit. 

2. Ich darf ja dich nun Vater 
nennen. Bon bir, ber bu bie Liebe 
felber bift, Tann Tod und Leben 
mich nicht trennen. Dein Kind 
bin ih, bin ich ein Achter Chrift, 
der treulich übt, was Jeſus ihn 
gelehrt und fein Gebot als Got: 
tes Willen ehrt. 

3. Unzählbar find die Seligkeiten, 
die mir mein hoher Glaube täglich 
giebt. Zu freubenvollen Ewigkei— 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


ten werd' ich auf dieſer Erde vorge⸗ 
uͤbt. Wer Jeſu glaubt, der bleibt 
im Tode nicht: ein ewig Leben 
bracht’ er an das Licht. 


4. Er ift mein Troſt in Kümmer: 
niffen, mein Borbild auf bes Pils: 
gerlebens Bahn. Und fühl” ich 
Kummer im Gewiffen, fo fchau’ ich 
glaubensvoll zu ihm hinan, ber von 
der Furcht das bange Herz befreit 
und mir’s verheift, daß Gott uns 
gern verzeiht. 

5. Gelittenhat er felbft, geduldet, 
fennt Noth und Elend, weiß von 
Sram und Schmerz; und ach er 
hatte nichts verfchuldet, und rein 
von Sünden blieb im Kampf fein 
Herz. Nun kann er helfen, weiß, 
wie dem, ber weint, zu Muthe fei, 
der treue Deenfchenfreund. 

6. Wer zählt, wer zählt die Se⸗ 
gen alle, die ducch ihn wurden uns 
fer Lons und Theil. Preift ihn mit 
lautem Subelfhalle und fühlt, er» 
löfte Brüder, euer. Heil. Ihm danke, 
wer ihn kennt und wer ihn ehrt. O 
felig, wer auf feine Stimme 
hört! 


Seligfeitdurd Jefum im Tode. 


335. 


Mel. Wachet auf, ruft uns ar. 


Sterben führet uns zum Leben. 
Seid fröhlich, die ihre Gott ergeben: 
des Todes Macht ift längft dahin. 
Nur der Leib wird einft verwefen, 
der Geift lebt fort und wird gene 


fen: ben Frommen ift ber Zod Ges 
winn. Was ift’s, das an ung flirbt ? 
Was irdifch ift, verdirbt, o welch 
ein Zroft! Gelobt fei Gott in To— 
dbeönoth, er Hilft den Seinen duch 
ben Zob. 


2. Dann ift Alles überwunden, 
die Seel’ ift da ber Laft entbunden, 
und 


Seligkeit durch Iefum im Zope. 


und ewig alles Jammers los. Ihre 
Freuden find unenblich, ihe Gott 
wird ihr als Gott recht kenntlich 
und feine Majeftät recht groß. 
Sott ift ihre Lobgeſang. Ganz 
Freude und ganz Dank, jauchzt fie 
entzüct vor feinem Thron im hoͤ⸗ 
hern on: gelobt fei Gott, gelobt 
fein Sohn ! 

3. Sollt’ und noch dad Grab 
anfechten, da Jeſus fist zu Gottes 
Rechten, der von dem Tod erftan= 
den ift? Unfer Haupt Tann nicht 
mehr ſterben; wie tönnte denn fein 
Glied verderben? Sch bin fein 
Glied, bin ich ein Chriſt. Drum 
ſchreckt mich nicht die Gruft, aus 
der er mich einft ruft. So wahr 
er lebt, er nimmt auch mich herz 
einft zu fih. Erloͤſte Seele, freue 
dich! 

4. Sa, bu wirft vor Gott noch 
treten, mit frohem Dank den an⸗ 
subeten, den aller Himmel Loblied 
preiſt. Jeſus wird dich mit den 
Freuden der Auserwählten ewig 
weiden,, und bu wirft fchaun, was 
er verheißt. D Tod, was bift du 
mie? Des rechten Lebens Thür; 
Gott öffnet ke, o Derslichkeitt In 
Gott erfreut, fing’ ich ihm Dank 
in Ewigfeit. 


336. 


Mel, Nun freut euch, lieben ıc. 


Si innig, o mein Geiſt, erfreut, 
dein Wunſch ift nicht verloren: 
zum Leben froher Ewigkeit hat 
dich dein Gott erforen. Durch den, 
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den er zum Heil dir gab, hat ſeine 
Huld auf Tod und Grab ein neues 
Licht verbreitet. 

2. Er, dein Erloͤſer, ſtarb für 
dich, den Troſt dir zu bewähren: 
mit biefem Leben ende fich zwar 
wohl die Zeit der Bähren, doch nicht 
Genuß ber Guͤtigkeit bes Vaters, 
beffen Derz fich freut, uns ewig zu 
begluͤcken. 

3. Er ging aus feiner Gruft her» 
vor, verherrlicht nun zu leben, und 
feine Frommen einft empor zur beſ⸗ 
fern Welt zu heben. Frohlod’ ihm 
dankvoll, o mein Geift, ihn, der 
auch dich ber Furcht entreißt, auf 
immer einft zu fterben. 

4. Des Todes Macht ift längfi 
dahin, dir ew'ges Heil zu rauben. 
Selbft Sterben ift für die Gewinn, 
die an ben Heiland glauben. Sein 
Wort ftcht feſt: Ich Ich’, und ihr 
follt leben, Gläubige, mit mir, und 
meinen Himmel erben. 

5. D frohes Wort ! Wie follt’ ich, 
Herr, denn vor dem Tode beben? 
von dir entwaffnet, ift doch er mur 
Weg zum höhern Leben, zum Leben, 
wo fein Tod mehr ift, wo du ber 
Deinen Wonne bift und ganz mit 
Heil fie fättigft. 

6. Dir, der du für mich ftarbft 
und nun zur Rechten Gottes lebeft, 
daß bu, die deinen Willen thun, zum 
ew’gen Heil erhebeft, dir fol mein 
Herz geheiligt fein, fo ift gewiß bein 
Sieg auch mein, du Todesüuͤber⸗ 
winbder. 

7. Gelobt jeift du! Nun liegt 
vor mir die befre Zukunft offen, 

92 nun 
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nun ann ich auch, vereint mit bir, 
auf ihre Freuden hoffen. Die 
Schreden dunkler Grabesnacht be: 
fieg’ ih nun durch deine Macht, 
und jauchze bir ohn' Ende. 


337. 


Mel. Chriſtus, der ift mein ze. 


Mein Jeſus tft mein Leben. Reit 
fchon ber Tod mich hin; mas foll ich 
ängftlich beben? der Tod ift mein 
Geminn. 

2. Wer an ihn glaubt, wirb fe- 
lig. Die Wort fteht ewig feſt. 
Die Freuden find unzählig, die es 
mich hoffen läßt. 

3. Drum freu’ ich mich zu flerben. 
Nach wohl vollbrachtem Lauf werb’ 
ich den Himmel erben, du, Heiland, 
. nimmft mich auf. 

4. Du Eenneft meinen Glauben, 
and Eeine Furcht, noch Pein, fol 


mir die Kleinod rauben; ich bin _ 


und bleibe bein. 

5. Durch ihn bin ich gereinigt, 
durch ihn mit Gott verföhnt, durch 
ihn dir feft vereinigt, und bald mit 
Preis gekrönt. 

6. Wer kann dich gnug erheben ? 
Du haft, Sohn Gottes, dich für uns 
bahin gegeben, und, wohl mir, auch 
für mid. - 


7. Geheilt ift nun mein Schade, 


im Himmel ift mein Theil. O 
theure hohe Gnade, o unausſprech⸗ 
lichs Heil! 

8. Zu dir, Herr, will ich flehen, 
fo lang’ ich lallen Eannz du Eannft 
mein Innres ſehen, und nimmft 
auch Seufzer an. 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chriſti. 


9. Du felber Hilfft mie ringen, 
allmächtig Hilfft du mir, in’s Leben 
durchzubringen; und bann bleib’ 
ich bei bir. 

10. D wohl mir, ich vollende 
vielleicht balb meinen Lauf und geb’ 


"in beine Hände den Geift z du NE 
. ihn auf. 


338. 


Chriſtus, der iſt mein Leben, und 
Sterben mein Gewinn. Ihm hab’ 
ich mich ergeben, mit Freuden geh’ 
ich bin. 

2. Ich gebe Hin in Frieden zu 
dir, Herr Iefu Chrift, von dir ftets 
ungefchieben, ber bu mein Heiland 
bift. 

3. Dann hab’ ich — 
Kreuz, Leiden, Angſt und Noth, 
verföhnt durch beine Wunden bin 
ich, verſoͤhnt mit Gott. 

4. Wenn meine Augen brechen, 
mein Athmen fchwerer wird, wenn 
ih nicht mehr kann fprechen, mein 
Geift fich oft verirrt; 

5. Wenn Sinnen und Gebanten, 
wie ein verlöfchend Licht, noch hin 
und wieber wanken; ach bann ver⸗ 
laß mich nicht! 

6. Alsdann leicht, fanft und file, 
Herr, laß mich fchlafen ein. Es 
ift dein Rath und Wille, daß ich 
fol felig fein. 

T. Rur laß mich bir ergeben 
in biefer Sterblichkeit, bag ich 
ann mit dir leben in deiner Herr⸗ 
lichkeit. 

8. Wohl 


Seligfeit durch Jeſum im Tode. 


8. Wohl mir! Mit jener Menge, 
die dich im Himmel preift, fing’ ich 
dann Lobgefänge dir, Water, Sohn 
und Geift. 


339. 


Mel. Id, Hab’ mein’ Sad’ . 


Ich bin ein Pilger in der Zeit, ich 
walle nach der Ewigkeit. Mein Le: 
ben eilt fo fchnell dahin, wie Schat⸗ 
ten fliehn. Herr, lehr' mi, daß 
ich fterblich bin. 

2. Vor bir, du Water alles Lichts, 
bin ich, find alle Menfchen nichts. 
Mein Leib ift ein belebter Staub, 
ein Gras, ein Laub, und bald, ach 
bald des Grabes Raub! 


3. Bald kaͤmpft mein Leib mit 
Schwaͤch' und Schmerz, bald forgt, 
bald ängftet fich mein Herz, bald 
wird ein Unglüd, bald ein Freund 
von mir beweint 53 dann kommt ber 
Tod, ber letzte Feind. 


4. Du machſt, o väterlicher Rath! 
uns durch bie Leiden lebensſatt. 
Daß uns der Zod nun Wohlthat 
ift, das dankt der Ehrift dem, ber 
für uns geftorben ift. 

5. Sch leb' und leide dir, dem 
Herrn 5 und dir, Herr, leb’ und leid’ 
ich gern. Du ftärkft mich, wenn mir 
Kraft gebricht, ich wanke nicht. Ges 
duld ift ja bes Chriſten Pflicht. 

6. So komme, wenn er will, der 
Tod, er führet mich zu dir, o Gott. 
Du giebft, nach Leiden diefer Zeit, 


nach Sorg’ und Streit, mir die ers 


worbne Seligkeit. 
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340. 


Mel. Wenn mein Stuͤndlein x, 


Wie ſchnell verfließen ſie, wie 
ſchnell, die uns geliehnen Jahre! 
Dem Frommen iſt die Ausſicht hell, 


er ſiehet feine Bahre ganz ruhig und 


zufrieden an, ift froh in biefer Welt, 
auch dann, wenn Gott hinaus ihn 
führet. 


2. Die Jahre diefer Pilgerzeit 
find uns zum Heil gegeben. Wir 
follen hier mit Emfigkeit nach wei- 
fer Zugenb ftreben, uns jeber Gabe, 
Gottes freun, ihm unfre ganze 
Seele weihn, wie er, bie Men: 
fchen Lieben. 


3. Wenn wir fein göttliches Ge⸗ 
bot gern zu befolgen eilen, fo wirb 
er einft burch unfern Tod uns neues 
Heil ertheilen. Zu höhern Freuden 
gehen wir durch's Zodesthal, wenn 
wir nur bier die Tugend freudig 
üben. 

4. Der Zreubefundne jauchzt nun 
da, wo ewig Freube wohnet. Und 
ift des Frommen Stunde nah’, bie 
fein Bertraun belohnet, bie ihn zur 
kalten Zobtengruft, boch nein, zum 
beffern Leben ruft; wie froh kann 
er entfchlummern! 

5. Auf diefe Stunde harr' auch 
ich, nah’ an des Grabes Höhle: zu 
einer Wonne führt fie mich, von 
ber fich meine Seele nur ſchwach 
bie Größe denken kann, die ich einft 
fühle, und bie dann in Ewigkeit 
mir bleibet. 


Selig- 
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Werke und Wohlthaten Jeſu Chrifti. 


Seligkeit durch Jeſum in der Auferftehung. 


341. 


Mel. Jeſus Chriſtus, unjer Heiland, 
ber ben Tod ae. 


Auferſtehn, ja auferftepn wirft bu, 
mein Staub, nach kutzer Ruh’; un 
fterblich& Leben wird, der dich fchuf, 
bir geben ! Gelobt fei er!. 

2. Wieder aufzublühn,, werd’ ich 
gefät. Der Herr der Ernte geht und 
fammelt Garben uns ein, uns ein, bie 
ftarben. Gelobt fei er! 

3. Zag bed Danks, ber Freuden: 
thränen ag, bu meines Gottes Tag! 
Wenn ich im Grabe genug gefchlum- 
mert habe, erweckſt bu mich. 

4. Wie ben Zräumenden wird's 

dann ums fein. Mit Jeſu gehn wir 
ein zu feinen Freuden; ber müben 
Pilger Leiden find daun nicht mehr. 

5. Ach in’s Allerheiligfte führt 
mich mein Mittler dann, lebt’ ich 
im SHeiligthume zu feines Namens 
Ruhme. Gelobt jei er! 


342. 


Wachet auf! ruft einſt die Stim⸗ 
me, des Sohnes Gottes Allmachts⸗ 
flimme, verlaßt, ihr Todten, eure 
Gruft! Wachet auf, erlöfte Suͤn⸗ 
der , verfammelt eud), ihr Gottes 
Kinder, ber Welten Herr tfl’s, ber 
euch ruft. Des Todes ftille Nacht 
tft num vorbei, erwacht! Gelobt 
ſei Gott! Macht euch bereit zur 
Ewigkeit: fein Tag, fein großer 
Tag ift ba. 


2. Erd’ und Meer und Feljen 
beben. Die Frommen ftehen auf 


zum Leben, zum neuen Leben ftehn 


fie auf. Ihre Verföhner kommt 
voll Klarheit, vor ihm ift Gnade, 


Treu' und Wahrheit, der Zugend 


Lohn Erönt ihren Lauf. Licht ift 
um deinen Thron und Leben, Got: 
tes Sohn! Preis bir, Heiland! 
Erlöfer, dir, dir folgen wir zu bei: 
nes Waters Herrlichkeit. 

3. Em’ges Lob fei bir gefungen. 
Wir find zum Leben durchgebrun- 
gen; am Biel find wir, beim gro- 
fen Lohn. Chriſtus ſtroͤmt der 
Freuden Fülle auf uns, wir ſchaun 
ihn ohne Huͤlle, ihn, unfern Freund, 
und Gottes Sohn. Kein Auge 
ſahe fie, dem Ohr erfcholl fie nie, 
diefe Wonne. Bon Ewigkeit zu 
Ewigkeit fei Dank, und Preis und 


Ehre dir! 
6 


343. 


Me. Was Gott thut, das iſt ıe. 


Ich freue mich der frohen Zeit, da 
ich werd' auferſtehen. Dann werd' 
ich in der Herrlichkeit dich, Gott, 
mein Heiland, ſehen; bann werd’ 
auch ich, o Herr, durch dich, vereint 
mit allen Frommen, zur ew'gen 
Ruhe Fommen. 

2. Ja, Herr, du führft fie einſt 
heran die Stunde der Erlöfung, 
bie Stunde, ba ich hoffen kann 
Zroft, Freiheit und Genefung, da, 
Engeln gleich, im Himmelreich ich 

mit 


Seligkeit durch Jeſum in jenem Leben. 


mit bir werbe leben, mit Herrlichkeit 
umgeben. 

3. Der du die Auferftehung bifl, 
du biſt's, auf ben ich traue. Ich 
weiß, daß ich, Herr Jeſu Chrift, 
einft auferweckt, dich ſchaue. Und 
dein Gericht wird mich dann nicht 
mit Zrübfal , Angft und Schreden 
jo, wie die Sünder, beden. 


4. Sch hoffe dann mit Freudig- 
feit vor bir, mein Haupt, zu fe: 
ben, und mit dir in bie Herrlich- 
keit frohlodend einzugeben. O hilf 
du mir aus Gnaben, hier zum 
Gluͤck der Ewigkeiten mich wuͤr— 
dig zu bereiten! 


344. 


Mei. Mir nad, ipricht Ghriftus ꝛc. 


Ser, du bift meine Zuverficht. 
Du lebft, auch ich foll leben; bu 
wirft mir, was bein Wort ver- 
“fpricht, Unfterblichkeit einft geben. 
Dein Singer kommt nicht in’s Ge: 
vicht 5 dieß ftärfet meine Zuver⸗ 
ſicht. 

2. Hier geh' ich oftmals weinend 
hin, den Samen auszuſtreuen, dort 
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wird der herrlichſte Gewinn der 
Ernte mich erfreuen. Ich leide und 
verzage nicht: denn du biſt meine 
Zuverſicht. 

3. Hier trag' ich deine ſanfte Laſt, 
und fühle meine Würbe; haͤlt auch 
die Welt, die fie nicht faßt, fie gleich 
für fchwere Buͤrde. Den Frevler 
teifft einft bein Gericht; und dann 
fiegt meine Zuverſicht. 

4. Sin!’ immerhin, mein 2eib. 
in Staub: Gott wird dich nett be— 
leben. Nur bier bin ich bes To— 
bes Raub, dort werd’ ich ewig le— 
ben. Wie ftark ift dieſes Troſts 
Gewicht, wie ficher meine Zuver⸗ 
fiht ! 

5. Herr, dieſen Segen dank' ic 
dir. Du lebft und ich folk leben. 
Du gingft aus deinem Grabe, mir 
Unfterblichkeit zu geben. Ich glaub’ 
es bir, und zweifle nicht: bein Wort 
ift meine Buverficht. 

6. In diefem Glauben flärke mich. 
Laß mich den Zroft empfinden, den 
großen Troſt, daß ich durch dich dem 
Tod kann Äberwinden. Grab und 
Verwefung ſchreckt mich nicht: denn 
du biſt meine Zuverſicht. 
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345. 


Mel. Jeſu, der du meine Scele ꝛc. 


D wie unausfprechlich felig wer: 
ben wir im Himmel fein! Da, 
da ernten mir unzählig unfers 
Slaubens Früchte ein, ba wirb 


ohne Leid und Fähren unfer Leben 
ewig währen. Gott, zu welcher 
Seligkeit führft du uns durch diefe 
Zeit ! 


2. Hier ift zwar, was bu den 
Frommen dort für Heil bereitet 
haft, noch in Keines Herz gekom⸗ 

men. 
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men. Welcher Menfch auf Erben 
faßt beines Himmels große Freu- 
ben ? Doch nach biefes Lebens Lei: 
den werben Alle, bie dir traun, 
mehr noch, als fie hoffen, fchaun. 

3. Neue Wunder deiner Güte 

werben ba ihr Glüd erhoͤhn; mit 
erftaunendem Gemüthe wird dann 
unfer Auge fehn, beine Huld fei 
überfchwänglih, und das Gute 
unvergänglich, bad bem, ber dich 
veblich Yiebt, beine Vaterhand dort 
giebt. 
. 4. Dann wirft du dich unfern 
Seelen offenbaren, wie du bift. 
Keine Wonne wird uns fehlen, da, 
wo Alles Wonne iſt; zu vollkomm⸗ 
nen Seligkeiten wird uns bort ber 
Mittler leiten, der uns biefes Heil 
erwarb, als am Kreuz er für ung 
ftarb, 

5. Da wirb beiner Frommen 
Menge ein Herz, eine Seele fein, 
Dienft, und Dank und Lobgefänge 
dir, erhabner Gott, zu weihn; 
dir, und dem, der felbft fein Leben. 
willig für uns bingegeben. Mit 
ihm, unferm größten Freund , find 
wir ewig bann vereint. 

6. D wer follte fich nicht ſeh— 
nen, aufgelöft und ba zu fein, wo 
nach ausgemweinten Thränen ew’ge 
Güter und erfreun, wo fich unfer 
Kampf in Palmen, unfer Klagelied 
in Pfalmen, unfre Angft in Luft 
verkehrt, die forthin Zein Kummer 
ftört. | 


7. Was ift unfer Loos auf Er- 
en? Ob's auch noch) fo koͤſtlich fei, 
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iſt's doch nie gang von Beſchwer⸗ 
ben, Sorgen, Furcht und Kummer 
frei. Schnell folgt hier auf Luft oft 
Weinen; dort nur wird die Zeit 
erfcheinen, wo kein Mechfel mehr 
und beugt, wo das Gluͤck beftän- 
dig ſteigt. 

8. Sei, o Seele, bocherfreuet 
über das erhabne Glüd, das bir 
einft bein Gott verleihet. Nichte 
deines Glaubens Blid oft nad 
jener Stadt ber Krommen mit dem 
Ernft, dahin zu kommen. Trachte, 
weil du bier noch bift, nur nad 
dem, was droben ift. 

9. Ohne Heiligung wird Keiner, 
Herr, in beinen Himmel gehn. O 
fo mache immer reiner bier mein 
Herz, dich einft zu fehn! Hilf, ach 
bilf du meiner Seele, daß fie nicht 
den Weg verfehle, ber mich ficher 
dahin bringt, wo man ewig bir 


lobfingt ! 


Met, Wie ſchoͤn leuchtet ver ac. 


ein ganzer Geift, Gott, wird 
entzücdt, wenn er hinauf gen Him⸗ 
mel blidt, dahin bein Rath ung 
leitet, wo beine milde Baterhand 
aus neuen Wundern wirb erkannt, 
die du da haft verbreitet. Mächtig 
fühl ich mich getrieben, dich zu 
lieben, der zum Leben, bag dort ift, 

mich will erheben. | 
2. Was find die Freuden biefer 
deit, Derr, gegen jene Herrlich: 
keit, die dort bei dir zu finden | 
Du ftellft uns bier auf Erben zwar 
viel 
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viel Wunder deiner Güte dar, daß 
wir fie froh empfinden; doch bier 
find wir bei ben Freuden noch mit 
Leiden ftetd umgeben ; dort nur ift 
vollkommnes Leben. 

3. Kein ob ift ba mehr und 
fein Grab; bort wifcheft du bie 
Thraͤnen ab von deiner Kinder 
Wangen; da ift kein Leib mehr, 
fein Gefchrei: denn bu, o Derr, 
machft Alles neu, bas "Alte ift ver⸗ 
gangen. Hinfort find dort für 
Gerechte, deine Knechte, keine Pla: 
gen mehr zur Prüfung zu ertra= 
gen. 

4. In deinem höhern Heiligtum 
erfchallet deines Namens Ruhm von 
lauter frohen Zungen. Da ftrahlt 
die Herrlichkeit des Herrn , da fieht 
man fie nicht mehr von fern, ba wird 
ieneu befungen. Heller, fchneller, 
als hienieden, ohn' Ermüben fehn 
wir droben, Gott, wie hoch bu bift 
zu loben. 


5. Mit neuer Inbrunft lieben wir 
dich, Water, dann, und bienen dir 
mit feöhlichem Gemüthe. Nichts 
ftört den Frieden unfrer Bruft und 
unfre taufendfahe Luft an deiner 
großen Güte. Kein Neid, kein Streit 
hemmt die Triebe reiner Liebe unter 
Seelen, die dann weiter nicht mehr 
fehlen. 


6. Gott, welche Schar ift dort 
vereint! Die Frommen, bie ich 
bier beweint, bie find’ ich droben 
wieder. Dort fammelt beine Vater: 
band fie, die ein Sinn fchon hier 
verband, Herr, alle beine Glieder. 
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Ewig werb’ ich, frei von Mäns 
gen , felbft mit Engeln, mir zum 
Segen, da bie reinfte Freundfhaft _ 
pflegen. 

7. Da komm’ ich zu bes Höchften 
Sohn, ber für mich ſtarb, um def: 
fen Thron viel taufend Sel’ge fte: 
ben. Der bu ber Deinen Wonne 
bift,, dich werb’ ich ba, Herr Jeſu 
Chriſt, mir zum Entzüden, fehen. 
Dann wird, mein Hirt, nichts mich 
tönnen von bir trennen; ohn' Auf: 
hören werb’ ich bei dir fein, dich 
ehren. 

8. Wie felig werd’ ih dann erft 
fein , wie ficher werd’ ich dann mich 
freun, bir ewiglich Lobfingen! D 
Jeſu, Herr der Herrlichkeit, du haft 
bieß Heil auch mir bereit, hilf mir 
es auch erringen. Laß mich eifrig 
darnach ftreben, und mein Leben 
bier fo führen, daß ich dort kann 
triumpbiren. 


347. 


Mel. Sei Lob und Ehr' dem ac. 


Der Freuden Quell ift, Gott, bei 
dir; und in dem höhern Leben wird 
deine Huld daraus auch mir zu 
voller Gnüge geben, was mich mit 
reiner Luft erfüllt, was meiner 
Seele Sehnſucht ftillt und fich ohn' 
Ende mehret. 

2. Dich lern’ ich dann im hels 
lern Licht in deiner Größe kennen, 
und mit volllommner ZBuverficht 
dich meinen Bater nennen. Mit 
hoher Freude bet’ ich bann auf ewig 

bein 


218 


bein Erbarmen an, bas mich zum 
Himmel führte. 

3. Wenn mein erhöhter Geift da 
fieht, wo er bier ftill vertrauet, wenn 
er dein unumfchräntt Gebiet noch 
heller überfchauet, Gott, melde 
Wonne ift dann mein, wie werd’ ich 
deiner da mich freun, wie felig da 
mich finden ! 

4. Noch größre Werke ſeh' ic) 
dann von beiner Schöpferägüte, als 
ich auf Erden fehen kann, und mein 
entzüct Gemüthe verliert voll Dank 
und Freude fich in deiner Herrlich: 
keit, die ich in vollem Glanz er: 
blicke. 


5. Da werd' ich deinen weiſen 
Rath noch mehr als hier verſtehen, 
dir danken, daß du mich den Pfad 
der Tugend hießeſt gehen, und ſelbſt 
durch Leiden dieſer Zeit mich zu dem 
Gluͤck der Ewigkeit fo vaͤterlich be⸗ 
reitet. 

6. In hoͤherer Vollkommenheit 
werd' ich dann, Gott, dich lieben, 
und, was dein Wille mir gebeut, 
mit frohem Herzen uͤben. O welche 
Quelle reiner Luſt, ſich keiner Suͤnde 
mehr bewußt in Allem richtig han⸗ 
deln! 


7. Mein Leib, auf's Herrlichſte 


verklaͤrt, mit Himmelsglanz umge⸗ 
ben, von Allem frei, was ihn be— 
Schwert, geſchickt zum höhern Leben, 
auch ber nimmt dann an allem Heil 
und an der hohen Wonne Theil , die 
meinen Geift entzuͤcket. 

8. Den Heiland, ben ich bier ge: 
liebt, ſeh' ich dort mir zur Wonne ; 
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die Herrlichkeit, die ihn umgiebt, iſt 
mir auch Licht und Sonne; auch 
da iſt er, mein dere, mein Freund, 
durch den ich, Gott, mit bir vereint, 
ftetö neue Freuden ſchmecke. 

9. Mit allen Bürgern jener Welt 
werd’ ich dich bann erheben, werb’ 
ich dort, ihnen zugeſellt, in reinfter 
Sreundfchaft leben. Es fchlägt dann 
froh in meiner Bruſt mein ganzes 
Herz voll Lieb’ und Luft, die ich mit 
ihnen theile. | 

10. 3a ewig ift, mein Gott, bei 
dir der Freuden reichfte Quelle; fie 
fließet immer und bleibt mir ftets 
unverfiegt und helle. Mein Gluͤck 
währt da in Ewigkeit, nichts fehlt 
ihm an Vollkommenheit. Herr, hilf 
ed mir erreichen ! 


348. 


Mel, Nimm, o mein Herz, mit sc, 


Das Gluͤck des Erdenlebens ift 
nicht mein beftes Theil. Sch fehne 
nicht vergebens mich nach vollkomm⸗ 
nem Deil. Folg' ich nur dir, mein 
Gott, fo führft du durch den Tod 
mich einft zum Leben hin, wo ich ganz 
felig bin. 

2. und welche hohe Wonne ift 
dann auf ewig mein! Noch heitrer, 
als die Sonne, werd’ ich, mein Bas 
ter, fein, wenn ichnun, bementrüdt, 
was hier noch Menfchen brüdt, ba 
bin, wo Jeſus Chrift fchon jegt ver⸗ 
herrlicht ift. 

3. Da Öffnet meinen Bliden ſich 
beines Himmeld Pracht, ich febe 

mit 
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mit Entzüden die Größe deiner 
Macht, zu fegnen, zu erfreun, bie 
bier fich ganz dir weihn, und jauchze, 
daß auch ich von bir, mein Gott, 
nicht wich. 

4, Mein Geift, durch dich beru= 
fen zu fteter Wirkſamkeit, ſchwingt 
dann auf hoͤhern Stufen fich zur 
Vollkommenheit. Nun find’t die 
Wißbegier, die in mir lebt, und bier 
fo oft getäufcht fich fieht, ein guͤnſti⸗ 
gers Gebiet. 


5. Da fällt der Wahrheit Schleier 
vor meinem Forſchen hin; ich denke 
heller, freier, als ich’s bier fähig 
bin. Wie herrlih, Gott, bu bift, 
wie gut dein Rath ftets ift bei Al: 
lem, was gejchicht, feh’ ich im groͤ⸗ 
Bern Licht. 


6. Ich fehe dann mit Freuden, 
wie deine Vaterhand mir diefed Le⸗ 
bens Leiden. zum hoͤhern Glüd ge: 
wandte. Was bier mir fchmrerzlich 
war, beut dann mir Wonne dar, 
was mich zu Thränen zwang , wird 
dann mein Eobgefang. 


7. Auf ewig wohnt bein Friede 
dann, Gott, in meiner Bruft; des 
Rechtthuns nimmer müde, thu' ich 
mit fleter Luft, was mir zur Selig: 
keit dein Will’ auch dort gebeut, wo 
jeber frohe Geift dich durch Gehor⸗ 
fam preift. 


8. Da ſtoͤrt forthin kein Böfer 
mir meines Herzens Ruh'; da füh: 
ret mein Exlöfer mich lauter From: 
men zu. Mit jedem Zugendfreund’ 
in Liebe ſtets vereint, ſchmeck' ich der 
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Freundfchaft Werth noch mehr, als 
auf der Erd’. 

9. Da ſeh' ich felbft mein Hoffen 
aufs Gluͤck der Ewigkeit unendlich 
übertroffen und fühl’ es hocherfreut, 
wie ber fein Gluͤck recht baut, der 
deinem Wort’ bier traut, ihm folgt, 
und dann fich feft auf deine Zreu’ 
verläßt. 

10. Ddu, ber meiner Seele die 
GStüd bereitet hat, damit ich's nicht 
verfehle, fo leite mich den Pfad der 
lautern Frömmigkeit. So ift Zu: 
friedenheit hienieden fehon mein 
Theil, und dort volllommnes 
Heil. 


349. 


Mel, Wie fihön Teuchtet ver ꝛc. 


Wie wird mir dann, o dann mir 
fein, wenn ich, mic; ganz des Deren 
zu freun, in ihm entfchlafen werbe, 
von keiner Sünde mehr entweiht, 
entladen von ber Sterblichkeit, nicht 
mehr der Menſch von Erde! Freu’ 
dich, Seele, ftärke, troͤſte dich, Er⸗ 
Löfte, mit dem Leben, das bir dann 
bein Gott wird geben. 


- 2. Ich freue mich, und bebe doch! 
So brüdt mich meines Elends 
Zoch, der Fluch der Sünde, nie 
ber! Der Herr erfeichtert mir 
mein Ich. Es ftärkt durch ihn 
mein Herz fich doch, glaubt und 
erhebt fich wieder. Jeſus Chris 
ftus, laß mich ftreben, die zu leben, 
dir zu fterben, beines Vaters Reich 
zu erben. = 
: 3. Ber: 


220 


3. Werachte denn des Zobes 
Graun, mein Geift: er ift ein Weg 
zum Schaun, ber Weg im finftern 
Thale. Er fei dir nicht mehr fürdh- 
terlich : in's Allerheiligfte führt dich 
der Weg im finftern Thale. Gottes 
Ruh’ if unvergänglich, uͤberſchwaͤng⸗ 
lich, die Erlöften wird fie unaus⸗ 
fprechlich tröften. 


4. Herr, Herr, ich weiß die Stunde 
nicht, bie mich, wenn nun mein Auge 
bricht, zu beinen Todten fammelt. 
Vieleicht umgiebt mich ihre Nacht, 
eb’ ich dieß Flehen noch vollbracht, 
mein Lob bir ausgeftammelt. Va⸗ 
ter, Vater, ich befehle meine Seele 
beinen Händen, jetzo, Water, deinen 
Hänben. 


5. Vielleicht find meiner Tage 
viel; vielleicht bin ich noch fern 
vom Biel, an dem die Krone fchim: 
mert. Bin ich von meinem Biel noch 
weit, die Hütte meiner Sterblich- 
keit, wird fie erft ſpaͤt zertruͤmmert; 
laß mid, Vater, gute Thaten, gute 
Thaten mich begleiten vor den Thron 
der Emigteiten. | 


6. Wie wird mir.dann, ach dann 
mir fein, wenn ich, mich ganz bes 
Herrn zu freun, ihn dort anbeten 
werde, von keiner Sünde mehr ent: 
mweiht, ein Mitgenoß der Ewigkeit, 
nicht mehr ber Menfch von Erbe ! 
Heilig, heilig, heilig fingen wir 
dir, bringen Preis und Ehre 
dir, ber war und fein wird, 


Ehre. 
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350. 


Mel. Herzlich lieb Hab’ ich dich ae, 


Mein Heiland, wenn mein Geift 
erfreut im Glauben auf bie Herr— 
lichkeit bes ew'gen Lebens blicket, das 
du für mich bereitet haft, wie leicht 
duͤnkt mir dann jede Laft, die mich | 
bienieden vrüdet! Dann wirb ber 

Eitelkeiten Zand in feinem Unwerth 
mir bekannt, der Erde Pracht ift mir 
wie Nichts beim Anblic jenes ew'gen 
Lichte. Herr Jeſu Chrift, mein 
Herr und Gott, mein Herr und Gott, 
dieß Heil verdank' ich deinem Tod. 


2. Wenn einft auf deinen Win? 
mein Geift des Körpers Banden - 
fih entreißt, dann ftär® ihn aus 
der Höhe, daß mir nicht fehredlich 
fei das Grab, daß ich in’s Todes— 
thal hinab getroft und freudig gehe. 
Die Klarheit jener beffern Welt 
ſchaff', wenn mich Duntelheit be= 
fällt, in meinem finftern Herzen 
Licht, und Heiterkeit im Angeficht. 
Dann, Jeſu Chrift, mein Herr und 
Gott, mein Herr und Gott, dann 
wird ein Schlummer mir der Tod. 


3. Auf kurze Beit fchließt fich 
zur Ruh’ mein thränenvolles Au⸗ 
ge zu, und fchlummert in dem 
Staub. Doch der, ber mid 
zum Staube ruft, der ruft mich 
einft auch aus ber Gruft; ih 
weiß, an wen ich glaube. Er 
lebt, und ich werd’ auch durch 
ihn der Grabesnacht gewiß ent: 

fliehn 5 
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fliehn; mein Geiſt und mein ver- 
tlärt Gebein wird fich des Herrn, 
des Mittlerd, freun. Derr Jeſu 
Chrift, mein Herr und Gott, mein 
Herr und Gott, du ſchaffſt das Les 
ben aus dem Tod. 

4. Du bleibeft meine Zuverficht, 
mein Zroft, wenn du zum Welt: 
gericht mit Majeftät wirft Eommen. 
Bor deinem Thron werb’ ich dann 
ſtehn, dich, Richter aller Völker, 
ſehn, dich fehn mit allen From: 
men. Auch mir fchentft bu dann 
jenes Heil, der Auserwählten ſel'⸗ 
ges Theil. Ich fol, dein Mund 
ſchwur mir es zu, ich foll verherr⸗ 
(iht fein, wie bu. Herr Jeſu 
Ehrift, mein Herr und Gott, mein 
Herr und Gott, ſtaͤrk' diefen Glau: 
ben einft im Tod. 


351. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ac, 


8 ift noch eine Ruh’ vorhanden 
für jeden Gott ergebnen Geift, 
wenn er fich diefes Leibes Banden 
nach Gottes Willen einft entreißt, 
und nun micht mehr fo einge- 
fhräntt, als hier auf Erben, lebt 
und benft. 

2. Zu diefer Ruhe werb’ ich kom⸗ 
men; und, Gott, wie felig bin ich 


bann! In deinen Himmel aufge: - 


nommen, fang’ ich bad beßre Leben 
an, wo nach ber Laft, die bier mich 
brüct, ber Freuden Fülle mich er: 
quickt. 

3. Wie Mütter ihre Kinder troͤ⸗ 
fen, fo tröftet beine Gütigkeit mich 
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mit der Wonne der Erlöften, mit 
völliger Zufriedenheit. Und bann 
wird mir recht offenbar, wie gut 
bier beine Führung war. 

4. Da ſchweigen alle meine Kla⸗ 
gen; da bringt mein frommer Lob⸗ 
gefang dir felbft für dieſes Lebens 
Plagen mit nie gefühlter Rührung 
Dank. Froh jauchz’ ich dann: fie 
find vollbracht ; der Herr hat Alles 
mobhlgemacht ! 

5. Auf ewig trifft mich dann 
kein Leiden, kein Schmerz und Feine 
Schwachheit mehr; ich den® und 
fühle nichts, ald Freuden, gekrönt 
von bir mit Preis und Ehr’ ; mein 
Gluͤck wird feft, und volles Heil 
bleibt dann in Ewigkeit mein 
Theil. 

6. Gott, laß mich dieß zu Herzen 
faffen, daß du den, ber dich redlich 
liebt, nicht ſtets willft in der Unruh⸗ 
laffen, die biefes Leben noch ums 
giebt. Das flüge Muth und Kraft 
mir ein, bir auch im Leiden treu zu 
fein. 

7. Mein Heiland, ber bu felbft 
auf Erden a Leiden Joch getra⸗ 
gen haft, will ich des Lebens mübe 
werben , und fühl’ ich biefer Tage 
Laft, fo ftärke mächtig meinen 
Geift, daß er dem Unmuth fich 
entreißt. 


8. Gieb, baß in Hoffnung jener 
Ruhe, die einft der Lohn ber From: 
men ift, ich gern bes Waters Wil: 
len thue, wie bu darin mein Vorbild 
biſt. So folgt auf meine Ue⸗ 
bungözeit gewiß vollkommne Ge: 
ligkeit. 

852. Mel. 
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352. 


Mel, Wer nur ven lieben Gott ıc, 


Nas einer Prüfung kurzer Tage 
erwartet uns bie Ewigkeit. Dort, 
dort verwandelt ſich die Klage in 
gbttliche Zufriedenheit. Hier übt bie 
Zugend ihren Fleiß, und jene Welt 
reicht ihr den Preis. 

2. Wahr ifl’s: der Zromme 
fchmedt auf Erben fchon manchen 
fel’gen Augenblid; doch alle Freu⸗ 
den , bie ibm werben, find ihm ein 
unvollfommnes Glüd, er bleibt ein 
Menfch, und feine Ruh’ mimmt in 
ber Seele ab und zu. 

3. Bald ftören ihn des Körpers 
Schmerzen, bald das Geräufche bie- 
fer Welt; bald kämpft in feinem eig: 
nen Herzen ein Feind, der dftrer 
fiegt, als fällt; bald ſinkt er durch 
des Naͤchſten Schuld in Kummer 
und in Ungeduld. 


4. Hier, wo bie Tugend öfters 
leidet, das Lafter öfters glücklich ift, 
wo man ben Glüdlichen beneibet, 
und des Bekuͤmmerten vergißt, bier 
kann der Menfch nie frei von Pein, 
nie frei von eigner Schmachheit 
fein. 

5. Dier ſuch' ich's nur, dort 
werd' ich’8 finden, dort werd' ich, 
beilig und verflärt, der Jugend 
ganzen Werth empfinden, den uns 
ausfprechlich großen Werth; ben 
Gott ber Liebe werd’ ich fehn, ihn 
lieben, ewig ihn erhöhn. 

6. Da wird der Vorficht heil’ger 
Wille mein Wil’ und meine Wohl- 
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fahrt fein, und lieblich Wefen, Heil 
die Fülle am Throne Gottes mich 
erfreun. Dann läßt Gewinn ftets 
auf Gewinn mich fühlen, dag ich 
ewig bin. | 

7. Da werd’ ich das im Licht er: 
fennen, was ich auf Erben dunkel 
fab; das munberbar und heilig 
nennen, was unerforfchlich bier ge= 
ſchahz da denkt mein Geift mit 
Preis und Dank die Schidung im 
Bufammenhang. 


8. Da werb’ ich zu dem Throne 
dringen, wo Gott, mein Heil, fich 
offenbart, ein Heilig, Heilig, Hei— 
fig fingen dem Lamme, des er⸗ 
würget ward; und Menfchen, En: 
gel, Seraphim und alle Himmel 
jauchzen ihm. 


9. Da werd' ich in ber Engel 
Scharen mich ihnen gleich und bei: 
lig fehn, das nie geftörte Gluͤck 
erfahren, mit Frommen ſtets fromm 
umzugehn. Da mwirb durch jeben 
Augenblid ihr Heil mein Beil, 
mein Gluͤck ihr Gluͤck. 


10, Da werd’ ih dem ben 
Dank bezahlen, ber Gottes Meg 
mich gehen hieß, und ihn zu mil⸗ 
lionenmalen noch fegnen, daß er 
mir ihn wies; dba find’ ich in bes 
Hoͤchſten Hand ben Freund, den ich 
auf Erben fand. 


11. Da ruft, o möchte Gott e8 
geben! vielleicht auch mir ein Sel’- 
ger zu: Heil fei bir, denn bu Baft 
mein Leben, die Seele mir geret- 
tet, bu! D Gott, wie muß bief 

Gluͤchk 


Seligkeit durch Jeſum in jenem Leben. 


Glüd erfreun, der Retter einer See⸗ 
le fein! 

12. Was feid ihr, Leiben bdiefer 
Erden, doc gegen jene Herrlich: 
keit, bie offenbart an uns foll 
werben von Ewigkeit zu Ewigkeit? 
Die nichts, wie gar nichts gegen 
fie, ift doch ein Augenblid vol 
Muͤh'! 


J 


353. 
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dieſer Zeit, mein Haupt zum 
Schlummer ſinket, ſo ſterb' ich froh: 
die Ewigkeit zeigt mir des Him⸗ 
mels Herrlichkeit, die Alles uͤber⸗ 
wieget. 


5. Herr, dieſen Troſt, der mich 
erfreut, vermehr’ in meinem Her⸗ 
gen. Mich ftärke jene Herrlichkeit 
bei meiner Wallfahrt Schmerzen, 
fie fei in meinem Zob mein Beil, 
und einft mein längft gewünfcd- 


- te Theil, wenn ich vom Tod' er- 


Mel. Wenn mein Stünplein ꝛc. 


(Sin Fremdling binich in der Welt, 
und kurz find meine Tage; fo mans 
che Roth, die mich befällt, reizt 
mich bier noch zur Klage. Doc, 
Bater, jene Seligkeit verfüßt mir 
meine Pilgrimszeit, und ftärft mich 
felbft in Leiden. 


2. Jetzt, da die Sünde mid 
noch drüdt, ſeufzt meine bange 
Seele. Wie bald ift nicht mein 
Herz beruͤckt! Wer merkt, wie 
oft er fehle? Doc einft werd’ 
ich vollkommen rein, ganz heilig 
unb ganz felig fein. Dieß tröftet 
meine Seele. 


3. Wenn mich der Zukunft Schick⸗ 
fal fchredt, die Noth der fernen 
Zage, wenn fie in mir die Sorg’ er: 
weckt, ob ich fie auch ertrage, fo 
mildert mir bie Ewigkeit das Eurze 
Elend bdiefer Zeit, daß nicht mein 
Herz verzage. 

4 Menn einft, der jest von 
ferne draͤut, der Tod mir näher 
wivfet, wenn, nad der Arbeit 


mache. 


354. 


Aus der Tiefen rufe ich ꝛc. 


Freude! denn wir Alle, wir ſind 
unſterblich, leben hier in der Kind⸗ 
heit Uebungsſtand für ein beßres 
Baterland. 

2. Freude! Ja, wir Alle, wir 
find unfterblich, fäen bier, ernten 
droben, was bie Saat unfrer Hand 
getragen hat. 

3. Unfer Leib wird auch gefät ; 
unfre befre Seele geht, unbefiegt 
von Tod und Grab, hin zu Gott, 
der fie uns gab; 

4. Bleibt in feiner Vaterhand, 
lernt, was fie bier nicht ver— 
ftand , forfcht nun höhre Wiffen- 
fhaft, ringet fort von Kraft zu 
Kraft. 

5. Ohne Zahl und ohne Maß 
wachfen wir ohn' Unterlaß, neh⸗ 
men ftets an Kräften zu und be; 
bürfen Feiner Ruh). 


Mei, 


6. Unfer 
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6. Unfer Geift hat größres Licht, 
Sinnlichkeit täufcht dort ihn nicht; 
und was ihm bier dunkel war, fieht 
er bort ganz hell und Elar. 

7. um uns ber ift Alles gut, 
Neid und Daß und Zwietracht ruht, 
Alles liebt und freuet fich, fühlt ſich 
felig, Gott, durch dich. 

8. Sterbliche, o welches Beil 
wird einft droben uns zu heil! 
Welche hohe Seligkeit giebt ung bie 
Unfterblichkeit ! 


Werke und Wohlthaten Jeſu Chrifti. 


‚9. Ehriften, ſchlaget Hand in 
Hand! Nach des Himmels Vater⸗ 
land eilet, ohne Raſt und Ruh', ſtets 
mit muntern Schritten zu. 

10. Laßt dem Eiteln ſeinen Tand; 
blickt in jenes beßre Land, voll Un⸗ 
ſterblichkeitsgefuͤhl, hin nach eurem 
hoͤchſten Ziel. 

11. Laßt uns unfrer Würbe 
freun, voll ber hohen Hoffnung 
fein: Gott, wir Alle, Alle, wir 
find unfterblih. Preis fei dir } 
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339. 


Mel. Wer nur ven lieben Gott ꝛe. 


Mus dir ift Gottes Gnad' erfchie- 
nen. Erheb’, o Seele, Gott, bein 
Heil, und nimm, bereit, ihm treu 
zu dienen, im Glauben an dem 
Frieden Theil, den fein erbarmungs- 
voller Rath durch Chriftum dir be= 
reitet hat. 

2. Doch wiſſ' es auch: wie groß 
und wichtig für ung des Höchften 
Friede ift, fo bleidt boch deffen Hoff: 
nung nichtig, der fich verläßt auf Se: 
fum Chrift, und doch nicht mit Auf: 
richtigkeit ihm auch fein ganzes Le⸗ 
ben weiht. 

3. Willft du mit ihm bereits auf 
Erden vereint, und angenehm ihm 
fein; fo mußt du gut und heilig 
werden, fonft nennft du ihn nur 
bloß zum Schein. Bift du vom Suͤn⸗ 
dendienſt nicht frei, fo ift dein Glaube 
Deuchelei. | 

4. Ih will ihn fliehn. Doc 
ah, ih Schwacher, wie kann ich’s 
jemals ohne dich? Erleuchte 
du, mein Seligmacher, mit beiner 


Wahrheit‘ Lichte mich, und ftärke 
mich mit beiner Kraft, die neues Le— 
ben in mir fchafft. 

5. Gieb mir dein Herz, bie ift 
bein Wille; ich geb’ es dir zum 
Opfer hin. Du hilfſt mir felbft, daß 
ich erfülle, was ich bir ewig fihuldig 
bin. So hilf doch meiner Schwachheit 
auf und ſtaͤrke mich zum Zugendlauf. 

6. Die unermeßlich große Liebe, 
die dich herab vom Himmel zog, und 
aus erbarmungsvollem Triebe felbft 
in den od zu gehn bewog, die halte 
mich vom Lafter ab, baß ich bir treu 
fei bis in's Grab, 

7. Dann werd’ ich einft in jenem 
Leben, dem Lande der Vollkommen⸗ 
beit, dir Lob und Preis und Ehre ge- 
ben, und fingen: Herr der Herrliche 
keit, ber bu dieß Leben mir erwarbft, 
Preis dir, daß du für Sünder 
ſtarbſt! 


356. 


Mel. Befiehl du beine Wege ze. 


Um als ein Chriſt zu leben, muß 
ich die Suͤnde ſcheun, und mich 
mit 
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mit Ernſt beftreben, von Herzen 
fromm zu fein, muß Gottes Wege 
wandeln, felbft auch beim Haß ber 
Welt nach feiner Vorſchrift handeln 
und thun, was Gott gefällt. 

2. Beitlebens muß ich ringen, 
muß ſtets gewiſſenhaft die Welt 
und mich bezwingen und jede Leis 
denfchaft, muß, daß ich übermwinde, 
auf Gottes Hülfe fehn, und jeben 
Reiz zur Sünde mit ihrer Luft 
verfchmähn. 

3. Der Sinne Zäufchereien muß 
ih behutfam fliehn, und mich ben 
Schmeicheleien der Eigenlieb’ ent⸗ 
ziehn, muß ſtandhaft in Gefahren, 
die überall mir dräun, ben Glaus 
ben treu bewahren, und unanftö- 
fig fein. 

4. Wie fchwer ift dieß Gefchäfte 
ber wahren Befferung ! Wie ſchwach 
find meine Kräfte zu meiner Heilis 
gung! Doc, follt’ ich darum za= 
gen? Nein, Vater, nein, mit bir 
will ich ben Kampf doch wagen ; ſei 
- bu nur ftet3 mit mir. 

5. Verleih zu diefem Werke mir 
nur burch deinen Geift bie Weisheit 
und die Stärke, die mir bein Wort 
verheißt; duch ihn gieb meiner 
Seele die Einfiht und bie Kraft, 
daß ich Fein Scheingut wähle, das 
nur Verderben fchafft. 


6. Werb’ ich im Guten träge, 


fo flärke mich zum Lauf; fal’ ich 
auf meinem Wege, fo hilf mir 
wieder auf, und mache jedes La: 
fter, deß fich der Sünder freut, mir 
immer mehr verhaßter in feiner 
Schändlichkeit. 


Buße und Beſſerung. 


T. Ja, zeige mir am Throne 
ber Herrlichkeit des Sohnes ber 
Ueberwinder Krone, das Kleinod 
meines Lohne, die Wonne ber Er- 
löften, womit ber gute Hirt, ber 
für uns ftarb, mich tröften und 
ewig Erbnen wird. 

8. So kann ich alle Sünden, mich 
ſelbſt, die Welt, ben Tod, und Alles 
überwinden, was mir Verderben 
droht. Ich werde nicht erliegen, 
ich dring’ in's Reich des Lichts, ich 
bin gewiß, zu fiegen: bein Wort, 
mein Gott, verfpricht’s. 


357. 


Mel. Wer nur ven lieben Gott sc. 
Gieb, daß ich deines Sohnes Leh⸗ 
re, mein Gott, von Herzen folg⸗ 
fam fei, und Eindlich dich nach ihr 
verehre, entfernt von aller Deus 
chelei. Zu meinem Heiß und bei- 
nem Ruhm hilf mir zum wahren 
Shriftenthum. 

2. Entreiß mern Herz der Luft 
der Erbe, daß ich, der ich unſterb⸗ 
lich bin, zu deinem Bild’ erneuert 
werde, und gieb mir Sefu Zugenb= 
finn. Denn wer davon entfernt 
noch ift, der ift nicht fein, ber ift 
fein Chriſt. 

3. Drum lenk', o Vater, meine 
Seele zu tiefer Ehrfurcht vor dir 
bin, daß ich nur, was du willft, 
erwähle und mir es rechne zum 
Gewinn, zu fliehen, was dir nicht 
gefällt, gefiel’ es auch der ganzen 
Welt. 

4, Gieb mir zum Kampfe Muth 
und Kräfte, daß ich ben Lüften 

wider⸗ 


Beſchaffenheit der Beſſerung. 


wiberfteh’, und in dem Heiligungs⸗ 
geichäfte beftändig immer weiter 
geh’; daß ich ftets mehr von Feb: 
lern Frei, im Herzen immer rei: 
ner fei. 

5. Mach’ in mir Glauben, Hoffe 
nung, Liebe recht feft, damit ich, 
dir getreu, in dem, was chriſtlich 
ift, mich übe, und reich an guten 
Werken fei;s an Werken, beines 
Beifalld wertb, der mehr als Alles 
mir gewährt. 

6. So hab’ ich fchon auf biefer 
Erbe, was mich beruhigt und er- 
freut, fo komm’ ich, wenn ich fter= 
ben werde, zu beines Himmels 
Herrlichkeit und ernte ba, voll 
deines Ruhms, die größte Frucht 
des Shriftenthums. 


358. 


Mel, Nun freut euch, lieben ıc. 


Damit ich bir gefällig fei und vor 
dir Gnade finde, fo mache mich, o 
Vater, frei von aller Luft zur Suͤn⸗ 
be. Erwecke mich, zu deinem Preis 
und mir zum Heil’, in fteten Fleiß 
der Heiligung zu leben. 

2. Du, Beiligfter, du kannſt dich 
niht mit Suͤndern je vereinen; 
nur Frommen fcheint bein Gna= 
denlicht, du mohnft nur bei den 
Keinen. So reinige benn mein 
Gemüth, daß es die Sünden haft 
und flieht, auch felber bie gering- 
ſten. 


3. Vor dir ſind keine Laſter 
Mein, wie klein fie immer ſcheinen; 
nur die, die alle Sünden fcheun, 
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gehören zu ben Reinen, und dans 
ten bir es durch die That, daß fie 
dein Sohn erlöfet bat, damit fie 
felig würben. 

4. Wer auch vom Eleinften Gus 
ten weicht, Bann leicht fein Heil 
verlieren; ein eing’ger Fehltritt 
kann fehr leicht zu großen Laftern 
führen; und wer nur eine Sünde 
liebt, und ihren Lüften fich ergiebt, 
verliert ſchon deine Gnabe. 

5. Er eilt entgegen dem Gericht 
auf feinem finftern Pfade, aus eig: 
ner Schuld erlangt er nicht die 
ihm verheißne Gnade, bringt fich 
muthwillig um fein Heil, und hat 
am Himmel Eeinen Theil. Herr, 
laß mich dieß bedenken! 

6. Hilf, daß ich felbft mit tiefem 
Schmerz ben Beinften Fehl bereue, 
mit allem Ernft mein. ganzes Herz 
dir und bem Guten weihe, fo kann 
ich deiner Huld mich freun, fo 
werb’ ich. ſtets bemühet fein an 
Heiligkeit zu wachfen. 

7. D mache mich im Guten treu, 
fo werb’ ih mit ben Frommen 
bereinft, von allem Uebel frei, zu 
beinem. Reiche kommen, wo Eeine 
Schwacheit mich mehr drüdt, und 
feine Sünde mehr berüdt, wo ih 
ganz rein dir diene. 


359. 


Mel. Nun fi ver Tag geendet ac. 
Mein Gott, bad Herze bring’ ich 
die zu einem Dpfer dar. Du fo: 
berft folches felbft von mir, dir geb’ 
ich’8 ganz und gar 


„2 2 Wem 
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2. Wem fonft, als dir, gehört 
es zu, dir, meinem Gott unb 
Herrn? Bei bir nur findet’3 wahre 
Ruh’; und bu erquidft e8 gern. - 

3. So fei eö denn bein Eigen- 
thum, und müß es ewig fein; fchaff’ 
aber, Vater, ſchaff' es um, und 
mach’ es gut unb rein. 

4. Gebeugt vor bir, fühlt’s feine 
Schuld und feine Suͤndlichkeit; es 
fleht zu bir um Gnad’ und Hulbı 
um Kraft zur Heiligkeit. 

5. Verwirf, verwirf bieß Fle—⸗ 
ben nicht, feimir mit Gnade nah’! 
Auf dich ſteht meine Zuverſicht; 
mein Vater bift du ja. 

6. O ſtaͤrke mir nur felbft den 
Muth, mit freubigem Vertraun 
auf di und meines Zefu Blut 
mein ganzes Heil zu baun. 

7. Steh mir zur wahren Beffe- 
rung mit deinem Geifte bei, damit 
mir meine Heiligung durch feine 
Kraft gedeih'. | 

8. Hilf, daß ich dir, mein Herr 
und Gott, im Glauben ftets getreu, 
und bei der Welt Lift, Macht und 
Spott im Guten ftandhaft ſei. 

9. Hilf, daß ich fei im Leiben 
feft durch Hoffnung und Geduld; 
mein. Zroft, wenn Alles mich ver: 
läßt, fei deine Vaterhuld. 

10. Hilf, daß ich gegen Seber- 
mann, vom Stolz und Neide frei, 
. aufrichtig und, fo viel ich kann, zu 
dienen fertig fei. 

11. Hilf, daß ich wohlzuthun mich 


freu’, und, rein von Rachbegier, 


felbft meinem Feinde gern verzeih’: 
denn du vergiebft auch mir. 


Buße und Beflerung. 


12. Bon Herzen fromm fein, 
fei mein Ruhm, boch fern von Heu⸗ 
chelei, damit: mein ganzes Ghri- 
ftenthbum dir wohlgefällig fei. 

13. Rimm denn, o Gott, zum 
Zempel ein mein Herz bier in ber 
deit, und laß es deine. Wohnung 
fein auch in ber Ewigkeit. 

14, Weg, Welt und Sünb’, euch 
dien’ ich nicht! Nur Gott kann 
mich allein, dieß, dieß ift meine 
Zuverfiht, auh nah dem ob! 


erfreun. 
360. 


Mel. Wer nur ven lieben Gott x. 


Gott, dir gefällt kein gottlos We⸗ 
fen, wer boͤſ' ift, bleibet nicht vor 
dir. Drum laß von Sünden mich 
genefen, und fchaff’ ein reines Herz 
in mir, ein Herz, das ſich vom 
Sinn ber Welt entfeint und unbe: 
fleckt erhält. 

2. Laß mich auf bie begangnen 
Sünden mit innigfter Beſchaͤmung 
fehn, durch Ehriftum vor dir Gna⸗ 
be finden, und auf den Weg ber 
Zugend gehn. Ich will forthin 
das Unrecht fcheun, mein Leben 
deinem Dienfte weihn. 

3. D ſtaͤrke mih in bem Ge⸗ 
banken, gieb meinem Vorſatz Fe⸗ 
fligkeit! Und will mein ſchwaches 
Herz je wanken, fo hilf der Unent⸗ 
fchloffenheit. Wie viel vermag ich, 
Gott, mit bir! Nimm deinen Geift 
nur nicht von mir. 

4. Gieb, daß er mir ſtets Hülfe 
leifte, und Muth und Kräfte mir 
verleih’ 


Beſchaffenheit 


verleih', daß ich mit kindlich treuem 
Geiſte dir bis zum Tod' ergeben 
ſei, ſo ſieg' ich uͤber Suͤnd' und 
Welt, und thue, was dir wohlge⸗ 
m. 


5. Menn ich indeß aus Schwach: 
beit fehle, mein Water, fo ver- 
wirf mich nicht, verbirg nicht ber 
betrübten Seele, wenn fie dich 
fucht, dein Angeficht, o Herr, mach’ 
in Belümmerniß mein verz von 
deiner Huld gewiß. 

6. Erquicke mich mit deinen 
Freuden, ſchaff' ein getroſtes Herz 
in mir, und ſtaͤrke mich in al—⸗ 
len Leiden mit froher Zuverſicht 
zu dir, bis nach vollbrachter Yes 
bungszeit mich ungeftörte Ruh’ er⸗ 
freut. 


361. 


Mel. D Bott, du frommer Gott ꝛc. 


Mein Vater und mein Gott, bu 
Herr von meinem Leben, der bu dein 
heilfam Wort zur Richtſchnur mir 
gegeben, vegiere doch mein Herz 
duch deinen guten Geiſt, daß ich 
dem folgfam fei, was dieß dein 
Wort mich heißt. 

2. Verleih, daß ich zuerft nach 
deinem Reiche trachte, und kein 
vergänglich Gut mehr, ald es werth 
ift, achte: wer nach dem Emigen 
mit weifem Eifer ftrebt, erfährt, 
da man zum Lohn’ auch’ hier 
fchon felig lebt. 

3. Sieb, daß ich vor der Welt 
mich unbefledt erhalte, und daß 
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in mir der Trieb zum Guten nie 
erkaltez; hilf, daß ich wache ftets, 
im Kampf bes Glaubens treu, 
und in der Hoffnung ſtark unb 
feft gegründet fei. 

4. Gieb, daß ich als ein Chrift 
mich Chrifto ähnlich zeige, und acht: 
fam mein Gemüth zu feiner Lehre 
neige. Sein Geift regiere mich, 
und nicht ber Geift der Welt, fo 
geh’ ich, Herr, vor bir den Weg, 
der dir gefällt. 

5. Hilf, daß ich dich, mein Gott, 
von ganzer Seele liebe, und Lieb’ 
und Gütigkeit auch an bem Nädhe 
ften übe; laß fern von Uebermuth 
mich bei des Glüdes Schein, und 
frei von Ungebuld in trüben Zagen 
fein. 

6. Nie müffe ſich mein Herz des 
Fleifches Luft ergeben, und nie 
dem ſchnoͤden Geiz. Mein dir ges 
weihtes Leben fei von Betrug und 
Neid, von Unbarmherzigkeit, von 
ungerechtem Gut und ftolgem Sinn 
befreit. 

7. Will deine Hand mich hier auf 
rauhe Wege leiten, fo unterflüge 
mich, wenn meine Zritte gleiten. 
Laß mich in aller Roth auf deine 
Hülfe baun, und auch, wenn fie 
verzieht, dir doch getroft vertraun. 

8. Einft, Herr, erlöfe mich von 
allen meinen Leiden. Und ift bie 
Stunde da, aus diefer Welt zu 
fcheiden, o Water, fo verlaß, wenn 


‚ meine Hütte bricht, mich Sterben- 


den mit Zroft und frober Hoff: 
nung nicht! 
362. Mel. 
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362. 


Mel. Herr, auf bi will ich ꝛc. 

ehre mich, Herr, recht beben- 
ten, was wahrhafte Weisheit fei, 
meinen Fleiß darauf zu lenken, ſte⸗ 
be mir aus Gnaben bei. Denn bie 
- Klugheit, die die Welt ohne Grund 
für Weisheit hält, fördert nicht 
mein Wohlergehen, und wird nie 
‚ vor bir befteben. 

2, Weisheit iſt's, wenn unfre 
Seelen fih, Herr, deines Wortes 
Licht nur allein zum Leitftern waͤh⸗ 
len, und mit fefter Zuverficht bie: 
fem Lichte fich vertraun: denn bie 
folgfam darauf ſchaun, ihre Hoff⸗ 
nung barauf gründen, werben Heil 
und Leben finden. 

3. Meisheit ift es, barnach trach⸗ 
ten, recht mit ich befannt zu fein, 
fih nicht ſchon vollkommen achten, 
und den Eigenduͤnkel feheun, gern 
auf feine Fehler fehn, reuig fie vor 
Gott geftehn, eifrig ſtets nad 
Beßrung ftreben, und doch nie ſich 
ftolg erheben. - 

4. Weisheit ift es, Chriftum 
ehren, feiner Mittlerhuld vertraun, 


fo auf feine Stimme hören und auf ” 


feinen Wandel ſchaun, daß man 
falfche Wege flieht, und mit Eifer 
fih bemüht, feinem Bilde bier 
auf Erden immer ähnlicher zu 
werben. 

5. Weisheit ift ed, Alles mei» 
den, mas mit Neu’ dad Herz bes 
ſchwert, und ſich hüten vor den 
Freuden, 
ewaͤhrt, eiteln Ruhm, der bald 


die der Suͤndendienſt 


Buße und Beſſerung. 


verbluͤht, Luft, die im Genuß ſchon 
flieht, nicht für wahre Wohlfahrt 
achten, nein, nach beffern Gütern 
trachten. 

6. Weisheit ift es, Gottes 
Gnabe fih zu feinem Biel erfehn, 
und auf feiner Wahrheit Pfade 
biefem Glüd entgegen gehn, gern 
nah Gottes Willen thun, froh in 
feiner Fuͤgung ruhn, und, wenn 
Leiden uns befchweren, hoffenb mit 
Geduld ihn ehren. 

T. Weisheit ift es, ſtets be: 
denten, daß wir bier nur Pilger 
find, Wunfch und Hoffnung dahin 
lenken, wo bie Seele Ruhe find't, 
feine Augen unverwanbt nach dem 
ew’gen Baterland richten, und ſich 
bier beftreben, wie man broben 
lebt, zu leben. 

8. Diefe Weisheit ift auf Er⸗ 
den, Höchfter , unfer beftes Theil; 
die von ihr geleitet werben, beren 
Weg ift Licht und Heil. Solche 
Weisheit Eommt von dir, Gott, 
verleibe fie auch mir, laß fie mid 
gu allen Beiten auf ben Weg bes 
Friedens leiten. 


. 368. 


Mel. Mir nad, ſpricht Ghriftus se. 
Wer Gottes Wort nicht hätt, 
und fpricht: ich kenne Gott, der 
trüget ; in folchem ift die Wahrheit 
nicht, bie duch den Glauben fie 
get. Wer aber fein Wort glaubt 
und hält,. ber ift von Gott, nicht 
von ber Welt. 

2. Der Glaube, ben fein Wort 
erzeugt, muß auch bie Liebe zeu⸗ 
e Ä gen; 


Beſchaffenheit der Befferung. 


gen; je höher bein Erkenntniß 
fleigt, je ‚mehr wird dieſe fleigen. 
Der Glaub’ erleuchtet nicht allein ; 
er ftärkt dad Herz und macht es rein. 

3. Durch Chriſtum rein von 
Miffethat, find wir nun Gottes 
Kinder. Wer foldhe Hoffnung zu 
ihm hat, der flieht ben Pfad der 
Sünder, folgt Chriſti Beifpiel als 
ein Chrift, und reinigt ſich, wie 
er rein ift. 

4. Alsdann bin ih Gott anges 
nehm, wenn ich Gehorfam übe. 
Wer die Gebote hält, in dem ift 
wahrlich Gottes Liebe. Ein taͤg⸗ 
lich thaͤtig Chriftenthbum, das ift 
des Glaubens Frucht und Ruhm. 

5. Der bleibt in Gott, und 
Gott in ihm, wer in ber Liebe 
bleibet. Die Lieb’ iſt's, bie bie 
Seraphim, Gott zu gebhorchen, 
treibet. Gott ift bie Lieb’; an ſei⸗ 
nem Heil har ohne Liebe Niemand 


Theil. 
364. 


Mel. O König, deſſen Majeftaͤt ıc. 


as hilft es mir, ein Chriſt zu 
ſein, wenn ich nicht chriſtlich lebe, 
nicht heilig, fromm, gerecht und 
rein zu wandeln, mich beſtrebe, 
wenn ich dem ſeligen Beruf, zu 
dem mich Gott von Neuem ſchuf, 
nicht wuͤrdig mich beweiſe, und den, 
der mich erloͤſet hat, in Worten 
bloß, nicht durch die That und gute 
Werke preiſe? 
2. Was hilft der Glaub’ an es 
fum Ehrift, den ih im Munde 


231 


führe, wenn nicht mein Herz recht- 
ſchaffen ift, und ich die Frucht vers 
liere, wenn mich bie Eitelkeit ber 
Welt mit ihrer Luft gefangen hält, 
ich ihre Feffeln Liebe, und fühlbar 
für der Sünde Reiz, Zorn, Hof⸗ 
fart, Sinnenluft und Geiz in Wert 
und Zhaten übe? 

3. Weit ftrafenswerther bin ich 
dann, ich, ber ich Ehriftum kenne, 
und weiß, was er für mich gethan, 
ihn Deren und Deiland nenne, als 
ber, ber in ber Finfterniß bes Irr⸗ 
thbums tappt, noch ungewiß, ob er 
auch richtig wandle. Was nügt mir 
feines Wortes Licht, was feines 
Beifpiels Unterricht, wenn id 
nicht darnach handle ? 

4. Und woher nehm’ ich Troſt 
und Ruh’, wenn Leiden mich umge⸗ 
ben, und meine Sünden noch bazu 
mir dann vor Augen fehweben ? 
Was hilft mir in der legten Noth, 
wenn fich der fchauervolle Tod mir 
zeigt mit feinen Schreden, und 
mein Gewiffen wachet auf, von 
meinem ganzen Lebenslauf bie 
Schuld mir aufzudeden ? 

5. Weh mir! Was hilft es mir 
einft dort,, erwedt aus meinem 
Grabe, dab ih an Chriftum und 
fein Wort zum Schein geglaubet 
babe? Was hilft der Glaube, wel: 
her nicht vermag, uns ftets zu 
jeder Pflicht zu reizen und zu flärs 
fen? Der Glaube giebt mir Selig: 
keit; doch zeugt er auch Rechtſchaf⸗ 
fenheit und Fleiß in guten Werfen. 

6. Herr, beiner ewig. werth zu 
fein, bilf, das ich chriftlich Iche, 

und 
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und vor dir heilig, fromm und 
rein zu wandeln mich beftrebe. Gieb 
mir -Erkenntniß, Kraft und Muth, 
damit ich Sünbe, Fleifch und Blut 
im Glauben überwinde, daß ich, 
nah wohl burchlebter Zeit, den 
Lohn in jener- Ewigkeit für meine 
Werke finde. 


365. 


Mel. D Gott, mein Schöpfer ıc. 


Bewahre mich, Herr, daß der 
Wahn nie mein Gemuͤth bethdre, 
als waͤr' es ſchon genug gethan, 
wenn dir nur aͤußre Ehre der 
Menſch, dein Unterthan, erweift. 
Erinnre mein Gewiffen, wie in der 
Wahrheit und im Geift die dich ver- 
ehren müffen, die dir gefallen wollen. 

2. Die kommen nicht in's Him: 
melreich, die Herr zu Jeſu fagen, 
und nicht mit rechten Ernft zu: 
gleich der Deiligung nachjagen. 
Nur die, die deinen Willen thun, 
laͤßt du als deine Kinder, o Gott, 
in ew'gem Frieden ruhn ‚ wenn 
heuchlerifche Sünder von bir ver: 
floßen werben. | 

3. Drum laß mich doch vom 
Glauben nie ein heilig Leben tren- 
nen, mich nicht für Jeſu Juͤnger 
bie bloß Außerlich bekennen. Sieb, 
daß mein Glaube thätig fei, und 
Zugendfrüchte bringe, daß ich, 
vom Sünbendienfte frei, mit Eifer 
darnach ringe, im Guten zuzu— 
nehmen. 

4. Du Eennft, o Gott, der Men: 
fchen Herz, und Liebft, die reblich 


Buße und Befferung. 
handeln. O laß in Freude, wie 


in Schmerz mic tugendhaft ftets 
wandeln! Dein Wille fei mein Au: 
genmerk, hilf ſelbſt mir ihn voll⸗ 
bringen. Durch dich muß jebes gute 
Werk, ſollt' e8 auch nicht gelin- 
gen, zum Gegen mir gereichen. 
‚5. Doch wenn ich aus Unwiſſen⸗ 
heit und MUebereilung fehle, fo 
thu’ an mir Barmherzigkeit, und 
richte meine Seele durch deine Gna- 
be auf vom Fall. Erhalt’ mich bei 
dem Einen, daß ich dich fürchte 
überall, bi ich einft mit den Dei- 
nen bir ohne Fehltritt diene, 


366. 


Mel, Wachet auf, ruft uns ꝛc. 


Tugend iſt der Seele Leben. Wie 
ſollt' ich denn nach ihr nicht ſtreben? 
Des größten Eifers ift fie werth. 
Gott, du kenneſt mein Verlangen: 
bir und dem Guten anzuhangen, ift, 
mas mein ganzes Herz begehrt. Ach 
würde mir doch Kraft von dir dazu 
verfchafft! O wie innig würd’ ich 
mich freun, wär’ ich ganz rein! 
Mer heilig ift, muß felig fein. 

2. Gott, du bift der Freuden 
Hülle: denn bein Verftand ift Licht, 
bein Wille ift Ordnung und Voll: 
fommenheit. Du liebſt mit ftets 
gleicher Stärke das Gute nur, 
und beine Werke find Wahrheit und 
Gerechtigkeit. O bilde mich nach 
dir, fo find’ ich auch ſchon hier Ruh’ 
ber Seele, bis nach dem Leid ber 
Prüfungszeit volllommne Wonne 
mich erfreut. 

3. Ach, 


Beichaffenheit der Befferung. 


3. Ach, wie ausgeſetzt dem Falle 
bin ich, ſo lang' ich hier noch walle! 
Zerſtreut iſt hier noch oft mein 
Sinn, wachſam gnug bin ich nicht 
immer, oft blendet mich ein falſcher 
Schimmer, und oft reißt Leidens 
ihaft mich hin. So fehl’ ich haͤu⸗ 
fig noch. Wie brücdt mich biefes 
Koch! Sch Elender! Wann nimmt 
fein Schein mich täufchend ein? 
wann werb’ ich feft im Glauben 
fein? e 

4. Herr, du kannſt dazu mich 
ftärken, von dir kommt Kraft zu 
guten Werfen, bu, aller guten Gas 
ben Quell ! Leite mich nach beiner 
Wahrheit, fie leuchtet mir in voller 
Klarheit, von Täufchung frei und 
immer hell. Wer fich auf dich ver- 
läßt, wird in ber Tugend feft. 
Mein Erbarmer, ich hoff’ auf dich, 
o made mich im Guten unverän- 


derlich ! 
367. 


Me. D Bott, mein Schöpfer ıc. 


Der du die wahre Zugend fchentft, 
Bott, Water meines Lebens, wo 
du nicht Thun und Laffen lenkſt, 
fo Ieb’ ich hier vergebens. Denn 
wen bein Geift nicht neu gebiert, 
der bleibt der Süund’ ergeben; und 
wen bie Sünde noch regiert, der 
ift zum vechten Leben noch nicht 
bindurchgebrungen. 

2. Drum, Vater, neig’ dich vaͤ⸗ 
terlich zu deinem ſchwachen Kinde. 
Sieb mir ein frommes Herz, daß 
ih mich ſcheu' vor jeder Sünde. 
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Berwahre meinen Mund, daß mir 
kein fchlüpfrig Wort entfalle; viel- 


mehr von meinen Lippen bir mand) 


freudig Lob erfhalle, den Nächften 
zu erbauen. 

3. Bewahre, Gott, mein Ohr, 
daß ich nicht gern auf Spötter höre, 
damit in meinem Glauben mich ihr 
frecher Spott nicht flöre. Hilf, 
daß kein Wig der Läfterfucht mir 
Ohr und Herz vergifte, noch je 
mals, wie er tücifch fucht, duch 
mich Unfrieben ftifte, nie mich zu 
Schmähfucht reize. 

4. Die Augen, Gott, bewahre 
mir vor unverfchämten Bliden, 
md vor ungzüchtiger Begier, bie 
Unfchuld zu beftridten. Laß mid) 
ben Schmud ber Sittfamkeit weit 
über Alles fchäßen; was reiner 
Engel Aug’ erfreut, das fei auch 
mein Ergesen, was bu Liebft, mein 
Beftreben. 

5. Behüte mich vor Schwelgerei, 
bie ſtets das Herz befchweret, vor 
Trunkenheit, die ohne Scheu Schand⸗ 
thaten üben Iehret. Die Luft, die 
bloß den Leib ergest, verdirbt auch 
fromme Herzen; und was bie 
Welt für Freude ſchaͤtzt, bringt 
Nachreu', Elend, Schmerzen und 
ftürzet in's Verderben. 

6. Hilf, daß mein Geiſt nichts 
lieber hoͤrt, nichts lieber ſpricht 
und denket, als was den Glauben 
ſtaͤrkt und naͤhrt, und Luſt zum 
Guten ſchenket, was mich zu je⸗ 
nem Leben bringt, wo man bei 
dir ſtets lebet, dein Lob mit als 
len Engeln fingt, ben „Heiland 

fieht, 
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fieht, erhebet und ihm ſich aͤhnlich 
fhauet. * 


368. 


Mel. Herr, auf dich will ich feſt x. 


Der du uns als Vater liebeſt, 
treuer Gott, und deinen Geiſt de— 
nen, bie dich bitten, giebeft, ja 
um ihn uns bitten heiß’ft, demuths⸗ 
voll fleh’ ich vor dir, Vater, fend’ 
ihn auch zu mir, daß er meinen 
Geift erfreue und ihn dir zum Tem⸗ 
pel weibe. 

2. Ohne ihn fehlt meinem Wif- 
fen Leben, Kraft und Fruchtbar: 
keit, und mein Herz bleibt dir ent- 
riffen und dem Dienft der Welt ge- 
weiht, wenn er nicht durch feine 
Kraft die Gefinnung in mir fchafft, 
baß ich dir mich gang ergebe und zu 
"deiner Ehre lebe. 

3. Auch dich Fann ich nicht erken⸗ 
nen, Jeſu, noch mit Achter Treu’ 
meinen Gott und Deren dich nen- 
nen, ftehet mir bein Geift nicht bei. 
Drum jo laß ihn Eräftiglich in mir 
wirken, baß ich dich glaubensvoll 
ald Mittler ehre, und auf beine 
Stimme höre. 

4. Ew’ge Quelle wahrer Güter, 
bochgelobter Gotteögeift, der du 
menfchlihe Gemüther befierft und 
mit Zroft erfreuft, nach dem Gluͤck 
verlangt auch mich, ich ergebe mich 
an dich, mache mich, zu Gottes 
Preife, heilig und zum Himmel 
weife. 

5. Fülle mich mit beil’gen Trie— 
ven, daß ich Gott, mein böchites 


Buße und Beſſerung. 


Gut, über Altes möge lieben, daß 
ich mit getroftem Much feiner Ba- 
terhuld mich freu’, und mit wahrer 
Kindeötreu’ ſtets vor feinen Augen 
wandle, und rechtfchaffen ben?’ und 
handle. 

6. Geiſt des Friedens und der 
Liebe, bilde mich nach deinem Sinn, 
daß ich Lieb’ und Sanftmuth übe, 
und mir's rechne zum Gewinn, 
wenn ich je ein Friedensband knuͤ⸗ 
pfen Tann, wenn meine Sand, 
zur Crleihtrung der Beſchwer⸗ 
ben, Tann dem Nächften 
werben. 

7. Lehre mich, mich felber ken⸗ 


nen, die verborgnen Fehler ſehn, 


ſie voll Demuth Gott bekennen, 
und ihn um Vergebung flehn. 
Mache taͤglich Ernſt und Treu', mich 
zu beſſern, in mir neuz zu dem 
Heiligungsgeſchaͤfte gieb mir im⸗ 
mer neue Kraͤfte. 

8. Wenn der Aublick meiner 
Sünden mein Gewiſſen nieder⸗ 
ſchlaͤgt, wenn ſich in mir Zweifel 
finden, die mein Herz mit Zittern 
hegt, wenn mein Aug’ in Nöthen 
weint, und Gott nicht zu bören 
fcheint, o dann laß es meiner See⸗ 


len nit an Troſt und Stärkung 


fehlen ! Ä 
9. Was fich Gutes in mir fin- 
det, ift dein Gnabenwerf in mir; 
felbft den Zrieb haft du entzündet, 
dag mich, Herr, verlangt nach dir. 
D fo ſetze durch dein Wort beine 
Gnadenwirkung fort, bis fie durch 
ein feligs Ende herrlich ſich an mir 
vollende ! 
Erwet- 


Erwedung zur Beſſerung. 


Erwedung zur Beflerung und Warnung vor dem 
Aufſchube derfelben. 


369. 


Mel, Wachet auf ruft uns ce. 


Wadhet auf! ruft euch die Stim⸗ 
me des Sohns, des Weltverſoͤhners 
Stimme, wacht, Seelen, wacht 
vom Schlummer auf! Todt ſeid ihr, 
todt durch Verbrechen; hoͤrt end⸗ 
lich meine Donner ſprechen, und 
kommt aus eurem Grab herauf! 
Belaſtet vom Gericht, lagt ihr, 
vernahmt mich nicht, todte Seelen, 
erwacht, erwacht! Des Fluches 
Macht, Gericht und Hoͤll' ergreift 
euch ſchon. 

2. Ah wir hoͤren beine Stim⸗ 
me, Barmberziger, der Liebe 
Stimme, die uns in’s neue Leben 
ruft! Angftvoll liegen wir und 
fhauen auf unfern Tod zurüd mit 
Grauen. Entreiß’uns, Herr, ganz 
unfrer Gruft. Schau’ ber, noch 
beben wir, noch zagen wir vor bir. 
Welche Liebel du flarbft: dein 
Blut floß uns zugut. D welch ein 
Dank gebühret bir ! 

3. Daß der Sünder fich bekeh⸗ 
re, das willft du, Heiland, Preis 
und Ehre fei bir, Begnadiger, 
dafür! Laß uns eilen, noch auf 
Erben bein heilig Eigentbum zu 
werben, bir nur zu leben, Iefu, 
dir! Laß unfre Herzen rein, ad 
laß uns ftandhaft fein! wir find 
Erde, daß nicht auch wir vergehn 
vor dir, wenn bu zum Weltgerich- 
te kommſt. 


370. 


Mel. O Gott, du frommer Bott ꝛt. 


Wiuſt du die Buße noch, die 
Gott gebeut, verſchieben, ſo ſchaͤn⸗ 
deſt du fein Wort, und mußt dich 
ſelbſt nicht lieben. Iſt beine Beſſe⸗ 
rung nicht deiner Seele Gluͤck? 
Und wer verfchiebt fein Heil gern 
einen Augenblid ? 

2. Allein, wie ſchwer iſt's nicht, 
fein eigen Herz bekämpfen, Begier- 
den wiberftehn, und feine Lüfte 
dämpfen? Ja, Sünder, es ift 
ſchwer; allein zu beiner Ruh’ ift 
dieß ber einz’ge Weg. Und dem ent» 
fageft du? | 

3. Iſt deine Pflicht von Gott, 
wie kannſt du fie vergefien? Nach 
deinen Kräften felbft hat er fie ab» 
gemeffen. Was wmeigerfi du dich 
noch? Iſt Gott denn ein Tyrann, 
der mehr von mir verlangt, als ich 
ihm leiften ann ? 

4. Sprich felbft, gewinnet Gott 
wenn ich ihm Eindlich diene, und 
feiner werth zu fein, im Glauben 
mich erfühne? Wenn du die Zus 
gend übft, die Gott, dein Herr, 
gebeut, wem bienft du? ringſt bu 
nicht nach deiner Seligkeit? 

5. Was meigerft du dich noch, 
das Lafter zu verlaffen? Weil es 
dein Ungluͤck ift, befichlt es Gott 
zu haſſen. Was weigerft du dich 
noch, der Tugend Freund zu fein? 

Weil 
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Weil fie dich glüdlich macht, be⸗ 
fiehlt fie Gott allein. 

6. Gott beut die Kraft bir an, 
das Gute zu vollbringen. Soll er 
durch Allmacht dich, ihm zu gehor⸗ 
chen, zwingen? Er gab bir bie 
Vernunft; und du verläugneft fie; 
er fenbet bir fein Wort; und bu 
gehorchſt ihm nie. 

Sprich nicht, Gott Tennt 
mein Herz; ich hab’ es ihm ver- 
heißen, mich noch dereinft, mic 
bald vom Lafter loszureißen; jest 
ift dieß Werk zu ſchwer. Doc 
diefe Schwierigkeit, die heute dich 
erſchreckt, wächit fie nicht durch bie 
Zeit? 

8. Ze öfter du vollbringft, was 
Fleiſch und Blut befohlen, je ftär- 
fer wird der Hang, die That zu 
wieberholen 3; fcheuft du dich heute 
nicht, des Höchften Feind zu fein, 
um wie viel weniger wirft du dich 
morgen fcheun? 

9, Zft denn die Buß’ ein Wert 
von wenig Augenbliden? Kann 
dich kein ſchneller Tod der Welt 
noch heut entrüden? Iſt ein Ge: 
fohrei zu Gott, ein Wunſch nad 
Befferung, und Angſt der Miffe- 
that, die wahre Heiligung ? 

10. Iſt's gnug zur Seligkeit des 
Gluͤckes der Erlöften, wenn uns 
der Zod ergreift, fich ficher zu ges 
tröften, ift das Bekenntniß gnug, 
daß uns die Sünde reut, ſo ift 
Bein. leichter Werk, als beine Se⸗ 
ligkeit. 

. 11. Doch fobert Gott von uns 
bie Reinigkeit der Seelen; ift keine 


Buße und Beflerung. 


Seele rein, ber Glaub’ und Liebe 
fehlen ;_ ift biefes bein Beruf, Gott 
dienen, den bu liebſt, fo zittre vor 
bir felbft, wenn bu bieß Werk ver- 


ſchiebſt. 


12. Der Glaube heiligt dich. Iſt 
dieſer dein Geſchaͤfte? Nein, Menſch! 
Und du verſchmaͤhſt des Geiſtes Got⸗ 
tes Kraͤfte? Erſchreckt dich nicht 
ſein Wort? giebt in verkehrtem 
Sinn den Suͤnder, der beharrt, 
nicht Gott zuletzt dahin? 

13. Hat Chriſtus uns erloͤſt, da⸗ 
mit wir Suͤnder bleiben, und, ſicher 
durch ſein Blut, das Laſter hoͤher 
treiben; gebeut uns Chriſti Wort 
nicht Tugend, Recht und Pflicht, 
fo iſt es nicht von Gott. Gott wi- 
derfpricht fich nicht. 


14. Noch heute, weil du lebſt, 
und feine Stimme höreft, noch hew: 
te fhide dich, dag bu vom Boͤſen 
kehreſt. Begegne deinem Gott, 
willft du zu beiner Pein bein bier 
verfäumted Gluͤck nicht ewig noch 
bereun. 

15. Entfchließe dich beberzt, Dich 
felber zu beſiegen; der&ieg, fo Schwer 
er-ift, bringt göttliches Vergnügen: 
Was zagft du? geht er gleich im 
Anfang langfam fort, fei wacker! 
Gott iftnah’, und ftärkt dich durch 
fein Wort. 

16. Ruf ihn in Demuth an, er 
tilget beine Sünden. Unb läßt 
bih fein Geſetz, erfi ihren Fluch 
empfinden, fo wiberftreb’ ibm 
nicht: denn Gottes Traurigkeit 

| wirkt 


Erweckung zur Beflerung. 


wirkt eine Reu' in bir, bie wies 
mals dich gereut. 

17. So füß ein Laſter ift, fo 
giebt’3 doch keinen Frieden. Der 
Zugend nur allein bat Gott bie 
Gluͤck befchieden. Ein Menfch, ber 
Gott gehorcht, erwählt das beſte 
Theil; ein Menſch, der Gott ver- 
läßt, verläßt fein eignes Heil. - 

18. Die Buße -- führt dich nicht 
in eine Welt voll Leiden, Gott 
tennt und liebt bein Gluͤck, fie 
führt zu deinen Freuden, macht 
deine, Seele rein, füllt dich mit 
Zuverſicht, giebt Weisheit und 
BVerftand, und Muth zu beiner 
Pflicht. 

19. Sprich felbft, ifl dieß Kein 
Süd, mit ruhigem Gewiffen bie 
Güter biefer Welt, des Lebens 
Süd genießen, und mäßig und 
gerecht in dem Genuffe fein, und 
fih der Seligkeit fchon bier im 
Glauben freun? 


371. 


Mel. D Traurigkeit, o Herzeleid ze. 


ieb Neu’ und Leid, gieb Trau⸗ 
rigkeit dem, welcher frevelnd ſuͤn⸗ 
digt; Strafe werd’ ihm und Ge: 
richt bier zum Heil verfündigt. 

2. Gott, ftöre du bie eitle Ruh’ 
def, ber bein Wort nicht achtet, 
und nah Weltluft, Ehr’ und Gold, 
niht nach Zugend trachtet. 

3. Wenn fchon der Tod uns 
nabe droht, wie fpät ift dann bie 
Buße! Jetzt, am Tage feines Heils, 
fall’ er bir zu Buße. 


237. 


. 4. Erbarme dich), Gott, väter: 


lich, um deines Sohnes willen, 


hilf uns deiner Gnade Ruf gern 
und fruͤh erfuͤllen! 


372. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


Sort, hilf mir, daß ich Buße 
thue, weil mich noch beine Stimme 
lodt. Bewahre mich vor falfcher 
Ruhe, die unfer Herz fo leicht ver⸗ 
ftodt, wenn bu nicht das Gewiffen 
rührft und sum Gefühl der Sünde: 
führft. 

2. Du willft nach beiner großen 
Güte nicht eines einz’gen Sünbers 
ob; drum giebft du oft noch dem 
Gemüthe Gefühl von feiner Sün- 
dennoth. Wohl dem, ber beine 
Stimme hört, unb reblich fich zu 
bir befehrt ! 

3. Den, den befreift du vom 
Verderben, nimmft feine Buße 
gnädig an, machft ihn zu deinem 
Kind und Erben, daß er frohlodend 
rühmen Tann: wie groß ift Gottes 
Baterhuld, er tilget meine Suͤn⸗ 
denſchuld! 

4. Sollt' ich die Guͤte denn ver⸗ 
achten, die mir noch Kraft zur 
Beßrung reiht? Vom Troſte leer, 
muß der verſchmachten, von wel⸗ 
chem deine Gnade weicht; ſie aber 
weicht von dem zuletzt, der frevel⸗ 
haft gering ſie ſchaͤtzt. 

5. So gieb, daß deiner Gnade 
Lockung, o Gott, mein Herz ſtets 
offen ſei! Bewahre ſtets mich vor 
Verſtockung, vor Sicherheit und 

Heu⸗ 
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Heuchelei. Den Sünder trifft der 
Fluch, und ach, dem Kluche folgt 
die Strafe nach ! 

6. Sich beffern, ift der Weg 
zum Leben. Laß denn mich in ber 
Gnadenzeit nach meiner Beßrung 
ernftlih ftreben, nachjagen ber 
Gerechtigkeit, und bafür forgen, 
dag mein Geift dem Suͤndendienſte 
fi entreißt. 

7. Verleihe mir dazu bie Gna⸗ 
de, die und von biefem och be- 
freit, und leite ſelbſt mich auf 
dem Pfabe ber chriftlichen Recht: 
ſchaffenheit. Wie glüdlich bin ich 
dann fchon bier, wie felig einft, 
mein Gott, bei dir! 


379. 


Mel, Wer nur ven lieben Gott ar. 


Wie theuer, Gott, iſt deine 
Guͤte, die alle Miſſethat vergiebt, 
‚vbald ein reuendes Gemuͤthe bie 
Sünden, bie es fonft geliebt, er⸗ 
kennt, verbammt und eenftlich 
haft, und — zum Mittler 
faßt. 

2. Doch laß mich ja nicht ſicher 
werden, weil du ſo reich an Gna⸗ 
de biſt. Wie kurz iſt meine Zeit 
auf Erben, die mir zum Heil ge⸗ 
geben ift! Gieb, daß fie mir recht 
wichtig fei, daß ich fie meiner 
Beßrung weih'. 

3. Zwar beine Gnade zu verdie⸗ 
nen, ſind Reu' und Beßrung viel 
zu klein; doch darf ſich auch ein 
Menſch erkuͤhnen, zu glauben, dir 
verſoͤhnt zu ſein, wenn er noch 


Buße und Beſſerung. 


liebt, was dir mißfaͤllt, und nicht 
bein Wort von Herzen hält ? 

4. Nie kannft du dem bie Schuld 
erlaffen, ber frevelnd Schuld auf 
Schulden Häuft. Der kann fein 
Herz zu Iefu faffen, der zwar auf 
fein Verdienſt fich fteift, doch in 
der Sünde noch beharrt, dafür er 
felbft ein Opfer warb. 

9. Drum fall id bir, mein 
Gott, zu Füßen, vergieb mir gnäs 
dig meine Schuld; beruhige boch 
mein Gemiffen mit füßem Zrofte 
deiner Huld. Ich will mit Ernft 
die Sünden ſcheun, und willig 
dir gehorfam fein. 

6. Daß mit Gerechtigkeit auch 
Stärke durch Chriftum mir ges 
fchenfet fei, will ich duch Ue⸗ 
bung guter Werke beweifen. Ma- 
che felbft mich treu, Herr, in ber 
Liebe gegen dich, fie bringe ftets 
und leite mich. 

7. Laß mich zu deiner Ehre 
leben, der du die Miffethat ver⸗ 
giebft, das haffen, was du mir 
vergeben, das lieben, was bu fels 
ber liebſt; laß, Water, mein Ge— 
wiffen rein, und heilig meinen 
Wandel fein! 


374. 


Mel. Bater unjer im Himmelreich ꝛc. 
o wahr ich Lebe, fpricht dein 
Gott, mir ift nicht lieb des Suͤn— 
ders Tod; mein Wunfch und Wille 
ift vielmehr, daß er von Sünden 
füh bekehr', daß er rechtfchaffen 
begre fih, und Iche mit mir 

ewiglich. 
2. Dieß 


Bekenntniffe der Sünden und Bitten um Vergebung. 239 


2. Dies Wort bedent, o Süns 
der, wohl, vergage nicht verzweif⸗ 
lungsvoll. Hier findeft du Zroft, 
Gnad’ und Heil, nimmft bu au 


der Verſoͤhnung Theil; und Gott. 


befiegelt’s mit dem Eid. Sei nur 
zur Befferung bereit. 

3. Ja büte dich vor Sicherheit! 
Denk nicht: zur Beßrung iſt's noch 
Zeitz ich will mich mit dev Welt erft 
freun, und, werd’ ich ihrer mübde 
fein, alsdann will ich befehren mich, 
Gott wird wohl mein erbarmen fidh. 

4. Wahr ift es, Gott ift ftets 
bereit zum Wohlthun, zur Barm⸗ 
berzigfeit; doch, wer auf Gnade 
Böfes thut, verachtet der Verſoͤh⸗ 
nung Blut, und feiner Seele ſelbſt 
nicht fchont, dem wirb, wie er vers 
dient, gelohnt. 


ift dir und; 


5. Gnad' hat bir zugefaget 
Gott durch Jeſu Chrifti Blut 
und Tod; doch welchem Sünder 
fagt er wohl, baß er bis morgen 
leben fol? Daß du mußt fterben, 
verborgen ift bie 
Todes ſtund'. 

6. Heut lebſt du, heut bekehre 
dich, eh' Morgen kommt, kann's 
aͤndern ſich. Wer heut iſt ſtark, 
geſund und roth, iſt morgen krank, 
ja, wohl gar todt. Stirbſt du 
nun ohne Beßrung hin, wie willſt 
du dem Gericht entfliehn! 

7. Hilf, o Herr Jeſu, hilf du 
mir, daß ich alsbald mich nahe 
dir, und nuͤtze jeden Augenblick, 
eh' mich ein ſchneller Tod hinruͤck', 
damit ich heut und jederzeit zu 
meinem Ende ſei bereit. 


Bekenntniſſe der Sünden und Bitten um Ber: 
gebung bderfelben. 


375. - 


Mel, Herzliebfter Jeſu, was haſt bu se. 


Gott, ſei mir gnaͤdig, gnaͤdig ſei 
mie Armen! Bei dir, bei bir als 
lein find’ ich Erbarmen. Du haft 
ein Vaterherz, du Yiebft das Leben, 
bu willft vergeben. 


2. Vergieb auch mir, o Vater, 


die Verbrechen, vergieb und heile 


alle die Gebrechen, die mich be: 
fleden, mich der Straf’ entlade, 
nach deiner Gnade. 

3. An dir, an dir allein hab’ ich 
gefündigt! D laß die Gnabe, die 


dein Wort verfündigt, wenn Suͤn⸗ 
den und von ganzem Herzen reuen, 
auch mich erfreuen ! 

4. Sa, Richter, deine Drohun- 
gen beweifen, daß du gerecht bift; 
deine Strafen preifen bich, daß du 
rein feift, heilig, der Verbrecher 
furchtbarer Rächer. | 

5. Du liebft ein reines, heiliges 
Gewiffen. Ach gieb es, laß in 
meinen Finfterniffen mich deine 
Mahrheit, Huld und Gnade fe: 
hen, mich nicht vergehen! | 

6. Schaf in mir, Höchfter, eine 
reine Seele, ein neues Herz, das 
nur das Gute wähle. Befordere 

und 
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und ftärke mein Beftreben, nur bir 
zu leben. 

T. Verwirf mich nicht von dei⸗ 
nem Angefichte, gieb deinen Geift, 
baß er mich unterrichte, gieb ihn, 
daß er auf beiner Wahrheit Wege 
mich leiten möge. 

8. Erquicke mich in meiner Seele 
Leiden mit beiner Hülfe, gieb ben 
Geiſt der Freuden, der mich, wenn 
‚ich voll Uhmuth troftlos fige, dann 
unterftüge. 

9. Mit neuer Zreue will ich bich 
verehren, ich will die Sünder 
deine Wege lehren, mein Beifpiel 
fol fie reizen, deinen Willen gern 
zu erfüllen. 


10. O höre, Gott, erbarmend, 


auf mein Flehen! Wie follteft bu 
ein reuend. Herz verfchmähen? ein 
Herz, das dich im Glauben ernftlich 
fuchet, der Sünde fluchet. 

11. Ein reuevolles Herz, das 
willft du haben, ein folches Herz 
willft du mit Zrofte laben. Du 
wiltft die Seelen, die nach Gnabe 
fhmachten, Gott, nicht verachten. 


376. 


Me. Wo fol ih fliehen Hin ac. 


Du, der Fein Boͤſes thut, bu 
ſchufſt den Menfchen gut; du gabft 
ibm Licht und Kräfte zum felis 
gen Gefchäfte, in Heiligkeit zu 
wanbeln, ftets et vor bir zu 
handeln. 

2. Wo ift ber unſchuld Ruhm? 
Ach wir, dein Eigenthum, wie 
tief ſind wit gefallen? Wo iſt 


Buße und Beſſerung. 


jegt unter Allen ein Menfh ganz 
rein von Sünden vor dir, 0 Gott, 
zu finden? 

3. Hier ift Fein Unterfchied, bein 
helles Auge fieht auf alle Menfchene 
finder, und fichet fie ald Sünder ; 
ba ift vor dir, Herr, Keiner uns 
ſchuldig, auch nicht Einer. | 

4. Verderbt ift unfer Sinn, bie 
Weisheit ift dahin, Die uns. regie— 
ten follte, nur, was bein Wille 
wollte, mit freubevollen Trieben 
zu wählen und zu üben. 

5. Der Sinne Luft und Schmerz 
rührt leider unfer Herz mehr, als 
bie hoͤhern Zreuden, mehr, als 
die größern Leiden, bie wir auf 
Ewigfeiten felbft unferm Geift be: 
reiten. 

6. Dir folgen, duͤnkt ung Zwang. 
Des Derzens böfer Hang reißt ung 
mit flarken Zriebe zu fchnöber 
Suͤndenliebez und wer vermag’s 
zu zählen, wie oft wir vor bir 
fehlen ? 

7. O Herr, gieb ung dein Licht, 
daß wir, was und gebricht, be= 
fhämt vor bir erkennen, und von 
dem Ernft entbrennen; ber Sünde 
zu entfagen, ber Beßrung nachzus 
jagen. 

8. Wohl dem, ber fie gewinnt! 
Gott, fo verberbt wir find, fo willſt 
du uns doch heilen, und neue Kraft 
ertheilen, durch Chriftum ſchon 
auf Erben von Sünden frei zu 
werben. 

9. Herr, biefe deine Huld Taf 
und buch unfre Schuld nicht free 
ventlich verfcherzen, erwecke unfre 

Herzen, 
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Herzen, bir nicht zu wiberftreben, 
damit wir ewig leben. 


377. 


Mel. Herr, ich habe mißgehanbelt ze. 


tt, nur eines Menfchen Suͤn⸗ 
ben, was für Uebel zeugen fie! 
Und dann aller Menfchen Sünden, 
wie viel Glüd zerftören die, alle, 
feit dem erften Falle, jedes Mens 
schen Sünden alle ! 

2. Nur ein Fehltritt auf ben We: 
gen, die wir wandeln follen, Gott, 
was zernichtet der für Segen, wie 
verfendt oft der in Noth ! Ach was 
müffen wir oft leiben bloß für Einer 
Thorheit Freuden! 

3. Starke, Gott, verfolgen 
Shwahe, Shwahe Schwächre, 
Geiz und Neid, Denfchenhaß und 
Durſt nach Rache, Wolluft, Stolz 


und Ueppigfeit, wie erfüllen die mit 


Plagen beine Welt, mit welchen 
Klagen! 

4. Wie bie Arglift Frevel brütet! 
wie Gewalt und Tyrannei, gleich 
der Peft im Mittag, wüthet! wie 
im Finſtern Heuchelei trachtet über 
alle Zeiten Fluch und Jammer zu 
verbreiten } 

5. Und wir Sünder koͤnnen waͤh⸗ 
nen, Gottes heiliges Gericht räche 
keines Elends Thraͤnen, acht’ auf 
unfre Thaten nicht? der Gerechte, 
der Verbrecher gelt’ ihm gleich, es 
fei kein Rächer? 

6. O fehr ſchrecklich find Verbre⸗ 
chen, weil fie, kaum vollendet , fich 
felbft beftrafen, furchtbar rächen, 


Richter, dein Gefeg und dich! Ja 
dem Lafter folgt Verderben, Armuth, 
Schmach und frühes Sterben. 

7. Und wie quält den fein Gewiſ⸗ 
fen, welcher böfe Thaten übt? Kann 
er. je den Zroft genießen, den nur 
reine Zugend giebt ? kann er, ohne 
zu erbeben, denken an ein Tünftig 
Leben? 

8. Ich erfchrede, Herr, ich bebe, 
daß mein Herz fo oft vergißt, daß, 
wenn ich nicht Heilig lebe, eitel 
meine Hoffnung ift, felig dort, und 
fchon auf Erden ruhig und getroft 
zu werben. 

9. Laß der Sünde bittre Früchte 
mir ſtets in Gedanken fein, mich nie 
zweifeln am Gerichte, auch den Eleins 
ften Fehltritt fcheun, daß ich gläubig 
jede Suͤnde, ſtark duch * ganz 
uͤberwinde. 


378. 


Me. Herr, auf dich will ich ꝛe. 


Hoͤchſter, den® ich an die Güte, 
die du mir -bisher erzeigt, o fo 
wirb mein gang Gemüthe von Bes 
ſchaͤmung tief gebeugt, daß ich dich 
gering gefhäst, häufig dein Gebot 
verlegt, und das Boͤſe fo gelicbet, 
mich im Guten nicht geübet. 


2. Alle meine Seelenträfte, meis 
ne Glieder find ja dein, und fie fols 
len zum Gefchäfte deines Dienftes 
fertig fein; doch hab’ ich der Eitel- 
keit unbebachtfam fie geweiht, ja 
zum ſchnoͤden Dienft der Sünden 
ließ ich mich oft willig finden. | 

Q 3. Deine 


242 


3. Deine Huld war jeben Morgen 
über mir, o Vater, neu. Bon wie 
manchen fehweren Sorgen machteft 
du mich liebreich frei! Kraft und 
Leben kam von dir, was mir nüßte, 
gabft du mir; gleichwohl hab’ ich 
fo vermeffen deines Wohlthuns 
Zweck vergeffen. | 

4. Bei fo hellem Licht der Gnas 
den follt’ ich ja die Sünde fliehn 
und von meinem Seelenſchaden frei 
zu werden mich bemühn. Deine 
Güte Tote mich oft zur Buße; 
aber ich floh vor ihrem fanften 
Loden, fuchte felbft mich zu ver- 
ftoden. 

5. Sch erkenne meine Sünden, 
beuge mich, mein Gott, vor bir. 
Laß mich bei dir Gnade finden, 
neige, Derr, dein Ohr zu mir; ad) 
vergieb, was ich gethban, nimm 
mich doch erbarmend an, führe mich 
vom Suͤndenpfade auf den fel’gen 
Weg der Gnade! 

6. Dir ergeb’ ich mich aufs Neue. 
Gieb, daß mein gebeugter Geift dei- 
ner Baterhuld fich freue, die bein 
tröftend Wort verheißt. Was bein 
Sohn auch mir erwarb, als er für 
die Sünder ftarb, Frieb’ und Freu: 
be im Gewiffen, laß mic Reuigen 
genießen. 

7. Stärke felbft in meiner Seele 
ben Entſchluß, mich bir zu weihn; 
gieb, daß mir's an Kraft nicht 
fehle, folgfam beinem Wort zu 
fein. Stehe mir ftets mächtig bei, 
made bu mich felbft vecht treu. 
Dich zu lieben, bir zu leben, fei 
nein herzliches Beftreben. 


Buße und Befferung. 


379. 


O König, deffen Majeftät weit 
über Alles fteiget, dem Erb’ und 
Meer zum Dienfte fteht, vor dem 
die Welt fich neiget, du bift von 
aller Ewigkeit der Gott der Macht 
und Herrlichkeit, ſehr groß und 
wunderthätig. Ich armer Menſch 
vermag nichts mehr, als daß ich 
ruf zu beiner Ehr’: Gott, fei mir 
Sünder gnäbdig ! 

2. Hier fteh’ ich, wie der Zöllner 
that, beſchaͤmet und von ferne, ich 
fuche bei dir Hülf und Rath, o 
Herr, du hilfſt ja gerne. Doc 
weil ich voller Fehler bin, und, wo 
ih mich nur wende bin, im Guten 
fo unthätig, fo fchlag’ ich nieber 
mein Geficht vor dir, bu allerrein- 
ſtes Licht. Gott, fei mir Sünder 
gnäbig ! 

3. Die Schulden, der ich mir be- 
wußt, bie ängften mein Gewilfen ; 
drum fchlag’ ich reuig an die Bruſt, 
von Reu’ und Schmerz zerriffen. 
Sch bin, o Bater, ja nicht werth, 
daß ich noch wandle auf der Erb’, 
Doh weil du wintft, fo ruf ich 
mit ganz zerknirſchtem bangen 
Geift, der gleichwohl dich noch Va⸗ 
ter heißt: Gott, fei mir Sünder 
gnädig ! 

4. Mein Vater, fchaue Jeſum 
an, ben Heiland aller Sünder, 
der auch für mich genug‘ gethan, 
durch .dben wir beine Kinder - im 
gläubigenBertrauen find, der iſt's, 
bei dem ich Ruhe find’; er ift auch 

Suͤn⸗ 
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Sündern gnäbig. Ich faffe ihn und 
laß ihn nicht, bis dir dein Herz mits 
leidig bricht. Gott, fei mir Suͤn⸗ 
der gnäbig ! 

5. Regiere doch mein Herz und 
Sinn in biefem ganzen £eben. Du 
bift mein Gott, und was ich bin, 
bleibt ewig dir ergeben. Ach hei⸗ 
lige mi ganz unb gar, mein 
Slaube fei nun immerbar durch 
wahre Liebe thaͤtig. Unb will es 
nicht fort, wie es foll, fo ruf’ ich, 
wie mein Herz ift voll: Gott, fei 
mir Sünber gnaͤdig! 

6. Mein Leben und mein Ster⸗ 
ben ruht allein auf deiner Gnabe. 
Mir geh’ es übel ober gut; gieb 
nur, baß mir’s nicht ſchade. Kommt 
denn mein Ende nun heran, fo fei 
mir auf ber Zobesbahn, mein Se: 
fu, felbft noch gnädig. Und wenn 
ich nicht mehr fprechen Tann, fo 
nimm ben legten Seufzer an: Gott, 
fei mir Sünder gnädig ! 


380. 


Ach Gott und Herr, wie groß 
und ſchwer ſind meine vielen Suͤn⸗ 
den! Wie druͤckt mich doch bes 
Elends Zoch! wo Tann ich Hülfe 
finden? 

2. Wohin ich flieh’, verfolgen fie 
mitihrer Schuld mich Armen. In 
biefer Noth Eenn’ ich, o Gott, Kein 
Heil, als bein Erbarmen. 

3. Zu dir flieh’ ih. Erbarme 


dich, ob ich's gleich nicht verbies . 


net, geb mit mir nicht, Gott, in’s 
Gericht: dein Sohn hat mich vers 
fühnet. 


‘ 


4. Herr , fhone no! Und fol 
ich doch für meine Sünden leiden, fo 
fei es bier; entzeuch nur mir nicht 
deines Himmels Freuben. 

5. Das thuft bu nicht, mit Zuver⸗ 
fiht Tann es mein Glaube hof⸗ 
fen. Durch Chriſti Tod fteht ja, 
mein Gott, auch mir der Simmel 
offen. 

6. Herr Iefu, du ſchaffſt Troft 
und Ruh’, ber bu für mich auch 
ftarbeft, auch mir zugut mit beis 
nem Blut der Gnabe Troſt ers 
warbeft. 

7. Dieß ftärket mich. Und ob auch 
fich einft Leib und Seele fcheiden, fo 
ſchenkſt du mir alsdann bei dir des 
Himmels ew’ge Freuden. 

8. Gott, bir fei Ruhm! Dein 
Eigenthum bleib’ ich dort, wie auf 
Erben. Ich zweifle nicht, mein 
Heiland ſpricht: Wer glaubt, foll 
felig werben. 


381. 


Mel. Herr, ih habe mißgehanvelt ıc. 


Herr, an dir hab’ ich gefündigt. 
Dein gerechter Urtheilöfpruch, Aller: 
heiligfter, verkuͤndigt jedem Uebel: 
thäter Fluch. Und was kann vor ſei⸗ 
nen Schreden, Richter aller Welt, 
mich deden ? 

2. Kann ich deinem Arm entflies 
ben? Du bift allenthalben nah’. 
Floͤh' ih, dir mich zu entziehen 
bimmelan, fo bift bu da; flürzt? i 
in die Ziefe nieber, beine Rechte 
faßt mich wieber. 

3. Herr, ich flieh’ in deine Haͤn⸗ 
de, außer bir ift feine Ruh’. Dein 

Q 2 Erbars 
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Erbarmen hat Fein Ende, mer ift 
gnädiger, ald du? Du bift Gott, 
und kannſt vergeben 5; ach vergieb 
und laß mich leben ! 

4. Groß find meine Suͤndenſchul⸗ 
ben, ihre Laft ift mir zu ſchwer. Ja, 
wenn länger mich zu bulden, beine 
Langmuth müde wär’, müßt’ ich, 
würbeft bu nur winken , in des To⸗ 
des Nacht verfinten. 

5, Mich für ftraflos zu erklären, 
reichet nicht Bebaurung zu; und 
zerflöß mein Herz in Zaͤhren, fand’ 
ich darum doch nicht Ruh’. Können 
eines Suͤnders Thränen, dich, o 
Heiliger, verföhnen ? 

5. Sottverföhner, dein Erbarmen, 
dein für mich vergoßnes Blut und 
bein Tod .erlöft mich Armen, heilet 
mich, und giebt mir Muth: bein 
Verdienſt ift’s, was mich decket, wenn 
mic) bein Gerichtötag ſchrecket. 

T. Rette mich von meinen Sün: 
den, ſchaff' ein reines Herz in mir, 
laß bei bir mich Ruhe finden, zieh 
mich immerdar zu bir. Dantbar 
will ich mich beftreben, mein Erloͤ⸗ 
fer, dir zu leben. 


382. 


Aus tiefer Noth ruf ich zu dir, o 
Gott, erhör’ mein Flehen! Entzeuch 
nicht dein Erbarmen mir, für Recht 
laß Gnad' ergehen. Ach fieheft du 
als Richter an, was wir nicht recht 
vor bir gethan, wer kann, o Herr, 
beftehen? 

2. Vor bir gilt nichts, denn 
Gnad' allein, dem Sünder zu ver- 


Buße und Befferung. 


geben; nie ift ein Menfch von Feh⸗ 
lern rein, auch in dem beften-£eben. 
Und, Herr, was ift er ohne bich? 
Wie darf der Staub, der Sün- 
der, fich deö Ruhms vor dir er- 
kuͤhnen ? 

3. Drum will ich nur allein auf 
dich, auf mein Verdienſt nicht bauen; 
auf dich verlaſſen will ich mich und 
deiner Guͤte trauen: ſie ſagt mir zu 
dein theures Wort, ſie iſt mein 
Troſt und immerfort will ich nur ih⸗ 
rer harren. 

4. Ob bei uns find der Suͤnden 
viel, bei Gott ift boch mehr Gnabe. 
Sein Arm zu helfen hat kein Ziel, 
wie groß auch fei der Schade. Er ift 
allein der gute Hirt, der wieder⸗ 
bringt, was fich verirrt; er hilft 
aus allen Nöthen. 


385. 


Mel. Wer nur ven lichen Gott ze. 


Ich armer Menſch, ich armer Suͤn⸗ 
der ſteh' bier vor deinem Angeficht. 
Erbarmer aller Menfchenkinder, 
Gott, geh mit mir nicht in’s Ge⸗ 
richt, bin ich es gleich vor bir nicht, 
werth, daß mir noch Gnade wiber: 
fährt. | 
2. Um Zroft ift meiner Seele 
bange, die Laft gehäufter Miſſethat 
liegt ſchwer auf mir, die mich fo 
lange von bir, mein Gott, ent⸗ 
fernet hat. Weß tröft’ ich mich, ich 
Schultigfter, als beiner nur, Barm⸗ 
berzigfter ? 
3. Sol ich an deiner Hulb ver⸗ 
zagen, ich, bein Gefhöpf? das 
will ſt 
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willſt du nicht. Du, der du mich bis 
jest ertragen, bleibft ewig meine Zu⸗ 
verfiht. Du, Gott, burch den ich 
eb’ und bin, giebft mich nicht dem 
Verderben hin. 

4. Du fiehft die Strafen meiner 
Sünden 3 und den?’ ich: wer vertil: 
get die? jo läffeft du mich Ruhe fin⸗ 
den, und fprichft: Ich, ich vertilge 
fie! So nehm’ ichdann an Zefu Heil 
zu meiner Seelenruhe Theil. 

5. Auch mir hat er das Glüd er: 
worben, getroft zu dir empor zu 
ſehn; auch ich fol, da erift geftors 
ben, durch ihn Begnadigung er⸗ 

flehn bei dir, dem Gott, der gern 
vergiebt und er fegnet, als be= 
trübt. 

6. Sprich benn zu mir: Dir ift 
vergeben, und ftille des Gewiſſens 
Schmerz. Und will mein zaghaft 
Herz noch beben, fo fprich du ftärker, 
als mein Herz. Dein Gnabenwort 
mad’ Alles gut und ſchenke felbft 
zur Befrung Muth. 

7. Sch zweifle nicht, ich bin erhoͤ⸗ 
tet; mein Glaube ſagt's mir, daß 
ich's bin. Der Zroft, der fich im 
Herzen mehret, der neue dir ges 
weihte Sinn, mein Eindliches Vers 
traun auf bich bezeugen’s , du bes 
gnadigſt mich. 


384. 


Mel. Dur Adams Fall iſt ıc. 


Beſchaͤmt komm' ich, mein Gott, 
zu dir mit reuevollem Herzen. 
zeige deine Gnade mir; du ſieheſt 


Er⸗ 


meine Schmerzen. Ich uͤbertrat, 
durch Wort und That, ob mir dein 
Wort gleich drohte, doch ungeruͤhrt, 
und leicht verfuͤhrt, die heiligſten 
Gebote. 

2. Allwiſſender, vor deinem 
Thron kann ich es nicht verhehlen. 
Ich fuͤhle nun der Suͤnden Lohn, 
Gedanken, die mich quaͤlen. Ich 
konnte dein mich immer freun, wenn 
ich dir folgen wollte; doch dieſes 
Gluͤck wies ich zuruͤck, ich that nicht, 
wie ich ſollte. 

3. Mein Undank gegen dich iſt 
nicht mit Worten auszuſprechen; 
und o welch ſchreckliches Gericht 
verdient ſchon dieß Verbrechen! 
Du gingſt mir nach, mein Gott, 
und ach ich hab' es nicht geachtet; 
ſelbſt die Geduld der Vaterhuld ge⸗ 
mißbraucht und verachtet! 

4. Und doch haft du fo vaͤterlich 
bich meiner angenommen. Duriefit 
zu deinem Reiche mich, zum Seile 
deiner Frommen, du fuchteft, Gott, 
duch Gluͤck und Noth zur Beß—⸗ 
rung mich zu führens doch fucht' 
ich nicht dein Angefiht, und ließ 
mein Herz nicht rühren. 

5. Wenn dieß anjegt mein Geift 
bedenkt, möcht’ ich vor Scham ver: 
gehen ; Faum wag' ich's, fo gebeugt, 
gekraͤnkt zu dir empor zu fehen. Sch, 
fo verkehrt, ich wär? es werth, daß 
du nicht Yänger fchonteft, daß du 
mir nun nach meinen Thun und 
fchnöden Undank Lohnteft. 

6. Doch, ‚Vater voll Barmher⸗ 
zigkeit, ich falle bir zu Buße. Noch 

nn 
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währe deiner Gnabe Zeit, noch 
bringe mich zur Buße! Verleih' 
aus Hulb, daß meine Schuld mich 
nicht ganz niederdruͤcke. Sch fuche 
dich, erquidte mich mit beinem Gna⸗ 
benblide. 

7. Bergieb mir, öffne mir bein 
Herz, vollende beine Liebe. Hilf, 
daß, gewarnt burch meinen Schmerz, 
ih mich im Guten übe. Dieß laß 
mich thun und eifrig nun, was bir 
verhaßt ift, meiden. Dann gieb 
einft mir, ſcheid' ich von bier, der 
Auserwählten Freuden. 


385. 


Me. Wer nur ven lieben Gott ıc. 


Adh abermal bin ich gefallen, mit 
Ueberlegung und mit Wahl! Tief, 
o wie tief bin ich gefallen 5 vielleich 
noch nicht zum Testen Mal! Elender 
Sünder , der ich bin, in welchen 
Abgrund eil’ ich hin ! 

2. D bie verhaßte Lieblingsfünde, 
o bie Gewohnheit böfer Luft, 
ber Hang, ben ich zu ihr em⸗ 
pfinde, wie wütben fie in meiner 
Bruſt! wie unumfchräntt, wie 
fürchterlich ift ihre Herrfchaft über 
mich! 

3. Längft warnte fchon mich mein 
Gewiſſen: Menfh, du empörft 
‚ dich wider Gott; von böfer Luft 
dahingeriffen, Betrogner, eilft du 
in den Tod; bie kurze Freude dies 
fer Zeit vaubt dir des Himmels 
Seligkeit. 

4. Wie oft hab' ich mir vorge⸗ 
nommen: Nun will ich alle Suͤnde 


Buße und Beſſerung. 


fliehn, rein und unſtraͤflich und 
vollkommen zu wandeln, will ich 
mich bemuͤhn! Wie oft, o Gott, 
bat mein Gebet um Kraft dazu 
dich angefleht ! 

5. Bald wieder reizte mich die 
Sünde; wie ſchwach war gleich 
mein Widerftand! Ach fie gefiel 
mir, und geſchwinde ergriff fie mich 
und übertvand. Die Luft verſchwand 
mir im Genuß, nun folgten Efel 
und Verbruß. 


6. Auch dießmal bin ich überwuns 
den, auch dießmal; und ich fiel fo 
tief! Mein Vorſatz war noch nicht 
verfhwunden, mein Herz fchlug, 
mein Gewiffen rief, Gott, Richter, 
ich gebacht’ an bich; und dennoch 
dennoch ſuͤndigt' ich ! 


7. D unbegrenzte Sünbenlicbe, 
wie werb’ ich endlich frei von bir! 
wie überwind’ ich beine Triebe, und 
daͤmpfe dich und fie in mir! Gott, 
mein Erbarmer, hoͤr' mein Flehn, 
und lehre mich, ihr widerftehn } 


8. Liebt? ich dich nur fo, wie ich 
follte,, fo flöh’ die Luft der Sünde 
mich 5 wenn fie mich auch verfuchen 
wollte, geläng’ ed ihr nicht wider 
dich. Durch beiner Liebe große 
Kraft wird ihre Macht binwegges 
ſchafft. 


9. O pflanze du in meine Seele 
rechtſchaffne Lieb' und Luſt zu dir! 
Gott, was ich denke, was ich waͤhle, 
das zeuge durch die That von ihr! 
Dich lieben, als dein Eigenthum, 
ſei mein Beſtreben und mein Ruhm. 

10. Dann 
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10. Dann werd’ ich endlich über: 
winden und Berrfcher meiner Lüfte 
fein; dann wirft du alle meine Suͤn⸗ 
den, wie viel, wie groß fie find, 
verzeifn. Wer treulich Tämpft, 
trägt nur die Kron’ am Biel, nur 
der trägt fie bavon. 


Gemeinfhaftlide Sündenbe: 
Fenntnifle und Bitten an 
Bußtagen. 


386. 


Mel. Herzlich Lieb hab' ih dich, o ꝛt. 


Du Gott, der unfre Zuflucht ift, 
Gott, unfer Mittler , Sefu Chrift, 
Bott, heil'ger Geift der Gnaben, 
Dreieiniger, verwirf uns nicht, wit 
kommen vor dein Angefiht, mit 
Miſſethat beladen. Nimm von uns 
unfre Sünbenfhuld, du Gott der 
Langmuth und Gebuld, und mer 
auf unfer heißes Flehn, daß wir dein 
Heil, Erbarmer, jehn! Herr, unfer 
Gott, verbirg uns nicht dein An⸗ 
geficht und geh mit uns nicht in’s 
Gericht. 

2. Wir haben unfern Bund ent⸗ 
weiht, gebrochen unfern theuern 
Eid und "deinen Weg verlaffen. 
Doc fieh, wir Eehren voller Reu’ 
zurüd zu bir; o laß auf's Neu’ ung 
beine Gnabe faſſen; Laß fie ung lei- 
ten auf ven Pfad, ben bein Befehl 
geheiligt bat, daß Irrthum und 
Verſuchung nie uns auf die Bahn 
des Lafters zieh’. Herr, unfer Gott, 
vor Ungebuld, vor aller Schuld be- 
huͤt' uns deine Vaterhuld! 


3. Sohn Gottes, der zur Erbe 
kam und unfre Schwachheit auf ſich 
nahm, mit Gott und zu verfähnen, 
ber durch den Zob in’s Leben drang, 
fih dann zur Rechten Gottes 
ſchwang, wo Ehr’ und Preis dich 
trönen, vertritt, o Mittler, un? 
bei Gott durch beine Leiden, beinen 
Tod, ſtaͤrk' uns in unfrer Prüfung 
Lauf, und wenn wir ſtraucheln, hilf 
uns auf. Herr, unfer Gott, bein 
Zroft, bein Licht verlaß uns nicht 
im %0d’, im Grab, im Weltge: 
richt ! 

4. Sieh gnaͤdig, Herr, auf un: 
fer Land, ringsum bededit von bei- 
ner Hand, laß es ber Ruh' genies 
Ben. Wend' ab von uns durch beine 
Hut der Flammen Grimm, ben 
Born der Fluth, des Krieges Blut: 
vergießen. Set unfer Helfer, wenn 
die Noth des Mangels und ber 
Seuchen droht, und laß uns ihren 
Raub nicht fein; laß Sicherheit das 
Land erfreun! Herr, unfer Gott, 
bas Land ift dein, o laß Ge 
beihn und Sicherheit das Land er» 
freun ! 


5. Schüß’ uns vor Irrthum und 
Gefahr, erhalte beiner Frommen 
Schar der Glaubenseintraht Se: 
gen. Uns leite ſtets dein guter 
Geift, und was bein Wort ver: 
fpricht und heißt, fei Licht auf un⸗ 
fern Wegen. Laß auch in Lehr’ und 
Wandel rein die Diener deines 
Wortes fein, und bringe zu der 
Wahrheit Gluͤck, zu bir die Irren⸗ 
den zurüd. Herr, unfer Gott, 
breit’ aus bein Wort an jebem 

Drt, 
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Drt, gieb Geift und Kraft zu deinem 
Wort. 

6. Auch die Regenten lenke du, 
daß fie buch Weisheit und dutch 
Ruh’ der Länder Wohlftand heben. 
Dem Fürften, der uns fchüst und 
liebt, gieb, der in ihm fo viel uns 
giebt, das befte, Längfte Leben. Noch 
lange fei fein Vaterblick ung , dei- 
nen Kindern, Schug und Gluͤck. O 
schütt’ auf ihn und. auf fein Haus, 
und feine Räthe Segen aus! Herr, 
unfer Gott, in beiner Hand ift uns 
fer Land, beglüd? es, fegne jeden 
Stand. 

7. Bernimm der Leidenden Ge: 
betz wer in Gefahr und Noth dir 
fleht, dem hilf aus feinen Nöthen. 
Gieb Kranken Linderung und Ruh’, 
die Sterbenden erlöfe du, erhoͤr' ihr 
legtes Beten. Sei aller Unterbrüd: 
ten Heil, ber Wittwen und ber 
Waiſen Theil. Vereitle der Ver: 
folger Rath und lehre ſie den rechten 
Pfad. Herr, unſer Gott, durch al⸗ 
les Leid der Pilgerzeit fuͤhr' uns zu 
deiner Herrlichkeit. 

8. Du thuſt weit mehr, als wir 
verſtehn, kannſt mehr gewaͤhren, 
als wir flehn, laß uns Erhoͤrung 
finden. O neig' auf unſer Flehn 
dein Ohr, heb' unſer Herz zu dir 
empor, und mach' uns rein von 
Sünden! Laß und nun ganz bein 
Eigen fein, im Leben und im Tode 


dein. Wir find durch Chrifti Blut 


erlöft. O bu, ber Sünder nicht 
verftößt, Herr, unfer Gott, erbarme 
rich, erbarme bich, vergieb uns, 
eit’ uns vaͤterlich! 


Buße und Befferung. 


887. 


Mel. Wer nur ven lieben Gott se. 


Mir liegen bier zu deinen Füßen, 
o Gott, von großer Güt’ und Treu' 
und fühlen Jeder im Gewiffen, wie 
reif zur Strafe Jeder fei. Ach gehſt 
du mit uns in's Gericht, da bleibt 
vor dir fein Sünder nicht. 


2. Du bift gerecht, und wir fin) 
Sünder; wie wollen wir vor bir 
beftehn, wir böfen, abgefallnen 
Kinder, die wir nicht beine Wege 
gehn? Wir, von der Sünde Zoch 
befchwert, find aller deiner Strafen 
werth. 


3. Doch, Vater, denk' an deinen 
Namen, o dent’ an beines Sohnes 
Tod! Du haft, wenn Sünder wies 
berfamen, dich ihrer ſtets erbarmt, 
o Gott. Geh auch mit uns nicht 
in's Gericht, du willft der Sünder 
od ja nicht. 

4, Hier, Gott, bekennen wir im 
Staube dir unfrer Webertretung 
Schuld. Du bift gerecht 3 doch unfer 
Glaube vertrauet nur auf beine 
Huld. Wir, tief gebeugt durch 
Furcht und Schmerz, wir hoffen 
auf bein Vaterherz. 

5. Wir fliehen bin zu beinem 
Sohne, ber unfrer Sünden Stra 
fen litt. Um beines Sohnes willen 
fhone, der uns durch feine Huld 
vertritt} Erduldet hat er unfre Pein, 
er ift bein Sohn, und wir find fein. 

6. Sein Blut ift, Herr, für uns 
gefloffens er hat's zum Opfer bir ges 
weiht. Dieß theure Blut, für uns 

Ders 
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vergoffen,, bieß rufet um Barmher⸗ 
zigkeit. Erhör’ es, denn bu haft ja 
boch ſo oft verfchonet, fchone noch ! 

T. Berfchon’ und noch mit beiner 
Strafe! Wir haben uns von bir 
verirrt, drum fuch’ uns, wie vers 
lorne Schafe, als ein erbarmens⸗ 
voller Hirt, ergreif uns, beine 
Huld ift groß, führ’ uns zuräd in 
deinen Schooß. 

8. Wir flehn, wir flehn, laß uns 
nicht fterben, nicht Hunger , ober 
Schwert und Peſt dein reuevolles 
Volk verderben, bas fich auf beine 
Huld verläßt! Entzeuch auch deines 


Wortes Licht und feinen Zroft ber 
Kirche nicht! 

9. Gieb Friebe, Gott, in deinem 
Lande, gieb reine Luft und gute Zeit, 
und Heil in einem jeben Stande, und 
förbre bie Gerechtigkeit; Erön’ uns 
fre Felder durch bein Gut; nimm 
jedes Haus in beine Hut. 

10. Rimm an bie Opfer, die wir 
bringen, nimm unfre Seelen gnäbig 
an, laß fie, was du befiehlft, voll⸗ 
bringen. Dann banken wir, wir 
jauchzen bann: Der Herr hat fich zu 
uns gekehrt; ber Water hat fein 
Volk erhört. 


Bertrauen auf die Gnade Gottes durch Chriftum. 


388. 


Mel, Herzliebfter Jeſu, was Haft bu ze. 


Mus einem tief vor dir gebeugten 
Herzen ruf ich zu dir in meinen 
Sündenfchmerzen; o mache midh, 
Gott, meines Kummers ledig, und 
fei mir gnädig! | 

2. Befchämt erkenn' und fühl’ ich 
meine Sünden. Laß, Vater, mich 
Erbarmung vor dir finden. Willſt 
du auf Schuld und Mebertretung fes 
ben, wer wird beftehen? - 

3. Bei bir allein, Herr, fteht es, 
zu vergeben. Du willft nicht, baß 
wir fterben, fondern leben; uns fol 
die Größe deiner Liebe ehren, dich 
freu zu ehren. 

4, Verzeihe mir, Herr, alle meine 
Fehle, dein harret, Water, meine 


um bes Berföhners willen, mein Hery 
erfüllen. 

5. Vom Abend an bis an ben frühen 
Morgen Hoff’ ich auf dich; o ftille 
meine Sorgen! Du fchenteft ja Be⸗ 
ladenen und Muͤden gern deinen 
Frieden. 

6. Sa, Hoffe nur, mein Herz, auf 
Gottes Gnade; viel größer ift fie, 
als dein Seelenfchabe, und endlich 
wird fie dich von allem Böfen herr⸗ 
lich erlöfen. 


389. 


Mel, Herzlich Tieb Hab’ ich dich ze. 
Ich komme, Heil der Welt, zu 
dir, erbarmend rufſt du ja auch 
mir, Vergebung zu empfangen. 
Die Suͤndenlaſt iſt mir zu ſchwer, 


muͤde Seele. Laß Troſt und Ruh’, 9 laß mein Herz von Troſt nicht 


leer, 
Pr. 
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leer, laß es zur Ruh’ gelangen. Sieh’ 
an ben tiefgebeugten Geift, der auch 
bich Welterlöfer heißt. Wer tröftet 
mich, als du allein? wer macht mein 
Herz von Sünden rein? Herr Sefu 
Ehrift, mein Eroft, mein Licht, mein 
Zroft, mein Licht, verwirf mein 
fehnlich Flehen nicht ! 

2. Anbetend fteh’ ich, Herr, vor 
bir; dein Antlig neige du zu mir, 
und fei mir Sünder gnädig.. Wenn 
mein Bergehn um Rache fchreit,, fo 
mache aus Barmherzigkeit mic) aller 
Strafe ledig. Der bu am Kreuz 
gelitten haft, du trugft auch meine 
Sündenlaft, als du zum Heil ber 
Sünder ftarbft und ihnen Gottes 
Huld erwarbfi. Herr Iefu Ehrift, 
mein Here und Gott, mein Herr 


und Gott, ich bin erlöft durch beinen 


Zod. 


. 

3. Du, bu bift meine Buverficht. 
Durch dich entflich’ ich dem Gericht, 
dem fchweren Lohn ber Sünden. 
Durch dich kann ich dem Fluch’ ent: 
gehn, und mich mit Gott vereinigt 
fehn, durch dich das Leben finden. 
Dein Zob ift der Berlornen Heil; 
gieb mir an feinem Segen Theil; 
er fei auch mir Beruhigung, er 
wede mich zur Befferung. Herr 
Jeſu Chrift, ich hoff’ auf dich, ich 
hoff’ auf dich; in biefer Hoffnung 
ftärke mich. 

4. Mein ganzes Leben preife dich, 
erlöft, o Heiland, haft du mich, bein 
Eigenthum zu werden. Bin ich nur 
dein, fo fehlt mir nichts, nichts einft 
am Tage des Gerichts, nichts hier 
auf diefer Erben. Auf biefer Bahn 


- Buße und Befferung. 


zum Vaterland entzeuch mir nie= 
mals deine Hand. Bu allem Gu⸗ 
ten ſtaͤrke mich und laß mich fiegen 
einft durch di. Herr Jeſu Ehrift, 
mein Herr und Gott, mein Here 
und Gott, Hilf mir zum Leben 
burch ben ob! 


3. 


Mel, Jeſu Leiden, Pein und Top ıc. 


Gt, ber väterlich uns liebt, Va⸗ 
ter aller Gnaden, fieh, zu dir, der 
gern vergiebt,, Eomm’ ich ſchuldbe⸗ 
laden. Sa, du nimmft bie Sünder 
an, wenn mit bangen Zähren wah- 
rer Rew fie dir fich nahn, fich zu 
bir befehren. 

2. Herr, ich hab’ den Weg ver⸗ 
fehlt, den bein Sohn gewanbelt; 
oft und viel hab’ ich gefehlt, nicht 
wie er gehandelt. Ich erkenne mei⸗ 
ne Schuld; voll der tiefften Reue 
ſeh' ich auf zu beiner Huld, Va—⸗ 
ter, ach verzeihe ! 

3. Leite mich nach beinem Rath, 
laß mich deinen Willen, fo wie's 
unfer Heiland that, treu und froh 
erfüllen. Regt fich Schwachheit noch 
in mir, ftärke meine Seele. Alsdann 
leb' ich ewig bir, Retter meiner 
Seele. 

4. Doch, was Kann ich ohne dich, 
auch beim beften Willen? Ach zu 
ſchwach, zu ſchwach bin ich, ganz 
ihn zu erfüllen. Drum laß beines 
Seiftes Kraft ſtets mein Herz 
regieren; und er, ber ben Wil⸗ 
len fchafft, beif ihn auch voll: 
führen. 

391. Wo 
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391. 


Wo foll ich fliehen hin, da ich be: 
ſchweret bin von dem Gefühl ber 
Sünden? wo ſoll ich Rettung fin: 
den? wer wird fich mein erbarmen % 
wer fchaffet Zroft mir Armen? 

2. Du, mein Herr Iefu, du, du 
rufft mir gnädig zu. Mit hoffendem 
Gemüthe flieh' ich zu deiner Güte: 
du hilfft betrübten Seelen, bie dich 
zum Helfer waͤhlen. 

3. Ich traue froh auf dich. Dein 
Blut floß auch fuͤr mich; du retteſt 
mich von Suͤnden, laͤßt mich den 
Frieden finden, ben der hat, der dich 
liebet, und den bie Welt nicht gie= 
bet. 

4. Wie groß die Sünde ſeiz bu 
machft von ihr mich frei, wenn ich 
dein Wort recht faffe, mich feft dar⸗ 
auf verlaffe. 
vergeben! fo fühl’ ich neues Leben. 


5. Zwar viel noch mangelt mir; 
bob, Sütigfter, von dir kommt 
jede gute Gabe, die ich noch nöthig 
habe. Du wirft mich unterftügen 
und in Berfuchung fchügen. 

6. Wie unerfhroden ruht das. Herz 
in beiner Hut! Du haft ja felbft ver- 
beißen, nichts folle mich entreißen 
dir, dem ich angehöre, folg’ ich nur 
deiner Lehre. 

7. Der du mein Herz gewannft, 
Gedanken fehen Eannft, vor dem ich 
dankbar weine, du ficheft, wie ich's 
meine, bu fiebeft mein Beftreben, 
bir würbiger zu leben. 


Du ſprichſt: Dir iſt 


8. Herr, deß ich ewig bin, gieb 
mir den feften Sinn, das Alles ftets 
zu meiden, was mich von dir Tann 
Scheiben, fo leb’ ich dir, und erbe ben 
Himmel, wenn ich fterbe. 


392. 


Mel. Iefu Leiden, Pein und Tor ze. 


Liebſter Vater, ich, dein Kind, 
falle vor dir nieder. Du weißt, was 
wir Menſchen ſind, und erbarmſt 
dich wieder. Groß iſt meine Suͤn⸗ 
denſchuld, die mich innigſt reuet, 
groͤßer deine Vaterhuld, die mich 
noch erfreuet. 

2. Zwar bin ich's nicht werth, zu 
dir kindlich aufzuſehen; doch, du 
bleibſt ein Vater mir, du vernimmſt 
mein Flehen, kennſt mein Innres, 
ſieheſt mich, wenn ich vor dir weine, 
und vergiebſt mir vaͤterlich, wenn 
ich's redlich meine. 

3. Dieß, dieß ſoll in jedem 
Schmerz mein Vertraun erwecken. 
Vor der Suͤnde ſoll mein Herz, nicht 
vor dir erſchrecken. Trauen will ich, 
Vater, dir, ſtets die Sünde haſſen, 
nie vergeffen, daß du mir fo viel 
Schuld erlaffen. 

4. Preis fei dem Allgütigen, ber 
mein Seufzen kennet, ber den Gnade⸗ 
fuchenden freien Zutritt goͤnnet! 
Ruͤhm' es, Seele, vor bem Herrn, 
fließ von Sreuben über: Gott, bein 
Gott, verftößt nicht gern; er bes 
gnabigt lieber. 

5. Ewig bift du fo gefinnt, Retter 
meiner Seele. Auch wenn ich, dein 

ſtrau⸗ 
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ftrauchelnd Kind, noch aus Schwach⸗ 
beit fehle, fo gedenkſt du, der bu 
‚weißt, daß mein Herz bich ehret, 
‚meiner Schwachheit und verzeibft 
dem, ber wieberfehret. 


393. 


Auein zu dir, Herr Jeſu Chriſt, 
ſteht mein Vertraun auf Erden. Ich 
weiß, daß du mein Troͤſter biſt; Fein 
Troſt kann mir fonft werben. Es 
ift Fein Retter außer dir, fein 
Menſch, kein Engel, welcher mir 
- aus meinen Nöthen helfen kann. Dich 
ruf’ ich an, du bift’s, der helfen 
will und kann. 

2. 3war meine Suͤndenſchuld if 
groß; doch reut fie mich von Der: 
zen. Erbarme dich, und fprich mich 
108 durch deines Todes Schmerzen. 
Nimmft du dich meiner gnädig an, 
der du für mich genug gethan, fo 
werd’ ich 108 der Suͤndenlaſt. Mein 
Glaube faßt, Herr, was bu mir ver- 
fprochen haft. 

3. Gieb, daß ich meines Glaubens 
Kraft durch wahre Lieb’ erweife. 
Sa mache du mich tugendhaft zu 
deines Namens Preife. Sei mir 
in meiner Uebungszeit ein Helfer 
vol Barmherzigkeit. Und naht 
die legte Stunde fih, dann zeige 
dich in deiner Gnad' und rette 
mid). | 
4. Preis fei Gott auf des Him- 
meld Thron, dem Vater aller Güte, 
Preis bir, o Jeſu, Gottes Sohn ! 
Dein guter Geift behüte und führ’ 
und auf der rechten Bahn bes wahs 


Buße und Beflerung. 


ren Glaubens himmelan, fo preis 
fen wir dich hocherfreut bier in 
ber Zeit und mehr noch in der 
Ewigkeit. 


394. 


Here Jeſu Chriſt, du hoͤchſtes 
Gut, du Zuflucht der Erlöften, ich 
fomme mit gebeugtem Muth zu dir, 
mich dein zu tröften, durch dich zum 
Bater mich zunahn, von ihm Ver⸗ 
gebung zu empfahn, und Kraft 
zum neuen 2eben. 

2. Wiedrüct michmeiner Sünden 
Laft! Nimm du fie mir vom Ders 
zen, der du auch mich erlöfet haft, 
erlöft mit Zobesfchmerzen, daß nicht 
mein Herz vor Angft und Weh bei 
der Empfindung ganz vergeh’, wie 
fehr ich mich verfchulbet. 

3. Fuͤrwahr, dent’ ich mit Ernſt 
zurüd an mein geführtes Leben, an 
das von mir verfcherzte Gluͤck; was 
foll dann Zroft mir geben? Ich 
finde ihn bei dir allein, und wuͤrde 
ganz verloren fein, wenn ich dein 
Wort nicht hätte. 

4. Die ewig: theure Wort vers 
fpriht ja Allen Gnab’ und Leben, 
die fich von Neuem ihrer Pflicht und 
dir, dem Herrn, ergeben und nun, 
vom Süundenjoch befreit, mit ganzer 
Herzenswilligfeit treu beine Wege 
wandeln. 

5. Du rufft den Suͤndern Lieb» 
reich zu: Ihr Reuerfüllten alle, 
tommt her zu mir, ich fchaff’ euch 
Ruh’, und richt’ euch auf vom Falles 

mein 
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mein Joch ift fanft, Teicht meine 
Laftz nehmt willig fie auf euch 
und faßt die Hoffnung, Ruh' zu 
finden. 

6. Herr, biefer Zuruf tröftet mich 
bei bes Gewiffens Schreden 5- du 
fiehft es, ich verirau’ auf dich, laß 
deine Kraft mich fchmeden. Vergieb, 
o bu, ber gern vergiebt, das Unrecht, 
welches ich verübt, tilg’ es durch 
beine Gnade. 

T. Wie groß ift boch bie Selig⸗ 
keit, fein Herz vor bir zu flillen, 
und dann zu thun auch fein bereit, 
Herr, deines Vaters Willen! O 
leite mich auf dieſer Bahn, baß ich 
Im Glauben nun fortan dir ganz 
zu Ehren lebe. 

8. Staͤrk' auch mit deinem Freus 
dengeift mich in ben legten Stun: 
den, wenn fich mein Geift der Erb’ 
entreißt, von Sünden ganz ent: 
ounden, und nimm mich fo, wenn 
bir’3 gefällt, im wahren Glauben 
aus der Welt zu deinen Auser- 
wählten. 


395. 


Mel. Iefus, meine Zuverſicht ıc. 


Jeſus nimmt die Suͤnder an. 
Sagt doch dieſes Troſtwort Allen, 
die, fern von der rechten Bahn, 
noch auf Suͤndenwegen wallen. Hier 
iſt, was ſie retten kann: Jeſus 
nimmt die Suͤnder an. 


2. Keiner Gnade ſind wir werth; 
dennoch hat in ſeinem Worte er 
ſich gnadenreich erklaͤrt, und des 


ew'gen Lebens Pforte dem, der 
glaubet, aufgethan. Jeſus nimmt 
die Suͤnder an. 

3. Wenn ein Schaf verloren iſt, 
ſuchet es ein treuer Hirte. Jeſus, 
der uns nie vergißt, ſuchet treulich 
das Verirrte, zeiget ihm die rechte 
Bahn. Jeſus nimmt die Suͤnder 
Bet 

4. Kommet Alle, kommet ber, 
kommet, ihr betrübten Sünder, 
Sefus rufet euch, und er macht aus 
Sündern Gottes Kinder. Auf und 
laßt und zu ihm nahn! Jeſus 
nimmt die Sünder an. 

9. Ih Betruͤbter komme bier, 
und befenne meine Sünden. Laß, 
mein Heiland, mich bei dir Gnade 
und Vergebung finden, daß dieß 
Wort mich tröften Tann: Sefus 
nimmt die Sünder an. 


6. Run, fo faß ich neuen Muth 
bei der Größe meiner Suͤnden. 
Dein am Kreuz vergoßnes Blut 
macht, baß ich Vergebung finden 
und voll Glaubens fprechen kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


7. Mein Gewiffen zaget nicht. 
Wer will mich bei Gott verklagen ? 
Der mir einft das Urtheil fpricht, 
bat auch meine Schuld getragen, 
baß mich nichts verbammen Tann: 
Zefus nimmt die Sünder an. 

8. Sefus nimmt die Sünder an. 
Mich hat er auch angenommen und 
ben Himmel aufgethan, daß ich fer 
lig zu ihm kommen, und auch fler- 
bend rühmen kann: Jeſus nimmt: 
bie Sünber an. | 

396. Mel. 
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Mel. Jeſu, meines Herzens ꝛc. 


Nehmet Jeſu Ladung an, theure 
Seelen, der fuͤr euch auf rauher 
Bahn ſich ließ quaͤlen. Kommt, 
ach kommt zu ihm heran, Heil zu 
wählen, kommt, erloͤſte Seelen. ° 

2. Xengftiget euch das Gefühl 
böfer Thaten, feid ihr mannichfalt 


und viel durch den Schaden, ber - 


von Adam auf euch fiel, jest be: 
laden, kommt zum Quell der Gna⸗ 
ben. 

3. Nehmet feine Laft auf euch, 
o ihr Schwachen. Er kann ftark, 
zufrieden, reich, felig machen. Ler⸗ 
net nur von ihm zugleich Gottes 
Sachen. Hier ift Kraft der Schwa: 
chen. 

4. Er ift voller Lindigkeit und 
voll Güte, ganz ber Demuth ift ges 
weiht fein Gemüthe, ift zu lauter 
Treu’ bereit und zum Friebe. 
Trauet feiner Güte. 

5. Seelenruh' bedbürfet ihr, Troſt 
und Leben; Seelenruhe wird euch 
hier dargegeben, Seelenruhe quillt 
euch hier, Zroft und Leben; eilt, 
darnach zu ftreben. 

6. O fein Zoch ift fanft, und 
fol nie beſchweren; fein Gefes ift 
liebevoll, zu gewähren Allen Friede, 
Ruh’ und Wohl, die eö hören. 
Folget feinen Lehren. 

7. D Erloͤſer, bleibe doch unfre 
Freude, und gemöhne an bein Joch 
beine Leute; tröfte, ſtaͤrk', erfreu’ 
und hoch, Seelenweide, Jeſu, unfre 
Kreube ! 


Buße und Beflerung. 


397. 


Mel. Wer nur ven lieben Gott ze. 


Ich habe nun den Grund gefun⸗ 
ben, der meine Hoffnung ewig 
halt. Und wo? In meines Iefu 
Wunden, da lag er vor ber Beit - 
der Welt. Ein Grund, ber unbes 
weglich fteht, wenn Erd' und Him⸗ 
mel untergeht. 

2. Es ift das ewige Erbarmen, 
das alles Denken überfteigt, da er 
mit offnen Liebesarmen fich hin zu 
jedem Sünber neigt, weil ihm fein 
Herz vor Mitleid bricht, wir kom⸗ 
men, ober kommen nicht. 

3. Wir follen nicht verloren wer⸗ 
den: Gott will, uns foll geholfen 
fein. Denn darum kam fein Sohn 
auf Erben, und nahm den Himmel 
fiegreich ein und rief auch uns erbars 
mend zu: Kommt her zu mir, bei 
mir ift Ruh'! 

4. O Abgrund, welcher alle Suͤn⸗ 
ben durch Chriſti Zob verfchlungen 
bat! Das beißet Heil und Hoffnung 
gründen! Hier findet Eein Berdam⸗ 
men ftatt, weil Jeſu Blut beftändig 
ſchreit: Barmherzigkeit, Barmber: 
zigkeit! 

5. An dieſen Ruf will ich ges 
denken, will ihm getroft und freu⸗ 
dig traun; und wenn mich meine 
Sünden kraͤnken, getroft auf ihn, 
den Vater, ſchaunz ba findet füch 
zu aller Beit unendliche Barmher⸗ 
zigkeit. 

6. Wird alles Andre mir ent- 
riffen, was Seel’ und Leib erquik⸗ 
en kannz muß ich ber Erde Freu⸗ 

den 
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den miffen, nimmt auch kein Freund 
ſich meiner an, ich habe, was mich 
mehr erfreut, Vergebung aus Barm⸗ 
berzigkeit. 

7. Wenn ich-in meinem Laufe 
gleite, bemüthigt feine Gnabe mich, 
ermuntert mich zum neuen Streite 
und unterftüst mich mächtiglich. 
Und wenn mir fein Geriht auch 
dräut, erwart' ich doch Barmher⸗ 
zigfeit. 

8. Er giebt zur Tugend Luft 
und Stärke; doch Elebt die Sünde 
ftet3 mir an, ich babe keine folchen 
Werke, mit denen ich mich retten 
kann, ich rühme bloß mich hocher: 
freut der Hoffnung auf Barmher⸗ 
zigkeit. 

9. Es gehe mir nach ſeinem Wil⸗ 
len. In Angſt und Truͤbſal wird er 
mich mit ſeines Geiſtes Troſt erfuͤl⸗ 
len; er hilft gewiß und vaͤterlich: ſie 
waͤhret ja in Ewigkeit, die goͤttliche 
Barmherzigkeit. 

10. Auf dieſen Grund will ich 
ſtets bauen, fo lang’ ich bier auf 
Erden bin; nur Gottes Gnade 
will ich trauen, fie führt gewiß 
zum Leben hin. Mein Heil vollen« 
det nach der Zeit bes Ewigen Barm⸗ 
berziateit. 

398. 
Mel. Wer nur ven lieben Gott ıc. 
O welch ein Troſt fuͤr meine 
Seele, daß, Gott, bei dir Verge⸗ 
bung ift, und baf bu, wenn ich 
Schwacher fehle, mir nicht ein 
firenger Richter bift! Wie koͤnnt' 


ich fonft vor bir beftehn, unb ber 
verdienten Straf’ entgehn ? 

2. Ia,-beine Gnab’ ift für mich 
Leben; aus ihr fließt Heil und Troſt 
mir zu. Wer ift zum Schonen und 
Vergeben, o Water, williger als 
du? Du, ben nur unfer Woht 
erfreut, erzeigft uns gern Barm⸗ 
herzigkeit. 

3. Mit Zuverſicht darauf zu hof⸗ 
fen, heißt uns dein eingeborner 
Sohn. Durch ihn ſteht uns der 
Zutritt offen zu deinem ew'gen 
Gnadenthron, wenn wir uns redlich 
nur bemuͤhn, ber Sünde ſchnoͤden 
Dienft zu fliehn. 

4. Wohl mir, wenn beine Gnad' 
und Zreue mein "erg zu beiner 
Liebe rührt, mich über mein Ver⸗ 
gehn zur Reue, zur Sorgfalt in 
ber Beßrung führt. Dann find’ ich 
auh in deiner Huld gewiß 
Berzeihung meiner Schuld. 

5. Und o wie wohl ift meiner 
Seele, wenn ihr dein Friede nicht 
gebriht! Ob dann auch dußres 
Gluͤck mir fehle, fo fehlt mir wahre 
Ruh’ doch nicht; und bie ift mehr 
als Alles werth, was fonft die Welt: 
für Gluͤck erflärt. 

6. Dann bin ich froh und gutes 
Muthes bei jeder Furcht, in jedem 
Leid 5 dann hoff ich von bir lau— 
ter Gutes für meine 3eit und 
Ewigkeit. Des Himmel Vor⸗ 
fchmad hab’ ich hier, hab’ ich nur 
Gnabe, Gott, bei dir. 

7. Gieb, daß ich dieß zu Dergen 
faffe und mich zum Fleiß der Hei⸗ 
ligung durch beine Gnade lei⸗ 

ten. 
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ten laffe, fo fehlt mir nie Berus 
higung. Und ftärkeft du mein Herz, 
o Bott, fo halt’ ich treulich dein 
Gebot. 

8. Dann komm' ich auch zu jes 
nem Frieden, ben nie ein Fehltritt 
unterbricht, und freue mehr noch, 
als hienieden, mich in des höhern 
Lebens Licht des großen Gluͤcks, 
im Herzen rein, und dir, Gott, an⸗ 
genehm zu ſein. 


399. 


Mel. Nun freut euch, Lieben ꝛc. 


Ach waͤre nicht, o Herr, bei dir 
Vergebung unſrer Suͤnden, wir 
Fehlende, wo wuͤrden wir Gewiſ⸗ 
ſensruhe finden? Wie oft vergef: 
fen wir nicht, Gott, dich und bein 
väterlich Gebot und folgen ſchnoͤ⸗ 
ben Zrieben ! 

2. Wer Eennt fein Herz, und 
ſchaͤmt fich nicht vor deinem Ange: 
fihte? Wer fühlt, daß Unfchuld 
ihm gebricht,, nicht in der Wahr 
beit Lichte? Sol’s uns, wie wir's 
verbienen, gehn, wer kann dann 
wohl vor bir beftehn ? auf Erben 
wahrlich Keiner. 


Buße und Beflerung. 


3. Und dennoch, Water, fcho: 
neft du; du willft nur unfer Le: 
ben, fiebft uns mit großer Lang⸗ 
muth zu, bift willig gum Berges 
ben und tilgft erbarmendb unfre 
Schuld, wenn fie uns reut und 
beine Huld und auch zur Beßrung 
leitet. 

4. Erbarmen ift’s, und nicht Vers 
dienft, daß du uns, Gott, fo Liebeft, 
daß du in Sefu uns erfchienft, wie 
du fo gern vergiebeft, fo gern ein 
reuerfülltes Herz zur Beßrung 
ftärtft und feinen Schmerg mit deis 
nem Zrofte heileſt. 

5. Wohl uns, bag du mit fo 
viel Huld Verſchuldeten begegneft 
und mit Verzeihung aller Schuld 
vor bir Gebeugte fegnefi! Auf 
ewig, Water, fei bir Dank, und 
beiner "Gnade Lobgefang fei ein 
dir heilig Leben. 


6. Wer follte ſich auch dir nicht 
gern, Allgütiger, ergeben? wer 
nicht, von Sünbdenliebe fern, bir zu 
gefallen fireben? Wen beine Gna⸗ 
de dazu rührt, wen fie zum Fleiß 
der Beßrung führt, den führt fie 
auch zum Frieden. 


Fortgang und Wahsthum in der hriftlichen Beſſerung. 


400. 


Me. Wer nur ven lieben sc. 


Damit ich Schon hier auf der Er⸗ 
be im Guten immer eifriger, ſtets 
weifer und ftetö beffer werde, fo 
leite du mich felbft, o Herr, und 
laß, zu wandeln beine Bahn, mid) 
immer größre Kraft empfahn. 


2. Daß ich mich nie von ihr ents 
ferne, gieb mir bein Licht und Hilf, 
daß ich mich täglich beffer kennen 
lerne. Und täufch” ich mich, fo 
mwarne mich, baß nicht mein Herz 
durch Heuchelei und Stolz felbit 
fein Berführer fei. 

3. So oft ich zu dir ernftlich 
flehte, empfing ich neue Kraft von 

bir. 


Fortgang und Wachsthum in der Beſſerung. 


dir. Gieb benn zum Eifer im Ger 
bete ftets deines Geiftes Antrieb 
mir, fo werb’ ich auch durch dich, 
o Herr, zum Guten immer tüchtis 
ger. 


4. Verbotner Lüfte Schmeicheleien 
verbienden und verführen Leicht 5 
doch wer kann beiner Huld ſich 
freuen, ber fie nicht ernftlich haßt 
und fleucht ? Herr, Eeiner Lüfte Reiz 
und Wahn entferne mich von beis 
ner Bahn. 


5. Um mic) zu fichern vor Gefah⸗ 
ren, fo laß vor ber Berfireuung 
mich mein leicht verführtes Herz 
bewahren, auf nichts mehr achten, 
als auf dich, auf beine — 
dein Gebot, auf dein EN P 
meinen Top. 


6. Auch laß mich täglich mein 
Gewiſſen vor bir erforfchen, Laß es 
rein, vor felbft gefuchten Finfternif- 
fen gefichert, immer wachfam fein. 
Es zeige immer fchneller mir, was 
recht und gut ift, Sott, vor dir. _ 


T. Wenn ich mich des Entfchluf: 
fes freue, nur bir gu folgen, gieb, 
daß ich den beften Vorſatz oft er⸗ 
neue, nichts mehr zu lieben, Gott, 
als dichz und, was dein Kind von 
fich nicht hat, auch zum Entfchluffe 
felbft die That. 


8. Zum Biele fchneller hinzueilen, 
laß nie nich meine Webungszeit mit 
bir und mit der Sünde theilen, und 
Feine Stunde werd' entweiht, und 
Beine, die ich nügen Tann, klag' einft 
vor dir, o Gott, mid an. 


was ed verbammet, 
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9, Hilf mir zum nüglichen Ge⸗ 
ſchaͤfte für meinen Nächften und für 
mich gebrauchen alle meine Kräfte, 
ftetö aus Gehorfam gegen dich. So 
werd’ ich ſtets vollfommner hier bir, 
Gott, zum Preis, gum Segen mir. 


401. 


Mel. Herzliebfter Jeſu, was haft ıc. 


Dich ruP ich an, Gott, laß mich 
ſtets auf Erben im Guten wachfen, 
ſtets vollkommner werben 3 verleihe 
mir zu dieſem beſten Werke ſelbſt 
Licht und Stärke, 

2. Dein Wort, ich mög’ eö lefen 
ober hören, erhebe täglich mehr durch 
feine Lehren den trägen Geift, daß 
auf ich auf deinem Wege nie wanken 
möge. 

3. Gieb, baß ich’s ernftlich, gern 
und oft betrachte, und treu auf dei⸗ 
ner Wahrheit Eindrud achte, und 
ihn auch oft erneure, vor Gefahren 
mich zu bewahren. 

4. Sieb, daß ich’s tief in mein 

Gedächtniß faffe, daß ich von ihm 
mich täglich Leiten laſſe, und dar⸗ 
nach thue, gegen jede Sünde mehr: 
Haß empfinde. 
5. Hilf, daß ich, was mich rührt, 
mas meiner 
Tugend Eifer mehr entflammet, was 
tröftet und erquicket, oft bebenke, 
wenn ich mich kraͤnke. 

6. Daß ich, geſtaͤrkt durch jede 
gute Rührung, und täglich weifer 
unter beiner Führung, ftetö eifriger, 
bewahrt vor jebem Falle, zum Ziele 
walle. 

R T. Laß 
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7. Laß immer mich empfinden, 
‚wie fo nahe du, Gott, mir feift, 
damit ich Kraft empfahe, durch 
deine Gegenwart zu eblen Werken 
mein Derz zu ftärken. 

8. Auch fei mir Sefu Vorbild 
gegenwärtig, baß ich zu allen gu= 
ten Thaten fertig und willig fei, 
- zu ehren deinen Namen, ihm nach» 
zuahmen. 

9. Was ich von beinen Werken 

ſeh' und höre, das diene mir zur 
Beßrung, das beiehre, das treibe 
mich, was recht iſt, nur zu waͤh⸗ 
len, um nie zu fehlen. 
. 10. Es ftärfe mich in allen mei⸗ 
nen Pflichten ſtets ber Gedanke: 
Gott wird einft dich richten; und, 
einft empfängt der Treue feine Kro⸗ 
ne zum Gnabenlohne. 

11. So werd’ ich, Water, täglich 
“mehr auf Erden im Guten wachfen, 
immer treuer werben, und fo em: 
pfahn zu meinem beften Werke mehr 
Licht und Stärke. 


402. 


Mel, D Gott, vu frommer Gott ꝛc. 
err, allerhöchfter Gott, von dem 
wir alle Gaben, und was uns nüß- 
lich ift, in reihem Maaße haben, o 
fieb erbarmend mich in meiner 
Schwachheit an, weil ich nicht, wie 

ich will, dir recht vertrauen Bann. 
2. Sch glaube zwar an dich, doch 
nur mit ſchwachem Glauben; oft 
will die Zweifelſucht mir alle Hoff: 
nung rauben. Wer macht das Herz 
gewiß, als bu, o Herr, allein? Laß 


Buße und Beflerung. 


deine Hülfe doch von mir nicht ferne 
fein. 

3. D reiche bu mir felbft aus Gna⸗ 
ben beine Hände, Hilf meiner 
Schwachheit auf, daß mich nichts 
von bir wende, Iſt fehon, dem 
Senfkorn glei, mein Glaube noch 
fehr Elein, fo laß ihn boch bei mir 
in fletem Wachsthum fein. 

4. Sieb, daß bie Zuverficht in 
meinem Geift fich mehre, daß du mein 
Vater ſeiſt und ich dir angehöre, daß 
alle meine Schuld von bir vergeben 
ſei, Damit mein Herz fich bein, als. 
feines Vaters, freu. 

5. Mach’ diefe Zuverficht in mir, 
o Gott, fo Eräftig, daß ich mein Le- 
benlang in deinem Dienft geſchaͤftig 
und ſtets befliſſen ſei, zu thun, was 
dir gefaͤllt, ſo hab' ich ſchon in dir 
den Himmel auf der Welt. 

6. Mein Heiland, der du einſt 
fuͤr deine Juͤnger bateſt und, wenn 


ſie wankten, dann beim Vater ſie 


vertrateſt, ach unterſtuͤtz' auch jetzt 
mein ſehnliches Gebet, und ſchenke 
Glaubenskraft dem, der dich dar—⸗ 
um fleht! 

7. In deiner Mittlerhand iſt Heil 
und aller Segen. Herr, unterſtuͤtze 
mich auf allen meinen Wegen, daß 
ich des Glaubens Ziel, der Seele 
Seligkeit, erlange und dich preiſ' in 
alle Ewigkeit. 


403. 


Mel. Wer nur den lieben Sort ıe. 
Nicht, daß ich's ſchon ergriffen 
haͤtte, die beſte Tugend bleibt noch 

ſchwach; 


Fortgang und Wachsthum in der Befferung. 


Schwach 3 doch, daß ich meine Seele 
rette, jag’ ich dem Kleinod eifrig 
nah. Denn Zugend ohne Wad): 
ſamkeit verliert fich bald in Sichers 
beit. 


2. So lang’ ich hier im Leibe 
walle, bin ich ein Kind, das ſtrau⸗ 
chelnd geht. Der fehe zu, daß er 
nicht falle, der, wenn fein Nächiter 
fällt, noch fteht. Auch die befämpfte 
böfe Luft ſtirbt niemals ganz in uns 
ſrer Bruft. 


3. Nicht jede Befferung ift Zus 
gend; oft ift fie nur das Werk der 
Zeit. Die wilde Hitze roher Jugend 
wird mit den Zahren Sittfamkeit 5 
und was Natur und Zeit gethan, 
fieht unfer Stolz für Tugend 
an. 


4. Dft ift die Aendrung unfrer 
Seelen ein Zaufch der Triebe der 
Natur. Du fühlft, wie Stolz und 
Ruhmfuht quälen, und bämpfft 
ſie; doch du wechfelft nur, bein Herz 
fühlt einen andern Reiz, dein Stolz 
wird Wolluft, oder Geiz. 


5. Oft ift es Kunſt und Eigenliebe, 
was Andern ſtrenge Tugend ſcheint. 
Der Trieb des Neids, der Schmaͤh⸗ 
fucht Zriebe erwecten bir fo man= 
chen Feind; du wirft behutfam, 
ſchraͤnkſt dich ein, fliehft nicht die 
Schmähfucht, nur den Schein. 


6. Du denkſt, weil Dinge dich 
nicht rühren, durch die der Andern 
Zugend fällt, fo werbe nichts dein 


Herz verführen; doch jedes Herz hat . 


feine Welt. Den, welchen Stand und 


‘ 
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Gold nicht rührt, hat oft ein Blid, 
ein Wort verführt. 

7. Oft fchläft der Trieb in deinem 
Herzen. Du fcheinft von Rachſucht 
dir befreit; jest ſollſt du eine 
Schmach verfehmerzen, und fieh, 
bein Herz wallt auf und bräut, 
und fchilt fo lieblos und fo hart, als 
es zuerft gefcholten warb. 


8. Oft denkt, wenn wir ber Stille 
pflegen, bas Herz im Stillen tu= 
gendhaft 3 kaum lachet uns bie Welt 
entgegen, fo regt fich unfre £eiden- 
Schaft. Wir werden im Geräufche 
ſchwach, und geben endlich ftrafbar 
nad. 

9. Du opferft Gott die leichtern 
Zriebe durch einen ftrengen Lebens 
lauf; doch opferft du, will’ feine 
Liebe, ihm auch die Liebfte Neigung 
auf? Dieß ift das Auge, dieß der 
Fuß, die fich der Chriſt entreißen 
muß. 

10. Du fliehft, geneigt zur Ruh’ 
und Stille, die Welt und Liebft die 
Einſamkeit; doch bift du, fobert’s 
Gottes Wille, auch diefer zu ent⸗ 
fliehn bereit? Dein Herz haßt Habs 
fucht, Neid und Zank; flieht’s Un⸗ 
muth auch und Müßiggang ? 

11. Du bift gerecht; denn auch 
befcheiden? Liebft Maͤßigkeit; denn 
auch Gebuld ? du dieneft gern, wenn 
Andre leiden 3 vergiebft bu Keinden 
auch die Schuld ? Won allen Laftern 
fouft du rein, zu aller Tugend wil⸗ 
lig fein. 

12. Sei nicht vermefjen! Wach’ 
und ftreite, denk nicht, daß bu ſchon 

N 2 gnug 
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gnug gethan. Dein Herz hat feine 
ſchwache Seite, bie greift ber Feind 
der Wohlfahrt an. Die Sicherheit 
droht dir den Fall, drum wache 
ftets, wach’ überall. h 


404. 


Mel. Dur Adams Fall ift ar, 


Dr klagt bein Herz, wie fchwer 
ed fei, ben Weg bes Herrn zu wan⸗ 
deln und täglich feinem Willen treu, 
zu denken und zu handeln. Wahr 
iſt's, die Zugend Eoftet Muͤh', fie 
ift der Sieg der Lüfte; doch richte 
felbft, was wäre fie, wenn fie nicht 
kaͤmpfen müßte? 

2. Die, die fich ihrer Lafter freun, 
trifft die kein Schmerz bienieden ? 
Sie find die Sklaven eigner Pein, 
und haben einen Frieden. Der 
Fromme, der die Lüfte dämpft, hat 
oft auch feine Leiden; allein der 
Schmerz, mit dem er kaͤmpft, vers 
wandelt fich in Freuden. 


3. Des Lafters Bahn ift anfangs 


zwar ein breiter Weg durch Auen ; 


allein fein Fortgang wird Gefahr, 
fein Ende Nacht und Grauen. Der 
Tugend Pfad ift anfangs fteil, läßt 
nichts als Mühe blicken; boch weis 
ter fort führt er zum Heil, und end⸗ 
lich zum Entzüden. 

4. Nimm an, Gott hätt’ es uns 
vergönnt, nach unfers Fleifches Wil: 
len, wenn Wolluft, Neid und Born 
entbrennt, bie Lüfte frei zu ſtillen; 


nimm an, Gott ließ’ den Undank zu,, 


den Zrevel, dich zu kraͤnken, ben 


Buße und Bellerung. 


Menſchenhaß, was würbeft du von 
diefem Gotte denken ? 


5. Gott will, wir follen gluͤcklich 
fein, drum gab er uns Gefege. Sie 
find es, die das Herz erfreun, fie 
find bed Lebens Schäge. Er redt 
zu uns buch den Verſtand, und 
fpriht buch das Gewiffen, was 
wir, Gefchöpfe feiner Hand, fliehn, 
oder wählen müffen. 


6. Ihn fürchten, das ift Weisheit 
nur, und. Freiheit ift’s, fie wählen. 
Ein Zhier folgt Feffeln der Natur, 
ein Menfch dem Licht der Seelen. 
Was ift des Geiftes Eigenthum? 
was fein Beruf auf Erden ? die Zu: 
gend 5 was ihr Lohn, ihre Ruhm? 
Gott ewig ähnlich werben. 


T. Lern’ nur Gefhmad am Wort 
des Heren und feiner Gnabe finden, 
und übe bich getreu und gern , bein 
Herz zu überwinden. Wer Kräfte 
bat, wirb durch Gebrauch von Gott 
noch mehr bekommen; wer aber 
nicht hat, dem wirb auch das, was 
er hat, genommen. 


8. Du ftreiteft nicht durch eigne 
Kraft, drum muß es bir gelingen, 
Gott ift es, welcher Beides fchafft, 
bas Wollen und VBollbringen. Wenn 
gab ein Vater einen Stein bem 
Sohn, ber Brod begehrte? Bet’ 
oft; Gott müßte Gott nicht fein, 
wenn er bich nicht erhörte. £ 

9. Dich flärket auf der Tugend 
Pfad das Beifpiel fel’ger Geifter ; 
ihn zeigte bir und. ihn betrat: bein 
Gott, dein Herr. und Meifter. 

Dich 


— 
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Dich müffe nie des Frechen Spott 
auf biefem Pfade hindern: ber 
wahre Ruhm ift Ruhm bei Gott, 
und nicht bei Menfchenkindern. 

10. Sei ftark, jei männlich alle 
zeit, tritt oft an beine Bahre, vers 
gleiche mit ber Ewigkeit ben Kampf 
fo kurzer Jahre. Das Kleinod, das 
dein Glaube halt, wird nenen Muth 
dir geben, und Kräfte der zukuͤnft'⸗ 
gen Welt, die werden ihn beleben. 

11. Und endlich, Chrift, jei un: 
verzagt, wenn dir's nicht immer 
glüdet, wenn dich, ſo viel dein Derz 
auch wagt, ftets neue Schwachheit 
druͤcket. Gott ficht nicht auf die That 
allein; er fieht auf deinen Willen. 
Ein göttliches Verdienſt ift dein; 
dieß muß dein Herze ftillen. 


405. 


Me. So wahr ich lebe, ſpricht ıc. 


Noch wohnt zum Boͤſen Hang in 
mir; auch wenn ich ſchon, mein 
Gott, von dir geheiligt bin, ver⸗ 
ſucht er mich zu Suͤnden noch, und 
ſtaͤrket ſich durch Leidenſchaft und 
Sinnlichkeit, zu thun, was dein 
Geſetz verbeut. 

2. Ich ſeh's, die Tugend, Gott, iſt 
Schön, ich will auch ihre Bahn nur 
gehn, betrete fie voll Luft und Muth, 
gewiß, daß, wer nicht Suͤnde thut, 
und feine Pflichten nicht vergißt, 
hier ruhig und einft felig ifts 

3. Doch oft erwacht im meiner 
Bruft die unterbrüdte böfe Luft, 


‘ 


und locket mich zur Sicherheit und 
eiteln Selbftgefälligkeit. Gelingt 
es ihr, fo glaub’ ich dann auch leicht, 
daß ich nicht fallen Tann. 


4. Dann bin ich bald verführt: 
denn ach wer ſtolz und ficher wirb, 
ift Schwach, vergrößert feine Kräfte 
ſich und traut auf fich mehr, ald auf 
dich, verſchmaͤht die Feinde, bie ihm 
braun, wird träg’ und laß, und 
fchlummert ein. 


5. Und o wie nah? ift dann fein 
Fall, wenn er verfuchet überall, von 
außen ber und durch fein Herz, mit 
Luft, Gewinn, und Furcht und 
Schmerz nun Zämpfen fol! Wie 
leicht, wie leicht verliert er alle 
Kraft, und weicht ! 


6. Sch fühle meine Schwachheit, 
Gott. Mich fhreden leicht Gefahr 
und Spott; Zerſtreuung und Ver⸗ 
meffenheit, des Beiſpiels Reiz, bie 
Meichlichkeit, und ſtark Gefühl für 
Luft und Schmerz, wie leicht vers 
derben die das Herz ! 


71. Wer kann mir beiftehn? Du 
allein foltft meine Hälf und Stärke 
fein! Laß meine Schwachheit immer 
mir vor Augen ftehn, daß ich von bir 
nie weiche, daß ich ſtandhaft fei, dir 
bis zum Tode felbft getreu. 


8. Dann kommt die Zeit, wo, 
Herr, von dir der Hang zum Böfen 
gang in mir vertilgt und ausgerottet 
wird, wo nie Verftand, no Herz 
mehr irrt. Wicheilig werb’i dann, 
wie rein, wie herrlich und wie felig 


fein) 
| Bitten 
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- Buße und Befferung. 


Bitten um Kraft zur Befferung und Beftändigkeit 
in derfelben. 


406. 


Mel. Gott fei gelobet und ꝛe. 


Ich habe, Herr, von meiner Suͤn⸗ 
den Vuͤrde nun entlaſtet, deinem 
Namen mich ganz geheiligt. Wuͤr⸗ 
de nur, ach wuͤrde mein Geluͤbd' 
auch That und Amen, mein treuer 
Heiland! 

2. Es ruft, es ſeufzet meine 
ganze Seele um die Kraft, es zu er⸗ 


füllen, damit ich ſtandhaft deine We⸗ 


ge waͤhle, ungetaͤuſcht nur deinem 
Willen, nicht Luͤſten folge. 

3. Ruf' mir aus deinem Himmel: 
Veberwinde, Lüfte taͤuſchen und 
verberben; ich Erdne dich, wenn ich 
getreu dich finde. Heil den Käms 
pfern, die mir flerben, fie werben 
leben ! 

4. Mit dir, du Ueberwinder, will 
ich ftreiten. Nach dem Kampfe gieb 
die Krone mir, deinem Gtreiter, 


deine Seligkeiten, bie Unfterblich 


keit zum Lohne, Herr, mein Ders 


gelter! 
407. 


Mel. O König, deſſen Majeflaͤt ıc. 


Erbarm dich, Herr! Mein ſchwa⸗ 
ches Herz, geneigt zu Eitelkeiten, 
läßt bald durch Freude, bald burch 
Schmerz fich auf den Irrweg leiten. 
Gleich einem Rohr vom Wind bes 
wegt, wankt auch, von Leidenfchaft 
rregt, oft meine ſchwache Seele. 


Wann komm' ich zu ber wahren Ruh', 
daß ich recht fefte Tritte thu', und 
nur bas Gute wähle ! 

2. Laß doch mein Herz nicht fer= 
nerhin in feiner Neigung wanken; 
ſtaͤrk meinen ungewiffen Sinn zu 
fefteren Gedanken. Wenn von ber 
Luft zur Eitelkeit mich deines Gei⸗ 
fles Kraft befreit, wie will ich bir 
lobfingen! Mich ganz zu beinem 
Dienft zu weihn, fol ſtets mein ern⸗ 
ſter Wille fein. Gieb dazu das 
Bollbringen. 

3. Und wenn ich auf der Tugend 
Pfad bisweilen gleitend walle, fo 
fhüge du durch beine Gnab’ mich 
vor bem nahen Falle. Wenn böfe 
Luft in mir auffteigt, und ich zum 
Weichen bin geneigt, fo lenke mei- 
nen Willen. Erhebe meinen ſchwa⸗ 
chen Muth, daß ich ber Leidenfchaf- 
ten Wuth durch dich, Herr, möge 
ftillen. 

4. Mein Gott, mein Gott, ges 
denke nicht ber Sünden meiner Zus 
gend. Wie hart fchien mir oft 
meine Pflicht, wie rauh die Bahn 
der Zugend; und boch frugft du 
mich mit Geduld! Laß, Vater, laß 
mich dieſe Huld undankbar nicht 
verachten. Dir folgen, ift mein - 
wahres Heil, o laß mich’s als mein 
beftes Theil auch immerfort betrachs 
ten. 

5. Ich bin ein Menfch, du Een 
neft mich; wie ſchwach find meine 
Kräfte. Doch meine Seele hofft 


auf 


Bitten um Kraft zur Beflerung. 


auf dich , bu wirft zu dem Gefchäfte 
der Heiligung mir Kraft verleihn, 
mein Herz je mehr und mehr ers 
neun, vor bir gerecht zuleben. Ich 
aber will hier in der Zeit, und einft 
in der Bolltommenheit, Herr, deine 
Kraft erheben. 


408. 


Mel. Jeſu, ver du meine Seele ic. 


Ach wann werd' ich von der Suͤn⸗ 
de, Gott, mein Vater, voͤllig frei, 
daß ich ganz ſie uͤberwinde, ganz dir 
wohlgefaͤllig ſei! Noch nicht, ich ge⸗ 
ſteh's mit Thraͤnen, kann ich mich 
von ihr entwöhnen ; immer noch er⸗ 
eilt fie mich und verführt mich wider 
dich. 

2. Sn der Andacht fel’gen Stun⸗ 
den, wo mein Geift die Wahrheit 
hört, hab’ ich oft dad Gluͤck empfun⸗ 
den, das die Froͤmmigkeit gewährt, 
habe nichts fo fehr bienieden mir 
gewünfcht, als innern Frieden, als 


ein Herz, dir gang geweiht, als ber 


Tugend Seligkeit. 

3. Boll von heiligen Entfchlüffen, 
ſchwur ich dann, dir treu zu fein, 
und mit wachendem Gewiffen mei- 
ner Unfchuld mich zu freun; willig 
wollt’ ich da mein Leben dir, mein 
Gott, zum Dienft ergeben, aller 
Sünde widerſtehn, ftandhaft beine 
Wege gehn. 0... 

4. Aber, ach zu fchnell empö- 
ret fih der Leidenfchaften Macht, 
fie verdunkelt, ſchwaͤcht und ſtoͤret, 
was ich ſonſt ſo gut bedacht. Ploͤtz⸗ 
liche Verſuchungszeiten, Beiſpiel, 
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Reiz der Eitelkeiten, deren Menge 
mic umringt, bas iſt's, was zum 
Fall mich bringt. 

5. Du verzeihft, Gott, bie Ges 
brechen meiner fündigen Natur, 
Nicht bie Schwachheit wirft du raͤ⸗ 
hen, bbfen Borfag ftrafft bu nur. 
Hätt’ ich nicht den Zroft, ich würde 
unter meiner Fehler Bürbe ganz er⸗ 
liegen und mich bein, höchftes Gut, 
nie Eönnen freun. 

6. Stellet mir benn hier auf. Er⸗ 
ben lebenslang bie Sünde nach, kann 
ich nicht vollkommen werben, bin 
und bleib’ ich immer ſchwach, o fo 
fegne mein Beftreben, fo gerecht. ich 
kann, zu leben, daß ich doch von 
Heuchelei und von Bosheit ferne fei. 

7. Wenn ich falle, Laß mich's mer⸗ 
ten, laß mich ftreben aufzuftehn, 
eile, mich, bein Kind, zu flärken, 
lehre felbft mich, fefter gehn, warne 
mich, fei mein Begleiter, täglich 
führe, Gott, mich weiter, bis ich 
in ber Ewigkeit bringe zur arg 
menbeit. 


409. 


Mel. Ich ruf zu bir, Herr ꝛe. 


Herr, mein Erlöfer, nur von bir 
kann ich mir Hülf’ erflehen, ver- 
nimm mein Seufzen, eile mir, mein 
Helfer, beizuftehen. Des wahren 
Glaubens Kraft und Licht, das ſe⸗ 
lige Beftreben bir zu leben, und 
Muth zu biefer Pflicht, das wolleft 

du mir geben. 
2. Du haft ein Königlich Gebot 
mir tief in’s Herz gefchrieben: von 
ganzer 


- 
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ganzer Seele full ich Gott, wie mich, 
den Nächften lieben. Wenn ich nach 
deinem Willen thu’, fo hab’ ich ſchon 
hienieden großen Krieden, und wels 
ches Heil haft du dem Frommen dort 
befchieden! 

3. Laß mich kein Leiden bdiefer 
Zeit, kein Weltglüd dir entreißen: 
denn du haft beine Seligkeit ben 
Treuen nur verheifen. Doch koͤnn⸗ 
ten wohl durch ihre Muͤh' fie, folche 
zu verbienen,, fich erkuͤhnen ? Aus 
Gnaden fchentft du fie, und du ers 
warbft fie ihnen. 

4, Freund meiner Seele, bu bift 
ihr ein Weinftod, fie bein’ Rebe. 
Beuch fie dir nach, daß fie zu bir fich 
von ber Welt erhebe. Ja laß mich, 
wenn ich fterben foll, auf beine Gna⸗ 
de bauen, bir vertrauen und bann 
dort wonnevoll dein Antlis ewig 
ſchauen. 

5. Sch kaͤmpf', ermatt' und 
ſtrauchle oft, hilf, Herr, mein Gott, 
dem Schwachen, der nur auf dich 
in Demuth hofft, du kannſt mich 
maͤchtig machen. In jeder Seelen⸗ 
noth laß mich bei dir Erbarmung 
finden, Troſt empfinden und end⸗ 
lich, Herr, durch dich in Allem 
überwinden. 


40. 


Ich ruf zu dir, Herr Jeſu Chriſ, 
der. du der Deinen Klagen vers 
nimmft und gern ihr Helfer bift, 
laß mich nie muthlos zagen. Gieb, 
daß, im wahren Glauben treu, ich 
bir mich ganz ergebe, dich erhebe, 


Buße und Befferung. 


dem Nächften nuͤtzlich fei, nach del⸗ 
ner Lehre lebe. 

2. Bor eitler Seldftgefälligkeit 
bewahre meine Seele, bamit ich nicht 
aus Sicherheit mein wahres Heil 
verfehle. Gieb, daß ich meine Zu⸗ 
verficht auf dich nur möge bauen, dir 
vertrauen, auf meine Kräfte nicht, 
um ewig bich zu fchauen. 

3. Hilf, daß ich meinen Feinden 
gern auch ihre Schuld erlaffe, und 
gleichgefinnt dir, meinem Herrn, fie 
nie verfolg’ und haffe. Laß meinen 
Glauben ſich, mein Gott, durch dei⸗ 
ned Wortes Lehren ftets vermehren, 
auch in Gefahr und Spott bich freu 
dig zu verehren. 

4, Laß weber Furcht noch Luft von 
dir mich, weit ich Lebe, ſcheiden. Be⸗ 
ftändigkeit verleihe mir im Gluͤck und 
auch im Leiden. An guten Werfen 
reich, werb’ ich dann beinen Himmel 
erben, felig fterben, ob fle gleich nichts 
für mich verdienen, noch erwerben. 

5. Ich kaͤmpf' und will bein Juͤn⸗ 
ger. fein, hilf, o Herr Ehrift, mir 
Schwachen. Auf dich verlaß ich mich 
allein, du Bannft mich flärker ma⸗ 
chen. Wenn Sünde mich verfucht, 
will ich doch nimmer dich verlaffen, 
will fie haffen. Du wirft, du kannſt 
auch mich, mein Heiland, nicht 


verlaffen. 
411. 


Me, Kommt Her zu mir, ſpricht 36, 


ch weiß und bin's gewiß, daß ih 
erlöft bin, Gottes Sohn, durch 
dich vom fchnöben Dienft ber Sünde. 
Ge: 


Bitten um Kraft zur Beſſerung. 


Gelobt fei Gott, ich bin’s gewiß, 
Hilf, mein Erlöfer, daß ich dieß 
bis an mein Enb’ empfinde. 

2. In biefer fo verberbten Zeit 
bes Leichtfinns und der Sicherheit 
wach’ über meinem Glauben. Du 
Freund ber Menfchen, wache bu, 
daß Feine Zweifel meine Ruh’ und 
meinen Troſt mir rauben. 

3. Den Spott ber Frevler über 
dich und deinen Tod am Kreuz laß 
mich, wie er's verbient, verachten. 
Mit - defto flärkerer Begier laß 
meine Seele, Herr, nad dir und 
deinem Reiche trachten. 

4. Wenn mir die Welt Gelegens 
beit zur Sünde giebt, zur Eitelkeit 
und zu verbotner Freude, fo daͤm⸗ 
pfe du in meiner Bruft bie aufges 
regte böfe Luft, daß ich fie ſtand⸗ 
haft meibe. 

5. Ich möchte fonft, durch fie 
verführt, die Sünde, die den Tod 
gebiert, mich übereilen. laſſen, 
mid dann aus Suͤndenluſt vergehn, 
und deiner Wahrheit wiberftehn, 
ihr helles Licht gar haſſen. 

6. Wenn meine Freudigkeit zu 


dir, mein Glaub’ und meine Hoffs- 


nung mir, o Gott, entriffen wuͤr⸗ 
de, fo. würde mich nichts mehr er= 
freun, die Welt mir trüb’ und 
traurig fein, mein Leben eine 
Buͤrde. 

7. Nach deinem Himmel wuͤrd' 
ich nicht mit Freud' und Troſt im 
Angeſicht, mit Seelenwolluſt ſehen; 
fuͤr ihn haͤtt' ich dann keinen Sinn; 
dann wär? die frohe Hoffnung hin, 
zu ihm einft einzugehen. ü 
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8. Gewiffensfchreden würden 
mich, der ich vom Pfad des Guten 
wich, fchon bier zur Qual ergreis 
fen, und peinigende Furcht vor dir, 
der Welten Richter, fi in mir 
mit jebem Zage häufen. 

9. Der du für mid am Kreuze 
ftarbft und Hoffnung mir und 
Troſt erwarbft, laß mich fo tief 
nicht fallen. Erhalte mir des Glau⸗ 
bens Rub’, und meinen Wandel len⸗ 
te du nach deinem Wohlgefallen. 


412. 


Her, auf bich will ich feft hoffen, 
Guts zu thun, verleihe mir. Deine 
Wohnung fei mir offen, veblich da 
zu dienen bir. An bir laß mich ha= 
ben Luſtz Weltluft fei mir unbe- 
wußt. Was mein Herz annoch ver- 
langet, gieb mir, wenn es an bir 
hanget. 

2. Dir befehl' ich meine Wege, 
auf dich Hoff ich, Herr, mein Gott, 
zeige mir bie rechten Stege, laß mid) 
nirgend in der Noth. Alles wirft dus 
machen gut, flärke nur den ſchwa⸗ 
chen Muth, daß ich dir fei ganz er⸗ 
geben und in bir recht möge leben. 

3. Herr, nach beinem Wohlgefal- 
len lehre mich thun immerbar: 
benn bu bift mein Gott in Allen, 
bein Geift meiner nehme wahr, 
führe mich auf ebner Bahn und 
bring’ mich gen Himmel an. Ad 
Herr, laß mich nimmer irren, noch 
des Satans Lift verwirren ! 

4, Lehre mich, Herr, wohl bebens 
ten, daß es mit mir haben muß balb 

ein 
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ein Ende, da ſich's lenken wird zum 


Biel und da mein Fuß geht davon 


aus biefer Zeit bin zur lautern 
Ewigkeit. Ach laß mich, Herr, um 
dich fchweben, ewig wohl bei bir zu 


leben ! 
413. 


Mel. D Gott, vu frommer ze. 


A qh Gott, verlag mich nicht! Reich’ 
du mir felbft bie Hände, daß ich 
den fehweren Gang durch's Leben 
wohl vollende. Hier in bem fine 
ftern Thal fei du mein Schug, mein 
Licht, mein Führer, Helfer, Freund, 
ach Gott, verlaß mich nicht ! 

2. Ad) Gott, verlag mich nicht ! 
Lehr? deinen Weg mich wallen, und 
faß mich nimmermehr in Suͤnd' 
und Thorheit fallen. Gieb mir ben 
guten Geift, bes Glaubens Zuver⸗ 
fiht, und, wenn ich ftraucheln will, 
ach Gott, verlaß mich nicht ! 

3. Ach Gott, verlag mich nicht in 
Noͤthen und Gefahren und laß zur 
rechten Zeit mir Hülfe widerfah⸗ 
ven! Wenn fich Berfuchung naht und 
Stärke mir gebricht, fo weiche nicht 
von mir, ach Gott, verlaß mich nicht ! 

4. Ach Gott, verlaß mich nicht ! 
Sieb Wollen und Vermögen. In 
allem meinen Thun begleite mich 
bein Gegen, bie Werke meines 
Amts, die Werke meiner Pflicht 
aß, Herr, burch dich gebeihn, ach 
Gott, verlag mich nicht! 

5. Ah Gott, verlag mich nicht! 
‚ Die bleib’ ich gang ergeben. Hilf 


mir, daß ich, o Gott, recht glauben, 
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chriſtlich leben, und felig -fierben 
mag, zu fehn bein Angeficht; bilf 
mir in Noth und Tod, ach Gott, 

verlaß mich nicht ! 


414. 


Mel. Gott ves Himmels und der x. 


Geiſt, vom Vater uns gegeben, 
heilige und beßre mich. Weiſe, 
fromm und gut zu leben, dieß ver⸗ 
mag ich nur durch dich. Mache 
taͤglich Ernſt und Treu', mich zu 
beſſern, in mir neu. 

2. Fern vom Ziel, wornach ich 
ringe, ruf' ich: Lindre mir die Laſt, 
daß ich jenes Werk vollbringe, das 
du angefangen haſt; laͤßt du mich 
an Huͤlfe leer, dann wird mir die 
Laſt zu ſchwer. 

3. Ach ich irr' in Finſterniſſen, 
Geiſt der Wahrheit, ohne dich! Von 
Begierden hingeriſſen, taͤuſcht die 
eitle Seele ſich, ſuchet Ruh' und 
findet ſie in der Erde Guͤtern nie. 

4. Hilf mir nach dem Himmel 
ſtreben, der ben Lohn mir aufbe⸗ 
haͤltz hilf mir Gott und Jeſu leben, 
nicht den Luͤſten dieſer Welt; lehre 
mich von Suͤnden rein, heilig, ſo 
wie Jeſus, ſein. 

5. Leite du mich auf dem Pfade 
deines Lichts zum Leben bin, und 
mich ftärke beine Gnabe, wenn ich 
ſchwach und müthlos bin, daß ich 
näher jeden Tag meinem Kleinob 
kommen mag. 

6. Sieb zu jedem guten Werke 
meiner Seele Kraft und Luft; und 
im Kampfe flöße Stärke mir in 

„ meine 
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meine ſchwache Bruſt; gieb mir 
Zroft in jeder Noth; hilf mir treu 
fein bis zum Zob. 

T. Sei mein Beiftand, wenn ich 
fterhe, zeige meinem Geift von fern 
das mir aufbehaltne Erbe in ber 
Herrlihteit des Herrn. Go ges 
ftärkt durch beine Kraft, end’ = 
froh die Pilgerfchaft. 


415. 


Mel. Dir, bir, Jehovah, will ich ze. 


Laß mich, o Herr, in allen Dingen 
auf deinen Willen ſehn und mich 
dir weihn; gieb ſelbſt das Wollen 
und Vollbringen und laß mein 
Herz dir ganz geheiligt ſein. Nimm 
meinen Leib und Geiſt zum Opfer 
hin: dein, Herr, iſt Alles, was ich 
bab’ und bin. 

2. Gieb meinem Glauben Muth 
und Stärke, Laß ihn durch Men⸗ 
fchenliebe thätig fein, baß man an 
feinen Früchten merke, er fei kein 
eitler Traum und falfcher Schein, 
er ftärke mich in meiner Pilgrim⸗ 
Schaft und gebe mir zum Kampf 
und Siege Kraft. 

3. Laß mich, fo lang’ ich hier ſoll 
leben, auch an dem böfen Zage fein 
vergnügt, und deinem Willen mich 
ergeben, der mir zum Beften Alles 
weislih fügt. Gieb Furcht und 
* Demuth, wenn du mich beglüdkt, 
Geduld und Troft, wenn bu mir 
Truͤbſal ſchickſt. 

2. Ab hilf mir beten, wachen, 
ringen, fo will ich einft, wenn ich 
den Lauf vollbracht, bir ewig Dank 
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und Ehre bringen, bir, der du Al⸗ 
les haft fo wohl gemacht. Dann 
werd’ ich heilig, rein, ganz bir 
geweiht, dein Lob verkünkigen in 


Ewigkeit. 
416. 


Mel. Wenn wir in höchften ze, 


Nach die verlanget mich, nach dir, 
Gott, meine Hülfe kommt von bir. 
Wer ift, wie du, fo gnabdenreich ? 
Wer dir an Macht und Weisheit 
gleich ? 

2. Ah mein Erbarmer, rechne 
du mir meine Miffethat nicht zu! 
Sie reuet, Gott, fie veuet mich, und 
meine Seele hofft auf bich. 

3. Wie gut, wie leicht ift bein 
Gebot, du willft, ich foll dich Lies 
ben, Gott, willft, baß ich reblich 
handeln fol zu meinem und bes 
Naͤchſten Wohl. 

4. Und bod verlet ich dieſe 
Hfliht und ſchaͤtze beine Gnade 
nicht; ein elend Scheingut zieh’ ich 
Thor oft ihr und meinem Heile vor. 

5. Mein Herz, bas feine Schuld 
erkennt, du fieheft ed, mein Herz 
entbrennt, zu thun, was bein Ges 
feß befiehlt, das nur mein Beſtes 
mir empfiehlt; 

6. Ich traue ber — 
keit, die ſich noch jeden Tag erneut, 
ber Vaterhuld, die immerdar ge⸗ 
fallner Seelen Zuflucht war. 

7. Dein Wort giebt mir Verſi⸗ 
cherung vollkommener Begnadi⸗ 
gung; ich bin gewiß durch Jeſum 
Chriſt, daß ſie auch mir verliehen iſt. 

8. Doch 


8 Doch nie entfall’ ed mei⸗ 
nem Sinn, daß ih als Chrift 
verufen bin, auch meines Mittlers 
Tugenden bier thätig zu verkuͤn⸗ 
digen. 

9, Wie ih bie Gaben anges 
wandt, bie ich empfing aus beis 
ner Hand, bieß wirb die große 
Frage fein, bricht dein Entfcheis 
- „bungstag herein. 


Buße und Beflerung. 


10. Ein Herz, das fich bes Gu⸗ 
ten freut, vol Menfchenlich’ und 
Gott geweiht, bieß foll ich dort 
nicht erſt empfahn; mein Richter 
fobert’s fchon alsdann. 

11. Schaff’ diefes Herz in mir: 
denn ach, bu weißt es, Vater, ich 
bin ſchwach. Mein Troſt fei mein 
Bertraun auf dich, und Redlich⸗ 
teit behüte mich. 


Seligkeit der chriſtlichen Befferung. 


417. 


Mel. D Jeſu Chriſt, mein’s ae. 


MW opt und, wenn wir, o Geiſt 
bes Heren, befehrt und gläubig 
find, und gern auch heilig würden, 
willig nun, was unfer Gott ges 
beut, zu thun. 

2. Allein bes Glaubens erfte 
Kraft, wie Bein ift die; wie mans 
gelhaft duch taufendfache Hinde⸗ 
rung ber Anfang unfrer Deiligung ! 

3. Der Hang zur Sünd’ in un⸗ 
free Bruſt, gewohnter Lafter Reiz 
und Luft, und frohe Sünder, ad 
wenn bie und reizen, was vermoͤ⸗ 
gen fie! 

4. Der Kampf ber Tugend ift fo 
ſchwerz ach Selbfiverläugnung 
fodert er, Beherrſchung unfrer 
Sinnlichkeit und Muth, der felbft 
den Spott nicht fcheut ! 

5. Anhalten follen wir, und nie 
Berführern folgen, und, wenn fie 
fanft fihmeicheln oder furchtbar 


draͤun, doch feit und unbeweglich 
ein 


fein. 

6. Wie leicht, wie Yeicht erlägen 
wir, wenn wir, o @eift von Bott, 
bei dir nicht Huͤlfe fänden, wärft 
du nicht der Schwachen Kraft * 
Zuverſicht! 

7. Den du erleuchteſt und bekcheft, 
verfäumft du nie, wenn er nur erfl 
ſich reblich, gut zu fein, entfchließt, 
getreu nur auch im Kleinen ift. 

8. Du giebft ihm, wenn ihm Rath 
gebricht, zur Wahl des Beften flets 
mehr Licht, zum Kampf in feiner 
Pilgrimfchaft ſtets größern Muth, 
und auch mehr Kraft. 

9. Wantt er aus Schwachheit 
auch im Lauf und fallt, fo Hilfft du 
ſchnell ihm auf. Er, weil er fi 
auf dich verläßt, nimmt zu an 
Weisheit und wird feft. 

10. So wähft ber Süngling auf 
zum Mann, der ftehn und über 
winden kann, bis er erkämpft, was 
er begehrt, in jeder Prüfung mehr 
bewährt. 

11. So 


Seligkeit derſelben. 


11. So ſtehſt du allen Frommen 
bei, daß ſie, bis in den Tod getreu, 
ſich ſicher ihrem Ziele nahn, des 
Glaubens Kleinod zu empfahn. 


418. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten ır, 


ohl euch, ihr Glaͤubigen, wohl 
euch, daß ihr dem Herrn nur lebt, 
daß ihr an guten Werken reich zu 
werden euch beſtrebt. 

2. Wohl euch, wohl euch, daß ihr 
mit Luſt die Rechte Gottes lernt, 
und, eures Vorzugs euch bewußt, 
von Suͤnden euch entfernt; 

3. Daß ihr dem folgt, was er 
gebeut, und, weil ihr's koͤnnet, jetzt 
Licht, Kraft, Gelegenheit und Zeit 
zu eblen Werken nügt 5 

4. Daß ihr die Selbftverläugnung 
niht, der Tugend Kampf nicht 
ſcheut; auchwennfte ſchwer ift, doch 
der Pflicht, getreu zu fein, euch 
freut; 

5. Daß, leidet für die Tugend 
ihre Verfolgung ober Spott, ihr 
recht thut ohne Ruhmbegier, und 
Keinen fcheut, ald Gott. 

6. Wohl dem, der Glauben hat 
und übt, und alles Gute bloß um 
feines Gottes willen Tiebt, wohl 
ihm, fein Lohn ift groß ! 

T. Wird nicht der Held ftetö mu: 
thiger, wenn er gefieget hat? wird 
er nicht immer herrlicher durch jede 
gute That? 

8. Wo wohnet bie Zufriedenheit, 
wo wahre Ruh’ und Luft, ald bei 
der wahren Heiligkeit, ald in bes 
Frommen Bruft ? 


9. Wenn er ein trauernd Herz 
erquickt, fieht das nicht Jeſus an, 
ber Herr, der ihn fo hoch begluͤckt, 
als hätt’ er's ihm gethan ? 

10. Die Ernt’ ift reicher als die 
Saat, die hier fein Glaube fät. 
Ihm folget jede gute That, wenn 
er zum Vater geht. 

11, Zu dürftig ift dig ganze Welt 
bem, ber, ber Suͤnd' entflohn, feft 
an dem Unfichtbaren hält; ber Him⸗ 
mel ift fein Lohn. 

12. Der dffnet fi, vom Throne 
fhallt’s: Geh ein, bu frommer 
Knecht, der ganze Himmel wiebers 
hallt's: Geh ein, bu frommer 
Knecht! 

13. Geh ein, geh ein! du ſtritteſt 
gern, die Kron' iſt ſchon bereit; 
empfahe nun das Reich des Herrn 
und ſeine Seligkeit! 


419. 


Mel, Wer nur ven lieben Gott ze. 


Mer, o mein Gott, durch dich 
geboren, ein neues Herz von bir 
empfängt, zum Eigenthume bir er- 
toren, ber Sünd’ entfagt, und götts 
lich denkt, und göttlich Lebt, wie 
felig ift dein Kind, dein Eigenthum, 
der Chriſt! 

2. Befreit aus feinen Finfternif: 
fen und von ber Sünde Sklaverei, 
begnadigt, ruhig im Gewiffen, von 
Strafen des Gefeges frei, fieht er 
in bir, mit bir vereint den Vater 
nur, und keinen Feind; 

3. DarfXlles, Gott, von bir ver- 
langen, was ihm bein eigner Sohn 

erwarb; 
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erwarb; wird Alles: auch von bir 
empfangen, weil ber zu feinem 
Heile ſtarb: Licht, wo er’s braucht, 
und Muth und Kraft zum Kampfe 
feiner Pilgerfchaft; 

4. Zum fichern Siege deine Stär- 
ke, und deinen Geift der Heiligung 
zu einem jeden guten Werke; im 
Leiden Troſt und Linderungsz und 
felbft in feiner Prüfungsgeit ben 
Borfchmad jener Herrlichkeit. 

- 5. In feinem kindlichen Gebete 
ift er der frohen Zuverficht, daß, 
als dein Kind, er vor dich trete 3 und 
du befchämft dein Kind auch nicht; 
ja deine VBaterlieb’ gewährt ihm im: 
mer mehr, als er begehrt. 
6. Bereit zu helfen und zu troͤ⸗ 
ften, lenkſt du mit väterlicher Huld, 
“as nur gefchieht, zu feinen Be⸗ 
ften, und haft, wenn er auch fehlt, 
Geduld, Hilfft gern von feinem Fall 
ihm auf, und foͤrderſt feiner Tugend 
Lauf. 

7. Er wandelt gern auf beinen 
Wegen, liebt alle Menfchen bruͤder⸗ 
ih. Was er nur thut, wirb Heil 
und Segen; auch freut er beines 
Beifalls fih. Mag doch der Sün- 
der ihn verſchmaͤhn; er wirb von 
dir, o Gott, gefehn. 

8. Er, fiher, daß er felig werde, 
zufrieden bier mit feinem Loos, ift 
für die eitle Luft der Erbe zu felig 
Thon, zu reich und groß; und feine 
Wünfche, Gott, begrenzt Fein Gluͤck 
der Welt, wie fehr es glänzt. 

9. Er fieht den Tod von ferne 
kommen, und zittert nicht: es ift 


Buße und Befferung. 


fein Sreund. Won bir zum Erben 
angenommen, froblodt er dann, 
wenn er erfcheint. Er endet froͤh⸗ 
lich feinen Lauf und ſchwinget ſich 
zu bir hinauf. 

10, Wie felig, wer, durch dich 
geboren, ein neues Herz von bir 
empfängt, und, dir zum Eigenthum 
erforen, ber Suͤnd' entfagt, und 
göttlich denkt und göttlich Iebt. Wie 


-felig ift dein Kind, bein Eigenthum, 


der Ehrift ! 


420. 


Mel, Lobt Gott, ihr Ehriften sc. 


Schon bier Yebt felig und ver- 
gnügt, wer Gottes Wege geht, bie 
ſchnoͤde Luft der Welt befiegt, feft 
in Berfuchung fteht. 

2. Sein Theil ift hier Zufrieden 
heit, die im Gemwiffen wohnt, wenn 
ſich's bes hohen Beifalls freut, wos 
mit es Gott belohnt. 

3. Noch größter Lohn erwartet 
ihn in jener Ewigkeit, wenn er mit 
Gott ergebnem Sinn gethan, was 
Gott gebeut. 

4. Herr, laß mit allem Eifer 
mich den Weg der Wahrheit gehn, 
fo werd’ ich einft im Himmel bich 
zu meiner Wonne fehn. 


421. 


Wer Gottes Wege geht, nur der 
hat großen Frieden, er widerſteht 
der boͤſen Luſt, er kaͤmpft und iſt 
des Lohns, den Gott dem Kampf be⸗ 

fchieden,- 


Seligkeit derfelben. 


ſchieden, ift feiner Tugend fich be- 
wußt. | 

2. Er merkt auf feinen Gang, 
geht ihn mit heil'gem Muthe, waͤchſt 
an Erkenntniß und an Kraft, wirb 
aus ber Schwachheit ftark, und. liebt 
und ſchmeckt das Gute, das Gott in 
feiner Seele fchafft. 

3. Ihn bat er allezeit vor Augen 
und im Herzen, prüft täglich ſich 
vor feinem Zhron, bereut der Feh⸗ 
ler Zahl, und tilgt der Sünden 
Schmerzen duch Iefum Ehriftum, 
feinen Sohn. 

4. Getreu in feinem Stand, ges 
nießt er Gottes Gaben, wehrt feiner 
Scele Geiz und Neid, und ift, wenn 
Andre gleich viel Weins und Kor: 
nes haben, in Gott bei Wenigem 
erfreut. 

5. Schenkt feine Hand ihm viel, 
go wirb er Dielen nüsen und, wie 
«in Gott, gutthätig fein, des 
Zreundes Gluͤck erhöhn, verlaßne 
Tugend fchügen, und felbft ben 
Feind in Noth erfreun. 

6. Ihm ift es leichte Laft, bie 
Hflichten auszuüben, bie er dem 
Naͤchſten fehuldigift: die Liebe gegen 
Gott heißt ihn die Menfchen lieben, 
und durch die Liebe fiegt der Chriſt. 

7. Er kraͤnket nie bein Glüd, 
fügt deinen Ruhm, bein Leben: 
denn er ehrt Gottes Bild in bir. 
“ Er trägt dich mit Geduld, ift willig 
zum Wergeben: denn Gott, denkt 

er, vergiebt auch mir. 

8. Sein Beifpiel fucht bein Herz 
im Guten zu beftärfen, er nimmt an 
deiner Tugend Theil: denn Alle find 
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von Gott gezeugt zu guten Werken, 
und haben Einen Herrn, Ein Heil. 

9. Dieß Heil der Ewigkeit, das 
bier ber Fromme fchmedet, erhöht 
fein Gluͤck, ftillt feinen Schmerz, 
giebt ihm Geduld und Muth. Kein 
od, der ihn erfchredetz; im Tode 
noch freut fich fein Herz. 


422. 


Mel. Wer nur ven lieben Gott ꝛe. 


Begluͤckt, begluͤckt iſt, wer auf Er⸗ 

den mit allen ſeinen Kraͤften ſtrebt, 
an guten Werken reich zu werden, 
und nicht für dieſe Welt nur lebt 
ſtets vorwärts dringt und nie ver- 
gißt, dag feine Seel’ unfterblich ift. 

2. Er forfcht nach feines Gottes 
Wegen, was gut ift, leicht und 
Schnell zu thun, fpricht nicht im 
Sommer, gleich dem Trägen: noch 
will ich ſchlummern, will noch ruhn 5 
fät früh, und wuchert mit der Zeit 
zur Ernte für die Ewigkeit. 

3. Erfüllet von der Tugend Sor⸗ 
gen, denkt er, und denkt mit Luft 
daran, wie er bier fichtbar, dort 
verborgen, ein ebled Werk vollenden 
Tann, und nüget jeden Augenblid 


für Gott und feiner Brüder Glüd. 


4, Nie abgefchredit von Hinder⸗ 
niffen, ſtaͤrkt er mit Gottes Stärke 
fich zu feinen heiligen Entfchlüffen, 
im Guten unerſchuͤtterlich; und 
koſtet auch die Tugend Müh’, er 
kaͤmpfet und vollbringet fie. 

+5. Beſchwerden fcheut er nicht, ges 


rüftet mit Selbftverläugnung, unb 
ent: 
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entbehrt,, was Sinn und Eitelkeit 
gelüftet, großmüthig, größter Freu⸗ 
ben werth; wie fchmeichelndb auch 
das Lafter fei, doch ftets fein Keind, 
und Gott getreu. 

6. Er widerfegt mit feftem Muthe 
ben Laſtern fih,, und kaͤmpft für 
Gott. Ihn treff? im Kampfe für 
das Gute der Welt Verfolgung oder 
Spott; ihm bleibet doch der Preis 
des Streits, er Tämpft und ringt: 
denn Gott gebeut’s. 

T. Er zählt der großen Siege 
viele; und alle werben ihm belohnt, 
wenn er nun, nach erreichtem Biele, 
im Parabiefe Gottes wohnt. Wohl 
euch, bie ihr ihm gleicht, wohl euch, 
nur ihr feid groß, nur ihr feid reich. 


423. 


Mel. Herzliebfter Iefu, was haft ze. 


Sott, wo ift Roth und Elend auf 
der Erbe, das von der Sünde nicht 
geboren werde ? Wie enden fich nicht 
jeder Thorheit Freuden in bittre 
Leiden ! 

2. O wären wir, vom Süngling 
bis zum Greife, gehorfam deinem 
Willen, gut und weife, was wuͤr⸗ 
den wir mit freudigem Gewiſſen 
für Glüd genießen? 

3. Schön, heilfam, zahllos, Va⸗ 
ter, find bie Gaben, bie wir von 
dir zu wahren Freuden haben. Mo 
firömt uns nicht der Tugend Heil 
und Gegen von bir entgegen? 

4. Wie würde jede wahre Luft guf 
Erden erhöht, und jede Laft erleich- 


Buße und Befferung. 


tert werden, wenn unfer Herz ben 
Zäufhungen der Sünde ftets wi⸗ 
derſtuͤnde! 

5. Doch ach ſie herrſcht, um Al⸗ 
les zu zerruͤtten, erſchuͤttert Thro⸗ 
nen, und verwuͤſtet Huͤtten, truͤbt 
jeden Segensquell, droht allen Ta⸗ 
gen mit neuen Plagen. 

6. Wenn konnen Sünder froh 
zum Simmel fchauen, an dich, Gott, 
denken, ohne Furcht und Grauen, 
an Tod und Grab, und an ein ewig 
Leben, unb nicht erbeben ? 

T. Die Luft zum Böfen feffelt fie 
und wüthet 5 fie leiden felbft durch 
bad, mas fie gebietet und bahnen 
fih den Weg durch ihre Freuden 


zu Gram und Leiden. 


8. Wie können wir bich, Gott, 
genug erheben, baß bu uns führen 
willft den Weg zum Leben, uns 
heiligen und ſtaͤrken, alle Sünden 
zu überwinden ? 

9. Heil ung, daß uns bein Sohn 
mit bir verföhnte, uns Licht gab, 
und vom Sündenbdienft entwöhnte, 
Kraft gab und Trieb, auf deiner 
Bahn zu wandeln und vecht zu han: 
bein! 

10. Laß uns denn immer mehr 
geheiligt werben, bir ſtets gehors 
fam, dir getreu, auf Erben thun, 
was du willft, bis wir, zu bir er⸗ 
hoben, dich ewig loben. 


424. 

Mel, Werde munter, mein ıc. 
Wohl dem Menſchen, der nicht 
wandelt in gottloſer Leute Rath; 

wohl 


Seligkeit derſelben. | 


woh! bem, ber nicht unrecht han⸗ 
delt, noch betritt ber Sünder Pfad, 
ber ber Spötter Freundſchaft flieht, 
ihrem Umgang fich entzieht, ber 
bingegen liebt unb ehret, was uns 
Gott vom Himmel lehret ; 

2. Wohl dem, der mit Luft und 
Sreude Gottes Wo daran 
glaͤubt, und hier, als auf ſuͤßer Wei⸗ 
de ſeines Geiſtes, ſtets verbleibt! 
Deſſen Segen waͤchſt; er bluͤht, 
wie ein Baum, den man dort ſieht 
bei den Fluͤſſen an den Seiten ſeine 
friſchen Zweig' ausbreiten. 

3. Alſo wird auch jeder gruͤnen, 
der in Gottes Wort ſich übt; Alles 
wird ihm müffen dienen, baß er 
reiche Fruͤchte giebt; feine Blätter 
werden alt, und boch niemals uns 
geftaltz Gott giebt Gluͤck zu feinen 
Thaten, was er macht, muß wohl 
gerathen. 

4. Aber wen bie Sünd’ erfreuet, 
beffen Gluͤck wirb bald vergehn, wie 
ber Wind die Spreu zerftreuet, 
wird man es verfliegen fehn. Hält 
der Herr einft fein Gericht, da bes 
fteht Fein Sünder nicht: denn Gott 
liebet nur die Srommen, und, wer 
böf’ ift, muß umkommen. 


425. 


Mel. Wachet auf, ruft uns se. 


err, aus beiner Gnabenfülle 
. fließt meiner Seele fanfte Stille, 
und Luft und. Kraft zur Zugend 
zu. Seit ich dir mein Herz erges 
ben, fo Eenn’ ich erft das rechte Le⸗ 


— 
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ben, und ſchmecke des Gewiſſens 
Ruh'. Erbarmend gabſt du mir 
den Frieden, Gott, mit dir. Doch: 
gelobet fei beine Treu’; fie fchuf 
mich neu, vom Sünbendienft bin 
ich nun frei. 


2. Heiter fühlt ſich meine Seele, 
weil ich, was vor bir recht ift, wäh: 
le und, unterftügt von dir, auch 
thu'. Jeder Sieg, den ich erringe, 
wenn ich ber Lüfte Reiz bezwinge, 
füllt mich mit neuer Wonn’ und 
Ruh. Gott, welche Seligkeit, 
vom Lafterbienft befreit, deinen 
Willen von Herzen thun, und froͤh— 
ih nun in beinem Beifall ganz 
berubn ! 


3. Beugt auch mancher Fehl mich 
nieder, fo richteft bu mein Herz 
boch wieder mit Zroft an beiner 
Gnade auf. Du vermehrft zu dem 
Geſchaͤfte der Heiligkeit mir Trieb 
und Kräfte und förberft mich im 
Zugenblauf. Wie freut fich dann 
mein Geift, daß du fo gern ver- 
zeihſt, reger Eifer wird in mir 
neu, daß ich bir treu und mwachfa: 
mer in Zukunft fei. 

4. Und wie follt’ ich ängftlich za⸗ 
gen, wenn auch in meinen ®Pil- 
gertagen mein Fuß auf rauhe We: 
ge ftößt? Gelber auf dem raub- 
ſten Pfade bieibft du mein Troſt 
unb deine Gnade, bie Zeinen From: 
men je verläßt. Des Lebens größ- 
te Pein muß mir zum Heil gebeihn, 
denn bich liebet mein kindlich Herz. 
Auch unter Schmerz feh’ ich getroft 
nun himmelwaͤrts. 

S 5. Ja 
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5. 3a ich ſeh' im Geift ihn offen 
und bin fchon froh im fichern Hof⸗ 
fen, daß ich auch einft fein Bürger 
bin. Unter wonnevoller Stille fließt 
dann, fo iſt's bein gnäb’ger Wille, 
mir meine Ewigfeit bahin. Dann 
fühl? ich bocherfreut die volle Se: 
ligkeit deiner Gnade, und preife 
dich, Derr, daß bu mich damit bes 
glüdt haft, ewiglich. 


426. 


Mel. Meinen Jeſum lag ich nicht ze. 


Mkeine Seele, freue dich! Zu der 
Würde feiner Kinder hob ber Herr, 
mein Gott, auch mich tief vor ihm 
gefallnen Sünder. Mein ift nun 
das befte Theil, ficher ift bei Gert 
mein ‚Beil. 

2. Der mich zu ſich zog, ift Herr, 
ber die ganze Welt regieret. Ihm 
verträu’ ich mich: denn er führt 
zum Segen, wie er führe. Was 
der befte Vater thut, ift wahrhaf⸗ 
tig, weil und gut. 

3. Diefer Hoheit mir bewußt, 
ſuch' ich, Water, deinen Willen 
überall und ſtets mit Luft, wo ich 
wandle, zu erfüllen. Und bu ftehft 
mir huͤlfreich bei, daß ich dir ges 
horſam fei. 

4. Bloß ein finnlih Gluͤck ift 
nicht, was ich wuͤnſche; höher ſtre⸗ 
bet meine Seel’ in deinem Licht, bie 
für biefe Welt nicht lebet, die, wie 
ſchoͤn fie ihr auch ift, doch des Him⸗ 
meld nie vergißt. 

5. Und: weil dir mein Herz ges 
fällt, o fo hab’ ich auch in Leiden 


Buße und Beflerung. 


dennoch fchon in diefer Welt Uber 
fhwänglich große Freuden. Mir 
zum Beſten dienet ja, was ge: 
ſchieht und was gefchah, 

6. Was gefchehn wird, was fos 
gar Feinde wider mich befchließen, 
jebe drohende Gefahr, wirb mir 
nüglich werben müffen, wird, ich 
werd’ es freubig jehn, Ian Selig: 
keit erhöhn. 

7. Auch in Dunkeln zag’ ich nicht, 
laffe dich, mein Vater, forgen. Du 
umſtrahleſt mich mit Licht, wie bie 
finftve Welt der Morgen, bu be- 
ſchirmſt und Teiteft mich, muthvoll 
ſeh' ich ſtets auf bich. 

427. 

Mel. Schatz über alle Schäge ꝛe. 
O welch ein ſelig Leben fuͤhrt, 
Gott, dein Freund ſchon hier! Sein 
Gluͤck, ſein Ruhm, ſein Streben, 
iſt Gnade, Herr, bei dir. Du 
weißt, was Jedem nuͤtzet, du weißt, 
was ihm gebricht. Wer deine Huld 
beſitzet, wie ſelig iſt der nicht! 

2. Ihm fehlt's an wahren Freu: 
den, an inn’rer Ruhe nicht, gelaf= 
fen und befcheiden hofft er voll Zu⸗ 
verficht, du wirft auf feinen Wegen 
fein Schug und Führer fein, und 
ihn mit deinem Segen auch kuͤnf⸗ 
tig noch erfreun. 

3. Er trauet beiner Güte, ver» 
zagt im Kummer nie; mit freudi⸗ 
gem Gemüthe verläßt er fich auf 
fie; genießt bas viele Gute auf 


biefer Erbenwelt mit immer fro⸗ 
bem 


Seligkeit berfelben. 


bem Muthe, weil er's von bir ers 
hält. : 

4. Dir, der fein Schickſal lenket, 
ihn immer mweife führt, ihm tauſend 
Freuden fchenfet, und väterlich res 
giert, dir dankt er feine Freuden, 
dir dankt er jedes Gluͤck, und fchaut 
bei feinen Leiden auf jene ftets zus 
rüd. 

5. Wenn ihm fein Wunfch ges 
linget, fein eifrigftes Bemühn dem 
Ziel ihm näher bringet, das ihm 
noch ferne ſchien; wenn er fich nicht 
vergebens der nahen Hoffnung 
freut, fühlt er das Glüd des Le⸗ 
bens ganz mit Zufriebenbeit. 

6. Wenn, feinen Gram zu ſtil⸗ 
len, nicht, was er wünfcht, ges 
ſchieht, fo ehrt er deinen Willen, 
und aller Unmuth flieht, weiß: 
was dein Rathſchluß Ienket, muß 
gut und weife fein und, wenn es 
ihn gleich kraͤnket, ihn doch zulegt 
erfreun. 

7. Sp, Vater, hilf mir leben 
und mit Zufriedenheit mich Eindlich 
dir ergeben in Freuden und im Leid, 
in Noth nie muthlos Elagen, und 
nie aus Eitelkeit zu kuͤhne Wünfche 
wagen, bie oft mein Herz bereut. 


428. 


Mel, Herr, wie du willſt, fo ıe. 


Wie ſanft fließt mic mein Leben 
bin und jeder meiner Zage, wenn 
ih ganz Gott ergeben bin, ber 
Sünbdenluft entfage, von allem 
ſchnoͤden Triebe frei, ber Lehre mei⸗ 
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nes Heilands treu, rechtichaffen 
den?’ und banble. 

2. Erhabne Rube füllt mein Herz: 
denn mich beherrſcht kein Lafter, 
mih quält nicht bes Gewiffend 
Schmerz, ftets fühl’ ich mich ges 
faßter zum Kampf mit jeder Leiden: 
fhaft, und Gott verleihet mir bie 
Kraft, fie gluͤcklich zu befiegen. 

3. Mich führet feine Vatertreu' 
auf diefes Lebens Wegen, fie- wird 
mir jeden Morgen neu, nie fehlet 
mir ihr Segen. Er, deſſen All: 
macht mich befchügt, gewährt mir 
Alles, was mir nüßt, lenkt Uebel 
felbft zum Guten. 


# In trüben Stunden wird 
mein Herz aus Kleinmuth nie ver⸗ 
zagen. Und zwingt mich auch ber 
Leiden Schmerz zu wehmuths vollen 
Klagen, fo weiß ich: Gott verläßt 


mich nicht, der Herr ift meine Zus 


verficht und fol e8 ewig bleiben. 

5. Und wenn mich feine Huld er- 
freut, wenn mich Fein Kummer 
kraͤnket, er Glüd zu meinem Fleiß 
verleiht, mir Ruh’ und Wohlftand 
ſchenket, fo fühl’ ich böppelt ihren 
Werth, mein Herz, das fie fo ſehr 
erfährt, dankt ihm, dem beften 
Bater. 


6. Wenn fich dieß ſchwache Herz 
verirrt und ich aus Schwachheit 
fehle, wenn meine Tugend man- 
tend wird, und ich ein Scheingut 
währe, fo führt er mich, zu meis 
nem Glüd, von meinem Irrthum 
bald zurüd und lehrt mich weiſer 
handeln. 


S2 7. Gewis 
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1. Gewiß, daß eine jede Pflicht 
mich führt zum frohen Leben, bin 
ih zu Gott voll Zuverfiht, er 
werde zum Beſtreben, fie auch zu 
tbun, mir Kraft verleihn und Gna⸗ 
be, wachfam ftetö zu fein, um Feine 
zu verlegen. 

8. Wie freut mich jede gute That, 
bie ich mit Gott vollbringe, wie 
freut’3 mich, wenn ich auf dem Pfab 
ber Zugend weiter dringe! Den 
Ernft in meiner Befferung, den 
Eifer in der Heiligung belohnt 
einft volle Wonne. 


Seligkeit eined guten Ges 
wiffens. 


"429. 


Me. Nun freut euch, Lieben ıc. 


welch ein unfchägbares Gut 
ift doch ein gut Gewiffen. Hab’ ich 
nur das, fo hab’ ih Muth, wenn 
Andre zagen müflen. Dann zit: 
tert meine Seele nicht, mich ſchreckt 
kein Tod und Kein Gericht: ich 
babe Gott zum Freunde. 

2. Bin mir beiner Huld be⸗ 
wußt und, Gott, bei bir in Gna= 
ben, fo wohnet Ruh’ in meiner 
Bruft, und wer will bann mir ſcha⸗ 
den? Ich feh’ auf dich in aller 
Roth, womit die Zukunft mich be⸗ 
droht, mich tröftet deine Liebe. 

3, Trifft mich auch bier zuwei⸗ 
len noch das Gift der Läfterungen, 
wird meines Herzens Ruhe doch da⸗ 
durch nicht ganz bezwungen. Weiß 
ih nur mein Gewiffen rein, unb 


Buße und Beflerung. 


flieh' ich auch den böfen Schein, 
wirft du mich fchon befchügen. 

4. Ich fehe mit Zufriedenheit der 
kuͤnft'gen Welt entgegen, fie giebt 
mir Muth und Freudigkeit auf al: - 
len meinen Wegen. Dort, dort erft 
macht, o Herr, bein Mund ben 
wahren Werth ber Menfchen Fund, 
da wird der Fromme fiegen. 

5. &o Hilf denn, daß ich mir 
zum Heil ein unverlegt Gewiffen, 
bes Lebens allerbeftes heil, zu 
haben ſei befliffen. Gott, dei— 
ner Huld gewiß zu fein, bein bei: 
lig Recht nie zu entweihn, fet 
meine größte Sorge. 

6. Laß mich, was mein Gewiſ⸗ 
fen fpricht,, ald beine Stimme eb: 
ren, unb ohne frommen Vorſatz 
nicht auf feine Warnung hören. 
Erinnert’® mich an meine Schuld, 
fo laß mi, Water, beine Huld 
voll Reu’ und Glauben fuchen. 

7. Mit deiner Gnade tröfte mich 
und ftärfe meine Seele, daß fie vor 
Sünden büte fih, und nie aus 
Borfag fehle. Denn wer nur rei⸗ 
nes Herzens ift, bat immer bi 
duch Jeſum Chrift, Allwiffender, 


zum Troſte. 
430. 


Me. Wer nur ven lieben ꝛe. 


Men ih ein gut Gewiffen babe, 
fo hab’ ich große Seligkeit. Es if 
bes Himmels befte Gabe, das hoͤch⸗ 
fie Gluͤck in diefer Zeit. In Freud’ 
und Leiden giebt es hier die wahre 
Ruh’ der Seele mir. 

2. Ich 


Seligkeit berfelben. 


2. Sch bebe nit, wenn Suͤn⸗ 
ber beben, daß Gott geredht und 
heilig ift, mein Herz giebt Zeug: 
niß meinem Leben, daß ich gemwan- 
beit als ein Chriſt, bes göttlichen 
Berufes werth, der mich hier himm⸗ 
lifch wandeln lehrt. 

3. Getroft wag’ ich's, vor Gott 
zu treten und ihn voll Glaubens: 
freudigkeit als meinen Water an 
zubeten, ber, was ich brauche, 
mir verleiht, und Jedem Heil und 
Segen giebt, der ihn von ganzer 
. Seele liebt. 

4. Mit Muth trag’ ich bes Les 
bens Leiden, Verfolgung, Läftrung, 
Schmach und Hohn: benn bes Ge- 
wiſſens innre Freuden find füßer, 
als der Menfchen Lohn. Und was 
kann böhern Zroft verleihn, als 
ohne Schuld in Leiden fein ? 

5. Sch eile mit gefegtem Schritte 
bes Lebens letzter Stunde zu. Fallt 
enblich dieſes Leibes Hütte, fo geh’ 
ih ein zur wahren Ruh’, weil dann 
mein Geift, der Gott gelebt, zum 
hoͤhern Leben fich erhebt. 

6. D Seele, darum fei befliffen, 
daß bei unmwandelbarer Treu’ ein 
immer freudiges Gemiffen bein 
Troſt in diefem Leben fei. Und 
du, mein Gott, regiere mich: denn 
was vermag ich ohne dich ? 


431. 


Med. D Welt, fich Hier dein ır. 


Ein ruhiges Gewiſſen laß, Herr, 
mich ſtets genießen. Denn hab' 
ich dieſes nur, ſo iſt fuͤr mich in 
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Tagen, wo Andre aͤngſtlich zagen, 
nichts Schreckliches in der Natur. 

2. Wenn meine Schuld mich 
beuget, und dann bein Geiſt be— 
zeuget, daß ich begnadigt bin, 
wenn mich dein Troſt erquicket, 
ſo oft mich Truͤbſal druͤcket, wie 
unſchaͤtzbar iſt mein Gewinn! 

3. Sollt' ich ſolch ruhig Leben 
fuͤr Luſt der Suͤnde geben, und 
dann die innre Pein, mich ſelber 
zu verklagen, in meinem Buſen 
tragen? Gott, laß dieß ferne von 
mir fein ! 

4, Sein eignes Herz bekämpfen 
und feine Neigung dämpfen, tft 
freilich fchwere Pflicht 5 doch wenn 
wir uns befiegen, welch bimmlis 
fches Vergnügen gewährt die Ues 
berwindung nicht ! 

5. Nichts kann im Wohlergehen 
fo unfer Glüd erhöhen, als ein zus 
friebnes Herz. Das fchafft une 
innre Freuden, und mildert auch) 
in Leiden durch feinen Zroft den 
größten Schmerz. 

6. Die Güter zu verachten, wor⸗ 
nach die Thoren fchmachten, was 
giebt dazu uns Muth? Was trö- 
ftet Gottes Kinder beim Spotte 
frecher Sünder? Gin ruhig Herz, 
das befte Gut. 

7. Zu bir gen Himmel fchauen, 
o Gott, und mit Vertrauen fi 
rühmen: ich bin dein; im Glau⸗ 
ben der Erlöften fich deiner Huld 
zu tröften, welch Glüd, mein Gott, 
kann größer fein? 

8. Laͤßt du mich im Gemiffen 
einft diefen Zroft genießen, wenn 

Alles 
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Alles von mir weicht; Tann ich 
dann voll Vertrauen auf dich noch, 
Vater, ſchauen, fo wird mir felbft 
das Sterben leicht. 

9. D laß zu allen Zeiten mich 
deine Weisheit leiten, und mache 
felbft mich treu. Zum Fleiß in 
guten Werken laß mich die Hoff⸗ 
nung ftärken, baß groß ber Lohn 
im Simmel fei. 


432. 


Beſitz ich nur ein ruhiges Ge⸗ 
wiſſen, fo iſt für mich, wenn An⸗ 
dre zagen müffen, nichts Schredis 
liches in der Natur. 

2. Dieß fei mein Theil, dieß ſoll 
mir Niemand rauben. Ein reines 
Herz von ungefärbtem Glauben, ber 
Friede Gottes nur ift Heil. 

3. Welch ein Gewinn, wenn mei: 
ne Sünde fchweiget, wenn Gottes 
Geift in meinem Geifte zeuget, daß 
ich fein Kind und Erbe bin ! 

4. Und biefe Rub’, den Zroft in 
unferm Leben, ſollt' ich für Luft, 
für Luft der Sinne geben? Dieß 
laffe Gottes Geift nicht zu. 

5. In jene Pein, mich felber zu 
verklagen, der Sünde Fluch mit 
mir umber zu tragen, in biefe 
ftürgt’ ich mich hinein? 

6. Laß auch die Pflicht, dich fel- 
ber zu befiegen, bie ſchwerſte fein, 
fie iſt's; doch welch Vergnügen wird 
fie nach der Bollbringung nicht ! 

7. Welch Glüd, zu fich mit 
Bahrheit fagen koͤnnen: ich fühlt 
3 mir bes Böfen Luft entbren- 


Buße und Beſſerung. 


nen; doch, Dank fei Gott, ich 
ſchuͤtzte mich. 

8. Und welch Gericht, felbft zu 
fih fagen müffen: ich Eonnte mir 
ben Weg zum Fall verfchließen; und 
boch verfchloß ich mir ihn nicht. 

9. Was kann im Gluͤck den 
Werth bes Glüds erhöhen? Ein 
ruhig Herz verfüßt im Wohlerger 
ben dir jeden frohen Augenblid. 
10. Was Kann im Schmerz ben 
Schmerz ber Leiden ftillen, im 
fhwerften Kreuz mit Freuden dich 
erfüllen? Ein in dem Herrn zu: 
friednes Herz. 

11. Was giebt dir Muth, bie 
Güter zu verachten, wornach mit 
Angſt die niebern Seelen trachten? 
Ein ruhig Herz, bieß größte Gut. 

12. Was iftder Spott, denein Ge⸗ 
rechter leidet? Sein wahrer Ruhm. 
Denn wer das Böfe meidet, das 
Gute thut, hat Ruhm bei Bott, 

13. Im Herzen rein, hinauf gen 
Himmel fchauen und fagen: Gott, 
du Gott, bift mein Vertrauen, welch 
Gluͤck, o Menfch, kann größer fein? 

14. Sieh, Alles weicht, bald wirft 
du fterben muͤſſen. Was wird ale: 
bann bir beinen Tod verfüßen? Ein 
gut Gewiffen macht ihn leicht. 

15. Heil dir, o Chrift, der biefe 
Ruh’ empfindet, und ber fein Gluͤck 
auf das Bewußtfein gründet, daß 
nichts Verdammlichs an ihm ift. 

16. Laß Erd’ und Welt, fo kann 
der Fromme fprechen, lab unter 
mir ben Bau ber Erbe brechen, Gott 
ift es, deſſen Hand mich hält. 

uU. Ber: 


Erkenntniß und Verehrung Gottes. 
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1. Verhalten gegen Gott überhaupt und gegen Jeſum 
insbefondere. | 


Erkenntniß und Berehrung 
Gottes. 


433. 


Mel. Herzliebfter Jeiu, was ꝛt. 


Wenn ſich, o Gott, mein Geiſt 
zu dir erhebet, dich ſuchet, dich zu 
finden ſich beſtrebet, fo müf er 
niht an Eitelfeiten denken, dich 
müff’ er denken! 

2. Sei bu, mein Schöpfer, wenn 
ich dich betrachte, mein einziger Ge= 
danke. Herr, ich ſchmachte, dich 
recht zu kennen und nach beinen 
Lehren dich zu verehren. 

3. Was ift im Himmel, Höchfter, 
was auf Erben, das, fo wie bu, 
verdient, erkannt zu werben? 
Nichts ift, das meinen Durft nad) 
Heil fo ftille, als deine Fülle. 

4. Dich Eennen, fei die erfte meis 
ner Sorgen. Bift du gleich uners 
forfchlich und verborgen, fo willft 
du doch, wenn wir bein Licht nicht 
haffen, dich finden laffen. 

5. Mit lauter Stimme lehren 
deine Werke und beine Weisheit, 
deine Guͤt' und Stärke; auch haft 
du uns, ſei hoch dafür gepriefen, 
felbft unterwiefen. 

6. Und immer mehr. willft bu 
dich: offenbaren, wenn wir nur dei⸗ 
ne Lehren treu bewahren, wenn wir 
den Weg, den fie uns führen follen, 
nur wandeln wollen. 


7. Zu bdiefem mir fo feligen ©es 
fchäfte erheb’ und ftärfe meiner 
Seele Kräfte. Gieb, wenn ich dich 
in beinem Worte höre, baß nichts 
mich ftöre. 

8. Ah mein Verftand ift traͤg', 
ift leicht zerftreuet und irrt, weil 
er den Ernſt des Dentens fiheuet, 
dir, Gott, entriffen, eh’ ich's inne 
werde, zurüd zur Erbe. 

9. Auch täufcht oft Stolz ihn, 
macht ibn leicht vermeffen, verführt 
ihn, feiner Grenzen zu vergeffen, 
will mehr, als beine Lehren ung 
vergönnen, von bir erkennen. 

10. Steh mir benn bei und leite 
meine Seele, baß fie ben Weg zur 
Wahrheit nicht verfehle. Verleih' 
ihr, daß fie nicht fo leicht ermuͤde, 
Ernft, Luft und Friebe. 

11. Dann werb’ ich immer beffer 
dich erkennen, dann täglich mehr 
von deiner Lieb’ entbrennen, bit 
gern gehorchen, fröhlich dich er- 
beben, dir ewig leben. 


454. 


Mel. Wer nur ven lieben Gott ıc. 
Mein Gott du wohnft in einem 
Lichte, dahin Kein flerblih Auge 
dringt; doch giebft bu uns zum 
Unterrichte dein Wort, das uns 
Erkenntniß bringt, was du, o Als 
terhöchfter, bift, was mit. ung beis 
ne Abficht ift. 

2. So gieb denn, daß ich dar⸗ 
auf achte, als auf ein Licht im 

dunkeln - 


- 


dunkeln Drt, und wenn ich ernft- 
lich es betrachte, fo hilf felbft mei⸗ 
nem Forſchen fort. Für beiner 
Wahrheit hellen Schein laß Aug’ 
und Herz ftets offen fein. 

3. Hilf, daß ich deinem Worte 
glaube, das mich zur wahren 
Weisheit führt, damit kein fal- 
(her Wahn mir raube, was mir 
ein ew'ges Heil gebiert. Kein 
Spötterwig verführe mich, Fein 
Zweifel fei mir hinderlich. 

4. Das ift der Weg zum ew'gen 
Leben, daß wir, o Water, bich 
und den, den du zum Seil und 
haft gegeben, erkennen, lieben 
und erhöhn. O führe du auf 
diefer Bahn mich felbft durch dei⸗ 
ne Wahrheit an. 

5. Bor Allem gieb, dab ftets 
lebendig bei mir, Gott, bein Ers 
Eenntniß fei, und daß ich bir bar: 
nah beftändig Lieb’, Chrfurcht 
und Gehorfam weih'. Hilf, daß 
ih thu' mit allem Fleiß, was ich 
von deinem Willen weiß. 

6. Was Hilft das richtigfte Er: 
fenntniß, wenn’ nicht zu deiner 
Liebe treibt ? was nüßt ein aufge 
klaͤrt Verftändnig, went doch das 
Herz noch böfe bleibt? Drum hilf, 
daß ich ber Wahrheit treu, und 
daß mein Glaube thätig fei. 

7. Laß bein Erkenntniß mir in 
keiden die Quelle wahren Troſtes 
fein, und einft, wenn Leib und 
Seele ſcheiden, mich beiner noch 
im Glauben freun. Dort feh’ ich 
bich in hellerm Licht von Angeſicht 
zu Angeſicht. 


Verhalten gegen Gott uͤberhaupt. 


Liebe gegen Gott. 


435. 


Mel. Wachet auf, ruft und sc. 

ch, Allgütiger, gu lieben, wie 
füptt fih nicht mein Herz getrie- 
ben, wenn es an beine Liebe denkt! 
Jedes Gluͤck, das wir genießen, 
ſoll unfre Wallfahrt uns verfüßen,, 
und wirb uns, Herr, von bir ge- 
ſchenkt. Doch ein weit größtes 
Heil wird kuͤnftig uns zu Theil, 
dort im Himmel, da leben wir, o 
Herr, bei Bir in voller Wonne für 
und für. 


2. Deiner Hulb mich zu ers 
freuen und bir mein Leben ganz zu 
weihen, fei ſtets mir angenehme 
Pflicht. Wie belohneft du mit 
Segen die Frommen, bie auf bei- 
nen -Wegen einhergehn in ber 
Wahrheit Licht! Wie viel gewin- 
nen fie für ihres Kampfes Muͤh', 
fie, bie Streiter, wenn nach der 
Beit in Ewigkeit ber Lohn der Zreue 
fie erfreut! 

3. Laß mit eifrigem Beftreben 
mich deiner Liebe würdig leben 
und dir, Herr, thätig bankbar fein. 
Hilf mir alle Erbenfreuden, bie 
fündlih find, mit Ernſt vermei- 
ben, und, was bein Wort vers 
bietet, ſcheun. Nie muͤſſ' ich Ehr 
und Ruhm, nie zeitlich Eigenthum 
bie vorziehen. Was nur der Welt, 
nicht. bir gefällt, fei fern. von mir, 
Derr aller Welt. 

4. Hilf mir auch in Leidensta- 


gen, was bu mir auflegft, gern er⸗ 
fragen 


Liebe gegen Gott. 


fragen und Ungebulb unb Unmuth 
fheun. Hilf, wenn Freunde mid 
verlaffen, und wenn mic; Widerſa⸗ 
cher haſſen, aus Liebe, Gott, zu bir, 
verzeihn. Iſt gleich das Dpfer 
ſchwer, das bu verlangft, o Herr, 
fo wird's dennoch, wie ſchwer's auch 
daͤucht, durch dich mir leicht, weil 
deine Hand die Kraft mir reicht. 


436. 


Me. Jeſu, meines Lebens ac. . 


Quelle der Vollkommenheiten, 
Gott, mein Gott, wie lieb' ich dich! 
Und mit welchen Seligkeiten ſaͤt⸗ 
tigt beine Liebe mich! Seel’ und 
Leib mag mir verfehmachten,, hab’ 
ich dich, darf ich’s nicht achten, mir 
wird beine Lieb’ allein mehr, als 
Erb’ und Himmel fein. 

2. Denk’ ich deiner, wie erhebet 
meine Seele fich in mir, wie ges 
teöftet, wie belebet fühl’ ich mich, o 
Gott, von die! Jeder Blid auf dei⸗ 
ne Werke, beine Güte, deine Stär: 
ke, wie entlebigt er mein Berg von 
Bekuͤmmerniß und Schmerz ! 

-3. Floß aus deiner Segensfuͤlle 
mir nicht taufend Wohlthat zu? 
Daß ich warb, das war dein Wille, 
daß ich noch bin, das machſt du. 
Daß ich denke, daß ich wähle, das 


für dankt dir meine Seele, dankt 


dir, daß fie dich erkennt und bich 
ihren Vater nennt. 

4. Du. erlaufteft vom Verder⸗ 
ben mich durch deinen Sohn, o 
Gott, Liefeft den Gerechten ſter⸗ 
ben, mir zum Leben ward fein Tod. 
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Ewig dort mit ihm zu leben, haft 
du mir durch ihm gegeben, ewig dei⸗ 
ner mich zu freun, und von bir ge: 
liebt zu fein. | 

5. Sollt' ich dich nicht wieder lies 
ben, der du mich zuerſt geliebt und 
mit mehr ald Watertrieben fo uns 
endlich mich geliebt? Koͤnnt' ich ru⸗ 
big bier auf Erben ohne beine Lie 
be werden, ohne fie nach biefer Zeit 
wiürbig fein ber Seligteit ? 

6. Heil mir, wenn ich ed em⸗ 
pfinde, wie fo liebenswerth bu bift, 
wenn mein Herz vom Haß ber 
Sünde inniglich durchdrungen iſt, 
wenn auf bein Gebot ich achte, und 
es zu erfüllen trachte, Heil mir, 
dann, dann fehlt mir nicht Seelen⸗ 
ruh' und Zuverficht. 

T. Noch Lieb’ ich dich unvollkom⸗ 
men, meine Seel? erkennt eö wohl» 
dort, im Vaterland der Frommen, 
lieb' ich dich, Herr, wie ich foll. 
Ganz werd' ich dort deinen Willen 
kennen, ehren und erfuͤllen und em⸗ 
pfahn an deinem Thron der voll⸗ 
kommnen Liebe Lohn. 


437. 


Mel. Wer nur ven lieben Gott ıc. 


Wie ſollt' ich meinen Gott nicht 
lieben, der feinen eignen Sohn 
mir ‚giebt? Sollt' ich nicht innig 
mich betrüben, daß ihn mein Herz 
nicht färker liebt? Was bringt 
mehr Luft, als dieſe Pflicht? Wie 

groß ift Gottes Güte nicht! 
2. Er bat von Ewigkeit befchlofs 
fen, mein Water und mein Heil zu 
fein, 


« 


fein, und noch ift mir kein Tag vers 
floffen, ber mir's nicht fagte: Gott 
ift dein, ift gnaͤdig gegen bich ges 
finnt, gieb ihm dein Herz und fei 
fein Kind. 

3. Gieb ihm bein Der, wer 
kann's beglüden ? wer felig machen? 
Er allein. Nur er Eann’s heiligen 
und fhmüden, und bier und ewig 
bort erfreun, er kann's weit über 
allen Schmerz erheben. Gieb, gieb 
ihm bein Herz. 

4. Bei ihm ift Seligkeit und 
Fülle; unb bie, die er nur geben 
kann, beut bir fein väterlicher 
Wille fo gnadenvoll, fo freundlich 
an. D wel ein Gott, wie vä- 
terlih, mit welchem Eifer liebt 
er dich ! 

5. Sa, ja ich feh’ es, ich em: 
pfinde die Größe deiner Huld, o 
Gott: denn bu errettefl von ber 
Sünde mich felbft durch deines 
Sohnes Tod. Ih war vor dei⸗ 
nem Ungeficht ein Gräul, und bu 
verwarfft mich nicht. 

6. Du riefft, ich ging dir nicht 
entgegen; du aber nahteſt dich zu 
mir mit deiner Huld, mit beinem 
Segen, und zogft mich väterlich zu 
dir. Wer gleicht an Liebe bir? 
wer ift fo gut, als bu, mein Was 
ter, bift? 

T. 3a, bich will ich von ganzem 
Herzen, mein Vater, lieben, bich 
allein. Sch will im Gluͤck und auch 
in Schmerzen mich einzig deiner 
Liebe freun. Und baß ich's Eönne, 
fchenke du mir Schwachen felbft die 
Kraft bazu. 


Verhalten gegen 


Gott überhaupt. 


8, Gieb, daß ich mich im Guten 
übe, und heilig fei, weil bu es 
biſt. Gieb, daß ich außer dir nichts 
liebe, ald was auch bir gefällig 
ift. Verhaßt fei jede Sünde. mir; 
benn fie ift ſtets ein Gräul vor 
bir. 

9. Bewahre mich auf deinem 
Wege. Gieb, daß ich brüderlich 
gefinnt, ſtets alle Menfchen lieben 
möge, benn Seber ift, wie ich, 
bein Kind. Mein Herz verfchliege 
fih doch nie vor ihnen: denn du 
liebſt auch fie. cz 

10. Nie müffe irgend mich ein 
Leiden, und wär’ ed auch ber. bängfte 
Zod, von bir und. deiner Liebe 
ſcheiden, nie einer Freude Reiz, o 
Gott. Sch will dich Lieben, und nur 
bein im Leben und im Tode fein. 


> 
438. - 
Mel. Wer nur ven lieben Gott ac. 


Du Bater aller. deiner Kinder, 
der du bie Liebe felber bift, unb 
deſſen Herz auch gegen Sünder 
noch gütig und voll Mitleid ift, laß 
mich von ganzem Herzen bein, laß 
mich's mit allen Kräften fein. 

2. Gieb, daß ich als bein Kind 
dich liebe, da bu mich als ein Bas 
ter liebft, und fo gefinnt zu fein 
mich übe, wie bu mir felbft die 
Vorſchrift giebſt. Was bir gefälle, 
gefal’ auch mir, nichts ſcheide 
mich, mein Gott, von bir. 

3. Vertilg’ in mir durch. beine 
Liebe den Bang zur Liebe biefer 
Belt und gieb, daß ich Berläng: 


rung 
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nung übe, wenn mir das Eitle noch 
gefällt. Wie follt’ ich je die Krea⸗ 
tur bir vorziehn, Schöpfer ber 
Ratur! 

4. Laß mich um beiner Liebe 
willen gern thun, was mir bein 
Wort gebeut. Kann ich's nicht, 
wie ich fol, erfüllen, fo fieh’ auf 
meine Willigkeit und rechne mir 
nach deiner Huld die Schwachheit, 
Bater, nicht zur Schuld. 

5. Der liebt dich nicht, der noch 
mit Freuden das thut, was bir, 
Gott, nicht gefällt; drum laß es 
mich mit Ernft vermeiden, gefiel’ 
ed auch der ganzen Welt. Die 
kleinſte Sünde felbft zu fcheun, laß, 
Bater, mich behutfam fein. 
6. Aus Liebe laß mich Alles lei: 

den, was mir bein weifer Rath bes 
ftimmt. Auh Truͤbſal führt zu 
ero’gen Freuden. Wer ihre Laft 
gern übernimmt, geduldig trägt 
und weisäch nügt, wird mächtig 
von dir unterftügt. 

7. In beiner Liebe laß mich ſter⸗ 
ben, dann wird ber Tod felbft mein 
Gewinn; dann werb’ ich deinen 
Himmel erben, wo ich bir ewig 
nahe bin; da Lieb’ ich in Vollkom⸗ 
menheit dich, Water der Barms 
herzigkeit. 


— 


439. 


Mel. Wer nur den lieben Gott x. 
Her, wenn ich nur dich haben 
werbe, fo hab’ ich gnug in Ewig⸗ 
keit. Im Himmel und auf biefer 
Erde ift nichts, dad mich, wie bu, 
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erfreut. Du bift mein allerbeftes 
Theil, im Leben und im Zob mein 
Heil. 

2. Das ungezählte Heer der 
Sterne, von bir begabt mit Glanz 
und Pracht, erhellt aus feiner weis 
ten Ferne mir zwar bie Dunkelheit 
der Nacht 5; doch aller Sterne Glanz 
und Licht reiht, Gott, an beine 
Gnade nicht. Ä 


3. Bol ift die Erbe deiner Gü- 
ter, ihr Reiz nimmt Menfchenher: 
zen ein und blendet irdifche Gemü- 
ther, nur diefer Erde fich zu freun; 
doch mehr, als Güter dieſer Erd”, 
ift deine Gnabe, Gott, mir merth. 

4. Wie Mandher fucht in Ruhm 
und Ehre bei Menfchenkindern nur 
fein Gluͤck und forgt, daß fich fein 
Anſehn mehre, mit jedem Zag und 
Augenblid. Jedoch, was hilft mir 
Ruhm und Welt, wenn bir mein 
Thun, Gott, nicht gefällt? 

5. Nur bu Fannft mich mit dem 
beglüden, was vecht und ewig mich 
erfreut; auch bu nur Tannft mich 
dem entrüden, was mir Gefahr 
und Elend dräut. Kein Zroft, kein 
Heil ift außer dir. Biſt bu mir 
hold, fo gnüget mir. 

6. Kann auch ein feftres Band 
auf Erden, als zwifchen Leib und 
Seele fein? Doch muß ed aufgelöft 
einft werben, und wer wirb dann 
den Geift erfreun? wer fonft, als 
bu, du Herr der Zeit, bes Todes 
und der Ewigkeit? 

7. Drum hilf du mic, mein 
ganzes Leben vor Allem deiner Liebe 

weihn, 
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weihn, nad) deinem Beifall einzig 
fireben, und deinem Wink gehors 
fam fein. Mir ift’s der größefte 
Gewinn, wenn ich bei dir in Gnas 


ben bin. 
440. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht ze. 


Habe beine Luft am Herren. Bei 
dem Deren ift Freud’ und Leben; 
und er wird, benn er giebt gern, 
dir auch, mas dir dienet, geben. 
Seine Liebe beut dir an, was bein 
Herz nur wünfchen kann. 

2. Laß der Welt die eitle Luft, 
die in Weinen fich verfehret, wiffe: 
wer in feiner Bruft Gottes Liebe 
fühlt und nähret, findet ſtets auf 
feiner Bahn, was das Herz nur 
wünfchen Fann. 

3. Luft am Herren erfüllt mit 
Licht, wenn man ihn durch's Wort 
erkennet; Luft am Herrn flärkt 
den zur Pflicht, der von feiner 
Liebe brennet; Luft am Deren beut 
Alles an, was bag Herz nur wuͤn⸗ 
ſchen kann. 

2. Wer die Luſt am Hoͤchſten hat, 
hat auch Luſt an ſeinem Willen, 
ſuchet, ihn durch Wort und That 
unverdroſſen zu erfuͤllen, ünd ſo 
trifft er Alles an, was das Herz 
nur wuͤnſchen kann. 

5. Bleibſt du auch nicht ohne Laſt; 
trage willig die Beſchwerden. Wenn 
bu wohl gelitten haft, wird dir 
ew’ge Freude werben, und im Him⸗ 
mel haſt du dann, was dein Herz 
nur wuͤnſchen kann. 


Verhalten gegen Gott überhaupt. 


441. 


Mel, Jeſu Leiden, Pein und Top se. 


Deines ©ottes freue dich, dank' 
ibm, meine Seele. Sorget er 
nicht väterlich, daß Fein Gut bir 
fehle? ſchuͤtzt dich feine Worficht 
nicht, wenn Gefahren dräuen ? Iſt's 
nicht Seligkeit und Pflicht, feiner 
bich zu freuen ? 

2. Ja, mein Gott, ich hab’ an 
dir, was mein Herz begehret, ei« 
nen Vater, welcher mir, was mir 
nügt, gewähret, der mid buch 
fein göttlich Wort hier zum Guten 
lentet, und mit SHimmelswonne 
dort meine Seele träntet. 


3. Wenn ich dich, mein Herr und 
Gott, Eindlih fürht’ und liebe, 
wenn ich veblich bein Gebot und 
mit Freuden übe, o wie ift mir 
dann fo wohl, wie ift mein Gemuͤ— 
the feliger Empfindung voll, vol 
von deiner Güte ! 

4. Dann barf ich mit Zuverficht 
nach dem Himmel bliden, meine 
Leiden führ ich nicht, wie fie mich 
auch drüden. Hoffnung und Zus 
friedenheit wohnen mir im Herzen, 
tröften und erhöhn mich weit über 
alle Schmerzen. 

5. Du bift mein, fo jauchz' ich 
dann, wer ift, ber mir fchabe ? 
Heil mir, daß ich's rühmen kann: 
mein ift deine Gnade, bir ift meine 
Wohlfahrt werth. Der du mir 
das Leben fchenkteft, wirft auch, 
was mid nährt und erfreut, mir 
geben. 

6, Zefug 


Liebe gegen Gott. 


6. Zefus ift nach deinem Rath 
in die Welt gefommen , alle meine 
Miſſethat hat er weggenommen. 


Ihm vertrau’ ich, bet’ ihn an, 


glaub’ an feine Leiden, folg’ ihm 
treulih, und fo kann nichts von 
dir mich fcheiden. 

7. Dich, du Troſt der Sterblich⸗ 
keit, Heil des beffern Lebens, himm⸗ 
liſche Vollkonmenheit fuch’ ich nicht 
vergebens. Wenn mein Lauf voll: 
endet ift, und volldracht mein Leis 
den, ruft mein Mittler, Jeſus 
Chriſt, mich zu feinen Freuden. 

8. Meine Luft an dir, mein 
Gott, wird dann ewig währen. 
Noch fo furchtbar fei der od; er 
wird fie nicht ſtͤren. Willig werd’ 
ih mein Gebein der Verwefung ge: 
ben. Herr, bein Zag bricht einft 
herein, mit ihm neues Leben. 

9. Gieb mir nur, fo lang’ ich 
bier in der Fremde walle, bas Bes 
wußtſein, daß ich dir, Herr, mein 
Gott, gefalle.. Diefe fanfte Freu: 
digkeit, die ich gu dir habe, fei 
mein Deil in biefer Zeit, und mein 
Troſt am Grabe. 

10. Laß die Luft der Sünde nie 
diefes Heil mir rauben. Ruͤſte felbft 
mich wider fie mit entfchloßnem 
Glauben. Gieb mir deinen Geift, 
der mich und mein Thun regiere, 
daß ich mein Vertraun auf bich 
ewig nicht verliere. 


442. 


Me. Yon Sort will ih nicht ze. 
n dich, mein Gott, zu denken, 
iſt Pflicht und Zroft für mich. 
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Wenn Sorg’ und Gram mich Eräns 
ten, fo fieht mein Aug’ auf did. 
Dann mindert fi mein Schmerz, 
dann fliehn bie bangen Sorgen 
wie Nebel vor dem Morgen, und 
Ruh? erfüllt mein Herz. 

2. Den?’ ih an beine Liebe, wie 
werb’ ih bann erfreut! Dann 
fühl’ ich neue Zriebe, aus Dank: 
befliffenheit mein Herz bir gang zu 
weihn, dich freudig zu erheben, zur 
Ehre bir. zu leben, vor Sünden 
mich zu ſcheun. 

3. Du gabft mir aus Erbarmen 
ben Sohn, der für mic, flarb und 
liebevoll mir Armen die Seligkeit 
erwarb. Mit ihm ift Alles mein. 
Gott, wenn ich dieß erwaͤge, wie 
wird mein Herz fo rege, dir ewig 
treu zu fein ! 

4, Mit hoffendem Gemüthe den?’ 
ih an beine Treu’, und harre 
deiner Güte: fie ift mir täglich 
neu. Du unterftügeft mi; aud 
wenn ich Schweiß vergieße, wirb 
mir die Arbeit füße, feh’ ich babei 
auf bich. 

5. Wie gut ifl’s, dein zu denken! 
Die Welt mag immerhin ihr Herz 
aufs Eitle lenken, wie fchlecht ift 
ihr Gewinn! Ich halte mich zu 
Bott. Die bringt mir wahre 
Freude, dieß ftärkt mich, wenn ich 
leide, und ift mein Troſt im Tod. 

6. So will ich an dich denken, 
fo lang’ ich denken kann. Wird 


man in’d Grab mich fenten, fo 


geh’ ich zwar die Bahn, ba mich 
die Welt vergißts doch bu, Derr, 
bentft noch meiner, wenn auch 

auf 


auf Erben Keiner mein eingebent 
mehr ift. 


Ehrfurcht gegen Gott. 
443. 

Mel, Wer weiß, wie nahe mir ıe. 
Die ehrfurchtsvoll und Endlich 
feheuen, ift, Water, meine Selig⸗ 
keit. Der kann fich deiner Huld 
nicht freuen, ber nicht dein heilig 
Auge fcheut. Drum flöße, um 
mich bein zu freun, mir .beines 
Kindes Ehrfurcht ein. 

2. Sie Ieite mich auf meinen 
Wegen, fie fei mir Weisheit und 
Verftand, und treibe mich, das 
abzulegen, was ich als Unrecht 
hab’ erkannt. Denn wer noch Luft 
zur Sünde hat, liebt wahrlich vs 
nicht in der That. 

3. Gieb, daß ich flets zu Her⸗ 
zen nehme, daß du allgegenwärtig 
bift, und das vor bir zu thun mich 
ſchaͤme, was bir, mein Gott, zus 
wider if. Was hilft das Lob der 
ganzen Welt dem, ber, o Gott, 
dir nicht gefällt ? 

4. Nie laß mich dein ** 
vergeſſen, mich nie mit Suͤndern 
ſuͤndlich freun, nie muthlos, doch 
auch nie vermeſſen und ſtolz in 
deinem Dienſte ſein, nie fuͤhre mich 
zur Sicherheit der Reichthum dei⸗ 
ner Guͤtigkeit. 

5. Laß mich mit weiſer Vorſicht 
fliehen, was mich zu Sünden reis 
zen ann, mich um ein reines Herz 
bemühen, und nimm bich meiner 
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bülfreih an. So komm’ ich in der 
Gnadenzeit durch dich zur wahren 
Seligkeit. 

6. Erhalt’ in mir ein gut Ges 
willen, das weber Spott noch Truͤb⸗ 
fal fcheu’, und mache von den Hin- 
derniffen ber wahren Tugend felbft 
mich frei. Nie hindre Furcht und 
Luft der Welt mich, das zu thun, 
was bir gefällt. 

7. Mit Ehrfurcht laß vor bir 
mich wandeln, und ftets, ich fei 
auch, wo ich fei, nach beiner Vor⸗ 
ſchrift veblih Handeln, entfernt 
von aller Heuchelei. Wer dich von 


Herzen liebt und ehrt, nur ber ift 


bir, o Vater, werth. 

8. In deiner Gnabe laß mich 
fterben, fo ſchreckt mich weber Tod, 
noch Grab, fo werd' ich jenes Le— 
ben erben, dazu bein Sohn fich für 
mich gab. Wie werd’ ich dann mich 
deiner freun, wie felig, ach wie fe 
lig fein! 


Mel. Wer nur ben lieben Gott se. 


illſt du der Weisheit Quelle 
tennen? Es ift die Furcht vor 
Gott, dem Herrn. Nur der ift 
weif und klug zu nennen, ber alle 
feine Pflichten gern, weil Gott fie 
ihm gebeut, vollbringt, wenn gleich 
dazu Fein Menſch ihn zwingt. 

2. Lern’ Gottes Größe recht em» 
pfinden und fühle deine Nichtigkeit, 
fo wirft du nie dich unterwinden, 
mit thörichter Verwegenheit zu tas 
dein, was fein Rath -befchließt, der 
wunderbar, doch heilig ift. 

3. Wirft 


Ehrfurcht gegen Gott. 


3. Wirft du den Höchften kind⸗ 
ich fcheuen, fo wird bir feine 
Pflicht zur Lafl. Nur das wirft 
bu vor ihm bereuen, daß du fie oft 
verfäumet hafl. Wer Gott als 
Zeugen vor fich hat, der freut ſich 
jeder guten That. 

4. Wenn Nacht und Dunkelheit 
dich deden, bie dem Verbrecher 
Muth verleihn, wird dich die Furcht 
des Herrn ermeden, auch dann, 
mas Unrecht ift, zu fcheun. Denk 
nur: vor feinem Angeficht ift Fin- 
fterniß wie Mittagslicht. 

5. Den Hoͤchſten vor ber Welt 
verehren ſowohl als in der Ein-. 
famteit, auf des Gewiſſens Stim⸗ 
me hoͤren, und willig thun, was 
ſie gebeut, auch das lehrt dich die 
Furcht des Herrn, auch das thut, 
wer ihn ehret, gern. 

6. Laͤßt dich die Welt Verach⸗ 
tung merfen, wenn bu bich fromm 
von ihr entfernft, die Furcht bes 
Herrn, bie wird dich ftärken, daß 
du die Welt verachten lernſt. Wer 
Gott, dem Hödjften, mwohlgefällt, 
ift gluͤcklich, felbft beim Spott ber 
Welt. 

7. Sich ftetö vor dem Allmächt’s 
gen ſcheuen, giebt Heldenmuth 
und Freubigkeit, wenn uns ber 
Menichen ftolges Dräuen, was uns 
recht ift, zu thun gebeut. Iſt 
Gott mein Schug, mein Heil und 
Licht, fo beb’ ich vor ben Mens 
ſchen nicht. 

8. Laß deine Furcht, Gott, mich 
regieren, mich fletö auf dich, ben 
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Hoͤchſten, fehn, laß fie mich bier zur 
Weisheit führen, fo werd’ ich nies 
mald irre gehn. Wohl dem, ber 
ftets dich Eindlich fcheut. Dich 
fürchten, Gott, ift Seligkeit, 


445. 


Mel. D Gott, du frommer Bott x. 


Bewahre meinen Mund, fo oft 
er, Gott, bich nennet, dich, ben 
ber Engel Heer mit heil’ger Furcht 
erfennet, daß, KHocherhabener, nie 
Leichtfinn ihn entweih’, mir nie ein 
Spiel und Spott bein großer Nas 
me fei. j 

2. Stets heilig bleib’ er mir. 
Und muß mein Ohr es hören, daß 
Andre bi, o Gott, und bein ®e- 
bot entehren, fo reiße nie ber 
Strom der Spötter mich bahin: 
die Schuld: wirb mein, wenn id 
ihr Mitgenoffe bin. 

3. Auch Jeſus Chriftus fei zu 
jeder Zeit und Stunde, fo oft ich 
fein geben®’, fo_oft in meinem 
Munde fein hoher Name tönt, mir 
heilig. Ihn entweiht nur ber, 
der ihn verkennt, nur die Undank⸗ 
barkeit. 


4. Bon meinen Lippen fern fei 
Zluh und frehes Schwören, fern 
fei unebleer Scherz Der Mund 
Tann bich nicht ehren, ‚ auf beffen 
Lippen fchwebt, was firenge Zus 
gend ſchmaͤht; den Beter hörft 
du nicht, der bir mit Leichtfinn 


flebt. 
Gehow 
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446. 


Mel. Wer nur ben lieben Gott »e. 


Sort, beinen heiligen Befehlen 
will ich, bein Kind, gehorfam fein, 
fie nur zu meiner Richtſchnur wähs 
len, unb bir mein ganzes Leben 
mweihn. Dein Wille ift gerecht und 
gut, wohl bem, ber ihn mit Freu⸗ 
ben thut! 

2. Gehorſam foberfl du von Als 
ven, die dich zu kennen fähig find. 
Auch ich kann bir nur wohlgefallen, 
wenn ich, bir folgfam, als bein 
Kind thu’, was bu willft, aus 
Lieb’ und Dank, unb nicht aus 
Sklavenfurcht und Zwang. 

3. Dein Sohn geborchte bir fo 
gerne; o Hilf mir, baß ich immer- 
bar dir, Water, fo gehorchen ler⸗ 
ne, wie Jeſus bir gehorfam war. 
Er war's auch unter Schmach und 
Noth, er war's felbft bis zum Kreus 
zestod. 

4. Laß deine heiligen Geſetze mir 
immer gegenwaͤrtig ſein, laß mich, 
daß ich ſie nicht verletze, dich, den 
Allwiſſenden, ſtets ſcheun. Dein 
Joch iſt ſanft, leicht iſt die Laſt, 
die du uns aufgeleget haſt. 

6. Sobald ich deine Stimme 
höre, fo made bu mich auch be⸗ 


reit, daß mit Folgſamkeit fie 
ehre, und thue, was fie mir ges 
beut. Ich fol nicht Hörer nur 


allein des Wortes, fondern Thaͤ 


- fein. | 
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6. Beut mir bie Welt auch tau⸗ 
fend Freuden auf ihren Lafterwe- 
gen an, fo laß mich fliehn und fie 
vermeiden. Was ifl’s, das fie mir 
geben Tann? Im Anfang Luft, 
am Ende Pein, und bie wird groß 
und fchrediich fein. 

7. Wenn ich mi im Gehorfam 
übe und deinen Willen treulich thu', 
fo bleib’ ich, Gott, in beiner Liebe, 
und hab’ in bes Gewiffens Ruh’ den 
Himmel bier fchon in der Zeit, und 
mehr noch in der Ewigkeit. 


447. 


Mel. Nun fi ver Tag geendet ze. 


Du, Gott, biſt über Alles Herr, 
Verſtand und Huld find bein. 
Wer follte bir, Allgütiger, nicht 
gern gehorfam fein? 

2. Was bu gebeutft, ift recht und 
gut, ift für und Seligkeit. Wohl 
dem, der deinen Willen thut und 
gut zu fein fich freut ! 

3. Wer aber feine Pflicht ver: 
gißt, der bringt ſich felbft in Noth: 
denn nur was böf’ und fchäblich ift, 
verbeutft du uns, o Gott. 

4 Du bift, wenn bu Gefege 
giebft, nur Water, nicht Tyrann, 
und treißft uns, bloß weil bu uns 
liebſt, dir zu gehorchen, an. 

5. Rehm’ ich auf mich bein fanf⸗ 
tes Zoch, fo ſetz' ich meinen Lauf 
mit Freuden fort, und fa ich noch, 
fo hilfſt du felbft mir auf. 

6. Mi warnt bein Wort, es 
droht, verheißt, legt Heil und 
ob mir vor. Unb ich verfchlöffe 

deinem 


Ergebung in ben Willen Gottes. 


deinem Geift undankbar Sers und 
Shr? 

7. Wie Eönnte der, der dich nicht 
hört, dein Kind, o Vater, fein? 
Nur bie find biefer Würbe werth, 
die deinem Dienft fich weihn. 

8. So fei bir denn mein Herz 
geweiht. Ich bin bein Eigenthum. 
Gieb diefem Willen Feftigkeit. Dir 
folgen , fei mein Ruhm. 


448 
E73 
Mel. Sollt'idy meinem Bott nicht fingen ar. 


Gut und Heilig ift dein Mille, 
wie bu felbft es bift, v Gott. Du 
gebeutfi. In tiefer Stille hört die 
Schöpfung dein Gebot. Die im 
Himmel bir Lobfingen, ftehn um 
deinen Thron bereit, freuen fich 
der Seligkeit, deinen Willen zu 
vollbringen. 
kennt's oft-nicht für fein Gluͤck und 
feine Pflicht. 

2. Dir gehorcht mit fanfter Won⸗ 
ne fel’ger Geifter zahllos Heer. Dei- 
ne Veſte, deine Sonne, Sturm 
und Donner, Erd’ und Meer, Al: 
les dienet beinem Willen, Alles, 
Höchfter, was bu fchufft, eilt und 
drängt fi, wenn du rufſt, bein 
Gebot ſtets zu erfüllen. Nur ber 
Menfch erkennt's oft nicht für fein 
Gluͤck und feine Pflicht. 

3. Stolz empoͤrt fich feine Seele, 
Herr und Schöpfer, wider dich; 
deine göttlichen Befehle wirft fie 
thöricht hinter ſich; laͤßt fich nicht 
von bir regieren; Elüglicher, nach 
ihrem Wahn, wählt fie eine andre 


Nur der Menfch ers. 


Bahn, bie fie foll zum Zeile fuͤh⸗ 
ren, und geht mit verblenb’tem 
Sinn’ auf verkehrten Wegen hin. 

%. Gott, laß es uns doch empfin- 
den, daß uns unfer Herz verführt, 
daß bie eitle Luft der Sünden uns 
zulegt ben Tod gebiert. Mach’ une 
deinen Willen wichtig, fuͤhr' auf 
beine Bahn uns hin, lehr' uns je 
ben Irrweg fliehn: denn bein Weg 
allein ift richtig. Mach’ uns un: 
fern Pflichten treu, daß ber Wan: 


del heilig fei. 


9. So wirb auch bei uns auf 
Erden, wie im Himmel, bein Ge 
bot dankbar auögerichtet werben, 
beiliger und großer Bott. Alle 
Werke beiner Hände werben unter- 
than bir fein, alle beiner Huld fich 
freun bis an deiner Schöpfung En- 
be. Denn, ber deinen Willen thut, 
bot allein es ewig gut. 


Ergebung in den Willen 
Gottes. 


. 449. 


Mel. Was Gott thut, das iſt xc. 


Mur Gott, und nicht auf meinen 
Rath will ich mein Glüde bauen 
und dem, ber mich erfchaffen hat, 
mit ganzer Seele trauen. Er, der 
die Welt allmächtig hält, wirb mich 
in meinen ®Zagen als Gott und 


Vater tragen. 


2. Er fah von aller Ewigkeit, 
wie viel mir nuͤtzen würde, beftimm: 
te meine Lebenszeit, mein Glüd 
und meine Bürde. Was zagt mein 

T Herz? 
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Herz? Iſt auch ein Schmerz, der 
zu des Glaubens Ehre nicht zu 
befiegen wäre ? 

3. Gott kennet, was mein Herz 
begehrt und hätte, was ich bitte, 
mir gnädig, eh’ ich's bat, gewährt, 
wenn's feine "Weisheit litte. Er 
forgt für mich ftets väterlich. 
Nicht, was ich mir erfehe, fein 
Wille, der gefchebe. 

4. Iſt nicht ein ungeftörtes Glüd 
weit fchwerer oft zu tragen, ale 
feldft das widrige Gefhid, bei 
deſſen Laft wir Magen? Die größ: 
te Noth hebt doch der Tod, und 
Ehre, Gluͤck und Habe verläßt 
mich doch im Grabe. 

5. An dem, was wahrhaft glüd: 
lich macht, läßt Gott es Keinem 
fehlen; Geſundheit, Ehre, Gluͤck 
und Pracht find nicht das Glüd 
der Seelen. Wer Gottes Rath 
vor Augen bat, dem wird ein gut 
Gewiſſen die Trübfal auch vers 
füßen. 

6. Was ift des Lebens Herrlich: 
keit? wie bald ift fie verfchwunden 
Was ift dad Leiden diefer Zeit? wie 
bald ift’3 überwunden! Hofft auf 
den Herrn, er hilft uns gern. 
Seid fröhlich, ihr Gerechten: der 
Derr hilft feinen Knechten. 


450. 


O Herr, mein Gott, durch den 
ich bin und lebe, gieb, daß ich mich 
in deinen Rath ergebe, laß ewig 
deinen Willen mein, und was du 
thuſt, mir theuer ſein. 


4 


Berhalten gegen Gott überhaupt. 


2. Du, bu regierft, bift Weiss 
beit, Lieb’ und Stärke. Du, Herr, 
erbarmft dich aller deiner Werke. 
Was zag’ ich einen Augenblid? 
Du bift mein Gott, und willft mein 
Gluͤck. 

3. Bon Ewigkeit haſt bu mein 
Loos entfchieden. Was bu bes 
ſtimmſt, das dient zu meinem Frie- 
den. Du wogft mein Gtüd, bu 
wogft mein Leid, und was bu 
ſchickſt, ift Seligkeit. 

4. Gefaͤllt es dir, ſo muͤſſe keine 
Plage ſich zu mir nahn, gieb mir 
zufriedne Tage. Allein, verwehrt's 
mein ew'ges Heil, ſo bleibe nur dein 
Troſt mein Theil. 

5. Du giebft aus Huld uns dieſer 
Erde Freuden; aus gleiher Huld 
verhängft du unfre Leiden. Iſt nur 
mein Weh nicht meine Schuld, fo 
zag’ ich nicht: du giebft Geduld. 

6. Soll ih ein Gluͤck, das bu 
mir gabft, verlieren, und willft 
dur, Gott, mich rauhe Wege füh— 
ren, fo wirft du, denn bu hörft 
mein Flehn, mir dennoch eine Hülf 
erfehn. 

7. Bielleicht muß ich nach wenig 
Tagen fterben ; Herr, wie bu willft. 
Sol ich den Himmel erben, unb 
diefer ift im Glauben mein, wie 
Tann der Tod mir fehredlich fein ? 


451. 


Me. DO Welt, ſieh Hier vein ze. 
Dir hab’ ich mich ergeben, mein 
Gott, im ganzen Leben, im Un- 
gluͤck, wie im Glüd. Dir dank’ ich 

meine 


Ergebung in den Willen Gottes. 


meine Freuben , dich preif’ ich auch 
in Leiden bis an ben legten Augens 
blick. 

2. Du biſt's, der fuͤr mich wach⸗ 
te, noch eh' ich war und dachte; 
du haſt mit treuer Hand mich huld⸗ 
voll ſtets geleitet und da mir Gluͤck 
bereitet, wo ich nur Schmerz und 
Leiden fand. R 

3. Was helfen meine Sorgen? 
Sit mir mein Gluͤck verborgen , fo 
ift’8 doch bir, Herr, nit. Du, 
dem ich mich befehle, du weißt, 
was meiner Seele, was meinem 
Leben bier gebricht. 


4. Warum ich heute flehe, das 
möchte, wenn’s gefchäbe, ſchon 
morgen mich gereun. Nur einen 
Wunſch von allen, laß bir, o Derr, 
gefallen, den Wunſch, zufrieden 
ftets zu fein. 

5. Wenn ich verlaffen ſcheine, in 
Leiden zag’ und weine; was wünfcht 
mein banges Herz? D hilf ed mir 
befiegen, es wünfchet fich Vergnuͤ⸗ 
gen; und was es wünfcht, wirb 
oft fein Schmerz. 

6. Drum will ich Eindlich ſchwei⸗ 
gen, zufrieden mich bezeigen mit 
Allem, was bu giebſt. Du kannſt 
uns nicht verlaffen, die dir vers 
traun, nicht haffen, weil du bie 
Frommen ewig liebft. 

7. Richt das, warum ich flehe; 
dein Wille nur gefchehe, und was 
mir felig iſt. Ich will, Bir 
ganz ergeben, getroft und ruhig 
leben, bis einft der Tod mein 
Auge fchließt. 
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452. 

Mel. Jeſus, meine Zuverſicht sc. 

mmer müffe, Gott, bein Rath 
mich und meinen Willen lenken, 
Du, der mich erfchaffen hat, kannſt 
ja dein Gefhöpf nicht kraͤnken. 
Wenn du nimmft, und wenn bu 
giebft, thuft du's nur, weil du 
mich liebft. 

2. Billig folg’ ich, wie Gott 
will; führft du mich gleich rauhe 
Wege. Ohne Murren halt’ ich ftill s 
treffen mich gleich beine Schläge: 
denn noch haft bu ſtets gethan, was 
mein Heil befördern kann. 

3. Wahr und heilig ift bein 
Wort, was bu zufagft, wirft du 
halten. Dir vertrau’ ich immer⸗ 
fort, laſſe beine Vorſicht walten. 
Wer fich deiner Hülfe freut, ſchmeckt 
auch beine Freundlichkeit. . 

4. Herr, bu weißt, was mir 
gebricht, dich im Himmel laß ich 
forgen. D bein Troſt ift Sonnen: 
licht bei dem allertrübften Mor⸗ 
gen. Harre mit Gelaffenheit, end⸗ 
lich kommt bie rechte Beit. 

5. Wein’ ich oft vergebens bier, 
trüget oft mein irdiſch Hoffen, nur 
Geduld, einft fteht auch mir jenes 
Buch der Vorficht offen, bort feh’- 
ih, wie mwunberbar beine weife 
Führung war. 

6. Alle Leiden dieſer Zeit, alle 
Zhränen und Befchwerben finb 
nicht werth der Herrlichkeit, bie 
bort offenbart foll werben. Herr, 
bu haft, rühm’ ich alsdann, Gros 
Bes ſtets an mir gethan ! 

x 2 453. Mel. 


453. 


Mel. Wenn mein Stünblein se. 


ie Gott mich führt, fo will ich 
sehn. Er wird, was gut ift, 
wählen, hat, was mit nuͤtzt, vor⸗ 
ber erfehn, und. das Tann mir 
nicht fehlen. Wohin er führt, ba 
geh’ ich Hin, verfichert, daß ‚ich 


felig bin, wenn ich ihm kindlich 


traue. 

2. Wie Gott mich führt, fo will 
ic gern von ihm mich leiten laſ⸗ 
fen; Bann ich gleich oft ben Weg 
des Herrn nicht gang verftehn und 
foffen. Mein Eigenmwille weigre 
fh; in Gottes Rath ergeb’ ich 
mich, ich bin ja nicht mein eigen. 

3. Wie Gott mich führt, fo folg’ 
ich treu im Glauben, Hoffen, Leis 
den. Steht er mit feiner Kraft 
mir bei, was fann von ihm mich 
fcheiden ? ich trau’ auf feine Gnabe 
feft: was er mir widerfahren läßt, 
muß mir zum Beften bienen. 

4. Wie Gott mich führt, fo wird 
er: mich auch in den größten Stuͤr⸗ 
men, weil ich ihm folge, väterlich 
mit feiner Hand befchirmen. Wenn 
er nur meine Seel’ erhält, fo laß 
er, wie’s ihm wohlgefällt , mich le: 
ben, oder fterben. 

5. Wie Gott mich führt, fo will 
ich gehn durch Freuden, oder Lei⸗ 
den. Hier Tann ich nicht. fein 
. Antlig fehn, dort jchau’ ich's, und 
vol Freuden. Dort feh’ ich, daß 


fein Baterrath mich freu und wohl 


geführet hat; das ift mein fefter 
Gtaube. 


Berhalten gegen Gott überhaupt. 


454. 


Me. D Welt, fieh Hier bein ıc. 


Dir fei mein ganzes Leben, mein 
Bater, übergeben, bir fei mein 
Herz geweiht. Du follft zu allen 
Zeiten mein Gott fein unb mic 
leiten; bu leiteſt ſtets mit Guͤtig⸗ 
keit. 

2 "Das, beut vorher zu fehen, 
was morgen  wirb geſchehen, bas 
ift zu hoch für mid. Dein Weg 
bleibt mir verborgen; drum werf 
ih alle Sorgen auf meinen bepen 
Freund, auf dich. 

3. Hilf, daß ich nicht in Suͤn⸗ 
den mein Gluͤck je ſuch' zu finden: 
kein Suͤnder bleibt vor dir. Mit 
ruhigem Gewiſſen dein Wohlthun 
zu genießen, dieß Gluͤck, o Gott, 
verleihe mir. 

4. Herr, praͤge bir zur Ehre 
und mir zum Troſt bie Lehre tier 
in mein Herz hinein: Wer Gott 
von Herzen liebet, ihm bient, fich 
ihm ergiebet und auf ihn hofft, 
muß felig fein. 

5. Ich will ſtets mit Vertrauen 
auf dich, den Water, fchauen, ber 
gerne Gutes thut. Wenn Seel’ 
und Leib fich trennen, fo will ich 
doch bekennen: dein Weg ift all⸗ 
zeit recht und gut. 


Del. Was mein Gott will, das ac. 
Ich hab' in Gottes Herz und 
Sinn mein Herz und Sinn erge— 
ben. Was böfe ſcheint, wird mir 

Geminn ; 


Ergebung in den Willen Gottes, 


Gewinn; der Tod felbft ift mein 
Leben. Ich bin ein Sohn deß, ber 
den Thron des Himmels aufges 
zogen. Db er gleich fehlägt und 
Kreuz auflegt, bleibt doch fein 
Herz gewogen. 

2. Das kann mir fehlen nimmer 
mehr, mein Water muß mid) lies 
ben. Wenn er mich züchtigt noch 
fo fehr, fo will er mich nur üben 
und mein Gemüth in feiner Güt’ 
gewöhnen feft zu ftehen. Halt’ ich 
denn Stand, weiß feine Hand mich 
wieder zu erhöhen. 

3. Ich bin ja nicht von ungefähr 
entfprungen bier auf Erben; Gott 
ift’s, ber mich zu feiner Ehr’ dag, 
was ich bin, ließ werben. Unb 


gab er nicht, was mir gebricht ? 


wie Eann ich troftlos weinen? Wer 
{fo viel thut, ber meint ed gut, ber 
kann's nicht böfe meinen. 

4. Und wer erhält mit Allgewalt 
mir jede Kraft zum Leben? Ich 
wäre längftens tobt und kalt, wo 
mich nicht Gott umgeben mit fei= 
nem Arm, ber Alles warm, gefund 
und fröhlich machet. Was er nicht 
hält, das bricht und fällt 3 was er 
erfreut, das lachet. 

5. Zudem ift Weisheit und Vers 
ftand bei ihm ohn' alle Maßen. 
Zeit, Ort und Stund’ ift ihm bes 
fannt, zu thun, und auch zu laffen. 
Er weiß, wenn Freud’, er weiß, 
wenn Leid uns, feinen Kindern, 
diene. Und was er thut, ift Alles 
gut, ob's noch fo traurig fehiene. 

6. Du benkeft zwar, wenn bu 
nicht haft, was Fleiſch und Blut 
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begehret, es fei mit einer großen 
Laft dein Lebensweg befchweret, 
haft fpät und früh viel Sorg’ und 
Müh’, an deinen Wunfch zu Tom: 
men, und denfeft nicht, das, was 
gefchicht , gefcheh’ zu deinem From⸗ 
men. 

7. Fuͤrwahr, ber dich gefchaffen 
bat und ihm zur Ehr’ erbauet,, ber 
hat fchon laͤngſt in feinem Rath 
auch auf dein Heil gefchauet, unb 
fah voll Treu’, was dienlich fei dir 
und den Deinen allen. Laß ihm 
boch zu, daß er nur thu’ nach fei- 
nem Wohlgefallen. 

8. Will’s Gott, fo kann's nicht 
anders fein, es muß zulegt er: 
freuen. Was du jegt nenneft Kreuz 
und Wein, wird dir zum Beil ge- 
beihen. Wart’ in Geduld: die Gnad’ 
und Huld wird fich doch endlich fin- 
den, all’ Angft und Qual wirb auf 
einmal, gleichwie ein Dampf, ver: 
ſchwinden. 

9. Es kann bei lauter Sonnen⸗ 
licht das Feld nicht Früchte tra— 
gen; ſo reift auch Menſchenwohl⸗ 
fahrt nicht bei lauter guten Tagen. 
Wie bitter ſei die Arzenei, ſchafft 
ſie doch neues Leben; ſo muß das 
Leid zu neuer Freud' und wahrem 
Heil' erheben. 

10. Ei nun, mein Gott, ſo fall' 
ich dir getroſt in deine Haͤnde. 
Nimm mid), und mach’ es fo mit 
mir, bis an mein Lebensende, wie 
bu wohl weißt, daß meinem Geift 
dadurch fein Heil entftehe, und dei— 
ne Ehr’ je mehr und mehr fich auch 
an mir erhoͤhe. 

1. Willſt 


N 
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11. Willſt du mir geben Son⸗ 
nenfchein, fo nehm’ ich’s an mit 
Freuden; foll’s aber Kreuz und 
Unglüd fein, will ich's gebuldig 
leiden. Sol mir allhier des Le- 
bens Thür noch länger offen fie 
ben: wie du mich führft und fuͤh⸗ 
ren wirft, fo will ich gerne gehen. 

12. Soll ich denn auch bed To— 
bes Weg, bie finftre Straße rei- 
fen, wohlan, fo geh’ ich Bahn und 


Steg, den mir bein’ Augen weis, 


fen. Du bift mein Hirt, ber Alles 
wird zu folchem Ende ehren, daß 
ih einmal it beinem Saal dich 
ewig werde ehren. 


456 
® 
In eigner Melobie. 
Dver: O Welt, fieh Hier vein ze. 


Sn allen meinen Thaten laß ich 
ben Höchften rathen, der Alles kann 
und hat; er muß zu allen Dingen, 
damit fie wohl gelingen, felbft ges 
ben (Segen) Rath und That. 

2. Nichts ift es fpät und frühe 
mit allec meiner Mühe, umfonft 
ift Sorg’ und Kunſt; er mag’s mit 
meinen Sachen nach feinem Wil: 
fen machen, ich ftell’s in feine 
(Bater:) Gunft. 

3. Es fann mir nichts gefches 
ben, ald was er hat erjehen, und 
was mir felig iſt. Ich nehm’ es, 
“wie er’3 giebet, was ihm von mir 
beliebet, das hab’ ich (willig; auch 
- erkieit. 

4. Ich traue feiner Gnabe, die 
mich auf feinem Pfade vor allem 


Verhaͤngniß gehn. 


Berhalten gegen Gott überhaupt. 


Uebel ſchuͤzt. Leb' ich nach feinen 
Sägen, fo wird mich nichts ver 
legen, nichts fehlen, was - mir 
(eig) nügt. 

5. Er wolle meiner Sünben in 
Gnaden mich entbinden und tilgen 
meine Shuld. Er wird auf mein 
Verbrechen nicht fchnell das Urtheil 
ſprechen, mich (ferner) tragen mit 
Geduld. 

6. Leg’ ich zur Ruh’ mich nieber, 
weckt mich der Morgen wieder , in 
jedem Stand und Drt, in Krank: 
heit, unter Plagen, fo wie an fro- 
ben Zagen, ta tröftet mich fein 
(theures) Wort. 

7. Hat er es benn befchloffen, 
fo will ich unverdroffen. an mein 
Kein. Unfall 
unter allen wird je zu ſchwer mir 
fallen, ich werb’ ihn (endlich) über- 
ftehn. 

8. Ihm Hab’ ich mich ergeben, 
zu fterben und zu leben, fo wie er 
mir gebeut; eö fei heut oder mor- 
gen, dafür laß ich ihn forgen, er 
weiß die (aller=) befte Zeit. 

9. So fei nun, Seele, feine; 
und traue ihm alleine, der dich ge- 
fchaffen hat. Es gehe, wie es gebe, 
dein Vater in ber Höhe, ber weiß 
zu allen (Sachen) Rath. 


457. 


Herr) wie bu willft, fo ſchick's mit 
mir im eben und im Sterben, 
allein zu bir ſteht mein’ Begier, 
Herr, laß mich nicht verderben. 
Erhalt’ mih nur in deiner Huld, 

| fonit 


Ergebung in den Willen Gottes. 


fonft wie bu willft, gieb mir Ge⸗ 
duld: dein Will’ ift ſtets der beite. 

2. Zucht, Chr’ und Treu' vers 
teih’ mir, Ders, und Luft zu bei- 
nem Worte. Behüte mich vor fals 
fcher Lehr’, und gieb mir hier und 
dorte, was bient zu meiner Selig. 
keit, wend' ab all’ Ungerechtigkeit 
in meinem ganzen Leben. 

3. Soll ich einmal nach deinem 
Rath von diefer Welt abfcheiben, 
ach fo verleih’ mir deine Gnad', daß 
eö gefcheh’ mit Freuden. Herr, Seel’ 
und Leib befehl’ ich bir, gieb nur 
ein feligs Ende mir durch Jeſum 
Ehriftum. Amen. 


458. 


Mas mein Gott will, geſcheh' 
allzeit, fein Win’ ift ſtets der befte. 
3u helfen ift er dem bereit, der an 
ihn gläubet fefte. Er Hilft aus 
Roth, der treue Gott, und zuͤch— 
tiget mit Maßen. Wer ihm ver- 
traut, feft auf ihn baut, den wird 
er nie verlaffen. 

2. Gott ift mein Zroft und Zus 
verficht, mein’ Hoffnung und mein 
Leben. Dem, was Gott will, daß 
mir gefchicht, will ich nicht wider: 
ftreben. 
bat mein Haar auf meinem Haupt 
gezählet. 
und feine Macht giebt Alles, was 
ung feblet. 

3. Und muß ich einft von biefer 
Welt bingehn nach feinem Willen 
zu meinem Gott, wenn’s ihm ges 
fällt, will ich mein Herz auch ſtil⸗ 


Sein Wort ift wahr: er. 


Er forget und wacht,: 
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len. Dir, Herr, befehl’ ich meine 
Seel’ in meinen legten Stunden. 
Dein Sohn, o Gott, hat Grab und 
Tod für mich auch überwunden. 


459. 


ah weiß, mein Gott, baß all’ 
mein Thun und Werk auf beinem 
Willen ruhn, von dir kommt Glüd 
und Segen, was bu regiert, das 
geht und fleht auf rechten guten 
Wegen. 

2. Es fteht in keines Menfchen 
Macht, daß fein Rath werd’ in's 
Wert gebracht, er feines Gange 
fih freue; des Höchften Rath, der 
macht’ allein, daß Menfchenrath 
gedeihe. * 

3. Oft denkt der Menſch mit 
ſicherm Muth, dieß oder jenes ſei 
ihm gut, und doch iſt's weit gefeh⸗ 
let; oft ſieht er auch fuͤr ſchaͤdlich 
an, was Gott fuͤr ihn erwaͤhlet. 

4. So faͤngt auch oft ein weiſer 
Mann ein gutes Werk mit Freuden 
an, und bringt's doch nicht zu Stan⸗ 
de, er baut ein Schloß und feſtes 
Haus, doch nur auf lauter Sande. 

5. Wie Mancher iſt in ſeinem 
Sinn weit uͤber Berg' und Thaͤler 
hin, und, eh' er ſich's verſiehet, ſo 
liegt er da und ſieht im Staub, 
wie ſeine Groͤß' entfliehet. 

6. Drum gieb mir Weisheit 
aus der Hoͤh', o Vater, daß ich 
nicht beſteh' auf meinem eignen 
Willen. Sei du mein Freund und 
treuer Rath, was gut iſt, zu er⸗ 
fuͤllen. | 

1. Re 
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T. Regiere mich, und was mir 
gut, das gieb mir ein; was Fleifch 
und Blut erwählet, bas vermwehre. 
Mein höchfter Zweck, mein beftes 
Theil fei beine Lieb’ und Ehre. 

8. Was bir gefällt, das laß auch 
mir, ald meinen Ruhm und meine 
Bier, gefallen, und mich liebenz 
und was bir mißfällt, Yaß mich 
nicht in Werk und That verüben. 

9. Iſt's Werk von dir, fo gieb 
mir Gluͤck; iſt's Menfchenthun, fo 
treib’s zuruͤck, und laß mich’ nicht 
beginnen. Was du nicht wirkft, 
pflegt von fich felbft in Kurzem zu 
gerrinnen. 

10. Sucht aber bein und unfer 
Feind, was beine Weisheit gut ge: 
meint, in Boͤſes zu verkehren, ift 
das mein Zroft, daß feinem Zorn 
bu leichtlich Fönneft wehren. 

11, Zritt du zu mir und mache 

leiht, was mir fonft faft un 
möglich däucht, und bring’ zum 
guten Ende, was du felbft ange: 
fangen haft durch Weisheit deiner 
Hände. 
1232. Iſt gleich der Anfang etwas 
ſchwer, und muß ich auch in’s tiefe 
Meer der bangen Sorgen treten, fo 
lehr' in meiner Schwachheit mich 
mit Inbrunft zu dir beten. 

13. Wer fleißig betet, bir vers 


traut, wird, was er fonft vol 


Schreden ſchaut, mit tapferm Muth 
bezwingen: bu heißeft feine Sor- 
gen fliehn, hilfſt ihm ben Sieg 
erringen. 

14. Der Weg zum Guten ift 
faft wild, mit Dorn und Hecken 


Verhalten gegen Gott überhaupt. 


angefülltz doch wer ihn freubig 
gehet, wird endlich, Herr, buch 
deinen Geift zu Freud’ und Wonn’ 
erhöhet. 

15. Du bift mein Bater, ic 
dein Kind, was ich bei mir nicht 
bab’ und find”, haft du in voller 
Gnüge. So Hilf nun, daß ich 
meinen Stand wohl halt’ und herr⸗ 
lich fiege. 

16. Dein foll fein allee Ruhm 


und Ehr'. Ich will bein Thun- je 


mehr und mehr aus hocherfreuter 
Seelen vor deinem Volt und aller 
Welt, fo lang' ich leb', erzählen. 


460. 


Mel. Schat über alle Schaͤtze ıc. 


(Sprit, Alles, was dich kraͤnket, 
befiehl getroft dem Herrn. Er, der 
die Himmel lenket, ift auch von dir 
nicht fern. Erwach' aus: beinem 
Schlummer, zu Gott erhebe dich. 
Er fiehet deinen Kummer und liebt 
noch väterlich. 

2. Sind’d Sünden, bie dich 
fehmerzen? ja fühle deine Schuld. 
Doch trau’ mit ganzem Herzen auf 
beines Mittlere Huld. Zu wahrer 
Ruhe führet die Neu’, die Gott ge: 
fällt. Allein den Tod gebieret dfe 
Traurigkeit ber Welt. 

3. Trau' Gott, nicht deinen 
Schlüffen, bie Wahl bes Beften zu. 
Sprich, wer wird's beffer wiffen, 
bein Schöpfer , oder du? Gr weiß 
ja, was bir fehlet, in jebem Augen» 
blick. Was er, dein Vater, wäh- 
let, das dient zu beinem Gluͤck. 

4. Der 


Ergebung in den Willen Gottes. 


4. Der Gott, auf deffen Segen 
dein ganzes Wohl beruht, ift ſtets 
in feinen Wegen gerecht, und weil’ 
und gut. Und mas er feinen Kins 
dern zu ihrem Heil erfah, kann 
fein Erfchaffner hindern: wenn 
er gebeut,, ſteht's ba. 

5. Es mag die Hölle wüthen, 
umfonft empört fie fi, wenn er 
dich will behüten. Und er behütet 
dich, Wer gleicht ihm? Seinen 
Winken gehorchen Erb’ und Meer. 
Laß deinen Muth nicht finken: bein 
Schirm und Schild iſt er. 

6. Gott zählet deine Zähren, und 
wird, was gut ift, gern nach beis 
nem Wunfch gewähren; harr' in 
Geduld des.Herrn. Er ift ein Hort 
der Frommen, hoff? unverzagt auf 
ihn: denn feine Zeit wird kommen 
und deine Wohlfahrt blühn. 

7. Ergieb dich ihm mit Freuden, 
fei ftark in feiner Kraft. Sei auch 
zur Zeit der Leiden ein Ehrift und 
tugendhaft. Und dann ergreif’ im 
Glauben den Zroft der Ewigkeit. 
Mer Tann bir diefen rauben, der 
allen Sram zerftreut ? 

8. Sei froh! Dein Gott regieret, 
"fein Rath ift wunderbar. Einft 
wirft du überführer, daß er ber 
befte war. Du denkſt wohl unter: 
deffen, der Herr erbarmt fich nicht, 
der Herr hat mein vergeffens doc 
höre, was er ſpricht: | 

9. Iſt auch der Mütter eine, die 
ihres Sohns vergißt? Denkt an dieß 
Wort, und weine die Kreubdenthrän’, 
o Chriſt! Und kann fie fein vergefs 
fen, will ich doch deiner nicht, ich 
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deiner nicht vergefien. Der Herr 
iſt's, ber es fpricht. 

10, Mit ruhigem Gemäthe ver: 
laß auf ihn bich feft, und will‘, daß 
feine Güte dich ewig nicht verläßt. 
Er will nach einer Weile dich defto 
mehr erfreun. Zu beinem größten 
Heile verzieht er, harre fein. 

11. Wohl dir alsdann, bu 
Treuer, wie groß ift einft dein Lohn ! 
Dein Richter, dein Befreier reicht 
dir die Siegeskron'. Auf kurze 
Prüfungstage folgt ew'ger Preis 
und Dank. Dann fehmweiget jede 
Klage und wirb ein Lobgefang. 


461. 


Befiehl du deine Wege und was 
dein Herz nur kraͤnkt, der aller⸗ 
treuſten Pflege deß, der den Welt⸗ 
kreis lenkt. Der Wolken, Luft und 
Winden giebt Wege, Lauf und 
Bahn, der wird auch Wege finden, 
wo bein Fuß gehen Tann. 

2. Dem Herrn mußt bu ver- 
trauen, wenn bir’s foll wohlergehn, 
auf ihn nur mußt du fehauen, wenn 
dein Werk fol beftehn. Mit Sor- 
gen und mit Grämen und felbft 
gemachter Pein laͤßt Gott fich doch 
nichts nehmen: es muß erbeten 
fein. : 

3. Dein’ ew’ge Treu’ und Gnade, 
o Vater, weiß und fieht, was gut 
fei oder ſchade dem fterblichen Ge: 
bluͤt. Und, was dein Rath erlefen 
und für das Beſte hält, bringft bu 
zum Stand und Wefen, wie bir 
es wohlgefällt. 

4. Weg’ 


4. Weg’ haft du allerwegen, an 
Mitteln fehlt dir’s nichts bein Thun 
iſt lauter Segen, bein Gang ift 
lauter Licht, bein Werk kann Nie- 
mand hindern, bein Wirken darf 
nicht ruhn, wenn bu, was beinen 
Kindern erfprießlih ift, willſt 
thun. 

5. Und obgleich Welt und Teufel 
dir wollten widerſtehn, ſo wird 
doch ohne Zweifel des Hoͤchſten Rath 
geſchehn. Was er ſich vorgenom⸗ 
men, und was er haben will, das 
muß doch endlich kommen zu fei- 
nem Zweck und Biel. 

6. Hoff’, o bedrängte Seele, 
hoff’ und fei unverzagt. Gott wird 
dih aus der Höhle, da dich ber 
Kummer plagt, mit großer Gnade 
rüden, erwarte nur bie Beit, fo 
wirft du fchon erblicden die Sonn’ 
ber ſchoͤnſten Freud’. 

7. Auf, auf! gieb deinen Schmer: 
zen und. Sorgen gute Nacht, ver- 
bann’ aus beinem Herzen, was 
dich fo traurig macht. Bift du 
doch nicht Regente, der Alles füh- 
ven foll: Gott figt im Regimen- 
te, und führet Alles wohl. 

8. Ihn, ihn laß thun und wal- 
ten. Er iſt ein weifer Fürft, und 
wird fich fo verhalten, daß du dich 
wundern wirft, wenn er, wie ihm 
gebühret, mit wunderbarem Rath 
das Werk Hinaus geführet, bas 
dich befiimmert bat. 

I. Er wird zwar eine Weile mit 
feinem Troſt verziehn, und thun 
an feinem Theile, ald hätt’ in. fei- 
nem Sinn’ er deiner fich begeben, 
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als ſolltſt bu für und für in Angft 
und Röthen fchmeben, als frag’ er 
nichts nach dir. 

10. Wird’ aber fich befinden, 
daß bu ihm.treu verbleibft,, fo wirb 
bein Leib verſchwinden, wenn du's 
am mindflen gläubftz er wird 
bein Herz erlöfen von der fo 
fehweren Laſt, bie du zu keinem Bö- 
fen bisher getragen haft. 

11. Wohl bir! Denn beine 
Treue trägt nun ben Sieg bavon. 
Dir ift geholfen, freue dich beim 
erfämpften Lohn. Gott giebt bir 
einft. die Palmen bes Giegs in 
deine Hand; unb du fingft Freu⸗ 
benpfalmen ihm, ber bein Leib 
gewandt. 

12. Mach’ End’, o Herr, mad’ 
Ende mit aller unfrer Roth. Reich’ 
und bie VBaterhände und laß bis in 
den Zob uns allzeit beiner Pflege 
und Zreu’ empfohlen fein, fo ge 
ben unfre Wege gewiß zum Pims 
mel ein. 


» 
462. 
Mei. Wer nur ven lieben Bott ıc. 


Befiehl dem Hoͤchſten deine Wege, 
und mache dich von Sorgen los, ver⸗ 
traue ſeiner Vaterpflege, fuͤr ihn 
iſt nichts zu ſchwer und groß, das 
er zu ſeines Namens Preis nicht 
herrlich auszufuͤhren weiß. 

2. Wo du ihn nur haſt walten 
laſſen, ba bat er Alles wohlge⸗ 
macht; und was bein Denken nicht 
Tann faffen, das hat er Längft zus 
vor bedacht. Wie es fein Rath 

bat 


Ergebung in ben Willen Gottes. 


bat auserfehn, fo und nicht ans 
ders muß es gehn. 

3. Wie werben deine Lebenstage 
ſo manches Kummers ſein befreit, 
wie leicht wird alle Laſt und Plage 
dir werden in der Pruͤfungszeit, 
wenn du nichts wuͤnſcheſt in der 
Welt, als was Gott will und ihm 
gefaͤllt. 


4. An wahrem Gluͤck wird dir's 
‚ nicht fehlen, wenn bu bein Herz ge⸗ 
woͤhnſt und lehrft, nur das, was 
Gott will, zu erwählen, und bei: 
nem Cigenwillen wehrft. Gott ift 
voll Weisheit und Verſtand; du ir⸗ 
reſt leicht, und bauft auf Sand. 


5. Gieb meinem Herzen folche 
Stille, mein Zefu. Laß mich fein 
vergnügt mit Allem, was bein weis 
fer Wille mit mir in meinem tes 
ben fügt. Nur nimm dich meiner 
Seele an, fo hab’ ich, was ich wuͤn⸗ 
ſchen kann. 

6. Ich weiß, du thuſt's, ſie iſt 
die deine und koſtet dich dein theu— 
res Blut. O mache ſie von Suͤn⸗ 
den reine, dir wohlgefaͤllig, fromm 
und gut. Ja laß mich dir em: 
pfohlen fein, fo wird gewiß bein 
Segen mein. 

7. Indeß, mein Gott, fei ftets 
gepriefen für das Erbarmen, das 
du mir, noch eh’ ich war, bereits 
eriwiefen, ba du, mein treuer Hirte, 
dir zum Eigenthum mich haft er: 
wählt und fo den Deinen zuge: 
zählt. 

8. Dir fei auch Dank und Lob 
gegeben, daß du mich von fo mans 


cher Laft befreit, und für mein zeit« 
li Leben fo gnadenreich geforget 
haft. Mehr, als ich bir verban- 
ten kann, haft bu fehon hier on 
mir gethan. 

9. Dort preif’ ich beiner Liebe 
Thaten mit höherer Zufrieden⸗ 
beit. Dort läßt bu mir ben 


Wunſch gerathen, baß ich im Licht 


der Ewigkeit erdenne, wie mid) 
bier bein Rath aufs Seligfte ge- 
führet hat. 


463. 


Mel. Wie wohl ift mir, o Freund sr. 


O Vater, bu mein Licht und Les 
ben, bu aller guten Gaben Quell, 
dir bin ich einmal übergeben, bir, 
dir gehöret meine Seel’. Ich will 
mich nicht mehr jelber führen, der 
Bater fol. das Kind regieren. So 
führe du mich aus und ein, ich geh' 
nicht einen Schritt allein. 

2. Was kann bein ſchwaches Kind 
vollbringen? Ich weiß mir gar in 
Keinem Rath. Drum jei bu mir 
in allen Dingen mein Delfer, fegne 
jede That. Mit dir will ich in al⸗ 
len Sachen den Anfang und bas 
Ende mahen. Wirft bu mir felber 
Alles fein, dann ftellt fich lauter 
Segen ein. 

3. Du führeft mich, ich kann 
nicht gleiten, dein Wort muß ewig 
fefte ſtehn. Du fprichft, dein Auge 
foll mich leiten, dein Angeficht fol 
vor mir gehn, ja deine Güte, bein 
Erbarmen foll mich umfangen und ° 
umarmen. D daß ich nur recht 

tindlich 
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kindlich fei, fo fpär ich täglich 
neue Treu'. 

4. Sieb, daß th auch im Klein: 
ften merke auf deine Weisheit, Guͤt' 
und Zreu’, damit ich mich im Glau: 
ben ſtaͤrke, dich Lieb’ und Iob’, und 
ruhig fei, und deine Weisheit Laffe 
walten, in Allem mich an bich zu 
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ner Gnabenfülle, und bin nun als 
ler Eorgen los. Sch forge nur, 
allein in Allen dir, meinem Vater, 
zu gefallen, und hatt’ im Glauben 
mich bereit, wenn bu mir winkſt, 
zur Ewigkeit. 


Bertrauen auf Gott. 


halten, und immer wanble beine * 


Bahn. Was du nur thuft, ift 
wohlgethan. 

5. D mache mich recht treu und 
. file, daß ih dir immer folgen 
kann. Nicht mein, o Vater, nur 
bein Wille, der fei mein Biel auf 
meiner Bahn. Ich will nichts mehr 
für mich verlangen ; an dir, o Ba: 
ter, will ih bangen, dir leben, 
als dein Eigenthum, zu deines gro= 
en Namens Ruhm. 

6. Laß mich in bir den Water 
preifen, der ganz bie Liebe felber 
ift. Laß deinen Geift mir täglich 
weifen,, wie gnädig du in Ehrifto 
bift. Ach offenbare beine Liebe, 
und wirfe doch die heißen Triebe 
der wahren Gegenlieb’ in mir, daß 
beine Lieb’ ich ſtets verſpuͤr'. 

T. Ich fehne mich, nur dir zu les 
ben, der du mein Gott und Vater 
bift. Wer dir fich nicht will ganz 
ergeben, und wer nicht beines Sin- 
nes ift, den ftrafe bald in dem Ge: 
wiffen, laß beine Gnabe auf ihn 
fließen und tilge, was nicht lauter 
beißt, in mir durch deinen guten 
Geiſt. 

8. So lob' und leb' ich in der 
Stille und ruh' als Kind in dei⸗ 
nem Schooß. Sch ſchoͤpf' aus dei⸗ 
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Mel. Was Bott thut, das iſt ꝛc. 


Sort, bir vertraun, ift meine 
Pflicht, iſt Seligkeit im Leben. 
Sie kann bem Herzen Zuverficht, 
und Zroft und Freude geben. Des 
Pilgers Müh’ verfüßet fie, und Idfs 
fet ihn hienieden im Laufe nicht gre 
müben. | 

2. Auf Erben wechfeln bis in’s 
Grab Zufriedenheit und Sorgen 
beftändig mit einander ab, mie 
Mitternaht und Morgen. Das 
Unglüd flieht, die Freude blüht, 
und Taum ift fie empfunden, fo ift 
fie auch verfchwunben. 

3. Wie würde da voll Aengftlich- 
keit uns jeder Tag verfließen, und 
bei des Lebens Heiterkeit das Herz 
fhon beben müffen, wenn Zuver- 
fiht zu dir uns nicht dann Sicher: 
beit gewährte, unb ruhig bleiben 
lehrte. 

4. Du theilft das Alles aus, was 
bier den Sterblichen begegnet. 
Durch Gluͤck und Ungläd werben 
wir nah beinem Rath gefegnet. 
Wenn wir nur au), durch den Ge⸗ 
brauch, fo weife werben wollten, 
als wir, o Gott, «8 follten! 

5. Nicht 


Vertrauen. 


5 Richt unſer Wille ſoll ge⸗ 
ſchehn. Du waͤhleſt ſtets das Beſte. 
Wenn Erd' und Himmel unter⸗ 
gehn, ſteht dieſe Wahrheit feſte. 
O daß wir ſie durch Leichtſinn nie 
an unſern Seelen ſchwaͤchten, ſie 
nie verkennen möchten. 

6. Dann mürbe. biefe Uebungs 
zeit nicht traurig uns verſchwin⸗ 
den, bes Lebens Widerwärtigkeit 
uns niemals muthlos finden, dann 
fähen wir voll Hoffnung hier mit 
Palmen und mit Kronen bie Ue- 
berwinder lohnen. 

T. Gott, heilige du felbft mein 
Herz, damit ich dir verfraue, und 
mit Gelaffenheit im Schmerz hin- 
auf gen Himmel ſchaue. Einft 
preif’ auch ich auf ewig bich für 
überftandne Leiden im Lande beß⸗ 
rer Freuden. 


465. 


Mel. Sefu, meine Freude ac. 


Bott von Macht und Güte, mein 
betrübt Gemuͤthe tröftet nur dein 
Wort. Wovor foll mir grauen ? 
Dir will ich vertrauen, Gott, mein 
Feld und Hort. Nur auf dich vers 
laß ih mich. Stärke mich, daß kein 
Gedanke zweifelnd von dir wanke. 

2. Groß find deine Werke. Nies 
mand ift an Stärke bir, du Hoͤch⸗ 
fter, gleih. Du bift nah’ und fers 
ne, lenkeſt Sonn’ und Sterne, 
macheft arm und reich, Hab’ ich 
dich, was aͤngſtet mih? Du biſt 
groß an Macht und Gnade, wer 
ift, der mir ſchade? 
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3. Quelle aller Freuden, in fo 
manchen Leiden, wenn mich Noth 
geſchreckt, haft du voll Erbarmen 
mich mit Liebesarmen väterlich be- 
deckt. Deine Treu’ ift täglich neu; 
täglich will ich dich erheben und 
dir dankbar Leben. 

4. Gott, dein Weg ift heilig, 
und du forgeft treulich für mein 
wahres Heil. Auch auf rauben 
Wegen wirb fo mancher Gegen 
mir von dir zu heil, Was bu 
thuft, ift meine Luſt. Dir, bir 
halt’ ich Eindlich flille: dein Will’ 
ift mein Wille. 

5. Du, bu liebſt bie Treuen, die 
fi Eindlich freuen, daß du gnaͤdig 
bift. Der lebt bir zur Ehre, traut 
auf deine Lehre, wer nicht zaghaft 
ift. Wer fich feft auf dich verläßt, 
wird doch, follt’ ihn Alles haſſen, 
nie von bir verlaffen. 

6. Gott, dir fei mein Leben und 
mein Herz ergeben: bu bift fromm 
und gut. Gieb, wenn ich hier 
leide, durch ben Geift der Freude 
mir des Chriften Muth. Sei mein 
Schild, laß Iefu Bild, wenn mein 
Auge bricht, mich fehen , froh einft 
vor bir ftehen. 


466. 


Mel. Herzlich lich Hab’ ich vi, o ıc. 


Dir trau’ ich, Gott, und wanke 
nicht, wenn gleich von meiner Freu⸗ 
de Licht der letzte Funke fchwin: 
det. Mein Helfer und mein Gott 
bift du, durch den mein Herz doch 
endlih Muh’ und Freude wieder 

findet. 


302: 


findet. Won jeher haft du mich 
geführt und meines Lebens Lauf 
regiert, mit fegensvoller Vater⸗ 
band fo mande Noth hinwegge⸗ 
wandt. Unendlicher, ich trau’ auf 
di, du Teiteft mich. Ich kaͤmpf' 
und fiege, Gott, durch bich. 

2. Schwer ift der Kampf ber 
Leiden, fchwer. - Kaum fühl ich 
Muth und Stärke mehr, noch laͤn⸗ 
ger auszubulden. Doch ewig, Va⸗ 
ter, zuͤrnſt du nicht, du gehft mit 
und nicht in’s Gericht, ftrafft nicht 
nah unfern Schulden. Bald ift 
der Thränen Maß gefüllt, bald 
meiner Seele Schmerz geftillt, balb 
bat Gott all mein Flehn erhört, 
mich gnug geprüft unb mich be= 
währt. Du Gott der Huld, erhoͤrt 
von dir, lobſingt in mir dann mei: 
ne ganze Seele dir. 

3. Ach alle Leiden diefer Zeit find 
doch nicht werth der Herrlichkeit, 
die du wirft offenbaren. Bald 
wird auch mir der Duldung Lohn, 
bald ſteh' auch ich vor deinem 
Thron mit treuer Kämpfer Scha⸗ 
ven und dankte bann dir, Gott, vers 
Märt, der jegt mich prüft, mid 
dann bewährt, baß ich von allen 
. Leiden frei, ein Seliger des Him- 
mels ſei. Barmberziger, feft, ob: 
ne Graun will ich bir traun: denn 
einft werd’ ich dein Antlig ſchaun. 


467. 


Mel. Was Gott thut, das iſt ze. 


Der "Herr ift meine Zuverficht, 
mein eing’ger Zroft im Leben. Dem 
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fehlt es nie an Troft und Licht. 
der fi dem Herrn ergeben. Gott 
ift fein Gott, auf fein Gebot wirb 
feine Seele ftille, ibm gnügt des 
Baters Wille. 

2. Wer wollte bir, Herr, nicht 
verfraun? Du bift bes Schwachen 
Stärke. Die Augen, welche auf 
dih fchaun, fehn beine Wunder: 
werke. Herr, groß von Rath 
und ſtark von That, mit gnaden⸗ 
vollen Händen wirft du dein Wert 
vollenden. 

3. Noch nie hat fih, wer dich 
geliebt, verlaffen fehen müffen, du 
läßt ihn, wenn ihn Noth umgiebt, 
doch deinen Zroft genießen. Des 
Srommen Herz wird frei von 
Schmerz; der Sünder eitles Dich⸗ 
ten weißt bu, Derr, zu gernichten. 

4. Drum hoff, o Seele, hoff’ 
auf Gott. Der Thoren Troft vers 
fhwindet, wenn ber Gerechte. in 
der Noth Hülf und Erbarmung 
findet. Wenn jener fällt, ift er 
ein Held, er fteht, wenn jene zit: 
tern, ein Feld in Ungewittern. 

5. Wirf nicht die große- Hoff⸗ 
nung bin, bie bir bein Glaube rei- 
het. Weh benen, die zu Menfchen 
fliehbn, weh dem, der von Gott 
weichet! Schredt Sünde fehon ; 
fein eigner Sohn, der fich für dich 
ließ tödten, erwarb dir Hülf' in 
Köthen. 

6. Sei unbewegt, wenn um 
dich ber fih Ungemwitter fammeln. 
Gott hilft, wenn Ghriften freu: 
benleer zu ibm um Gnade ſtam⸗ 
meln. Die 3eit der Qual, ber 

Thraͤ⸗ 


Bertrauen. 


Zhränen Zahl zähle er, und beine 
Schmergen nimmt er bir von dem 


7. Herr, bu bift meine Zuver⸗ 
fiht, auf dich hofft meine Seele. 
Du weißt, was meinem Wohl ges 
bricht , wenn ich mich forgend quäle. 
Wer wollte fich nicht ganz auf dich, 
Almächtiger, verlaffen und fich im 
Kummer faffen? 

8. In beine Hand befehle ich 
mein Wohlfein und mein Leben. 
Mein hoffend Auge blickt auf dich, 
dir will ich mich ergeben. Sei du 
mein Gott, und einft im Zob mein 
Feld, auf den ich traue, bis ich dein 
Antlig fchaue. 


468. 


Mel. Wo fol ich fliehen Hin ac. 


ur meinen lieben Gott trau’ ich 
in aller Roth. Die ihn um Ret- 
tung flehten, verließ er nie in Nds 
then. Mein Unglüd wird er wen⸗ 
den: es fteht in feinen Händen. 

2. Auch bei der Sünde Schmerz 
verzaget nicht mein Herz. Auf 
Shriftum will ih bauen und feft 
auf ihn vertrauen, ihm will id 
mich ergeben im Tode, wie im 
Leben. 

3. Und nimmt der Tod mid 


bin, ift Sterben mein Gewinn. „ 


Denn Chriftus ift mein Leben, dem 
hab’ ich mich ergeben. Ich fterb’ 
heut oder morgen, die Seel’ wirb 
er verforgen. 

4. D mein Herr Jeſu Chrift, 
der du aus Liebe bift für mich am 


in jeber Noth, hilft 
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Kreuz geftorben, du haft mir Heil 
erworben, bu fchaffft auf kurze Lei: 
ben ben Deinen ew'ge Freuden. 

5. Sprich, Herr, bein Ja dazu. 
Sch bete, fegne du. Du wolleft 
mich regieren und zu dem Himmel 
führen. Auf deinen großen Nas 
men fpreh’ ich voll Hoffnung: 


Amen. 
469. 


Non Gott will ich nicht Laffen, 
denn er verläßt mich nicht. Im 
Kummer mich zu fafien, giebt er 
mir Kraft und Licht. Er fteht mir 
bülfreih bei.‘ Mit jedem neuen 
Morgen weiß er mich zu verfors 
gen, ich fei auch, woich fei. 

2. Wenn Menfchengunft und 
Liebe in Kaltfinn fich verkehrt, 
bleibt er vol Mitleidstriebe, er, 
der mein Flehen hört. Er Hilft 
von ber 

befreit von ih: 
und rettet felbft 


Sünde Banden, 
ren Schanben, 
vom Lob. 

3. Ihm, ihm will ich vertrauen; 
auch in der fchwerften 3eit auf 
feine Hülfe bauen: er wendet al: 
les Leid. Ihm fei es heimgeftellt, 
Leib, Seele, Gut und Leben fei 


Gott, dem Herrn, ergeben. Er . 


mach's, wie’s ihm gefällt. 

4. Es fann ihm nichts gefallen, 
ald was und nüslich ift. Gut meint 
er's mit uns Allen, er gab uns 
Jeſum Chriſt. Hat er fo viel ge: 
than, fo wirh er auch gewähren, 
was unfern Leib ernähren, ben 
Geift erfreuen Tann. : 

5. Lobt 
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5. Lobt ihn mit Herz und Muns 
de, ihn, ber und Beides fchenft. 
Wie felig ift die Stunde, barin 
man fein gedenkt! &o braucht man 
recht die Zeit. Wir follen ja auf 
Erden durch ihn ſchon felig werben, 
noch mehr in Ewigkeit. 

6. Mag doch die Welt vergeben 
mit aller ihrer Pracht; das Heil 
bleibt ewig ftehen, das Gott mir 
zugedacht. Zwar fchließ’ ich Hier 
den Lauf; boch, wenn ich nun im 
Grabe genug gerubet habe, weckt 
er mich wieber auf. 

7. Die Seel’ tft unverloren in 
Gottes Vaterhand, der Leib wird 
neugeboren zum befjern Vaterland. 
Mie felig werd’ ich fein! Mit Gott 
und feinen Frommen foll ich mich 
da vollkommen, foll ih mich ewig 
freun. | 

8. Ob ich gleich nun auch dulde 
viel Leiden biefer Zeit, wie ich’s 
auch oft verfchulde, Eommt doch die 
Ewigkeit, fo großer Freuden voll, 
die, da ich Ehriftum kenne, und 
mich von ihm nicht trenne, mein 
Erbtheil werben fol. 

9. Das ifl des Vaters Wille, der 
uns erfchaffen hat; aus feines Soh⸗ 
nes Fülle empfahn wir Gnad' um 
Gnad'z er giebt uns feinen Geift, 
damit er und regiere, die Bahn 
zum Himmel führe. Doch fei ber, 
Herr gepreift! 


A470. 


Mer nur den lieben Gott läßt 
walten und hoffet auf ihn allezeit, 
den wird er wunberbar erhalten in 


Verhalten gegen Gott uͤberhaupt. 


aller Noth und Traurigkeit. Mer 
Gott, bem Allerhöchften, traut, ber 
bat auf feinen Sand gebaut. 

2. Was helfen und die ſchweren 
Sorgen? was hilft uns unfer Weh 
und Ah? mas hilft es, daß wir 
alle Morgen befeufzen unfer Unge⸗ 
mah? Wir machen unfer Kreuz 
und Leib nur größer durch bie Trau⸗ 
rigteit. ” | 

3. Man halte nur in Ehrfurcht 
file, und warte, bei fich felbft 
vergnügt, wie Gottes Gnab’ und 
beil’ger Wille, wie fein’ Allwiffen- 
beit es fügt. Gott, der uns ihm 
bat auserwählt, der weiß am be: 
ften, was uns fehlt. 

4. Er Eennt die rechten Freu 
denftunden, er weiß, wenn Huͤlfe 
nüglich fei. Wenn er uns nur hat 
treu erfunden, aufrichtig, ohne 
Heuchelei, jo. tommt er, ch’ wir's 
uns verfehn und laͤſſet uns viel 
Guts gefchehn. 

5. Den nicht in deiner Drang- 
falshige, daß bu von Gott ver- 
Laffen feift, daß der dem Gluͤck im 
Schooße fie, den alle Welt für 
gluͤcklich preiſt. Die Zukunft aͤn⸗ 
dert oft ſehr viel und ſetzet Jeg⸗ 
lichem ſein Ziel. 

6. Es ſind ja Gott ſehr leichte 
Sachen und ſeiner Allmacht gilt es 
gleich, den Reichen klein und arm 
zu machen, den Armen aber groß 
und reich. Gott iſt's allein, der 
Jedermann bald ſtuͤrzen, bald er⸗ 
hoͤhen kann. 

7. Sing, bet' und geh auf Got⸗ 
tes Wegen, und thu' das Deine 

nur 


Bertrauen: 


nur getreu, unb traue feinem reis 
hen Segen , fo wird er bei bir wer: 
den neu. Denn welcher feine Zus 
verfiht auf Gott fest, den verläßt 
@ nicht. 

8. Auf dich, mein Jieber Gott, 
ich traue, ich bitte dich, verlaß mich 
nicht, in Gnaden meine Noth ans 
fchaue, du weißt gar wohl, was mir 
gebricht. Schaff's mit mir, ob 
gleich wunderlich, buch Jeſum 
doch nur feliglich. " 


471. 

Mer Gott vertraut, hat wohl ge⸗ 
baut im Himmel und auf Erden; 
wer gläubig iſt an Sefum Ehrift, 
dem muß ber Dimmel. werben. 
Darum hoff’. ich allein auf dich 
mit ganz getroftem Herzen. Herr 
Jeſu Ehrift, mein Troſt du bift in 
Todesnoth und Schmerzen. 

2. Und. wenn’d gleich wär? dem 
Zeufel fehr und aller Welt zumi: 
ber ; dennoch fo bift bu, Zefu Ehrift, 
der fie al’ fchlägt barnieder. Und 
wenn ich dich nur hab’ um mich 
mit beines Geiftes Gnaben, fo 


kann fürwahr mir gang und gar 


wicht Zod noch Teufel fchaben. 

3. Dein troͤſt' ih mich ganz 
ficherlich , denn du Fannft mir wohl 
geben, was mir ift noth, du treuer 
Gott, bier und in jenem 2eben. 
Gieb wahre Neu’, mein Herzerneu’, 
errette Leib und Seele. Ach böre, 
Herr, dieß mein Begehr, daß mei: 
ne Bitt’ nicht fehle, 
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472. 


Mas Gott thut, das ift wohlge: 
than, es bleibt gerecht fein Wille. 
Wie er fängt meine Sachen an, 
will ich ihm halten ftille.. Er ift 
mein Gott, ber in ber Noth mich 
wohl weiß zu erhalten; brum Taf 
ich ihn nur walten. 

2. Was Gott thut, das ift wohl: 
gethban, fein Wort kanı nimmer 
trögen. Er führet mich auf rech⸗ 
ter Bahn, daran laß ich mir gnuͤ⸗ 
gen, und feine Huld, hab’ ich Ge⸗ 
duld, wird alles Unglüd menden: 
es fteht in feinen Händen. 

3. Was Gott thut, das tft wohl: 
gethan. Er wirb mich wohl be- 
denken; er, ber fo gern hilft Jeder⸗ 
mann, wird mir, was. gut ift, 
fchenfen: benn ſeine Treu’ ift im- 
mer neu; drum will ich auf ihn 
bauen und feiner Güte trauen. 

4. Was Gott thut, das ift wohl: 
gethban. Er ift mein Licht und Le-. 
ben, ber mir nicht Böfes gönnen 
kann. Ihm will ich mich ergeben 
in Freud’ und Leid, es kommt bie 
Zeit, da Öffentlich erfcheinet, wie 
treulich er es meinet. | 

5. Was Bott thut, das ift wohl- 
gethan. Muß ich den Kelch gleich 
fhmeden, ber bitter ift nach mei- 


‚nem Wahn, laß ich mich doch nicht 


ſchrecken, weil doch zulegt ich werd’ 
ergest mit füßem Troſt im Herzen, 
da weichen alle Schmerzen. 

6. Was Gott thut, das ift wohl: 
gethan, babei will ich verbleiben. 
Es mag mich auf bie rauhe Bahn 

u Noth, 
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Noth, Tod und Elend treiben, fo 
wird Gott mich doch väterlich in 
feinen Armen halten; drum laß ich 
ihn nur walten. 


473. 


Sour’ es gleich bisweilen fcheis 
nen, al& verließe Gott die Seinen, 
o To weiß und glaub’ ich dieß: Bott 
Hilft endlich doch gewiß. 

2. Hülfe, die er aufgefchoben, 
bat er drum wicht aufgehoben; 
hilft er nicht gu jeber Frift, hilft 
er doch, wenn's nöthig iſt. 

3. Gleichwie Vaͤter nicht bald 
geben das, wornach die Kinder ſtre⸗ 
ben, ſo haͤlt Gott auch Maß und 
Ziel, er giebt, wem und wann er 
will. 

2. Seiner Tann id mich getrb⸗ 
fien, wenn die Roth am allengröß: 
ten; er ift gegen mich, fein Kind, 
mehr als päterbich gefinnt. 

5. Trotz dem, mas mir Anagft 
will machen, ich Tann deffen Macht 
verlachen 5 trotz dem ſchweren Kreu⸗ 
zesioh, Bott, mein Vater, lebet 
noch. 

6. Trotz der Welt und allen bes 
nen, die nach meinem Kall fich ſeh⸗ 
nen, bie mir ſind ohn' Urſach' Feind: 
Bott im Himmel ift mein Fremd. 

7. Laß die Welt nur immer nei- 
den. Wil fie mich nicht Tänger 
feiden , o fo frag’ ich nichts darnach, 
Gott ift Richter meiner Sach’. 

8. Will fie mich gleich. von fich 
treiben, muß mir doch ber Himmel 


Verhalten gegen Gott überhaupt. 


bleiben. Wenn ih nur im Him⸗ 
mel fieg’, hab’ ich Alles zur Genuͤg'. 

9. Ich will ihr gar gerne Laffen 
ihre 2ufl. Sie mag mich haffen, 
ich verachte ihren Spott, und vet- 
laffe mich auf Gott. 

10. Ach Herr, wenn id) di nur 
habe, acht’ ich keiner andern Gabe. 
Legt man mich auch in das Grab, 
gnug, Herr, wenn ich dich nur Hab’. 


474. 


Mel. Ad, was ſoll ich Sünder zx. 


Yo wie ift der Menſchen Liebe 
fo veränderlich, fo kalt, wie er- 
ſtirbt fie doch fo bald! Setze nie 
auf diefe Liebe, die wicht halt, was 
fie verſpricht, Seele, deine Zuver⸗ 
fit. 


8%. Aber deiner Liebe tvamen, 
Hoͤchſter, das gereuet nie: denn 
ein flarfer Fels ift fie. Die auf 
diefen Felſen bauen, wohnen um: 
verlegt, und fehn zuhig ſelbſt die 
Welt vergehn. 

8. Taͤglich fag’ ich’8 meiner Seele: 
Gott Tiebt ewig, feine Treu’ wird 
mit jedem Morgen neu. Ihn, den 
Emwigen, erwähle, dir zum Freund”, 
und jauchze bann, baf kein Feind 
dir ſchaden kam. 

4. Ja, ih will auch dich erwaͤh⸗ 
len, Vater, ich will dir allein, ‚ganz 
bir mein Vertrauen weihn. Aber 
ach die Kräfte fehlen meinem Vor⸗ 
ſatz; bald vergißt Fleifch und Blut, 
wie treu bu biſt. 

5. Ploͤtz⸗ 


Bertiauen. 


5. Plöglic überfällt mich wie: 
der Sorge ber Vergänglichkeit, ir: 
dich Hoffen, irdiſch Leid; und dann 
ſink' ich muthlos nieder, fuche bei 
den Menfchen Ruh’ 5 und mein Hel- 
fer bleibft doch du ! 

6. Ach vergicb mir, wenn im 
Staube dieſes Leibes fich mein 
Geiſt ftets fo fchwer der Erd' ent- 
reißt? Ach, vergieb mir, daß mein 
Staube Hier noch wankt und fi 
nicht feſt, wie er foll, auf dich vers 
1 | 

7. Zäglich laß es mich empfin- 
den, daß nicht Menfchenhüffe nüst, 
wenn mein Herz auf fie fich ſtuͤtzt. 
Allen Troſt laß mir verfchwinden, 
bis ich wieder flieh’ zu bir, und 
dann, Water, hilf du mir. 

8. Der bu beiner Kinder Flehen, 
Sott, mein Bott, fo gern erhörft, 
und fie felbft noch flehen lehrſt, 
laß mich feft im Glauben ſtehen 
und erfahren, wie fo treu beine 
Baterliebe fei. 


475. 


Mel. Grmuntre vi, mein ıc. 


Du bift ein Menſch, und Gott hat 
dir mit Weisheit dad verborgen, 
was künftig ifl. Er forgt dafür, 
mas nügen beine Sorgen ?_ Und doch 
irrſt du ‚mit bangem Sinn durch 
taufend eitle Sorgen Hin und 
denkt: wie will’s auf Erben, wie 
wird's mit mir noch werben 3 

2. Was quälft du dich und willft 
in Schmerz und Kummer bich ver— 
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kieren ? Ift Gott nicht weifer, als 
bein Herz? Laß ihn allein vegie- 
ven. Befehl bein Leben, deinen . 
Stand, und was bu thuſt, in 
feine Hand. Gr wird, was „ut 
it, fehiden, wird dich gewiß bes 
glüden. 


3, Eh’ beine Mutter dich gebar, 
bein Leben ihr verborgen, verbor: 
gen bir dein Anfang war, wo wa⸗ 
ren beine. Sorgen? wer hat fchon 
da dein Wohl bedacht? mer hat 
dich an das Licht gebracht? wer 
deiner Seel’ ihr Leben und biefen 
Leib gegeben ? 

4. Wer gab bem Herzen feine 
Macht zu immer gleichen Schlä- 
gen? wer allen beinen Gliebern 
Pracht und Kraft, fich zu bewe⸗ 
gen? wer jeben Sinn? wer Aug’ 
und Dhr? wer richtete dein Haupt 
empor, vom Himmel und auf Er: 
den mit Luft umftrömt zu werben ? 


5. Wer gab bir Speife, Huͤll' 
und Dad? wer trug bich poll Er⸗ 
barmen, als dir's an Allem noch ge: 
brah, auf väterlihen Armen? 
wer gab bir deiner Mutter Bruft, 
bir, daß du Lächeln konnteſt, Luft? 
wer forgte, vor Gefahren bich 
ficher zu bewahren ? 

6. Und doch willft bu nicht ruhig 
fein, noch Gott nur walten'lafjen, 
als liebt' er Andrer Gluͤck allein, 
dein's aber koͤnnt' er hafien. Wenn 
bu micht fiehft, wieerwegiert, wenn 
er nicht deinen Weg dich führt, 
fo willft du ihm nicht trauen, dein 
Gluͤck auf ihn nicht bauen. 


n2 T. Mo 


7. Wo bu ihn nicht zum Helfer 
nahmft, was ift dir da gelungen ? 
und, wenn bu auch zum Biele kamſt, 
was haft bu dann errungen? Nur 
Luft auf einen Augenblid, und 
Kummer für ein wahres Glüd, 
das du gewinnen follteft, wenn du 
nur folgen wollteft. 

8. Durch Eigenwillen kamſt bu 
oft in fchredliche Gefahren; doch 
Gott erſchien, oft unverhofft, dich 
Thoren zu bewahren. Er, ber 
niht, was du wollteft, that, er 
führte dich durch feinen Rath zu⸗ 
rüd von deinen Wegen, vom lu: 
che weg zum Segen. 

9. Er forget für unfer wahres 
Gluͤck, macht gut, was wirverwirs 
ven, und lenket unfern Gang zuruͤck 
zum Guten, wenn wir irren, giebt 
immer das nur, was und nügt, er 
rertet uns, und hilft und fchügt, 
eh’ wir Gefahren ſehen, eh’ wir um 
Hülfe flehen. 

10. und dieſem Bater wollteft 
du dein Heil nicht anvertrauen ? 
nicht deines Lebens ganze Ruh’ auf 
diefen Belfen bauen? - Bertrau’ 
ihm und verzage nicht. Ein Herz 
zu ihm voll Buverficht darf auch 
in Ungemwittern nit ohne Hoff: 
nung zittern. 

11, Wirf als ein Kind voll Zu⸗ 
traun dich in beine Vaters Ar⸗ 
me, halt’ ihm fein Wort vor, daß 
er fih auch über dich erbarme. 
&o vieler fchon erbarmt’ er fich. 
D zweifle nicht, er wird auch dich, 
er hat es ja verheißen, aus allem 
Kummer reißen. 


Verhalten gegen Gott überhaupt. 


Glaube. 


476. 


Diel. D’Sott, du frommer Gott ꝛe. 


Herr ‚ obne Glauben Tann ein 
Menfh vor bir beftehen; drum 
wend' ich mich zu dir mit demuths⸗ 
vollem leben, o zünbe felbft in 
mir ben wahren Glauben an, in 
welchem ich allein dir wohlgefal⸗ 
len kann. 

2. Laß mich, Gott, daß bu feift, 
mit Ueberzeugung glauben. Nichts 
müffe mir das Wort, aus meinem 
Herzen rauben, daß bu bem, ber 
bich fucht, Gott, ein Bergelter 
feift, und bier und ewig ihn mit 
deinem Heil’ erfreuft. 

3. Wahrhaftig ift dein Wort; 
gieb, daß ich darauf traue unb 
meine Hoffnung feft auf beine 
Treue baue; gieb, daß ich bir im 
Gluͤck und Unglüd ftets getreu, 
und dem, was bu gebeutft, von 
Herzen folgfam fei. 

4. Auch hilf mir, baß ich den, 
den bu gefandbt, erkenne, ibn 
meinen Deren und Gott von gan 
zer Seele nenne, und dankbar für 
da& Heil, das mir fein Tod ge- 
währt, ftets thue, was er mich in 
feinem Wort gelehrt. 

5. Sein göttliche Verdienſt fei 
mir beftändig theuer, erfülle mich 
mit Troft, und mache mich ftets 
freier vom ſchnoͤden Suͤndendienſt, 
es ftärfe mich mit Kraft zu beines 
Namens Ruhm in meiner Pil- 


grimſchaft. 
6. Wie 


Glaube. 
beine Hülfe fchauen, dann wächft 


6. Wie felig leb' ich dann im 
Slauben ſchon auf Erden! Noch 
herrlicher wird einft mein Theil im 
Himmel werden. Da werd’ ich, 
was ich bier geglaubt, im Lichte 
ſchaun; ja dann erfüllt du ganz 
mein kindliches Vertraun. 


477. 


Mel. Jeſu, der bu meine Seele ıc. 


Gott der Wahrheit, beffen Zreue 
unfre Hoffnung ftügt und hält, ich 
erkenn’ es voller Reue, daß mich 
Kleinmuth oft befüllt. Ach mein 
Herz hängt noch an Dingen, bie 
nie wahre Ruhe bringen ; und wie 
oft vergeh? ich mich, Angftlich zwei⸗ 
felnd, wider dich ! 

2. Gott, vergieb mir diefe Suͤn⸗ 
de, nimm den Kleinmuth von mir 
hin. Schenke, Vater, deinem Kin- 
de einen dir ergebnen Sinn, der 
von bir nur Liebe heiſchet, ben nicht 
falfche Hoffnung täufchet, die das 
Herz aufs Eitle zieht und fo fchnell, 
wie Rauch , entflieht. 

3. Laß mich Sram und Sorgen 
meiden, weil bein Auge für mich 
wacht, und du fchon in manchen 
Leiden Alles mit mir wohl gemacht. 
Auf bein Wort laß mich ſtets hof⸗ 
fen, das doch immer eingetroffen. 
Gott, wer deinem Wort nicht traut, 
bat auf leichten Sand gebaut. 

4. Laß mich feft im Glauben wer⸗ 
den , baß bein Wort wahrhaftig fei, 
o fo werd' ich hier auf Erden von fo 
mancher Unrub? frei. Dann werd’ 
ich, Gott, mit Vertrauen ftetö auf 


309 


meine Zuverſicht, und bie Hoffnung 
teügt mich nicht. 

5. Froh erhebt, fich meine Seele, 
ſelbſt noch über Tod und Grab, 
wenn ich ben gum Führer wähle, 
der fich einft auch für mich gab. Er, 
der fiegreich auferftanden, macht 
mich los von Todesbanden, führt 
mich zu dem Leben ein, wo Eein Leid 
wird weiter fein. 

6. Muß ich gleich noch hier auf 
Erden unter Laft und Mühe fein; 
wirft du doch von den Befchwerben 
diefer Zeit mich einft befrein.. O er: 
wünfchte fel’ge Stunden! Ewig al: 
ler Noth enrbunden , werd’ ich dich, 
mein Heiland, fehn und mit bir 
zur Freud’ eingehn. 

7. Laß mich fröhlich darauf hoffen, 


"Herr, Herr, meine Zuverficht, bis 


das Alles eingetroffen, mas auch 
mir dein Wort verfpriht. Auf 
dich, Quelle alles Lebens, harrt der 
Glaube nie vergebens; was wir 
glauben, ſchauen wir einft gewiß, o 
Herr, bei dir. 


478. 


Mel. Werbe munter, mein Gemüthe ıc. 


Ya duch Glauben und Vertrauen 
bin ich meines Heils gewiß, wandle 
froh und ohne Grauen, auch in 
Nacht und Finfternig. Du, der 
mein Vertrauen beifcht, bift ein 
Führer, ber nicht täufcht, und auf 
allen deinen Wegen wartet meiner 
Heil und Segen. 

2. Im: 
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2. Immer haft bu, dir zum Prei: 
fe, noch: dein gnaͤdig Wort erfüllt 
Du bift mächtig, du bift weife, wie 
ein Vater gut und mild. Alles, 
was bein Wort gebeut, dient zu 
meiner Geligkeit, und ich weiß, 
daß deine Güte nur, was ſchaden 
kann, verbiete. 

3. Kann ich's auch nicht übers 
fhauen, wie bu mich beglüden wirft, 
will ich dennoch dir vertrauen, ber 
du nimmermehr dich irrſt. Sprichft 
bu: folge; ich will gehn, und auf 
deinen Pfad nur fehn, ruhig und in 
heitrer Stille, weiß ich nur, es ift 
dein Wille. 

4. Willft du Opfer; Kinder muͤſ⸗ 
fen folgen, und ich will auch gern 
zur Berläugnung mich entfchließen, 
vol Vertraun zu bir, dem Herrn. 


Schmerzlih fei es, oder ſchwer, 


was dein Wille fodert; er fobert 
doch, dieß muß mich tröften, Alles 
nur zu meinem Beften. 

5. Racht, verhülle Dich ; doch blei- 
oet mir bein Wort ein tröftend 
Licht, weil mein Herz es kindlich 
gläubet: du verläßt die Deinen 
nicht. Auch für mich bringft du ge- 
wiß Licht hervor aus Finfterniß und 
verwanbelft meine Leiden endlich 
in volllommne Freuden. 

6. Ja bu bift es, der die From: 
men aus ber Angſt zu reißen weiß. 
Deine Rettung ift vollkommen, 
herrlich ihres Glaubens Preis, 
Darum überlaß ich mich ganz bir, 
Gott, und hoff’ auf dich. Du, du 
führft auf fichern Wegen mich dem 
beften Gluͤck entgegen. 


Verhalten gegen 


Gott überhaupt. 
Gebet. 


479. 


Me, Dir, dir, Jehovah, will ich ze. 


Dir, dir, o Höchfter, will ich ſin⸗ 
gen 5; wer ift an Huld und Macht fo 
reich, als du? Bor bich will ich 
mein Flehen bringen, ach gieb mir 
beines Geiftes Kraft dazu, daß es 
gefcheh” im Namen Jeſu Chrift, fo 
wie es dir allein gefälltg ift. 

2. Zieh, Vater, mich zu deinem 
Sohne, damit dein Sohn mich wie: 
der zu dir zieh”. Gieb, daß bein 
Geiſt ſtets in mir wohne, damit ich 
Altes, was bir mißfällt, flieh’, von 
deiner Gnab’ und Huld verfichert 
fei und beffen mich im Innerſten er: 
freu”. | 

3. Erzeige, Gott, mir ſolche Guͤ⸗ 
te, fo bettich dich im Geift und 
Wahrheit an, To preift mit danken⸗ 
dem Gemüthe mein Mund, wie viel 
du haft an mir gethan, fo hebt bein 
Geift mein Herz empor zu bir, fo 
hab’ ich fchon bes Himmels Bor: 
ſchmack bier. 

4. Dein Geift treibt mich, zu 
die zu treten mit Seufzern , die mir 
unaudfprechlich find; nur er lehrt 
mich recht glaͤubig beten, und uͤber⸗ 
zeuget mich, ich fei dein Kind und 
einft auch Erbe deiner Geligkeit, 
Miterbe Chrifft, feiner Herrlid- 
keit. 

5. Und weil ich dich zum Vater 
babe, fo bin ich voller Troſt und 
Freudigkeit. Ich weiß es: jede gute 
Gabe, die bier mir nägt und ewig 

| mid 


Gebet. 
mich erfreut, Die giebſt du, und. 


thuft überfchwänglich mehr , als ish 
verftehe, bitte und begehr‘. 


6. Wohl; mir, ich bitt’ in Jeſu 


Namen, der mich zu deiner Rechten 
ſelbſt vertritt. Durch ihn iſt alles 
Ja und Amen, was ich von dir im 
Geiſt und Glauben bitt!. Wohl mir, 
ben beine Huld fo: hoch. erfreut, 
Preis: hir dafür jetzt und in Ewig⸗ 


keit! 
Mel. Wie groß iſt des Allmaͤcht'gen 1x. 


Dein Heil, o Chriſt, nicht zu ver⸗ 
ſcherzen, ſei wach, und nuͤchtern 
zum Gebet. Ein Flehn aus reinem, 
gutem Herzen hat Gott, dein Ba⸗ 
ter, nie verſchmaͤht. Erſchein' vor 
ſeinem Angeſichte mit Dank, mit 
Demuth, oft und gern, und: prüfe 
dich in feinem Lichte, und Klage 
beine Noth dem Herrn. 

2. Welch Gluͤck, fo hochgeehrt zu 
werden, und im Gebet vor Gott zu 
ſtehn! Der Herr des Himmels und 
ber Erben, bedarf der eines Men: 
fhen Flehn? Sagt Gott nicht: 
bittet, daß ihre nehmet? ift des 
Gebetes Frucht nicht dein? Wer 
ich der Pflicht zu beten fchämet, 
ber ſchaͤmt ſich, Gottes Freund zu 
fein 

3. Sein Gluͤck von feinem Gott 
begehren , ift bieß denn eine ſchwere 
Pflicht? Und feine Wünfche Gott 
erklaͤren, erhebt dieß unſre Seele 
nicht ? Sich in der Furcht des Hoͤch⸗ 
ſten ſtaͤrken, in dem Vertraun, daß 


FJugend, im Alter bort. 
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Gott uns liebt, im Fleiß zu allen 
guten Werken, iſt diefe Pflicht für 
dich betruͤbt? 

4. Bet’ oft in Einfalt deiner 
Seelen; Gott ſieht aufs Herz, Gott 
ift ein Geift, Wie können bir die 
Worte fehlen, wofern bein Gerz 
dich beten Heißt? Nicht Toͤne find's, 
die Gott gefallen, nicht Worte, bie 
bie Kunſt gebeut; Gott ift Eein 
Menſch. Ein gläubig Lallen, das 
iſt vor ihm Berebfamkait. 

3. Wer dad, was und zum Frie- 
ben bienet, ins Glauben fucht „ der 
ehret Gott; wer. das zu bittem fich 
erfühnet, was er nicht wuͤnſcht, ent: 
ehret Gott. Wer täglich Gott bie 
Treue fchwöret und dann vergißt, 
wad er befchwur, und klagt, daß 
Gott ihn nicht: erhoͤret, der fpottet 
feines Schoͤpfers nur. 

6. Bet’ oft zu Gott und ſchmeck 
in Freuben, wie freunblich er, dein 
Bater, iſt; bet’ oft zu Sott und 
fühl" in Leiben, wie göttlich ec das 
Leib verfüßt. Wet’ oft, wenn bich 
Berfuhung quaͤlet, Gott hört’s, 
Gott iſt's, der Hülfe ſchafft. Bet 
oft, wenn inneer Zxoft bir fehlet, 
er giebt ben Müben Stär® und 
Kraft. 

7. Bet’ oft, und heiter im Gemüt: 
the ſchau' dich an feinen Wunbern 
fatt. Schau’ auf den Ernſt, fchau' 
auf die Güte, mit ber er bich gelei- 
tet bat. Hier ireteft du in deiner 
Er trug 
Geduld, rief dich duch Gluͤck und 
Kreuz zur Zugend. Erkenn' und 
fühle feine Huld. | 

. 
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B. Bet’ oft, und ſchau' mit fel’gen 

Blicken hin in des Ewigen Gegelt, 
und ſchmeck' im gläubigen Entzuͤcken 
die Kraͤfte der zukuͤnft'gen Welt. 
Ein Gluͤck von Millionen Jahren, 
welch Gluͤck! doch iſt's von jenem 
Gluͤck, das dem der Herr wird of⸗ 
fenbaren, der ihm hier dient, kein 
Augenblick. 

9. Bet' oft, durchſchau' mit heil'⸗ 
gem Muthe die herzliche Barmher⸗ 
zigkeit deß, der mit ſeinem theuren 
Blute die Welt, der Suͤnder Welt, 
befreit. Nie wirſt du dieſes Werk 
ergruͤnden; nein, es iſt eines Got⸗ 
tes That. Erfreu' dich ihrer, rein 
von Sünden, und ehr’ im Glauben 
Gottes Rath. 

10. Bet’ oft, entbed’ am ftillen 
Drte Gott. ohne Zagen - beinen 
Schmerz. Er fchließt vom Herzen 
auf die Worte, nicht von ben Wor⸗ 
ten auf das Herz. Nicht bein ‚ges 
bognes Knie, nicht Thraͤnen, nicht 
Worte, Seufzer, Pfalm und Zon, 
nicht dein Geluͤbd' rührt Gott; bein 
Schnen, dein Glaub’ an ihn und 
feinen Sohn. 

11. Bet’ oft, Gott wohnt an je- 
der Stätte, in. keiner minder ober 
mehr. Denk nicht: wenn ich mit 
Vielen bete, fo find’ ich eh bei Gott 
Gehoͤr. Gott ift kein Menſch. 
Iſt dein Begehren gerecht und 
gut, ſo hoͤrt er's gern; iſt's 
nicht gerecht, ſo gelten Zaͤhren 
der ganzen Welt nichts vor dem 


12. Doch ſaͤume nicht, in den 
Gemeinen auch oͤffentlich Gott an⸗ 
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zuflehn und. feinen Namen mit ben: 
Seinen, . mit beinen Brüdern, zu 
erhöhn, bein Herz voll Andacht zu 
entdecken, wie es bein Mitchrift bir 
entdeckt, und ihn zur Inbrunft zu 
erwecken, wie er zur Inbrunft dich 
erweckt. 

13. Bift du ein Herr, bem Andre 
dienen, fo fei ihr Beifpiel, fei es 
ftets, und feire täglich gern mit 
ihnen bie fel’ge Stunde bes Gebete. 
Nie fchäme dich des Heild der See⸗ 
len, bie Gottes Hand bir anders 
traut. Kein Knecht des Haufes 
müffe fehlen, er ift ein Ehrift, und 
werb’ erbaut. 

14. Bet’ oft zu Gott für beine 
Brüber, für alle Menfchen, als ihr 
Freund: benn wir find Eines Leis 
bes Gliederz ein Glied bavon ift 
auch dein Feind. Bet’ oft, fo wirft 
du Glauben halten, bich prüfen und 
das Böfe fcheun, an Web’ und Eifer 
nicht erfalten, unb gern zum Guten 
weife fein. 


481. 


Mel. Wer nur ven lieben Gott ze. 


Mein beſter Troſt in diefem 2er 
ben ift ein Gebet .zu.meinem Gott ; 
bieß kann mir Kraft in Schwachheit 
geben, Gebuld und Muth in jeber 
Noth, bei jedem Gram, bei jebem 
Schmerz ein ruhiges, zufriebnes 

Herz. J 
2. Wie kann ich Troſt und 
Ruhe finden, wenn mein Gewiſſen 
mich verklagt, wenn bei der Menge 
meiner Suͤnden mein Herz vor ſei⸗ 
nem 


Gebet. 


nem Richter zagt? Nichts tröftet 
mehr, als ein Gebet, das, Gott, 
bei dir um Gnade fleht. 

3. Muß ih, um bed Gewiſſens 
willen, ein Spott ber Lafterhaften 
fein, fo bet’ ich demuthsvoll im 
Stillen zu meinem Gott. Er hört 
mein Schrein, nimmt väterlich 
fih meiner an und ſtaͤrkt mich auf 
der Zugendbahn. 

4. Ich will mich nie zu rächen 
fuchen, wenn mid, ein Feind zu 
tränten fuchtz unb dem will ich 
nicht wieder fluchen, ber mir aus 
Unverftande flucht. Statt Rache 
fei mir ein Gebet, das Gott um 
Gnade für ihn fleht. 

5. Und wenn ein Kummer mid) 
verzehret, ben ich der Welt nicht 
tagen Tann, dann ruf’ ich Gott, 
der mich erhöret, um Zroft in dies 
fem Kummer an. Wer ihm fein 
Leid mit Zuverficht entdedet, ben 
verwirft er nicht. 

6. Ruf ich ihn an bei dem Ges 
fchäfte bes Standes, den er mir 
verlieh, jo fleh’ ich nie umfonft um 
Kräfte, der Gott der Stärke giebt 
mir fie, er giebt aus vÄterlicher 
Huld mir Segen, Klugheit und 
Gebulb. 

7. Wenn, eine böfe Luft zu dam⸗ 
pfen, mir Schwachen Muth und 
Kraft gebricht, dann bitt' ich Gott, 
er hilft mir kaͤmpfen, und giebt 
mir Muth zu jeder Pflicht. Und, 
ſtark durch meines Gottes Kraft, 
beswing’ ich jede Leidenschaft. 

8 Wenn ich im legten Kampf 
des Lebens bei Niemand Huͤlfe fin: 
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ben Tann, fo ruf ich Gote doch 
nicht vergebens um feinen Teoft 
und Beiftand an, der, wenn bie 
Sprache mir vergeht, doch meine 
Seufzer noch verfteht. 


482. 


Mel. Wer nur ven lieben Bott ze. 


Men ich vor meinen Schöpfer 
trete und bier in heil’ger Ginfam- 
keit zu ihm aus voller Seele bete, 
was fühl’ ich da für Seligkeit! 
Ganz werb’ ich Geift, und Alles 
flieht, was mich zur Erde ‚nie 
berzieht. 

2. Dann lady’ ich jenen falfchen 
Freuden, ich lache jener eiteln 
Pracht, um die fih Menfchen oft 
beneiden , und bie fie nur zu Skla 
ven macht, und fühle: Gott vereis 
nigt fein, bas, das fei wahre 
Freud’ allein. 

3. Dann weichen auch die ſchwer⸗ 
ſten Sorgen, das bängfte Leiden, 
das mich druͤcktz ich weiß, fie find 
dem nicht verborgen, ber in 
des Herzens Tiefen biidt. Der 
Gutes feinen Kindern giebt, bleibt 
Bater, wenn er fie betrübt. 

4. 3a, das Gebet giebt Kraft 
in Leiden, erhöht zur Zugend un⸗ 
feen Geift, und hilft uns Alles, 
Alles meiden, was uns ber Zugend 
fonft entreißt. Nur müffen unfre 
Bitten rein, und eines Chriften 
wuͤrdig ſein. 

5. Drum bitt' ich nicht in meinen 
Leiden: o Vater, nimm du ſie von 
mir; auch bit® ich nicht in meinen 

Freu⸗ 


— 
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Freuben: erhalte, Water, biefe 
mir. Nur um ein Gott ergebs 
nes Herz bet’ ich in Freuden unb 
im Schmery. 


483. 


Mel. Mache dig, mein Geift, bereit ze. 


Aues, Hoͤchſter, was uns nuͤtzt, 
haſt du nur in Haͤnden, du, der 
gern die unterſtuͤtzt, die zu dir ſich 
wenden. Sollten wir denn zu dir 
nicht in allen Dingen unſer Flehen 
bringen ? 

2. Wer ſich weigert, oder ſcheut, 
dich, Gott, anzuſprechen, wenn ihm 
zur Zufriedenheit Guͤter hier ge⸗ 
brechen, der vergißt, was du biſt: 
Geber aller Gaben, die wir noͤthig 
haben. 

3. Nie vergeß es unſer Herz, 

betend dich zu ehren, wenn uns 
Mangel, ober Schmerz unfre 
Schwäche lehren. Hilf uns, gern 
bir, dem Heren, bie bir fchuld’gen 
SHflichten überall entrichten. 
4. Dilf uns aber auch, wenn 
wir Gutes uns erbitten, daß wir 
demuthsvoll vor bir unfer Herz 
ausfchütten. Zu dir fei ſtets da⸗ 
bei unſre Seele flile, fern ber 
Eigenwille. 

5. Was uns gut ift, weißeft du 
befier, als wir's wiffen ; unfer Heil 
und unfre Rub’ in Bekuͤmmerniſſen 
ift dir lieb. Darum gieb, baf das 
Herz nur flebe: was bu willſt, 
gefchehe ! 

6. D mit was für Freubigkeit 
tönnen wir dann beten, wenn wir 
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voll Entfchloffenheit vor bi, Bas 
ter, treten, und allein. deß zu freun, 
was zum Wohlergehen uns dein 
Rath erfehen ! 


484. 


Mel. Vater unfer im Himmelreich sc. , 


Gott, der du unfer Water biſt, 
wie troſtvoll, wie ermunternd ift, 
was’ er, bein Sohn, zu Menfchen 
ſpricht: Sucht, bittet, glaubt und 
zweifelt nicht, er, euer Water, er 
verfchmäht gewiß Kein Zindliches 
Gebet. 


2. Wie ſollt' ih auf dieß Wort 
denn nicht, Gott, zu bir flehn voll 
Zuverſicht? Wenn fchon ein Dienfch 
die Seinen liebt und ihnen, gerne 
Gutes giebt; wie wirft du uns 
nicht gern erfreun? wie mild in 
deinen Gaben fein? 

3. So gut. ift Keiner, Seiner 
ift fo mild und mächtig, mie bu 
bift. Was Keiner thut, und Keiner 
kann, kannſt du; bu nimmſt bich 
meiner on. Drum will ich flehn: 
erbarm’ dich mein! Nie wirb mein 
Flehen mich gereun. 

4. Wenn mir ber Zukunft Duns 
felheit von allen Geiten furchtbar 
draͤut, wo find’ ich Troſt, als nur 
bei. die? Ruf ic dich an, fo giebft 
bu mir getcoften Muth in meine 
Bruſt. Erbarmen, Herr, iſt deine 
Luft. 

5. Wenn mich fo mancher Rums 
mer druͤckt und mir ein. Strahl 
der Hoffnung biidt, fo feh’ ich 
glaubensvol auf bi. Mie min- 

dert 


Gebet. 


dert da mein Kummer fih! Denn 
bir erhöreft mein Gebet, das zu bir 
um Grleichtrung fleht. 

6. Wen mich der Krankheit 
Schmerz beflegt, mein matter Geift 
faft unterliegt, dann ruf’ ich did 
um Linderung an, did, ber bie 
Seele ftärken kann; und bu ges 
währft in Leidenszeit mir Kräfte 
zur Gelaffenheit. 

7. Wenn ich micht helfen kann 
dem Freund, ber mit Vertrauen 
zu mir weint, nicht Armen, bie 
verlaffen ftehn, nicht Kranken, die 
um Labfat flehn, fo ruf ich doch 
für fie dich an, und du, Herr, thuſt, 
was ich nicht kann. 

8. Steh’ ich am Biele meiner 
Kraft, wo mir Fein Menfch mehr 
Hülfe ſchafft, wer hört dann bes 
Verlaßnen Ruf? Du bifl’s, der 
Erd’ und Himmel ſchuf, du Hörft 
mich, und verfehrft mein Leib in 
ewige Zufriebenheit. 

9. So will ich denn ftets mit Ber: 
traun auf dih, mein Gott und 
Vater, fhaun und, deinen Segen 
zu empfahn, zu dir mic) im Gebete 
nahn. Du hörft, o Gott, ein from⸗ 
mes Flehn, und was mir gut ift, 
wird geſchehn. 


485. 


Mel. Aus ver Tiefen rufe ich ꝛe. 


Nahe betend oft und gern dich, o 
Ehriſt, zu Gott, dem Herrn, der 
dich als ein Bater liebt, und ſo 
gern dir Gutes giebt. 
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2. ZH er des Bertrauns nicht 
werth, daß dein Herz fi ihm er» 
klaͤrt? baß du von ihm, deß bu 
biſt, ſucheſt, was bie nöthig ift ? 

3. Wer ift mehr bein Freund, 


‚als er? wer zu helfen mächtiger ? 


Was bir fol zum Gluͤck gebeihn, 
fteht in feiner Hand allein. 

4, Außer ihm ift boch kein Heil. 
Nimm an feinem Segen Theil, fo 
in Freuden als im Schmerz fehütte 
vor ihm aus bein Derz. 

5. Rufe, fpricht er felbfk, bein 
Gott, rufe mich an in ber Noth, 
ich, ich will bein Netter fein, und 
du foltft dich dankbar freun. 

6. Welch ein feliges Gebot! Ueb 
es treulich bis zum Tod. Ueberall 
ift Gott die nah’, überall als Va⸗ 
ter de. 

7. Seine Fülle ftehet dir täglich 
offen; fchöpf’ aus ihr Troſt, wenn 
dih ein Kummer quält und bir, 
was bu wünfcheft,, fehlt. 

8. Singe fröhlich ihm bein Lob, 
wenn er beinen Kummer hob, ftärke 
in dem Glauben dich: Gott hilft 
immer vÄterlich. 

9. Er, der und fo germ erfreut, 
= geiß zur. rechten Zeit, hilft, 
wenn du nur treu ihm bift, fo, wie 
dir es heilſam ift. 


486. 
Mel. Bater unjer im Himmelreih ıc. 


O Bater, an Erbarmen reich, der 
du in Eintracht uns zugleich als 
Kinder heißeſt zu dir nahn, wir 
rufen auf dein Wort dich an. Doch 

laß 
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laß auch unſers Mundes Flehn 
aus unſers Herzens Fülle gehn, 

2. Dein Name muͤſſ' uns heilig 
fein, bein Wort erhalte bei uns 
rein, bamit, wie du felbft heilig bift, 
auch heilig fei ein jeber Chriſt. 
Behüt’ uns, Herr, vor falfcher 
Lehr’, und, die in Sertjum find, 
befehr’. 

3. Dein Gnabenreih komm’ in 
der Zeit, und einft das Reich ber 
Herrlichkeit. Steh’ und mit bei: 
nem Geifte bei, mach’ und von 
Suͤndenknechtſchaft frei. Dampf 
aller Feinde Macht und Wuth, 
nimm beine Kirch’ in beine Hut. 

4 Dein Will’ gefcheh’ auf Erben 
fhon, wie er gefchieht vor deinem 
Thron. Mach’ uns, o Gott, in 
Freud’ und Leid zu dem, was bir 
gefällt, bereit, und wehr’ des Flei⸗ 
(ches uebermutß, der wider deinen 
Willen thut. 

5. Gieb uns heut unfer täglich 
Brod, du Eennft am beften unfre 
Noth. Entferne von uns Krieg 
und Streit, Peſt, Seuhen, Miß- 
wachs, theure Zeit. Laß Fried’ und 
Wohlſtand bei uns blähn, und hilf 
uns Geiz und Sorgen fliehn. 

6. Vergieb und alle unfre Schuld, 
uns trag’ uns ferner mit Geduld, 
fo wie wir denen gang vergeihn, bie 
und zu kraͤnken, fich. nicht ſcheun; 
denn du thuft nur Barmherzigkeit 
an dem, ber gern, wie bu, verzeiht. 

7. Ach in Berfuchung führ’ uns 
nicht. Und wenn im Kampf uns 
Kraft gebricht,, fo bilf mit deiner 
ſtarken Hand und gieb uns Kraft 
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zum Widerſtand, daß wir ala Sie- 
ger ftets beftehn und deiner Gnade 
Kraft erhöhn. | 

8. Mach’ uns von allem Uebel 
frei, daß unfer Heil vollkommen fei. 
Hilf uns in unfrer Tobesnoth; zur 
Wohlthat mach’ uns felbft den Tod. 
Vollende felig unfern Lauf und 
nimm uns in ben Himmel auf. 


9. Dein ift und bleibt zu aller 
Zeit das Reich, die Kraft, bie Herr⸗ 
lichkeit. Wir Alle find dein Eis 
genthum, und zu erhören, ift bein 
Ruhm. Unendlich mehr, als wir 
verftehn, kann ſtets durch deine 
Hand gefchehn. 

10. Herr, Amen, ja, es werbe 
wahr. Stär® unfern Glauben 
immerbar, daß wir nicht zweifeln, 
unfer Flehn durch deine Gnad' er: 
füllt zu fehn. Ein freudig Amen 
fprehen wir, o Bater, * das 
Wort von dir. 


487.. 


Mel. Nun freut euch, lieben ꝛc. 


Bert, deine Güte reicht fo weit, 
fo weit die Wolken gehen, bu Erönft 
uns mit Barmherzigkeit. und eilft, 
und beizuftehen. Herr, meine Burg, 
mein Feld, mein Hort, vernimm 
mein Flehn, mer?’ auf mein Wort, 
denn ich will vor dir beten: 

2. Ich bitte nicht um Ueber⸗ 
fluß und Schäge dieſer Erden, laf 
mir, fo viel ich haben muß, nad 
deiner Gnade werben; gieb mir 

nur 
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nur Weisheit: und Verſtand, bich, 
Gott, und ben, ben du gefandt, und 
mich feldft zu erkennen. 


3. Ich bitte nicht um Ehr' und 
Ruhm, fo fehr fie Menfchen rühren ; 
des guten Namens Eigenthum laß 
mich nur nicht verlieren. Mein 
wahrer Ruhm fei meine Pflicht, 
der Ruhm vor deinem Angeficht, 
und frommer Freunde Liebe. 


4. &o bitt’ ich dich, mein Herr 
und Gott, auch nicht um langes 
Leben. Im Glüde Demuth, Muth 
in Noth, das wolleſt du mir geben. 
In deiner Hand fteht meine Zeit, 
laß du mich nur Barmherzigkeit 


vor dir im Tode finden. 


488. 


Mel. Bor deinen Thron tret' ich ꝛe. 


Ich komme vor dein Angeſicht, ver⸗ 
wirf, o Gott, mein Flehen nicht; 
vergieb mir alle meine Schuld, du 
Gott der Gnaden und Geduld. 


2. Schaff' du ein reines Herz in 
mie, ein Herz voll Lieb’ und Furcht 
zu dir, ein Herz voll Demuth, 
Preis und Dank, ein ruhig Herz 
mein Lebenlang. 


3. Sei mein Befhüger in Ge⸗ 
fahr; ich harre deiner immerdar. 
Sit wohl ein Uebel, das mich ſchreckt, 
wenn deine Rechte mich bedeckt? 


4. Ich bin ja, Herr, in deiner 
Hand. Von dir empfing ich den 
Verſtand; erhalt' ihn mir, o Herr, 
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mein Hort, und ſtaͤrk' ihn durch 
dein goͤttlich Wort. 


5. Laß, deines Namens mich zu 
freun, ihn ſtets vor meinen Augen 
fein. Laß, meines Glaubens mich 
zu freun, ihn ftets durch Liebe thaͤ⸗ 
tig fein. 


6. Das ift mein Gluͤck, was bu 
mich lehrſt. Das fei mein Gluͤck, 
daß ich zuerft nach deinem Reiche 
tracht', und treu in allen meinen 
Pflichten fei. 

7. Ich bin zu fchwach aus eignet 
Kraft zum Siege meiner Leiden: 
ſchaft; bu aber ziebft mit Kraft mich 
an, baß ich ben Sieg erlangen kann. 

8. Gieb von ben Gütern biefer 
Welt mir, Herr, fo viel als bir ge⸗ 
fallt; gieb deinem Knecht ein maͤ⸗— 
fig Theil, zu feinem Fleiße Gluͤck 
und Beil. 

9. Schentt beine Hand mir Le- 
berfluß,, jo laß mich mäßig im Ge: 
nuß, und, bürft’ge Brüber zu er⸗ 
freun , mich einen frohen Geber fein. 

10, Gieb mir Gefundheit, und 
verleih”, daß ich fie nüg’ und dankbar. 
fei, und nie, aus Liebe gegen fie, 
mich zaghaft einer Pflicht entzieh'. 

1l. Erwecke mir ſtets einen 
Freund, der’ treu mit meiner 


Wohlfahrt meint, mit mir in deiner 


Furcht fih übt, mir Rath, und 
Troſt und Beifpiel giebt. 

12. Beftimmft du mir ein längres 
Biel und werden meiner Tage viel, 
To laß, Gott, meine Zuverficht, ver⸗ 
laß mich auch im Alter nicht. 

13. und 
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13. Und wirb ſich einft mein En⸗ 
de nahn, fo nimm dich meiner berg 
lich an und fei durch Ehriftum, beis 
nen Sohn, mein Schirm, mein 
Schild und großer Lohn. 


489. 


IT) Sott, du frommer Gott, du 
Geber aller Gaben, obn’ den nichts 
ift, was ift, von dem wir Alles ha⸗ 
ben, gefunden Leib gieb mir, und, 
bag in folchem Leib ein’ unnerleste 
Seel’ und vein Gewiſſen bleib’. 

2. Wieb, daß ich thu' mit Fleiß, 
was mir gu thun gebühret, wozu 
mich bein Befehl in meinem Stande 
führet, gieb, daß ich's thue bald, zu 
der Zeit, ba ich foll, und wenn ich’s 
thu', fo gieb, daß e3 gerathe wohl. 

3. Hilf, daß ich rede ſtets, womit 
ih Tann beftehen, laß kein unnüges 
Wort aus meinem Munde gehen. 
Und wenn nach meiner Pflicht ich 

“reben fol und muß, fo gieb ben 
Worten Kraft und Nachdruck, ohn’ 
Verdruß. 

4. Find't ſich Gefährlichkeit, fo 
laß mich nicht vergagen, gieb einen 
Heldenmuth, das Kreuz Hilf felber 
tragen. Sieb, daß ich meinen Keind 
mit Sanftmuth überwind’, und 


wenn ich Rath bedarf, auch guten 


Rath erfind’. 

5. Laß mich mit Zebermann in 
Fried’ und Freundſchaft leben, fo 
weit es chriftlich iſt. Willſt du mir 
etwas gebenan Reichtum, Gut und 
Geld, fo gieb auch bieß dabei», daß 


ler Menfchen Heil. 
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kein unrechtes Gut mit untermen- 
get fei. 

6. Soll ich in dieſer Melt mein 
Leben höher bringen, durch man⸗ 
hen fauren Tritt hindurch in's Als 
ter bringen, fo gieb Geduld, vor 
Suͤnd' und Schanden mich bewahr”, 
damit ih fragen mag mit Ehren 
graues Daar. 

7. Laß mi an meinem End’ 
auf Chriſti Tod abfcheiden, die 
Seele nimm zu dir hinauf zu deinen 
Sreuden, ber Leib, Derr, vuhe fanft 
in feiner ſtillen Gruft, bis ihn bein 
Altmahtswort in's newe Leben ruft. 

8. Wenn bu an jenem Tag bie 
Todten wirft erwecken, fo wollſt bu 
deine Hand zu meinem Grab auss 
fireden. Laß hören beine Stimm’, 
und meinen Leib wed’ auf und führ' 
ihn fchön verflärt zum ausermähl: 
ten Hauf’. 

9. Gott Vater, dir fei Preis hier 
und im Himmel oben, Gott Sohn, 
Herr Jeſu Chrift, dich will ich all: 
geit loben, Gott heil’ger Geiſt, dein 
Ruhm erfchalle mehr und mehr, o 
Herr, dreiein’ger Gott, bir fei Lob, 
Preis und Ehr’ ! 


AN. 


Mel. Nun ſich der Tag geendet ar. 


Mugtiger, allein bei bir fteht al⸗ 
Rur du kannſt 
fegnenz; gieb auch mir an beimem 

Segen Theil. 
2. Erleuchte du mir ben Ver⸗ 
ftand, mein Beftes einzufehn und - 
leite 


Gebet. 


leite mich an deiner Hand, den 
Weg bes Heils zu gehn. 


3. Beuch meine Seele gang zu dir 
und deiner Liebe hin; und mehr fei 
deine Gnabe mir als irbifcher Ges 
winn. , 

4. Laß mich die ſchnoͤbe Luft der 
Welt mit weifer Vorſicht fliehn, 
und nur zu thun, was bir gefällt, 
mit Eifer mich bemühn. 


5. Zu einer jeden guten That ges 
währe mir Gebeihn, und laß mich 
gern mit Hülf und Rath den Lei: 
denden erfreun. 


6. Was ich bedarf, fo Lange bier 
mein Leben dauern foll, das, o mein 
Water, ‚gieb du mir: bu willfi ımd 
Viebft mein Wohl. 


7. Sieb mir ein immer fröhlich 
Herz, das bich für Alles preift, und 
Härte, trifft mich auch ein Schmerz, 
zum frohen Muth den Geift. 

8. Erleichtre mir des Lebens Laft 
mit Zroft der Ewigkeit, bis mich, 
was bu verheißen haft, vollkommne 
Wonn' erfreut. 


491. 
SH vanf vir ſchon durch ıe. 


Aumaͤchtiger, der ſeinen Thron im 
Himmel hoch erhoͤhet, o hoͤre mich, 
der Erde Sohn, der dir im Staube 
flehet! 


2. Du ſchufſt mich Staub, und 
willſt mich Staub zum Engel einſt 


Mel. 
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erheben. Hier werd' ich ber Verwe⸗ 
fung Raub, um ewig dort zu leben. 


3. Was ift ber Menfch ? wie arm, 
wie bloß ift er, ber Herr der Erben. 
Was ift ber Menfch? wie frei, wie 
groß; unfterblich fol er werben. 


4. Welch ein Gefchent gabft du 
mir nicht, ba du Vernunft mir 
fchenkteft und ber Erkenntniß gött: 
liche Licht in meine Seele fenkteft ? 


5. Verleihe mir die Wiffenfchaft, 
mein ew'ges Heil zu finden, und gieb 
mir Willen, Muth und Kraft, mich 
felbft zu überwinden. 

6. Behr’ mich, was mein Gewiffen 
fagt, dem Himmel vorzuziehen, 
und laß mi, was es unterfägt, 
mehr als die Hölle fliehen. 

7. Gieb mir ein mitleibsvolles 
Herz, wenn meine Brüder leiden, 
und laß an meines Hafferd Schmerz 
fich nie mein Auge weiben. 

8. Im Slüde Zucht, im Unglüd 
Muth, iſt's, was ich von dir flehe. 
Was du, mein Schöpfer, willft, ift 
gut; unt was du willft, gefchehe. 

9. Lab mich mein Brob durch 
beine Gunſt und meinen Fleiß er- 
werben, und lehre mich bie große 
Kunſt, zu leben und zu fterben. 

10. D du, vor dem ber Engel 
kniet, den Geraphim umringen, 
durch / Erd’ und Himmel fehallt das 
Lied, das beine Heil'gen fingen. 

11. Anbetend beug’ auch ich mein 
Knie; du haft den Staub erhoben. 
Heil mir, ich bin ein Geift, wie fie; 
der Menfch auch barf dich loben. 

| 492. Mel, 


492. 


Mel. Ein’ feſte Burg fft unfer ze. 


ur ewig ift der Herr mein Theil, 
mein Führer und mein XZröfter. 
Mein Gott ift Gott, mein Licht, 
mein Heil, und ich bin fein Erlös 
fier. Du verwirfft mich nicht felbft 
im Gericht. Mit jenes Lebens Ruh’ 
erquickſt, befchatteft du mich fehon 
in diefem Leben. 

2. Fern von ber Welt, mit bir 
allein, o du, der Wefen Wefen, wie 
ift, von aller feiner Pein, durch 
dich mein Herz genefen! Der bie 
Welt fchuf, der, der fein wird, er 
half mir und war mein Gott, all: 
mächtig half mein Gott, und gab 
mir feinen Frieden. 

3. Des Glaubens war ich immer 
voll, laß ſtets fein Licht mir fchei- 
nen: Gerettet aus ber Trübfal foll 
ber Zreuen Freude weinen. Der 
mich leiden fah, der war mir nah”, 
burch den fiegt’ ich, durch den, ber 
meiner Seele Flehn, felbft mein 
Berftummen hörte. 

4. Wenn meine ganze Seele fleht, 
erhoben aus bem Staube, wenn ich 
im freudigen Gebet, mein Water, 
mächtig glaube, zu der Sieger Chor, 
zu bir empor fteig’ ich dann, ruh' 
in dir, dort bin ich, nicht mehr hier, 
bin ſchon durch Hoffnung felig: 

5. Allgegenwaͤrtig haft bu mich, 
auch mich, den Staub, umgeben. 
Du ſiehſt mich, ich empfinde dich, 
fehn werd’ ich dich, und leben. Hier, 
und dort und ba ift Gott mir nah”. 


Verhalten gegen. Gott überhaupt. 


Gedanke meiner Ruh’, wie reich an 
Heil bift du, wie reich am Troſte 
Gottes ! 

6. Sch Iebe dir, ich fterbe bir; 
doch nicht durch meine Kräfte. Bin 
ich des Herrn, fo iſt's in mir fein 
göttliches Geſchaͤfte. Ja ich Lebe 
bir, ich flerbe bir. Ja Water, Bas 
ter, bein will ich auf ewig fein, auf 
ewig bein Berföhnter. 


Deffentliche Verehrung 
Gottes. 


493. 


Mel, Herzliebfter Jeſu, was haft bu ac. 


Wo deine Lehrer, Gott, dein 
Wort uns lehren, da will ich bich 
mit Iefu Süngern ehren 3 gieb, daß 
ih da mich. zu bes Lafters Haffe 
entzuͤnden laſſe. 

2. Wohl mir, wenn ich alsdann 
für meine Bruͤder ein heilig Bei⸗ 
fpiel bin, und diefe wieder für mich 
ein Beifpiel werben, bir mit ihnen 
getreu zu dienen. 

3. Wenn wir dich ba mit Einem 
Munde loben, wie fühlen wir uns 
dann zu bir erhoben! Ein neuer 
Eifer, was bu willft, zu wählen, 
durchflammt die Seelen. 

4 Wie flärkt mich dann zum 
fhnellern Zugendlaufe, Herr, bes 
Gewiſſens Bund bei meiner Zaufe, 
wenn ich erwäge: wem ich angehöre 
wen ich verehre. 

5. Mit- deinem Himmel willſt 
du, Herr der Welten, ber Tugend 
edle Mühe mir vergelten, willſt, 

was 


Deffentliche Verehrung Gottes. 


was du haft, mir, wenn ich treu 
bin, geben ein ewig Leben, 


6. Ich Sünder. fol. durch dich 


geheiligt werben, ich ſoll, vereint 
mit deinem Sohn auf Erden, einft 
fterben, wie er ftarb, und aufers 
fteben,, dich, Gott, zu fehen. 

7. Sch foll, zum Ziele fichrer 
mich zu nahen, bier feinen Leib 
und hier fein Blut empfahen, in 
Zrübfal Troſt, zu jedem guten 
Werke Licht, Macht und Stärke. 

8. Wie koͤnnt' ich dann auf bei: 
nen Wegen wanten? wie noch in 
Werken, ober in Gedanken ben 
Herrn verläugnen,, def ich mich ge: 
tröfte, der mich eriöfte ! 

9. Nur müff’ ich, mich zu fichern 
vor Gefahren, treu beiner Lehren 
Rührungen bewahren. So wird 
mein Herz für dich und ihn auf 
Erben zum Himmel werben. 


494. 


Mel. Hexzliebſter Jeſu, was haft;ae. : 
Dieß iſt der Tag, zum Segen 
eingeweihet. Ihn feiert gern, wer 
deiner, Herr, ſich freuet. O laß 
auch mich. mit Freuden vor ns 
treten , ‚dich anzubeten! : 

2. Dich peeift der. — bee 
Himmelsheerez auch unfer Tempel 
Ichall’ von deiner Ehre,“ auch unſer 
Dank und unfers Herzens Flehen 
oll dich erhöhen. Ä 

3. Hier, an ber: Stätte, wo du 
deinem Namen, Herr, ein Gedaͤcht⸗ 
niß ſtifteteſt, da kamen wir oft vor 
dir, da wüllſt du uns beseanen ‚um 
uns zu fegnen. A 
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4: Vergebens lockt die, Welt zu 
ihren Freuden; mein, Geift fol» fich 
an-beiner Lehre weiden, dein- heil’: 
ges Wort, das deine Boten: lebren, 
will ich gern hören. 

5. Sch will mit Andacht, Bater, 

vor dich treten; ich weiß, du liebſt, 
die kindlich zu dir beten, und die, 
die ihre Suͤndenſchuld bereuen, 
willſt du erfreuen. 

6. O laß auch heute deinen Geiſt 
mich lehren, vom Wege, der dir 
mißfaͤllt, abzukehren, regiere mich, 
daß meine ganze Seele zum Troſt 
dich waͤhle. 

7. Dein Tag ſei mir ein Denk— 
mal deiner Guͤte, voll Heil fuͤr 
mich, und lenke mein Gemuͤthe auf 
jenes Heil, das mir dein Sohn er— 
worben, da er geſtorben. 

8. Ja Preis ſei dir, du Todes— 
uͤberwinder! An dieſem Tag baft 
du zum Deil der Sünder, die fern 
von Bott in Zodesfchatten Taten, 
dein Grab verlaffen. 

9. Es feire dankbar biefen Tag 
die Erde, daß jedes Land voll bei: 
nes Ruhmes werde. Lob fei, Er- 
löfer, deinem großen Namen auf 
ewig. Amen. | 

| 493. 

Mel, Wer nur. den. tieben Gott rc. 
Den Hoͤchſten -Öffentlich verehren 
und. in fein Haus mit Freuden 
gehn, um andachtsvoll fein Wort 
zu hören und . ihn. lobpreifend zu 

erhoͤhn, ift eine Pflicht, wozu der 
Chriſt, fo fang’ er lebt, verbuu- 
den ift. 

x 


2 


2. Wenn 


322 Berhalten gegen 

2. Wenn bu nur in der Still’ 
ihn ehreſt, zwar Jeſum deinen Dei- 
land nennft, doch ihn nicht oͤffent⸗ 
ih verehreft, ihn nicht auch vor 
der Welt befennft, bift du dann 
fein? bift du ein Chriſt, der feinem 
Heiland dankbar ift? 

3. Wer fih dem Gottesdienft 
entziehet, an feines Gottes Ruhe: 
tag, aus Zrägheit die Verſamm— 
(ung flichet und nicht mit Anbern 
beten mag , entzieht fich einer heil’ 
gen Pfliht und forat für feine 
Seele nicht. 

4. Auch beinen Nächten zu er- 
bauen, mußt du zum Haufe Got: 
tes gehn. Wie Manche find, die 
auf dich ſchauen, die blos auf Ans 
drer Beifpiel fehn. O denke dran, 
daß du ald Chrift ein gutes Bei: 
ſpiel ſchuldig bift. 

5. Doch ſelber dich von deinen 
Pflichten und von der Bahn zur 
Seligkeit noch immer mehr zu uns 
terrihten in dieſer beiner Pruͤ⸗ 
fungszeit,, wie nöthig ift dieß nicht, 
o Chrift, der du geneigt zu Feh⸗ 
lern biſt. 

6. Wie ſchwach find unfre eig- 
nen Kräfte, wie ſchwach Erkennt: 
niß und Berftand ! Der Gottes— 
dienft tft ein Gefchäfte, wozu Gott 
gütig uns verband, ein Mittel, 
dad uns neue Kraft zum Glauben 
und zur Zugend fchafft. 

7. Wie manden Zroft hab’ ich 
empfunden, wenn ich das Wort 
des Herrn gehört! Wie lieb’ ich 
euch, ihr frehen Stunden, da man 


Gott überhaupt. 


anbetend Gott verehrt und, um 
bas Ewige bemüht, fich aller Er: 
denforg’ entzieht ! 

8. Nichts gleicht dem himmli⸗ 
fhen Entzüden, das bier ein from- 


‚med Herz belebt, wenn es in fel': 


gen Augenbliden fich im Gebet zu 
Gott erhebt und vol bes Gluͤcks, 
das c6 genießt, von Dank und 
Freuden uͤberfließt. 

9. Wie nichtig ſind der Erde 
Freuden dem, der des Himmels 
Freuden ſchmeckt; wie ſuͤß der Troſt, 
wenn man im Leiden fein Herz 
dem beften Freund entdeckt; wie 
nichts ift alles Gluͤck der Welt 
dem, der mit Gott fich unterhält! 





10. Kommt, fromme Chriften, 
theure Brüder, vereint im Geift, 
vor Gott zu ftehn, kommt, wir 
find Eines Leibes Glieder, kommt, 
unfern Schöpfer zu erhöhn. Froh⸗ 
Iodend preifet"Iefum Chriſt, der 
unfer Haupt und Mittler ift. 

1l. D laßt uns fohmeden und 
empfinden, wie freundlich Gott 
ben Seinen ift, er, ber fo gnädig 
unfrer Sünden, fo bald wir Buße 
thun, vergißt, von Neuem ung als 
Kinder Liebt und liebreich Gnad' 
um Gnabe giebt. 

12, Erleuchte, Herr, felbft un- 
fre Seelen, vertreib’ aus uns bes 
Irrthums Naht, lab uns bie 
Wahrheit nicht verfehlen, bie du 
uns felber fund gemacht, damit 
bein großer Ruhetag Sort ewig 
uns beglüden mag. 

* 496. Met. 


Deffentliche Verehrung Gottes. 


496. 


Mei. Herr Jeſu Ghrift, dich ae. 


Hier find wir, Gott, und flehn 
um Licht, verfage deinen Geift uns 
nicht, lehr' uns bein heilig Wort 
verftehn, und freudig deine Wege 
gehn. 

2. Erleuchte deine Lehrer nun 
und ihre Hörer, lehr' uns thun 
nach deinem Wohlgefallen, Bott: 
denn du, o Herr, bift unfer Gott. 

3. Daß wir, im Glauben ftarf, 
und frei von aller Suͤnd' und Heu: 
chelei dir dienen unjre Lebenszeit 
in Wahrheit und Gerechtigkeit. 

4. Erhör’ uns, unfer Lobgefang 
gefalle dir und unfer Dank, bis wir 
vor deinem Throne ſtehn und bann 
volllommen dich erhöhn. 


497. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, vi zu uns ıc. 


Herr Jeſu, gieb uns deinen Geift, 
den uns dein göftlih Wort vers 
beißt, gieb Hülf und Gnade, leit’ 
und führ” uns auf’der Wahrheit 
Bahn zu dir. 

2. Bon Andacht fei das Herz bes 
Icbt, wenn unfer Mund dein Lob 
erhebt, gieb uns mehr Glauben, 
mehr Berftand und made dich uns 
recht bekannt. 

3. Bis mit den Engeln jeder 
Ehrift fingt:. Heilig, heilig, beilig 
ift Gott, unfer Gott, und ihn ent: 
züdt in feiner Herrlichkeit erblidt. 

4. Lob» Gott, den Water, lobt 
und preift des Waters Sohn und 
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feinen Geiftz und ewig jauchz' unb 
freue fh, Gott, Erb’ und Himmel 


über bich. 
498. 


Herr Jeſu Ehrift, dich zu uns 
wend’, dein'n heil’gen @eift bu zu 
uns fend’; mit Hülf' und Bnab’ er 
uns regier’ und uns den Weg zur 
Wahrheit führ'. 

2. Zhu’ auf den Mund zum Robe 
dein, bereit’ das Herz zur Andacht 
fein, den @lauben mehr’, ſtaͤrk' den 
Berftand, dab uns bein Nam’ 
werd’ wohl bekannt. 

3. Bis wir fingen mit Gotteö 
Heer: Heilig, heilig ift Gott der 
Herr, und fihauen di von An- 
geficht in ew'ger Freud' und fel’: 
gem Licht. 

4. Ehr’ fei dem Vater, und dem 
Sohn fammt heil'gem Geiſt in ei: 
nem Thron, ber heiligen Drei— 
einigkeit fei Lob und Preis in 
Ewigkeit! 


499. 


Mel. Herr Sefu Chriſt, dich ac. 

er du ſtets unfre Zuflucht bift, 
fei mit den Deinen, Jeſu Ehrift, 
fend’ uns den Geift, der uns res 
giert und uns ben Weg zur Wahrs 
beit führt. 

2. Er ftärkt den wankenden Ber: 
ftand, macht deinen Water ung be- 
kannt, er flammt zur Heiligkeit 
und an, er leitet uns des Lebens 
Bahn. 

3. Gelobt frei Gott! Einft ſin— 
genwir, Gott, heilig, heilig, hei— 

2 lig, 


x 
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ig, dir, und fehauen dich in dei⸗ 
nem Licht von Angeſicht zu An: 


gef. 
500. 


Mel. Liebſter Jeſu, wir find ar. 
Wie erſcheinen, Gott, vor dir, 
dich im Geiſte zu verehren, lehrbe⸗ 
gierig kommen wir, auf bein heilig 
Wort zu hoͤren, von der Welt uns 
zu entfernen und der Wahrheit 
Weg zu lernen. 


Verhalten gegen 


2. Gieb uns deinen Geiſt, 0 


Gott, und durch ihn den wahren 
Glauben, nimmer laß ber Läftrer 
Spott. biefed Segens uns beraus 
benz gieb auch Licht und Muth 
und Stärke uns zu jebem guten 
Werke. 

3. Hilf, daß alle Sünder ſich 
dburh dein Wort zu dir befehren, 
und wir Alle, Gott, durch dich gern 
vollbringen, was wir hören, Alle 
fromm durch dich auf Erden, AU 
im Simmel felig. werden. 


501. 


Li iebſter Jeſu, wir find bier, dich 
und dein Wort anzuhoͤren, lenke 
Sinnen und Begier auf die ſuͤßen 
Himmelsichren, daß das Herz jegf 
von der Erde ganz zu bir gezogen 
werde. 

2. Unfee Wiffen und Verftand 
ift mit Finſterniß umbüllet, wo 
nicht deines Geiftes Hand uns mit 
hellem Licht? erfüllet: Gutes den⸗ 
fen und begehrten kannſt bu uns 
allein gewähren. 


Gott überhaupt. 


3. D du Glang der Herrlichkeit, 
Licht vom Licht aus Gott geboren, 
mach’ uns allefammıt bereit, öffne 
unfer Herz und Ohren: Unſer Hoͤ⸗ 
ren, Bitten, Singen, laßi, Herr 
Jeſu, wohl gelingen! 

502. 

Me. Liebſter Iefır; wie ſtns ac. 
Jeſu Chriſte, wir ſind hier, deine 
Weisheit anzuhdren. Lenke Sin- 
nen und Begier zu des Himmels 
ſuͤßen Lehren, daß das Herz jest 
von der Erde ganz zu dir gezogen 
werde. 

2. Dieſes Lebens Wiſſenſchaft 
bleibt mit Finſterniß umhuͤllet, 
wenn nicht deines Geiſtes Kraft 
uns mit hellem Licht' erfuͤllet. Lehr’ 
auf’3 Wort uns glaubenb merken, 
laß es uns zum Leben ftärfen. 

3. DO du Glanz der Herrlichkeit, 
Licht vom Licht aus Gott geboren, 
Heiligfter, von Ewigkeit haft du 
dir uns auserkoren; lehre beines 
Himmels Erben, lebe’ uns Leben, 
Lehr’ uns. flerben ! 


503. 


Diet, Nim danket Alle Gott ıe. 
Gott, unſerm Gott, fei Lob für 
feines Wortes Lehren! Den’ Sün: 
dern ruft er zu, ſich ernſtlich zu 
bekehren, Betrübten giebt er Troſt, 
den Schwachen Muth und Kraft, 
und Luft zur. Hriligung in ihrer 
Pilgrimſchaft. 

2. Er ſegne nun ſein Wort, 
durch feines Geiſtes Stärke um 
% Sefu 


Heilighaltung des Eides. 
Sefu willen ſtets zu Früchten guter . 


Werke, daß unſer Glaube ihm bis 
in den Tod getreu und immer thä- 
tiger durch wahre Liebe fei. 

3. Gieb, Gott, daß wir dich ftets 
und.Eindlich licben mögen , daheim 
und in der Welt, auf allen unfern 
Megen. Dein Segen fei mit ung, 
den uns dein Wort verheißt, dein 
Fried’ in Ewigkeit, o Bater, Sohn 


und: Beift ! 
504. 


Mel. Liebfter Jeſu, wir find zc. 
Nun, Gott Lob, es ift vollbracht 
Singen, ‚Beten, Lehren, Hören. 
Gott, hat Alles wohl gemacht; dank: 
bar laßt uns ihn verehren. Unfer 
Gott fei hoch gepriefen, daß fein 
Wort und unterwiefen. 

2. Unfer Gottesbienft ift aus, und 
auf uns ruht Gottes Segen. Fröbh: 
lich gehen wir nad Haus, wandeln 
fort auf Gottes Wegen. Gottes 
Geift wird: felbft uns leiten und zum 
Himmel zubereiten. 

3. Unfern Ausgang fegne Gott, 
unfern Eingang woll’ er fegnen, 
fegnen unfer täglich Brot, unfer 
Thun undRaffen fegnen, fegnen uns 
‚auch , wenn wir ſterben, daß wir 
dann den Himmel / erben. 


505. 


MR fei uns gnäbig und barmher⸗ 


zig und geb’ uns feinen göttlichen 
Gegen. 

2. Er laß über uns ſein Antlitz 
leuchten, daß wir auf Erben: etken⸗ 
nen ſeine Wege. 
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3. Es ſegne uns Gott, unſer 
Gott; es ſegne uns Gott und geb’ 
uns ſeinen Frieden. Amen. 


Heilighaltung des Eides. 


506. 
Mel. Wer nur ven Lieben Gott se. 


Sort, wer bei beinem Namen 
fhwöret und, was er zugefaat hat, 
bricht, der ift ein Frevler: denn er 
ehret dich, der die Wahrheit felbft 
ift, nicht. Er kann nicht froh, nicht 
mit Vertraun zu dir, o Gott, gen 
Himmel fchaun. 

2. Wir follen ja nach deinem 
Willen, wie du, der Wahrheit 
Sreunde fein, und, was fie fobert, 
gern erfüllen, und Feine Laften da= 
bei ſcheun. Wer fie verlegt, ver: 
wirft fein Heil, ihm wirb des Meins 
eids Qual zu Theil. 

3. Wie darf der hoffen, dich zu 
fehen, der, Gott, die Wahrheit 
frech entehrt, den Nächten fucht zu 
bintergehben und falfch bei deinem 
Namen ſchwoͤrt? Vor deinem heili- 
gen Gericht befteht ein folcher Fre⸗ 
vel nicht. 

4. Und floh’ er zu dem feruſten 
Meere, du findeſt allenthalben ihn, 
wenn er auch noch fo mächtig wäre. 
Wer kann fich deiner Macht ent: 
ziehn ? Hier hilft nicht Ehre, Macht 
und Geld, nicht Beifall, Gunſt und 
Schub ber Welt. 

656. Drum laß mich cher nichts be: 
theuern, bis ich bedenke, was ich thu', 
und den Gedanken oft erneuern: des 


Eides⸗ 
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Eides Richter, Gott, bift bu, fchauft 
meines Herzens Innerſtes, bringft 
es an’s Licht, und richteft es. 

6. 3a, hilf mir, daß ich ftetö mit 
Zreue, nur was ich denke, ſchwoͤr' 
und halt’, und dich mit heil’ger Ehr: 
furht fcheue und beine richtende 
Gewalt. Wer fälfchlich ſchwoͤrt, 
kommt in's Gericht; der Rebliche, 
der Fromme nicht. 


— 
907. 
Mei. Ich dank bir ſchon durch ꝛc. 


Du, Herr und Richter aller Welt, 
deß Auge Alles fiehet, dem nur der 
Rebliche gefällt, der Trug und kuͤ⸗ 
gen fliehet. 

2. Laß mir den Eid ſtets heilig 
fein, auch dadurch dich zu ehren, mich 
nie aus 2eichtfinn ihn entweihn, 
nie aus Gewohnheit fchwören. 


Berhalten gegen Gott überhaupt. 


3. Ehrwuͤrdig fei dein Name mir. 
So oft ich ihn nur nenne, fo fei’s 
mit Ehrfurcht auch vor bir, def 
Hoheit ich erkenne. 


4. Erfodern es Geſetz und Pflicht, 
bei bir es zu bezeugen, was Wahr: 
beit fei, fo laß mich nicht um Alles 
fie verfchmweigen. 


5. Die deines Ramens Heiligkeit 
durch falfchen Schwur entweiben, 
die trifft in ihrer Sicherheit mit 
Schreden einft dein Dräuen. 


6. Drum fei fletö meines Derzens 
Grund voll Ernft, dich, Gott, zu 
ehren, und ferne fei von meinem 
Mund entheiligendes Schwören. 


7. Er fei beftändig lügenrein, nur 
Wahrheit heiß ihn fprechen. Sein 
Ja fei ja, fein Rein fei nein: denn 
Lügen wirft du rächen. 


Verhalten gegen Jeſum insbefondere, 


508: 
Mei. Nun freur euch, lieben ze. 


Du, den uns Gott zum Mittler 
gab, zum Himmel uns zu bringen, 
fieh’ gnäbig auf den Dank herab, 
den wir dir, Jeſu, fingen. Du, uns 
fer Troſt, allein durch dich Eann 


unjre Seele Gottes fich und ihres 


Lebens freuen. 

2. Uns drobten furchtbar Sund’ 
und Zob mit allen ihren Plagen. 
Was half uns bier, in folcher Noth 
nicht muthlos zu verzagen? Bon 


Gott gefandt, erfchieneft du, mit 
dir zugleich auch Troſt, und Ruh’ 
und Heil für unfre Seelen. 

3. Du Eamft und mardft ein 
Menfch, wie wir, des ew'gen Vaters 
Liebe verherrlichte fich ganz in bir. 
Aus göttlich edlem Triebe gabft du 
mit liebevollem Sinn bein eben 
für uns Suͤnder bin, vom Elend' 
ung zu retten. 

4. Sei hochgelobt! Herr, Ie: 
benslang gebührt dir unfre Liebe. 
D daß bir Eeiner diefen Dank je 
dafür fchuldig bliebe! Durch dich 

er!öft, 
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erldft, gehören wir bir völlig an. 
D möchte bir zur Ehre Jeder leben! 


5. Wir fchwören’s bir, Herr Jeſu 
Chriſt, dich und dein Wort zu lies 
ben, in dem, was bir gefällig ift, 
uns lebenslang zu Üben. O ſtaͤrk' 
uns nur durch deinen Geift, ben du 
den Deinigen verheiß’ft im Kampf 
mit jeder Suͤnde! 

6. Dir nach gehn wir dann him= 
melan auf beinem heil’gen Pfabe, 
bei jedem Schritt’ auf diefer Bahn 
erquidt uns beine Gnade. Und 
wenn bier unfer Lauf fich fchließt, 
fo führft du uns, Herr Jeſu Ehrift, 
‚zur Fülle deiner Freuden. 


509. 


Mei. DO König, veffen Majeflät ır. 


Her: ‚ welche Gnad’ erzeigft du 
mir, wie liebeft du mich Armen! 
Mein Heiland, wie vergelt’ ich dir 
dein göttliches Erbarmen? Du bift 
mein Heil, bu liebteft mich fo ſtark, 
fo treu; o möcht’ ich bich von Ders 
zen wieber lieben! D möcht’ ich, als 
bein "Eigentum, doch immer, dir 
zum Dank’ und Ruhm, was bu ge⸗ 
bieteft , üben! 

2. D koͤnnt' ich doch dei Nacht und 
Tag von deiner Liebe fingen und dir, 
was ich doch nicht vermag, ein wuͤr⸗ 
dig Opfer bringen! Nimm meinen 
unvollfommnen Dank, nimm mel: 
nen fchwachen Lobgeſang, ja nimm 
mein ganzes Leben, Erloͤſer, gnäbig 
an von mir; zu beinem Dienfte geb’ 
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ich's bir, und mehr kann ich nicht 
geben. ; 

3. Grweitre dich, mein Herz, für 
ihn, ben Retter unfrer Seelen. Ic 
will ber Sünde mich entziehn, will 
ihn zum Herrn mir wählen, ver: 


ſchmaͤhen will ih, was ber Welt 


und meinen Luͤſten nur gefällt; er 
giebt mir beßre Freuden. Daß Gott 
mich wie ein Vater liebt und Heil 
und Seligfeit mir giebt, ſeh' ich 
aus feinen Leiden. 

4. Wird Gott, der feinen Sohn 
mir fchenkt, nicht gnäbig mein ges 
denken ? nicht, wenn mich wo ein 
Kummer Eränkt, mit ihm mir Al: 
les ſchenken? Za, Jeſus meine Zu: 
verficht, ift in der Finfternig mein 
Licht, mein Zröfter, wenn ich leide, 
mein Reichtum in der Dürftigkeit, 
in Unruh' meine Sicherheit, im 
Tode meine Freude. 

5. Wie koͤnnt' ich vor ber legten 
Noth, vor meinem Tode beben? 
Soll ich durch meines Jefu Zod 
nicht auferftehn und leben? Nun 
ſchreckt mich nicht das finftre Grab; 
ich bafte dich und laß nicht ab, bie 
du mir, Herr, begegneft und mid, 
nach meiner Pilgerzeit mit Leben 
und Unfterblichkeit in deinem Him— 
mel fegneft. 

6. Ich fürchte nicht dein Weltge⸗ 
richt 5 verwandle nur die Erde! Ich 
glaub’ und weißes, daß ich nicht von 
dir gerichtet werde. Vollendet ift 
der Pilgerlauf, bu nimmft mich in 
den Himmel auf, ich fteh’ vor deinem 
Throne, zur Rechten fteh’ ich, und 
mein Haupt ſchmuͤckt, denn ich hab’ 

an 


7 


- 


328 Berhalten gegen 
an dich geglaubt, der Ueberwinder 
Krone. 


510. 
Mel. Seelenbräutigam ır. 


Wer iſt wohl, wie du, Stifter 
wahrer Ruh', Jeſu, Freund der 
Menſchenkinder, Retter ber vers 
Iornen Sünder ! Licht und Seclens 
ruh' fließt von dir und zu. 

2. Here der Herrlichkeit ,„ zur bes 
ftimmten Zeit kamſt du und zum 
Heil’ auf Erden, warft zur Dul⸗ 
dung der Beſchwerden unfrer Nie: 
drigfeit großmuthsvoll bereit. 

3. Ziefe Schmad und Noth, felbft 
den Kreuzestod haft, zur. Tilgung 
unfrer Schulden, bu als Mittler 
wollen dulben, haft durch deinen 
Tod und verföhnt mit Gott. 


4. Keine Furcht der Welt ſchreck⸗ 
te bih, o Held. Todesmacht haft 


du bezwungen, und ein ew'ges Heil 


errungen: für bie fünd’ge Welt burch 
dein Loͤſegeld. 

5. Deine Majeftät, König und 
Prophet, will ich demuthsvoll ver- 
ehren und auf beine Stimme hören : 
denn dein Reich beftcht , wenn bie 
Welt vergeht. 

6. Laß mich dir zum Ruhm als 
dein’ Eigenthum recht und nach Ges 
wiffen :handeln und mit Freuden 
dir nachwandeln. Wahres Chri- 
ftenthum fei mein befter Ruhm. 

7. Zeuch zu dir mein Herz, laß in 
Freud’ und Schmerz mich an beine 
Treue benfen. Und wenn Roth und 


Gott überhaupt. 
Furcht mich. kraͤnken, o fo gieb im 


Schmerz Muth und Troſt in’s 


Herz. 

8. Bilde mich nad bir, daß ich 
eifrig ‘hier mich in wahrer Sanft- 
muth übe, und, wie du, die Demuth 
liebe, Stolz und Rachbegier herrfche 
nie in mir. 


9. Neiget fi mein Sinn zu dem 
Eitlen hin, o dann warne meine 
Seele, daß fie nicht ihr Biel ver— 
fehle. Lenke meinen Sinn auf bas 
Em’ge hin. 

10. Wede mich ſtets auf, daß in 
meinem Lauf nichts von dir zuruͤck 
mich halte, und mein Eifer nicht 
erkalte. In dem Zugendlauf hilf 
mir Schwachen auf. 


1l. In Verſuchungszeit ftärke 
mich zum Streit. Laß mich wachen 
und mit Beten voll Vertrauen vor 
dich treten, bis nach Kampf und 
Streit mich der Sieg erfreut. 

12. Will der Truͤbſal Nacht und 
ber Menfchen Macht meine bange 
Seele fohreden, müffe - mich - bein 
Schild bedecken. Hab’ in ‚folcher 
Nacht huldreich auf mich-Acht. 

13. Einen edlen Muth, daß ich 
irdifch Gut willig, ja mein eigen 
Leben mag um deinetwillen : geben, 
folchen weifen Muth gieb-mir, hoͤch⸗ 
ftes- Gut. - N 

14. Soll's zum ‚Sterben gehn, 
laß mich: auf dich fehn. Bleib’ mir 
huͤlfreich dann zur Seiten, mich 
durch's Todesthal zu leiten, dich er- 


freut‘zu fehn und vor bir gu ftchn. 


511. Mel. 
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511. 


Me. Geelenbräutigam se. 


Dir. ergeb"ich mich, Jeſu, der bu. 


dich auch zu meinem Heil' und Le: 
ben in den Tod ‚haft hingegeben. 
Ewig will ich dein, mein Eribfer, 

fein. 
- 2%. Wahrer Menfh und Gott, 
Zroft in Roth und Tod, du bift 
darum Menfch geboren, zu erretten, 
was verloren , durch dein Blut und 
Zod wahrer Menfch und Gott. 

3. Deiner Liebe Werth, die bein 
Tod erklärt, laß mich tief zu Der: 
zen nehmen, und mich deiner nies 
mals ſchaͤmen. Sie, fie dringe mich, 
ftetö zu lieben dich. 

3. Groß iſt deine Huld Aller 
meiner Schuld wollſt du ewig nicht 
gedenken, und auch mir ben Frie⸗ 
den ſchenken, den du mir erwarbſt, 
als du fuͤr mich ſtarbſt. 

5. Deines Geiſtes Trieb in die 
Seele gieb, daß ich wache, und mit 
Beten taͤglich vor dich moͤge treten, 
ſo verliſcht das Licht meines Glau⸗ 
bens nicht. 

6. Hilf mir, ſuͤndenrein auch ſchon 
hier zu ſein. Was die Luſt zum 
Guten mehret, und ber Lüfte Macht 
zerftöret, das. erbitt’ ich mir, Hei⸗ 
ligfter , von dir. | 

7. Hilf mir Schwachen auf, mei 
nen Pilgerlauf nur nach deinem 
Wort zu enden, -leite mich mit 
treuen Händen auf des Lebens 
Bahn, führ’ mich himmelan. 

8. Ohne Prüfung ift bier kein 
wahrer Chriſt. Willft du mich in’s 
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Leiden führen, laß mid) nur dich 
nicht verlieren. In der Truͤbſals⸗ 
naht nimm mich, Herr, in Acht. 

9. Deine Freundlichkeit, wenn 
fie mich erfreut, treibe Herz und 
Mund zum Danten und bewahr' 
mich in den Schranken einerheil’gen 
Freud’, ohne Sicherheit. 

10. Einen Heldenmuth , der auch 
Gut und Blut gern um’ beinetwil- 
fen laffe und des Fleiſches Lüfte 
baffe, gieb zu deiner Ehr“ mir je 
mehr und mehr. 

11. Sefu, hilf, daß ich Alles, 
was nur mich von bir fcheibet, über: 
winde und durch beine. Kraft em: 
pfinde, daß ein wahrer Ehrift treu 
und ftandhaft ift. 

12. Hier durch Spott und Hohn 
dort die Ehrenkron’, bier im Hof: 
fen und Vertrauen , dort im Haben 
und im Schauen: denn auf Spott 
und Hohn folgt die Ehrenkron'. 

13. Wird's von binnen gehn, 
wollſt du mir beiftehn, mich durch's 
Todesthal begleiten und zu deinem 
Himmel leiten, daß ich da mich dein 
ewig möge freun. 


912. 


Mel. Seins, meine Zuverſicht ac. 


Sanft, o Shrift, ift Jeſu Joch; 
und was kann bei ihm uns fehlen? 
O wie ſelig ſind wir doch durch den 
Retter unſrer Seelen! Welche 


Wonn' und Herrlichkeit wartet 


unſrer nach der Zeit! 
2. Freue deines Glaubens dich, 
deines Gottes, ſeines Sohnes. Deine 
Seele 
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Seele rühme fich ihrer Hoffnung, 
feines Sohnes, voller Muth und 
unverftellt, freubig vor ber ganzen 
Welt. 

3. Hat gleich fein Bekenntniß hier 
feine Leiden und Beſchwerden; ben 
noch fei ihm treu: denn bir follen 
ew'ge Freuden werben. Was ift 
gegen fol ein Gluͤck biefes Lebens 
Augenblid ? 

4. Schäme feines Worts dich nie 
vor ben Frevlern, vor den Spöt- 
tern, wenn fie ihn verfchmähn, 
wenn fie ſich und ihren Wig ver- 
göttern. Was vermag ber Läftrer 
Spott wider Jefum, wiber Gott ! 

5. Was vermag er? Tobt, er 
gleich wider dich und deinen Glau⸗ 
ben. Gottes Beifall, Gottes Reich 
kann boch keine Macht dir rauben. 
Halte dich an ben nur feft, ber bie 
Seinen nie verläßt. 

6. Welchen Kampf hat nicht bein 
Herr für dein ew'ges Heil geftritten; 
jene Schaar der Märtyrer, was hat 
die für ihn gelitten? Schmach und 
Martern , felbft den Tod litten fie 
getroft für Gott. 

7. Und ber Spötter Wis ‘und 
Hohn könnte je dein Herz verfüh 
ren, beinen Antheil an dem Lohn 
deines Glaubens zu verlieren? Nein, 
o Chriſt, nein, wanke nie; fleh’ um 
Rettung auch für fie. 

8. Sei getreu bis in ben Tod, 
denn „bu glaubeft nicht vergebene. 
Rah dem Tode führt dich Gott zu 
der Wonne jenes Lebens, und auf 
einen kurzen Streit kroͤnt dich feine 
Herrlichkeit. 


Verhalten gegen 


Gott überhaupt. 


513. 


Me. Nun danket alle Bott ze. 
Mas boch der Spötter Heer ſich 
deines Namens fchämen; ich freue 
mic), bein Heil, Herr Iefu, anzu 
nehmen. Dein Kreuz ift Thorheit 
nur bem, ber es nicht verftebt, und 
Keiner fpottet fein, ber Gottes We: 
ge geht. 

2. Du kamſt, o Gottes Sohn, du 
kamſt, uns zu verſoͤhnen und uns, 
Verlorne, nur mit Gnad' und Heil 
zu kroͤnen. Welch wundervolle 
Huld, der Welt ein Schoͤpfer ſein, 
und eine Welt, die fiel, von ihrer 
Schuld befrein! 

3. Ich kann hier freilich nicht das 
große Wunder faſſen, geſandt vom 
Ewigen, der Himmel Thron ver— 
laſſen, die Thaten Gottes thun, als 
eingeborner Sohn, und dann am 
Kreuz empfahn ber Miſſethaͤter 
Lohn. 

4. Doch kann mein Herz gar wohl 
der Wahrheit Kraft empfinden, die 
meinen Geiſt belebt, mich reiniget 
von Suͤnden; doch hab' ich, Herr, 
durch dich Gerechtigkeit und Heil, 
und an der Seligkeit der Gottver⸗ 
föhnten Theil. 

5. Dieß muͤſſe mein Vertraun zu 
bir, o Herr, erwecken. Zu ſchwach, 
den ganzen Rath der Gottheit zu 
entdecken, nehm' ich dein zroßes 
Heil mit Dank und Freuden an, “und 
folge dir getreu auf ebner Tugend: 
bahn. 

6. Herr, deine Ewigkeit wird 
mir mehr Licht gewähren und 

beine 
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deine große Huld im Schauen mir 
erklären. Unendlich ift mein Heil. 
D Glaube, der erfreut! Gelobt fei 
Jeſus Chrift, gelobt in Ewigkeit! 


514. 


Met. Jeſu Leiden, Bein und Tod ıc. 


Sour’ ich jest noch, ba mir fchon 
deine Güt’erfchienen, dich verlaffen, 
Sottes Sohn, und ber Sünde bie- 
nen? mit ben- Lüften biefer 3eit 
wieder mich befledten und nicht mehr 
die Suͤßigkeit deiner Liebe fchmeden? 

2. Hab’ ich doch allein bei bir 
meine Ruh’ gefunden, Mittler, heil: 
teft du doch mir alle meine Wun⸗ 
den; und ich follte dein Gebot, wie 
die Sünder, haffen und mein Recht 
an deinem Tod wieber fahren laſſen? 


3. Rein, ich bin und bleib’ ein 
Chriſt, folge deinen Lehren, Laffe 
weder Macht, noch Lift meinen 
Slauben ftören. fielen taufend 
ab , nicht ich; mag's die Welt ver: 
brießen, fie wirb mein Bertraun 
auf dich mir doch gönnen müffen. 

4. Zeigt fie mir ein Heil, wie bu? 
bringt fie Kraft den Müden, ben 
Bedrängten Troft und Ruh’, Sün: 
dern Gottes Frieden ? giebt fie mir 
die Zuverficht, daß ich, tro& dem 
Grabe, deiner Ewigkeiten Licht zu 
erwarten habe? 

5. Rettet fie mich, wenn vor Gott 
einft die Völker ftehen und das Leben 
und ben Tod ihm zur Seite fehen, 


wenn ber Sichre nun zu fpät aus 
* 
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dem Schlaf erwachet, und der 
Spoͤtter, der hier ſchmaͤht, glaubt 
und nicht mehr lachet ? 

6. D wie thöricht, wenn ich mich 
noch verführen ließe, Zefu, da ich 
fhon durch dich Gottes Huld ge- 
nieße; da ich weiß, auf weſſen Wort 
ich die Hoffnung gründe, daß auch 
ih unfehlbar dort Gnad' und Leben 
finde. Ä 

T. Nicht das Leben, nicht der 
Tod, Truͤbſal nicht, noch Freuden, 
follen mich, mein Herr und Gott, 
jemals von dir fcheiden. Welt, und 
Sünd’, und Eitelkeit und bes Flei: 
ſches Triebe, Alles übermwind’ ich 
weit, Herr, durch deine Liebe. 

- 

515. 
Meinen Jeſum laß ich nict. 
Weil er fih für mich gegeben, fo 
erfodert meine Pflicht, nur allein 
für ihn zu leben. Er ift meines 
Lebens Licht. Meinen Jeſum laf 
ich nicht. . 

2. Zefum laß ich nimmer nicht, 
weil ich foll auf Erden leben. Ihm 
hab' ich voll Zuverficht, was ich bin 
und hab’, ergeben. Alles ift auf 
ihn gericht’t. Meinen Jeſum laß 
ich nicht. 

3. Laß vergehen bas Geſicht, Hö⸗ 
ven, Schmeden, Fühlen weichen, 
‚laß das legte Tageslicht mich auf 
biefer Welt erreichen, wenn bes 
Leibes Hütte bricht, meinen Jeſum 
Laß ich nicht ! 

4. Ich werd’ ihn auch laffen nicht, 
wenn ich nun dahin gelanget, wo 
vor feinem Angeficht frommer Chri⸗ 

ften 
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ften Glaube pranget. Mich erfreut 
fein Angefiht. Meinen Jeſum laß 
ich nicht. 

5. Nicht nach Welt, nach Himmel 
nicht meine Seel’ in’ mir ſich ſeh⸗ 
netz; z Jeſum wuͤnſcht fie und fein 
Sicht. Der mich hat mit Gott vers 
föhnet, der mich frei macht vom Ge⸗ 
richt ‚meinen Jeſum laß ich nicht. 

6. Jeſum laß ich nicht von mir, 
geh’ ihm ewig an der Seiten, Chris 
ftus wird mich für und für zu der 
Lebensquelle Ieiten. Selig, wer von 
Herzen fpricht: meinen Jeſum laß 
ich nicht. 


Berhalten gegen 


316. 


Mei. Meinen Jeſum laß ich nicht ar. 


Jeſu, dich, dich laß ich nicht. Du 
haſt dich fuͤr mich gegeben, ſollt' ich 
nicht aus Dank und Pflicht an dir 
hangen, dir nur leben? Du biſt 
meines Lebens Licht, dich, mein 
Jeſu, laß ich nicht. 

2. Du, du biſt und bleibſt mein 

Ruhm bis an meines Lebens Ende; 
dir geb' ich zum Eigenthum ganz 
mich hin in deine Haͤnde. Du biſt 
meine Zuverſicht, dich, mein Jeſu, 
laß ich nicht. 
3. Wenn mein Auge ſchon ver— 
liſcht, Wang’: und Lippen ſich ent⸗ 
färben, mich kein Labſal mehr ers 
friſcht, alle Sinnen mir erſterben 
und das matte Herz nun bricht, 
laß ich dich, mein Jeſu, nicht. 

4. Dort auch, dort auch biſt du 
mir Seligkeit und Troſt und Freude 


dort belohnſt du, | 
zu Ehren willig leide, dort ſeh' ich 
dein Angeſicht. 


Gott überhaupt. 
was ich Hier Dir 
Dich, mein Jefſu, 
laß ich nicht. 
5. Nichts auf dieſer Erbe iſt's, 
was des Herzens Wuͤnſche ſtillet; 
du, o Jeſu, du nur biſt's, du nur, 
der ſie ganz erfuͤllet. Dich, mein 
Reichthum, Ruhm und Licht, dich, 


mein Jeſu, laß ich nicht. 


6. Dich, mein Sefu, halt' ich feſt, 
laffe nichts von dir mich fcheiden. 
Wehe dem, der dich verläßt, er be- 
vaubt ſich ew'ger Freuden. Selig, 
wer in Wahrheit ſpricht: dich, 
mein Sefu , Yaß ich nicht. 


517. 


Mein Sefu, dem die. Seraphinen 
im Glanz ‚der böchften Majeſtaͤt 
felbft mit bedecktem Antligidienen, 
wenn bein Befehl an fie ergebt; 
wie follten blöde Fleifchesaugen, 


bie der verhaßten - Sünden Nacht 


mit ihrem Schatten trüb gemacht, 
dein helles Licht zu fchauen taugen ? 

2. Doc) gbnne meinen Glaubens: 
biiden ben Eingang in dein Heilig⸗ 
thum und laß mich deine Gnad' er: 
quiden ‚zu meinem Heil und. deinem 
Ruhm. Heid)’ deine Gnade meiner 
Seele, die reuerfüllt vor bir ſich 
beugt, bie Lieb’ und Dankbarkeit 
bezeigt, fprich: Ja du biſt's, die = 
ermwäble. 

3. Sei gnäbig, Jeſu, voller 
Güte, dem Herzen, das nad) Gna- 
be lechzt, hör’, wie bas fehnende 
Gemüthe: Gott, fei mir Armen 

gnaͤdig! 


Verhalten: gegen Jeſum insbeſondere. 
8. Ich ſteig! hinauf zu: dir im - 


gnaͤdig! aͤchzt. 


du nicht gnaͤdig ſein dem, den dein 
Blut vom. Schuld und: Pein erlöft, 
da es forreich gefloſſen? 


4. Ich fa. in deine Gnaben=. 


haͤnde und. flehe. glaubensvoll zu 
dir: Gerechter König, wende, . wen⸗ 
de. mit. deiner. Gnade, dich zu mir. 
Ich bin. gerecht durch, deine Wun- 
den, es iſt nichts. Sträfliches an 
mir; Bim aber ich verfühnt mit dir, 
fo bleib} ich auch mit dir verbunden., 

5. Ach laß mich deine Weisheit. 
leiten und nimm. ihr. Licht. nicht, 
von mir weg, ftell’ beine Gnabe 
mir zur Seiten, daß ich auf dir be: 
liebtem Steg. \beftändig bis an's 
Ende wandle, damit ich hier in 
dieſer Zeit in Lieb’ und Herzenus⸗ 
freubigkeit nach deinem Wort’ und 
Birken handle. 

6.: Reich: mir die Waffen aus der 
Höhe. und ftärke mich durch deine 
Macht, daß ich im Glauben flieg’ 
und’ ftehe, wenn Staͤrk“ und eift 
der Feinde wacht. So wird bein 
Gnadenreich auf Erden , darin Ger 
rechtigkeit regiert und‘ Lieb’ und 
Huld das Zepter führt, auch von 
mir ausgebreitet werden. 

7. 3&, ja, mein Herz will dich 
umfaſſen, erwaͤhl' es, Herr; zu dei⸗ 
nem: Thron. Haſt du aus. Lieb’ 
eh’mäals verlaffer des Himmels 
Pracht: und. deine Kron’, fo würb’ge 
auch mein Herz, o Leben, und laß 
es deinen Tempel feim, bis bu; 
faͤlld dieſer Bau einft ein, mich 
wirft in deinen Himmel heben. 


Ich weiß, du kaunſt 
mich nicht verftoßen; mie koͤnnteſt 
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Stauben, fteig: du in Lieb’ herab 
zu: mir ,. laß nichts mir biefe Freude 
rauben, erfülle mich nur‘ ganz. mit 
dir, Sch will dich. fürchten „ lieben, 
ehren, fo: lang’ in mir das Herz 
ſich regt, und wenn daſſelb' auch 
nicht mehr ſchlaͤgt, ſo ſoll doch noch 
die Liebe waͤhren. 


. 518. 
Mel. Herzlich Lieb Hab’ ich dich ze. 
Herr Jeſu Cheift, mein Höchftes 


Gut, da macheſt meinem Herzen 


Muth ſchaffſt meiner Seele Freu⸗ 
de. Und darum bleib’ ich ſtets an 
dir. Was ift, o Herr, das mich 
von‘ dir und deiner Liebe feheide ? 
Du machft mir deinen’ Weg be- 
kannt, haͤltſt mich bei meiner rech⸗ 
ten Hand, regierſt und führft dem 


Lebenslauf, hilfſt gnaͤbig meiner 
Schwachheit auf. Hert Jeſu Chriſt/ 


du biſt mein Licht, du biſt mein &ichts 
ich folge dir , fo irr' ich nicht. ! 
2. Du leiteft mich nach deinem 
Rath, der anders: nichts befchlof- 
fen‘ hat, als was mir Segen brin⸗ 
get. Geht's gleich zu Seiten wun⸗ 
derlich,, fo weiß ich dennoch, daß 
durch dich der Ausgang wohl: gelin: 
get. Nach faurem Gang! auf rau⸗ 
ber Bahn nimmſt du mich einſt 
mit Ehren an und ſchenkeſt mir 
nach allem Leid die Krone der Ge⸗ 
vechtigfeit. Herr Jeſu Chriſt, ach 
mit Begier, ach mit Begier ſehnt 

ſich mein Herz zu ſein bei dir! 
3. Mein 
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3. Mein Alles ift auf bich ges 
riht’t. Hab' ich nur bich, fo frag’ 
ih nicht nah Himmel und nad 
Erden. Denn wär’ ber . Himmel 
ohne dich, fo Könnte keine Luft für 
mich in taufend Himmeln werben. 
Wärft du nicht fchon auf Erben 
mein, möcht’ ich auch nicht auf 
Erden fein. Denn auch bie ganze 
weite Welt hat nichts, das außer 
dir gefällt. Herr Jeſu Chriſt, wo 
du nicht biſt, wo bu nicht bift-, ift 
nichts , das mir erfreulich ift. 


4. Auch in der allergrößten Noth 
erquidft bu mid. Und wenn im 
Tod' auh Seel’ und Leib ver: 
ſchmachten, wie Eönnte das mir 
fhrediich fein? Mein Glaube Iernt 
auch Todespein in beiner Huld 
nicht achten. Du biſt und bleibſt 
auch dann mein Heil, mein Troſt 
und meines Herzens Theil, und 
führft mich über Welt und Zeit 
zum Schauen beiner Herrlichkeit. 
So wahr du bift, mein Herr unb 
Gott, mein Herr und Gott, bu 
fegneft mich felbft durch den Tod. 


5. Wer von bir weicht, unb 
wer die Welt mehr liebt, als dich, 
nicht Glauben hält, der ſtuͤrzt fich 
in’s Verderben. Weil er ber Erbe 
Luft und Pracht zu feinem Him⸗ 
melreiche macht , kann er bein Reich 
nicht erben. Denn wer dich bier 
nicht lieben lernt unb nicht fein 
Herz von bem entfernt, mas bir, 
du Heiligfter, mißfällt, Eommt nicht 
zu jener beffern Welt. Wer aber 
bier fein Herz bir giebt, fein Herz 
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bir giebt, wird ewig auch von bir 
geliebt. 

6. Run, Herr, ich halte mich zu 
dir; bu aber haͤltſt dich auch zu mir, 
und das ift meine Freude. Ich ſetze 
meine Zuverfiht auf dich, mein 
Fels, ber nicht zerbricht in noch fo 
großem Leide. Ich will mid) bei- 
ner Gnade freun, dich Lieben, bir 
gehorfam fein, will dir in Noth 
und Tod vertraun, fo werd' ich 
dort dich ewig fehaun. Herr Jeſu 
Chrift, ich warte brauf, ich warte 
brauf, komm, Herr, mein Gott, 
und nimm mich auf. 


519. 


Mel. Herzlich lieb hab’ ih dich, o ac. 


Non ganzem Derzen lieb’ ich bich, 
mein Deiland: denn du liebteſt 
mih, ch’ ich dich lieben konnte. 
Schon haft du meiner, Heer, ger 
dacht, eh’ beine weifefromme Macht 
ber Schbpfung Werk begonnte, 
Unb ſahſt bu gleich, ich würde bein 
unwuͤrdig und ein Sünder fein, 
burch meiner Väter Fall’ entweiht, 
beraubt der erften Heiligkeit; doc 
ſollt' ich bein, ich, Jeſu Ehrifte, ſoll⸗ 
te bein, ich, Sünder, follte felig fein. 
2. Ach möcht’ ich, o mein Schild 
und Beil, bir, bier mein Troft 
und dort mein Zheil, nur würdig 
banken Eönnen! Laß gegen dich, 
wie du's verdienft, mich, weil du 
mir zum Heil erfchienft,, in heißer 
Lieb’ entbrennen. Erhaben uͤber 
allen Dank, weit über meinen Lob: 
geſang. 
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gefang , bebarfft bu, meine Zuver⸗ 
fiht, mein 2ob zu deiner Größe 
nicht. Doch flamme Dank, bir, 
Zefu Chrifte, flamme Dank, hoch 
flamm’ empor mein Zobgefang. 

3. Des Todes Band’ umfingen 


mich; dur ſahſt's und du erbarmteft” 


bich, als ich vergehen wollte. Du, 
du befchloffeft, ob ich zwar bes 
Fluchs, des Todes würdig mar, 
daß ich nicht fterben follte. Dich 
kannt' ich nicht und rief bir nicht 5 
doch wandteſt du bein Angeficht 
mitleidenspoll herab zu mir und 
fhwurft Erldfung, fchwurft bei 
dir: ich will ben Tod, ich will der 
Abgefallnen Zod erdulden, ber ben 
Sündern broht. 

4. Du kamſt; doch da zerfloffen 
nicht die Wolfen unter dir in Licht, 
den Kommenden zu Chrenz - bie 
Berge wurden nicht erregt, in ih: 
ren Gründen nicht bewegt, bu kamſt 
nicht, zu zerſtoͤren; dich Eündigte 
kein Sturmwind an; Kein freffend 
Feuer ging voran; Fein Donner 
donnert’ und kein Blig fchoß durch 
die Himmel, beinen Sig; du kamſt 
zur Welt, zur Rettung der gefalls 
nen Welt, ftill, wie der Thau der 
Nächte fällt. 

5. Ein Menfch, nicht mächtig 
und nicht reich, ad) arm und nie= 
drig, Knechten gleich, erfchienft du, 
mich zu retten, mich, ewig, ewig 
preif’ ich dih, von meines Todes 
Banden mich mitleidig zu entket- 
ten. Du reichteft mir der Hülfe 
Hand vom Kreuze her, unb ich em: 
pfand mein Elend unb mein Heil 
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zugleich, vom Fluch erlöfet in dein 
Reih. Du ſtarbſt den Lob, bu 
ftarbft der Abgefallnen Tod. Be: 
ſiegt, befiegt ift nun ber Tod. 


520. 


Hezus lieb hab' ich dich, o Herr, 
ich bitt', du wollſt ſein von mir 
nicht fern mit deiner Huͤlf' und 
Gnaden. Die ganze Welt erfreut 
mich nicht, nach Himmel und Er⸗ 
den frag' ich nicht, wenn ich nur 
dich kann haben. Und wenn auch 
gleich das Herz mir bricht, biſt du 
doch meine Zuverſicht, mein Heil 
und meines Herzens Troſt, der 
mich durch ſein Blut hat erldſt. 
Herr Jeſu Chriſt, mein Gott und 
Herr, mein Gott und Herr, Mn 
Schanden laß mich nimmermehr. 

2. Es ift ja, Herr, dein Gefchent 
und Gab’ mein Leib, Seel’ und Al: 
les, was ich hab’ in diefem armen 
Leben. Damit ich’8 brauch’ zum 
Lobe dein, zum Nutz und Dienft 
des Nächften mein, wollſt du mir 
Gnade geben. Behüt’ mi, Herr, 
vor falfcher Lehr’, des Satans 
Mord und Lügen wehr’, in allem 
Kreuz erhalte mih, auf daß ich’s 
trag’ geduldiglich. Herr Jeſu Ehrift, 
mein Derr und Gott, mein Herr 
und Gott, troͤſt' mir meine Seel’ 
in Zobesnoth. 

3. Ach Herr, laß dein lieb’n En: 
gelein am legten End’ bie Seele 
mein in Abrahams Schooß tragen, 
den Leib in feinem Kaͤmmerlein 
gar fanft ohn' alle Dual und Pein 
ruhn bis am jüngften Tage. Als: 

J dann 
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dann vom Tod' erwecke mich, 
meine Augen fehen dich in aller 
Freud’, o Gottes Sohn, mein Heiz 
land und mein Gnabentbron. Derr 
Jeſu Chrift, erhöre mich, erhöre 
mich, ich will bich preifen ewiglich. 


_ 
521. 
Diet, Herzlich Lich Hab’ ich dich ꝛc. 


Aus ganzem Herzen lieb’ ich dich. 
Nach Gnade, Heiland, bürftet mich, 
die meine Seele labe. Die ganze 
Welt erfreut mich nicht, nach) Erd’ 
und Himmel frag’ ich nicht, wenn 
ich , mein Gott, bich habe. Wenn 
‘auch mein Herz im ode bricht, 
bift du doch meine Zuverſicht, mein 
Zeoft, mein Heil, der mich erlöft, 
und auch im Tode nicht verftößt. 
Herr Zefu Ehrift, mein Herr und 
Gott, mein Herr und Gott, hilf 
mir im Leben und im ob. 

2. Ach Alles, Herr, hab’ ich von 
bir. Den Leib, die Seele gabſt du 
mir und bieß mein erftes Leben. 
Daß ich es deiner Liebe weih’, ein 
Brüder meinen Brüdern fei, bieß 
Heil wollft du mir: geben. Laß, 
Mittler, mein Erkenntniß rein, und 
heilig: meinen Wanbel fein; im 
Kreuze mich die glaubenb traun 
und nur auf deine Hülfe fchaum. 
Herr Jeſu Chrift, mein Herr und 
Gott, mein: Here und‘ Gott, hilf 
‘ wir auch in der legten Noth. 

3. Und wenn bu. mich einft ſtor⸗ 
‘ben heißt, fo führe du, Herr, mei- 
nen Geift zu dir, frei aller Plage. 
Mein ſtill verwefendes Gebein wirb 
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daß Erde, doch nicht länger fein, ale 


bis. zum legten Zage: Du Iäffeft 
mich im ode nicht, du kommſt, 
bu kommſt und haͤltſt Geriht. Ach 
Richter, laß. mich ohne Graun. bich 
dann auf beinem Throne fchaun ! 
Herr Jeſu Chriſt, erhöre mih, er: 
höre mich, fo preif’ ich ewig, ewig 


dich. 
922. 


Diel, Wie ſchoͤn leuchtet der ıc. 

Sefu, Iefu, Gottes Sohn, der 
du noch, eh’ ich war, mich ſchon 
geliebt aus: reinem Triebe. Vor 
dir iſt Alles fonnenklar 5 mein Herz 
ift bir au offenbar, bu weißt, 
daß ich bich Liebe. Herzlich fuch’ 
ich bir vor Allen zu gefallen, nichts 
auf Erden Tann unb foll mir. lieber 
werben. 

2. Dieb: eine nur bekuͤmmert 
mich, daß ich mit ſolcher Inbrunſt 
dich nicht liebe, wie ich wollte. Ich 
ſelbſt empfind! es nur zu ſehr, daß 
ich dich mit der That noch mehr, 
mein Heiland, lieben ſollte. Laß 
mich glaͤubig deine Guͤte ins Ge⸗ 
müthe ſtaͤrker faſſen, bir — ganz 
zu überlaffen: 

3. Stehft bu mit * ‚Kraft 
mir bei, ſo werb' ich ſtets „mit 
feftrer Zreu’ und einzig: dir anhan⸗ 
gen. Nichts ‚mas fonft:Menfchen 
wohlgefällt ,. nicht Luft ber: Sinne, 
Chr’ und Geld befriedigt mein 
Berlangen.. Ohn“ dich. kann mich 
nichts von Schägen vecht: ergegen 
unb begluͤcken, bu nur — mein 


Herz erquicken. 


A. FEN 
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. 4 Den, ber dich liebt, ben liebſt 
‚auch bu, dem fchaffft du für bie 
Seele Ruh’ und Zroft für fein Ge⸗ 
wiffen. Ob. ihn auch manche Roth 
bier druͤckt, fo wirb er boch durch 
dich erquidt in feinen Kuͤmmerniſ⸗ 
fen. Endlich wird fi nach bem 
Leide volle Freube für ihn finden, 
da wirb all fein Trauren ſchwinden. 
5. Noch Hat kein Aug’ es je ges 
fehn, es kann's auch hier Bein Menſch 
verftehn und wärbig g’nug befchrei- 
ben, was benen bort für Herrlich: 
keit bei bir und von bir ift bereit, 
die in ber Liebe bleiben. Was 
bier von dir wird gegeben, unfer 
Leben zu ergegen, iſt bagegen nichts 
zu ſchaͤtzen. 
6. Drum laß ich billig dieß allein, 

o Jeſu, meine Freude fein, daß ich 
dich herzlich liebe und mich in dem, 
was bir gefällt, je mehr und mehr 
in diefer Welt nach deinem Worte 
übe, bis fich für mich jenes Leben 
wirb anheben, wo die Brommen 
aller Truͤbſal find entnommen. 
7. Da werb’ ich beine Guͤtigkeit 
bie mich fhon bier fo ſehr erfreut, 
im vollen umfang ſchmecken, da feh’ 
ich in dem hellften Licht bein gna⸗ 
denvolles Angeficht, auf immer frei 
von Schreden. Wohl mir, Preis 
die, der mir droben aufgehoben 
ew'ge Freuden. Nichts, Herr, ſoll 
mich von dir ſcheiden. 


523. 


Mel. D Gott, vu frommer Bott ac. 
Mein Zerus liebet mich, wie konnt 
ich Zefum haffen? Gr liebt mich fo 
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getreu / wie koͤnnt' ich ihn verlaf- 
fen? Das fei mein Bunb mit ihm: 
mein Heiland foll allein mein aus: 
erwaͤhlter Freund, er foll mir Al: 
les fein. 

2. Als ich fein Feind noch war, 
ift er für mic geftorben und hat 
das Leben mir buch feinen Zob 
ervoorben. Was ich nicht konnte 
tun, bat er für mich gethan, ob 
ich gleich feine Huld ihm nie ver- 
gelten kann. 

3. Er hatte mich erloͤſt; doch liebt - 
ich noch die Sünden und wollte mid) 
noch nicht gu feiner Heerbe finden. 
Allein der treue Hirt ging mir fo 
lange nad), bis mein fo hartes Herz 
fein Ruf voll Liebe brach. 

4. Die Sünde druͤckte mich, ich 
war mit Ang umfangen; er lief 
mich Ruh' und Raſt duch fein 
Berbienft erlangen. Er fpricht 
mi gnäbig noch von allen Stras 
fen frei, und in Verfuchungen fteht 
er mie mächtig bet. 

5. Ihm darf ich jede Noth, die 
mich belaftet, lagen. Wo Men: 
ſchenhuͤlfe fehlt, Läßt er mich nicht 
verzagen, er Hört mich, fieht auf 
mi mit Lieb’ und Freundlichkeit 
und, wenn mir's nüglich ift, Hilft 
er auch allezeit. 

6. Hält er zumeilen auch fein An⸗ 
geficht verborgen, umringen mic 
alsdann viel kummervolle Sorgen, 
fo laͤßt er mich doch bald fein Antlig 
wieder ſehn, fühlt meinen Schmerz 
und laͤßt mich nie vergebens flehn. 

7. Bin ih am Biele dann, am 
Ende meiner Tage, fo macht er 

V mich 


338 


mich frei von aller Noth und Pla⸗ 


ge; und ewig, ewig ift die Wonn’ 
und Herrlichkeit, mit welcher Je⸗ 
fus mich nach meinem Kampf' er- 
freut. 

8. Ich weiß eö, daß mein Leib 
einft Staub und Afche werde; doch 
er erweckt auch einft ihn wieder 
aus ber Erbe. Dann fell er ſchoͤn 
verklärt in feinen Himmel gehn 
und ihn von Angeficht zu Angefichte 
fehn. 

9. So liebt mein Heiland mid; 
ih will ihn wieber lieben. Im 
bem, was ihm gefällt, will id 
mich täglich üben; ich will aud 
treu ihm fein, fein ewig Eigen⸗ 
thum. Mein Jeſus liebet mich, 
das ſei mein hoͤchſter Ruhm. 


524. 


Meine Seele erhebet den Herrn, 
und mein Geiſt freuet ſich Gottes, 
meines Heilandes. 

2. Denn er bat mein Elend ans 
gefehen. Siehe, ed werben mid 
felig preifen alle Kindeskind. 

3. Er hat große Ding’ an mir 
gethan, der ba mächtig ift, und 
dei Name heilig ift. 

4. Und feine Barmherzigkeit 
waͤhret immer für und fuͤr bei de 
nen, bie ihn fürchten. 

5. Er übt Gewalt mit feinem 
Arm und gerfireuet, die hoffärtig 
find in ihres Herzens Sinn. 

6. Er ftößet die Gemwaltigen vom 
Stuhle, und erhebet die Elenden. 

7. Die Yungrigen füllet er mit 

Gütern, und läffet die Reichen leer. 
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8 Er denket ber Barmbergig: 
keit und hilft feinen Verehrern 
auf. 

9. Wie er gereb’t bat zu den 
Bätern, Abraham und feinen Kin- 
dern ewiglich. 

10, Lob und Preis fei Gott, dem 
Bater, und dem Sohn’ und dem 
heiligen Geiſte. 

11. Wie es war im Anfang, jest, 
und immerdar und von Ewigkeit 
zu Emwigfeit. Amen. 


525. 


Me. Schay über alle Schaͤtze ꝛe. 
D Freude der Erlöften, o Jeſu, 


daß ich mich Tann beiner Liebe trd- 


ſten, o wie beglüdt bin ich, wie 
felig! Alle Leiden ber kurzen Pil- 
gerzeit verfchwinden vor den Freu: 
ben ber nahen Ewigkeit. 

2. Nichts, nichts fei meinem Her⸗ 
zen fo werth, ald bu, ſchon bier. 
Denn mit wie großen Schmerzen 
erkaufteft du es dir! Die müf 
es angehören mit Allem, was «6 
ift, dich über Alles ehren, ber bu 
fein Heiland biſt. 

3. Wer kann mein Herz beglüf- 
ten, als beine Huld allein? wer 
felbft im Tod' erquiden? wer 
ba mein Zröfter fein? Dir will 
ib mid ergeben. Bei bir ift 
Sicherheit vor jeder Noth, ift Le: 
ben, ift Zroft und Seligkeit. 

4. Was foll ich troftlos Hagen? 
Giebft du auch, Jeſu, mir bier 
manche Laft zu tragen, ich hange 

doch 
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doch an bir. Ich will geduldig lei⸗ 
ben; von bir, mein Herr und 
Gott, von dir fol mich nichts 
fcheiden, kein Gluͤck, Fein Schmerz, 
fein Spott. 

5. O Herrlichkeit der Erde, ver: 
gebens lockſt bu mich. Wenn ich 
nur felig werde, wie gern entbehr’ 
ih did. Wo Jeſus Hütten bauet, 
da, da iſt's gut zu fein. Wenn ihn 
mein Aug’ einft fchauet, wie will 
ich dann mich freun! 

6. Sei denn in jedem Leibe, im 
Tode fei mit mir, und fuͤhr', o mei⸗ 
ne Freude, mich näher dann zu dir. 
Wenn mich Fein Leid mehr rühren, 
fein Zod mehr tödten Tann, mie 
werd’ ich triumphiren, wie felig 
bin ich dann ! 


526. 


Schat uͤber alle Schaͤtze, o Jeſu, 
beſter Schatz, an dem ich mich er⸗ 
getze, hier hab' ich einen Platz in 
meinem treuen Herzen dir, Hoͤch⸗ 
ſter, zugetheilt, weil du durch dei⸗ 
ne Schmerzen mir meinen Schmerz 
geheilt. 

2. Ach Freude meiner Freuden, 
du wahres Himmelsbrot, damit ich 
mich kann weiden, das meine See⸗ 
lennoth ganz kraͤftiglich kann ſtil⸗ 
len und mich in Leidenszeit era 
freulih kann erfüllen mit Troſt 
und Süßigkeit. 

3. Laß mich im Geift erbliden 
dein freundlich Angeficht, mein Herz 
ftetö zu erquiden, komm, Tomm, 
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mein Freudenlicht! Denn ohne dich 
zu leben, ift Lauter Herzeleid ; vor 
deinen Xugen ſchweben iſt wahre 
Seligkeit. 

4. O reiche Lebensquelle, o Je⸗ 
fu, füße Ruh’, ſchickſt du mir 
Zrauerfülle in meinem Leben zu, 
will ich gebulbig leiden3 es fol 
mich Feine Pein von deiner. Liebe 
ſcheiden, noch mir MIMEON 
fein. 

5. Mein Herz bleibt bir erge⸗ 
ben, dir immer fuͤr und fuͤr im 
Sterben und im Leben, will lieber 
hier mit dir im Truͤbſalsfeuer 
ſchwitzen, als, Jeſu, ohne dich in 
Gluͤck und Freuden ſitzen, amt Gei⸗ 
ſte jaͤmmerlich. 

6. O Herrlichkeit der Erden, 
dich mag und will ich nicht; mein 
Geift will Himmlifch werben und ifl 
bahin gericht’t, wo Jeſus wirb 
gefhauet, da fehn’ ich mich hinein; 
wo Jeſus Hütten bauet, dort, bort 
ift gut zufein! | 

T. Nun, Sefu, mein Vergnügen, 
nimm mich bereinft zu bir; hilf 
mir ben ob befiegen, komm dann, 
der Seele Bier, und fege mich aus 
Gnaben in beine Freubenftadt. So 
kann mir Niemand ſchaden, fo bin 
ih reich und ſatt. 


527. 


Mel, Jeſu, meine Freude ꝛ⁊c. 
Wie getroſt und heiter, bu Ge: 
benedeiter machſt du meinen Geiſt, 
der du, die dir trauen, fuͤhrſt zu 
gruͤnen Auen und ſo gern erfreuſt. 
Niemals wird bei dir, mein Hirt 

92 und 
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und Berubiger der Seelen, mir Er⸗ 
quidung fehlen. 

2. Deinem Rath’ ergeben, freu’ 
ich mich, zu leben: was du willft, 
iR gut. Nichts vermag ich Schwa- 
her ; du, mein Seligmacher, rüfteft 
mich mit Muth. Wenn die Welt 
erbebt und fällt, wenn Gericht und 
Hoͤlle fchreden, willſt du mich bes 
decken. 

3. Sch kann ohne Grauen Gräs 
ber vor mir ſchauen: mein Erloͤ⸗ 
fer lebt. Ich weiß, wem ich glaus 
be, weiß, baf aus dem Staube mich 
fein Arm erhebt. Todestag, dein 
Schvecken mag eines Frevlers Herz 
erſchuͤttern; was brauch’ ich zu 
zittern ! 


4. Auch in mir ift Sünde; doch 
ich überwinde fie, mein Hort, durch 
dich. Sink® ich oft noch nieder, du 
erhebft mich wieder, bu begnabigft 
mid: beine Huld tilgt meine 
Schuld. Nie entzichft du deinem 
Knete der Erloͤſten Rechte. 


9. Daß ich Gott erkenne, und 
ihn Water nenne: und mic ewig 
fein, daß ih bier am Grabe Zroft 
und Hoffnung habe, dank' ich dir 
allein. Daß dein Geift mich uns 
terweift und mich führt auf deinem 
Pfade, das ift deine Gnabe. 

6. Der du Blut und Leben bin 
für mich gegeben, daß in meiner 
Noth ich nicht hülflos bliebe, groß 
ift deine Liebe, flärker als der Tod. 
Herr, und ich, ich follte mich beis 
ner Huld nicht dankbar freuen ? 
‚ bie mein Herz nicht weihen ? 


— 
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7. Wuͤrdig bir zu leben, dieß fet 

mein Beftreben, meine Luft und 
Pfliht. Was bie Welt vergnü- 
get, o mein Beil, bas gnüget mei: 
ner Seele nicht. Hab’ ich dich, 
wie gern will ich das, wornach bie 
Eiteln trachten, reich in dir, ver: 
arhten. 
8. Mocht ein Gut der Erde, daß 
ich felig werbe? giebt's Zufrieben- 
heit? Sind. nicht auch bie Ehren, 
bie die Welt bethören, Traum und 
Eitelkeit? Du erfreuft des Men: 
ſchen Geift, Herr, du willft, die dich 
verehren, ewig wieder ehren. 

9. Deinen hohen Frieden fchmed' 
ich fchon hieniebenz und was hoff‘ 
ih dort? Unbegrenzte Zeiten voller 
Seligkeiten hoff ich auf dein Wort. 
Sie find mein, durch dich allein. 
Bleib’ ich dir getreu im Glauben, 
wer kann fie mir rguben ? 

10. Bol von beiner Güte jauch⸗ 
zet mein Gemuͤthe, Gott, mein 
Heiland, dir. Dieſer Geiſt der 
Freuden ſtaͤrke mich in Leiden, wei⸗ 
che nie von mir. Laß mich ſo be⸗ 
herzt und froh einſt durchs Thal 
des Todes dringen, dort dein Lob 
zu ſingen. 


528. 


Jeſu, meine Freude, meines Her⸗ 
zens Weide, Jeſu, meine Zier, ach 
wie lang', ach lange iſt dem Her⸗ 
zen bange, ihm verlangt nach dir. 
Gottes Lamm, mein Braͤutigam, 
außer dir ſoll mir auf Erden ſonſt 
nichts Liebers werden. 

2. Unter 


Verhalten gegen Jeſum inöbefondere. 
2. Unter deinen Schirmen bin 


ich vor den Stuͤrmen aller Feinde 
frei. Laß auch Felſen ſplittern, laß 
den Erdkreis zittern; mir ſteht Je⸗ 
ſus bei. Ob es itzt gleich kracht und 
blitzt, obgleich Suͤnd' und Hölle 
ſchrecken, Jeſus will mich decken. 


3. Trotz der Gruft der Erden, 
wo ich Staub ſoll werden, trotz 
der Furcht dazu. Tobe, Welt, 
und ſpringe; ich ſteh' bier und fin= 
ge in gang ſichrer Ruh’: Gottes 
Macht Hält mich in Acht, Jeſus 
läßt mich überwinden und den 
Himmel finden. 


+. Weg mit allen Schägen, bu 
bift mein Ergegen, Jeſu, meine Luft. 
Weg, ihr eitlen Ehren, ich mag euch 
nit hören, bleibe mir unbemwußt. 
Elend, Noth, Kreuz, Schmad und 
Tod foll mich, ob ich viel muß lei⸗ 
den, nicht von Jeſu ſcheiden. 


5. Gute Nacht, o Weſen, das bie 
Welt eriefen, mir gefällft bu nicht ; 
gute Nacht, ihre Suͤnden, bieibet 
weit dabinten. kommt nitht mehr 
an’s Lichtz gute Nacht, bu Stolg 
und Pracht, bir fei ganz, du La⸗ 
fterleben , gute Nacht gegeben. 


6. Weit, ihre Zrauergeifter, 
denn mein Freudenmeifter, Jeſus, 
tritt Berein. Denen, bie Gott lie: 
ben, muß auch ihr Betrüben lau⸗ 
ter Freude fein. Duld' ich ſchon 
hier Spott und Hohn, dennoch 
bleibt du auch im Leibe, Jeſu, mei- 
ne Freube. 
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Mel. Jeſu, meine Freube ze 


Beſter Troſt im Leide, Jeſu, mei: 
ne Freude, meines Herzens Theil, 
deine Mittlertreue macht, daß ich 
mich fteue deinet, Herr, mein Heil. 
Hab' ich dich, wie reich bin ich! 
Ohne dich kann ich auf Erden nie 
recht ruhig werden. 


2. Unter deinem Schirme Einnen 
feine Stuͤrme mir erfchredlich fein. 
Bapt auch Felſen ſplittern, laßt den 
Erdkreis zittern und ben Einſturz 
draͤun; was iſt's mehr? Rings um 
mich ber mag es donnern krachen, 
bligen; Jeſus will mich fchüßen. 


3. Donnert auch im Grmme des 
Gefeges Stimme, Zefus ftillet fie. 
Mag der Tod fich nahen, mid) bas 
Grab umfahen, Jeſus läßt mic 
nie. Mich fchredt nicht bas Welt: 
gericht, freudig, daß ih Jeſum 
ſehe, blick' ich auf zur Höhe. 


4. Wer ift, der den Glauben mei: 
nem Herzen rauben, ihn erfchüttern 
kann? Bei der Feinde Zoben ſtimm' 
ih, Gott zu Toben, Freudenlieber 
an. Mich bewacht bes Mittlers 
Macht, die Kann feldft der Feinde 
Wuͤthen Fried’ und Ruh' gebieten. 


5. Lodt nur, Gold und Schäge, 
Ehre fei der: Goͤtze der betrognen 
Welt; mich follt ihre nicht blendem, 
nicht von bem mich wenden, ber 
mich treu erhält, Elend, Not, 
Kreuz, Schmad und Tod foll mich 
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ob ich viel muß leiden, nicht von 
Zefu fcheiben. 

6. Weih, des. Eiteln Liche, 
weicht, des Fleifches Triebe; Tho⸗ 
ven täufchet ihr. Sünden, eure 
Freuden will ich ewig meiden, flie⸗ 
bet fern von mir. Ueppigfeit, 
Stolz, Schmähfuht, Neid, ihr 
befchweret das Gewiffen,, euch will 
ich nicht wiffen. 

7. Weichet, Sorg’ und Bagen, 
fchmweiget, bange Klagen Sefus ift 
ja mein. Jeden, ber ihn liebet, 
muß, was erft betrübet , noch zulegt 
erfreun. Hab’ ich hie viel Angſt 
und Müh’; Jeſu, auch im bängften 
Leide, bleibft bu meine Freude. 


530. 


Mel. Jeſu, meine Freude it. 


Jeſus iſt mein Hirte. Als ich 
mich verirrte, ich verlornes Schaf, 


kam er mir entgegen, eh’ auf mei⸗ 


nen Wegen mich ein Unfall traf. 


Sich war ich; doch er trug mid‘ 


zu der Heerde voll Erbarmen felbft 
auf feinen Armen. | 

2. Sefus ift mein Leben, will 
mir Alles geben, was bas Herz 
erfreut. Keine wahre Freude man- 
gelt feiner Weide, Leine Seligkeit. 
Boll und hell ift ftets fein Quell, 
der mich, wenn mich Zrübfal druͤk⸗ 
tet, ftärfet und erquicket. | 

3. Er, daß ich nicht falle, hält 
mid), unb ich walle ficher feine 
Bahn. Folgſam feinen echten, 
ſtoͤßt in finftern Nächten nie mein 
Fußtritt an. Schreckt und droht 
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mir ſelbſt der Tod; mich wird, auch 
bei Furcht und Schrecken, Herr, 
dein Arm bedecken. 

4. Ich bei meinem Freunde 

fuͤrchte keine Feinde, ich, von ihm 
beſchuͤzt. Darb' ih; er bat Ga— 
ben, giebt mir, mich zu laben, 
was mir ewig nuͤtzt. Troſt und 
Luft durchſtroͤmt die Bruſt: denn 
ich bete nie vergebens zu dem Herrn 
des Lebens. 
5. Seine Lieb’ und Gnade folgt 
mir auf dem Pfade ſeines Beiſpiels 
bier. - Wenn ich ihn vollende, rei⸗ 
het er am Ende feine Krone mir. 
Ich, erneut zur Seligkeit, bin dann 
ewig mit den Frommen herrlich 
und volllommen. 


931. 


Mel. D Jeſus Chriſt, mein’ ıe. 


Us Gott, wie manches Herzeleid 
befümmert mich bier in der Zeit! 
Der Schmale Weg fft trübfalvoll, 
den ich zum Himmel wandeln fol. 

2. Wie fchwerlich laͤßt boch Fleiſch 
und Blut fich bringen zu dem ew’gen 
But! Wo fol ich mich denn wen— 
den hin? Bu dir, Herr Sefu, ſteht 
mein Sinn. 

3. Bei bir mein Herz Troſt 
Hülf und Rath allzeit gewiß ger 
funden hat; Niemand jemals ver- 
laffen ift, der dir vertraut hat, 
Jeſu Chriſt. 

4. Du nahmſt dich unſers Elends 
an. Was haſt du nicht fuͤr uns ge⸗ 
than? Fuͤr uns, die ohne dich ver⸗ 

lor’n 
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ior’n, bift bu, 
Menſch gebor’n. 
5. Du führeft uns durch deinen 
Tod ganz wunderbar aus aller Noth. 
- D bu, mein Herr und Gott allein, 
wer kann mich außer bir erfreun ? 


Sohn Gottes, 


6. Es Eann Fein Trauren fein 
fo fchwer, dein füßer Nam’ erfreut 
vielmehr. Kein Elend mag fo bit: 
ter fein, bein füßer Zroft flößt Lin⸗ 
drung ein. ; 

7. Ob mir mein Leben gleich 
verfchmacht’, fo weißt bu, daß ich's 
doch nicht acht’. Wenn ich dich has 


be, hab’ ich wohl, was ewig mich 


erfreuen foll. 

8. Dein bin ich ja mit Leib und 
Seel’, was kann mir thun Suͤnd', 
Tod und Hoͤll'? Kein’ größre Treu’ 


auf Erden ift, denn mur bei dir, 5 


Herr Sefu Ehrift, 

9. Zch weiß, daß du mich nicht 
verläßt, dein’ Wahrheit bleibt mir 
ewig feſt; du bift der rechte treue 
Hirt, der ewig mich behüten wird. 

10. O Jeſu, meine Freud’ und 
Ruhm, des Herzens Schag und 
Eigenthum, ich kann's nicht gnug⸗ 
ſam zeigen an, wie hoch dein Nam' 
erfreuen kann. 

11. Wer Glaub' und Lieb' im 


Herzen hat, der wird's erfahren 


in der That. Zu ſterben, Jeſu, 
wünfh’ ich mir, haͤtt' ich nicht 
meine Luft an bir. 

. 12. 3a Eönnt’ ich mich nicht dei⸗ 
ner freun, fo möcht’ ich nicht ges 
boren fein. Wer Eennet dich, wer 
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liebt dich, Herr, und wird nicht 
immer feliger? | 

13. Du bift mir über Alles 
werth, mein höchfter Zroft auf bies 
fer Erb’; an bir allein ich midy er⸗ 
ges’ weit über alle goldne Schaͤtz'. 

14. &o oft ich nur geben?’ an 
dich, fo freut mein ganz Gemüthe 
fi ; wenn ich mein’ Hoffnung ſtell' 
zu bir, fo fühl? ich Freud’ und 
Troſt in mir. 

15. Wenn ih in Nöthen bet’ 
und fing’, fo wird mein Herz recht 
guter Ding’. Dein Geift bezeugt, 
daß fchon babei bes ew'gen Lebens 
Vorſchmack fei. 

16. Drum will ich, weil ich lebe 
noch, gern tragen beines Kreuzes 
Joch. Gott, mache mid dazu 
bereit, es dient zum Beften alle- 


eit. 

17. Hilf mir mein Werk recht 
greifen an, daß ich ben Lauf voll: 
enden Tann, Hilf mir bezwingen 
Fleifh und Blut, daß es nicht 
Sünde liebt und thut. 

18. Erhalt’ mein Herz im Glau« 
ben rein, fo leb' und fterb’ ich dir 
allein. Du bift mein Zroft, hör 
mein’ Begier, mein Deiland, ad 
wär’ ich bei dir ! 


532. 


Jeſu, meines Herzens Freud', ſuͤ⸗ 
Ber Jeſu, meiner Seele Seligkeit, 
füßer Sefu, des Gemüthes Sicher- 
beit, füßer Sefu, Jeſu, füßer Jeſu. 
2. Zaufendmal geben?’ ich bein, 
mein Erlöfer, und begehrte dich al- 
lein, 
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lein, mein Grlöfer, fehne mich, bei 
dir zu fein, mein Grlöfer, Jeſu, 
mein Erlöfer. 

3. Weide mich und mach’ mich 
fatt, Himmelsſpeiſe; traͤnke mich, 
mein Herz ift matt, Seelenweide; 
fei bu meine Ruheſtatt, Ruh' ber 
Seelen, Jeſu, Ruh' ber Seelen. 

4, Nichts iſt lieblicher, als bu, 
liebſte Liebe; nichts iſt freundlicher, 
als du, milde Liebe; auch nichts 
füßer ift, als du, füße Liebe, Iefu, 
füße Liebe. 

5. Ich bin Frank, komm, flärke 
mich, meine Stärke, ich bin matt, 
erquicke mich, füßer Iefu. Wenn 
ich ſterbe, tröfte mich, du mein 
Zröfter, Jeſu, du mein Ttoͤſtere 


939. 


Mel, IH ruf zu bir, Heer ıc. 


O ZJefu Ehriſt, mein Ttoſt und 
Licht, der du mein Heil und Leben 
fo innig liebſt, daß ich es nicht 
kann "würdig gnug erheben, o 
moͤcht' ich als dein Eigenthum dich 
herzlich wieder lieben und, gettie⸗ 
ben von beiner Treue Ruhm, in 
Gegentreu’ mich üben. 

2. Gieb, daß Kein flärkrer Trieb 
in mir, als dich zu lieben, lebe, 
daß ich mit herrfchender Begier bir 
zu gefallen ſtrebe. Nimm Alles, 
Alles von mir hin, was dich und 
mich kann ſcheiben, eitle Freuden, 
die dir mein Herz entziehn, laß 
mich mit Ernſt vermeiden. 

3. Du Haft mich je und je geliebt 
und mich gu bir-gezogen, eh’ ich noch 


etwas Gut’d geübt, warfi bu mir 
fhon gewogen. D laß, Freund 
meiner Seligkeit, flets deine Huld 
mich leiten und begleiten, laß ſie 
zu jeder Zeit mir hüͤlfreich ſtehn 
zur Seiten. - 

4. Laß jeden Stand, barin ich 
fteh’, Herr, deine Liebe zieren und, 
wenn ich etwa irre geb’, zu bir zu⸗ 
ruͤck mich führen; laß fie mich ftets 
des Chriften Pflicht und jede Zu: 
gend lehren und mir wehren, daß 
Welt und Sünde nit mid bien» 
den und bethbren. ° 

5. Laß ſie Mir Freudigkeit im 
Leid, in Schwachheit Stärke geben. 
Und rufft du nach vollbrachter Seit 
mich einft aus dieſem Leben, 6 bann 
Laß beine Lieb’ und Treu’, Herr Je⸗ 
fu, mir beiftehen, mich erhöhen, 
dag ih, von eiben frei, zu dei⸗ 
nem Reich’ kann gehen. 


534. 


Me. O Bott, du frommer Gott ıc, 


Was frag’ ich nach ber Welt und 
allen ihren Schägen, wenn ich mid 
nur an bir, Herr Sefu, kann ers 
gegen. Dich hab’ ih mir allein 
zur Freude vorgeftelltz bu, bu bift 
meine Ruh', was frag’ ich nach ber 
Welt. 
2. Die Welt ift wie. ein Rauch, 
ber in ber Luft vergehet, und ei⸗ 
nem Schatten gleich, der Eurge Beit 
beftehet. Mein Jeſus aber bleibt, 
wenn Alles bricht und fällt, er iſt 
mein ftarker Yels, was frag’ ich 
nach ber Welt. 

2 Die 
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3. Die Welt fuht Ehre’ unb 
Ruhm, des Lobes Eitelkeiten, und 
denket nicht daran, wie bald boch 
Menfchen gleiten. Das aber, was 
mein Herz vor Anbern zühmlich 
hält, ift Zefus nur allein, mas 
frag’ ich nach der Welt. 

4. Die Welt fucht Geld und Gut, 
und kann nicht ruhn, noch raften ; 
fie häuft, fich felbft zur Qual, des 
Reichthums ſchwere Laften. Sch 
hab’ ein befres Gut zu meinem 
Ziel geftellt; denn Jeſus ift mein 
Schaf, mas frag’ ich nach der 
Welt. 

5. Die Welt beftümmert fi, im 
Fall fie wird verachtet, ald wenn 
man ihr mit Lift nach ihrer Ehre 
trachtet; ich trage Ehrifti Schmadh, 
- fo lang’ es ihm gefällt. Wenn mich 
mein Heiland ehrt, was frag’ ich 
nad) ber Welt. 

6. Die Welt Tann ihre Luft nicht 
hoch genug erheben, fie möchte wohl 
dafür felbft gar den Himmel geben. 
Ein Andrer halt's mit ihr, der von 
ſich felbft nichts haͤlt; ich Liebe mei⸗ 
nen Gott, was frag’ ich nach ber 
Welt. | 

7. Was frag’ ich nad) ber Welt, 
wie bald muß fie verfchwinden , ihr 
Anfehn Tann durchaus den Tod 
nicht überwinden; die Güter müf- 
fen fort, und alle Luft verfällt. 
Bleibt Jeſus nur bei mir, was 
frag’ ich nach der Welt. 

8. Was frag’ ich nach der Welt, 
mein Zefus ift mein Leben, mein 
Schatz, mein Eigenthum, dem ich 
mich ganz ergeben, mein ganzes 
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Himmelreich, und was mir fonft ge- 
fällt. Drum fag’ ich noch einmal: 
was frag’ ich nach ber Welt. 


539. 


Me. Was Gott thut, das iſt ꝛe. 


Dich, Jeſu, laß ich ewig nicht, dir 
bleibt mein Herz ergeben. Du 
kennſt dieß Herz, das redlich ſpricht: 
nur Einem will ich leben. Du, du 
allein, du ſollſt ex fein, bu ſollſt 
mein Troft auf Erden, mein Glüd 
im Himmel werben. 

2. Dich, Zefu, laß ich ewig nicht, 
ich halte dich im Glauben, Nichts 
ann mir meine Buverfiht und 
beine Gnabe rauben. Der Glaus 
bensbund hat feften Grund: du 
lAffeft dir nicht nehmen , die deiner 
fich nicht fchämen. 

3. Dich, Jeſu, laß ich ewig nicht. 
Aus goͤttlichem Erbarmen gingft bu 
für Sünder in's Gericht und buͤß⸗ 
teft für mich Armen. Aus Dank⸗ 
barkeit will ich allgeit, um deines 
Leidens willen, bie Pflicht der 
Treu’ erfüllen. 

4. Dich, Jeſu, laß ich ewig nicht, 
bu ftärkeft mich von oben. Auf 
dich fteht meine Zuverfiht, wenn 
meine Feinde toben. Sch halt’ an 
bir, du bifk bei mir. Wenn mich 
die Feinde haſſen, wirft du mid 
nicht verlaffen. 

5. Dich, Jeſu, Laß ich ewig nicht, 
dich, Gottes größte Gabe. Ich 
weiß, daß mir fein Gut gebricht, 
Herr, wenn ich dich nur habe. 
Sucht mich die Welt durch Gut und 

Geld 
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Geld bir ungetreu zu machen, fo 


will ich ihrer Lachen. 

6. Dich, Iefu, laß ich ewig nicht, 
nichts foll mich von bir ſcheiden. 
Es bleibet jedes’ Chriften Pflicht, 
mit feinem Seren zu leiden. Doch 


all mein Leid währt kurze Zeit; 


bald ift es überftanden, und Rub’ 
ift dann vorhanden. 

7. Dich, Jeſu, laß ich ewig nicht, 
nie ſoll mein Glaube wanken. Und 
wenn des Leibes Huͤtte bricht, ſterb' 
ich mit dem Gedanken: Mein 
Freund iſt mein, und ich bin ſein, 
er iſt mein Schutz, mein Troͤſter, 
und ich bin fein Erloͤſter. 


936. 


Me. Die, dir, Jehovah, will ich ac. 
Herr, dein feliges Regieren 


ftillt alles Leid, das meinen Geift 


beſchwert. Wie bald läßt fich dein 
Sriede fpücen, wenn fich mein bIbd- 
des Herz zu bir hinkehrt. Dein 
Gnabenblid ermuntert meinen 
Sinn, nimmt alle Furcht und Un 
ruh' von mir hin. 

2. Gewiß, du giebft mir folche 
Gaben, die alle Welt mir nicht ver= 
ſchaffen kann. Nichts kann bie 
matte Seele laben, ſchau' ich der 
ganzen Erbe Reichthum anz bu 
kannſt's, o Herr, und thuft’s im Ue⸗ 
berflug und fchentft mir deiner 
Gnabe Bollgenuß. 


3. O Freund, wie wohl ift dem 
Gemüthe, das fich auf eignem Weg 
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ermübet bat, und nun zu beiner 
Huld und Güte fich Eindlich und 
getroft im Glauben naht! Wie 
fühlt es alle Furcht und Angft ver- 
drängt und fih mit fanfter Ruh“ 
von bir befchentt. 


4. Was eigne Kraft mir nicht 
kann geben, das ſchenket beine 
Gnade mir ſchon hier; ſie aͤndert 
auch mein Herz und Leben, und 
wirket Luſt und Heiligung in mir; 
ſie iſt's, die mich von Kraft zu 
Kraͤften fuͤhrt und mit Geduld und 
Langmuth mich regiert. 


5. Drum willich, Herr, auf dich 
nur fchauen, o führe mich, du Führe 
rer aus ber Höh’, und, beiner Lei⸗ 
tung zu vertrauen, hilf, daß ich 
ftetö auf beine Gnade feh’, daß nicht 
im Unglüd, felbft im Tode nicht, 
je wanfe meines Glaubens Zuver⸗ 
ſicht. | 
6. Wenn mich ein Fehler nieder- 
fchläget, mein Eindliches Vertrauen 
in mir bämpft, wenn bange Furcht 
in mir fich reget und Zweifelmuth 
mit meinem Glauben Eämpft, fo 
laß mich, Herr, auf beine Liebe 
fehn, laß neue Kraft und Zuver⸗ 
fiht entftehn. 


7. &o ruh' ich denn in beinen 
Armen. Du follft, o Herr, mein 
Ein und Alles fein. Mein Himmel: 
reich ift dein Erbarmen. D fchlief’ 
mich nur in beine Gnade ein. Ges 
nug, wenn bu mein Freund und 
Führer bift, und wenn mein Herz 
nur beine Huld genießt. 

IT. Ber- 


Chriſtliche Selbftliebe. 
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1. Verhalten gegen uns felbft. 


Chriſtliche Selbſtliebe. 


537. 


Me. O Bott, du frommer Bott ıc. 


Du willft es, Herr, mein Gott, 
daß ich mich felber liebe. Gieb, daß 
ich dieſe Pflicht nach deiner Vor⸗ 
fchrift übe und laß ben fel’gen 
Zrieb, mich meines Glüds zu 
freun, den du mir eingepflangt, 
nie mein Verderben fein. 

2. Sieb, daß mein ganzes Herz 
» fich deiner Liebe weihe, und daß ich 
allezeit dein Auge Eindlich fcheue. 
Mer als ein Chriſt fich liebt, der 
flieht auch als ein Ehrift, was bei: 
nem beil’gen Rath, o Gott, entges 
gen ift. 

3. Kein fehnöder Eigennug bes 
herrſche meine Seele. Und wenn zu 
meinem Glücd ich Weg und Mittel 
wähle, fo laß mich ſtets dabei auf 
Recht und Wahrheit fehaun, auch 
nie mein Wohlergehn auf Andrer 
Elend baun. 

4. Dein Fluch trifft jedes Gluͤck, 
dabei die Tugend leidet, dabei ber, 
der es fucht, Gott, deine Wege mei: 
det. Wer Unrecht liebt und thut, 
erbt deinen Himmel nicht. Nie 
treffe mich, o Gott, bieß fchredliche 
Gericht. 

5. Nie blende mein Gemüth der 
Eitelleiten Schimmer. Die Welt 
mit ihrer Luft vergeht doch einft auf 
immer. Was hilft ung kurze Luft? 


was hilft uns eitle Pracht? Nicht 
ein vergänglich Gut iſt's, was ung 
felig macht. 

6. Ein Gott ergebnes Herz, ein 
unverlegt Gewiffen, nur das kann 
uns allein des Lebens Laft verfüs 
Sen, bas bleibt ung auch im od’ 
und folgt und aus ber Zeit zum 
großen Segen nach bis in bie Ewig⸗ 
keit. 

7. O felig, wer darnach mit heil'⸗ 
gem Eifer trachtet und für fein 
größtes Gluͤck, Gott, deine Gnade 
achtet! Der liebt allein fich recht, 
der hat fchon in ber Zeit bie wahre 
Ruh’, und einft vollkommne Ses 
ligkeit. 

8. Dieß ſei denn nun mein Biel. 
D laß es mir gelingen, ber Seele 
wahres Heil nach Wunfce zu er- 
vingen, fo lieb’ ich mich ſtets fo, wie 
dir es wohlgefällt,, und über Alles 
dich, mein Gott, und nicht die Welt. 


338. 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht ze. 


Du förderft gern mein wahres 
Wohl, drum Hilf mir, Gott, aud 
wie ich fol, mit Weisheit darnach 
ftreben. Von dir felbft kommt bie 
ftarfe Luft, der rege Zrieb in meis 
ner Bruft, beglüdt und froh zu 

leben. | 
2. Stets heilig fei mir diefer 
Trieb; doch auch dein Wille mir fo 
Lieb, daß ich mein Wohlergehen nur 
fuch’ auf jenem fihern Pfad, den 
mir 
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mir bazu bein ‚weifer Rath von - 


Ewigkeit erfehen. 

3. Untrüglich ift bloß dein Ver⸗ 
ſtand, nur bir iſt ganz genau be⸗ 
kannt, mas Roth, was Heil gebie- 
ret. Mich aber täufht oft fal- 
ſcher Wahn, ich feh’ noch oft als 
nüslich an, was mich zum Elend 
führe. 

4. Drum laß mich nicht bem Ans 
Schein traun und niemals, um mein 
Gluͤck zu baun, nur was mir gut 
duͤnkt, wählen. Auch bier fei ftets 
dein Wort mein Licht. Folg' ich 
nur dem, fo werd’ ich wicht mein 
wahres Wohl verfehlen. 


5 Hilf mir den unterfchisbnen 


Werth der Güter, die der Menfch 
begehrt, recht einfehn und beden⸗ 
ten, und meine größte Emfigkeit 
auf das, mas ewig mich erfreut, 
mit weifer Sorgfalt lenken. 

6. Hilfſt du zu biefer Weisheit 
mir, fo werb’ ich auch vorzüglich 
bier’ nach deinem Beifall freben, 
mich um ein reines Herz bemühn, 
die ſchnoͤde Luft der Sünde flichn 
und nur bem Guten leben. 

7. Dann wirb mich wahres Gluͤck 
erfreun. Froh, vubig wirb mein 
Geiſt dann fein in meinen Pilgerta« 
gen. Und was fonft meinem Wohl 
gebricht,, dad wirb mir beine Liebe 
nicht, Allgütiger , verfagen. 

8. Ich gehe bann den ebnen Pfad, 
auf welchem mich bein weifer Rath 
zum hoͤhern Leben führet, wo mich 
vollkommnes Gluͤck erfreut, und 
wo mich nun in Ewigkeit kein Un⸗ 
fall mehr berühret. 


Verhalten gegen uns felbft. 


Sorge für unfre Seele. 


539. 


Mel. Nun lob' mein’ Seel’ ven ac. 


event, o meine Seele, daß bu 
für Gott erfchaffen bift, fühl es 
voll Dank und wähle, was beiner 
Wuͤnſche wirbig if. Dir müffen 
Gottes Sonnen, dir feine Sterne 
gluͤhn; für beine Luft begonnen 
Sebirg’ und Thal gu blühn. Und 
fie und alle Gaben, bie fie boch nicht 
für fich, die fie für dich nur haben, 
find noch zu arm für dich. 

2. Der Menſch darf mehr begeh⸗ 
ven, als Erd' und Himmel geben 
kann. Gott will ihm mehr gemäß: 
ven, beut ihm ein größres Erbtheil 
an. Er führt ihn auf die Erde, daß 
er in biefer Zeit von ihm erzogen 
werbe zu feiner Seligkeit, bis er 
mit allen Kräften, gebildet und ges 
wöhnt zu göttlichen Gefchäften, 
nad) ihr allein fich fehnt. 

3. Dann endet er voll Wonne bes 
Erbenlebens ſchweren Laufz Gott 
felbft wird feine Sonne, fie geht in 
vollem Glanz ihm auf. Gntflohn 
find alle Leiden, bie Thraͤnen abges 
wifcht, volllommen feine Greuben, 
in bie Bein Schmerz fih mifcht. Er 
jauchzt, er triumpbiret und hat, 
durch Gottes Sohn, ber ewig ihn 
regieret, des Kampfes großen Lohn. 

4. Auch ich darf dieß noch hof: 
fenz felbft nah dem Falle ſteht 
auch mir noch diefe Laufbahn offen, 
zu deinen Kreuden, Gott, zu bir, 

wenn 


+ 





Sorge für unfre Seele. 


wenn ich mich dir ergebe und, felbft 
von bir erneut, nicht Suͤnden, bir 
nur lebe, gefchmädt mit Heilig⸗ 
feit, wenn ich auf dich nur febe 
und fromm und tugenbhbaft, was 
eitel ift, verfhmähe, geſtaͤrkt durch 
beine Kraft. 


5. Schon hier dich, Bott, ers 


kennen, der du mein Herr und Ba: 
ter bift, von deiner Lieb’ entbrens 
nen und thun, was ihrer würdig 
ift,, von Herzen Jeſum lieben, ber 
für mich ftarb, und mid) in guten 
Werken üben aus Ehrfurcht gegen 
dich, unſchuldig, liebreich, allen zum 
Dienfte gern bereit, dem Ziel ent⸗ 
gegen wallen, Gott, welche Selig: 
Leit! 


6. Mir, ber ich au in Leiden 
dir, o mein Vater, theuer bin, 
fließt fo, in flilen Freuden, die 
Stunde meiner Wallfahrt Hin. 
Komm früher ober fpäter, o Tod, 
ich zittre nicht: denn nur ben Ue⸗ 
beithäter erfchredet bein Gericht. 
SH, Gottes Winf ergeben, kann 
frohen Muthes fein, und feiner 
mich im Leben und auch im Ster: 
ben freun. 

7. Die ift dein Ziel, bie 
wähle, die bu fo hoch begnabigt 
bift, von Gott erlöfle Seele, bieß 
ift’s, was beiner würbig iſt. Dieß 
fei dir gegenwärtig, nad biefem 
ring’ und fei zu allem Guten fers 
tig, bis in ben Zob gefreu. Dir 
Tönnen Feine Welten mit aller ih⸗ 
rer Luft der Sünde Dienft vergel« 
ten und dieſes Heils Verluft. 
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540. 


Mel. Kommt Her zu mir, ſpricht se. 


Her, meiner Seele guoßen Werth, 
den mir bein theures Wort er: 
klaͤrt, laß mich mit Ernft bedenken 
unb auf die Sorge für ihr Wohl 
fo unermübet, als ich foll, ben 
größten Eifer lenken. 

2, Wie hoch iſt fie vor bir ges 
acht’t, welch Heil haft bu ihr zus 
gedacht, wie viel an fie gewens 
det! Du fchufft fie, Gott, dein 
Bild zu fein und haft, es in ihr 
zu erneun, felbft beinen Sohn ge: 
ſendet. 

3. Zu groß fuͤr dieſe kurze Zeit, 
beſtimmt zum Gluͤck der Ewigkeit, 
lebt ſie im Fleiſch auf Erden, durch 
Glauben und Gottfeligkeit zu groͤ⸗ 
ßerer Vollkommenheit im Himmel 
reif zu werben. 

4. Mit großer Treue willſt du fie, 
felbft durch bes Lebens kurze Muͤh', 
zu biefem Ziele führen. O laß mich 
nicht durch eigne Schuld das Heil, 
das beine Vaterhuld ihr zugedacht, 
yerlieren ! 

5. Mit bir, o Herr, vereint zu 
fein, mic ewig beinee Huld zu 
freun und bi zum Troſt zu waͤh⸗ 
len, das fei mein Zwed und mein 
Bemühn; daß mich ben rechten 
Weg dahin aus Leichtfinn nie ver: 
fehlen. 

6, Wer böfe ift, bleibt nicht vor 
dir. Drum fchaffe ſelbſt, o Gott, 
in mir ein Herz, das Suͤnden 
baffet, das feine Schuld vor bir 
bereut, und das zu beiner Güs 

tigkeit 
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tigkeit durch Chriftum Hoffnung 
faſſet. | 

7. Sn meiner ganzen Pilgrim- 
fchaft Laß mich, geftärkt durch beine 
Kraft, nach jenem Kleinod trach⸗ 
ten, bad mir bein Ruf vor Augen 
ftellt, und alle Güter dieſer Welt 
wie nichtö dagegen achten. 

8. Wie felig werd’ ich dann nicht 
fein! Schon bier werd' ich mid) 
deiner freun und in dir rubig Ile: 
ben; und du wirft nach vollbrach: 
ter Zeit auch mich gewiß zur Herr: 
lichkeit in deinem Reich erheben. 


541. 


Mel. Herr, wie du willſt, fo ꝛc. 


Nach meiner Seele Seligkeit laß, 
Herr, mich eifrig ringen. Sollt' 
ich die kurze Gnabdenzeit in Sicher: 
heit verbringen? Wie würd’ ich 
einft vor dir beftehn ? Wer in dein 
Reich wünfht einzugehn, muß reis 
nes Herzens werben. 

2. Erft an dem Schluß der Le 
bensbahn auf feine Sünden fehen 
und, wenn man nicht mehr fünd’gen 
fann, Gott um Erbarmung flehen, 
das ift der Weg zum Leben nicht, 
den uns, o Gott, bein Unterricht 
in deinem Wort bezeichnet. 


3. Du rufft uns bier zur Heili⸗ 
gung. Drum laß auch hier auf Er- 
ben des Geiftes wahre Befferung 
mein Dauptgefchäfte werben. Herr, 
flärke mir dazu den Trieb, nichts 
fei fo groß, nichts mir fo lieb, das 
ich ihm nicht aufopfre. 


Verhalten gegen uns felbft. 


4. Gewänn’ ich auch bie gange 


Melt mit allen ihren Freuden, und 


follte das, was bir gefällt, o Gott, 
barüber meiben, was huͤlfe mir’s? 
Nie kann bie Welt mit Allem, was 
fie in fih hält, mir beine Gnab’ 
erfegen. 

5. Was führt mich zur Bufries 
benbeit fchon hier in dieſem Leben ? 
was kann mir Zroft und Freudig⸗ 
keit in Noth, im Tode geben? Nicht 
Menfchengunft, nicht irdifh Gluͤck; 
nur Gottes Gnade und der Blid 
auf jenes Lebens Freuden. 

6. Nach diefem Kleinod, Herr, 
(aß mich vor allen Dingen trachten, 
und was mir daran hinderlich, mit 
eblem Muth verachten. Daß ich auf 
deinen Wegen geh’ und im Gericht 
bereinft beſteh', fei meine größte 
Sorge. 

7. Doch, was vermag ich, wenn 
du nicht vor Traͤgheit mich beſchuͤ⸗ 
tzeſt, und mich zur Treu' in diefer 
Hfliht mit Kräften unterftügeft? 
O ftärke mich, mein Gott, dazu, fo 
find’ ich hier fchon wahre Ruh' und 
dort das ew'ge Leben. 


942. 


Sins ift noth. Ach Herr, dieß 
Eine lehre mich erkennen doch! Als 
les Andre, wie’s auch fcheine, ift ja 
nur ein ſchweres Joch, darunter das 
Herze fich quälet und plaget und 
dennoch Fein wahres Wergnügen 
erjaget. Erlang’ ich dieß Eine, 
das Alles erfegt, fo werd' ich mit 
Einem in Allem ergest. 

2. Seele, 


Sorge für unfre Seele. 


2. Seele, willft du dieſes finden, 
fuch’s bei feiner Kreatur, laß, was 
irdifch iſt, dahinten, ſchwing' dich 
über bie Natur. Wo Gott und bie 
Menfchheit in Einem vereinet, wo 
alle vollkommene Fuͤlle erfcheinet, 
da, da ift bas befte, nothwenbigfte 
Zheil, mein Ein unb mein Alles, 
mein feligftes Heil. 

3. Wie Maria war befliffen auf 
bed Einigen Genieß, ba fie fich zu 
Zefu Füßen voller Andacht niebers 
ließ, ihr Herze entbrannte, bieß 
einzig zu hören, was Jeſus, ihr 
Heiland, fie wollte belehren; ihr 
Alles war gänzlich in Sefum vers 
ſenkt, und wurbe ihr Alles in Ei⸗ 
nem gefchenft; 


4. Alfo ift auch mein Berlan- 


gen, liebſter Jeſu, nur nad) bir. 
Laß mich treulich dir anhangen, 
fchente dich zu eigen mir. Ob Viel’ 
auch umkehrten zum größeften 
Haufen, fo will ich bir dennoch in 
Liebe nachlaufen. Denn bein Wort, 
o Zefu, ift Leben und Geiſt. Was 
ift wohl, das man nicht von Jeſu 
geneußt ? 


5. Aller Weisheit hoͤchſte Fülle, - 


Herr, in bir verborgen liegt. Gieb 
nur, daß fi auch mein Wille fein 
in folche Schranken fügt, worin⸗ 
nen bie Demuth und Einfalt regie⸗ 
ret und mich zu ber Weisheit, die 
bimmlifch ift, führet. Ach wenn ich 
nur Zefum recht Tenne und, weiß, 
fo hab' ich der Weisheit vollkom⸗ 
menen Preis. 

6. Nichts kann ich vor Gott ja 
bringen, al& nur dich, mein hoͤch⸗ 
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filed Gut. Jeſu, es muß mir ge 
lingen buch bein theures Mitt⸗ 
lerblut. Die höchfte Gerechtigkeit 
ift mir erworben, ba bu bift am 
Stamme bes Kreuzes geftorben, 
die Güter bes Heild ich ba habe 
erlangt, worinnen mein Glaube in 
Ewigkeit prangt. 

7. Nun fo gieb, daß meine 

Seele, Herr, zu beinem Bild’ ers - 
wadht. Du bifl’s ja, den ich er⸗ 
wähle, mir zur Deiligung gemadht. 
Was dienet zum göttlichen Wan: 
bel und Leben, ift in bir, mein 
Heiland, mir Alles gegeben. Ent⸗ 
reiße mich aller vergänglichen Luft, 
bein Leben fei, Jeſu, mir einzig be⸗ 
mußt. 
8. Sa, mas foll ich mehr ver: 
langen? Mich beftrömt die Gna⸗ 
denfluth. Du bift einmal eingegan- 
gen in das Heil’ge durch bein Blut, 
ba haft du bie ew'ge Erlöfung er⸗ 
funden, baß ich nun ber Herrfchaft 
des Satans entbunden. Dein Ein: 
gang die völlige Freiheit mir 
bringt, im kindlichen Geifte ber 
Deine nun fingt: 

9. Volle Gnüge, Fried’ und 
Freude, jego meine Seel’ ergest, 
weil auf eine frifche Weide mein 
Dirt, Iefus, mich gefegt. Nichts 
Süßers kann alfo im Herzen mid) 
laben, ald wenn ich nur, Iefu, dich 
immer fol haben; nichts, nichts 
ift, das alfo mich innig erquidt, 
als wenn ich dich, Iefu, im Glau⸗ 
ben erblict. 

10. Drum au, Zefu, bu alleine 
ſollſt mein Ein und Alles fein. 

Prüf’ 
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Prüf, erfahre, wie ich's meine, 
tilge allen Heuchelſchein; fich’, ob 
ich auf böfem, betruͤglichem Stege, 
und leite mich, Hoͤchſter, auf ewige 
Wege; gieb, daß ich hier Alles nur 
achte für Koth, und Sefum gewin⸗ 
ne. Dieß Eine ift noth. 


543. 


Mel. Seju, ver du meine Seele se, 


(Sins ift noth. D Herr, dieß Eine 
lehre meine Seele doch. Alles Ans 
dre, wie’s auch ſcheine, ift nur ein 
befhwerlih Boch, unter dem bas 
Herz Tich quälet und ber Ruhe doch 
verfehlet. Nur dies Einzige giebt 
mir wahren Frieden dort und bier. 

2, Seele, willft du dieſes finden, 
ſuch's bei keiner Kreatur, laß nichts 
Srdifches dich binden, Erdenguͤter 
täufchen nur. Nur bei bem auf 
Gottes Throne hocherhabnen Gottes 
Sohne, ba, ba ift das befte Theil, 
ba bein Alles, da dein Heil. 

3. Dir ift auch das Gluͤck bes 
ſchieden, was Maria fich erlag, als 
fie, ohne zu ermüben, fromm zu 
Sefu Füßen ſaß. O wie braunt’ 
ihr Herz, die Lehren aus ber Weis⸗ 
beit Mund zu hören! Cie vergaß 
bie Welt und fih, hört’ und ſah 
nur, Sefu, dich. 

4. Alfo fleht auch mein Wer: 
langen, mein Erloͤſer, nur nad 
dir. Deiner Wahrheit anzuhan⸗ 
gen, fchenke Trieb und Kräfte mir. 
Wenn auch Andre fie nicht arhten, 
will ich fie mit Luft betrachten und, 


Verhalten gegen uns jelbit. 


mich beines Heils zu freun, ihren 
Lehren folgfam fein. | 

5. Was bring’ ich, o bu vor Al: 
len meine 2uft, mein Schmud, vor 
Gott, um dem Bater zu gefallen? 
Dein Verdienſt nur, Deinen Tod. 
Ja du biſt für mich geftorben, haft 
die Wuͤrde mir erworben, die, wenn 
du mein Ruhm nur biſt, ihm allein 
gefaͤllig iſt. | 

6. Mit Vergebung meiner Sün- 
den, Herr, begnabigft bu mic 
dann, laͤßt mich bef dir Ruhe 
finden, daß ich fröhlich ruͤhmen 
kann: Sch bin nun bei Gott in 
Gnaden; und was koͤnnte mir denn 
ſchaden ? Meines Mittlere Gütig- 
keit dank' ich meine Seligkeit. 

7. In bir liegt der Weisheit Fuͤl⸗ 
le. bie Seel’ allein beglüdt, 
geigft du mir. Und wenn mein Wil: 
le fih in beine Ordnung ſchickt, 
dann werd’ ich wahrhaftig weife, 
mir gum Heil und die zum Preife, 


lerne Gottes Rath verftehn und 


ben Weg des Lebens gehn. 

8. Aber du bift meiner Seele 
au zur Heiligung gemacht, daß 
fie nicht mit Vorſatz fehle, fliehe vor 
der Sünde Macht. Muth unb 
Kraft zum beil’gen Leben kannſt 
und willft du Allen geben, bie mit 
Ernſt ih nur bemuͤhn, fdhndbe 
Suͤndenluſt zu flichn. 

9. Darum folft du mir bas 
Eine, Iefu, und mein Alles fein. 
Sieb nur, daß ich's redlich meine, 
völlig dein fei, ewig dein. Daß 
ih bier auf diefer Erbe gläubig; 
rein und heilig werde und bir 

treu 


Sorge für unfre Seele. 


treu fei bis in ob, nur dieß Eine 
ift mir noth. 


544. 


Mel. Straf’ mich nicht in beinem x. 


Mache dich, mein Geift, bereit, 
wache, fleh’ und bete, daß bein Herz 
zur böfen Zeit nicht von Gott ab» 
trete. Ach fchon ift mancher Ehrift 
von WVerfuchungsftunden ploͤtzlich 
überwunden. 

2. Auf dann und ermuntre dich 
aus dem fichern Schlafe! Immer, 
glaub’ es, zeiget fich bald darauf 
die Strafe. Der fällt leicht, dem 
es daͤucht, daß er ficher ftehe auf der 
Zugend Höhe. 

3. Wache, denn bier hat der 
Ehrift noch von allen Seiten, was 
der Seele fchädlich ift, muthig zu 
beftreiten. Gott läßt zu, daß auch 
du, wenn du forglod walleft, in 
Verfuchung falleft. 

4. Wache, daß dich nicht die Welt 
durch Gewalt bezwinge, oder, wenn 
fie fich verſtellt, liſtig an fich bringe. 
Wach’ und fieh, dag dich nie die Ver⸗ 
führer fällen , die dir Netze ftellen. 

5. Wach’, und hab’ auf dich wohl 
Acht, trau’ nicht deinem Herzen. 
Leicht Tann, wer es nicht bewacht, 
Gotted Huld verfcherzgen. Ach es ift 
voller Lift, weiß fich felbft zu heu⸗ 
cheln, und mag gern fich fchmeicheln ! 

6. Aber bet? auch ftets dabei, 
bete bei dem Wachen. Das wird 
dih von Traͤgheit frei und behut⸗ 
fam machen. Gott verleiht Mun⸗ 
terfeit auf dem rechten Pfade durch 
erbetne Gnabe. 
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7. Nahe dich dann mit Gebet oft 
zu feinem Throne. Wenn bein Herz 
nur gläubig fleht, hört er in dem 
Sohne. Er verbeißt feinen Geift, 
mit ihm Kraft und Leben, auf dein 
Flehn zu geben. 

8. Nun, fo will ich immerbar 
wachen, flehn und beten, und, ver- 
mehrt fich bie Gefahr, immer bruͤnſt'⸗ 
ger beten. In der Roth, in bem 
ob werd' ich froh beſtehen: Gott 
wirb mich erhöhen. 


545. 


Mel. Breu’ wich fehr, o meine ꝛt. 


Scdhaffe doch vor allen Dingen, 
Seele, deine Seligkeit, ſaͤume nicht 
darnach zu ringen; ſchnell entflieht 
der Gnade Zeit. Sei nicht ſichern 
Suͤndern gleich, trachte nach dem 
Himmelreich, werde heilig ſchon 
auf Erden, ſelig hier und dort zu 
werden. 

2. Suche dieß mit Ernſt, und le⸗ 
be Gott zur Ehre, kreuz'ge dann 
fchnöde Luft, und widerftrebe bem, 
was dich verberben kann. Was Gott 
fodert, muß allein beines Lebens 
Richtſchnur fein, mag's auch deinem 
ſchwachen Herzen Freude bringen 
oder Schmerzen. 

3. Selig, wer im Glauben kaͤm⸗ 
pfet, felig, wer im Kampf beftebt, 
wer des Fleiſches Lüfte daͤmpfet 
und den Reiz der Welt verſchmaͤht. 
Gottes Fried' iſt hier ſein Theil, 
und dereinſt vollkommnes Heil. 
Denn mer Beides will ererben, 
muß erft feinen Sünden fterben. 

3 4, Un: 
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4. Unermübet mußt du ringen, 
treu bis an bas Ende fein, foll es 
bir dereinft gelingen, ewig dich vor 
Sott zu freun. Nur auf einen 
tapfern Streit folgt des Sieges 
Herrlichkeit, nur den Zreuen 
fhmüdt zum Lohne, daß er ftritt, 
bes Himmels Krone. 

5. Eifrig beten, forgfam wachen, 
der Verführung fich entzichn, feine 
Pflicht zur Luft ſich machen, bie 
Verſuchung mweistich fliehn, felbft 
beim Spott und Hohn der Welt 
gläubig thun, was Gott gefällt; 
diefes wollen, dieß vollbringen, 
heißet nach ben Himmel ringen. 

6. Drum entreiße dich den Luͤ⸗ 
ſten, thue, was dem ‚Herrn gefällt, 
‚zeige dich als einen Chriften mitten 
in der argen Welt. Schone babei 
deiner nicht, wär es auch bie 
fchwerfte Pflicht, und geben? an 
Chriſti Worte: Dringet durch bie 
enge Pforte. 

7. 3a ich will vor jeder Sünde 
fliehn und, Jeſu, auf dich fehn, daß 
ich deinen Beiftand finde, feſt im 
Guten zu beftehn. Zeige mir von 
deinem Thron den verheißnen Gna⸗ 
denlohn, bag ich wache, bete, ringe 
und alfo zum Simmel bringe. 


Sorge für den Leib. 


546. 


Mel. Mer nur ven lieben Gott se. 
Des Leibes warten und ihn naͤh⸗ 
ren, das ift, o Schöpfer, meine 
Pflicht 5 muthwillig feinen Bau zers 
ftören, verbietet mir dein Unter: 


Berhaten gegen uns felbft. 


richt. D flehe mir mit Weisheit bei, 
daß biefe Pflicht mir heilig fei. 

2. Sollt’ ich mit Borfag das 
verlegen, was zur Erhaltung mir 
vertraut? Sollt’ ich gering ein 
Kunftwerd fchägen, das bu fo 
wundervoll erbaut? Weß ift mein 
Leib ? ift er nicht dein? Wie dürft? 
ich fein Berftörer fein! 

3. Ihn zu erhalten, zu beſchuͤz⸗ 
zen, giebft du mit milder Water: 
band bie Mittel, die dazu uns 
nügen, und gum Gebrauch giebft 
du Verftand. Dir ift die Sorge 
nicht zu Elein, wie follte fie denn 
mir es fein? 

4. Gefunde Glieder, muntre 
Kräfte, o Gott, wie viel find die 
nicht werth! Wer taugt zu bes 
Berufs Gefchäfte, wenn Krankheit 
feinen Leib beſchwert? Gefundheit 
md ein froher Muth find bier für 
uns das größte Gut. 

5. Drum gieb, daß ich mit Sorg⸗ 
falt meide, was meines Leibes Wohl: 
fahrt ftört, daß nicht, wenn ich je 
Krankheit leide, mein Geift den ins 
nern Vorwurf hört: Du ſelbſt bift 
Störer deiner Ruh’, du zogft dir 
felbft dein Uebel zu. 

6. Laß jeden Sinn und alle Glie⸗ 
der mich zu bewahren achtfam fein. 
Druͤckt mich die Laft der Krankheit 
nieder, fo flöße felbft Gebuld mir 
ein. Gieb frohen Muth, und dann 

verleih’, daß auch bes Arztes Rath 
gebeih'. 

7. Doch gieb, daß ich nicht übers 
treibe , was auf bes Lebens Pflege 
zielt, nein, ftets in jenen Schranz 

ten 
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ten bleibe, die dein Gefeg mir an- 
befiehlt. Des Leibes Wohl Er 
allein das Biel von meinen Sor⸗ 
gen fein. 

8. Mein größter Fleiß auf biefer 
Erbe fei ſtets auf meinen Geift ges 
richt't, daß er zum Himmel weife 
werde, eh’ biefes Leibes Hütte bricht. 
Herr, fegne dazu meinen Fleiß, fo 
leb' ich hier zu deinem Preis. 


947. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was haft du ar. 


Mein Leib ift dein Geſchenk, bu 
haft fein Leben zum Dienfte meiner 
Seele mir gegeben, ihn foll ich, 
Gott, erhalten, vor Gefahren auch 
ihn bewahren. 

2. Ich fol ihn pflegen, fol zu 
edlen Werken duch Nahrung ihn 
und auch durch Freude ftärken, fol 
ihn durch Keine MWeichlichkeit ent- 
ehren, nicht felbft zerftören. 

3. Du gabft ihn zum. Genuffe 
vieler Freuden, und auch zur Duls 
dung ehrenvoller Leiden, daß er 
auch unter ihrer edlen Buͤrde ver- 
berrlicht würde. 

4. Ich fol ihn hörten, daß er 
Kraft gewinne, beberrfchen maͤnn⸗ 
lich jede Luft der Sinne, damit ich 
nicht der Zugend Fleiß und Mühe 
oerzartelt fliche. 

5. Das will ich, feiner warten, 
ihn erquidenz doch foll er nie bie 
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keit, zur Zrägheit, zu den Lüften, 
der Schmach des Shriften. 
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6. Unmäßigkeit und Voͤllerei 
entehre nie feine Sinn’ und Glie- 
der, er befchwere nie meinen 
Geift; er fei fohon in ber Zus 
gend ein Sitz der Tugend. 

7. Schleicht fi der Krankheit 
Gift in feine Glieder, fo hilf, o 
Gott, mir zur Genefung wieder, 
wenn ich noch bier durch fein er—⸗ 
neuert Leben bich kann erheben. 

8. Gieb mir Geduld in allen. 
feinen Schmerzen, daß ich vol 
Buverfiht in meinem Herzen auf 
beine Hülfe harr', und feine Plas 
ge mit Muth ertrage. 

9. Zerſtoͤr' ich ihn nur felbft nicht, 
o fo werde er einft auch wieber, 
was er einſt war, Erde. Er wird 
im Grabe ſchlummern, nicht ver- 
gehen, einft auferftehen. 

10. Er foll zum Anfchaun jener 
fhönern Sonne ber beffern Welt 
hervorgehn, und. voll Wonne fol 
er empfinden, frei von. allen Lei: 
den, bes Himmels Freuden. 


Selbfterfenntnig und 
Demuth. 


548. 


Me. Mer nur ven lieben Bott ꝛc. 


Wer bin ich? welche wicht'ge Fra⸗ 
ge! Gott, lehre fie mich recht ver: 
ſtehn. Gieb, daß ich mir die Wahr: 
beit fage, um mich, fo wie ich bin, 
zu fehn. Wer fich nicht felbft recht 
Eennen lernt, bleibt von der Weis: _ 
beit weit entfernt. 


‚32 2. Ich 


liert. 
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2. Sch bin ein Werk von beinen 
Händen , bu fchufft mich, Gott, zu 
deinem Preis; dazu mein Leben 
anzuwenden, das ift bein väterlich 
Scheiß. Doch Ieb’ ih, als bein 
Eigentum, auch wie ich foll, zu 
deinem Ruhm ? 

3. Ich bin ein Ehrift nach dem 
Bekenntniß; doch bin ich das auch 
in der That? Herr, dffne felbft 
mir bad Verſtaͤndniß, recht einzu⸗ 
fehn, ob ich ben Pfad, den Jeſus 
mir gemwiefen, geh’, und ob ich auch 
im Glauben fteh’ ? 

4. Du Eenneft unfers Herzens 
Ziefen, bie uns felbft unergründ- 
lich find. Drum laß mich oft und 
ernftlich prüfen, ob ich fei Chrifto 
gleich gefinnt? WBefreie mich vom 
falfhen Wahn, der auch den Klüg- 
ften täufchen Tann. 

5. Wie Tann ber, ber bei allem 
Wiffen des Herzens Buftand fich 
verhehlt, auf wahre Beßrung fein 
befliffen, er, der nicht weiß, wie 
viel ihm fehlt? Sich felbft vecht 
Eennen, ift Verſtand; drum mache 
mich mit mir befannt. 

6. Was mir zu meinem Heile 
fehlet, mein Bater, das entdede 
mir. Hab’ ich der Wahrheit Weg 
erwaͤhlet, fo gieb, daß ich ihn nicht 
verlier’. Erleuchte mich mit dei⸗ 
nem Licht, fo täufchen mich Ver: 
führer nicht. 

7. Bin ich noch fern vom rechten 
Wege, ber mich zum ew'gen Leben 
führt, fo bringe mich zuruͤck vom 
Stege, der in's Verberben fich vers 
Gieb mir zur Beßrung Luft 
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und Kraft: bu bif#s, der Beibes 
in uns fchafft. 

8. Ih muß es einmal doch er: 
fahren, was ich bier war und bier 
getban. D laß mich's nicht bis da⸗ 
bin fparen, wo Reue nichts mehr 
helfen kann! Bier mache mich zum 
Himmel Elug, und frei vom fhnö- - 
den Sclbftbetrug. 


549. 


Me. O Gott, vu frommer Gott ıc. 


Gott, du erforfcheft mich, dir Bann 
ich nichts verhehlen, du ficheft jebe 
That, du kennſt den Rath der Seelen. 
Ich nahe mich zu dir, und fleh’ in 
Demuth bich, entdecke mir mein Herz, 
du weißt, leicht täufcht eö mich. 

2. Ich bin ein Chrift, getauft, 
mein Gott, auf deinen Namen. Er: 
fültt? ich jede Pflicht des Chriften- 
thums, und Famen die Werke, bie 
ih that, aus Glauben und aus 
Pflicht? Bin ich ein Heuchler nur, 
fo kennt mich Chriftus nicht. 

3. Hab’ ich dich, Gott, geliebt, 
und durch ein frommes Leben mid 
deinem Dienft geweiht * mein Herz 
bir ganz ergeben? hat mich bein 
heil'ges Wort gebefjert und erfreut ? 
war ich, was es befiehlt, auch ftets 
zu thun bereit? 

4. Vertraut' ich ftandhaft dir in 
Kummer, Gram und Leiden? vers 
dankt' ich bir mein Glüd? blieb ich 
bei meinen Freuden ber Zugend 
treu? war ich auf's Ewige bedacht ? 
und hab’ ich jeden Zag zu meinem 
Heil vollbracht ? 

5. Ges 
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5. Gebraucht? ich meinen Geift 
mit allen feinen Kräften, den Wil: 
len und Berftand zu nüglichen Ge: 
fchäften? hab’ ich für meinen Leib 
mit Weisheit ſtets gewacht und 
Beine böfe Luft genährt und ange: 
facht ? 

6. Hab’ ich die, die du mir zur 
Aufficht anvertrauet, durch eignes 
Beifpiel gern gebeffert und erbauet ? 
forg’ ich ftets für ihr Wohl, für 
ihre Seligkeit? und ſtraft' ich ihr 
Bergehn mit Lieb’ und Freundlich: 
Beit? 

7. Blieb ich der Wahrheit treu? 
war ich vol Menfchenliebe? und 
cegten fich in mir des Mitleids edle 
Zriebe bei meiner Brüder Noth? 
floh ich des Stolzes Reiz? verfchloß 
ih Aug’ und Herz der Habſucht 
und dem Geiz ? 

8. Hab’ ich, wie Jeſus that, ge⸗ 
ſegnet, die mir fluchten? hab' ich 
auch die geliebt, die mir zu fcha= 
den fuchten? beziwang ich meinen 
Zorn? zeigt’ ich Verföhnlichkeit? 
erregte Andrer Gluͤck niemals in 
mir den Neid ? 

9. War ich der Unfhuld Zroft, 
und hab’ ich fie vertheidigt? Hab’ 
ih durch Härte nie den Dürftigen 
beleidigt ? brach ich den Hungrigen 
mein Brod, und that ich’s gern ? 
war Uebermuth, und Zrog und 
Herrfchfucht von mir fern ? 

10. Allwiſſender, wer kann, wie 
oft er fehlet, merken? Sei gnädig, 
bandle nicht mit mir nach meinen 
Werken. Vergebung ift bei dir, laß 
ihren Troſt auch mein, und mich 
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dadurch geftärkt zum Fleiß der 
Beßrung fein. 


50. 


Mel, D Welt, fich Bier bein Leben ıe. 


Gieb, Gott, wenn ich dir diene, 
daß ich mich nie erfühne, darüber 
ftolg zu fein. Wer Eann bei feinen 
Werken, wie oft er fehlet, merken? 
wer ift von Mängeln völlig rein? 

2. Such’ ich ſtets deinen Willen 
fo eifrig zu erfüllen, als es bein 
Wort gebeut? trag’ ich ber Zus 
gend Bürde, aus Kenntniß ihrer 
Würde, auch immer mit Zufries 
denheit? 

3. Entzieh' ich mich den Suͤnden 
auch ſtets aus rechten Gruͤnden, 
aus wahrer Froͤmmigkeit? Oft 
ſind die guten Triebe nicht Fruͤchte 
deiner Liebe, nur Früchte ber Nas 
tur und Zeit. 

4. Der Sünden meiner Jugend, 
der Mängel meiner Zugend, o 
Herr, gedenke nicht! Willft du mit 
deinen Knechten, wie fie verbie= 
nen, rechten, fo trifft fie alle bein 
Gericht. 

5. Doch wenn auch dir zur Ehre 
rein meine Zugend wäre, weß ift 
das Eigentbum? Wer ließ mid 
unterrichten? wer ließ in meinen 
Pflichten mein Gluͤck mich fehn 
und meinen Ruhm? 

6. Wer gab mir, dich zu lieben 
und dein Gebot zu üben, die Luft 
und Freudigkeit? wer ftärkte meine 
Kräfte im Heiligungsgefchäfte? wer 

gab 
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gab mir Muth und Sieg im 
Streit ? 

7. Du fchaffft, daß ich dich wähle, 
du rufft mich, wenn ich fehle, auf 
rechten Weg zurüd, du ziehft mic 
ab von Sünden, und läßt mich 
Gnabe finden und giebft zu meiner 
Beßrung Glüd. 

8. Sollt’ ich mich deß erheben, 
was du mir, Herr, gegeben? hab’ 
ih zum Lohn ein Recht? Könnt’ 
ih auch Alles üben, was bu mir 
vorgefchrieben, wer bin ih? Ein 
unnüger Knecht. 


551. 


Mas ift mein Stand, mein Glüd, 
und jede gute Gabe? Ein unvers 
bientes Gut. Bewahre mih, © 
Gott, von dem ich Alles habe, vor 
Stolz und Uebermuth. 

2. Wenn ich vielleicht der Welt 
mehr, als mein Nächfter, nuͤtze, 
wer gab mir Kraft dazu? Und 
wenn ich mehr VBerftand, als er 
befigt, befige, wer gab mir ihn, 
als du ? 

3. Wenn mir ein größer Glüd, 
als ihn erfreut, begegnet, bin ich 
ein beßrer Knecht ? Giebt beine Guͤ⸗ 
tigkeit, die mich vor Anbern fegnet, 
mir wohl zum Stolz ein Recht? 

4. Wenn ich geehrt und groß, in 
Würben mich erblide, Gott, wer 
erhöhte mich? Iſt nicht mein Nächs 
ſter oft bei feinem kleinern Glück 
viel würbiger, als ich? 

5. Wie Eonnt’ ich mich, o Gott, 
des Guten ıberheben und meines 
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ſchwachen Lichts? Was ich befig‘, 
ift dein. Du fprichft, fo bin ich Le⸗ 
ben; bu fprichft, fo bin ich Nichte. 

6. Bon bir kommt das Gebeihn 
und jede gute Gabe von dir, bu 
böchftes Gut! Bewahre mich, o 
Gott, von dem ich Alles habe, vor 
Stolz und Uebermuth. 


992. 


Me. Mir nah, ſpricht Chriſtus sc. 


O Sott, mein Water, ſteh mir 
bei, daß ich, weil ich bier walle, 
dem Sinne Jeſu ähnlich fei, bamit 
ich dir gefalle. Laß mich durch ihn 
gerecht und rein, und fo, wie er, 
bemüthig fein. 

2. Wer in fein Reich zu Eommen 
fuht, muß fih vom Stolz entfer- 
nen, muß unter deines Geiftes 
Zucht auch wahre Demuth Iernen. 
Wer fie von feinem Herrn nicht 
lernt, bleibt auch von feinem Reich’ 
entfernt. 


3. Wer fih voll Hoffart felbit 
erhöht, wird fich erniedrigt ſehen; 
doch wer einher in Demuth geht, 
ben wirft bu, Gott, erhöhen. Dir, 
deffen Hand die Welt umfaßt, ift 
jedes ftolge Herz verhaßt. 

4. Was ih auch bin, bin ich’ 
duch dich und beine freie Gnade. 
Durch diefe Gnade Leite mich der 
Demuth flille Pfade, verleihe fie 
zum Schmude mir; denn nur 
durch fie gefall’ ich bir. 

5. Nur du bift groß, was ift an 
mir? wie bald bin ich nicht Erbe? 

Sieb, 


Selbſtbeherrſchung. 


Gieb, daß ich allezeit vor dir ge: 
recht erfunden werde, und zeig’ im 
Slanze deines Lichts mir deine 
Hoheit und mein Nichts. 


559. 


Me. Nun freut euch, Lieben ac. 


Wer wahre Herzensdemuth liebt, 
den Naͤchſten nicht verachtet, und 
gern, was recht und gut ift, übt, 
ift hoch bei Gott geachtet. Gott 
ehrt ihn wieder, fein Gebet wird 
nimmermehr von dem verfchmäht, 
ber auch auf’s Niedre fchauet. 


2. Den.Stolz verfolgen Schmach 
und Spott auch oft fehon auf ber 
Erde. Ihm widerſteht gewißlich 
Gott, daß er erniebrigt werde. 
Mer, wenn ihn Gott zu Ehren feßt, 
fih feinee Gaben unwerth ſchaͤtzt, 
an bem bat er Gefallen. 


3. Hat Gottes milde Vater⸗ 
hand mehr Güter dir gegeben, 
fannft bu durch Anfehn und Ver⸗ 
itand des Nächften Gluͤck erhe⸗ 
ben, was bift du? immer Gottes 
Knecht. Dein Vorzug giebt bir 
nie ein Recht, ben Kleinften zu 
verachten. 


4. Der Herr voll göttlicher Ge⸗ 
malt ift auf der Welt erfchienen 
arm, niebrig und in Knechtögeftalt, 
warum? um uns zu dienen. Er 
wehrte dem, ber ihn erhob, und 
wählte für der Mtenfchen Lob felbft 
Schmach, um fie zu retten. 

5. Sch bin dein Sünger, Heiland, 
ich bekenne deinen Namen; fei bu 
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mein Vorbild, ftärke mich, dein 
Beifpiel nachzuahmen. Du rufft 


ja allen Menfchen zu: Lernt De: 
muth, und ihr werdet EN für 
eure Seele finden. 


554. 


Mel. Nun fi der Tag geendet ꝛc. 


ruͤhmt euch eurer Weisheit 
nicht, die ihr euch weiſe meint; 
wißt, daß euch eurer Weisheit Licht 
einft nicht im Tode fcheint. 

2. D rühmt euch eurer Stärke 
nicht, die jegt euch troßig macht; 
wißt, daß es euch an Muth ges 
bricht, ſinkt ihr in Todesnacht. 

3. D rühmt euch eures Reich: 
tbums nicht, deß ihr euch jetzo 
freut; wißt, daß er euch nicht Bus 
verficht in Todesnoth verleiht. 

4. Sucht darin euren wahren 
Ruhm, daß ihr Gott wißt und 
kennt, daß ihr, fein Volk und Ei- 
genthum, ihn gläubig Water nennt. 

5. Dieß ift es, was dem Herrn 
gefällt. Bedenke dieß, o Chrift! 
Er, er regiert in aller Welt. Wohl 
dem, deß Ruhm er iſt! 


-  GSelbftbeherrfchung. 


999. 


Mel. Von Gott will ich nicht ac. 


Mic felbft muß ich bezwingen, um 
bir, Gott, treu gu fein; das Gute 
zu vollbringen, bie Suͤndenluſt zu 
fheun, muß ich mit edlem Muth 

r 
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mid auf ben Kampfplas wagen, 
mir manchen Wunfch verfagen unb 
jedes falfhe Gut. 
- 2. Ih fol kein Uebel fliehen, 
wenn mir’s die Pflicht gebeut, mich 
ihm zu unterziehen, foll mit Ent: 


fchloffenheit, auch wo Gefahren 


find , felbft die Gefahr nicht fcheun, 
um mich bed Lohns zu freun, ben 
Treu’ im Kampf gewinnt. « 

3. Wie ſchwer ift dieß Geſchaͤfte 
der Selbftbeherrfhung mir, wie 
ſchwach find meine Kräfte! Wer 
unterftügt mich hier? Du, Bater, 
kannſt allein zum eifrigen Beſtre⸗ 
ben mir Muth und Kräfte geben, 
und mir ben Sieg verleihn. 

4. Laß mich die Welt verach- 
ten, wenn ihre Luft mich rührt, 
und nicht nah Gütern ſchmach⸗ 
ten, die man fo Leicht verliert, 
und jede Leidenfchaft in ihrem 
Anfang dämpfen und fie als 
Chrift bekämpfen, geſtaͤrkt durch 
beine Kraft. A 

5. Beim ftärkften meiner Triebe 
laß mich behutfam fein und mich 
vor Eigenlicbe und ihrem Lob: 
ſpruch ſcheun. Wil Wolluft, Zorn 
und Geiz mein fchwaches Herz bes 
rüden, fo hilf fie unterdrüden, 
befiegen ihren Reiz. 


6. Auf dich will ich ftets ſehen; 


laß nur in diefem Streit mich felbft 
nicht bintergehen,, gieb mir Ent: 
Ihloffenheit und unterftüge mic, 
daß ich mein Herz befämpfe, bie 
Macht der Luͤſte dämpfe, fo fieg’ 
ih, Gott, durch dich. 


Verhalten gegen uns ſelbſt. 


556. 


Mel. Mir nad, ſpricht Ghriftus se, 


Chriſt, die Reize diefer Wert 
befiegft du nicht vergebend. Wer 
ftandhaft ringt und kaͤmpft, erhätt 
die Krone jenes Lebens, die bein 
Erlöfer Jedem giebt, der treu bie 
in den Tod ihn liebt. 

2. Verzage nicht. Wer Gott ver: 
traut, Tann fich felbft überwinden. 
Wem vor der Selbftverläugnung 
graut, ber liebt noch heimlich Suͤn⸗ 
den, wer ſchweren Pflichten ſich 
entzieht, zeigt, daß er vor ber Tu⸗ 
gend flieht. 

3. Und wäre Tugend ohne Streit, 
fo wär ihr Werth geringe, fo 
wären Großmuth, Maͤßigkeit und 
Wohlthun Eleine Dinge, und fo ges 
wönne Zugendfleiß nicht jenes £e- 
bens hohen Preis. | 

4. Drum folge deinem Heiland 
nach und fei fein Achter Sünger. 
Die Freude, die dir bier gebrach, 
ift wahrlich weit geringer, als dort 
an feinem hohen Thron die Selig: 
feit, der Frommen Lohn. 


Reinigfeit des Herzens 
und Lebens. 


557. 


Mel. Freu' dich jehr, o meine ıe. 


Eifrig fei und feft mein Wie, 
reines Herzens, Gott, zu fein, 
in der Unfchuld heitern Stille dei⸗ 
nee Gnabe mich zu freun. Keine 
Freude biefer Welt, wenn fie noch fo 

ſehr 


Reinigfeit des Herzens und Lebens, 


ſehr gefällt, 
Gewiffen wünfchen, fuchen und ge: 
nießen. 

2. Weiß ich doch, daß deine Güte 
viel zu mild und freundlich ift, als 
daß fie aus Neid verbiete, was 
das Leben und verfüßt. Uns zum 
Beften nur gebeut dein Gejeh Be: 
fcheidenheit, Zucht und Ordnung 
im Genuffe, Mäßigung im Weber: 
fluſſe. 

3. Unſre Kindheit, unſre Jugend, 
unſer Alter darf ſich freun. Auch 
die Freude, Gott, iſt Tugend; aber 
heilig muß ſie ſein, nicht ein Tau⸗ 
mel, der bethoͤrt, der Gefuͤhl und 
Kraft zerſtoͤrt, der im Sturme wil⸗ 
der Luͤſte Paradieſe macht zur Wuͤſte. 

4. Nur in einem reinen Herzen, 
nur in einer keuſchen Bruſt toben 
nicht der Reue Schmerzen, wohnen 
wahre Ruh' und Luft. Unbeherrſchte 
Sinnlichkeit tödtet die Zufrieben- 
heit, fie vergiftet alle Freuden und 
verwandelt fie in Leiden. 

5. Sittſamkeit und Unfchuld 
fhmücdet mehr ald Schönheit, fie 
vermehrt jede Luft, die und ent- 
züdet, jedes Glüdes Reiz und 
Werth. einen Derzen fließt der 
Quell jeder Wonne rein und hell, 
und fie Eönnen ficher trauen, einft 
bein Antlig, Gott, zu jchauen. 

6. D fo hilf mir darnach ftreben, 
reines Herzens ſtets zu fein, daß 
ich züchtig möge leben, jede ſchnoͤde 
Wolluſt ſcheun. Schüge vor Bers 
tührung mich, und mein Herz erges 
be fich keiner fchändlichen Begier⸗ 
de; Heiligkeit fei meine Zierde. 


laß mich wider mein 
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7. Dann umfäht mich Heil und 
Segen, göttliche Zufriedenheit leitet 
mich auf meinen Wegen noch zu 
größrer Seligkeit. Weib’ ich, Gott, 
mein Herz nur dir, o dann werd’ 
ich einft von bier mich zu deinem 
Throne fchwingen und mit Freus 
ben Preis dir fingen. 


598. 


Mel. Herr, wie du willft, fo ıc. 


Mein Leib fol, Gott, dein Tem: 
pel fein mit allen feinen ‚Sliedern, 
ihn foll ich dir zum Dienfte weihn, 
zum Dienft auch meinen Brüdern ; 
gieb, daß ich dieß dein Heiligthum, 
für fie, und, Derr, für beinen 
Ruhm, ſtets unbefledt bewahre. 

2. Gieb eine keuſche Seele mir, 
daß ih mit meinem Leibe nie frev⸗ 
le, baß er immer dir, o Gott, ges 
beiligt bleibe, daß rein und Teufch 
mein Auge fei und fittfam, daß ich’s 
immer frei zu bir erheben koͤnne. 

3. Auch meine Lippen ſchaͤnde 
nie, was fchänblich ift, zu hören, 
nie laß ber Unfchuld Rechte fie 
duch Frechen Scherg entehren. 
Beftimmt zum Dpfer des Gebets 
und beined Lobes, rede ftets mein 
Mund, was nügt und beffert. 

4, Mein Ohr laß dir nur offen 
fein, taub bei der Wolluft Bitten, 
mein Herz und meine Sitten rein, 
wie Zofephs Herz und Sitten, daß 
ihrer Stimme Schmeichelei mir 
nicht durch ihre Zauberei der Uns 
ſchuld Würde raube, 

5. Denn 
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5. Denn wo fie wandelt, haucht 
fie Gift. Welh Elend, bas bie 
Sklaven unbeiliger Begierben 
teifft, in taufendfachen Strafen ! 
In weldher Schande Ziefe finkt, 
wer ihren Zauberbecher trinkt, vers 
ftrickt in ihren Negen ! 

6. Ach wo die Unfchuld fleucht, da 
flieht der Tugend Ruh’ und Stille, 
da, wo ber Wolluft Flamme glüht, 
fehlt felbft der gute Wille. Sie wuͤ⸗ 
thet, töbtet und verheert mehr Se⸗ 
gen, als das Schwert gerflört, als 
Heft und Gluth zerflören. 

7. In feinem Zaumel, Gott, ver« 
gißt der trunfene Verbrecher, daß 
bu allgegenwärtig bift, ein Eiferer, 
ein Rächer; verftockt fich und ver⸗ 
folgt mit Spott die Tugend, höhnt 
dein Wort, o Gott, unb Jeſum, 
den Erlöfer. | 

8. Und biefer Leib, ben er ent- 
weiht, der wird einft auferftehen. 
Dann wird er in der Ewigkeit bes 
Lafters Schande fehen, wird felbft 
fih fluchen, auch wird er ber Wols 
luft Dpfer um fich her ihm ewig 
fluchen hören. 

9, Heil dem, der beiner nie vers 
gißt, nicht, Sott, dein Werk zerftd- 
ret, ber immer reined Herzens ift, 
der deinen Zempel ehret, Heil dem ! 
Auch er wird auferfiehn, wird 
Herr, dein Antlig ewig fehn, vers 
klaͤrt, wie Jeſus Ehriftus. 


‚959. 


Der Wolluſt Reiz zu wiberftreben, 
dieß, Jugend , Liebft du Gluͤck und 


Verhalten gegen uns felbft. 


Leben, laß täglich beine Weisheit 
fein. Entflieh der fchmeichelnden 
Begierde: fie raubet bir des Her⸗ 
gend Zierbe, und ihre Freuden wer⸗ 
ben Pein. 

2. Laß, ihr die Nahrung gu ver- 
wehren, nie Speif und Trank bein 
Herz beſchweren und fei ein Freund 
der Nüchternheit. Berfage bir, 
dich zu befiegen, auch öfters ein 
erlaubt Vergnügen und ſteure bei: 
ner Sinnlichkeit. 

3. Laß nicht dein Auge dir gebie: 
ten, und fei, die Wolluft zu verhuͤ⸗ 
ten, ſtets ſchamhaft gegen beinen 
Leib. Entflieh des Wiglings freien 
Schergen, und ſuch' im Umgang 
edler Herzen dir Beifpiel, Wig 
und Zeitvertreib. 

4. Der Menfch, zu Fleiß und Ar- 
beit träge, fällt auf des Müßiggan- 
ged Wege leicht in das Netz bes 
Boͤſewichts. Der Unfchuld Schutz⸗ 
wehr find Gefchäfte. Entzieh der 
Wolluſt ihre Kräfte im Schweiße 
deines Angefichts. 

5. Erwacht ihr Trieb, dich zu 
befämpfen,, fo wach’ auch du, ihn 
früh zu daͤmpfen, eh’ er die Freiheit 
dir verwehrt. Ihn bald in ber Ge⸗ 
burt erſticken, ift leicht; fchwer 
ift’s, ihn unterbrüäden, wenn ihn 
bein Herz zuvor genaͤhrt. 

6. Oft Bleiben fich bes Lafters 
Triebe in die Geftalt erlaubter Lie- 
be, und du erblickt nicht bie Ge⸗ 
fahr. Ein langer Umgang macht 
dich freier, und oft wird ein vers 
botnes Feuer aus dem, was ans 
fangs Freundfchaft war. 

7. Dein - 


Gebrauch unfrer Kräfte. 


7. Dein fühlend Herz wird fich’s 
verzeihen, es wird des Lafters 
Ausbruch fcheuen, indem es feinen 
Zrieb ernährt. Du wirft dich 
ſtark und ficher glauben und Eleine 
Fehler dir erlauben, bis deine Zus 
gend fich entehrt. 

8. Doch nein, du ſollſt fie nicht 
entehren, bu follft dir ſtets bie 
That vermehren, ift drum Fein 
Herz ſchon tugendhaft ? Iſt's Suͤn⸗ 
de nur, bie That vollbringen? ſollſt 
du nicht auch den Trieb bezwingen, 
nicht auch den Wunfch der Leiden 
Schaft? 

9. Begierden find es, bie uns 
fhänden, und ohne baß wir fie 
vollenden, verlegen wir ſchon unfre 
Pflicht. Wenn du vor ihnen nicht 
errdtheſt, nicht durch den Geift bie 
Lüfte tödteft, fo vühme dich der 
Keufchheit nicht. 

10. Erfülle dich, fcheinft du zu 
wanten, oft mit dem mächtigen 
Gedanken: Die Unfchuld ift ber 
Seele Gluͤck. Einmal verfcherzt 
und aufgegeben, verläßt fie mich 
im ganzen Leben, und Feine Reu' 
bringt fie zuruͤck. 

tl. Denk oft bei bir: Der Wols 
luft Bande find nicht nur dem Ge⸗ 
wiffen Schande, fie find auch vor 


der Welt ein Spott. Und Eönnt’ 


ich auch in Finfterniffen den Gräul 
ber Wolluft ihr verſchließen, fo 
fieht und findet mich doch Gott. 

12. Die Wolluft kuͤrzt des Le: 
bend Zage, und Seuchen werben 
ihre Plage, da Keufchheit Heil 
und Leben erbt. Ich will mir dieß 
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ihr Glüd erwerben. Den wird 
Gott wieberum verderben, wer fei- 
nen Zempel bier verberbt. 

13. Wie blühte nicht bes Juͤng⸗ 
lings Jugend! Doch er vergaß 
ben Weg ber Tugend, unb feine 
Kräfte find verzehrt. Verweſung 
ſchaͤndet fein Geſichte und predigt 
fchredlich die Gefchichte der Lüfte, 
die den Leib verbeert. 

14. So raͤcht die Wolluft an ben 
Frechen früh, oder fpäter bie Ber- 
brechen und züchtigt dich mit hars 
tee Hand. Ihr Gift wirb bein 
Gewiſſen quälen, fie raubet dir 
das Licht der Seelen und lohnet 
dir mit Unverftand. 

15. Sie raubt dem Herzen Muth 
und Stärke, raubt ihm den Eifer 
ebler Werke, ben Abel, welchen - 
Gott ihm gab, und unter deiner 
Lüfte Buͤrde ſinkſt du von eines 
Menfhen Würde zur Niedrigkeit 
des Thiers herab. 

16. Drum fliehe vor der Wol⸗ 
luft Pfade, und wach’ und rufe 
Gott um Gnade, um Weisheit in 
Berfuhung an. Erzittre vor dem 
erften Schritte: mit ihm find ſchon 
die andern Tritte zu einem nahen 
Fall gethan. 


Gebrauch unfrer Kräfte. 


360. 


Me. D Welt, fieh Hier bein Leben ıc. 


Her, nicht zum Müßiggehen hieß 
mich bein Rath entftcehen, ich fol 
bier thätig fein, fol mich mit 
meinen Kräften nur nüslichen Ge⸗ 

ſchaͤften 
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fhäften der Welt und mir zum 
Beten weihn. ? 

2. Auch diefen deinen Willen mit 
Freuden zu erfüllen, gieb mir Ent: 
fchloffenheit , und bei der Arbeits» 
liebe vermehr’ in mir bie Triebe 
gewiffenhafter Thaͤtigkeit. 

3. Laß meines Standes Pflich- 
ten mit Treue mich verrichten, und 
keine Mühe fcheun, Gemächlichkeit 
nicht lieben, aus Zrägheit nichts 
verfchieben, worin ich jest fol 
wirkſam fein. 

4. Wenn ich Erholung fuche, fo 
fei fie frei vom Fluche, ben Suͤn⸗ 
- benluft gebiert. Gieb, daß ich bie 
nur wähle, bie Staͤrkung für die 
Seele und deinen Beifall mit fich 
führt. 

5. Aus unfchulbsvollen Freuben 
entfpringt für ben kein Leiden, der 
mäßig fie genießt, mit ruhigem Ges 
wiffen darf fie fein Herz geniefen, 
ob du dabei gleich Zeuge bift. 

6. D mach’ auch mich fo weife, 
fo werb’ ich, dir zum Preife, im 
Guten fleißig fein, die Arbeit mir 
verfüßen, und einft das Glüd ges 
nießen, mich höhrer Thätigkeit zu 


freun. 
561. 


Mel. Herr, wie du willſt, fo 2. 
Die Zunge, die vernehmlich fpricht, 
‚ hat dir bein Gott gegeben. Welch 

ein Gefchent ! mißbrauch’ es nicht. 
Sie bringet Tod und Leben, fie 
flürzt in Unglüd, Hilft in Noth, 
fie fluchet und fie lobet Gott. So 
gut ift fie, fo böfe! 


Verhalten gegen uns felbft. 


2. Laß doc in meines Herzens 
Grund, Herr, beine Furcht ftets 
wohnen, gemwiffenhaft wird dann 
mein Mund der Wahrheit Rechte 
ſchonen. Und wohl bem, ber vor 
Schmeichelei, Lift, Läfterfucht, Ver: 
ftellung frei, nicht mit den Ripper 
fündigt ! 


3. Auf deinen Ruhm und Anb 
rer Wohl fol ſtets mein Thun fich 
lenken. Laß dann auch, wenn ich 
reden foll, mich dieß mit Ernſt be- 
denen. Dein Lob, bed Nächften 
Ehr’ und Rus, ber Zugend Ruhm, 
der Unfhuld Schutz befchäft’ge 
meine Zunge. 

4. Schandbbare Worte, frecher 
Scherz, unheil'ge Spöttereien ver- 
tathen ein verborbnes Herz, einft 
muß man fie bereum. Drum 
fhaff? in mir burch deinen Geift, 
baßr dich vielmehr die Zunge preift 
und deinen Namen Beiligt. 

5. Was züchtig, keuſch und ehr: 
bar ift, was wohl und lieblich Elins 
get, das rebet überall ber Chrift, 
fpriht, wenn ed Nugen bringet, 
und fcheut den Zorn ber Menfchen 
nicht 3 doch Schweigen wirb alsbald 
ihm Pfliht, wenn es bie Liebe 
fobert. 

6. Weh aber dem verwegnen 
Mund, der Schwur und Fluch nicht 
fheuet! Wie wirb bed Herzens 
Leichtfinn kund, und oft zu fpät 
bereuet! Ach fluchen bringet Fluch 
und Noth und, wenn nicht Buße 
folgt, den Tod. Laß dieß mich 
wohl bedenken. 

7. Aud 


Arbeitfamkeit und Berufötreue. 


7. Auch Lügen ſchaͤndet, bringt 
nur Müh’, ifteine Frucht der Hölle. 
Lehr’ mich es haffen, daß ich nie 
mich Lügnern zugefelle.. Ihr Theil 
ift Kummer, Schmad und Pein; 
die aber werben felig fein, bie Treu’ 
und Wahrheit lieben. 


Arbeitfamleit und Berufs: 
freue. 


562. 


Me. Nun freut euch, Tieben zc. 


Zur Arbeit, nicht zum Müßig- 
gang, find wir, o Gott, auf Er: 
den. Drum müff aud ich mein 
Lebenlang kein Knecht der Traͤg⸗ 
heit werben. Gieb mir Verftand, 
und Luft und Kraft gefhidt, treu 
und gewiffenhaft zu thun, was mir 
gebühret. 

2. Haft bu ein Amt, fo warte 
fein. So, Herr, gebeut bein Wille. 
D flöße du den Trieb mir ein, daß 
ih ihn treu erfülle. Hilf, daß 
ich ftets an Willigkeit, an Einfiht 
und an Tüchtigkeit zu meinem Am⸗ 
te wachfe. | 

3. Hilf, daß vor träger Weiche 
lichkeit ich ftandbhaft mich bewahre, 
und, wo bie Pflicht mir Müh’ ge⸗ 
beut, nie meine Kräfte fpare. Er⸗ 
holen darf ich mich nur dann, wenn 
ih, von Kraft erfchöpft, mich kann 
zu meiner Arbeit flärfen. 

4. Vorfichtig laß mich fein und 
nicht die Zeit mit Nebendingen, 
und mit VBerfäumung meiner 
Pflicht verſchwenderiſch verbrin⸗ 
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gen. Das müffe mein Vergnügen 
fein, mich ben Gefchäften ganz zu 
weihn, bie bu mir auferleget. 

5. Ein heil’ger Trieb belebe mich, 
o Höchfter, meine Pflichten in beis 
ner Furcht, geftärkt burch dich, mit 
Freuden zu verrichten. Gin Herz, 
das fich des Guten freut, giebt 
zu ber Arbeit Munterkeit, erleich⸗ 
tert ihre Mühe. | 

6. Laß mich vor bir, Herr, un- 


 verrüdt mit einem Herzen wan⸗ 


dein, das Geiz und Ehrfucht nie 
verftrict, gemwiffenlos zu handeln. 
Mein Leben beinem Dienft zu 
weihn, fo nüglich, als ich Eann, 
zu fein, bas fei mir Ehr’ und 
Reichthum. 

7. Dir zu gefallen, fei mein 
Ziel bei Allem, was ich thue, fo 
bat, es gehe, wie es will, doch 
mein Gemwiffen Ruhe. Wer, Heis 
ligſter, nicht bir gefällt, was nüget 
dem bie ganze Welt mit allen ih« 
ren Schäßen ? 

8. Sieb, daß mein Fleiß in dem 
Beruf, dazu mich auf ber Erbe 
dein weifer Rath, mein Gott, er= 
fchuf, mir eine Stufe werde, wor⸗ 
auf ich nach vollbrachter Zeit zur 
höheren Gefchäftigkeit des beffern 
Lebens fteige. 


563. 


Me, Nun freut euch, lieben ıc. 


Gott iſts, der das Vermoͤgen 
ſchafft, das Gute zu vollbringen, 
er giebt zur Arbeit Muth und 
Kraft, und laͤßt ſie uns gelingen. 

Was 
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Was man mit ihm nur unter: 
nimmt, wirb, wenn’s mit feinem 
Willen ſtimmt, nicht ohne Forts 
gang bleiben. 

2. Wer über Alles fich beftrebt, 
vor ihm gerecht zu werben, und 
treu nach feinem Willen lebt, dem 
giebt er auch auf Erben vom Zeit—⸗ 
lichen mit milder Hand fo viel, 
beim Fleiß in feinem Stand’, als 
ihm wahrhaftig nüget. 

3. Gott ift der Frommen Schild 
und Lohn. Und kroͤnt er fie mit 
Gnaben, was follte ihrer Feinde 
Hohn und Mißgunft ihnen fehaben ? 
Mit feinem Schuß bebedt er fie 
und fegnet bei des Lebens Müh’ ihr 
Herz mit Troſt und Hoffnung. 

4. Drum gieb, o Herr, buß ich 
auf dich bei meiner Arbeit fehe. 
Mit Licht und Weisheit fegne nich, 
baß ich nie Wege gehe, bie mir bein 
heilig Wort verbeut; nach deines 
Reichs Gerechtigkeit laß mich vor 
Allem trachten. 

5. Laß Müßiggang und Traͤg⸗ 
heit mich, weil du fie haffeft, mei: 
den, und bilf, daß ich, geftärkt 
duch dich, voll Muth, mit Luft 
und Freuden in meinem Stand ges 
fhäftig fei. Dein Segen kroͤne meis 
ne. Zreu’, daß fie auch Andern nüße. 


6. Sei überall, mein Gott, mit 
mir. Die Werke meiner Hände 
befehl? ich, Allerhöchfter, dir, hilf, 
bag ich fie vollenbe zu deines gro⸗ 
fen Namens Preis, daß mir bie 
Frucht von meinem Fleiß in jenes 
Leben folge. 


Verhalten gegen uns felbft. 


964. 


Mel. Wer nur ven lieben Gott ır. 


Mit dir geh’ ich an mein Ge- 
fhäfte, o Gott, du giebft durch 
deinen Geift mir auch gewiß zur 
Arbeit Kräfte, fo lange bu mich 
leben heißt. Laß, biefer Hoffnung 
mich zu freun, auch deinen Rath 
mir heilig fein. 

2. Der ehrt dich nicht, der feine 
Tage in trägem Müßiggang ver= 
lebt und, fich und Andern gleich 
zur Plage, bas ihm gelichne Pfund 
vergräbt. Du bifts, der uns den 
Fleiß gebotz und wer ihn übt, 
ehrt dich, o Gott. 

3. Du’gabft mit fo viel andern 
Trieben uns auch den Trieb zur 
Thätigkeit, und, ihn aufs Nuͤtz— 
lichfte zu üben, giebft du uns auch 
Gelggenheit. Du kenneſt unfrer 
Arbeit Müh’, und beine Kraft 
erleichtert fie. 

4. Laß mich auf dieſe Orbnung 
feben, ihr folgen und mich ihrer 
freun. Wie follt’ ich dabei irre ge⸗ 
ben und. nicht vielmehr gefegnet 
fein von dir, ber bu der Arbeit Laft 
auch reichen Lohn befchieben haft? 

"5. &o wart’ ich denn auf deinen 
Segen: bu weißt, mie viel mir 
werden foll, ich fehe deiner Huld 
entgegen, und bin bes hohen Zros 
ſtes voll: Mein Fleiß, o Höchfter, 
ift von bir, du fichft, und bu vers 
giltft ihn mir. 

6. Sch tröfte mich deß nicht ver- 
gebens, bleibt er auch unvergolten 

bier ; 





Geſundheit. 


bier; du reichſt am Ende meines 
Lebens doch mir der Zreue Lohn 
dafür.” Dann freu’ ih mich in 
Ewigkeit des nüglichen Gebrauchs 


der Zeit. 
565. 


"Mel. Auf meinen lieben Gott ıe. 


So tret' ich demnach an, wie ſtark 
ich immer kann, mein' Arbeit, Thun 
und Weſen, dazu mich Gott erles 
fen, er wird auch feinen Segen auf 
meine Arbeit legen. 

“2. Dir, Vater, fag’ ich Dank, 
daß du mein Lebenlang fo reichlich 
mich ernähret, mir mandes Glüd 
befcheret. Mich nähre, mich bes 
hüte noch ferner deine Güte. 

3. O mein Herr Jeſu Chrift, der 
du mein Helfer biſt, ach fegne mei⸗ 
ne Werke und mich vom Himmel 
ftärke, in Allem deinen Willen ges 
horſam zu erfüllen. 

4. Behuͤte Seel’ und Leib, und 
Alles von mir treib’, was meine 
Arbeit hindert und deinen Gegen 
mindert, und laß in Fried’ und 
Freuden mich einft von binnen 
fcheiden. 


Gefundheit. 


566. 


Mel. Ich weiß, mein Bott, daß ıc. 


Men Sott Gefundheit bier ver: 
leiht, der hat von Gütern dieſer 
Zeit gewiß die größte Gabe. Als 
gütiger, wie froh bin ich, daß ich 
dieß Kleinod habe! 
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2. Daß ich es habe, bank’ ich 
dir, nur bu, mein Water, haft es 
mir aus großer Huld gefchenket. 
Dein iſt's, daß ich noch munter bin 
und mich fein Uebel Eräntet. 

3. Erhalt’ dieß Gluͤck mir fer- 
nerbin, gefund erhalte jeden Sinn, 
fo lang’ ich leb' auf Erden, laß 
feines richtigen Gebrauchs mich 
nie beraubet werden. 


4. Der Sünde folgt Verderben 
nach, bald bieß, bald jenes Unges 
mach, an Leib und Seele Schmer- 
zen. Fern ſei's von mir, durch 
ihre Schuld Geſundheit zu ver- 
fcherzen. 

5. Ein gleicher Muth in Freud’ 
und Leid, zufriedner Sinn, und 
Mäßigkeit und Drbnung in Ge 
fhäften, dieß fei mein Ruhm, fo 
wird gewiß ein Lafter mich ent- 
kraͤften. 

6. Gieb, daß ich meines Lebens 
Kraft, die deine Guͤte mir 
verſchafft, aufs Nuͤtzlichſte verwende, 
und meinen Lauf zu deinem Ruhm’ 
und Andrer Glüd vollende. 


7. Doch fchidft du mir aud 
Krankheit zu, fo gieb Geduld, gieb 
Seelenrub’ , das Leib mir zu ver- 
füßen. Mein Zroft im Schmerz 
fei deine Huld, ein ruhiges Ge: 
wiffen. 

8. Und bringt die Krankheit mir 
den Tod, fo müffe mich der Troft, 
o Gott, zum frohen Muth erher 
ben: Nicht Tod, nicht Krankheit 
trifft mich mehr in jenem beffern 
Leben. | 

Ehre 
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Ehre und Stand. 


567. 

Mel, Wenn meine Suͤnd' mid sc. 
Herr, laß nad eitler Ehre mich 
niemals geizig fein. Gieb, baß bein 
Geift mich lehre, der Ehre mich zu 
freun , die ewiglich vor bir befteht 
und mit mir von ber Erde zum 
Himmel übergeht. 

2. Nie blende mich der Schim⸗ 
mer des Anfehns vor ber Welt, 
Das bleib’, o Vater, immer mein 
Ruhm, was bir gefällt. Wie bald 
entführt ein flolger Sinn mich von 
der Demuth Pfade, verbirgt mir, 
wer ich bin ! 

3. Nicht in Beſitz von Schägen 
und Gütern diefer Zeit laß meinen 
Ruhm mich fegen, fie find doch 
Eitelkeit, find oftmals auch bes 
Thoren Gluͤck, verlaffen uns im 
Sterben und bleiben bier zurüd. 

4, Laß mich in Demuth Leben, 
wenn mich bie Welt verehrt, durch 


Stolz mich nie erheben, wenn fih 


mein Anfehn mehrt. Und ſchenkſt 
du mir der Erde Gut, o Bater, fo 
bewahte mich auch vor Weber: 
muth. 

5. Dich kennen, meine Pflichten 
mit Fleiß und Redlichkeit gewiſſen⸗ 
haft verrichten, wie mir dein Wort 


gebeut, und uͤberall mein Chriſten⸗ 


thum nach Jeſu Vorbild uͤben, das 
ſei mein wahrer Ruhm. 

6. Dein Beifall iſt der beſte, 
nach dem ich ſtreben kann. Wenn 
ich mich deſſen tröfte, hab’ ich ges 
nug daran, wenn mir es auch an 


Berhalten gegen uns ſelbſt. 


kohn der Welt, an Menſchenlob 
und Ehre bei guten Thaten fehlt. 

T. Nie laß mich Ruhm erfchmeis 
deln, der mir boch nicht gehört, 
nie als ein Gleißner heucheln , den 
Menfchengunft bethört. Dem Gu⸗ 
ten meinen Fleiß zu weihn, und 
Andrer Gluͤck zu fördern, laß mein 
Beftreben fein. 

8. Auf diefer Bahn ber Ehre er: 
halte meinen Gang durch beines 
Sohnes Lehre mein ganzes Leben 
lang. So werd' ich bei Verftän- 
digen das Glüd bed guten Namens 
mir gnug gefichert fehn. 

9. Sieb mir, o Herr, die Gna= 


‚de, mich dieſes Glüds zu freun, 


leit' mich auf rechtem Pfade, ein 
folder Menfh zu fein, den einft 
die Ehrenkrone ſchmuͤckt, die ewig 
deine Frommen in jener Welt be 


glüdt. 
568. 


Mel. Bor deinen Thron tret’ ich ae. 


Wer hoͤher durch Geburt ſchon 
iſt, als ſeine Bruͤder, kenn', als 
Chriſt, des beſſern Adels Werth 
und Pflicht, den fühl’ er, ben ent: 
ehr’ er nicht. 

2. Er, find ihm Brüder unter: 
than, er fei ihr Vater, ein Ty⸗ 
rann, fo mild und liebreich, als 
gerecht: erift, wie fie, auch Got⸗ 
tes Knecht. 

3. Nicht wähn’ er, weil er groß, 
und frei, und reich unb mächtig 
ift, er fei erhaben über Recht 
und Pflicht und Nechenfchaft,, das 
wähn’ er nicht. 

4. Er 


Vermoͤgen. 


4. Er ſehe, mehr begluͤckt von 
Sott, nit mit Verachtung , ober 
Spott aufben, von beffen Fleiß er 
lebt, der ihm erwirbt, was ihn er- 
hebt. 

5. Er haſſe Graufamkeit und 
Zwang, verpraffe nicht durch Muͤ⸗ 
Figgang, was Gott ihm giebt, be: 
glüct zu fein mit Andern, aber nie 
allein. 

6. Froh neben ihm, mit ihm ver- 
gnügt fei, wer ihm feine Felder 
pflügt. Wohlthätig foll er fein: 
denn er ward barum nur bed Ar⸗ 
men Herr. 

7. Er, denn er hat mehr Macht 
und Beit zu hoͤhern Thaten ſei be⸗ 
reit, auch mehr zu thun für Volk 
und Staat, von dem er feinen Vor: 
zug bat. 

8. Verächtlicher, als, Sklaven, 
ift im Tod einft Jeder, der vergißt, 
baß er des Baterlandes Wohl auch 
mehr, ald Andre, fördern foll. 

9. Doch wenn er’s nicht vergißt, 
fo freut der Niedrige fich ohne Neid, 
weil er der Welt gum Segen Iebt, 
den Gott mehr fegnet, mehr erhebt, 

10. Und fpricht in feinem Tode 
dann: Das war ein edler, großer 
Mann; er, durch der Tugend Glanz 
verflärt, war feines Gluͤcks und 
Vorzugs merth. 


Bermögen. 


569. 


Mel. Herr, wie du willft, fo ꝛc. 


Laß mich, o Gott, gewiſſenhaft 
mein zeitlich Gut verwalten, gieb du 
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mir Weisheit, gieb mir Kraft, das 
mit wohl hauszuhalten, auf daß ich, 
im Geringern treu, durch beine 
Gnabe fähig fei gu größern Gna⸗ 
dengütern. | 

2. Mein Hab’ und Gut komm 
nur von dir; es ift dein milder Se⸗ 
gen. Nicht zum Verderben gabft 
du mir mein zeitliches Vermoͤgen, 
du gabft es mir zum wahren Wohl, 
So hilf denn, daß ich's, wie ich ſoll, 
nad) deiner Vorſchrift brauche. 

3. Es ift das mir geſchenkte Gut 
vergänglih, wie bie Erbe, gieb, 
baß ich nie zumMebermuth daburch 
verleitet werde. Nie reiß’ ein irdis 
fher Gewinn mein ‘Herz fo weit 
zum Eiteln hin, bag ich mein Heil 
bergeffe. 

4 Was nüste mir die ganze 
Welt mit allen ihren Schaͤtzen, ver⸗ 
biendete mich Gut und Geld, mich 
bir zu wiberfegen? Verſchmaͤht' ich, 
was bein Wort begehrt, was mir 
ein ewig Heil gewährt, wie elend 
würd’ ish werben ! 

5. D fchenfe, Bater, ſchenke mir 
nur beines Geiſtes Gaben, fo werd’ 
ich, veich genug in bir, bie beſten 
Güter haben, fo bin ich ficher bei: 
ner Huld, voll Freude, Friede und 


. Gebuld, nichts fehlt dann meiner 


Seele. Ä 

6. Den Geiz daß ferne von mir 
fein, die Wurzel alles Böfen. Von 
AUnruh' und Gewiffenspein Tann 
Reichthum nicht erlöfen, er nüget 
mir im Zobe nichts, und Tann am 


Zage bes Gerichts nicht meine Seele 
retten. 
Aa 7, Lehr’ 
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7. Lehr’ du mich weife Sparfams 
Seit, um das nicht zu verfchwenben, 
was du mir gabft, nein, in der Zeit 
es nüglich anzuwenden. Laß mich 
damit aus Danktbegier auch meinem 
Naͤchſten, nicht bloß mir, des Les 
bens Müh’ erleichtern. 

8. Es kommt ein Tag der Rechen⸗ 
Schaft, gieb, daß ich dieß bedenke 
und dahin ſtets gewiffenhaft bes 
Geiſtes Sorgfalt lenke, fo alle Güs 
ter dieſer Beit zu nügen, daß ich 
einft erfreut weit befre Güter erbe. 


570. 


Me. D Gott, bu frommer Gott 1. 


Laß mich doch nicht, o Gott, den 
Schaͤtzen dieſer Erden fo meine Nei⸗ 
gung weihn, daß ſie mein Abgott 
werden. Oft fehlt beim Ueberfluß 
doch die Zufriedenheit. Und was iſt 
ohne fie des Lebens Herrlichkeit? 

2. Kann ein vergänglich Gut auch 
unfre Wünfche ftillen? Cs ſteht ja 
fein Befig nicht bloß in unferm Wil⸗ 
Ien. Nicht ftets wird's bem zu Theil, 
der aͤngſtlich darnach ringt; und 

ſchnell verliert's oft ber, dem fein 
Bemuͤhn gelingt. 

3. Ein Gut, das unfern Geiſt 
wahrhaftig fol beglüden, muß nicht 
oergänglich fein und für ben Geift 
fih fhiden. Der Thor bat Gelb 
und Gut; er hat's, und wünfcht 
noch mehr, noch immer bleibt fein 
Herz von wahrer Ruhe leer. 

4. O Gott, fo mwehre boch ber 
Habſucht niebern Trieben und hei⸗ 
lige mein Herz, bie Güter nicht gu 


Berhalten gegen und felbft. 


lieben, die man mit Müh’ gewinnt, 
bald fchwelgerifch verzehrt, bald 
rubelos bewacht, und bald mit 
Fluch vermehrt. 

5. Ein weifes, frommes Herz, 
das fei mein Schag auf Erben. 
Sonft Alles, nur nicht dieß, Tann 
mir entriffen werben, dieß bleibt 
im ob’ auch mein, bieß folgt mir 
aus der Zeit zum feligften Gewinn 
bis in bie Ewigkeit. 

6. Was find, wenn dieſes fehlt, 
die herrlichften Vergnügen? Nur 
füße Träume find’s, die unfern Geift 
betrügen. Drum lenke, Gott, ben 
Wunfch vom irdifchen Gewinn durch 
deines Geiftes Kraft zu ew'gen Guͤ⸗ 
tern bin. 


571. 


Me. Mir nad, ſpricht Chriſtus se. 


W ohl dem, der beßre Schaͤtze liebt, 
als Schaͤtze dieſer Erden, wohl dem, 
der ſich mit Eifer übt, an Tugend 
reich gu werben, und in bem Glau: 
ben, beß er lebt, fich über biefe 
Melt erhebt. 

2. Wahr ift es, Gott verwehrt 
uns nicht, hier Güter zu befigen. 
Er gab fie und, doch auch bie Pflicht, 
mit Weisheit fie zu nüßen. Sie 
dürfen unjer Herz erfreun, und uns 
ferd Fleißes Antrieb fein. 

3. Doch nad den Gütern diefer 
Zeit mit ganzer Seele ſchmachten, 
nicht erft nach der Gerechtigkeit und 
Gottes Reiche trachten, ift biefes 
eined Menfchen Ruf, den Gott zur 
Ewigkeit erfchuf? | 7 
4. Der 


Vergnügen. 


4. Der Geiz erniebrigt unfer 
Herz, erftict bie edlern Triebe. 
Die Liebe für ein fohimmernd Erz 
verdrängt ber Tugend Liebe unb 
machet , der Vernunft zum Spott, 
ein elendb Gold zu deinem Gott. 

5. Der Geiz, fo viel er an fih 
reißt, läßt dich kein Gut genießen, 
er quält buch Habfucht beinen 
Geift, und tödtet bein Gewiffen und 
reißt durch fchmeichelnden Gewinn 
dich blind zu jedem Frevel hin. 
6. Um wenig Vortheil wird er 
ſchon aus dir mit Meineid fprechen, 
dich zwingen, der Arbeiter Lohn uns 
menfchlich abzubrechen, er wird in 
bir der Wittwen Flehn, der Waifen 
Thraͤnen wiberftehn. 

7. Wie koͤnnt' ein Herz, vom 
Geize hart, des Wohlthuns Freus 
den fchmeden und in des Unglüds 
Gegenwart den Ruf zur Hülf ent⸗ 
decken? Unb wo tft eined Standes 
Pflicht, die nicht der Geiz entehrt 
und bricht? 

8. Du bift ein Vater, und aud 
Geiz entziehft du dich ben Kindern, 
und laͤſſeſt dich des Goldes Reiz, 
ihr Herz zu bilden, hindern und 
glaubft, du habft fie wohl bedacht, 
wenn du fie reich, wie dich, ges 
macht. 

9. Du haft ein richterliches 
Amt, und du wirft bich erfrechen, 
die Sache, die das Necht vers 
dammt, aus Habfucht recht zu 
fprechen, und felbft der Tugend 
größter Feind erkauft an bir fich 
einen Freund. 


* 


wird Leiden. 
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10. Gewinnſucht raubt dir Muth 
und Geiſt, die Wahrheit frei zu leh⸗ 
ren, du ſchweigſt, wenn fie dich re⸗ 
den heißt, ehrft, wo du nicht foltft 
ehren und wirft um ein verächtlich 
Geld ein Schmeichler und bie Peft 
ber Welt. 

11. Erhalte mich, o Gott, babet, 
daß ich mir gnügen laffe, Geiz ewig 
als Abgötterei von mir entfern’ und 
haſſe. Ein weiſes Herz und guter 
Muth fei meines Lebens größtes 
Gut. 


Bergnügen. 


572. 


Me. D Bott, du frommer 38. 


Du, der fo gern beglüdt, gern 
Freuden uns bereitet, wie felig, wer 
von bir an Vaterhand geleitet, nur 
dann fich glüdlich fühlt, wenn er 
zu bir fich halt und jede Luft ver: 
ſchmaͤht, bie dir, Gott, nicht gefällt. 

2. Wie felig, wenn fein Geift zu 
dir, durch den er lebet, durch den 
er denkt und wählt, fich oft und 
gern erhebet, wenn er bie Freude 
tennt, mit bir allein zu fein, er: 
ftaunt fich deiner Macht und beiner 
Huld zu freun 3 

3. Wie felig, wenn er felbft der 
Erde Heinre Freuden mit Maf und 
Weisheit wählt. Ihr Webermaß 
Nah arbeitvoller 
Muh’ ift ſchuldlos ihr Genuß; wer 
nur der Freude Lebt, fühlt Ekel 
und Berbruß. 


Aa2 4. O 
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4. DO gieb, Allgütiger, gieb, daß 
auch meine Seele, wenn fie nad 
_ Freude ftrebt, nie jene Freuden waͤh⸗ 
(e, die enblich boch gereun, es fchla- 
ge meine Bruft, vom Eiteln unver: 
führt, nur für bie reinre Luft. 

5. Laß meine Tage mich duch 
eitles Spiel nicht tödten, nie vor 
der Zugend mich bei meinem Scherz 
errötben, nach treu vollbradhter 
Pflicht darf ich der Ruh’ mich freun, 
doch Keinen Augenblid bes Lafters 
Freuden weihn. 

6. Vernunft und Zugend fei Ges 
fährtin meiner Freuden, bem 
Schwelger laß mich nie fein kurzes 


Gluͤck beneiden, was mir an Reichs 


thum fehlt, erſetzt Bufriebenheit, 
der frohfte Sinn wohnt ftets bet 
ſtiller Haͤuslichkeit. 

7. Der Tag der Froͤhlichkeit ſei 
niemals ganz verloren. Ich ward 
zum Dienſt ber Welt, zum Spiel⸗ 
wert nicht geboren. Erholung fei 
er mir, es ftärke mich mein Muth, 
des Guten mehr zu thun, fo oft ich 
ausgeruht. 

8. Nie laß durch meine Luſt den 
armern Bruder leiden; der Tag, 
der mich begluͤckt, ſei auch ihm Tag 
der Freuden. Iſt er verlebt, wohl 
mir, wenn er mich nie gereut, nie 
ſcheid' er ohne Dank fuͤr den, der 
mich erfreut. 


578. 


Mel. Wer nur ven lieben Bott ze. 


Wie mannigfaltig find die Gas 
ben, woburh uns, Herr, dein 


Verhalten gegen uns felbft. 


Wohlthun naͤhrt, und bie, fo Geift, 
als Leib zu laben, uns täglich beine 
Huld gewährt! Auch das, was uns 
fer Mund genießt, zeigt uns, wie 
freundlich, Gott, bu bift. 

2. Du giebft uns Brod für uns 
fer Leben und Iäffeft auch, uns 
zu erfreun, bie Mittel, bie uns 
Nahrung geben, fo viel, fo mannigs 
faltig fein. Wie angenehm ift der 
Genuß von dem, was und ernähren 
muß ! 

3. Doch laß bie Kraft, uns zu 
vergnügen, bie bu in Speif und 
Trank gelegt, mich nie, o Hoͤchſter, 
fo befiegen, daß fie zum Schwels 
gen mich bewegt, laß, beiner Gas 
ben mich zu freun, mich mäßig im 
Genuffe fein. 

4. Mit Speif und Trank fein 
Herz befchweren, wie fteht das eis 
nem Chriften an? Dadurch wirb 
das, was und ernähren unb uns 
fern Geift erquiden kann, ein 
Gift, das in die Adern fehleicht 


. und Krankheit, Schmerz und Tod 


erzeugt. - 

5. Die Schwelgerei zerflört bie 
Kräfte zur Arbeit, geuget Müßig- 
gang, Haß gegen nügliche Ges 
fhäfte, Belrug und Unmuth, 
Streit und Bank, erniedrigt uns 
ter’8 Thier herab und ftürget vor 
ber Zeit in's Grab. 


6. Wer fih ben Bauch zum 
Gott erforen, unmäßig beine Gas 
ben braucht, ber ift für's Himmels 


reich verloren, zu bem Fein Knecht 


ber Lüfte taugt. Gott, laß mich 


ja 


Gebrauch dieſes Lebens. 


ja dieß Lafter fcheun, enthaltfam, 
mäßig, nüchtern fein ! 

7. &o oft ich Speif? und Trank 
genieße, fo laß es mit Vernunft 
gefchehn und, daß ich Beides mir 
verfüße, mit Dank auf dich, ben 
Geber, fehn, auf dich, ber du ung 
zärtlih Liebft und Nahrung und 
Erquickung giebft. 


Gebrauch ded gegenwärtigen 
Lebens. 


. 974. 


Me. D Melt, ſieh Bier dein ꝛc. 


Mas ift mein zeitlich Leben, das 
bu mir, Gott, gegeben? Ein un: 
fhägbares Gut. Du gabft mir’s, 
bier auf Erben zum Himmel reif 
zu werden, worauf mein wahres 
Gluͤck beruht. 

2. Hier wird die Saat geftreuet, 
dort erntet man erfreuet ber Zugend 
Srüchte ein. Ze länger ich bier lebe 
und gut zu handeln ſtrebe, je groͤ⸗ 
Ber wird mein Glüd dort fein. 

3. Sollt’ ich dieß Gluͤck mir raus 
ben? D Herr, laß mir, im Glau⸗ 
ben ber Tünft’gen Erntezeit mein 
Leben bier auf Erden fo werth und 
wichtig werben, als es mir felbft 
bein Wort gebeut. 

4. Mir felbft es zu verkürzen, 
mich in den Tod zu ſtuͤrzen, iſt wi- 
ber meine Pfliht. Ein rebliches 
Gemüthe lohnt nie mit Undant Guͤ⸗ 
te, entweicht auch dem Berufe nicht. 
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5. Was leicht in Krankheit ſtuͤr⸗ 
set, das Leben oft verkürzet, laß 
mich mit Sorgfalt fliehn 5. boch auch 
nicht aͤngſtlich gagen, für meine 
Pflicht zu wagen, was dur mir, 
Gott, für fie verlichn. 

6. In deine Waterhände empfehr 
ih, Herr, mein Ende und meiner 
Zage Lauf. Es fei mein ganzes Le⸗ 
ben bir bier zum Dienft ergeben, 
bitf du felbft meiner Schwachheit 
auf. 

7. Was nügt ein langes Leben, 
wenn man nicht, Gott ergeben, nach 
wahrer Zugend ſtrebt? Wer Gott 
und Menfchen liebet, und fich im 
Guten uͤbet, nur der hat lang’ und 
wohl gelebt. 


579. 


Me. Wer nur ven lieben. Gott ıc. 


Du gabft mir, Water, diefes Leben 
nicht für den Augenblick der Zeitz 
bu haft es mir, mein Gott, gegeben 
zur Ausfaat für bie Ewigkeit. Hier 
kann ich nur ben Saamen ſtreun, 
bie Früchte ernt? ich bort erſt ein.- 

2. Du ſchenkteſt mir MWerftand 
und Willen; bie Wahrheit zu erken⸗ 
nen, Licht; Kraft, beine Borfchrift 
zu erfüllen, und lehrteft felbft mich 
meine Pflicht; zur Tugend gabft bu 
mir Gefühl; und Freiheit, was ich 
wählen will. 

3. Du goffeft zwar auf biefer 
Erde viel Anmuth, Pracht und 
Schönheit aus und ſchmuͤckteſt durch 
bein mächt’ges: Werbe! auch meiner 

Seele 
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Seele irdifch Haus, gabft mir ber 
Sinne fein Gefühl und dadurch 
auch ber Freuden viel. 

4. Doch einft muß ich bieß Leben 
Schließen, weil bieß mein irdiſch 
Haus zerbriht. Drum fol id 
zwar der Welt genießen, boch als 


genöff ich ihrer nicht, ich fol der 


Sinne Lüfte fliehn, wenn fie mid 
bin zur Sünde ziehn. 

9. Dein Unterricht fei nicht vers 
gebens. Gieb, Vater, daß ich ihm 
getreu, und beim Genuffe dieſes 
Lebens auch einft zu jenem tüchtig 
ſei. Vollkommne Freude wohnt 
nicht bier, wohnt nur im Himmel, 
Gott, bei dir. 

6. Wohl mir, wenn ich eö mutbig 
wage, ber großen Hoffnung werth 
zu fein, und biefe kuczen Uebungs⸗ 
tage dir und ber Zugend ganz zu 
weihnz wenn nie mein Fuß den 
Pfad verliert, der mich zum beffern 
Leben führt. 

7, Wohl mir, wenn ich ben Hang 
gur Sünde, die Luft des Fleiſches 
und ber Welt, und jede Lodung 
überwinde, bie meinem Herzen 
Nege ſtelltz wenn ich ein treuer 
Kämpfer bier, dort Sieger bin, 
gekrönt von dir. 

8. O gieb mir deines Geiftes 
Stärke, ber du in Schwachen maͤch⸗ 
tig bift, mir, der zu biefen großen 
Werke zu ſchwach und noch zu finn= 
ich ifl. Das Eitle Iehre mich vers 
fhmähn und auf das ew’ge Kleinod 
fehn. 

9. Hilf, daß ich in gefunden Ta⸗ 
gen ſchon oft zu meinem Grabe geh’ 


Verhalten gegen uns felbft. 


“ 


und ba, bei Freuben und bei Plas 
gen, auf bich und beine Zukunft ſeh', 
damit ich, meiner Pflicht getreu, 
bes höhern Lebens fähig fei. 


376. 


Me. D Welt, ſteh hier dein ze. 


Einſt ſelig dort zu werden, das 
iſt und bleibt auf Erden mein heilis 
ger Beruf. Gott, dem ich freudig 
glaube, wedt wieder aus bem 
Staube mich, ben er einft aus 
Staub’ erfchuf. 

2. Die Erde, dba wir wallen, oft 
ftraucheln,, ftehn und fallen, tft nur 
ein Pilgerland, das uns zum Him⸗ 
mel leitet, gur Ewigkeit bereitet, der 
Frommen kurzer Prüfungeftand. 

3. So ſoll nicht Luſt, noch Leiden 
von meinem Gott mich ſcheiden, 
mich, der ich ewig bin. Was iſt 
mein irdiſch Leben? wozu iſt mir's 
gegeben? wie lange waͤhrt's, ſo iſt's 
dahin. 

4. Einſt ſelig dort zu werden, 
das iſt und bleibt auf Erden mein 
heiliger Beruf. So ſei all mein 
Beſtreben, nur ihm allein zu leben, 
ihm, der zur Ewigkeit mich ſchuf. 


977. 


Mel, Kommt ber zu mir, ſpricht ıc. 


Ich fühte, daß ich ſterblich bin. 


Mein Leben weltt, wie Gras, bahin, 
hinfällig gleich dem Laube, Wer 
weiß, wie unerwartet balb bes Hoͤch⸗ 

ften 


Gebrauch diefed Lebens. 


ften Ruf an mich erfhallt: Komm 
wieder, Staub, zum Staube ! 


2. Wenn mich das finftre Grab 
verfälingt, ein tiefes Schweigen 
mich umringt, mich die Verweſung 
nag:t, alsdann bleibt Alles duch 
zuruͤck, und hätte gleich ein gün= 
ſtig Gluͤck mir keinen Wunſch ver⸗ 
ſaget. 


3. D Thorheit, wenn ich mich 
verfannt und nach der Erbe Lieb- 
lingstand, nach großem Gut ge- 
geizet, wenn mich der Ehre ſchim⸗ 
mernd Kleid und aller Prund ber 
Eitelkeit zu niederm Neid gereizet. 


4. Verlangt mein leifer Wunfch 
zu viel? verfolg’ ich ein zu weites 
Ziel auf ungemwiffen Pfade? DO 
Gott, ich beuge mich vor bir. Hier 
bin ich, es gefchehe mir nach einer 
weifen Gnade. 

5. Der Menſch, ber aufgeblafne 
Thor, Schreibt feinem Schöpfer 
Weisheit vor, murrt immer, klagt 
und weinet. Gott liebt ihn mehr, 
als er fih liebt, da feine Huld 
nicht Alles giebt, was Jedem nüßs 
lich fcheinet. 

6. Er wird auch mein Verforger 
fein, und nicht ein irdiſch Glüd als 
lein will mir mein Vater geben. 
Dieß Leben ift ein Augenblid, ein 
Fruͤhlingstraum das längfte Gluͤck; 
ich fol unſterblich leben. 


7. Gebanke der unſterblichkeit, 


der uͤber Erd' und Welt und Zeit 
ein edles Herz erhebet, errege dich 
in meiner Bruſt, wenn manche 
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Lockung falfcher Luft mich zu ver⸗ 


führen ftrebet. 


8. VBerberblich im Genuffe find 
bed Lafters Freuden, bie gefchwind 
und ftet3 mit Reue fliehen. Ich 
bin ein Pilger in der Zeit, nur 
Freuden einer Ewigkeit verdienen 
mein Bemühen. 


9, Drum lenk', o Ewiger, mein 
Herz ſchon hier auf Erden himmel⸗ 
wärts, entreiß’ es niedern Lüften. 
Mach’ Andre reich; mich mache du 
nur weife, nur voll Seelenruh', 
nur, Gott, zum wahren Chriften. 


4 


578. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht se. 


Herr der Beit und Ewigkeit, gieb 
doch, daß ich bis an’s Ende, fo wie 
mir bein Wort gebeut, Elüglich 
meine 3eit verwende, die mir noch 
dein weifer Rath auf der Welt 
befchieden hat. 

2. Wie ein Traum, fo fchnell 
entfliehn Jahre, Monden, Zag 
und Stunden. Das, womit wir 
uns bemuͤhn, ift mit ihnen nicht 
verfchwunden, der MWergeltung 
Ewigkeit folgt auf diefe Arbeitszeit. 

3. Gott, wie thöricht hab’ ich 
fhon hier fo manche meiner Zeis 
ten, die bereitö mir find entflohn, 
unter fchnöden Eitelfeiten und auf 
folche Art verbracht, die mich jetzt 
befümmert macht. 

4. Doch erbarmend ſchenkſt du 
mir jest. noch Zeit und Raum zur 

Buße. 
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Buße. Herr, ich komm' und falle 
bir flehend und befchämt zu Fuße, 
fei mir gnäbig! Sieh, mich reut 
meine bier verlorne Zeit 

5. Wiederbringen Farm ich nicht, 
was mie einmal tft verſchwunden; 
doch bim ich ber Zuverſicht, nuͤtz ich 
nur getreu bie Stunden, die du 
mie noch ferner fchenkft, daß du 
gnäbig mein gebentft. 

6. Echre mich, die kurze Friſt, die 
du mir Haft zugemeffen, fo, wie es 
dein Wille iſt, Brauchen und es nie 
vergeffen, bier nur fei die Meßungs- 
zeit zu dem Gluͤck der Ewigkeit. 

T. Säen muß ich bier mit Fleiß 
zu ber Ernte jenes Lebens. D wie 
gluͤcklich, daß ich weiß, bieß gefchehe 
‚nicht vergebens! Ewig freut fich 
feiner Saat, wer bier treulih Gu- 
tes that. 

8. Gott, laß beinen guten Geiſt 
mich zu dieſer Weisheit fuͤhren und, 
wie es dein Wort verheißt, meinen 
Wandel ſo regieren, daß ich Gutes 
hier ausſtreu', und mich deſſen 


ewig freu”. 
| 579. 


Mel. Meinen Iefum laß ich nicht se. 


Herr, ih Hab’ aus deiner Zreu’ 
mir zum Heil noch Zeit in Händen. 
Gieb, daß ich befliffen fel, fie auch 
weislih anzuwenden: benn mer 
meiß, wie bald zur Gruft deiner 
Borfiht Wink mich ruft. 

2. Unausfprechlich ſchnell ent⸗ 
fliehn die mir zugezählten Stun: 


Verhalten gegen uns felbft. 


ben. Wie ein Traum, find fie das 
bin, und auf ewig mir verſchwun⸗ 
den. Nur der Augenblid iſt mein, 
deß ich mich noch jest Bann freun 

3 Laß bei: ihrer -Flüchtigfeit 
mich, mein Gott, doch nie vergefien, 
wie unfchägbar fei bie Zeit, die du 
bier und zugemefjew, wie, was bier 
von und gefchieht, ew’ge Folgen 
nach fich zieht. 

4. Reize mich badurch zum Fleis, 
eh’ die Zeit des Heild verlaufen, mir 
zur Wohlfahrt, dir zum Preis, jede 
Stunde zu erfaufen, die gu mei⸗ 
ner Seligkeit beine Gnade mir ver 
leiht. 

5. Deine fchonende Gebulk trage 
mich hier nicht vergebens. Ach vers 
gieb min meine Schulb-, wenn fo 
machen Theil bes Lebens ich zu 
meiner Seele Wohl. nicht: gebuaucht, 
fo wie ich fol ! 

6. Laß mich meine Beſſerung für 
mein Hauptgefchäfte achten und 
nah meiner Seiligung mit fo 
treuem Eifer trachten, als erwar⸗ 
tete noch. heut mich: Gericht ‚und 
Ewigkeit. 

7. Deine Gnade ſteh' mir bei, 
daß mein Leben auf der Erde reich 
an guten Werken ſei, und ich reif 
zum Himmel werde. Nahet dann 
mein Ende ſich, o fo flär? und 
tröfte mich ! 


Mel. Wer nur den lieben Gott se, 
O daß von meinen Lebenstagen 
doch Feiner ganz verloren ſeil Ver⸗ 

lorne 


Gebrauch diefed Lebens. 


lorne Stunden, ad fie nagen zu 
fpat das Herz mit Gram und New, 
und ben entflohnen Augenblid 
bringt kein Gebet, kein Flehn zu⸗ 
rüd. 

2. Laß jeden meiner Augenblide, 
o Gott, mir innig theuer fein, die 
Zeit, die du zu meinem Gläde mir 
gabft, durch Sünde nie entweihn, 
nie durch bie Luft der Eitelkeit, die 
doch zulest das Herz bereut. 

ZI’ Noch ift es Tag, jetzt laß mich 
Werke der Tugend wirken, eb’ die 
Nacht, wo Niemand wirkt, er: 
fcheint, jest ftärke mich deine Lieb’ 
und deine Macht. Wie viel ift noch 


für mich zu thun! umd ich, — 


jetzt ſchon ruhn? 

4. Auf, auf, mein Geiſt, laß reine 
Stunde des Lebens ungenuͤtzt vor⸗ 
bei, auf! ſchwoͤr' es jetzt mit Herz 
und Munde und fei dem ernften 
Schwur getreu: Dir, Herr ber 
Zeit und Ewigkeit, fei jeder Augen⸗ 
blick geweiht. 


5. Dann feh” ich an der Lauf⸗ 
babn Ende getroft auf meine Tage 


hin, und fage: Herr, durch beine 
Hände empfing ich, was ich hab’ 
und bin, bier ift mein Tagewerk, 
nicht mein, bein ift der Ruhm, bie 


Ehre dein! 
581. 


Mel. Wer nur ven lieben Gott ze. , 


E⸗ eilt der letzte von den Tagen, 
die du hier lebſt, o Menſch, herbei. 
Erkauf' die Seit, und, ſtatt zu Has 
gen, fie fei zu kurz, gebrauch’ fie 
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treu. Nimm mit erkenntlichem 
Gemüth der nahen Stunde wahr, 
fie flieht. 

2. Getäufcht von eiteln Kleinig« 
kelten, verlierft du deines Lebens 
Zweck, verfchiebft dein Heil auf 
ferne Beiten und wirfft fo forglos 
Sahre weg. Biſt du, verwegner 
Sterblicher, des nächften Augen 
blickes Herr ? 

3. Einft Ewigkeiten zu befigen, 
fouft du des kurzen Lebens Zeit, 
als beine Saatzeit, weislich nügen 
und thun, was bir ber Herr gebeut. 
Er ruft dir menfchenfreundlich zu: 
Sieh, Eins ift noth, was faumeft 
bu? 

4, Drum eil’ und rette beine 
Seele und benfe nit: Ein ander: 
mal! Gei wader, bet’ und über: 
zähle der Menfchentage Eleine Zahl. 
Gefest, dein Ende wär’ auch fern, 
fei fromm und wandle vor bem 
Herrn. 

5. Mit jedem new gefchenkten 
Morgen ermwede dich. zu biefer 
pflicht. Sprih: Dir, o Gott, ift 
nichts verborgen, ich bin vor dei⸗ 
nem Angeficht und will, mich dei⸗ 
ner Huld zu freun, mein Leben dei⸗ 
nem Dienfte weihn. 

6. Erleucht' und ftärfe meine 
Seele, weil ohne dich fie nichts ver⸗ 
mag. Du gönnft, daß ich mein 
Heil erwähle, aus: Gnaden mir noch 
biefen Tag. Was ift nicht eine 
Stunde werth, die deine Langmuth 
mir gewährt! 

T. Wohl mir, wenn ich aus allen 
Kräften nad) Gottes Reiche hier ges 

ftrebt, 
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firebt, in gottgefälligen Gefchäften 
die Pilgertage burchgelebt und einft 
im Glauben fagen kann: Du 
nimmft mich, Herr, gu Ehren an. 

8. Mein ſprachlos Flehn bei mei: 
nem Ende vernimmft bu, Herzens⸗ 
fünbiger. In beine treuen Vater⸗ 
bände befehl’ ich meinen Geift, o 
Herr, er fchwingt fih über Grab 
und Welt zu dir, wenn feine Hütte 
fällt. 


582. 


Mel. JZeſus, meine Zuverfiht ac. 


tt, wie flügelfchnel entfliehn 
unfre Zage, unfre Stunden, ch’ 
wir's denken, find fie hin, fchneller, 
als ein Blitz verfchwunden! Wäre 
doch von unfrer Zeit jede Stunde 
bir geweiht ! 

2. Lehr’ ung, daß die Eurze Frift, 
die du uns haft zugemeſſen, wie ein 
Strom vorüberfließt. Niemals laß 
es und vergeffen, bier fei Worberei- 
tungszeit für die nahe Ewigfeit. 

3. Säen laß uns dann mit Fleiß 
zu der Ernte jenes Lebend. O wie 
glüdtich, wer es weiß, auch er lebe 
nicht vergebens Ewig freue fich 
ber Saat, wer bier wohl gefäet 
bat! 


583. 


Mel. Ich Hab’ mein’ Sad’ Gott ꝛe. 


Wie fleucht dahin der Menſchen 
Zeit, wie eilen wir zur Ewigkeit! 
wie Mancher ſinkt, eh' er's gedacht, 


Verhalten gegen uns ſelbſt. 


in Todes Nacht! O Seele, nimm 
dies wohl in Acht! 

2. Dieß Leben iſt gleich einem 
Traum, gleich einem leichten Waſ⸗ 
ſerſchaum iſt alle ſeine Herrlichkeit. 
Der Strom der Zeit reißt ſchnell 
uns fort zur Ewigkeit. 

3. Nur du, mein Gott, bu bleis 
beft mir das, was bu bijt, ich traue 
bir. Es falle Berg und Hügel bin, 
mir bleibt’8 Gewinn, wenn bein ich 
todt und lebend bin. . 

4. So lang’ ich noch auf Erden 
wohn’, erwede mich, o Gottes 
Sohn. Verborgen ift mein Todes⸗ 
tag, der große Zag, gieb, daß ich 
ſtets bereit fein mag. 

5. Was hilft die Welt in Zodes- 
noth? was Ehr' und Reichthum 
nach dem Tod? Bedenk's, o Menſch, 
was eileſt du dem Schatten zu? 
Kein irdiſch Gluͤck giebt wahre Ruh'. 

6. Weg, Eitelkeit, der Thoren 
Luft! mir iſt ein beßres Gut bes 
mußt, dahin allein geht mein’ Be: 
gier, das bleibet mir. Herr Sefu, 
mich verlangt nach bir. 

7. Wie wird mir fein, wenn ich 
dich feh’ und froh zu deiner Rechten 
ſteh'! D mein Erloͤſer, ftärke mic, 
daß. eifrig ich bis an mein Ende 


liebe dich. 
584. 


Mel. Aus ver Tiefen rufe ich se. 


hne Raft und unverweilt, Strds 
men gleich, o Seele, eilt beine kurze 
Pilgrimsgeit in das Meer ber 


Ewigkeit. 


2. Nimm 





Gefinnungen gegen dieſe Welt. 


9, Rimm auch Stunden wohl in 
Acht, wirke Gutes: denn die Nacht, 
wo man nichtö mehr wirken kann, 
kommt und rüdt oft fchnell heran. 

3. Sept noch ift der Zag bed 
Heil, frei die Wahl des beften 
Theils. Stel dich biefer Welt 
nicht gleich, werd’ an guten Wer⸗ 
fen reich. 

4. Wenn du beine Zeit vers 
träumft, fie in träger Ruh' vers 
ſaͤumſt, fie verſchwendeſt lieberlich, 
weh dir, naht bein Ende ſich. 

5. Der Verſaͤumniß deiner Pflicht 
folgt im göttlichen Geriht, wenn 
der Tod dich hingerafft, eine ftrenge 
Rechenfchaft. 

6. Gott, du meiner Zage Derr, 
hilf mir, daß ich Sterblicher, eins 
gedenk der Ewigkeit, weislich nüge 
diefe Zeit. 

7. Jede Stunde, da mein Geift 
fich der Erbe mehr entreißt, bringt 
mir, flieht fie gleich dahin, dennoch 
ewigen Gewinn. 

8. Jede Stunde, da ich hier Ans 
dern nüse und vor bir redlich 
handle, dauert bort ſtets in ihrem 
Lohne fort. 

9. Laß mir diefen Werth der Zeit 
unb ber frommen Thaͤtigkeit täg- 
lich, Gott, vor Augen fein, daß ich 
Traͤgheit lerne fcheun. 

. 10. Steh mit deiner Kraft mir 
bei, daß ich, meiner Pflicht gefreu, 
dir zum Preis und mir zum Glüd 
nüge jeden Augenblid. 

11. Dann vertaufch’ ich diefe Zeit 


zubig mit der Ewigkeit, finde ba 
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vor deinem Thron meiner Arbeit 
Snadenlohn. 


Gefinnungen gegen diefe 
Melt. 


589. 


Mel. Alle Menſchen müffen ze. 


Schön bift du, o Weltgebäude, 
doch nicht frei von Noth und Zand 
beffer ift, als Erdenfreude, Selig- 
keit in jenem Land. Denen, welche 
dieß nicht faffen, will ich ihrer 
Weltluft laffen, meine edlere Bes 
gier, Jeſu, geht allein nach bir. 

2. Mübde, bie ber Arbeit Menge 
und ber harte Zwang bebrüdt, 
Wandrer, die des Weges Länge und 
der Sonne Gluth erftidt, Pilger, 
matt von ſchweren Laften, wuͤn⸗ 
fchen fih, bald auszuraften, bald 
zur Heimath einzugehn und bie 
Ihrigen zu fehn. 

3. Gott, ich bin ein Gaft auf Er⸗ 
den, bier ift nicht mein Vaterland. 
Meine heimlichen Beſchwerden find 
dir alle wohl bekannt. D fo höre 
meine Bitte: Aus bed Lebens mors 
fcher Hütte führ” den Wohnungen 
ber Ruh' deinen müden Pilger zu. 

4, Eitelkeit der Eitelkeiten! Was 
ift aller Muͤh' Gewinn? Luft und 
Freude, Jugendzeiten, o wie fchnell 
fahrt ihr dahin! Nichts kann die 
Begierde ftillen, nichts die leere 
Sehnſucht füllen. Was ift alles 
Erdengut? Selig, wer in Friebe 
ruht. | 
| 5. Hun⸗ 
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5. Hundert Freunde, ganze Deere 
von Bekannten fchlafen ſchon, und 


ich fchiffe noch im Meere, wo ver- 
borgne Klippen brohn, wo bei 
fohnellen Wirbelwinden Fein gewif: 
fer Weg zu finden. Mich verlangt 
nah fichrer Ruh’, drum eil’ ich 
dem Hafen zu. 

6. Komm, o Tod, des Schlafes 
Bruder, komm und führe mich nur 
fort, löfe mich vom ſchweren Rus 
ber, führe mich zum Freudenort. 
Es mag, wer da will, dich fcheuen, 
mich kannſt du vielmehr erfreuen: 
denn bu bringeft mir Gewinn , fuͤh⸗ 
veft mich zu Jeſu bin, 

7. Jeſu, dich wünfch’ ich zu gruͤ⸗ 
Ben, beine Freuden will ich ſehn, 
deinen Unterricht genießen, mit bir 
in’ dein Reich eingehn. Himmel: 
Luft! Ich ſeh', ich höre euch, ihr ſel'⸗ 
gen Engelhöre, froh fleigt euer 
Lied empor. Ach euch faßt Fein 
fterblich Ohr! 

8. Roc bin ich auf diefer Erde, 
fern von jenem hohen Ziel, eh’ ich 
‚ abgerufen werde, duld' ich noch 
vielleicht fehr viel. Doch ich will 
mic aufwärts fchwingen, beten 
will ich, eilen, ringen, fiegen will 
ih maͤchtiglich. Jeſu, dein Geift 
flärke mich. 


586. 


Mel. Gott der Bater wohn’ uns se, 
Du baft und nur kurze Beit zu un⸗ 


ferm Heil gegeben. Ploͤtzlich folgt 
bie Ewigkeit auf unfer flüchtig Le⸗ 


Verhalten gegen uns felbft. 


ben. Allenthalben droht Gefahr, 
eh’ wir an’s Biel gelangen. Den 
Geiſt, mit Staub umfangen, 
ſchwaͤcht irdiſches Verlangen, und 
die Welt reizt immerdar zu ihren 
ſuͤßen Suͤnden. O lehr' uns übers 
winden uns ſelbſt, und Welt und 
Suͤnden, richt' auf uns dein Ange⸗ 
ſicht, Gott, und verlaß uns Schwa⸗ 
che nicht. 

2. Ach die Kuͤrze dieſer Zeit laß 
taͤglich uns betrachten und den 
Werth der Seligkeit unendlich 
theuer achten! Groß und ſchwer iſt 
unſre Muͤh', bis wir den Lauf voll⸗ 
enden. Wer darf mit vollen Haͤn⸗ 
ben bier feine Zeit verfchwenden ? 
Er verliert auf ewig fie, wird ewig 
fih mit Thraͤnen nach ihrer Ruͤck⸗ 
kehr fehnen. Umfonft find feine 
Thränen, er verlor hier feine Zeit, 
mit ihr das Heil der Ewigkeit. 

3. Wenn bie Lüfterne Begier nach 
Reichthum, Wolluft, Ehre uns ver- 
fuchet, als wenn bier des Lebens 
Endzwed wäre, ach dann Halt” uns, 
dag wir nit vom rechten Wege 
weichen, laß uns das Biel erreichen, 
nicht träge fein noch weichen! Uns 
fer Biel ift dort im Licht, wo bu, 
den wir verlangen, vor uns bift 
hingegangen, uns wieder zu em⸗ 
pfangen. Unfre Pilgrimfchaft tft 
bier, und unfer Vaterland bei dir. 

4. Laß, o Bott, ber Welt nicht 
zu, daß fie dein Volk verführe und 
die Herzen mehr, als du, mehr, 
ald dein Himmel, rühre.. Wenn 
fie locket, ftär®® ung dann, ihr Alles 
zu verfagen, mit ihr den Kampf 

zu 


Himmliider Sinn 
zu wagen und ihren Daß zu teagen. 


Sie mag reizen, wenn fie kann, ihr 
Beifpiel mag entzünden, bie noch 
in ihren Sünden bed Lebens Freu- 
ben finden, wir, bes Dimmels 
Bürger fchon, wir kennen fie und 
ihren Lohn. 

5. 3a, bein Heil ift werth, daß 
wir danach mit Weisheit trachten, 
unb ber Erbe Güter bier für nichts 
dagegen achten, und ber Erbe Suͤn⸗ 
den fliehn, und deinen weifen Wil: 
len von unferm Heil erfüllen, nicht 
unfern Eigenwillen, an bich glaus 
ben und an ihn, ben du bahin ges 
geben, Unfterblichkeit und Leben 
der Sündermwelt zu geben. Unfers 
Kampfes Angft und Muͤh', wie herr⸗ 
lich, Gott, belohnft du fie! 

6. Hilf uns, Gott, in unferm 
Streit und laß uns nicht ermüben. 
Fuͤhr' uns zu ber Ewigkeit und 
nimm uns auf in Frieden. Zeig’ 
und jenen großen Lohn, der deine 
Kinder Erönet. Auch er, ber uns 
verföhnet,, fritt und warb dann 
gefrönet. Laß ung fo, wie er, dein 
Sohn, mit deinem Wort uns ruͤ⸗ 
ften. Die Welt mit ihren Lüften 
beberrfche nie uns Chriften. Bring’ 
uns unferm 3iele nah’. Ach wär’ 
der Zag bed Siegs fchon ba ! 


Himmlifher Sinn. 


587. 


Mel. Ih dank' wir ſchon durch ꝛc. 


O Chriſt, erhebe Herz und Sinn, 
was haͤngſt du an der Erden? Hin⸗ 
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auf, hinauf zum Himmel hin! Ein 
Chriſt muß himmliſch werben. 

2. Was bift bu in der Welt? 
Ein Gaft, ein Frembling und ein 
Wanderer. Wenn bu kurz hausge- 
halten haft, fo erbt dein Gut ein 
Anbdrer. 

3. Was hat bie Welt? was beut 
fie an? Nur Zand und eitle Dinge. 
Wer einen Himmel Hoffen Tann, 
ber fchägt die Welt geringe. 


4. Wer Gott erkennt, Tann ber 
wohl noch ben Sinn aufs Niebre 
lenten? Nur wer an Gott denkt, 
denket hoch. So müffen Ehriften 
denken. 

5. Wenn dich die Laſt der Leiden 
druͤckt, ſchau' drum nicht muthlos 
nieder, ſchau' frei empor, ſprich: 


mich erquickt der Herr doch endlich 


wieder. 

6. Der Chriſten hohes Bürgers 
recht ift dort im Vaterlande. Der 
Shrift, der irbifch denkt, denkt 
Schlecht und unter feinem Stande. 

7. Dort ift das rechte Canaan, 


wo Lebensftröme fließen. Blick' oft 
hinauf, der Anblid Tann ben Leis 
denskelch verfüßen. 


8. Dort oben ift des Vaters 
Haus. Gott theilt zum Gnaben- 
Iohne den Ueberwindern Kronen 
aus, kaͤmpf' auch um biefe Krone. 

9. Dort iſt's den Engeln füße 
Pflicht, der Gottheit Ruhm zu fin- 
gen. Freund Gottes, fehneft du dich 
nicht, mit ihnen Gott zu fingen ® 

10. Dort wohnt Gott,. Vater, 
Sohn und Geift, mit Licht und 

Glanz 


Glanz umgeben. O Glüd, das dir 
dein Gott verheißt: Wo Gott lebt, 
ſollſt du leben. 


11. Dort berrfcht bein Heiland, 
Sefus Ehrift, bu, los von ben Be⸗ 
ſchwerden, follft bem, burch ben bu 
felig bift, an Klarheit ähnlich wer⸗ 
‚ben. 

12. Hilf ftets, mein Heiland, hilf 
du mir, baß ich ben Geift erhebe, 
und, baf ich jest und ewig bir zu 
Ehren ben?’ und lebe. 


588. 


Mel. Nlles ift an Gottes Segen ıe. 


Mater, ben mein Herz verehret, 
den mein Leben angehdret, heilig 
fei mir bein Gebot, über Alles dich 
zu lieben, beinen Willen gern zu 
üben und bir treu zu fein, o Gott. 

2. Ohne dich ift doch Eein Friebe, 
und bie Seele ftrebt fi müde nad 
dem Blendwerk biefer Zeit. Ihren 
Durft Fannft du nur ftillen, und du 
willſt ihn gern erfüllen bier und 
auch in Ewigkeit. 

3. Gieb, daß fohimmernd Gluͤck 
der Erbe nie für mich verführend 
werbe, deine Huld fei mehr mir 
werth. Sie nur iſt das Gluͤck der 
Seelen, und bas werb’ ich nicht 
verfehlen, wenn mein Herz bich 
Eindlich ehrt. 

4. Friebe werb’ ich im Gewiffen, 


bier den Himmel ſchon genießen, 


lieb’ ich herzlich dich allein. Such’ 
ih, Vater, mehr als Allen, fuch’ ich 


Verhalten gegen uns felbft. 


dir nur zu gefallen, fo find deine 
Freuden mein. 

5. Kann ih, wenn mich Andre 
baffen, mich auf dich nur, Gott, 
verlaffen, und verdammt mein Herz 
mi nicht, o fo bin ich voller 
Freude und verlier’, auch wenn ich 
leide, nicht den Muth gu meiner 
Pflicht. 

6. Laß den Reiz der Eitelkeiten 
nie von dir mein Herz ableiten, 
bleib du mir mein hoͤchſtes Gut. 
Hilf mir, den Betrug der Suͤnden 
ſehn und ſtandhaft uͤberwinden, gieb 
dazu mir Kraft und Muth. 

7. Lenke, Vater, mein Beſtreben 
hin zu einem beſſern Leben, lehre 
mich, ſchon in der Zeit mich am 
Ewigen ergetzen, hier den Werth 
der Dinge ſchaͤtzen, wie einſt in der 
Ewigkeit. 


589. 


Mel. Ich bin ja, Herr, in beiner ıc, 


Mein Leben iſt ein Prüfungs 


ftand, der Himmel ift mein Vater: 
land, nicht find’ ich Ruh’ auf Erben. 
Ich fuche meines Gottes Stadt, bie 
er uns dort erbauet hat, da werd’ 
ih felig werden. Mein Leben ift 
ein Prüfungsftand , der Himmel ift 
mein Baterland. 

2. Wie Schatten vor der Sonne 
fliehn, fo fliehet meine Zeit dahin; 
bier ift nicht, mas ich wähle, ich 
eile nach ber Ewigkeit. Ach mache 
mich dazu bereit, bewahre meine 
Seele, gieb, daß ich als ein wahrer 

Chriſt 


Verhalten gegen Andere. 


Gheift flets fuche, was im Him⸗ 
mel ift. 

3. Der Tugend Hinberniffe, Gott, 
find viele, Zrübfal, Noth und 
Spott muß oft. ber Fromme leis 
den. Der Weg ift ſchmal und weit 
das Biel; und doch find feiner eins 
de viel, und wenig oft ber Freu⸗ 
den. Unb dennoch foll’s ihn nie ge= 
reun, dein Pilger hier, o Gott, zu 
fein. 

4. Hilf darum mir, o Jeſu 
Ehrift, der du mein Beil gewors 
den bift, hilf mir und allen From⸗ 


IV. Berhalten 


Menfchenliebe. 


590. 


Mel. D Bott, du frommer Gott ıc. 


Gieb mir, o Gott, ein Herz, das 
jeden Menſchen liebet, bei ſeinem 
Wohl ſich freut, bei ſeiner Noth 
betruͤbet, ein Herz, das Eigennutz 
und Neid und Haͤrte flieht und ſich 
um Andrer Gluͤck wie um ſein 
Gluͤck bemuͤht. 

2. Seh' ich den Duͤrftigen, ſo 
laß mich guͤtig eilen, von dem, was 
du mir giebſt, ihm huͤlfreich mitzus 
theiten, nicht aus dem eitlen Trieb, 
groß vor der Welt zu fein und mid 
geehrt zu fehn, nein, Menfchen zu 
erfreun. 

3. Dieß fei mein Gotteöbdienft. 
Auch unbemerkt von ihnen, muͤſſ' 
Andern ſtets mein Herz mit Rath 


men. Laß auf der Selbftverläugs 
nung Pfad, ben auch dein Fuß ge⸗ 
wandelt bat, mid hin zum Ziele 
fommen. Streit’ ih mit dir nur 
ftandhaft bier, fo herrſch' ich ewig 
auch mit bir. 

5. Verleihe mie Beftändigkeit, 
laß mich mit Unerfchrodenheit ben 
Weg bes Lebens gehen. Fall’ ich, 
fo hilf mir gnäbig auf, Hilf mir 
vollenden meinen Lauf, laß feft in 
Noth mich ftehen, getroft auf deinen 
Schu vertraun und felig einft bein 
Antlig ſchaun. 


gegen Andere. 


und Hülfe dienen. Mich treibe 


nicht erft Dank zu milder Wohls 


that an, nein, was ich Brüdern 
thu', das fei dir, Herr, gethan. 

4. Ein Trunk, mit dem mein 
Dienft dem Durftigen begegnet, ein 
Bid vol Troft, mit bem mein 
Herz Bedrängte fegnet, ein Rath, 
mit dem mein Mund im Kummer 
Andre ftärkt,- nichts bleibt, fo 
Hein es ift, von bir, Herr, unbe⸗ 
merkt. 

5. Sucht wo ein boshaft Herz 
Unfricden anzurichten, fo laß mic 
forgfam fein, der Brüder Zwift zu 
fchlichten. Aus Schmähfucht ftöre 
nie mein Mund des Nächften Ruh', 
er rühme fein Verdienſt, deck' feine 
Fehler zu. 

6. Die Rach’ ift dein, o Gott, 
du fprihft: Ich will vergelten. 
Drum laß mich ftille fein, wenn 
Menfchen auf mich ſchelten. Gieb, 

j dab 


baß ich dem verzeih', ber mir zu 
fchaben fucht, ben liebe, ber mich 
haft, ben fegne, ber mir flucht. 

7. Doch laß mich nicht allein 
auf zeitlich Wohlergehen mit einge: 

ſchraͤnktem Blick bei meinem Näch- 
ften ſehen; noch ftärker müffe mich 
fein ewig Glüd erfreun, noch mehr 
fein Seelenheil mir angelegen fein. 

8. Den, ber im Glauben wantt, 
gu leiten und zu flärken, den, ber 
noch ficher ift bei feinen böfen Wer: 
ten, von ber verkehrten Bahn bes 
kaſters abzuziehn, dazu verleih' 
‚mir Kraft, und fegne mein Bes 
mühn. 

9. D Heilige bu felbft, Herr, 
meiner Seele Triebe durch beine 
Lieb’ und Furcht zu wahrer Men 
fchenliebe. Wer nicht den Nächften 
liebt, gebt nicht zum Himmel ein. 
Laß diefe Wahrheit, Gott, mir ftets 
vor Augen fein. 


591. . 


Mel. SIefus, meine Zuverficht ze 


Auen Chriſten, und auch mir hat 
der Herr dieß vorgeſchrieben: Eu⸗ 
ren Naͤchſten ſollet ihr, als euch 
ſelbſt, von Herzen lieben. Chriſten, 
was Gott hier gebeut, ſei uns heilig 
allezeit. 

2. Wir ſind Buͤrger einer Welt, 
Kinder eines Vaters, Bruͤder, wer 
ſie ſchmaͤht und unwerth haͤlt, wuͤ⸗ 
thet wider ſeine Glieder: denn wir 
ſind ein Leib, Gott ſchuf uns zu ei⸗ 

nerlei Beruf. 


Verhalten gegen Andere. 


3. Eine ſterbliche Natur, Ein 
gebrechlichs, kurzes Leben, Eine 
Hoffnung bat uns nur Gott ohn' 
Unterfchied gegeben; Cine Straf’ 
und Seligkeit wartet unfrer nad 
ber Zeit. 

4. Und wir follten uns entzwein? 
lieblo8 uns einander haffen? ums, 
zu unfter eignen Pein, Stolz und 
Neid beherrfchen Laffen? Wer Kein 
Freund bes Nächftenift, ift fuͤrwahr 
kein Menfch, kein Chrift. 

5. Ehre, Meichthum, Wuͤrde, 
Stand, Seelenkräfte, Leibesgaben 
und was wir aus Gottes Hand fonft 
für einen Vorzug haben, Alles dieß 
befreit uns nicht von ber an 
liebe Pflicht. 

6. Nein, der Gaben unterſchieb 
knuͤpft das große Band auf Erden. 
Jeder, wenn er ſich bemuͤht, kann 
dem Andern nuͤtzlich werden. Den, 
der dir hier dienen muß, naͤhrt mit 
Recht dein Ueberfluß. 

7. Dein Erloͤſer ſagt es dir: 
Wer hier der Geringſten einen 
pflegt, der thut es ſelber mir, denn 
ihr Alle ſeid die Meinen. Mancher, 
den die Welt verſchmaͤht, iſt in 
Gottes Aug’ erhöht. 

8. Darum gieb uns, Gott, ein 
Derz voll von wahrer Menfchen: 
liebe, dad an Andrer Freud’ und 
Schmerz Anfheil nehm’ und gern 
bas übe, was ber Liebe Pflicht bes 
gehrt, wie fie uns bein Sohn ers 
Elärt. 

9. Diefem großen Menfchen- 
freund laß uns Alle ähnlich werben, 
daß wir hier mit ihm vereint, nach 

volle 


Menfchenliebe. 


vollbrachtem Lauf auf Erden, einft 
auf ewig bei ihm fein, feiner Lieb’ 
uns ganz zu freun.. 


592. 


Mel. Mir nad, ſpricht Chriſtus se. 


So jemand ſpricht: ich liebe Gott, 
und haßt doch ſeine Bruͤder, der 
treibt mit Gottes Wahrheit Spott 
und reißt ſie ganz darnieder. Gott 


iſt die Lieb’, und will, daß ich den. 


Nächten liebe, gleich als mich. 


2. Wer diefer Erde Güter hat, 
und fieht die Brüber leiden, und 
macht den Hungrigen nicht fatt, 
läßt Nadende nicht Bleiben, der 
ift ein Zeind der eriten Pflicht, unb 
bat die Liebe Gottes nicht. 

3. Wer feines Nächften Ehre 
ſchmaͤht und gern fie fchmähen hoͤ⸗ 
vet, fich freut, wenn fich fein Feind 
vergeht und nichts zum Beften keh⸗ 
ret, nicht dem Verleumder wider: 
fpricht,, der liebt auch feinen Brus 
der nicht. 


4. Wer zwar mit Rath, mit 
Troſt und Schug den Naͤchſten un: 
terftüget, doch nur aus Stolz, aus 
Eigennug, aus Weichlichkeit ihm 
nüget, nicht aus Gehorfam , nicht 
aus Pflicht, der liebt auch feinen 
Nächften nicht. 

5. Wer harret, bis, ihn anzus 
flehn, ein Dürft’ger erft erfcheinet, 
nicht eilt, dem Frommen beizuftehn, 
der im Verborgnen meinet, nicht 
gütig forfcht, ob's ihm gebricht, der 
liebt auch feinen Nächften nicht. 


385 


6. Wer Andre, wenn er fie bes 
ſchirmt, mit Härt’ und Vorwurf 
quälet und ohne Nachficht ftraft 
und ftürmt, fobald fein Nächfter 
fehlet,, wie bleibt bei feinem Unge⸗ 
ftüm die Liebe Gottes wohl in ihm? 


T. Wer für ber Armen Heil und 
Zucht mit Rath und That nicht 
wachet,, dem Uebel nicht zu wehren 
fuht, das oft fie bürftig machet, 
nur forglos ihnen Gaben giebt, der 
hat fie wenig noch geliebt. 

8. Wahr ift es, du vermagft e6 
nicht, ſtets durch bie That zu lies 
ben; doch bift du nur geneigt, bie 
Pflicht getreulih auszuüben, und 
wünfcheft dir bie Kraft dazu und 
forgft dafür, fo liebeft du. 


9. Ermattet diefer Trieb in 
bir, fo ſuch' ihn zu beleben. 
Sprich oft: Gott ift die Lieb”, 
und mir bat er fein Bild gegeben. 
Den? oft: Gott, was ich bin, ift 
dein, ſollt' ich, gleich bir, nicht. 
gütig fein? | 

10. Wir haben Einen Gott unb 
Herrn, find Eines Leibes Glieder, 
drum dene deinem Nächten gern: 
denn wir find Alle Brüder. Gott 
ſchuf die Welt nicht bloß für mich, 


‚ mein Nächfter ift fein Kind, wie ich. 


11. Gin Heit ift unfer Aller Gut. 
Ich follte Brüder haſſen, die Gott 
durch feines Sohnes Blut fo hoch 
erfaufen laffen? Daß Gott mid 
(Huf, und mich verfühnt, hab’ ich 
bieß mehr, als fie, verbient ? 

Rh 12. Du 


— 
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12. Du ſchenkſt mir taͤglich ſo 
viel Schuld, du Herr von meinen 
Tagen, ich aber ſollte nicht Geduld 
mit meinen Brüdern tragen ? dem 
nicht verzeihn, dem bu vergiebft, 
und ben nicht lieben, den bu liebſt? 

13. Was ich den Frommen bier 
gethban, dem Kleinften auch von 
biefen, das ſieht er, mein Erlöfer, 
an, als hätt’ ich's ihm ermwiefen. 
Und ih, ich follt’ ein Menfch noch 


fein, und Gott in Brüdern nicht 


erfreun ? 


14. Ein unbarmhergiges Gericht. 


wird über ben ergehen, der nicht 
barmherzig ift, der nicht die rettet, 
die ihn fliehen. Drum gieb mir, 
Gott, durch deinen Geift ein Derz, 
das dich durch Liebe preift. 


593. 


Mel. Herzlichfter Sefu, was haft sc. 


Hif, Jeſu, daß ich meinen Näd- 
ften liebe, durch lieblos Richten ihn 
ja nicht betrübe, ihn nicht ver: 
leumde, nicht durch falfche Raͤnke 
fein Wohlſein Eränfe. 

2. Gieb, daß ich nachfichtsvoll 
des Nächften Kehle, wenn’s meine 
Pflicht erlaubt, der Welt verhehle, 
und, wenn er fällt, auf mich, der 


ich noch ſtehe, mit Vorficht fehe. 


3. Hilf, daß ich kluͤglich ihn zu 


beffeern trachte und feiner Seele 
Wohlfahrt theuer achte. Wie viel 
baft du für fie in Todesbanden 
felbft ausgeftanden! 


4. Laß mich aufrichtig fchägen 


Verhalten gegen Andere. 


Andrer Gaben, die fie dody auch 
von deiner Güte haben, es müffe 
nie mein Herz des Nächften Freu- 
ben und Glüd Beneiben. 

5. Laß mich, mein Heiland , im 
mer mehr auf Erben an Lieb’ und 
Gütigkeit dir ähnlich werben. Gieb 
Kraft dazu, fo ſchmeck' ich ſchon 
bienieden, Herr, deinen Krieben. 


Theilnehmung und wider 
ben Neid. 


594. 


Mel, Ich van dir ſchon durch ır. 


Auliebender, du ſchufſt mein Herz, 
bei meines Naͤchſten Freuden mich 
mit zu freun und, fuͤhlt er Schmerz, 
mit ihm auch mit zu leiden. 

2. D Laß mich dieſe heil'ge Pflicht 
nie aus den Augen fegen und, wär’s 
auch der Seringfte, nicht gering 
fein Wohlfein fchägen. 

3. Nie reize mich ein fremdes 
Süd zur Mißgunft und zum Reis 
de, nie Andrer widriges Gefchid 
zur fchabenfrohen Freude. 

4, Hilf mir vielmehr in Andrer 
Wohl, o Gott, mein eignes finden 
und, wenn ich Tann, auch wie ich 
foll, gern ihre Wohlfahrt gründen. 
5. Laß mich auch felber meinem 
Feind des Mitleids Thräne weihen, 
wenn er in feinem Unglüd weint, 
ihn gern mit Hülf erfreuen. 

6, Gott, welch ein feliger Ge⸗ 
winn ift dann ſchon mein auf Er» 

ben, 


Fürbitte, 


ben, wenn ich an liebevollem Sinn 
dir lerne ähnlich werben ! 

7. Dein Beifall ift mir dann ge: 
wiß,. und unter beinem Segen geh’ 
ih, dein Wort verfpricht mir dieß, 
frob jener Welt entgegen. 

8. Da wirft du dann, mein Ba: 
ter, mir das Glüd bes Himmels 
geben, ich werb’ erfreut, belohnt 
von dir, in deinem Reiche leben. 


895. 


Mel. O Welt, fieh Hier bein ac. 


Biss, Gott voll Lieb’ und Güte, 
- den Zrieb in mein Gemüthe, mich 
fremden Glüds zu freun. Bei 
meines Nächften Schmerzen laß 
fern von meinem Herzen ber Bos⸗ 
beit wilde Freude fein. 

2. Auf Andrer Wohlergehen mit 
Wohlgefallen fehen, gefällt ja dir, 
mein Gott. Durch fchabenfrohes 
Lachen dem Nächften Kränfung 
‚machen, ift teufelifcher Hohn und 
Spott. 

3. Wer fih des Guten freuet, 
was beine Huld verleihet, ex find’ 
ed, wo er’s find’t, der ift nach bei- 
nem Bilde barmberzig, gütig, 
milde und als ein wahrer Chrift 
geftnnt. 

4. Der Stolz, die Eigenliebe 
find freilich mächt’ge Triebe, auf 
Andrer Wohlergehn und auf bie 
größern Gaben, die fie von dir, 
Gott, haben, mit ſcheelen Augen 
dinnuchu, 

5. Jedoch du hilfſt mir kaͤmpfen, 
hilffſt Neid und Mißgunſt dämpfen, 
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wenn ich nur wachſam bin. Und 
wenn ich auf dich ſehe und dich um 
Huͤlfe flehe, fo hilfſt du mir zum 
beſſern Sinn. 

6. Dein find, o Gott, die Ga- 
ben, bie ich und Andre haben, mit 
Weisheit haͤltſt du Haus, und 
theileft unter Allen nach freiem 
MWohlgefallen bie Güter beines 
Daufes aus. 

7. Beneid’ ich meinen Nächften, 
fo greift dich felbft, den Höchiten, 
mein Unmuth tabelnd an. Gott, 
welche fchwere Sünde, wenn ich 
mich unterwinde, zu tabeln, mas 
du haft gethan ! 

8. Sch Thor, ich felber quäle 
mit Unmuth meine Seele, berrfcht 
Neid in meiner Bruftl. Herr, ma: 
he mir bieß Lafter je mehr und 
mehr verhaßter. Auch Andrer Gluͤck 
fei meine Luft. 


Furbitte 


596. 


Me. Wenn wir in hoͤchſten ze. 


ur unfern Nächften beten wir, 
o Vater, wie für uns, zu bir. Gieb, 
der bu Aller Water bift, gieb Jedem, 
was ihm felig ift. 

2. Dir opfert unfer Lobgefang 
Anbetung, Ehre, Preis und Dan, 
daß du auch unfre Brüder liebſt 
und ihnen fo viel Gutes giebft. 

3. Dank, daß bu auch an fie 
gebenkft, auch ihnen Jeſum Chri- 
ftum fchenkft, zu deinem Himmel 

3b 2 fie 
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fie auch fhufft, zum Glauben fie, 
zur Zugend rufft. 

4. Daß mit dem Glüd ber Zeit 
fie auch durch feinen heiligen Ge⸗ 
brauch gefegnet find, daß nach dem 
Zob’ auch fie dich follen fehn, o 
Gott, 


5. Deß freun wir und, und dans 


fen bir und beten brünftig, Gott, 
zu bir: Laß ſtets fie deine Kinder 
fein und ewig deiner Huld fich 
freun. 


6. Rimm ihrer väterlich dich 
an, unb leite fie auf deiner Bahn 
und mache fie für deinen Ruhm zu 
deinem Erb’ und Eigenthum. 

7. Verirrte führe, Herr, zuruͤck 
zu dir, zu ihrem wahren Gluͤck, 
den, der von dir ſich fuͤhren laͤßt, 
den mach' im Glauben treu und 
feſt. 

8. Entreiß' des Laſters Tyrannei 
die Suͤnder, mache du ſie frei, daß 
ſie nur deine Pfade gehn und einſt 
dein Vaterantlitz ſehn. 

9. Gieb Allen einen frohen 
Muth, bewahr' ihr Leben, Haus 
und Gut, bewahr' ihr beſtes Eigen⸗ 
thum, des guten Namens Gluͤck 
und Ruhm. 

10. In ihrer Noth verlaß ſie 
nie, und ſind ſie traurig, troͤſte 


ſie. Gieb ihnen hier Zufrieden⸗ 
beit, dort deines Himmels Se 
ligkeit. 


11. Wir All', einſt deinen En: 
geln gleich, erhoͤhn, verſetzet in dein 
Reich, dich ewig, ewig danken wir, 
o unfer aller Vater, bir, 


Verhalten gegen Andere. 


Aufrichtigkeit und Wahrhaf- 
tigkeit. 


597. 


Mel. Bor deinen Thron tret’ ich ze. 


Sie, Gott, daß ich der Wahr: 
beit treu und reblich ftets im Um⸗ 
gang fei, entfernt von der Ver⸗ 
ftelung &ift, die deinem Aug’ ein 
Abfcheu ift. 

2. Verhaßt fei mir die Schmeis 
helei und glatter Worte Zäufches 
rei, und, was ich denke, ftreite 
nicht mit dem, was meine Zunge 
fpricht. 

3. Hilf mir auch bes Betruges 
Schein mit Vorficht fliehn und Elug 
zwar’ fein, doch ohne Falſch, nad) 
Jeſu Rath, in Worten, fo wie mit 
ber That. 

4. Vereint mit Offenherzigkeit 
fei auch bei mir Verfchwiegenheit, 
daß ich zu meines Nächften Wohl 


da fchweige, wo ich ſchweigen fol. 


5. Doch laß auch mich freimüthig 
fein und keines Menſchen Anfehn 
fheun, wenn irgendwo Gerechtig- 
keit ber Unfchuld Rettung mir ge- 
beut. 

6. Wer Wahrheit über Alles 
fhäst und nicht muthwillig fie ver⸗ 
lest, ift, Gott, bein Freund, und 
wird beftehn, wenn alle Falfchen 
untergehn. 

T. Du bift fein Schiem und 
Schild, o Gott. Traͤf' ihn auch 
andrer Menfchen Spott, träf ihn 
auch Haß der ganzen Welt, was 
achtet’ der, ber bir gefällt? 

8. & 


Sorge für 


8. Er wird vor deinem Ange: 
fiht einft ftrahlen, wie der Sonne 
eicht, bie früh in voller Herrlich: 
keit hervorglaͤnzt und die Nacht 
zerfireut. 

9. Daß ich mich diefes Gluͤcks er⸗ 
freu’, fo fteh auch mir, mein Va⸗ 
ter, bei. Laß mich, von aller 
Falſchheit rein, wie bu, ein Freund 
der Wahrheit fein. 


598. 


Mel. Schap über alle Schäge ıc. 


opt dem, ber richtig wandelt, 
der als ein Wahrbeitsfreund in 
Wort und Werken handelt und 
das ift, was er ſcheint, der Recht 
und rede Hiebet und von dem 
Sinn der Welt, die Trug und 
Falfchheit übet, fich unbefleckt er: 
bält. 

2. Wohl dem, der Zügen baf: 
fet, und der, fo oft er fpricht, 
fo feine Reden faffet, daß er bie 
Wahrheit nicht mit Worbebacht 
verleget, und ber an jedem Drt 
fih dieß vor Augen feßet: Gott 
merkt auf jedes Wort. 

3. Wohl ihm, daß fein Gemüthe, 
Herr, fo die Wahrheit übt. Ihn 
leitet deine Güte, er wird von bir 
geliebt. Du wirft ihn einft erhö- 
» ben, wenn in ber Wahrheit Licht 
befchämt die Falfchen ftehen, ge= 
ſchreckt durch dein Gericht. 

4. O Herr, laß alles Lügen boch 
ferne von mir fein, behüte mich 
vor Zrügen mit gleißnerifchem 
- Schein, erinnre mein Gewiffen, 


‚ten, 
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du haſſeſt Heuchelei, damit ich 
ftets befliffen der Treu' und Wahr: 
heit fei. | 

5. Laß niemals mich verfprechen, 
was ich nicht halten kann, auch nie 
Bufagen brechen, die ich einmal 
gethan, nie mich ben Stolz verlei- 


‚ten, und nie des Beifpiels Macht, 


als Wahrheit auszubreiten, was 
falfchlich ift erbacht. 

6. Doch Laß zu allen Beiten auch 
deiner Weisheit Licht, Herr, meine 
Seele leiten, damit ich meine 
Pflicht mit Klugheit uͤb' und wiffe, 
wenn ich für Andrer Wohl und für 
mich reden müffe, und wenn ich 
fchweigen fol. 

T. Wenn je, um mich zu brüf: 
bes Feindes Rath gelingt, 
wenn er mit böfen Tuͤcken in Kuͤm⸗ 
merniß mich bringt, fo ftärke meine 
Seele, daß fie nicht unterlieg’, und 
Alles dir befehle. Du giebft der 
Unfchuld Sieg. 

8: Ein Herz voll Zreu’ und 
Glauben, das, Gott, zu dir fich 
hält, das foll mir Niemand rau: 
ben. So ſcheid' ich aus der Welt 
mit freudigem Wertrauen, dort 
werd’ ich als bein Kind dich mit 
den Frommen ſchauen, die reines 
Herzens find. 


Sorge für die Ehre Anderer. 


599. 


Mel, D Bott, du frommer Gott ꝛe. | 


Woenn du des Naͤchſten Ehr' und 
Achtung ſuchſt zu ſchmaͤlern und 
von 
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von nichts lieber fprichft, als von 
bes Bruders Fehlern, aus Ehr: 
fuht und aus Stolz verkleinerft 
feinen Ruhm, dedft feine Schwach: 
heit auf, wo bleibt dein Ghriften- 
thbum? 

2. Wenn du aus Argmwohn bloß 
von ihm nur Böfes denkeſt, und 
durch ein falfch Gerücht ihm ſcha⸗ 
deft und ihn Eränkeft, wenn ihn 
dein Neid, dein Haß, bein Stolz, 
bein Spott entehrt, bift du dann 
noch ein Ehrift und dieſes Namens 
werth ? 

3. Wenn bu ben Zäftrer hörft und 
unter Spöttern figeft, und bloß 
aus Menfchenfurdht nicht Andrer 
Unfchuld fchügeft, wenn aus Gefäl: 
ligkeit du felbft Verleumder bift 
und mihts zum Beften kehrſt, bift 
du dann noch ein Chrift? 

4. O Menfch, bedenke doch, Gott 
hört an jedem Drte, wo bu nur 
immer biſt, ein jedes deiner Worte. 
Und er, der Alles fieht, er follte 
dich nicht fehn, wenn du bich frech 
erkühnft, die Unfchuld felbft zu 
fhmähn ? 

5. Wenn dur der Frommen 
lachſt, wenn du die Fugend ſchaͤn— 
deft, dem Würdigen bas Lob, das 
er verdient, entwenbeft, Verleum— 
der, fieht’s nicht Gott, wie zügellos 
dann du ihn in den Seinen fhmähft? 
Dein Richter hört bir zu. 

6. Die Thränen zählt ber Herr, 
die von gekränkten Frommen, bie 
du entehret haſt, mit Geufzen 
sor ihn kommen. Es kommt, es 


Verhalten gegen Andere. 


kommt ein Zag , wo Gott einft vor 
Gericht, im Angefiht der Welt, 
auch dir bein Urtheil fpricht. 

7. Und bu, du wollteft noch des 
Naͤchſten Ehr’ verlegen? und, wenn 
bu fie verlegt, nicht fchleunig fie 
erfegen? Sie fei in Zukunft dir fo 
werth, als eigner Ruhm, befchüg’ 
und rette fie ftets als ein Heilig— 


thum. 


8. Wie hoch verbeut uns Gott 
den Mißbrauch unſrer Zungen! 
Drum huͤte dich, o Chriſt, vor al: 
len Läfterungen. Wer in dem 
Menfchen Gott und feine Gaben 
ehrt, den ehrt auch Gott, und ber 
ift feines Beifalls werth. 


Friedfertigkeit. 


6. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was ıc. 


Wer leben will und gluͤcklich, der 
betruͤbe nie ſeine Bruͤder, fliehe 
Zank und liebe ſtets ſelbſt die Ein- 
tracht, herzlich, treu, verſchwie⸗ 
gen, ein Feind von Lügen. 

2. Er fei gerecht, fei billig, über: 
treibe nie feine Rechte bis zur 
Härt’, und bleibe ſtets ruhig, fet 
im Eifer feiner mächtig und ftets 
bebächtig. 

3. Er freue fih nit, wenn nun 
bie, bie irren, aus Eifer, recht zu 
haben, ſich verwirren, nie ftolg, 
ftetö frei, daß er fie leicht gewinne, 
vom Eigenfinne. 

4 Im Zabel fanft, nie bitter 
im Verweiſe, ftets herzlich bei des 

Bru- 


Beicheidenheit 


Bruders Ruhm und Preife, ftets 
forgfam , wenn er Fehler fucht zu 
befjern , nichts zu vergrößern. 

5. Nachgebend, wo nicht Recht 
und Wahrheit Leiden, in jedem 
Streite fittfam und befcheiden, auch 
fittfam, mwenn er fiegt, boldfelig, 
gütig, nicht übermüthig. 

6. Demuͤthig, wie auch Chriſtus 
war, ftets billig, zu tragen Schwa⸗ 
he, fie zu fchonen, willig, nicht 
träge, bie Gefallnen aufzuheben, 
Schnell zum Vergeben. 

7. Daß Brüder fich mit Brüdern 
nicht entzweien, eil’ er, Verdacht 
und Mißtraun- zu zerftreuen und 
lindre Elügli) Unmuth und bie 
Schmerzen gefränfter Herzen. 


8. Berföhnlich eil’ er felbit der 


Feinde Reue entgegen, fodre fie 
nicht und erfreue, noch eh’ fie bit« 
ten, ohne Selbſterhebung, fie mit 
Bergebung. 

9. Er wird in Sicherheit und 
Eriede wohnen, ihn wird man 
preifen, wenn er fehlt, ibm ſcho⸗ 
nen, ihn, wenn er fpricht, zu wars 
nen und zu lehren, mit Freuden 
hören. 

10. Sein Beifall ift Belohnung, 
ſelbſt Berweife von ihm find lieblich, 
fih zum Ruhm und Preife wird er 
nicht Fehler, die er ſtraft, ver- 
größern , wirb gern fie beffern. 

1l. So wird zur Freude jeder 
feiner Zage, und wenn er flicht, 
hört man ber Brüder Klage: Ad) 
der war gut, nie ftolg, nie über: 
muͤthig, ſtets fanft, ſtets gätig. 
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12. Frohlockend geht er und em: 
pfängt am Throne bes Mittlers, 
dem ex folgte, feine Krone. Da 
wohnt er, Gott, in einem hoͤhern 
Frieden, in deinem Frieden. 


und Demuth. 


Befcheidenheit und Demuth. 


601. 


Mel. Wer nur ben Tieben Gott ac. 


Non dir auf diefe Welt gerufen, 
ftehn, Vater, alle Menfchen bier 
auf höhern und auf niebern Stufen 
der Kräfte, die du gabft, vor dir. 
Du macheſt arm, du macheft 
veih, doch vor dir find wir Alle 
gleich. 

2. Nicht Jeder hat, was Andre 
haben, und das ift Güte: denn 
du giebft dem diefe, jenem anbre 
Gaben, weil du uns, Water, Alle 
liebft: denn Alle follen glüdlic 
fein, und einer fich des Andern 
freun. 


3. Beglüden und auch gluckich 
werden, iſt Aller Ruf, iſt Aller 
Loos. Nur darum iſt der hier auf 
Erden gering und arm, der reich 
und groß, der hat mehr Kraft, der 
mehr Verſtand: denn jener braucht, 
was der erfand. 


4. Wer bat mich Andern vorge⸗ 
zogen ? wer wieder andre Menfchen 
mir? Du thuſt's, durch freie Huld 
bewogen: denn alles Gute kommt 
von bir. Sch gab bir nichts zuvor, 
und ich bin Alles, was ich bin, 
durch dich. 

5. Unh 
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‚ 5. Und ich, ich follte nicht bes 
fcheiden 2 ich ſtolz und übermüthig 
fein ? ich den. nicht achten ? den bes 
neiden? mich, weil er mehr em: 
pfing, nicht freun? als wär’ ich, 
hätt’ ich mehr als er, auch beffer 
dann, auch feliger ? 

6. D laß in meinem gangen Les 
ben mich meines Gluͤcks und Bor: 
zugs nicht zu Andrer Kränkung 
uͤberheben, verkennen nie ber Des 
muth Pflicht, nicht bloß auf mei- 
nen Vorzug fehn, nicht Anbrer 
Gaben ſtolz verfchmähn ! 

7. 3a, meine Brüder ‘will ich 
ehren, wie arm, wie niedrig fie 
auch fein. Sie können meiner nicht 
entbehren, ich kann mich ohne fie 
nicht freun. Nimmt Keiner meines 
Gluͤcks fih an, wie arm, wie 
niedrig bin ich dann ! 

8. Wer eitler Ehre gern entbeh: 
ret und Zugenb an Geringen gern 
erkennt, und fchägt und ehrt, ber 
ehret der Niebrigkeit und Hoheit 
Herrn. Wohl, wohl ihm, denn 
Bescheidenheit giebt Allen Liebens- 
wuͤrdigkeit. 

9. Sie ſchmuͤckt das Alter, giebt 
der Jugend den groͤßten Reiz, den 
Gaben Werth, und Glanz und Dos 
heit jeder Zugend, die eiteln Schims 
mer gern entbehrt. Denn Demuth 
und Befcheidenheit ift unfre wahre 
Herrlichkeit. 

10. Sieb, Herr, zu allen bei- 
nen Gaben auch diefe: laß, vom 
Stolze rein, uns Alles brauchen, 
was wir haben, uns burch einan⸗ 
ber zu erfreun. Dann werben 


Verhalten gegen Andere. 


Am in deinem Reich an Seligkeit 
einander gleich. 


Beförderung des Seelen: 
wohls Anderer. 


602. 


Mel. Herr, wie bu willft, fo ac. 


(Gott, meines Nächften, beftes 
Theil laß mich ftets theuer achten, 
und auch nach feiner Seele Beil 
mit Lieb’ und Sorgfalt traten. 
Du ſchufſt ihn zur Unfterblichkeit, 
und haft ihn felbft zur Seligkeit 
durch deinen Sohn erlöfet. 

2. Zum Irrthum, zur Ber: 
fhlimmerung, zu Sünd’ und Ei- 
telfeiten durch Lift, durch Zwang 
und Anreizung ben Schwachen je 
verleiten, buch That und böfes 
Beifpiel ihn in Fehler und in La— 
fter ziehbn, o Gott, welch ein Ver: 
brechen ! 

3. Laß mich nach feiner Beſſe⸗ 
rung im Glauben und im Leben 
durch Rath, und burch Erinnerung, 
durch gutes Beifpiel fireben, ihm 
Achtung für Religion und Liebe 
gegen beinen Sohn feft fuchen ein- 
zuprägen. 

4. Ze mehr du mir Gelegenheit 
und Fähigkeiten giebeft, je mehr 
laß mich mit Reblichkeit die Seele, 
die du liebeft, zu retten auch beflif- 
fen fein und nicht Verdruß, nicht 
Arbeit fcheun, bir, Gott, fie zuzu⸗ 
führen. 

5. Giebft du mir Freunde, Derr, 
mein Gott, giebft du mir Haus⸗ 


Beförderung ihres Seelenwohls. 


genoffen, Taß mich dein heiliges Ge: 
bot fie lehren unverbroffen. Du 
gabft fie mir, und deine Hand wirb 
dieß mir anvertraute Pfand von 
mir einft wieberfodern. 

6. Kann ich kein zeitlich Gluͤck 
und Gut den Dteinigen erwerben, 
laß fie von mir bad größte Gut, 
der Zugend Segen, erben. Hilf, 
daß ich dir fie, Gott, erzieh’, felbft 
Sünd’ und Lafter eifrig flieh’ und 
ftet3 behutfam wanble. 

7. D hätt’ ich eine Seele je ge: 
ärgert und verblenbet, durch Leicht: 
finn ober Bosheit fie von bir, Gott, 
abgewenbet, warb irgendwo durch 
meine Schuld ein Menfch verluftig 
deiner Huld, wie müßt’ ich bieß 
bereuen! 

8. Erbarmer, Bater, dann vers 
zeih mir biefe großen Sünden. Laß 
mich , laß ihn auf wahre Reu’ Ber: 
gebung vor bir finden. Führ’ ihn 
zurüd zur Heiligung, laß mid 
durch eigne Befferung ihn ftärken 
unb erbauen. 


603. 


Mel. SIeju, der bu meine Seele ıc. 


os, o Sefu, mich empfinden, 
welche Seligfeit es ift, daß du mir, 
um mich von Sünden zu befrein, 
erfchienen bift, daß ich Gottes Wege 
walle, daß bu liebreich, eh’ ich falle, 
die Gefahr mir offenbarft, mich er» 
greifeft, mich bewahrft. 

2. Laß mich’s fühlen, weld ein 
Segen ed für meine Seele ift, daß 
ih geb’ auf Gottes Wegen, weil 
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du meine Huͤlfe bift, daß, von dei: 
nem Geift getrieben, über Alles 
Gott zu lieben, dich und deine Se: 
ligkeit, bein Erretteter. fich freut. 

3. Doch, wie koͤnnt' ich dieß em- 
pfinden und doch fühllos Menfchen 
fehn, in der Sklaverei von Sünden, 
Wege des Verderbens gehn, und 
nicht rufen, daß ſie's hören: Eilet, 
Freunde, umzukehren, wenn ihr fe- 
lig werben wollt, wie ihr’s werben 
koͤnnt und follt. 

4. Auch für meiner Brüder Sees: 
len und nicht für mein Heil allein, 
fol ich forgen, wenn fie fehlen, wo 
ih kann, ihr Führer fein. Wenn 
fie fündigen und fterben, und ich 
vief nicht vom Werberben, wo ich 
Eonnte,. fie zu dir, fobderft du ihr 
Blut von mir. 

5. Bon des Irrthums Finfter: 
niffen felbft errettet, will auch ich 
warnen, rühren deß Gewiffen, der 
von deinem Wege wich, will ihm 
geigen, was ihn blende, daß fein 
Herz zu bir fi wende und zur 
wahren Seelenruh'. Gieb du mir 
nur Kraft bazu. 

6. Hilf mir felbft fein Herz er 
weichen, und, wenn meine Bitten 
nicht bis zu feinem Derzen reichen, 
fei mein Beifpiel ihm ein Licht, daß 
an mir er fehen möge, wie fo heil: 
fam Gottes Wege Jedem, der fie 
liebgewinnt und mit Treue wan⸗ 
beit, find. 

7. Laß ihn fehn an meinen 
Freuden, wie beglüdt der Fremme 
ift, wie fo heiter auch in Leiden, 
welch ein Zroft du dann ihm bift, . 

baf 
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baß er fich ber Luft ber Erbe noch 
entreiß’ und heilig werde, felig auch, 
wie ich, zu fein, ewig deiner fich 
zu freun. 


Befoͤrderung des zeitlichen 
Mohlftandes Anderer. 


604. 


Mel. Gott des Himmels und der ıc. 


| Theuer, wie mein eignes Leben, 
wie mein Nam' und Eigenthum, 
ſei mir, Menſchen, euer Leben, 
euer Eigenthum und Ruhm, Alles, 
was euch Gottes Rath gab und 
noch beſtimmet hat. 

2. Strebt ſchon in der Zeit der 
Jugend nach Verdienſten, werbt, 
gewinnt durch Geſchaͤftigkeit und 
Tugend, die die beſten Schaͤtze ſind, 
werdet angeſehn und reich, Alles, 
Alles goͤnn' ich euch. 

3. Immer will ich, frei vom 
Neide und vom Eigennutze rein, 
eures Segens, eurer Freude, eures 
Gluͤcks und Ruhms mich freun, 
froh, daß unſer Gott euch liebt, 
euch ſo mild und reichlich giebt. 

4. Allen helfen, eifrig ihnen 
wohlthun, wie mein Heiland that, 
Schaden wehren, Allen dienen, ‚dem 
mit Hülfe, dem mit Rath, willig, 
jedes Untechts Feind, aller Men- 
ſchen wahrer Freund. 

5. „Laffet uns einander Lieben, 
gern einander glüdlich fehn, Kei⸗ 
nen Eränten und betrüben, Keinen 
druͤcken, Keinen fchmähn, aller 


Verhalten gegen Andere. 


Zwietracht, alles Streits Feinde 
fein: denn Gott gebeut’s. 

6. Laßt uns halten Zreu’ und 
Glauben, fliehn, was Anbern 
ſchaͤdlich iſt, Arm’ und Schwache 
nicht berauben durch Betrug, Ges 
walt und Lift. Welh ein Gräul 
vor Gott ift nicht falfches Maß und 
falſch Gewicht! 

7. Laßt uns nie, was wir ver« 
fprechen, widerrufen, weil's uns 
reut, nie, was zugefagt ift, bres 
chen, ober fchänden unfern Eid, 
von Betrug und Züden rein, lie- 
ber arm, als treulos fein ! 

8. Hafen laßt uns alle Zügen, 
ale Schmähfucht, Jeder fei offen: 
herzig und verfchwiegen, in ber 
Freundſchaft feft und treu, Jeder 
nehme, wo er kann, ber Verleum⸗ 
beten fich an. 

9. Laßt uns Gutes gern belohs 
nen, wie’8 uns unfer Gott belohnt, 
und der Brüder Fehler fehonen, wie 
der Herr auch unfrer fchont. Ach 
er fchont, mit welcher Huld, wels 
cher Langmuth und Gebuld ! | 

10. Alfo laßt, von Gott getrie: 
ben, uns einander gern und. treu, 
uns als feine Kinder Lieben, ohne 
Zwang und Heuchelei. D wie fe- 
lig werden wir dann nicht werben 
dort und bier! 


605. 


Mel. D Bott, du frommer Gott ꝛc. | 
Wie ſelig lebt ein Menſch, der 
Dienſtbegierde kennet und ſeine 
Pflicht zu thun, aus Menſchenliebe 

bren- 


Beförderung ihres zeitlichen MWohlftandes. 


brennet, der, wenn ihn auch Fein 
Eid zum Dienft der Welt verbind't, 
Beruf, und Eid und Amt fehon in 
fich felber find’t ! 

2. Dir, Döchfter, ahmt er nach, 
dir, als dein Bild, zu gleichen, 
durch Dienftbefliffenheit fucht er 
dieß zu erreichen, er hält für eig: 
nes Wohl ſich nicht allein gemacht, 
er hält fich für die Welt von dir 
hervorgebracht. | 

3. Die Welt, denkt er, hat 
Reht auf meinen Dienft und 
Kräfte, ihr nügen, ift für mid) 
ein feliges Gefchäfte. Als Glie- 
der fchuf ung Gott, als Bürger 
einer Melt, in der bes Einen Hand 
bie Hand bes Andern hält. 


4. So denkt der Menfchenfreund, 
und das ift fein Beſtreben, fo treu, 
als er fich Lebt, zum Wohl ber 
Melt zu leben, ihm wird des Näch- 
ften Glüd fein eigener Gewinn, er 
fühlet fremde Noth, als träfe fie 
felbit ihn. 


5. Er eilt dem, der’s bedarf, 


mit Hilfe beizuftehen, fein Anfehn, 


und fein Freund, fein Stand, fein 
Wohlergehen. find Mittel, die er 
braucht, behülflih gern zu fein 
und jeden Leidenden mit Zrofte zu 
erfreun. 

6. Was Andrer Nothdurft heifcht, 
das reizet feine Triebe auch ohne 
Ruhm und Lohn zur wahren Men- 
fchenliebe. Kein Stolz, kein Ei: 
gennug treibt ihn zur Gütigkeit, 
er fieht auf feinen Gott, ber Liebe 
ihm gebeut. 
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7. So laß mid auch gefinnt, 
mein Gott, durch Chriftum wer: 
den. Voll regen Eifers fei mein 
Leben hier auf Erden, ſo nuͤtzlich, 
als ich kann, dem Naͤchſten ftets 
zu fein, dann geh’ ich einft, o Gott, 
in's Reich der Liebe ein. 


606. 


Mel, Herzliebſter Jeſu, was haft ꝛc. 
Ich bin des feſten redlichen Ent⸗ 
ſchluſſes, die milden Gaben deines 
ueberfluſſes zu meines Naͤchſten 
Nutz, mit treuen Haͤnden, Herr, 
anzuwenden. 

2. Iſt doch dein eigner Sohn 
einſt nicht erſchienen, daß er ſich 
dienen ließ, er kam, zu dienen und 
ward ein Knecht der Menſchen, 
um vom Böſen ung zu erloͤſen. 

3. Er braudhf® feine Größ’ und 
Macht, die Armen zu tröften, fich 
der Kranken zu erbarmen, Berlor: 
nen Heil und Gnade zu erwerben, 
für ung zu fterben. 

4. Wie lichreich trug er unfrer 
Strafen Bürden, daß wir vor Gott 
gerecht und felig würden, wie warb 
die Welt fo herrlich dir zur Ehre, 
durch feine Lehre: 

5. Daß nun die Menfchen wie: 
der Menfchen werden, daß Eigen: 
nus und Zyrannei auf Erden nicht 
mehr fo furchtbar jind, als ihre 
Götter, das that ber Retter, 

6. Der große Retter, der, ber 
Tugend Freuden zu uns zu führen, 
fich entfchloß zu Leiden, der Liebe 
Vorbild durch fein göttlich Leben 
ber Welt zu geben. 

1. 


396 


7. D wie verfchönert fich nicht 
Gottes Erde, wo Jeſu Juͤnger, 
daß er gütig werde, nun eifrig 
firebt, zu ehren feinen Namen, 
ihm nachzuahmen. | 

8. O Hilf mir, Jeſu, durch ein 
nüglich Leben zur Aehnlichkeit mit 
dir mich zu erheben, gieb Kraft, 
daß ich das Gluͤck, das ich befise, 
für Andre nüge ! 

9, Sieb, daß ich, fern von Selbft: 
fucht, meinen Brüdern, die bu er⸗ 
loͤſt Haft, deines Leibes Gliedern, 
gern bien’ und hülfreich beifteh’ ih⸗ 
nen Allen, bir zu gefallen. 

10. Denn darum giebft du uns 
fo viele Gaben, daß Alle Segen 
auszutheilen haben, daß Jeder 
glüdlich werd’ und, frei vom Neide, 
fei Andrer Freude. 


Guͤte und Barmherzigkeit. 


607. 


Mel, Mir nach, ſpricht Chriſtus ze. 


Barmherzigkeit iſt unfre Pflicht, 
wenn wir Betruͤbte ſehen. Helf' 
ich, Gott, den Bedraͤngten nicht, 
wenn ſie um Huͤlfe flehen, ſo kann 
ich mich des Ruhms nicht freun, 
Bekenner meines Herrn zu ſein. 

2. Kraͤnkt mich nicht meines 
Naͤchſten Schmerz, fuͤhl' ich nicht 
ſeine Leiden, ſo kennt auch nicht 
mein hartes Herz die edelſte der 
Freuden, ſo kenn' ich dich, den Va⸗ 
ter, nicht, und nicht der aͤchten 
Liebe Pflicht. | 


Berhalten gegen Andere. 


3. Rührt mich nicht der Verlaß⸗ 
nen Roth und nicht der Witwen 
Zähre, fo bin ich fern von dir, 
o Gott, und leugne deine Lehre, 
fo bin ich gleich dem böfen Knecht, 
der nicht vergab , bin ungerecht. 

4. Iſt's Geiz, iſt's Traͤgheit, die 
mir’s wehrt, den aus der Roth zu 
reißen, der mir das klagt, was ihn 
befhwert, Tann ich ein Ehrift dann 
beißen? Wer Iefu wiünfchet gleich 
zu fein, muß auch fo gern, wie 
er, erfreun. | . 

5. Bin ich bei Andrer Noth zu 
weich und fcheue ihre Leiden, fo 
bin ich jenem Stolzen gleich, ber 
Mitleid zu vermeiden, ben, wel: 
hen Blut und Schmerz umfing, 
von ferne fah und feitwärts ging. 

6. O du, der voll Barmherzig- 
keit fo gern, was uns befchweret, 
uns mildert und der Seele Leid fo 
gern in Freuden tehret, o bild’ auch 
meinen Sinn nad dir, fern fei ein 
hartes Herz von mir! 

T. Wer fo, wie du, barmberzig 
ift, empfängt vor deinem Throne 
weil er nicht bein Gebot vergift, 
ein ewig Beil zum Lohnez doch dem 
Veraͤchter diefer Pflicht erfennft du 
für den Deinen nicht. 


608. 


Mel. Jeſu Leiden, Bein und Top se. 


Wer des Lebens Guͤter hat, wenn 
ſein Naͤchſter ſchmachtet, und nicht 
hilft mit Rath und That, feis 
nes Grams nicht achtet, fühllos 

bleis 


Güte und Barmherzigkeit. 


bleibet bei ber Noth ber verlaßnen 
Armen , der erwarte nicht von Gott 
Nachficht und Erbarmen. 

2. Soll Sur üppigen Genuß 
und durch Schwelgereien Gottes 
reichen Ueberfluß ftrafbar er entwei- 
ben? fol er Gott nicht ähnlich fein ? 
bat er feine Gaben nicht, um Bruͤ⸗ 
der zu erfteun, welche Mangel 
haben ? 

3. D vom Himmel ſchaut der 
Herr auf ber Armen Plagen, ihre 
Thraͤnen zählet er, höret ihre Kla⸗ 
gen, fieht au, wenn das harte 
Herz kummerfreier Reichen Feine 
Thraͤnen und kein'n Schmerz mil: 
dern und erweichen. 

4. Ach das Urtheil ift gefällt: 
Jammer und Verberben follen fie 
in jener Welt, nicht ben Himmel 


erben, follen nicht, wo Bott iſt, 


fein, nicht bei den Erlöften , fie, die 
Arme nicht erfreun,, nicht Verlaßne 
tröften. 

5. Reiche, hört’s! Erbarmet euch, 
fleht zu euch ber Arme, daß fein 
Gott auch über euch fich dereinft er⸗ 
barme, weil ihr, da er zu euch 
fhrie, auf fein Schreien hörtet, den 
Bedrängten halft, und fie traͤnktet 
und ernaͤhrtet. 

6. Mitleidsvoll und huͤlfreich ſein, 
feiner Miterlöften Retter werben 
und fich freun, Zraurige zu tröften, 
Dank in ihrem Angeficht und in ih: 
ren Bliden Wonne fehn, wie rührt 
das nicht, Meiche, welch Ent: 
züden! 

7. Aber wer ben Armen giebt, 
geb’ aus freier Liebe, fei nicht 
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mürrifh, wenn er giebt, daß er 
nicht betrübe. Eh’ er feufzen hört, 
eil’ er Armen froh entgegen. Lieb⸗ 
lich fei, das will der Herr, wie ber 
Zhau, fein Segen. 

8. Ghriften, wenn ihr in ber 
Zeit mild, wie Gott, gefinnet, 
Schäge für die Ewigkeit fammelt 
und gewinnet, o wie groß wird 
euer Lohn, euer Gluͤck auf Erben 
und wie groß vor Gottes Thron bie 
Vergeltung werben ! 

9. Jeſus faget dann zu euch: 
Kommt, getreue Knechte, erbet mei⸗ 
nes Vaters Reich, erbet ed, Ge⸗— 
rechte. Was ihr meinen Brüdern 
gabt in bem erften Leben, wahrlich, 
diefes Alles habt ihr auch mir ge- 


geben. 
609. 


Mel, Herr, ich Habe mißgehanbelt ıc. 


Wohlzuthun und mitzutheilen, 
Chriſten, das vergeſſet nicht. Mit⸗ 
leidsvoll und willig eilen, Armen 
beizuſtehn, iſt Pflicht, Pflicht, die 
Jeſus ſelbſt uns lehret, und die 
Gott, den Hoͤchſten, ehret. 

2. Speiſet die, die Hunger lei— 
den, und die durſtig ſind, die 
traͤnkt, eilt, die Nackenden zu klei⸗ 
den, troͤſtet, die der Kummer kraͤnkt, 
Schwache ſucht gu unterſtuͤtzen, Un 
terdruͤckte zu befchügen. 

3. Nicht nur denen, bie euch lie⸗ 
ben, ober euch um Hülfe flehn, Als 
len eilt, von Gott getrieben, nach 
Bermögen beizuftehn, führt zu un⸗ 
verhofften Freuden bie auch, die im 
Stillen leiden. 

4. Und 


4, Und dieß fei bir keine Buͤrde, 
feine Laft, beglüdter Chriſt. Ho⸗ 
beit ift ed, Ruhm und Würde, wenn 
du mild und hülfreich bift. Welch 
ein Ruhm für dich Erlöften, arme 
Brüder Jeſu tröften ! 

5. Und was fohafft’3 für fanfte 
Freuden, ber. Berlaßnen Helfer 
fein, jehn, wie fie in-ihren Leiden 
fich, durch uns geftärkt, erfreun ! 
Ein betrübtes Herz erquiden, welch 
ein himmliſches Entzüden ! 

6. Heil und Gluͤck auf unfern 
Wegen, innige Zufriedenheit, Huld 
bei Dienfchen, Gottes Segen folgen 
auf Barmherzigkeit, und dereinft 
zum Gnadenlohne ſchenkt ihr Gott 
des Himmels Krone. 

7. Saft uns eilen, unfre Gaben, 
weil es Zeit ift, auszuftreun. Was 
wir bier gefäet haben, ernten wir 
einft reichlich ein. Seid barmher- 
zig, helft den Armen, Gott will 
eurer fich erbarmen. 


610. 


Mel. Herr, ich habe mißgehandelt ꝛc. 


Seid barmherzig. Menfchen, hoͤ⸗ 
ret, hoͤrt das heiligſte Gebot, das 
uns Jeſus Chriſtus lehret. Seid 
barmherzig, ſeid's, wie Gott. Gebt, 
ſo wird auch euch gegeben, was euch 
noͤthig iſt zum Leben. 

2. So viel Menſchen, ſo viel 
Brüder. Ein Gott iſt's, der ung 
erſchuf. Wir find Alle Chrifti 
Glieder, allgemein ift Gottes Ruf. 
So den Böfen, wie ben Seinen 
(äßt der Herr die Sonne fcheinen. 


Verhalten gegen Andere. 


3. Gleicht dem Bater im Erbars 
men, feid barmberzig, ſeid's, wie 
er. Gebt den Dürftigen und Ar: 
men, was ihr gebt, empfängt der 
Herr. Helft und eilt, auch unge: 
fehen, euern Brübern beizuftehen. 

4. Hülfreich zu Bebrängten eilen, 
fie befchügen und erfreun, Kummer 
lindern, Wunden heilen, wohl⸗ 
thun, tröften und vergeihbn, und 
bieß ohne Stolz verrichten, das find 
unfre Ehriftenpflichten. 

5. Herr, wir geben von bem 
Deinen, was wir geben. Laß uns 
nie fübllos fein, wo Brüder mei: 
nen, unfer Mitleid tröfte fie, dag, 
wenn wir zu dir und naben, wir 
auch Zroft und Hülf’ empfahen. 


Gerechtigkeit. 


611. 


-Mel. Sefu, der du meine Seele ıc. 


Aue meiner Brüder Rechte Taf 
mir, Gott, ftets heilig fein. Wenn 
ih fie zu kraͤnken daͤchte, ihres 
Kummers mich zu freun, über fie 
mich zu erheben, ober Uppiger zu 
leben, bann verlegt! ich meine 
Pflicht , ehrte beinen Willen nicht. 
2. Könnt’ ich, taub bei ihren 
Klagen, ihnen das aus Eigenfinn, 
oder Neid und Geiz verfagen, was 
ich ihnen fchuldig bin, koͤnnt' ich 
ohne Treu’ und Glauben Andern 
Gut und Ehre rauben, welchen 
Haß verdient’ ich nicht, welch ein 
ſchreckliches Gericht ! 
3. Nein, 


Biligkeit. 


3. Rein, ih will das Unrecht 
haſſen, will gerecht fein, kein Ty⸗ 
rann, Sedem geben, Jedem laffen, 
was er bat und fodern kann. Lies 
ber will ich Unrecht leiden, ala bes 
geben, und mit Freuden lieber nie= 
drig fein und bloß, als durch Uns 
recht reich und groß. 

4. Würden der Bebrängten Zaͤh⸗ 
ren, würben ihre Seufzer nicht Ret⸗ 
tung, Gott, von dir begehren und 
beflügeln bein Gericht? würd’ ich 
nicht ſtets zittern muͤſſen? wuͤrde 
nicht ſelbſt mein Gewiſſen mir mit 
Angſt und Schrecken draͤun und ihr 
erſter Raͤcher ſein? 

5. Eines Unterdruͤckten Thraͤnen, 

o wie furchtbar find nicht bie! Eh’ 
es Ungerechte wähnen, trifft, Derr, 
deine Strafe fie. Und wenn bu 
nicht eilen follteft, wenn du, Rich— 
ter, fäumen wollteft, harrt denn 
mein am Grabe nicht ein noch 
ſchrecklichers Gericht ? 
6. Lehre mich gerecht und billig 
gegen alle Menfchen fein, Keinen 
drüden, Lieber willig Jedem, der 
mich Eränkt, verzeihn. Hab' ich 
Macht, laß fie mich nüsen, bie 
Bebrängten zu befchüsen, eilen, wo 
Verlaßne flehn, ihnen liebreich bei- 
zuftehn. 

7. Sichern laß mich meine Rechte, 
aber fanft und mit Geduld, Wir 
find alle beine Knechte, und wie 
groß ift deine Huld! Du vergiebft 
mir meine Schulden, follt’ ich denn 
fein Unrecht dulden? nicht gelind 
fein? mich nicht freun, wie du, 
Vater, zu verzeihn ? 
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8. Hilf mir, immer richtig wan⸗ 
deln, Gott, vor bir, ald meinem 
Herrn, billig ſtets mit Andern han⸗ 
deln und von. allee Härte fern. 
Denn du Richter aller Welten, wirft 
mir Alles einft vergelten, was ich 
meinen Brüdern that, wenn fich 
bein Gericht mir naht. 


Billigkeit. 


612. 


Med. DO Welt fieh hier bein ac. 


Mein Gott, nach deinen Lehren 
darf ich nicht ftetö begehren, was 
wohl vor Menfchen gilt, nicht im: 
mer barauf bringen, ben mit Ge— 
malt zu zwingen, der meine Kobrung 
nicht erfüllt: 

2. Der Mangel feiner Kräfte, 
fein Stillſtand ber Gefchäfte bes 
fiehlt mir Billigkeit. Bei allem 
guten Willen Tann er oft nicht er— 
füllen, was ihm Gefeg und Pflicht 
gebeut. 

3. Und ich, Herr, foll es wagen, 
ihm Nachficht zu verfagen und im⸗ 
mer ftrenge fein? Sein Elend zu 
vermehren, follt’ ich fein Glüd zer— 
ftören und Noth und Uhtergang ihm 
dräun ? 

4. D hilf mir lieber leiden, fein 
Unglüd zu vermeiden, wenn Alles 
für ihn fpricht, auch bei erwiefnen 
Klagen dem Mitleid nicht entfagen 
und nicht der Menfchenliebe Pflicht- 

5. Beim Recht, bad mir ges 
bühret, wird das, was er verlie⸗ 

ret, 
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ret, vielleicht nie wieber fein; ich 
fann, wird's mir entriffen, es oft 
fehr leicht vermiffen,, und doch noch 
immer glüdlich fein. 

6. Streng auf fein Recht zu brins 
gen und, um es zu erzwingen, den 
bärtften Schritt nicht fcheun, das 
beißt nicht, fich des Armen in feiner 
Noth erbarmen und als ein Chriſt 
gefinnet fein. 

7. Um Ruhe zu genießen, er: 
innre mein Gewiffen, Gott, baß 
ich billig fei, mein Recht nicht über: 
treibe, barmberzig fei und bleibe, 
und jede Art ber Härte fcheu. 


MWiedererftattung. 


613. 


Mel. Wenn wir in hödhften se. 


Fern ſei mein Leben jederzeit von 
aller Ungerechtigkeit. Wie koͤnnt' 
ich ſonſt der Deine ſein und deiner 
Gnade, Gott, mich freun? 

2. Wer feines Naͤchſten Rechte 
kraͤnkt, auf ſeinen Schaden boshaft 
denkt, verletzet des Gewiſſens 
Pflicht und ehrt dich, Gott der 
Liebe, nicht. 

3. Du ſchriebſt in jedes Herz, o 
Gott, tief ein das heilige Gebot: 
+ Was du nicht willft, das bir ge⸗ 
ſchicht, das thue du an Andern 
nicht. 

4. Wenn ich dieß heilige Geſetz 
durch Ungerechtigkeit verleg’, 0 


ſprech' jch da nicht über mich das 


Urtheil: Gott ift wider dich ? 


Berhalten gegen Andere. 


5. Dein Wort fchärft mir's noch 
flärter ein, kein fchabenfrober 
Menfch zu fein, es droht der Krän- 
tung, dem Betrug bes Rächften 
unfeblbaren Fluch. 

6. Darum, mein Gott, bewahre 
mich vor ass Unrecht väterlich. 
Beging ich’s je, fo fei mir's leid und 
zum Erfag mein Herz bereit. 

7. Wer Andern Schaben hat ge: 
than und irgend ihn erftatten kann, 
doch deß fich weigert, findet nicht 
vor bir Erbarmen im Gericht. 

8. Auf Buße, die er meint zu 
tbun, kann nie bein Wohlgefalten 
ruhn, wenn er nicht willig das er: 
feat, womit er Anbrer Recht verlegt. 

9. Herr, gieb, daß ich, beß ein⸗ 
gedenk, durch Unrecht niemals Ans 
dre kraͤnk'. Du bift gerecht, dieß 
fi auch ih. In biefem Sinne 
ſtaͤrke mich. 


Sanftmuth und Berföhn- 
lichkeit. 


614. 


Mel Mir nah, ſpricht Chriſtus zei 


Der du, dem Tode nah’, für die, 
bie dich erwürgten, bateft, der bu 
bei deinem Water fie, mein Heiland, 
felbft vertrateft, o möcht’ ich doch 
bir ähnlich fein, und meinem Fein⸗ 
de gern verzeihn ! 

2. Wie Eönnt’ ich hoffen, Troſt 
im Tod', Huld im Gericht zu fin⸗ 
ben? zu bir noch flehen: Nichte, 
Gott, mich nit nach meinen 
Sünden, bört? ich nicht beine 

Stimm’ 


Sanftmuth und Verſoͤhnlichkeit. 


Stimm’ in mir: Wie bu vergiebft, 
vergiebt Gott dir. 

3. Du Stimme Gottes, fihalle 
mir durch meine ganze Seele, baf 
ih mit Ernft, o Gott, vor bir, 
drauf achte und dann wähle. Der 
wählt den Gegen, der vergiebt, 
und ber den Fluch, wer Mache 
liebt. 

4. Erwirb bir, Ehrift, bie Fer: 
tigkeit, dich felbft gu überwinden. 
Duld’ und vergieb: denn Gott 
verzeiht und ſtraft nicht deine Sün- 
ben. Nicht Rache, Segen rufe bu, 
Begnadigter, dem Feinde zu. 

5. Auch mein Beleibiger hat 
Theil am Heiland aller Sünber, 
mit Blut erkauft' auch ihn zum 
Heil der Zodesübermwinder. An mich 
und ihn ergeht der Ruf bes Got: 
tes, der uns Beide fchuf. 

6. O koͤnnt' ihn meine Sanft- 
muth noch zur Seligkeit bekehren 
und ihn ber Liebe fanftes Zoch mit 
Freuden tragen lehren! Wie gött- 
lich wuͤrd' e8 mich erfreun, der 
Retter meines Feinde zu fein! 

7. Wie wird er einft am Weltge⸗ 
richt mich Freund und Bruder nen; 
nen, mir banken und fich ewig nicht 
von meiner Seite trennen und 
Gott erhoͤhen, deſſen Hand uns 
fuͤr die Ewigkeit verband! 

8. Wie gern will ich, Gott, auf 
dein Wort Haß und Verfolgung 
leiden, wie gern verzeihn, da du 
mir's dort vergiltſt mit ſolchen 
Freuden, wenn mir im Himmel 
nur ein Feind dankbare Freuden: 
thraͤnen weint. | 
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615. 


Mel. Ab was ſoll i$ Sünde x, 


Souten Menfchen, meine Brüber, 
mir, o Gott, nicht theuer fein? 
ſollt' ich fie nicht gern erfreun? 
Sind nicht Alle Chrifti Glieder, 
Chrifti, der für Alle ftarb, Allen 
Gottes Huld erwarb ? 

2. Er bat A’ aus einem Blute 
ſtammen laffen, Alle find Gottes, 
Jeder ift fein Kind, Alle find mit 
einem Blute ihm erfauft und Ei- 
nes Throns Erben, Erben feines 


Sohns. 


3. Gottes Kinder follt’ ich baf- 
fen? Lieblos, unbarmherzig fein? 
meinem Feinde nicht verzeihn ? 
feine Schuld ihm nicht erlaffen ? 
Gott, nicht fürchten dein Gericht ? 
dein Erbarmen achten nicht ? 


4. Der du für die Uebelthäter um 
Geduld batft und die Laſt unfrer 
Schuld getragen haft, unfer Mitt: 
ler und Wertreter, es verföhnte 
Gott durch dich eine Sünderwelt 
mit fich. 

5. Wenn mein Herz, vom Hang 
zur Sünde hingeriffen, dich ver- 
fennt und zu Haß und Rach' ent: 
brennt, bilf dann, daß ich uͤberwin— 
de meinen Haß, und laß mich fehn 
in ben Tod für und dich gehn. 

6. Wie dir beine Thränen flof- 
fen, al& dein Aug’ um mich geweint, 
wie bu, großer Menfchenfreund, 
auch für mich bein Blut vergoffen, 
wie du Littft‘, mich zu erfreun, das 
laß mir vor Augen fein. 


&c 7. Gieb 
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7. Gieb es fo mir zu erkennen, 
daß ich thu’, wie bu gethan. Wer 
nicht liebt, geht dich nichts an, iſt 
fein Glied von dir zu nennen, ift 
dem Gott der Lieb’ ein Gräul und 
verfcherzt fein eignes Beil. 

8. D fo Hilf mir, daß ich übe, 
was bein Wille mir gebeut, Nach⸗ 
fiht, Sanftmuth, Gütigkeit; baß 
ih, wie bu liebteft, liebe, innig 
Hebe, milbe, treu, fanft und leicht 
verföhnlich fei. 

9. Za ihr, eines Hauptes Glie⸗ 
der, Shrifti, der für Alle ftarb, Als 
len Gnad' und Huld erwarb, lies 
ben will ich euch, ihr Brüder, für 


euch beten, euch erfreun, wohlthun, 


dulden und verzeibn. 


616. 


Me. Mir nah, fpricht Chriftus 1c, 


Verbittre die dein Leben nicht, o 
Chriſt, durch eigne Rache. Werges 
ben ift des Menfchen Pflicht, ver⸗ 
gelten Gottes Sache. Die Sanft: 
muth, bie fein Wort gebeut, Tiebt 
Feinde, fegnet und verzeiht. 

2. Wahr iſt's, empfindlich ift der 
Schmerz, von Menfchen Unrecht 
leiden; und dennoch foll des Chris 
ften Herz am Zorne fich nicht weis 
den; foll nicht fein eigner ichs 
ter fein, foll alles Unrecht gern 
verzeihn. 

3. So fchwer auch diefe Pflicht 
dir fcheint, fo mußt du fie doch 
üben; fonft bift du nicht des 
Heilands Freund, der fie dir vors 
gefchrieben. Empoͤrt bein Herz 


Verhalten gegen Andere. 


bamiber fih, fo fieh auf ihn, bes 
fiege bich. 

4. Wer hat wohl größern Wi⸗ 
berfpruh von Suͤndern bier er: 
duldet, alö er, ber Herr, ber 
Schmah und Fluch von Andern 
nie verfchuldet? Und dennoch will 
er langmuthsvol, daß Keiner 
ewig fterben fol. 

5. Ihm folgen, ift dein wahrer 
Ruhm. Beleidigern verzeihen, ift 
Ehre für dein Chriſtenthum; ſich 
ihres Falls nicht freuen, den, ber 
dich ſchmaͤht, nicht wieder fchmähn, 
gereicht dir felbft zum Wohler⸗ 
gehn. . 

6. Sm Born denkt Niemand 
ernftlich nah, was Gott gefallen 
follte. Die Rache felbft vermehrt 
die Schmah, bie man beftrafen 
wollte. Kein Schimpf wird unges 
fchehn gemacht, wenn beine Rach: 
gier wild erwacht. 

T. Die Rachgier reißt Gerechtigs 
keit, reißt Glauben aus bem Her⸗ 
zen, ftört des Gemüths Zufrieden⸗ 
beit und ftraft mit bittern Schmer⸗ 
zen; fie hindert Dank, Gebet, Ver: 
traun,, und raubt den Muth, auf 
Gott zu baun. 

8. Durch Sanftmuth, übe nur 
die Pflicht, wirft du ben Feind be- 
ſiegen. O raube deiner Seele nicht 
dieß göttlihe Vergnügen! Dann 
wird ber Herr auch bir verzeihn, 
bein Vater und Vergelter fein. 

9, Laß mich aus Liebe, Gott, 
zu bir das Unrecht felbft nicht raͤ⸗ 
Ken. Du wirft, verzeih' ich gern, 
auch mir ein gnädig Urtheil ſpre⸗ 

chen, 


Sanftmuth und Berföhnlichkeit. 


chen. Bon bir kommt auch ber 
Sanftmuth Sinn; nad beiner 
Gnade gieb mir ihn. 


617. 


Mel. Beftehl du beine Wege se. 


Pie will ich wieber fluchen, wenn 
mir mein Haſſer flucht , nie dem zu 
ſchaden ſuchen, ber mir zu ſchaden 
ſucht; ih will ihm fanft begegnen, 
nicht drohen, wenn er droht, fchilt 
er, fo will ich fegnen. Dieß ift bes 
Herrn Gebot. 

2. Mein Iefus, der Gerechte, 
vergalt die Schmadh mit Huld, bie 
Wuth ergrimmter Knechte ertrug 
er mit Geduld. Sollt’ ich denn 
wieberfchelten, ba er nicht wieber: 
Schalt? mit Liebe nicht vergelten, 
wie er dem Feind vergalt ? 


3. Verleumdung dulden müffen, 
ift ſchwer; doch diefe Pflicht wird 
teicht, wenn das Gewiffen für meine 
unſchuld fpricht. Dieß will ich treu 
bewahren, fo beffert mich mein 
Feind und Iehrt mich Klug verfah: 
ren, indem er's böfe meint. 


4. Sch will bie Fehler fcheuen, 
die er von mir erfannz; auch bie 
will ich bereuen, bie er nicht wiffen 
kann. Durch Huld will ich mich raͤ⸗ 
chen, an ihm bas Gute fehn und 
Gutes von ihm ſprechen; wie koͤnnt' 
er länger fchmähn ? 

5. Ich will niemals ermübden, ihm 
thätig zu verzeihn und als ein Chrift 
sum Frieden, zu Dienften willig 
fein. Wenn, mich zu untertreten, 
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ihn Güte mehr erhigt, fo will ich 
für ihn beten und Gott vertraun: 
Gott fchügt. 


618. 


Del. Kerr, id habe mißgehandelt ze. 


Auen, welche nicht vergeben, wirſt 
du, Richter, nicht verzeihn; troſt⸗ 
los werben fie im Leben, troftlos 
einft im Tode fein, unentlaben 
ihrer Sünden nimmer vor bir 
Gnade finden. 

2. Wie bein Herz mit jedem Süns 
der väterliches Mitleid hat, wie ber 
Freund der Menfchenkinder felbft 
für feine Mörder bat, fo fol auch 
der Chriſt verzeihen und fich nicht 
der Rache freuen. 

3. Wir geloben’s bir mit Freu⸗ 
den: willig wollen wir verzeibn, 
nie uns rächen, wenn wir leiden, 
nie zu bir um Rache fohrein, viele 
mehr vor bein Antlig treten und 
für unfre Feinde beten. 

4. Stär® uns, Water, beine 
Frommen, treu zu bleiben biefer 
Pflicht. Wenn wir in Verſuchung 
tommen, fo befiege fie uns nicht ; 
laß fie uns gewaffnet finden, laß 
ung fchnell fie überwinden. 

5. Mach’ in unferm ganzen Le⸗ 
ben beinem Sohn’ uns gleich ge= 
finnt. Sind wir willig zum Berge: 
ben Allen, die uns fchuldig find, fo 
laß auch für unfre Sünden ung bei 
dir Vergebung finden. 

6. Heil ung, Gott verzeiht uns 
Suͤndern, geht nicht mit uns in’s 
Gericht, nimmt uns auf zu feinen 

Cc2 Kin⸗ 
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Kindern, zürnet mit uns ewig 
nicht. Laßt uns beten, laßt uns 
fampfen, alle Rah’ in uns zu 
bämpfen. 


Freundſchaft. 
619. 


Mel, Bor deinen Thron tret' ich ae. 


O welch ein Segen iſt ein Freund, 
ber, Gott, durch dich mit mir vers 
eint, mich zärtlich und vertraulich 
liebt, mit mir fich freuet und bes 
trübt. 


2. Der, feſt vereinigt erft mit 
vir, in einem Geifte dann mit mir 
der Zugenb hohes Leben Lebt, mit 
mir nach einem Ziele ftrebt. 


3. Gedanke, Neigung, Will’ und 
hat find Eins in Beiden: nur 
den Pfad, den wir in deinem Lichte 
fehn,, getreu und Hand in Hand zu 
gehn. 

4. Der Herzen Beil und Beffe: 
rung, nicht eitler Lüfte Sättigung, 
ber wahren Liebe Vollgefuͤhl ift 
unfre Sehnſucht, unfer Biel. 


5. Wir theilen bruͤderlich dein 
Licht, das und erleuchtet, jede 
Pflicht uns zu erleichtern, jede 
Kraft, gleich fromm zu fein, 
gleich tugenbhaft. 

6. Er, in Gefahr zu irren, 
hört auf meiner Liebe Ruf und 
Eehrt, durch meine Wachſamkeit 


Berhalten gegen Andere. 


gerührt, zurüd vom Wege, der 


verführt. 


T. Und wenn ich ftrauchle, denn 
wie leicht fällt nicht der fchmwache 
Menfch, fo reicht er feine Bruder: 
band auch mir und führet mich zu: 
rüd zu bir. 


8. Stets burch einander weifer, 
Herr, ftetö edler und volllomme- 
ner, verabfcheun wir bie Taͤuſche⸗ 
vei ber Schmeichler, reblich , offen, 
frei. 

9. Kein Streit, kein Mißtraun, 
fein Berbacht, nichts, was uns froh 
und traurig macht, auch nicht des 
Schidfals Unbeftand trennt unfrer 
Liebe feites Band. 


10. Wir theilen Alles, Luft 
und Leib, in inniger Bertraulich- 
keit und Jedes Zärtlichkeit vers 
füßt dem Andern, was ihm 
ſchmerzlich ift. 


1l. Trennſt du auch ſelber 
Freund und Freund: die Herzen 
bleiben doch vereint durch Liebe, 
durch Gebet, durch Rath und, wo 
wir koͤnnen, durch die That. 

12. Vollenden wir ben Pilger: 
lauf, fo nimmt ung dann ein Him⸗ 
mel auf. Unendlich ift bie Selig- 
keit, die uns zugleich vor dir er— 
freut. 

13. Da hab’ ich ewig jeden 
Freund, der fich mit mir durch dic 
vereint, mir Der; um Herz, o 
Dater, giebt, mich zärtlich, treu 
und ewig liebt. 


V. Ver— 


Verhalten im gefellfchaftlichen Reben. 
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V. Verhalten im geſellſchaftlichen Leben. 


Ueberhaupt. 


620. 


Mel, Wer nur ven lieben Gott ıe. 


Kor, Bürger eines Staates, Brüs 
der, vereinigt euch zum Lobgefang, 
bringt unferm Vater frohe Lieder, 
jagt ihm für feine Gnade Dank, 
ihm, welcher uns mit weifer Hand 
vereinigt hat im Vaterland. 


2. Der Menſch Tann nicht allein 
jich bilden, nur Menfchenumgang 
bildet ihn; er wandelt einfam auf 
Befilden, die ihm umfonft entge= 
gen blühnz nur Menfchen lindern 
feinen Schmerz und gießen Freu— 
den in fein Herz. 

3. Hülflos beginnt er biefes Le— 
ben, fich feiner felbft noch unbe: 
wußt, noch kennt er felbft nicht 
fein Beftreben, und ſchon ift er 
der Andern Luft: denn ſchon em> 
pfängt mit treuer Hand ben Lal— 
enden das Vaterland. 


4. Er wähft gleich einem juns 
gen Baume, gepflegt in feinem 
Schuge, auf. Erwacht er aus dem 
Sugendtraume zu einem thät’gen 
Lebenslauf: Hier ift, was ihm 
zum Guten Kraft, im Kampf der 
Sünde Stärke ſchafft. 


5. 3a ihm kommt dann auf feinen 
Wegen die göttliche Religion: mit 
ihrem Heile früh entgegen, zeigt 
ibm des Glaubens Werth und Lohn; 
bes hohen Gluͤcks, ein Chrift zu 


fein, kann er mit Tauſenden fich 
freun. 

6. Und tritt er nun zu bem Ge- 
fhäfte, dazu die Vorficht ihn er- 
for: vereinigt wirken feine Sräfte 
zum allgemeinen Wohl empor, 
und Drdnung und Zufammenhang 


vermehrt und ftärkt der Thaten 


Drang. 


7. Vereint zu einem gleichen 
Biele, wirkt Jeder dann bes An— 
bern Gluͤck; und Jeder fieht mit 
Frohgefühle auf das gemeine Wohl 
zurüd; und was Ein Menfch nicht 
wirken kann, das fangen fie ver- 
einigt an. 


8 Nicht Alle haben gleiche 
Kräfte: der nüst buch Einficht 
und Berftand, ein Anderer durch 
fein Gefchäfte, durch feine Kunft 
dem Waterland; unb boch verei- 
nigt nügen fie einander Al’ durch 
ihre Muͤh'. 

9, Und ſtroͤmet von des Fürften 
Throne nicht Schutz und Sicherheit 
ung zu? Mer macht, daß jeder 
fiher wohne $ wer fchentet uns 
beö Friedens Ruh’? Ja durch fein 
väterlih Bemühn fehn wir des 
Landes Wohlfahrt: blühn. 

10. O danket Gott, der uns 
verbunden burch der Gefellfchaft 
enges Band! Wir haben Glüd 
und Ruh’ gefunden in unferm 
theuern Vaterland, bier, mo als 
Bürger und als Chrift ein: Jeder 
Freund des Anbern ift. 

il. Nur 
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11. Nur laffet uns einander nügen 
auf der uns angewiefnen Bahn, das 
allgemeine Wohl befchügen, fo viel 
ein Zeber immer Tann. Nur wer 
ein Freund bes Lanbes ift, der ift 
ein Menfchenfreund und Ehrift. 


621. 


Mel. Herr Chrift, der ein’ge ac. 


j Bern feinem Naͤchſten dienen, auf 
ſeine Wohlfahrt ſehn, fi ſich nie aus 
Stolz erkuͤhnen, den Niedern zu 
verſchmaͤhn, dieß will die Men⸗ 
ſchenliebe, und folg' ich ihrem 
Triebe, ſo nuͤtz' ich ſelber mir. 

2. Ich ſoll mich ſtets beſtreben, 
aufrichtig, bruͤderlich fuͤr Andrer 
Wohl zu leben und nicht allein fuͤr 
mich, ſoll ihnen rathen, nuͤtzen, ihr 
Anſehn unterſtuͤtzen und helfen, wo 
ich kann. 

3. Kein Vorwand darf mich hin: 
bern, auch nicht Bequemlichkeit den 
Eifer je vermindern, zu thun, was 
fie erfreut. Gern ihre Klagen ftil: 
len, gern ihren Wunſch erfüllen 
fol ich, fo viel ich Tann. 

4 Im Umgang ftets gefellig, 
vom Gigennuge frei, nicht muͤr⸗ 
rifch, gern gefällig, und im Ver⸗ 
fprechen treu, fol ih ihr Gluͤck 
vermehren und Beine Freuden ftö- 
ven, wenn fie unfchulbig find. 

5. Herr, laß mich diefe Pflich- 
ten ohn' allen Ueberdruß gewiſſen⸗ 
haft verrichten, ſo oft ich kann und 
muß. Laß mich bei Andrer Lei: 
den, bei ihres Glüdes Freuden 
nicht hart und fuͤhllos fein. 


Verhalten im gefellfchaftlichen Leben. 


6. Dann ſeh' ich meine Freuden 
mit jebem Tag vermehrt, und ler: 
ne das vermeiden, was meine Ruhe 
ftört, weiß, daß zum beffern eben 
du dann mich einft erheben und 
ewig fegnen wirft. 


Häuslicher Stand. 


622. 


Mel. Wer nur ven lieben Gott ıc. 


Im Stillen wollen wir did eh 
ven, bi, Gott, der frommen 
Wandel liebt und Bittenden, was 
fie begehren, was ihnen nüst und 
wohlthut, giebt. Schon oft find 
wir erquickt, erhört, von beinem 
Thron zurückgekehrt. 

2. Uns Alle, bie wir flehn, ver: 
bindet des Blutes und ber Freunbd- 
Schaft Band, und unfer Dank, c 
Gott, empfindet bie milde Leitung 
beiner Hand, er preift dich, großer 
Menfchenfreund, der uns durch 
dieſes Band vereint. 

3. Wohl bem, ber in ber greunt- 
fhaft Bunde in fefter Lieb’ und 
Eintracht lebt. Ihm wird fo man- 
che Lebensftunde mit Seligkeit und 
Luft durchwebt, er blidt mit Ruh’ 
und heiterm Sinn auf Pfab und 
Biel der Wallfahrt hin. 

4. Wohl bem, den frommer Kin- 
ber Segen bed Lebens Pfab nod 
fhöner macht, wenn fie im Derzen 
Zugenb begen, wenn in ben Blicken 
Unfchuld lacht, wenn fie ber Eltern 
Beifpiel rührt und auf den Weg 
des Lebens führt. 

9 Mob) 


Ehelicher Stand. 


5. Wohl denen, deren Hausge⸗ 
noffen bie Furcht des Herrn vor 
‘Augen ſchwebt, wenn Seber treu 
und unverdroffen nach feiner Pflicht- 
erfüllung ftrebt, wenn Eintracht 
und Zufriedenheit ein Haus zum 
Sitz des Segens weiht. 

6. Sa denen, bie dich kindlich 
ehren, o Water, ſtroͤmt bein Se—⸗ 
gen zu. Sie wandeln folgfam 
beinen Lehren, und traun auf dich, 
und finden Ruh’ und finden Freu- 
be, beren Werth und Dauer keine 
Zeit zerftört. 

7. Zwar oft wird auch der Kelch 
der Leiden den Deinen, Herr, von 
dir geſandt z oft muß die Tod unb 
Zrennung fcheiden, bie Blut und 
Treue feft derband; oft ftört des 
Grams und Unfalls Wuth, oft 
Krankheit ihren heitern Muth. 

8. Doch trinken fie den Kelch ge: 
faflen, den bu, ihr Water, einges 
fhentt. Du zuͤrnſt nicht ewig, 
kannſt nicht haffen, du Gott, ber 
feiner Kinder denkt, der, wenn ihr 


Glaube ftandhaft ringt, durch Reis 


den fie zur Wonne bringt. 

9. Mag doch bes Todes Arm uns 
trennen: wir werben einft uns 
wieberfehn, vor Gottes Thron bie 
Unfern kennen, mit ihnen dankend 
vor ihm ſtehn. Da, wo kein Tod 
mehr trennen Tann, ftehn wir vers 
eint und beten an. 

10. Wir preifen ewig dann bie 
Güte, die unausfprechlich uns ges 
liebt, dem gottgeheiligten Gemüthe 
ſchon bier des Himmels Vorfhmad 
giebt, durch Freundfchaft ung zur 
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Ewigkeit, zur Wonne ber Verklaͤr⸗ 
ten weibt. 


Ehelicher Stand. 


623. 


Mel. Wie fhön leuchtet ver ıc. 


Der Eheftand foll heilig fein: du, 
Schöpfer, festeft felbft ihn ein, 
der Welt zum Glüd und Segen. 
Noch immer fließt in dieſem Stand’ 
aus beiner milden Waterhand den 
Frommen Deil entgegen. Water, 
Vater, dich erhöhen, die in Ehen 
bein fich freuen, durch dich blühen 
unb gedeihen. 

2. Wie glüdlich lebt ein from- 
mer Mann, wenn bie fein Herz 
ihm abgewann, bie Gott ihm aus: 
erfehen! Wie glüdlih lebt an 
feiner Hand die Fromme, bie ihm 
Gott verband, ihm hülfreich bei: 
zufteben! Wohl euch, wohl euch, 
fromme Gatten, in bem Schatten 
feiner Güte jauchzt mit freubigem 
Gemüthe! 

3. Ihr feid Gefegnete des Herrn, 
ihr feib von Haß und Argwohn 
fern, um euch glänzt holder Frie- 
be. Häuft gleich die Laft der Lei⸗ 
ben ſich; ihr tragt bie Laſt ge 
meinfchaftlih, daß fie euch nicht 
ermübe. Flehet, fiehet, Gott wirb 
hören, Plagen wehren, Schmer: 
gen lindern und des Kreuzes Bür- 
be mindern. 

4. Dft ſtrecket fich weit um ein 
Haus ein rebenreiher Weinftod 
aus; fo blühn auch Ehgenoſſen. 

Site 


408 


Sie fehen rings um ihren Zifch bie 
Kinder fröhlich, munter, frifch, wie 
junge Fruͤhlingsſproſſen. Sorgt 
nicht, ſorgt nicht: wie viel Beter 
zählt ihre Vaͤter, zähle ihr Muͤt⸗ 
ter! Sorg’ und Muͤh' ift hier nicht 
bitter. 

5. Gott, ber du fie verbunden 
haft, erleichtre du bes Lebens Laft, 
gieb, daß Kein Segen fehle. Laß 
nie fie ihren Bund entweihn, Kerr, 
faß fie züchtig, friedfam fein, ein 
Herz und eine Seele. Deil’ge, 
beil’ge, Geift der Liebe, ihre Liebe 
und gieb Gnade, daß fie wandeln 
deine Pfabe. 

6. Lenk' ab das Herz von Uep⸗ 
pigteit auf Freuden, die man nie 
bereut, auf Freuden ächter Zugend ; 
auch felbft das hohe Alter fei von 
druͤckenden Beſchwerden frei, noch 
munter gleich der Jugend. Geg= 
ne, fegne, Herr, Gott, Vater und 
Berather frommer Ehen, Alle, die 
auf dich nur fehen. 


624. 


Mel. Wie jchön leuchtet ver ıc. 


Von dir, du Gott der Einigkeit, 
ward einft der Ehebund geweiht, 
9 weih' auch fie zum Gegen, bie 
bier vor deinem Angeficht bereit 
ſtehn, bir den Schwur der Pflicht 
und Eintracht abzulegen. Laß fie, 
Bater, dir ergeben, einig leben, 
treu fich Lieben, treu bie Pflicht 
der Chriſten üben. 

2. Du, Gott, du knuͤpfteſt ſelbſt 
das Band. Laß ſie durch Eintracht 


Verhalten im geſellſchaftlichen Leben. 


Hand in Hand ihr Erdengluͤck ver⸗ 
mehren; laß ihre Liebe lauter ſein; 
untreue nie den Bund entweihn, 
ben fie bir heute ſchwoͤrenz; immer 
laß fie, bir ergeben, einig leben, ° 
einig handeln, fromm unb heilig 
vor bir wandeln. 

3. O fegne fie, ber gern beglüdt 
und Segen uns von oben fchidt, 
auf allen ihren Wegen! Laß ihr 
Geſchlecht fich deiner freun; gieb 
felbft zu ihrem Fleiß Gebeihn, und 
ihr Beruf fei Segen. Laß fie, Bas 
ter, dir ergeben, glüdlich Leben, 
freudig flerben und einft fein des 
Himmels Erben. 


625. 


Mel. Bor deinen Thron tret’ ich ac. 


(Sort, Schöpfer, Stifter heil’ger 
Eh’, Schau’ auf dieß Paar aus beis 
ner Hoͤh', das vor bir fteht, ben 
feften Bund bier vor bir fchließt 
mit Herz und Munb. 

2. Mit Gnade fchau’ auf fie 
herab, daß fie zufammen bis in’s 
Grab verträglich, freundlich, gleichs 


geſinnt, vor Allem gottesfürdhtig 


find. 

3. Laß fie einander inniglich 
ftets lieben, doch nie mehr, als 
dich, von Untreu’ fern, im Herzen 
rein, auch keuſch in Wort und 
Thaten fein. 

4. Bufammen laß fie bir vers 
traun, zufammen ihre Seel’ er: 
baun, zufammen deine Hülf ers 
flehn, zuſammen auch bein Lob 
erhöhn. 

3. Was 


Eltern und Kinder. 


5. Was ihnen ihr Beruf gebeut, 
das laß fie thun mit Heiterkeit; 
und fo geling’ ihr edler Fleiß, zu 
ihrem Wohl und deinem Preis. 

6. Und wenn des Lebens Laft und 
Muͤh' auch fie beſchwert, fo tröfte 
fie. Ein Jeder trage immer 
gern des Andern Laſt, von Uns 
muth fern. 


7. Wenn Kreuz nad beinem 
Rath fie druͤckt, laß fie darin nicht 
unerquidt; gieb beitre Tage nad 
dem Leid’ und fegn’ es für bie 
Ewigkeit. 

8. Und trennet einft der Tod ihr 
Band, fo fei’s ihr Zroft, daß deine 
Hand bie, welche fich hier treu ge⸗ 
liebt, einander ewig wieber giebt. 


626. 
Mel. Lobt Gott, ihe Ehriften se. 


ur euch wird Gottes Segen 
ruhn: er hat ihn euch gewährt. 
Geht hin und macht durch frommes 
Thun euch diefes Segens werth. 

2. Der Herr erfüllt, was er 
verfprach: fein Heil follt ihr em: 
pfahn, kommt ihr nur dem Ge: 
(übde nach, das ihre dem Herrn 
gethan. | 

3. Ihm heiligt nun Beruf und 
Stand, ibm heiligt euer Herz und 
folgt der Leitung feiner Hand durch 
Freude und durch Schmerz. 

4. Bis ihr den Lauf ber Pilger: 
zeit nach feinem Willen fchließt und 
ihn in feiner Herrlichkeit einft 
fchauet, wie er if. 


409 


Eltern und Kinder. 


627. 


Mel. Wenn wir in höchften ıc. 


Groß ift, ihr Eitern, eure Pflicht. 
Verzärtelt eure Kinder nicht, ges 
wöhnt fie in ber Kindheit Zeit zu 
nüglicher Gefchäftigkeit. 

2. Wohl euch, wenn Keines je 
vergißt, was aller Weisheit An: 
fang ift, daß Liebe gegen Gott 
und Scheu vor ihm bie befte Klug- 
beit fei. 

3. Lehrt fie, wenn ihr Verftand 
erwacht, Gott Eennen, feine Lieb’ 
und Macht, lehrt fie auf feine 
Werke fehn, und, was fie lernen, 
auch verftehn. 

4, Beforgt für ihren Leib, und 


mehr für ihren Geift, fehaut ſtets 


umber, was ihrer Unfhulb fcha= 
den kann, und führt fie früh zur 
Zugend an. 

5. Erftickt duch Unterricht und 
Zucht der erften Sünden Keim und 
Frucht, damit fie Gottes Ebenbild 
früh werben, liebreich, ſanft und 
mild. 

6. Gedenkt, daß Kinder leicht 
verſtehn, wenn ſie auf euren Wan⸗ 
del ſehn, was gut, was böf iſt; 
Veicht gerührt von dem, wozu ihr 
fie verführt. 

7. Ruͤhmt, denn ihr Herz ift 
ſchwach und weich, rühmt doch vor 
ihren Ohren euch der Webertretung 
eurer Pflicht in eurer frühen Ju⸗ 
gend nicht. 

8. Muth: 
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8. Muthwillen nennt nie Wig, 
nie preift des Knabens ſchadenfro⸗ 
hen Geift ald Munterkeit, ein trüg: 
ih Herz und Lügen nie als Spiel 
und Scherz. 

9. Erwedt des Guten fchnell 
Gefühl in ihren Herzen; euer Biel 
fei nicht bloß Anſtand vor der Welt, 
fei Liebe deß, was Gott gefällt. 

10. Gewoͤhnt fie an der Tugend 
Muͤh', an Ernft, an Fleiß und 
lehret fie: daß Arbeit Feine Ska: 
verei, daß fie das Gluͤck des Men: 
fchen fei. 

1l. So nehmt euch ihrer Sees 
len an. Gott richtet einft und fos 
dert dann, wenn ihr nicht, was 
ihe thun follt, thut, von eurer 
Hand der Kinder Blut. 

12, Ermwägt’s, und fürchtet fein 
Gericht, um auch vor feinem Ans 
geficht euch ewig ihrer zu erfreun: 
benn fie find fein Geſchenk und 


fein. 
628. 


Diel. Wer nur ven Lieben Gott ꝛc. 


Herr, welch ein wichtiges Ges 
ſchaͤfte für Eltern, Kinder zu er: 
siehn! Gieb dazu Weisheit, Luft 
und Kräfte, und fegne rebliches 
Bemuͤhn, wodurch man unter wei- 
fer Zucht der Kinder Herz zu bil: 
ben fucht. 

2. Du rufft die Menfchen in 
das Leben und willft, fie follen 
glüdtich fein; haft ihnen auch den 
Ruf gegeben, ſich gern zu Andrer 
Dienft zu weihn. 3u allen bei: 


Verhalten im gefellfchaftlichen eben. 


ben führet man durch weife Zucht 
fie zeitig an. 

3. Wohl Eltern, welche deinen 
Willen hierin mit Redlichkeit voll: 
siehn und, diefe Abficht zu erfüllen, 
fih nad Vermögen treu bemühn, 
wohl ihnen bier in diefer Zeit, und 
einft in jener Ewigkeit. 

4. Sie baun das Wohlfein ih— 
rer Jugend zu beines großen Na: 
mend Preis; fie lehren Weisheit 
fie und Zugend durch eignen und 
duch Andrer Fleiß; und um Ge 
beihn fleht ihr Gebet zu dir, in 
deffen Hand es fteht. 

5. Sie prägen früh den jungen 
Seelen vor bir die tieffte Chr: 
furcht ein. Biel Gutes ihnen zu 
erzaͤhlen und fich mit ihnen fromm 
zu freun, rührt eble That die zar⸗ 
te Bruſt, das, das iſt Eltern wah⸗ 
re Luſt. 


6. Mit weiſer Liebe ſie zu len⸗ 
ken, mit Freundlichkeit in ihr Ge⸗ 
muͤth die edlern Triebe fruͤh zu 
ſenken, iſt ihre Sorgfalt ſtets be— 
muͤht. Doch, widerſtrebt das Kind 
der Pflicht, ſchont weiſe Zucht des 
Ernſtes nicht. 

7. O welch ein wonnereicher 
Segen fuͤr Eltern, Kinder und die 
Welt, wenn fromme Zucht auf dei⸗ 
nen Wegen, o Herr, der Abſicht 
nicht verfehlt. Luſt ſtroͤmt den 
Eltern, Gluͤck und Heil iſt hier 
und dort der Kinder Theil. 

8. und fuͤr die Welt, fuͤr ganze 
Staaten, o welch ein ſeliger Ge⸗ 
winn entſteht, wenn Kinder wohl⸗ 


ge⸗ 





Eltern und Kinder. 


gerathen,, ergogen, Herr, nach dei⸗ 
nem Sinn! Fleiß, Drbnung, 
Wohlftand, Fried’ und Ruh’ nimmt 
überall auf Erben zu. 

9, Ach aber, welche Peft auf Er⸗ 
den ift nicht die böfe Kinderzucht ! 
Sie bäuft den Eltern felbft Ber 
ſchwerden, bie oft hernach ihr Herz 
verflucht. Die Opfer ihrer Grau: 
ſamkeit vermehren vollends dort 
ihr Leid. | 

10. O Gott, lehr' Eltern dieß 
erwägen, erwed’ und ftärke ihr 
Bemühn, daß unter deinem mil⸗ 
den Segen fie ihre Kinder. wohl 
erziehn! D laß fie einft fo glüds 
lich fein, und deffen fich im Him⸗ 
mel freun ! 


629. 


Mel: Wenn wir in höchften ıc. 


Die Kinder, deren wir ung freun, 
find, allerhöchfter Vater, dein, find 
deine befte Gab’, o Herr, bewahre 
fie, Barmbherziger ! 

2. Wenn treuer Eltern Liebe 
fucht, fie aufzuziehn in deiner Zucht, 
fo fteh, damit fie glüctich fei, mit 
deiner Weisheit ihnen bei. 

3. Gieb allen Kindern Lehrbegicr 
zum Guten, Lieb' und Luft zu dir, 
und laß fie meiden ohne Zwang 
Trotz, Eigenfinn und Müfiggang. 

4, Gefegnet fei ihr Unterricht. 
Laß fie durch deines Wortes Licht 
dich recht erkennen, laß fie nie ges 
fährlich irren, leite fie! 

5. Sm Glauben mache fie ge- 
wiß; bewahre fie vor Aergerniß, 


411 


vor der Verführung Trug und Kift, 
weil Sefus ihr Erlöfer ift. 

6. Hilf, daß fie dich an jedem 
Drt vor Augen haben und bein 
Wort, und fich befleißen jederzeit 
ber Zugend, Zucht und Froͤmmig⸗ 
keit. . 

7. Daß wir in ihnen Chriſten 
fehn, die freudig deine Wege gehn, 
und Bürger einft, voll Luft und 
Muth zu thun, mas edel ift und 
gut. 

8. Erhör’ uns, Vater, Sohn und 
Geift, wenn dich auch Kind und 
Säugling preiſt. Wir danken 
einft, o Water, wir mit allen un 
fern Kindern bir! 


630. 


Mel, Meinen Jeſum laß ich nidt ꝛc. 


Sort, dir fei mein Dank geweiht, 
heilig dir mein ganzes Leben: denn 
aus freier Mildigkeit haft du felbft 
ed mir gegeben, es burch Eltern 
mir verliehn, die zum Guten mid 
erziehn. 

2. Hüf, daß gegen fie mein Herz 
Eindlich fei und nicht bloß ſcheine, 
daß ich, trifft fie wo ein Schmerz, 
fromme Thraͤnen zu dir weine, für 
ihr Gluͤck dir dankbar ſei und mich 
ihrer Freuden freu’. 

3. Laß auf ihre Winke mich kind⸗ 
lich und mit Sorgfalt achten, ja 
ſelbſt ihren Wünfchen mich noch 
zuvor zu kommen trachten, gern, 
was fie vergnügt, vollziehn, ftete, 
was ihnen mißfaͤllt, fliehn. 

4. Mir 
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4, Mir zum Mufter bien’ auch 
bier Jeſus Chrift, das Heil ber 
Sünder. Er, fo hoch geehrt von 
dir, war ein Beifpiel frommer 
Kinder, war von feiner Kindheit 
an feinen Eltern unterthan. 

5. Freube fei mir’s, ihm auch hier. 
nachzuahmen. D wie billig, wie 
gefällig iſts, Gott, dir! Mache 
du mich dazu willig. Wohl mir 
dann: es wirb auch mein bein vers 
heißner Segen fein. 


Herrichaften und Dienende. 


Mel. Herzliebfier Jeſu, was haft tu se. 


Die Menfchen mögen, herrfchen, 
oder dienen, du bift ihr Herr, o 
Gott, und bu giebft ihnen, dir zu 
gehborhen als getreue Knechte, 
Geſetz und Rechte. 

2. Und biefe heiligen. Gefege ſol— 
ten fie halten, wenn fie glüdlich 
werden wollen, vereinigt Alle durch 
der Liebe Bande in jedem Stande. 

3. Wer feinem Haufe vorfteht, 
ſoll fih hüten, was cr befiehlt, 
tyrannifch zu gebieten; mit Härte 
zu beberrfchen, die ihm bienen, 
fich nie erfühnen; 

4. Soll immer im Gebraude 
deiner Gaben, daß Herren ihren 
Herrn im Himmel haben, um, bie 
ihm unterthan. find, nie zu kraͤn⸗ 
fen, mit Ernft bedenken; 

5. Soll ihnen ben verheißnen 
Sohn nicht fehmälern, wohlthätig, 


Verhalten im gefellfchaftlichen Leben. 


nachſichtsvoll bei ihren Fehlern 
und, wie fo leicht er felber koͤnne 
fehlen, fich nie verhehlen ; 

6. Soll liebreich fein, geduldig 
und gelinde, daß er vor ſeinem 
Richter Gnade finde, daß der, wie 
er belohnt, auch ihn belohne, wie 
er ſchont, ſchone. 

7. Doch, Gott, wie leicht, wie 
leicht wird, wer regieret, zum 
Mißbrauch ſeines Anſehns nicht 


verfuͤhret, von Eitelkeit, vom Han⸗ 


ge zum Gewinne, vom Eigenſinne. 

8. Laß Jeden dann auf deinen 
Millen ſehen, um feinem Haufe 
Elüglich vorzuftehen. Gieb Jedem 
auch zu diefem edlen Werke Licht, 
Muth und Stärke. 


632. 


Mel. Herzliebfter Jeſu, was haft ıc. 


Nicht Alle koͤnnen herrſchen; 
Viele ſollen gehorchen, wenn ſie 
gluͤcklich werden wollen, und wil⸗ 
lig, foderſt du es, Gott, von ih— 
nen, den Bruͤdern dienen. 

2. Laß, wenn ſie dir gleich mehr 
gehorchen muͤſſen als Menſchen, ſie 
nie wider ihr Gewiſſen thun, was 
du haſſeſt; Luſt, dir zu gefallen, 
gieb ihnen Allen. 

3. Gieb ihnen ein gehorfam Herz 
und Treue, daß Jeder feines Rufs 
vor dir fich freue, Mit Eifer laß 
fie ihrer Herren Willen mit Luft 
erfüllen. 

4. Laß nichts fie mit betruͤgeri⸗ 
fhen Händen veruntreun, nichts 

verders 








Odrigkeiten und Unterthanen. 


verderben, nichts entwenden 5 und 
Keiner fei, wer Lohn empfängt und 
pPflege, zur Arbeit träge. 

5. Laß fie der Demuth Pflichten 
nie vergeffen, daß Keiner, felbft- 
ug, trotzig und vermeffen, fich 
billigen Befehlen widerfege, die 
nie verleße. 

6. Auch, was fie nicht verftehn, 
laß fie mit Freuben vollbringen, 
mit Gelaffenheit auch leiden; nicht 
gleich, fie haben auch viel zu bes 
reuen, um Rache fchreien. 

7. Wenn fie denn freudig bir 
zum Woblgefallen ihr Werk vers 
richten, wohl bann ihnen Allen, 
wie werben fie im Simmel und 
auf Erben gefegnet werden ! 

8. Und müßten fie auch harten 
Herren bienen, mit Wonn’ und 
Ehre, Bott, vergittft du’s ihnen. 
Des Lebens Abend kommt, dann 
ruhn die Müden in deinem Fries 
den. 

9. Berherrlicht werden fie em: 
pfahn vom Sohne des Himmels 
Seligkeit zu ihrem Lohne und, treu 
erfunden, in bein Reich erhoben, 
dich ewig Toben. 


Obrigkeiten und Unter: 
thanen. 


633. 


Mel. Nun freut euch, Lieben ze. 


Erhalt uns, Herr, die Dbrig: 
keit, die bu und gabft, auf Erden 
mit MWohlftand und mit Sicherheit 
durch fie beglückt zu werden. Ver⸗ 


nen. 


413 
leih’ ihr Weisheit, Trieb und 
Kraft, was wahres Wohl bem 


Lande fchafft, mit Sorgfalt wahr: 
zunehmen. 

2. Sieb, daß fie deinem Bor: 
bild gleich, uns väterlich regiere, 
und beinen Segen in das Reich 
durch gute Anftalt führe, ber Un: 
fhuld Schild und Wächter fei, ben 
Redlichen im Land’ erfreu’, dem 
Unrecht Eräftig fteure. 

3. Laß uns, von ihrem Schug 
bewacht, bes Friedens Glüd ge: 
nießen und ruhig unter ihrer Macht 
das Leben uns verfließen. Hilf, 
daß wir in Gottfeligkeit dir dienen 
und ſchon in der Zeit bie Frucht 
davon empfinden. 

4, Befchirme fie durch deinen 
Schug, daß, die ihr Uebels gön- 
nen, mit ihrer Lift und, ihrem 
Zruß ihr niemals fchaden koͤn—⸗ 
Nie fehle jeder guten That, 
bie fie fich vorgenommen hat, dein 
fegnendes Gebeihen. 

5. Gieb denen Eifer, Fleiß und 
Treu’ , bie ihr find untergeben, daß 
Jedermann befliffen fei, nach fei« 
ner Pflicht zu leben. Erleichtre 


"ihr des Lebens Müh’, mit beinem 


Segen Tröne fie und fei ihr Lohn 
auf ewig. 

6. Laß fie mit uns befliffen fein, 
in deiner Furcht zu leben, uns 
deiner Oberherrfchaft freun, mit 
ihr bein Lob erheben, daß fo vor 
deiner Majeftät, die über alle Bo: 
heit geht, Regent und Volk fich 
beuge. 

634. Mel.r 
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634. 

Me. Lobt Bott, ihr Chriſten se. 

Sort, deiner Stärke freue ſich 
der Fuͤrſt zu jeber Beit. Sein 
Auge ſehe ftetö auf dich, fein Herz 
fei dir geweiht. 
. 2. Begnadiget mit deiner Kraft 
und deines Geiftes voll, geben?’ er 
ftetö der Rechenfchaft, die er dir 
geben foll. 

3. Er fördre willig deinen 
Ruhm, er denke gern baran: fein 
Reih fei auch dein Eigenthum, 
und er bein Unterthan. 

4. Der über Chriften, Gott, 
von bir zum Herrn verordnet ijt, 
fei deiner Kirche Schus und Bier, 
der befte Menfch und Ehrift. 

5. Groß und vol Muͤh' ift 
feine Pflicht, und er ein Menfc, 
wie wir; ach er bedarf vor Ans 
dern Licht und Rath und Kraft 
von dir. 

6. Er fuche dich; wenn er bes 
gehrt, dir ähnlich, Gott, zu fein, 
fo müff er, in bein Bild verklärt, 
fein Boll, wie du, erfreun. 

7. Er lieb' auf feinem Throne 
dich, bein erfter, treufter Sohn, 


den Laftern fei er fürchterlich, ber 


Zugend Schug und Lohn. 

8. Beglücter Völker Liebe fei 
fein ebelfter Gewinn, und kein ges 
rechter Seufzer ſchrei' um Rache 
wiber ihn. 

9. ern fei für ihn das hohe 
Biel, nach dem er wallen fol. 
Sott mache feiner Zage viel, und 
jeden ſegensvoll! 


Verhalten im gefellfchaftlichen Leben. 


10. Um feinen Thron fei immers 
bar Recht und Gerechtigkeit; fei 
fein Befchüger in Gefahr, und wenn 
fein Haſſer dräut. 

11. Er wünfche nie der Helden 
Ruhm; doch, zeucht er in ben 
Krieg, zu ſchuͤtzen unfer Eigen- 
thum, fo folg’ ibm Muth und Sieg. 

12. Sein werb’ in jebem Flehn 
zu bir mit Lieb’ und Dank ge 
dacht. Erhoͤr' es, Gott, bann jauch⸗ 
gen wir und preifen deine Macht. 


635. 


Mel. Aus der Tiefen rufe ich ac. 


Wer gehorcht,, der thu’s mit Luft. 
Er bleib’ immer fich bewußt, daß 
nicht Jeder herrfchen Tann, fei 
ein guter Unterthan. 

2. Nie vermeffen ftrebe ber hoͤ⸗ 
ber, als er fol, als er Recht, 
Gelegenheit, und Rath und aud 
Kraft zu nügen hat. 

3. Der ift niedrig, ber ift groß: 
ungleich ift der Menfchen Loos. 
Schäme deines Ruf dich nit: 
noͤthig ift boch jede Pflicht. 

4. Schön iſt's, gut zu herrfchen, 
fhön, jeden guten Weg zu gehn, 
den ein guter Führer weift, ben 
bein Gott dich wandeln heißt. 

5. Zur gemeinen Wohlfahrt fei 
dem Geſetze ftetd getreu. Wer ihm 
gern gehorchen kann, der nur ift 
ein freier Dann. 

6. Schaue Jeſum Ehriftum an: 
er, wie bu, ein Untertban, und 
doch aller Fuͤrſten Gott, that, was 
das Geſetz gebot. 

7. Selbſt⸗ 


Lehrer und Zuhörer. 


7. Selbſtbeherrfchung ift fo 
fhwer. Irrt bein Herrſcher, 
ftrauchelt er, fo verbamm’ ihn 
nicht, und fprich: er ift auch ein 
Menſch, wie id. 

8. Ah wie oft verführt ihn 
nicht zur Vergeſſenheit der Pflicht, 
fchmeichelnd, ober raͤnkevoll, der, 
den er beglüden foll. 

9. Ruhm, dem Lob und Ruhm 
gebührt, Schoß und Boll dem, 
der regiert. Gieb, ald gäbft du’s 
Gott, bem Herrn, was bir auf: 
gelegt wird, gern. 

10. Ordnung und Gerechtigkeit, 
Schutz, und Fried’ und Sicherheit, 
welch ein Glüd, das, wer es hat, 
nur durch feine Fürften hat! 

11. Lebe felbft gewiffenhaft; ih: 
res Wandels Rechenfchaft laß dem 
Herren, und fieh nur du, daß du 
felbft gerecht feift, zu. 

12, König, Fürft und Unterthan, 
betet Gott, den Höchften, an, fürdh: 
tet ihn, denn fein Gericht wird ge— 
recht fein; fündigt nicht. 


Lehrer und Zuhörer. 


656. 


Mel. Bor veinen Thron tret’ ich ae. 


Das Amt ber Lehrer, Herr, ift 
dein; “dein fol auch Dank und 
Ehre fein, daß bu ber Kirche, 
die bu Liebft, noch immer treue 
Lehrer giebft. 

2. Gefegnet fei chr Amt und 
Stand. Sie pflanzen, Herr, von 
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dir geſandt, von Zeit auf Zeit dein 
heilig Wort, und Licht mit ihm 
und Tugend fort. 

3. Wie freut ein guter Lehrer 
ſich, wenn er, erleuchtet ſelbſt 
durch dich, den Juͤngern Jeſu 
gleich geſinnt, viel Segen fuͤr dein 
Reich gewinnt! 

4 Wohl uns, wenn du auch 
uns ſo liebſt, daß du uns treue 
Fuͤhrer giebſt, die weiſe ſind und 
tugendhaft, in Lehr” und That 
vol Geiſt und Kraft. 

5. Laß ihres Unterrichts uns 
freun, gewiffenhafte Hörer fein, 
uns forfchen, ob bein Wort auch 
lehrt, was uns ihr Unterricht er- 
klaͤrt. 

6. und iſt ihr Wort dein Wort, 
o Herr, ſo laß uns weiſer, hei— 
liger und beſſer werden, dir allein 


zum Preis, und auch, ſie zu er— 


freun. 

7. Daß Jeder, ſo belohnt von 
dir, frohlocke: Ja, Gott iſt mit 
mir, am Throne werd' ich wonne⸗ 
voll die ſchaun, die ich hier leiten 
ſoll. 

8. Ermahnen, warnen, ſtrafen 
ſie, ſo weigre, wer ſie hoͤrt, ſich 
nie, zu haſſen, was du uns ver⸗ 
beutſt, zu thun, was du durch ſie 
gebeutſt. 

9. Laß darum ihren Unterricht, 
weil ſie und wir auch ſtraucheln, 
nicht verachtet werden; nimm dich 
dann auch ihrer Schwachheit gnaͤ⸗ 
dig an. 

10. Fern ſei von uns ber Fre: 
vel, Gott, durch Undank fie, durch 

Haß 
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Hab und Spott zu Eränten, baß 
fie, was fie thun, mit feufzervols 
lem Herzen thun. 

11. Nein, Gott, wir wollen fie 
erfreun, dankbare fromme Hoͤrer 
fein, fo führft bu auch einft uns 
zugleih mit ihnen in dein ewig 
Reich. 


637. 


Mel. er nur ben lieben Gott ꝛt. 


Gieb ihm, o Vater, Gluͤck und 
Kraͤfte zu ſeinem ſegenreichen 
Stand', ihm, den zum heiligſten 
Geſchaͤfte du uns voll Gnade zu⸗ 
geſandt, hilf du ihm ſelbſt, ſo 
wird allein fein Amt an uns ges 
fegnet fein. 

2. Laß auf fein Pflanzen und 
Begießen des Geifies Kraft von 
oben ber zum fleten Segen auf uns 
fließen und deines Wortes Kraft 
vermehrt’, daß es für jenen Ernte: 
tag Frucht bundertfältig bringen 
mag. | 

3. Gieb, daß von diefer ganzen 
Heerde, bie du ihm jegt haft ans 
vertraut, kein Einziger verloren 
werde, und daß fein Wandel uns 
erbaut, daß uns fein Bortrag über: 
zeugt, und auch die größten Suͤn— 
der beugt. 

4. Laß ihn mit deines Geiftes 
Waffen der Wahrheit Feinden wi: 
berftehn. Und muß er Lafter hart 
beftvafen, laß ihn auf Menſchen⸗ 
gunft nicht fehn. Gieb, wenn er 
tröftet, Kraft, und Licht und fel⸗ 
ſenfeſte Zuverſicht. 


Verhalten im geſellſchaftlichen Leben. 


d. Knuͤpf' zwiſchen ihm und uns 
ber Liebe und des Wertrauens fe: 
fies Band, ihm reiche mit aufs 
richt'gem Zriebe ein Jeder feine 
Bruderhand. Wer Gott und fein 
Wort liebt und ehrt, der hält 
auch feine Lehrer werth. 


6. D Gott, wir trauen beiner 
Biebe, die uns bisher mit Rath 
und That aus göttlihem Erbar: 
mungstriebe zur Seligkeit geleitet 
bat; du wirft doch ferner mit ung 
fein: wir Alte, Deiland, find ja 
bein. 

7. Wir find mit deinem Blut’ 
erfaufet, bein Vater hat ung ſich 
erwaͤhlt, wir ſind als Chriſten 
einſt getaufet und deinen Kindern 
zugezaͤhlt, ſo weide jedes Gottes— 
kind, Herr, dem fie theuer wor— 
den ſind. 

8. Laß auch dereinſt ihn, unſern 
Lehrer, o Herr, zu deiner Rech— 
ten ſtehn, und laß uns Alle, feine 
Hörer, mit ihm zu deinem Dim: 
mel gehn. Dann freut fich ewig 
unfer Geift des Wegs, ben er und 
gehen beißt. 


Schulgeſaͤnge. 


638. 


Mel. Mein Gott, ich danke ıc. 


Gott, der du alle Welt erfreuft 
und jede Wohlthat mir verleihſt, 
laß träg’ und ſorglos nie mich 
ruhn, laß mich mein Werk mit 
Freuden thun. 

2. 3u 


Bei öffentlichen Schulprüfungen. 


3. Zu die hoff? ich mit Zuverficht, 
du werbeft meinem Fleiße nicht dein 
fegnendes Gebeihn entziehn, verges 
bens ift fonft mein Bemühn. 

3. Sieb, daß ich meiner Pflicht 
getreu, aus allen Kräften fleißig fei. 
Hilf, daß ich lerne, wie ich foll, fo 
Lern’ ich gut, ſo iſt mir wohl. 


639. 


Mel. Laft uns Alle froͤhlich ꝛe. 


Mus Güte kommt von Gott. 
Segne du die Lehren, bie wir, o bu 
guter Gott, in der Schule hören. 

2. Laß uns fromm, gehorfam 
fein, unfern Lehrer ehren, fo wird 
fich der Lehrer freun, Gutes uns 
zu lehren. 


Mel. EHriftus, ver ift mein ꝛc. 


O Vater guter Gaben, Lob, Preis 
und Dank ſei dir: denn was wir 
Gutes haben, das haben wir von 
dir. 


2. Auch jetzt gabſt du uns wieder 


zur Arbeit Munterkeit. Dir toͤnen 


unſre Lieder aus froher Dankbar⸗ 


keit. 

3. Laß unſer ganzes Leben dir, 
Bater, heilig fein. Du wirft uns 
Kräfte geben, dir unfer Herz zu 


weihn. 
641. 


Mel. Liebfter Sefu, wir find ꝛc. 
So beſchließen wir auch heut, Va⸗ 
ter, dankbar unſre Stunden. Wie 
viel Troſt und Seligkeit haben wir 
auch heut empfunden! Hilf, daß 
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wir nach deinem Willen unſre 
Hflichten ſtets erfüllen. 

2. Sa fo lange wir bier find, 
wollen wir als Chriften wandeln, 
täglich fromm und gut gefinnt nur 
nah Sefu Lehren handeln, bann 
nimmft bu uns, wenn wir fcheiden, 
auf zu deinen höhern Freuden. 


Bei öffentlichen Schulprü- 


fungen. 


642. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten se. 


Un diefem Tag' erfcheinen mir 
mit Ruhm’, und Preis und Dant 
in biefer Säule, Gott, vor bir, 
hör’ unfern Lobgefang. 

2. Von bir kommt Weisheit und 
Verſtand, von dir der Wahrheit 
Licht, du mahft uns mit uns 
felbft bekannt und Yehrft uns un 
fre Pflicht. 

3. Du läffeft gute Schulen bluͤhn, 
zum Gluͤck für Welt und Staat, 
laͤßt junge Menfchen ba erziehn, 
führft fie den Tugendpfad. 

4. Du bildeft fie zum Dienft ber 
Welt, Laßt ihren Fleiß gebeihn, 
um nüslich einft, wo bir’s gefällt, 
in jedem Stand zu fein. 

5. Laß unfre Schulen fernerhin 
ber Weisheit Tempel fein; - laß 
Gottesfurht und frommen Sinn 
ihr Ruhm bei Allen fein. 

6. Beglüde unfre Obrigkeit, be: 
lohn' der Lehrer Treu’, gieb, daB 
noch in der Emigkeit die Schulzeit 
uns erfreu’. 


Db VI Ber: 


418 


Berhalten in befonbern Umfländen. 


VI. Verhalten in befondern Umftänden. 


Allgemeine Pflichten. 


Zufriedenheit mit feinem 
Zuftande. 


643. 
Mel. Warum follt’ ich mich denn ꝛc. 


Sei zufrieden, mein Gemüthe: 
Gott iſt gut, was er thut, ift voll 
Lieb’ und Güte. Er nur weiß in 
allen Sachen, groß an Rath, wie 
son That, Alles wohl zu machen. 

2. Beides, Erb’ und Himmel 
preifen feine Macht, Tag und Nacht 
müffen fie beweifen, Sonn’ und 
Mond, das Heer der Sterne, was 
fich regt und bewegt, lobt ihn nah’ 
und fermnt. 

3. Schau’ die Werke feiner Haͤn⸗ 
der Menſch und hier zeigen bir 
feinen Ruhm ohn’ Ende. Mas 
wir noch fo Kleines nennen, Gras 
und Laub, felbft der Staub giebt 
ihn zu erkennen. 

4. Was auf Bergen und in 
Gründen, in der Hoͤh', in der Ser, 
oder font au finden, ruͤhmt bie 
Meisheit feiner Werde; jeber 
Burm, Blis und Sturm preifet 
feine Stärke. 

5. Sollt’ ich denn nicht ihn erhe⸗ 
ben? Mir fo ger wunderbar gab 
er mir mein Beben! Leib und Geel’ 
ift fein Geſchenke. Bin ich nicht 


ihm. verpflicht’e, wenn. ich dieß be= 


denke ? 
6. Wie mich fein getreues Sor⸗ 
gen Tag und Nacht nimmt in Acht, 


das zeigt jeder Morgen. Ja Fein 
Augenblick verfchwindet, der mich 
nicht, Gott, mein Licht, bir zum 
Dank verbindet. 

7. Setzten mir bed Kreuzes 
Plagen heftig zu, fo halfſt du, o 
mein Gott, fie tragen. War nicht 
mehr Gebuld vorhanden, beine 
Kraft hat gefchafft, daß ich’s über: 
ftanden. 

8. Nun, mein Herz, das hat 
fhon lange Gott gethanz denke 
dran, wird dir jemals bange, als 
wollt? er dich ganz verlaffen. Es 
gefhicht wahrlich nicht, er Tann 
dich nicht haſſen. 

9. Drum ergieb bich feinem 
Willen, beiße gut, was er thut; 
er wird's auch erfüllen. Denn er 
ift in allen Sachen groß von Rath, 
wie von Thatz er, er wirb’s wehl 


machen. 
644. 


Mi. D Welt, ſieh Bier bein Sehen u. 


Mur deine Weisheit fchauen, Gott, 
beiner Güte trauen, das fchafft Zus 
friedenheit. Wer kann mein Wohl 
entfcheiden ?_ wer ſchenkt mir befre 


Freuden, ald du, Quell aller Se 


ligkeit? 

2. Vor dir iſt nichts verborgen. 
Wie ſollt' ich aͤngſtlich ſorgen, da 
du mein Vater biſt? Du, Hexr, 
gabſt mir wein Leben, und wirft 
mir Alles geben, was mir zum Le⸗ 
ben noͤthig iſt. 

3. Wir 


Allgemeine Pflichten. 


3. Wir ftreben oft nach Dingen, 
die, wenn wir fie erringen, des Uns 
gluͤcks Quellen find. Ein Schein, 
der uns bethöret und unfern Stolz 
vermehret, macht uns für wahre 
Güter blind. 

4. Der Hang zu Eitelfeiten ftört 
doch zu allen Zeiten die wahre See- 
lenruh'. Wenn wir bir unfer Les 
ben, o Vater, übergeben, dann 
fließt dem Herzen Friede zu. 

5. Dein Ratbfchluß fei mein 
Wille. Ich will in heitrer Stille 
mich deiner Vorſicht freunz bein 
ewiges Erbarmen, bein Beiftand 
fol mir Armen Zufriedenheit und 
Reichthum fein. 

6. Laß mich nicht zweifelnd wans 
ten, wenn traurige Gedanken mir 
deinen Zroft entziehn. Sch werde 
nie vergebens zu dir, Herr mei: 
ned Lebens, mit Tindlihem Ver: 
trauen fliehn. 

7. Erleichtre meine Leiden durch 
deines Geiftes Freuden, durch Muth 
und Doffnung mir. Drücdt mich 
die Laſt ber Schmerzen, dann fprich 
zu meinem Herzen: ich, bein Er: 
retter, helfe bir. 

8. Was ſollt' ich mich beträben ? 
Den Menfehen , die dich Lieben, muß 
Alles Segen fein. Ich bin ja dein 
Erlöfter. Sonſt weiß ich keinen 
Troͤſter, fonft Beinen Schug, als dich 


allein. 
645. 


Mel, Wer nur den lieben Bett ac. 
wi im Sterben und im Leben 
mit meinem Gott zufrieden fein. 
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Denn was bed Höchften Hände ges 
ben, das dient zum Segen, zum 
Erfreun. Ich bin vergnügt, wie 
Gott e8 giebt, und mir gefällt, 
was ihm beliebt. 

2. Wenn ih nur meinen Jeſum 
babe, fo hab’ ich mehr, als Gut und 
Geld. Denn Jefus tft die befte Babe 
für diefe und für jene Welt. Weg 
Geld, weg But, weg folge Pracht: 
ich habe, was mich freudig macht. 

3. Gnug, wenn mir Gott Ge- 
fundheit giebet und fo viel ich be= 
darf zur Nothz gnug, wenn mid 
nur mein Heiland liebet, den Geift 
mir nährt mit Lebensbrob und 
mein Gewiſſen rein bewahrt bis 
zu der Seele Himmelfahrt. 

4. Wenn alles Unglüd fich em: 
pdret, wenn Mangel mich verzaget 
macht, fo weiß ich, daß mich Gott 
ernähret, an dem ich hange Tag 
und Nacht. Drum foll Fein Elend 
bis in's Grab von meinem Gott 
mich fcheiben ab. 

5. Sch will mich ſtets zu Sefu 
halten in meiner ganzen Lebenszeit 
und meinen Gott nur Laffen wal⸗ 
ten in Wohlftand und in Traurig⸗ 
keit. Giebt mir Gott wenig ober 
viel: Zufriedenheit bleibt doch mein 


Biel. | 
646. 


Mel. Wie groß if bed Allmaͤchtgen ie. 
Entehre nicht, mein Herz, mit 
Klagen den Gott, der dich zum 
Gluͤck erſchuf. Des Lebens Muͤhe 
zu ertragen und froh zu ſein, tb 
Dd 2 beir 
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bein Beruf. Erdulde ftandhaft die 
Beſchwerden, bie feine Klugheit 
hindern Tann ftreb’ nur, daß fie 
bir nüglich werben, und bete Gots 
tes Willen an. 

2. Gott hat bir felbft dein Loos 
befchieden, nimm’s dankbar an aus 
feiner Hand. Erxfülle jede Pflicht 
zufrieden, bie feine Huld damit 
verband. Er giebt bir Munter- 
keit und Kräfte und nährt und 
ftärkt dich väterlih. Sie brauchen, 
das ift bein Gefchäfte, und ihr Ge⸗ 
brauch ift Gluͤck für dich. 

3. Hat Andern deines Waters 
Segen mehr Güter anvertraut, 
als dir, barf dieß wohl beinen 
Neid erregen? Denk, wer ift 


Gott, und wer find wir? Weiß 


er nicht beffer, was bir nüßet und 
was dem Nächften nügt, als du? 
Wenn er dich nährt, regiert und 
Thüget, was fehlet dann noch beis 
ner Ruh’? 

4. Du prangeft nicht in hoben 
Würden; beneide nicht der Großen 
Gluͤck: fie feufzen unter ſchweren 
Bürden, und oft flürgt fie ein Au- 
genblid. Die ward kein Weberfluß 
gewährets wänfch’ ihn auch nicht 
aus Selbftbetrug. Wer gern, was 
er nicht braucht, entbehret, der ift 
beglüdt und reich genug. 

5. Herr, ber bu mir zum froben 
Leben, fo viel ich brauch’ und mehr 
verliehn, laß täglich fich mein Herz 
beftreben, ben forgenvollen Gram 
gu fliehn. In Demuth laß mein 
Herz fich üben, ftet3 deiner Güte, 
Bere, mich freun: dich fürchten, 


Verhalten in befondern Umftänden. | 


bir vertraun, dich lieben, muͤfſ' 
ewig meine $reube fein. 


647. 


Me. Was Bott thut, das iſt se. 


Feſt glaub' ich, daß, was mir 
geſchieht, zu meinem Heil mir dies 
ne. Gut ift, was mir mein Gott 
beſchied, wenn's noch fo traurig 
ſchiene. Allweisheit ift, was Gott 
beſchließt; Allweisheit, fo wie 
Gnade, find alle feine Pfade. 

2. Schon hat, feit Erd’ und 
Himmel ftehn, fein Regiment ges 
währet. Und niemals bat noch 
ein Verfehn fein Regiment enteh: 
vet. Nein, was er thut, ift Alles 
gut, iſt feines Namens Ehre, 
wenn's noch fo dunkel wäre. 

3. Wie war bie kleine Zahl bes 
trübt, als Jeſus fcheiden mollte, 
weil den, ben fie fo hoch geliebt, 
ihr Herz nun miffen follte. Was 
weinen fie? fie hätten nie, wär’ 
er nicht hingegangen, des Geiftes 
Gab’ empfangen. 

4. Sehr herbe zwar, doch reich 
an Frucht find Gottes Züchtiguns 
gen. Was Güte felbft umfonft vers 
ſucht, ift ihm durch die gelungen. 
Wohlthät’ger Schmerz heilt oft das 
Herz von fchädlichen Gebrechen, bie 
leicht den Glauben ſchwaͤchen. 

5. Ich weiß, was auch für Elend 
dräut, daß ber doch meiner fchone, 
ber mich zu feiner Herrlichkeit bes 
rief in feinem Sohne. Wie Eönnte 
der, der mich fo fehr buch Jeſum 

wollen 


Allgemeine Pflichten. 


mollen lieben, von Derzen mich bes 
trüben ? 

6. Gott, führe denn mich, wie 
du willft, dir bin ich übergeben. 
Wenn du mich fchon in Dunkel 
huͤllſt, ſollt' ich zuräde beben? 
So wunderbar ber Weg auch war, 
den mich bein Rath geführet, du 
haft mich wohl geführet. 

7. Zwar fchien der Weg, den ich 
erlag, mir beſſer; boch ich irrte. 
Bald pries ich felbft dich über das, 
was erft den Geift verwirrte. 
Drum faß ich Muth: der Weg ift 
gut, den du mich heißeft gehen, 
ſollt' ich’8 auch nicht verfteben. 


648. 


Mel. Wer nur ven lieben Gott ıc., 


Mein Shus ift Gott, ihn laß ich 
walten, ich hoff’ auf ihn, er kennet 
mih. Ihm fehlt’s, die Seinen zu 
erhalten, an Mitteln nie, und fein 
binich. Sch gründe meine Zuver⸗ 
fiht auf biefen Br und wanfe 
nicht. 

2. Was quäl’ ich mid? bin ich 
ein Heide, der ohne Gott und Hoff: 
nung ift? Nein, das ift meines 
Herzens Freude, daß du mein Gott 
und Helfer bift. Hilf, mein Gr: 
barmer, ftärfe mich: denn nichts 
vermag ich ohne dich. 

3. Der Herr erzieht hier feine 
Kinder zur Ewigkeit mit weifer 
Yuld. Er fchont, er züchtigt viel 
gelinder, als wir verdient und hat 
Geduld. Er hat nicht Luft an un⸗ 
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ferm Schmerz; wir flehn, ihm 
bricht fein Vaterherz. 

4. Die Lieb’ ift Gott, wie kann ich 
sagen? Gab er für mich nicht Se: 
fum Chrift? Was Eönnte mir ein 
Gott verfagen, ber fo unendlich 
gütig if? Erhabner Troft, der 
nimmer trügt und jeden Zweifel 
überwiegt! 

5. Sch harre feiner und bin ftille. 
Wie bald verftreicht bie Prüfungs: 
zeit; dann nehm’ ich auch aus feis 
ner Fülle unendliche Zufriedenheit. 
Er leite mich nach feinem Rath, 
wie er mir zugefaget, hat. * J 


649. 


Mel, Wenn wir in höchften ac. 


Von dir, o Vater, nimmt mein 
Herz Glüd, Unglüd, Freuden, ober 
Schmerz, von bir, ber nichts als 
lieben Tann, voll Dank und voll 
Vertrauen an. 

2. Nur bu, der du allmeife bift, 
nur du weißt, was mir heilſam iſt; 
nur bu fiehft, was mir jedes Leib 
für Heil bringt in der Ewigkeit. 

3. Sft Alles dunkel um mich ber, 
die Seele müb’ und freubenlcer, 
bift du doch meine Zuverficht , bift 
in der Nacht, o Gott, mein Licht. 

4. Verzage, Herz, verzage nie. 
Gott legt bie Laft auf, Gott kennt 
fie. Er weiß den Kummer, ber 
dich quält und geben kann er, mas 
bir fehlt. 

5. Wie oft, Herr, weint’ ich, und. 
wie oft half deine Hand mir unvers 


hofft! 
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hofft! Oft jammert’ ich untröft- 
bar heut, und morgen warb ic 
fchon erfreut. 

6. Dft fah ich keinen Ausgang 
mehr, dann weint’ ich laut und 
- Hagte fehr: wo bift du, Gott, wie 
fhaueft bu denn meinem Elend müs 
fig zu? 

7. Dann börteft bu, o Herr, 
mein Flehn und eilteft bald mir 
beiguftehn. Du Öffneteft mein Aus 
ge mir, ich fah mein Gluͤck, und 
dankte bir. 

8. Sagt’s Alle, die Gott je ge= 
prüft, die ihr zu ihm um Huͤlfe 
rieft, ſagt's, Fromme, ob er bad Ge: 
bet Geduldigleidender verfchmäht? 

9. Die Stunde kommt früh oder 
fpät, wo Dank und Freud’ aus 
Leid entiteht, wo Pein, die Stun: 
den nur gewährt, in Freudenjahre 
fih verkehrt. 

10. Du ernteft deiner Leiden Lohn 
vielleicht in diefem Leben ſchon; viels 
leicht daß, eh’ du ausgemweint, bir 
Gott mit feiner Huͤlf' erfcheint. 

11. Schau’ deinen Heiland glaͤu⸗ 


big an. Wenn Niemand dich er= 


quicken Eann, fo fehütte bu in feinen 
Schooß bein Herz aus, feine Huld 
ift groß. 

12. Einft hat er auch, der Men⸗ 
fchenfreund, im Thraͤnenthale bier 
geweint. Auf deine Ehränen giebt 
er Acht, und bir zu helfen bat er 
Macht. 

13. und helfen will er, zweifle 
nicht. Er hält getreu, was er ver: 
fpriht: du folleft nicht verlaffen 
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fein. Dieß laß dein forgend Herz 
erfreun. | 


650. 


Aues iſt an Gottes Segen und an 
ſeiner Gnad' gelegen, uͤber alles Geld 
und Gut. Wer auf Gott bie Hoff: 
nung feget, ber behält ganz unver: 
leget einen freien Heldenmuth. 

2. Der mich hat bisher ernähret 
und mir manches Glüd befcheret, 
ift und bleibet ewig mein. Der 
mich wunderbar geführet und mod) 
leitet und regieret, wirb binfort 
mein Helfer fein. 

3. Biel’ bemühen fi) um Sachen, 
die nur Sorg’ und Unruh' machen 
und gang unbeftändig find; ich 
will nach dem Ew'gen ringen, was 
mir Tann Vergnügen bringen, das 
man bier gar felten find’t. 

4. Hoffnung Eann das Herz er⸗ 
auiden. Was ich wünfche, wird fich 
ſchicken, fo es anders Gott gefällt. 
Meine Seele, Leib und Leben hab’ 
ich feiner Gnab’ ergeben und ihm 
Alles heimgeftellt. 

5. Er weiß ſchon nach feinem 
Willen mein Verlangen zu erfüllen; 
ed bat Alles feine Zeit. Ich hab’ 
ihm nichts vorzufchreiben, wie 
Gott will, fo muß es bleiben, wenn 
Gott will, bin ich bereit. 

6. Soll ich hier noch länger leben, 
will ich ihm nicht widerftreben, ich 
verlaffe mich auf ihn. Sit doc 
nichts, das lang’ beftehet, alles Ir⸗ 
diſche vergehet und fährt wie ein 
Strom dahin. 
651. Mel. 


Angemeine Pflichten. 


651. 


Mel, Alles ift an Gottes Segen ꝛc. 


Großer Gott, an deſſen Segen 
Alles, Alles iſt gelegen, du biſt 
unfer hoͤchſtes Gut. Ueber Alles 
hoch dich fchägen und auf dich bie 
Hoffnung fegen, giebt allein getro: 
ften Muth. 

2. Der, du mich bisher ernähret, 
mandhe Freude mir gewähret, bift 
und bleibeft ervig mein. Du, mein 
Väter und Regierer, wirft mein 
Helfer und mein Führer durch 
mein ganzes Zeben fein. 

3. Sollt’ ich Aängftlich mich um 
Sachen, die nur Sorg' und Unruh' 
machen und vergänglich find, bes 
mühn? Nein, ich will nach Gütern 
ftreben, die mir wahre Ruhe ge⸗ 
ben und im Tode nicht entflichn. 

4, Auch die Hoffnung Tann ers 
quiden. Was mir gut ift, wirft 
du ſchicken: du bift Herr der gan⸗ 
zen Welt. Die will ich mich froh 
ergeben, Glüdund Unglüd, Tod und 
Leben, Alles fei dir heimgeftglit. 

5. Iſt mein Wunfch nach deinem 
Willen, o fo wirft bu ihn erfüllen 
und gewiß gu vechter Zeit. Dir 
hab’ ich nichts vorgufchreiben. Wie 
du willft, fo foll ed bleiben: was 
du willſt, ift Seligkeit. 

6: Sol ich hier noch länger le⸗ 
ben, 0 fo wollſt du Kraft mir geben, 
mich um bas nur zu bemühn, mas 
in Ewigkeit beftehet. Alles Irdi⸗ 
fhe vergehet und fährt mie ein 
Strom bahin. / 
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652. 


Warum ſollt' ich mich denn graͤ⸗ 
men? hab’ ich doch Chriſtum noch, 
wer will ben mir nehmen? Wer 
will mie den Himmel rauben, ben 
mir fchon Gottes Sohn beigelegt 
im Glauben ? 

2. Nadend Eam ich einft in’s Le⸗ 
ben, dba ed mir warb von bir, - 
Here, zuerſt gegeben ; nadend geh’ 
ich von der Erde, wenn ich fie nach 


viel Müh’ einft verlaffen werde. 


3. Gut und Blut, Leib, Seel’ 
und Leben ift nicht mein, Gott 
allein ift es, der’s gegeben. Will 
er’s wieder zu fich kehren, nehm’ 
er’shin, ich will ihn dennoch fröhs 
lich ehren. 

4. Schidt er mir ein Kreuz zu 
tragen, bringt herein Angſt und 
Pein, ſollt' ih drum verzagen? 
Der es ſchickt, der wird's wohl wen 
den, er weiß wohl, wie er ſoll al⸗ 
les Ungluͤck enden. 

5. Gott hat mich bei guten Xa= 
gen oft ergetzt, follt’ ich jegt auch 
nicht etwas tragen? Fromm ift 
Gott und fchlägt mit Maßen: er, 
mein Licht, Tann mich nicht gang 
und gar verlaffen. 

6. Satan, Welt und ihre Rot» 
ten Tonnen mir nichts mehr bier 
thun, als meiner fpotten. Laß fie 
fpotten, laß fie lachen, Gott, mein 
Heil, wird in Eil' fie zu Schanden 
machen. 

7. Unverzagt und ohne Grauen 
fol ein Chrift, wo er ift, ftets ſich 


lafien 
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laffen ſchauen. Wollt’ ihn auch ber 
Tod aufreiben, fol der Muth den⸗ 
noch gut und fein ftille bleiben. 

8. Kann und doch bei Zob nicht 
tödten, fonbern reißt unfern Geift 
aus viel taufend Nöthen, enbigt die⸗ 
ſes Lebens Leiden und macht Bahn, 
da man Tann gehn zu Himmels⸗ 
freuben. 

9. Da, da will an beffern Schaͤ⸗ 
gen ich mein Herz auf ben Schmerz 
ewiglich ergegen. Hier ift fein recht 
Gut zu finden: was bie Welt in 
fih hält, muß wie Rauch ver: 
fchwinden. 

10. Was find diefes Lebens Gü- 
ter ? Unbeftand, eitler Tand, Kum⸗ 
mer der Gemüther. Dort, bort 
find die edlen Gaben, dba mein 
Hirt, Chriſtus, wird mich ohn’ 
Ende laben. 

11. Herr, mein Hirt, Brunn als 
ler Freuden, bu bift mein, ich bin 
bein, Niemand Tann uns fcheiden. 
Sch bin bein, weil du bein Leben 
und bein Blut mir zu gut in ben 
Tod gegeben. | 

12. Du bift mein, weil ich dich 
faffe und dich nicht, o mein Licht, 
aus dem Herzen laffe. Laß mich, 
laß mich hingelangen, wo du mich 
und ich dich ewig werb’ umfangen. 


Beſondere Pflichten. 
Allgemeiner Wohlftand. 


653. 


err Gott, dich loben wir, Herr 
ott, wir banken dir. Bon Ewig⸗ 
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keit zu Ewigkeit preift Alles beine 
Herrlichkeit. Der Kreaturen gros 
Bed Heer verkündigt beine Nas 
mens Ehr’. Die Engel, beine Se 
raphim, Lobfingen dir mit hoher 
Stimm’: Heilig ift unfer Gott, 
heilig ift unfer Gott, heilig ift 
unfer Gott, ber Herr, Herr 3es 
baoth. 

2. Weit, uͤber alle Himmel weit, 
geht deine Macht und Herrlichkeit. 
Sie, die den Erdfreid wunderbar 
bekehrten, der Apoftel Schar, ber 
Lehre Jeſu Märtyrer, fie preifen 
ewig dih, o Herr. Am Grabe 
noch, noch in ber Zeit. preift dich 


“auch deine Ehriftenheit, dich , Water 


auf der Himmel Thron, dich, Sefu 
Chriſt, des Vaters Sohn und dich, 
o Geift, deß Wunderfraft in Suͤn⸗ 
dern neues Leben fchafft. 

3. Du Herr der Ehren, Zefu Ehrift, 
des Vaters ew'ger Sohn bu bit. 
Du wardſt ein Menfch, doch fünden- 
rein, die Welt von Sünden zu be: 
frein. Dem Tode nahmft bu feine 
Macht, zum Himmel haft bu uns 
gebracht. Nun herrfcheft du in’s Was 
ters Reich, an Majeftät und Macht 
ihm gleich. Im Grabe Yäffeft du 
und nicht, du fommft, du _. 
und hältft Gericht. 

4. O der für uns geblutet hat, er⸗ 
wuͤrgt für unfre Miffethat , einft ſei 
im Himmel ew'ges Heil mit allen 
Frommen unfer Theil. Hilf bei- 
nem Volke, Sefu Chriſt, und fegne, 
was bein Erbtheil ift. Leit’ uns 
durch unfre Prüfungszeit bis zu ber. 
frohen Ewigkeit. | 

5. Taͤg⸗ 
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5. Täglich ‚Herr Gott, wir loben 
dich, bir heiligt unfre Seele fich. 
Bor aller Ungerechtigkeit‘ behüt’ 
und jest und allezeit. Sei gnäbig 
uns, o treuer Gott, fei gnaͤdig uns 
in aller Noth. Wenn wir zu bir 
um Hülfe fchrein, laß dein Erbar⸗ 
men uns erfreun. Auf dich fteht 
unfre Zuverficht, verlaß uns auch 
im Zode nicht. Amen. 


654. 


Mel, Lobt Gott, ihr Ghriften se, 


Nun danket All' und bringet 
Ehr', ihr Menſchen in der Welt, 
Gott, deſſen Lob der Engel Heer 
im Himmel ſtets vermeld't. 

2. Ermuntert euch und ſingt 
mit Schall Gott, unſerm hoͤchſten 
Gut, der ſeine Wunder uͤberall 
und große Dinge thut. 

3. Der uns von Mutterleibe 
an friſch und geſund erhaͤlt und, 
wo kein Menſch uns helfen kann, 
ſich ſelbſt zum Helfer ſtellt. 

4. Der, ob wir ihn gleich oft be= 
truͤbt, doch bleibet gutes Br 
die Straf erläßt, die Schuld vers 
giebt und thut uns alles Guts. 

5. Er geb’ uns ftets ein fröhlich 
Herz, erfrifche Geift und Sinn und 
werf al’ Angft, Furcht, Sorg’ und 
Schmerz in’d Meeres Tiefe hin. 

6. Er laffe feinen Frieden ruhn 
auf unferm Baterland. Er gebe 
Gluͤck zu unferm Thun und Heil 
in allem Stand. 

. I. Er laffe feine Lieb’ und Güt’ 
um, bei und mit uns gehn, was 
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aber ängftet und bemüht, gar fer⸗ 
ne von uns ftehn. 

8. Solange diefes Leben währt, 
fei er ftets unfer Heil und bleib’ 
au, wenn wir von ber Erb’ ab⸗ 
ſcheiden, unfer Theil. 

9. Er drüde, wenn das Herz 
und bricht, uns unfre Augen zu 
und laß uns fehn fein Angeficht 
dort in der ew’gen Ruh’. 

10. Daß wir ihn loben allzu⸗ 
gleich für feine Gütigkeit und ſa⸗ 
gen ihm in feinem Weich Lob, 


. Preis in Ewigfeit. 


655. 


Mel, Lobt Gott, ihr Chriſten ze, 


Dur, Chriften, bringet Preis und 
Ehr’ dem Herrfcher aller Welt, dem 
Mächtigen, der Erb’ und Meer 
und alle Himmel bält. 

2. Frohlodt mit jubelreichem 
Schall Gott, unferm höchften Gut, 
der große Wunder überall, auch 
an uns Menfchen thut. 

3. Von unfrer zarten Kindheit 
an bat er uns unterftüät; er, der 
allein uns helfen Tann und gern 
uns bilft und fchüßt. 

4. Aus feiner Füllenehmen wir 
noch immer, was uns, nährt unb 
unfern Seelen auch ſchon hier Bua 
friedenheit gewährt. | 

5. Er ftreut auf diefes Lebens 
Pfad viel Freuden um uns ber. 
Die Noth, womit fein weifer — 
uns pruͤft, erleichtert er. 

6. Er traͤgt, nach guͤt'ger Vater 
Art, uns Schwache mit Geduld; er 


zuͤch⸗ 


er 
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züchtigt wohl, doch nie zu hart, 
und ſchenkt uns gern die Schuld. 

7. Er wedt und das Gemiffen 
auf, ruft uns zur Befferung und 
ftärkt und, achten wir bavauf, mit 
Kraft zur Heiligung. 


8. Er bleibt unstreu. Sein Wort 


fteht feſt: Wer hier fich zu ihm 
hält, kommt, wenn er biefe Welt 
verläßt, zum Glück der beffern Welt. 
9. Singt, Ehriften, fingt ihm 
Preis umd Dank für feine Freund⸗ 
lichkeitz einft wird fie euer Lob⸗ 
gefang noch mehr in Ewigkeit. 


656. 


Mel. Wah’ auf, mein Herz ꝛc. 


Nun laßt uns Gott der Heere 
dankſagen und bie Ehre ihm ges 
ben für bie Gaben, die wir ems 
pfangen haben. 

2. Leib, Seele, Kraft und Les 
ben bat uns ber Herr gegebenz er 
iſt's, der fie bewahret und Keinen 
Segen fparet. | 

3. Dem Leibe giebt er Speife 
nach eines Waters Weife und unf: 
rer Seele Wunden hat feine Hand 
verbunden. 

4 Ein Arzt ift uns gegeben, 
der felber ift das Leben; und ung 
bat er's erworben, ba er für uns 
geftorben. 

5. Sein Wort, fein’ Tauf', fein 
Nachtmahl dient wiber allen Unfall, 
der heil’ge Geift im Glauben lehrt 
uns barauf vertrauen. 

6. Dur ihn iſt uns vergeben 
die Suͤnd', geſchenkt bas Leben ; im 


Himmel folln wir haben, o Gott, 
noch größte Gaben. 

T. Wie bieten deine Guͤte, daß 
fie Yinfort behuͤte die Großen mit 
den Steinen: du kannſt's nicht böfe 
meinen. 

8. Erhalt’ uns in ber Wahrheit, 
gieb ewigliche Freiheit, zu preifen 
deinen Namen durch Jeſum Chri⸗ 
ftum. Amen. 


657. 


Mel. Wach' auf, mein Herz ıc. 


Laßt unſerm Gott uns ſingen, ihm 
Dank und Ehre bringen, daß wir 
ſo viele Gaben von ihm empfangen 
haben. 

2. Nur er hat uns das Leben 
und Seel' und Leib gegeben. Er 
ift es, der fie ſchuͤzet, das ſchenkt, 
was beiden nuͤtzet. 

3. Dem Leibe giebt er Speiſe; 
die Seele macht er weiſe, in Rei⸗ 
nigung ber Sünden ihre wahres 
Gluͤck zu finden. 

4. Kür uns bahin gegeben warb 
Chriſtus, unfer Leben; er, ber 
für und geftorben, bat uns. bas 
Heil erworben. 

5. Sein Wort wird, uns zum 
Segen, ein Echt auf unfern We— 
gen; zu allen guten Werfen fol 
felbft fein Geiſt uns ftärken. 

6. Er läßt uns Gmabe finden, 
vergiebt uns unfre Sünden, wenn 
fie uns berzli reuen und wir 
forthin fie fcheuen. | 

7. Da wir benn fchon auf Erden 
fo hoch begnabigt werben, Gott, 

was 
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was wirb nicht für Gaben für uns 
bein Himmel haben! 

8. So hilf du nur ums Allen 
bie ebne Bahn ſtets wallen, bie, 
wenn wir fie vollendet, in ew'ges 
Heil ſich endet. 

9, Leit’ uns durch deine Wahr⸗ 
beit, bis wir in voller Klarheit 
dich, dem wir hier vertrauen , noch 
heller werben fchauen. 


658. 


Sei Lob und Ehr' dem hoͤchſten 
Gut, dem Vater aller Guͤte, dem 
Gott, der alle Wunder thut, dem 
Gott, der mein Gemuͤthe mit ſei— 
nem reichen Zroft erfüllt, dem 
Sott, ber allen Sammer ftillt. 
Gebt unferm Gott die Ehre. 

2. Es danket dir bes Himmels 
Heer , Beherrfiher aller Thronen; 
und die auf Erben, Luft und Meer 
in deinem Schatten wohnen, bie 
preifen beine Schoͤpfersmacht, die 
uns und fie hervorgebracht. Gebt 
unferm Gott die Ehre. 

3. Was unfer Gott gefchaffen 
bat, das will er auch erhalten, 
darüber will er früh und fpat mit 
feiner Gnade walten. In feinem 
ganzen Königreich’ ift Alles recht 
und Alles ogleih. Gebt unferm 
Gott bie Ehre. 

4. Sch rief zum Herrn in mei⸗ 
ner Noth: Ach Gott, vernimm 
mein Weinen ! da half mein Helfer 
mir vom Tod und ließ mir Zroft er⸗ 
fcheinen. Drum bank’, ach Gott, 
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drum dank’ ih bir. Ach danket, 
danket Gott mit mir. Gebt un- 


ferm Gott die Ehre. 

5. Der Herr ift nah’ und nie 
mald nicht von feinem Volk ges 
fhieden, er tft ber Frommen Zu⸗ 
verficht, ihr Segen, Heil und Frie⸗ 
ben. Mit Mutterhänden leitet er 
die Seinen immer hin und ber. 
Gebt unferm Gott die Ehre. 

6. Wenn Troſt und Hülfe man. 
geln muß, bie fonft die Welt erzei⸗ 
get, fo kommt, fo hilft der Ueber⸗ 
flug, der Schöpfer felbft, und nei⸗ 
get die Vateraugen benen zu, bie 
fonften nirgends finden Ruh’. Gebt 
unferm Gott die Ehre. 

7. Sch will dich all mein Leben 
lang, o Gott, von nun an ehren; 
man fol, o Gott, ben Robgefang 
an allen Orten hören. Mein gan: 
zes Herz, ermuntre dich, mein Geiſt 
und Leib erfreue fih. Gebt unferm 
Gott die Ehre. 

8. Shr, die ihre Chrifti Namen 
nennt, gebt unferm Gott die Ehre. 
Ihr, die ihr Gottes Macht erfennt,, 
gebt unferm Gott die Ehre. Die 
falfhen Goͤtzen macht zu Spott: 
ber Herr ift Gott, ber Herr ift 
Gott. Gebt unferm Gott bie 
Ehre. 

9. So kommet vor fein Anges 
ficht, ihm Dank und Preis zu brins 
gen. Bezahlet die gelobte Pflicht, 
und laßt uns fröhlich fingen: Der 
Herr hat Alles wohl bedacht und 
Alles, Alles recht gemacht. Gebt 
unferm Gott bie Ehre. 


659. Mel. 
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659. 


Mel. Ser Lob und Ehr' dem ıc. 


Mus deiner milden Segenshand, 
du Geber aller Gaben, muß jebes 
Bolt und jedes Land des Guten Zu⸗ 
fluß haben. Mit großer Weisheit 
haͤltſt du Haus und breiteft beine 
Güte aus, der Völker Wohl zu 
gründen. 

2. Bon dir flammt Kunft und 
Wiffenfhaft , wodurch die Länder 
blühen. Du ſchenkeſt Seglichem 
die Kraft, fich nüglich zu bemuͤ⸗ 
ben, in feinem Amt, Beruf und 
Stand, dazu bein Rath ihn tüch- 
tig fand, zum Beften mitzuwir⸗ 
ten. " 

3. Als milder Geber zeigft du 
dich den Völkern aller Lande, und 
du verfnüpfft fie unter fich durch 
deines Segen: Bande. Won Land 
zu Land, von Drt zu Ort ftrömt 
deines Segens Quelle fort, . die 
Völker zu begluͤcken. 

4. Du giebft den Schiffen ihren 
Lauf auf Strömen und auf Mee- 
ven, und hilfft dem Flor der Hand⸗ 
lung auf, viel Zaufende zu naͤh— 
ven. Zur Nothdurft, zur Bequem: 
lichkeit vertheilft du deine Gaben 
weit duch mande Handlungs» 
zweige. 

5. Du ſegneſt auch des Kuͤnſtlers 
Fleiß zum Nutzen ſeiner Bruͤder. 
Was er nur Gutes kann und weiß, 
das kommt von dir hernieber. 
Was du, o Gott, uns zugewandt, 
das fließet ſtets aus Hand in Hand 
durch nuͤtzliches Gewerbe. 
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6. Herr, unſer Gott, wir prei⸗ 
ſen dich mit dankendem Gemuͤthe. 
Du herrſcheſt unveraͤnderlich mit 
Weisheit und mit Guͤte. Theil' 
deinen Segen ferner aus auf unſer 
Land, auf jedes Haus, du biſt ja 
Allen guͤtig. 

7. Hilf, daß ein Jeder redlich 
ſei in ſeinem Thun und Handel, 
rechtſchaffen, bruͤderlich und treu 
in ſeinem ganzen Wandel. Mit 
Luft, o Vater, wendeſt bu dem 
Lande deinen Segen zu, das ſolch 
ein Volk bewohnet. 


660. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten ꝛc. 


Gott ſorgt fuͤr uns. O ſingt ihm 
Dank, ihr Chriſten, ſingt ihm gern. 
Vom Aufgang bis zum Niedergang 
traͤgt uns die Huld des Herrn. 

2. Vom Menſchen bis zum klein⸗ 
ſten Wurm reicht ſeine Gnad' und 
Macht; im Sonnenſchein, ſo wie 
im Sturm, iſt er auf Heil bedacht. 

3. Mit frohgeruͤhrter Seele bringt 
ein Herz voll Dank ihm dar. Die 
Aehre, die vom Segen ſinkt, iſt 
fein: Gott kroͤnt das Jahr. 

4. Ja, Höchfter, wir verehren 
dich mit Eindlich frohem Dank; du 
nährft und und giebft mildiglich 
auch mehr, als Speif und Trant. 

5. Fried’ und Gefundheit, Kraft, 
Gedeihn zu unſrer Hände Fleiß, 
auch das giebft du, und dir allein 
gebührt dafür der Preis. 

6. Laß deines Segens Ueber⸗ 
fluß uns nun auch nüslich fein, 

: und 
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und hilf ung, baß wir beim Genuß 

uns beffen mäßig freun. 

77. Vermehr' in uns bie Zuver⸗ 
fiht, dir ewig zu vertraun, bis 

wir dereinft in beinem Licht bes 

Glaubens Ende fchaun. 


Friede. 


661. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten ze. 


Bringt Gott, ihr Chriſten, Preis 
und Dank, ihm, der den Frieden 
ſchafft, erhebt mit frohem Lobge⸗ 
ſang die Wunder ſeiner Kraft. 

2. Wer iſt ihm gleich? wer iſt, 
wie er, der ſo zur rechten Zeit den 
Streitenden und ihrem Heer mit 
Macht: Seid ſtill! gebeut? 

3. Er ſieht der Voͤlker Angſt und 
Muͤh' und hilft ſie uͤberſtehn; er 
hoͤrt ihr Flehn und laͤſſet ſie Huͤlf' 
und Errettung ſehn. 

4. Auch wir ſehn ſie, erfreut von 
ihm, der allen Jammer heilt, wie 
wenn der Wolken Ungeſtuͤm ſein 
Sonnenſtrahl zertheilt. 

5. Die Feinde toben nun nicht 
mehr, drohn nicht mehr fuͤrchter⸗ 
lichz wo Menſchenblut ſonſt floß, 
daher ergießt ſein Segen ſich. 

6. Das Feld giebt nun zu ſeiner 
Zeit die Frucht dem, der es baut; 
er ſammlet ruhig und erfreut, was 
er ihm anvertraut. 

7. In jedem Stand lebt neuer 
Muth zu Fleiß und Arbeit auf, 
und keine Furcht vor's Feindes 
Wuth ſtoͤrt der Geſchaͤfte Lauf. 
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8. Allgütiger, allein von bir 
fließt biefes Heil und zus bein 
waren , find und bleiben wir, und 
unfer Gott bift bu. 

9. Erweck' uns felbft durch dei⸗ 
nen Geift zur wahren Dankbarkeit, 
die dich durch frommes Leben preift 
und ſtets fich deiner freut. 

10. Lehr’ uns des Friedens gro⸗ 
gen Werth mit weifem Ernft ver: 
ſtehn und Allem, was das Herz 
befchwert, in beiner Furcht ent- 
gehn. 

11. Daß Güte und Gerechtig- 
keit und aller Lafter Scheu, verei⸗ 
nigt mit ZBufriebenheit, im Lande 
herrſchend fei. 

12. Durch unfre ganze Lebens: 
zeit leit’ uns nach deinem Rath’, 
und froh fei dir von uns geweiht 
Gedanke, Wort und That. 

13. Getroft fehn wir auf deine 
Hand, und warten beiner Güt’ 
und hoffen auf das Vaterland , wo 
ew'ger Friede blüht. ! 


662. 


Mel. Wer nur ben lieben Gott ıc. 


Gelobt, gelobt ſeiſt du mit Freu⸗ 
den, Gott, der du liebreich an uns 
denkſt und nun uns nach des Krie⸗ 
ges Leiden des Friedens Wonne 
wiederſchenkſt. Du heißeſt die Ver⸗ 
wuͤſtung fliehn und Sicherheit und 
Segen bluͤhn. 

2. Das thuſt du, Herr. Was 
du behuͤteſt, dem darf ſich kein Zer⸗ 
ſtdrer nahn. Wenn du, Allmaͤch⸗ 

tiger, 
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tiger, gebieteft,, ift alle Zwietracht 
abgethan. Auch über uns haft bu 
gewacht, auch uns bie Ruh’ zuruͤck⸗ 
gebracht. 

3. D Ehriften, fühlt bad ganz 
und preifet frohlodend ihn, ber 
uns erfreut, ber feines Armes 
Macht beweifet und in der Macht 
Barmberzigkeit, der uns auf Gna⸗ 
denflügeln trägt und Wunden hei⸗ 
let, die er ſchlaͤgt. 

4. Preiſt ihn durch freubiges 
Bertrauen: ihr fehbt, was feine 
Hülfe kann. Gr laͤßt fie uns 
auch ferner ſchauen und nimmt 
fi unfrer mächtig an. Wo wir 
nichts koͤnnen, nichts verftchn, 
wird, mas und nüst, burch ihn 
gefchehn. 

5. Preiſt ihn durch Wohlthun 
und Erbavmen, wo ihr der Bruͤ⸗ 
ber Noth erblidt, daß ihr die Lei⸗ 
benden und Armen ſpeiſt, traͤn⸗ 
ket, kleidet unb erquickt, damit 
ſich Alles, Alles freu' und durch 
den Frieden gluͤcklich fei. 

6. Preiſt, preiſt ihn durch ein 
frommes Leben: dieß iſt der beſte 
Lobgeſang. So viel iſt uns von 
ihm gegeben, fo ſehr verdient er 
unfern Dank. O laſſet Herz und 
Wandel rein und: ihm ein wuͤrdig 
Opfer fein. 

7. Nimm, Boter, unſers Dan 
tes Lieber auch jest mit Wohlge⸗ 
fallen an. Froh ſchallen unfre 
Zempel wieder von bir, ber uns 
fo wohlgethan. Herr, unfer Gott, 
dich loben wir, Herr Gott, wir 
danken, danken dir. - 


le 


— 
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Belonderer Wohlſtand. 


6693. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet ver ar. 

iel zu gering bin ih, o Der, 
ber Huld, womit bu reichlicher 
als Zaufende mich fegneft. Wer 
bin ich, daß du meiner dich fo 
annimmft und fo väterlich vor 
Andern mir begegneft? Laß doch 
täglich mein Gemüthe deiner Güte 
reichen Segen dankvoll fühlen und 
erwägen. 

3. Wie heiter flo mir bis hie⸗ 
ber mein Leben hin, wie war's fo 
leer von druͤckendharter Plage, wie 
ftrömteft du, mir zum Genuß, 
Herr, deiner Gaben Ueberfluß auf 
meine Lebenstage! Ruhig, frößs 
lih find, wie Stunden, fie vers 
ſchwunden; wenig Leiden förten 
meiner Wallfahrt Freuden. 

3. So mancher meiner Brüder 
blidt, von bittrer Armuth ſchwer 
gebrücdt, hinauf zu deiner Höhe 
und fleht voll Kummer dich um 
Brod; mir aber giebft du es, mein 
Gott, noch eh’ ich darum flehe. Ins 
nig preift did, o mein Vater und 
Berather, meine Seele: Du, bu 
forgft, daß mir nichts: fehle. 

4 Wenn Andre Durft und Hun⸗ 
ger quält, wenn ihnen Dad und 
Kleidung fehlt und fie im Elend 
ſchmachten; wenn ihnen bier ge⸗ 
beicht ein Freund, ein Aug’ um 
ihren Sammer weint und Men⸗ 
fhen fe nicht achten, o fa giebt 
mir beine Fuͤlle Dach und Hülle 

und 
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und baneben Freunde, bie mein 
Gluͤck beleben. 

5. Du fchentft Gefundheit mir 
und Ruh’; mit. jedem Zage ſaͤttigſt 
du mich, ohne meine Sorgen. Und 
wenn fo Mancher feine Nacht mit 
Schmerzen unruhvoll durchwacht, 
ſo ſeh' ich froh den Morgen. Herr, 
du machſt mich frei yon Kummer. 
Sanfter Schlummer ftärkt mid 
Müden: denn ich Tieg’ und fchlaf 
in Frieden. 

6. So glüdlih bin ich, Herr, 
duch did. O gieb, daß beine 
Güte mich zum fteten Danke rüb: 
re! Gieb, daß nicht zur Ber: 
meffenheit, zum Uebermuth, zur 
Ueppigkeit mein Wohlſtand mich 
verführe! Neigung fei mir jebe 
Gabe, die ich babe, mich im Les 
ben, bir, mein Gott, gang zu ers 
geben. 

664. 

Mel, Wer nur ven Fieben Gott ır. 
Non bir, mein: Gott, kommt als 
ler Segen, der mich im Schifchen 
erfreut. Sie firdmt mir Freud’ 
und Glüd entgegen bie Fülle dei⸗ 
ner Gütigkeit. Kein Mangel druͤckt 
mid, feine Noth, du giebfi mir 
mehr, als täglich Brod. 

2. Wie gut bift du, mein Vater! 
Leite mich ſtets auf deiner ebnen 
Bahn. Wie leicht iſt's, daß ich 
Schwacher gleite, wie leicht zieht 
irdiſch Gluͤck mih an und lenkt 
aufs Eitle meinen Sinn, zum Geig, 
zum Stolz, zur Wolluft hin ! 
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3. D laß doch, was bu mir bes 
fchieden, nicht für mich wahres Uns 
glüd fein. So lang’ ich lebe, gieb 
bienieden mir immer ben Gedan⸗ 
ten ein: daß ich vor bir einft ben 
Genuß bes a berechnen 
muß. 

4. Hilf mir nad deinem Reiche 
trachten mehr, als mac zeitlis 
chem Gewinn; weit mehr, als 
ihn, das Erbe achten, zu dem auch 
ich erlöfet bin; bir als bein Kind 
allein vertraun und nicht auf Er: 
benfchäge baun. 

5. Sieb, daß ich, — durch 
deine Gaben auch reich an guten 
Werken ſei und, daß auch Andre 
Freude haben, gern gebe, gern 
behuͤlflich ſei. Hier iſt die Saat⸗ 
zeit, ſtaͤrke mich, fo ernt' ich dort 
auch emwiglich. 
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665. 
Ewiger, 


Erbarme dich, 
Herr, Herr, Gott, 
Erbarme dich, 
Ewiger, 
Erbarme dich, 
Herr, Gott Vater, du Schoͤpfer, 
Herr, Gott Sohn, du Mittler und 
Erloͤſer, 
Heer, Gott heiliger Geiſt, du Bei⸗ 
ſtand und, Troͤſter, 
Erbarm' dich über und. 
Ach wir ſind Suͤnder, 
Verſchon' uns, Herr, Herr, unſer 
Gott! 
Doch 
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Doch wir find bir verföhnt, 

So Hilf uns, Herr, Herr, unfer 
Gott. | 

Bor Irrthum und der Spötter 
Gift, 

Bor Sünden und des Lafters 
Macht, | 

Bor Leichtfinn, Stolg, Sicherheit 
und Traͤgheit, 

Bor ber Verführung Reiz und 
Trug, 

Bor Zwietracht, Aufruhr und Em⸗ 
pörung, 

Bor Krieg, Gewalt und Blutver- 
gießen, 

Vor Hagel, Feuer: und Waſſers⸗ 
noth, 

Vor Theurung und anſteckenden 
Krankheiten, 

Vor ſchnellem Tod' in unſern Suͤn⸗ 
den, 

Vor dem ewigen Tod 

Behuͤt' uns, Herr, Herr, unſer Gott. 

Durch deine Vaterhuld, Erbarmer, 

Durch deine Liebe, Sohn Gottes 
und Erlöfer, 

Durch Alles, was du für uns thatft 
und Litteft, 

Durch deinen Tod am Kreuze, 

Durch bein Auferftehen, 

Durch deine Herrfchaft auf bem 
Thron bes Vaters, 

In jeder Noth, die wir empfinden, 

Wenn Niemand retten kann, als du, 

Hilf uns, Herr, Herr, unfer Gott. 

Wir Sünder bitten dich, 

Du wolleſt uns erhören, 
Herr, unfer Gott, 

Und beine Kirche fchügen, fegnen 
und erweitern 3 


Herr, 


Verhalten in befondern Umftänden. 


Ale Lehrer in der Wahrheit unb 


bes Lebens Reinigkeit erhal: 
ten3 

Wolleft deines. Geiftes Kraft zum 
Unterrichte geben 5 


Durch dein Wort die Welt erleuchs 
ten und verbeffern 3 

Die Itrenden zurüd auf beine 
Pfade leiten; 

Allen Spaltungen und .Aerger: 
niffen wehren ; 

Den Leidenden Erquidung, Zroft 
und Huͤlfe fenden 5 

Deinem Evangelio ben Sieg wi— 
ber Unglauben und Aberglau— 
ben verleihen ; 

Alle Kaifer, alle Könige und Für: 
ften mit Eintracht und mit glüds 
licher Regierung fegnen 5 

Unfern König mächtig ſchuͤtzen und 
erhalten, 

Und Heil, und Glüd und jedes 
wahre Gut ihm fchenten, 

Und Sieg im Kampf für unfre 
Wohlfahrt geben; 

Unfrer Herrfchaft Gutes thun unb 
fegnen Alle, bie ihr dienen; 

Unferm Rath’ und ber Gemeine 
helfen und fie behüten 5 

Das ganze Vaterland befchirmen 
und begluͤcken; 

Den Müttern und ben Säuglingen 
Gedeihen, Kraft und eben 

ſchenken; 

Unfre Jugend fruͤh mit deiner 
Furcht erfuͤllen; 

Die Unterdruͤckten retten und bes 
freien; 

Der Kranken und Verlaßnen bich 
annehmen 3 


De . 
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Der Wittwen und der Waifen Ver⸗ 
forger und Vater fein; 

Unfern Feinden verzeihen und fie 
bekehren; 

Aller Menſchen dich erbarmenz 


Des Landes Fruͤchte bewahren und 


vermehren; 
Unfern Bergbau, Handel und Ge: 
werbe fegnen, | 
Und unfer Flehn aus Gnaden ftets 
erhören. 
Erhör’ uns, Herr, Herr, unfer Gott. 
O Jeſu Chrifte, Gottes Sohn, 
Erbarm’ dich über ung, 
D du Gottes Lamm, das ber Welt 
Suͤnde trägt, 
Erbarm’dich über ung, 
D du Gottes Lamm, das der Welt 
Sünde trägt, 
Erbarm’ dich über und, 
D du Gottes Lamm , das der Welt 
Sünde trägt, 
Verleih’ uns ftäten Frieden. 
Herr, Herr, Herr, 
Erhöre uns, 
Ewiger, 
Erbarme dich, 
Herr, Herr, Herr, 
Erbarme dich, 
Ewiger, erbarme dich unfer! Amen. 


666. 


Mel. Wenn wir in höchften Nöthen ze. 


Nimm von und, Herr, wir flehn 
dich an, du, ber allein uns helfen 
fann, nimm von uns, Herr, ber 
Leiden Laft, bie bu uns auferle- 
get haft. 

2. Richt Schwachheit nur, ad 
Miffethat ift’s, die uns, Herr, ge: 
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fhieden hat. Dft haben wir ber 
Menfchheit Werth, dein göttlich 
Ebenbild entehrt. 

3. Gerechter Gott, vor dir, vor 
dir bekennen und bereuen. wir: wir 
übertraten dein Gebot, wir fündig« 
ten an dir, o Gott. 

4. Doch laß vor uns vorüber- 
gehn, die über unferm Haupte 
fiehn, die Donnerwolken, bie uns 
drohn und gieb uns nicht verbien- 
ten Lohn. 

5. Hörft du nicht ung, hör’ Je⸗ 
fum Chrift, der unfer Mittler 
war und ift und laß noch ftehen 
dieſes Jahr den Baum, der ohne 
Früchte war. 

6. D Geift der Gnab’ und bes 
Gebetö, behuͤt' uns heut, behuͤt' 
uns ftets. Laß Sünden ums nicht 
mehr entweihn, laß unſern Wans 
del heilig fein. 

7. Stroͤm' deinen Segen, Herr, 
in's Sand, es leit’ uns’ deine treue 
Hand, gieh unfern Feldern bein 
Gedeihn, hör’ nie auf, unfer Gott 
zu fein. 

8. Gieb ftäten Frieden und ver 
leih’, daß unfer Herz dir dankbar 
fei. Nie fei dein Volk der Feinde 


Spott, nie ohne deinen Schuß, o 


Gott. 

9. Entzieh’ uns deines Wortes 
Licht, entziehe diefen Schag uns 
nicht, dieß Licht, das ung die dunkle 
Nacht des Erbenlebens helle macht. 

10. Und fährft du uns zu zücht’= 
gen fort, fo fchone dort, ach fchone 
bort, o gehe, Water, gehe nicht 
mit deinen Knechten in's Gericht ! 

Ee 667. Wenn 
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667. 


Nenn wir in hoͤchſten Nöthen 
fein und wiſſen niht, wo aus 
noch ein unb finden weber Hülf 
noh Rath, ob wir gleich forgen 
früh und fpat, 

2. So ift das unfer Zroft allein, 


daß wir zufammen insgemein zu 


dir dann rufen, treuer Gott, 
um Rettung aus der Angft und 
Roth, 

3. Und heben umfer Aug’ und 
Herz zu die in wahrer Reu’ unb 
Schmerz und bitten bich um Beffe- 
zung und aller Strafen Linderung, 

4. Die du verheißeft gnädiglich, 
Herr, Allen, bie drum bitten bich 
im Ramen dbein’s Sohnes Jeſu 
Chrift, der unjer Heil und Mitt: 
Ver iſt. 

5. Drum kommen wir, o Derr 
und Gott, und Elagen bir all’ unfre 
Roth, wir ftehen jest verlaffen gar 
in großer Zrübfal und Gefahr. 

6. Sieh nicht an, daß die Sünde 
groß, fprich und davon aus Gna⸗ 
den los, fteh uns in unferm Elenb 
bei, mach’ uns von allen Plagen 


i. 

7. Auf daß von Herzen wir da⸗ 
fuͤr nachmals mit Freuden danken 
dir, gehorſam ſein nach deinem 
Wort, dich allzeit preiſen hier und 


dort. 
668. 


Mel. Wenn wir in hoͤchſten Nöthen ar. 


Sehn wir nur Truͤbſal um uns 
her, und wiſſen keinen Ausgang 
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mehr und finden weder Schutz 
noch Rath, ob wir auch ſorgen 
früh und ſpat, 

2. Dann iſt es unſer Troſt al⸗ 
lein, daß wir uns deiner noch er⸗ 
freun, und fliehn zu dir, du treuer 
Gott, du beſter Helfer in der Noth. 

3. Wir heben unſer Aug' und 
Herz hinauf zu dir in unſerm 
Schmerz und flehn dich um Be- 
gnadigung und unfers Elends 
Linderung. 

4. Nach deiner Gnade Tageft 
du dieß Allen, die dir trauen, zu 
durch den, der unfer Mittler ift, 
durch unfern Heiland Jeſum Ehrift. 

5. Drum kommen wir, Herr, 
unfer Gott, und Hagen dir al’ 
unfre Noth. Ach beine Vaterau⸗ 
gen ſehn, wie fo verlaffen wir da 
ftehn. | 

6. Rur du bift unfre Zuverſicht. 
Vergilt nach unfrer Schuld uns 
nicht, fteh und um Chrifti willen 
bei und mach’ und aller Plagen 
frei. 

7. Dann danken und lobfingen 
wir mit freuberfülltem Herzen bir, 
gehorchen deinem theuren Wort 
und preiſen bi, Herr, bier * 
dort. 


669. 


Mel, Aus tiefer Noth ſchreiꝰ ich zu ar. 


Her, ‚deine Langmuth ift fehr 
geoß, wer kann fie gnug ermeffen ! 
Lebt gleich fo Mancher zügellos und 
feiner Pflicht vergeffenz doch ſchonſt 
du feiner lange Beit, und trägft 

ibn 
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ihn mit Barmherzigkeit und winft 
nicht fein Verderben. 

2. Der Leichtfinn herrſchet im«- 
merfort in der Verkehrten Derzen, 
die, Heiligfler, mit deinem Wort, 
wie mit der Sünde, fcherzen, und 
wilde Sittenlofigteit, geftärkt durch 
falfche Sicherheit, Tennt oftmals 
feine Grenzen. 

3. Wir flehn, Allmächtiger, zu 


dir, du wollſt dem Uebel wehren. 


Roh Mancher kann, das hoffen 
wir, zu bir fein Herz befehren. 
Nur Beifpiel, Schein und Luft ber 
Melt ift’s, was ihn in Berblendung 
hält, daß.er dem Boͤſen folget. 

4. Erbarme dich, getreuer Gott, 
der tief gefallnen Seelen, bie jest 
verführt, in Sünden tobt, ihr wah⸗ 
res Wohl verfehlen. Der Wahr: 
beit Licht erleuchte fie, und Furcht 
ber Strafen fchrede bie, die micht 
die Liebe beffert. 

5. Die aber thun, was bir ge⸗ 
fallt, erhalt’ in beinem Gegen, gieb 
ihnen Kraft, trog aller Welt zu 
gehn auf rechten Wegen. Gott, 
deine treue Vaterhand jei deinen 
Kindern wohl bekannt, daß fie dir 
treu ‚verbleiben. 

6. Ein Vater und ein Hirte 
meint eö treulich mit ben Seinen; 
das bift bu, größter Menfchen- 
freund, du kannſt's nicht böfe mei⸗ 
nen. Drum traun wir dir. und 
bitten dich: erhalt’ uns ferner vaͤ⸗ 
terlich in deiner Zurcht und Liebe. 

T. Dir treu zu fein, ift freilich 
fhon Gewinn für biefes Leben; 
doch wirft du einft noch größern 
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Lohn den Treugebliebnen geben. 
Dann wandeln wir in deinem Licht, 
dann wird und, Sel'ge, ferner nicht 
des Lafters Anblick Eränten. 


670. 


Diel. Bott ver Bater wohn’ uns ꝛc. 


Gott und Vater, ſteh uns bei 
und laß uns nicht verderben. Mach’ 
uns aller Sünden frei und Hilf uns 
felig, fterben. Durch des Glaubens 
Licht und Kraft laß gang auf did 
uns frauen, auf deine Hülf uns 
bauen, bis wir bein Antlig fchauen: 
Sn der Erde Pilgerfihaft laß alle 
beine Chriften entfliehn des Sa: 
tans Lüften, mit Waffen Gottes 
fih rüften, überwinden buch bie 
Kraft, die du, Herr, giebft. Ges 
lobt fei Gott. 

2. Zefus Chriftus, fich uns bei 
und laß uns nicht ıc. 
3. Heiliger Geift, fteh ums bei 
und laß uns nicht ꝛc. 


671. 


Mel. Wö ſoll ich fliehen hin se, 

s züchtigt deine Hand, o Hoͤch⸗ 
fter, jest das Land. Zu deinem 
Baterherzen erhebt in bittern 
Schmerzen fih das Gefchrei der 
Armen, erhör’ ed mit Erbarmen. 

2. Du fiehft des Landes Noth; 
fie fam auf dein Gebot. Du kannſt 
mit mächt’gen Händen fie lindern 
und auch enden. Ein Wort aus 
beinem Munde verändert Zeit und 
Stunbe. 

3. O Herr, wir murren nicht; 
gerecht ift dein Gericht bei Allem, 

Ee2 was 
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was wir bulben, benn groß find 
unfre Schulden, bu züchtigeft. uns 
minder, ald wir’s verbient, wir 
Sünder. 

4. Do, Vater, deine Huld ift 
größer, als die Schuld. Gedenke 
doch der Deinen, bie renend vor dir 
weinen, gedenke mit Erbarmen 
ber tiefgebeugten Armen. 

5. Verkürze, gnäb’ger Gott, bie 
Dauer unfrer Noth. Laß, die voll 
Angft dir flehen, Zroft und Er⸗ 
leichtrung fehen, verwandle biefes 
Leiden in neue Lebensfreuben. 

6. Doch wenn, Herr aller Welt, 
es bir noch nicht gefällt, die Truͤb⸗ 
fal gu entfernen, fo ftär® uns, daß 
wir lernen, mit ehrfurchtsvollem 
Schweigen vor dir uns kindlich 
beugen. 

7. Ja beine Zuͤchtigung leit’ 
und zur Beſſerung, laß fie bie 
Sichern fohreden, die Schläfrigen 
erweden, auf bein Gebot zu mer: 
fen, und Redlichfromme ftärken. 

8. Wenn nur das Herz dich 
liebt, fo wird, was uns betrübt, 
und doch zum Heil gedeihen. Wer 
deiner fich Tann freuen, dem wird 
auch deine Gnade zum Licht auf 
dunklem Pfade. 

9. So ftärke denn das Herz, baf 
auch im größten Schmerz es nie an 
Muth uns fehle, o fprich zu uns 
frer Seele: Getroft, dich foll kein 
Leiden von meiner Liebe fcheiden. 

10. Am Schluß von unferm 
Lauf, dann Elärt fih Alles auf, 
dann wird die Ausficht heiter, 
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dann thränt ein Auge weiter und 
biefes Lebens Leiden verwandeln 
fih in Freuden. 


Krieg. 


672. 
Mel. Herzliebfter Iefu, was haft du ic. 
Her, unfer Gott, laß nicht zu 
Schanden werden bie, fo in ihren 
Köthen und Befchwerden mit from: 
mem Flehn auf deine Hülfe Schauen 
und dir vertrauen. 

2. Mad’ Alle die zu Schanden, 
die dich haffen, die fi voll Stolz 
auf ihre Macht verlafien. Ad 
wende doch mit helfendem Erbar⸗ 
men dich zu uns Armen. 

3. Sei unfer Beiftand wider un⸗ 
fre Feinde. Sprichft du ein Wort, 
fo werben fie bald Freunde. Ad 
ſprich's, daß fie die Waffen, uns 
zum Segen, fchnell nieberlegen. 

4. Lehr’ und von gangem Her: 
zen dir vertrauen. Vergebens ift’s, 
auf Menfchenhülfe bauen. Mit bir 
nur Tann man Thaten thun und 
kaͤmpfen, die Feinde dämpfen. 

5. Du bift der Held, nur bu 
kannſt fie bezwingen und uns bes 
Friedens Kleinod wieberbringen. 
Wir traun auf dich, laß uns Er⸗ 
reftung fehen, hör’ unfer Flehen. 


678. 


Mel. Wer nur ven lieben Gott x. 
E⸗ zieht, o Gott, ein Krieges⸗ 
wetter jetzt uͤber unſer Haupt ein⸗ 

her. 


Allgemeine Truͤbſale. 


ber. Doch, bift bu unfer Schug 
und Retter, fo fürchten wir uns 
nicht fo ſehr, wie heftig auch Ge- 
fahr und Noth den Völkern und 
ben Ländern droht. 

2. Sieb, Water, in fo trüben 
Zagen uns nur ben Sinn, auf 
dih zu fehn und da, wo Andre 
troſtlos zagen, mit Zuverficht zu 
dir zu flehn: weil nie doch Men: 
fchenhülfe nüst, wenn uns bein 
ftarker Arm nicht ſchuͤtzt. 

3. Kein blinder Zufall herrfcht 
auf Erben: du bift ed, der bie 
Welt regiert. Laß jest auch Alle 
inne werben, daß dir allein bie 
Macht gebühet. Seid böfe, Voͤl⸗ 
ter, rüftet euch, ift Gott für ung, 
fo fehlt der Streich. 

4. Se weniger fich oft auch zei⸗ 
get, woher uns Hülfe noch ent= 
ipringt, je mehr Gefahr und Plage 
fleiget und Alles in Zerruͤttung 
bringt, um fo viel mehr laß voll 
Bertraun ung, Gott, auf deine 
Borfiht fchaun. 

9. Was hilft der Streiter große 
Menge? was hilft Gewalt’gen ihre 
Macht? Der Roß und Wagen ihr 
Gedränge bat doch nicht immer 
Sieg gebracht: der wird allein von 
deiner Hand, wen bu ihn gönneft, 
zugewandt. 

6. Drum fallen wir in beine 
Arme, du Vater der Barmherzig⸗ 
Zeit, und flehen demuthsvoll, er= 
barme dich über uns zur böfen 
Beit. Laß Gnade nur für Recht 
ergehn, fo bleiben wir noch aufs 


recht ftehn. 
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7, Und findet, Herr, dein weis 
fer Wille noch ferner Züchtigun: 
gen gut, fo faffen wir in frommer 
Stille dennoch zu dir den frohen 
Muth, daß du gewiß zur rechten 
Zeit uns zu erretten feift bereit. _ 

8. Du züchtigeft doch ſtets mit 
Mafen und meinft ed immer 
väterlih. Auch uns wirft dus nicht 


ganz verlaffen, auch unfrer Noth 


erbarmſt du dich. Wir ſollen nur 
durch Angſt und Pein gelaͤutert 
und gereinigt ſein. | 

9. Froh werden auch wir rüb- 
men müffen, wenn bu uns wieder 
wohl gethban: Gott brach, nach und 
verborgnen Schlüffen, zum Heil 
und auch durch Noth die Bahn. 
Du bieibeft unfre Zuverficht, Barm⸗ 
berziger, verlaß uns nicht. 


674. 


Mel. Singen wir aus Herzens se. 


Um Erbarmen flehen wir, um 
Srbarmen, Gott, zu dir, um Er- 
barmen flehn wir, Herr, Gnäbdi- 
ger, Allmächtiger. Hör’ uns, rett’ 
uns, bilf ung, Gott, Hilf: denn 
allenthalben droht uns Verwuͤſtung, 
Schwert und Tod. 

2. Ah des Krieges Flammen 
glühn, Friede, Luft und Gegen 
ſliehn. Der Berftörer zieht daher, 
ftürmet braufend,, wie das Meer, 
wie ein Hagelſturm verzehrt er 
die Länder, Blut begehrt, Blut 
und Tod fein durftig Schwert. 

3. Ah, o Gott, wer zittert 
niht? Wenn auch Unfchuld, Recht 
und Pfliht und mit Unerfchrof: 

kenheit 
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Eenheit ftreiten beißt und Muth ge= 
beut, wird doch auch gerechter 
Muth Leicht zur Rache, leicht zur 
Wuth. Was vergießt er? Bruͤ⸗ 
derblut. 

4. Bagend möchten wir vergehn, 
wenn bed Krieges Gräul wir fehn. 
um Erbarmen flehen wir, um Er: 
barmen, Gott, zu dir. Den?’ an 
uns in Gnad’ und Huld, nicht an 
unfrer Sünden Schuld, rett' uns 
bald, und gieb Geduld . 

5. Ale, Fürft und Unterthan, 
Enien vor dir und beten an. Was 
ift unfeer Waffen Macht, wenn 
dein Eifer, Herr, erwacht? Willſt 


du in’s Gericht nur gehn, ach wie 


koͤnnen wir beſtehn? Wir verzagen, 
wir vergehn. 

6. Hoherpriefter, Jeſu Chrift, 
der du hingegangen bift durch das 
Kreuz, durch beinen Tod in bad 
Heiligthum zu Gott, um Erbar: 
men fleben wir, um bes Waters 
Huld zu dir, um Grrettung flehen 
wir. 

7. Send’ herab von beinem 
Thron deines Segens erften Sohn, 
ber zu Brüdern Feind’ und Freund’ 
durch ber Liebe Band vereint. 
Deinen Frieden und fein Glüd 
fende, Herr, zu uns zuruͤck, beis 
nen Frieden und fein Glüd. 

8. Der du, Allgewaltiger, fprichft 
zum Meere: Bis bieher, fprich, 
was unfer Flehn begehrt: Fahr' in 
beine Scheid’, o Schwert, gu ber 
Zwietracht fprih: Entweich, zur 
Verwüftung ſprich: Entfleuch: denn 
die Welt ift, Gott, dein Reich. 
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9. Ah die Völker beten dann 
deine Macht frohlodend an, und 
mit Harfen in ber Hand dankt das 
Bolt und jedes Land. Hör’ uns, 
hör’ uns, flehen wir, um Erbar⸗ 
men, Gott, zu bir, um ben Frie 


‚ben flehen wir. 


Mißwachs und Theurumg. 


675. 


Mel. Bon Gott will ich nicht ze. 


Du befter Troſt der Armen, Be 
berrfcher aller Welt, du Vater voll 
Erbarmen, der Alles trägt und 
bält, ſchau' ber auf unfre Roth, er» 
barme dich der Deinen, bie Armen 
gehn und weinen und fchmachten, 
Herr, nach Brob. 

2. Erbarmenber , ach wende ber 
Zeiten fchweren Lauf, thu' beine 
milden Hände, uns gu verforgen, 
auf. Was irgend Leben hat, nährft 
du mit Wohlgefallen, naͤhr' uns 
auch, ſchaff' uns Allen bei unferm 
Mangel Nath. | 

3. Herr, der du uns auch fchu: 
feft, fteb uns mit Hülfe bei. All⸗ 
mächtiger, du rufeft dem Nichts, 
damit es fei. Zu helfen ift bir 
leiht. Du kannſt dem Mangel 
wehren, in Weberfluß ihn Eehren, 
wenn’s und unmdglich bäucht. 

4. Die Früchte laß gerathen, 
und beine Hülf uns fehn, erquide 
bu die Saaten, fo oft fie traurig 
ftehn. Herr, baue felbft das Land, 
traͤnk' es mit Thau und Regen und 
fül’ e8 an mit Segen aus beiner 
milben Hand. 

5. Erhoͤr 


Allgemeine Truͤbſale. 


5. Erhoͤr' uns, Water, Tröne 
dad Jahr mit deinem Gut, daß 
fi das Herz gewöhne zu wohlge: 
foßtem Muth. Lehr’ es fich deiner 
freun , ftetö Zutraun zu dir haben 


und deine Segensgaben durch Miß⸗ 


brauch nie entweihn. 

6. Algütiger, wir hoffen auf 
dich und deine Treu'. Oft hat uns 
Noth betroffen, und da ſtandſt du 
uns bei. Sprich nur dein mächtig 
Wort, das wird den Mangel heben, 
wir werden frober leben, bich prei- 
fen bier und bort. 


Anftedende Krankheiten. 


676. 


. Mel. In dich Hab’ ich gehoffet se. 


Sn unfern Nöthen fallen wir 
voll Reu' und demuthsvoll vor bir 
in unferm Sammer nieder: denn 
Seuh’ und Tod umgiebt uns, 
Gott, und würget unfre Brüder. 

2. So Biele ſanken ſchon in’s 
Grab wie unerwartet fchnell hinab. 
Wie ift um Hülf uns bange! O 
fehone noch, befrei' uns boch von 
unferm Untergange. 

3. Arzt, Kunft und Vorſicht 
zeiten nicht: wir haben keine Zu⸗ 
verficht, als nur zu deiner Güte. 
Dem od’, o Herr, gebeut, daß 
er nicht weiter ſchrecklich wüthe- 

4. Wir glauben an ben Sohn 
und dich, und darum ſchaue vaͤ⸗ 
terlich auf tiefgebeugte Sünder, 
Denn bu allein Tannft uns befrein, 
errett’ ung, beine Kinder. 
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5. Wir übergeben Bolt und 
Land in beine treue Vaterhand, 
ehtferne jede Plage. Erquick' uns, 
Herr, Allmächtiger ,- gieb wieder 
beitre Zage. | | 

6. Doch willft du uns noch nicht 
befrein, fo laß uns, Gott, ges 
duldig fein und dir uns gang 
ergeben. Laß, flerben wir, uns 
dort vor bir in deiner Wonne leben. 

7. Sieb alten Sterbenden bein 
Heil und laß fie, Gott, ihre beß— 
res Theil im Himmel nicht verlie- 
ren. Laß fie ben Tod aus jeber 
Noth zu deinem Throne führen. 

8. Laß unfer gläubiges Gebet, 
das, Herr, zu dir um Gnabe flebt, 
dir, Vater, wohlgefallen,, und uns 
fer Dank und Lobgefang frohlockt: 
Gott hilft uns Allen. 


677. 


Mel. O König, deſſen Majeftät se. 


Mir kommen, Xelfer, dir Ges 
fang und Ruhm und Preis zu brin= 
gen> Des ganzen Volkes lauter 
Dank fol, Retter, dir Lobfingen. 
Du warft mit uns, in welcher 
Noth! Wir fahen uͤberall den Tod, 
den Untergang uns drohen. Nun 
wütbet feiner Seuchen Heer durch 
unfer Vaterland nicht mehr, fie 
find vor dir entflohen. 

2. Wir fahen dort und fahen 
bier fo viele Brüder fterben und 
alfenthalben waren wir umfangen 
vom Verberben. Da wat fein: 
Schonen, ftündlih war furchtbas 
rer, näher die Gefahr, und alle 

Kunft 
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Kunft vergebens. Den Würger 
trieb ein Arzt zurüd; auch ibm 
fchien jeder Augenblid der legte 
feineö Lebens. 

3. 3u dir, du Menfchenretter, 
fchrien der Deinen bange Herzen, 
du börteft uns, die Seuchen flichn, 
du heileft unfre Schmerzen. D du 
Erbarmer voll Geduld, nach unfrer 
Vebertretung Schulb Haft du uns 
nicht gelohnet. Gezuͤchtigt, o wir 
preifen dich, gezüchtigt haft bu 
väterlich und väterlich gefchonet. 

4. Wir wollen, der du und bes 
freift, o Gott, dich ewig loben. 
Sei ewig, Vater, Sohn und Geift, 
von deinem Volk erhoben. 
dich, Erretter, an, und danke, wer 
nur banken Tann , und diene deinem 
Ramen und rühme: Gott ift unfer 
Gott, frohlodt, er Hilft uns in 
ber Noth, frohlodt ihm! Amen. 
Amen. 


Naffe 


678. 


Mel, Made dich, mein Geift, bereit ꝛc. 


Schmerz und Klage füllt das 
Land, traurig ftehn die Früchte. 
Hilft ung, Gott, nicht deine Hand, 
find fie bald zu Nichte. Zeig’ ung 
doch Gnade noch, Water, voll Er: 
barmen, hilf, ach hilf uns Armen. 
2. Du regierft der Wolken Lauf 
und befiehlft dem Regen. Sprich 
ein Wort, fo hört er auf, und 
‚ uns bleibt dein Segen. Steh uns 


Es bete 


erfchien bie Sonne wieder. 
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bei und zerftreu’ jener Woltengüffe 
bide Finfterniffe. 

3. Sende warmen Sonnenfckein, 
ber bie Frucht erquide, uns von 
Aengſten zu befrein, wieder Kalb 
zurüde. Guter Gott, gieb ens 
Brod, und nah mancher Plcge 
wieder Freubentage.. 

4. Preis und Ruhm fei dir ge⸗ 
weibt, Water aller Gnade. Hilf, 
daß die fo fchmwere Zeit nicht zu fehr 
uns ſchade. Dir, nur dir wollen 
wir, Derr, fo lang’ wir leben, un: 
fer Herz ergeben. 


679. 


Mei. D Gott, du frommer ®ott ac. 


Her: ‚ dein Erbarmen Fann Bein 
Menfchenfinn erreihen. Wer ift 
dir, Höchfter, gleih,? Wenn Berg’ 
und Hügel weichen, wenn Erbe, 
Sonn’ und Mond aus ihren Babs 
nen gehn, bleibt deine Gnade doc) 
ſtets unbeweglich ftehn. 

2. Duch Wolken ließeft du das 
Sonnenlicht bedecken, Wind, Res 
genwetter, Sturm erfüllten uns 
mit Schreden. Weil man bie 
Sonne nicht, nur ftäten Regen fab, . 
fo fhien der Länder Frucht ganz 
dem Verderben nah’. 

3. Doch, Herr, auf deinen Wink 
Das 
Zrauren ift vorbei, wir fingen 
Freudenlieder und preifen deine 


Huld, daß bu auf unfer Flehn bei 


unfrer Kuͤmmerniß erbarmungsvoll 
gefehn, | 
4. Sa, 


Belondre 


4. 3a, Herr, wir preifen dich 
mit freubigem Gemüthe. O forg’ 
auch fernerhin für uns mit Vater: 
güte, gieb uns zu ‚rechter Zeit 
Thau, Regen, Sonnenfchein. Bon 
Herzen wollen wir. dafür dir dank⸗ 
bar fein. 


Dürre 


680. 


Mel. Wenn wir in höchften Nöthen ıc. 


In unſerm Kummer kommen wir 
gebeugt, doch voll Vertraun zu dir, 
wir rufen dich, im Himmel, an, 
daß er fuͤr uns werd' aufgethan. 

2. Die Felder ſind ein duͤrres 
Land, von lauter Hitze ausge⸗ 
brannt, und ſie verdorren immer 
mehr, ſend' einen milden Regen 


er. 

3. Betäubt und mit gebeugtem 

Haupt, der Hoffnung und bes 
Zrofts beraubt, ſchaun wir das 
Feld und find betrübt, weil es und 
fein Gewaͤchs nicht giebt. 
4. Entkraͤftet ſteht faſt Alles 
da, dem gaͤnzlichen Verderben nah. 
Die Hoffnung, die das Feld uns 
gab, nimmt jeden Tag zuſehends 
ab. 

5. Erbarme, Herr, dich unſrer 
Noth, erhalt' uns unſer taͤglich 
Brod, hilf uns im Elend: du 
allein kannſt Helfer und Erretter 
fein. 

6. Du giebft gewiß zu rechter 
Zeit den Regen, ber das Land 
erfreut, ber die gebörrte Er⸗ 
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de traͤnkt und fi in ihre Ziefen 
fentt. 


7. Die wollen wir, Herr, dank⸗ 
bar fein und die nur unfer Leben 
weihn. Zröft’ uns, o Herr, verlaß 
uns nicht und ftär® uns felbft zu 
jeder Pflicht. 


681. 


Mel. Herzliebfter Iefu, was Haft ıc. 


Her, unfer Herrſcher, freubig 
fei gepriefen. Groß .ift die Hülfe, 
die du ung erwiefen. Wir pie 
gu bir, Gott, reich an — 
milden Regen. 

2. Er faͤllt herab. Bald wirb 


- auf duͤrrer Erden die matte Frucht 


durch ihn erquidet werben. Du 
wilft, daß unfre hoffnungsbollen 
Saaten und wohl gerathen. 

3. So weit nur, Hoͤchſter, deine 
Himmel reichen, vertheilft bu ficht- 
bar deiner Liebe Zeichen. Laß jest 
dein Wohlthun, das wir deutlich 
fpüren, und Er aftig rühren, 

4. Daß auch'das Herz erweicht 
dir Ehre bringe und unfer Mund 
dir freudig, Gott, lobfinge. Gieb 
Kraft, dag wir in alle Ewigkeiten 
bein Lob verbreiten. | 


Befondre Trübſale. 
682. 


Mel, Herzliebfter Jeſu, was haft ꝛc. 


(Sin Herz, o Gott, in Leid und 
Kreuz geduldig, das bin ich bir 
und meinem Heile fchuldig. Laß 

mich 
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mich die Pflicht, bie wir fo oft vers 
geffen, täglich ermeſſen. 

2. Bin ih nicht Staub, wie 
alle meine Väter? bin ich vor dir, 
Herr, nicht ein Webertreter ? thu 
ich zu viel, wenn ich bie ſchweren 
Zage ftandhaft ertrage ? 

3. Wie oft, o Gott, wenn wir 
das Bdoſe dulden, erbulden wir 
nur unfrer Thorheit Schulden und 
nennen Lohn, den wir verdient bes 
kommen, Zrübfal bee Frommen. 

4. Iſt Dürftigkeit, in der bie 
Zrägen Hagen, find Haß und Pein, 
die Stolz und Wolluft tragen, des 
Schwelgers Schmerz, des Reids 
vermißte Freuden, chriftliche Leiden? 

5. Iſt deren Qual, bie deinen 
Rath verachtet, nach Gottesfurcht 
und Glauben nie getrachtet und die 
fih jest in finfteer Schwernuuth 
auälen, Prüfung ber Seelen? 

6. Doch felbft, o Gott, in Stra⸗ 
fen umfrer Sünden läßt du ben 
Weg zu unferm Heil’ uns finden, 
wenn wir fie und, die Miffethat 
gu haſſen, güchtigen laffen. 

T. Sag’ ich nur nach dem Frie⸗ 
den im Gewiffen, wird Alles mir 
zum Beften dienen müffen. Du, 
Herr, regiert, und ewig wirkt 
dein Wille Gutes die Fülle. 

8. Sch bin ein Gaft und Pilger 
bier auf Erben: nicht bier, erft 
dort foll ich ganz felig werben. Und 
mas find gegen euch, ihr ew’gen 
Freuden, biefer Zeit Leiden ? 

9, Wenn ih nur nicht mein 
Elend felbft verfchulde, wenn ich 


„ds Menſch, als Ehrift hier‘ Leid’ 
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und dulde, fo Tann ich mich der 
Hülfe der Erldſten ficher getröften. 

10. Ih bin ein Menih, und 
Leiden muͤſſen kraͤnken; doch in ber 
Roth an feinen Schöpfer denken, 
und ihm vertraun, bieß flärket 
unfre Herzen mitten in Schmerzen. 

11. Schau’ über dich, wer trägt 
der Himmel Heere? merk' auf, wer 
fpriht: bis hieher! zu bem 
Meere? Iſt er nicht auch dein Hel⸗ 
fer und Berather, ewig bein Vater? 

12. Willft du fo viel, als der 
Alltveife, wiſſen? jest weißt bu 
nicht, warum du leiden muͤſſenz 
allein du wirft, was feine Wege 
waren , nachmals erfahren. 

13. Er zühtigt uns, damit wir 
zu ihm nahen, die Heiligung des 
Geiftes zu empfahen und mit dem 
Troſt der Hülfe, die wir merken, 
Andre zu ftärken. 

14. Das Kreuz des Heren wirkt 
Weisheit und Erfahrung, Erfah: 
rung giebt dem Glauben Muth 
und Nahrung. Ein flarkes Herz 
fteht in der Noth noch feite, hoffet 
das Befte. 


683. 


Me. D Welt, ſieh Hier bein Leben ꝛc. 


Was iſt's, dag ich mich quäle? 
Harr’ Seiner , meine Seele, harr' 
und fei unvergagt. Du meißt nicht, 
was bir nüget, Gott weiß ed und 
Gott fchüget, er fchüget den, ber 

nad ihm fragt. 
2, Er zählte meine Tage, mein 
Gluͤck und meine Plage, eh’ ich bie 
Welt 
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Melt noch ſah. Eh’ ich mich felbft 
noch Tannte, ch’ ich ihn Vater 
nannte, war er mir fihon mit 
Hülfe nah. 

3. Die Beinfte meiner Sorgen 
ift dem Gott micht verborgen, der 
Alles fieht und hält: und mas er 
mir befchieben , das bient zu meis 
nem Frieden, waͤr's auch die größte 
Laft ber Welt. 

4. Sch lebe nicht auf Erben, nur 
glüdlich hier zu werden: bie Luft 
der Welt vergeht. Ich lebe bier, 
im Segen ben Grund zum Glüd 
gu legen, das ewig, wie mein Geift, 
beſteht. 

5. Was dieſes Gluͤck vermehret, 
ſei mir von dir gewaͤhret, Gott, du 
gewaͤhrſt es gern. Was dieſes 
Gluͤck verletzet, wenn's alle Welt 
auch ſchaͤtzet, ſei, Herr, mein Gott, 
mir ewig fern. 

6. Sind auch der Krankheit Pla⸗ 
gen, der Mangel ſchwer zu tragen, 
noch fohwerer Haß und Spott, fo 


harr' ih und bin flille zu Gott: 


venn nicht mein Wille, dein Wille 
nur, gefcheh’, o Gott! 

7. Du bift ber Müden Stärke, 
und aller deiner Werke erbarmft 
du ewig dich. Was kann mir wis 
derfabren, wenn Gott mich will 


bewahren? Und er, mein Gott,. 


bewahret mich. 


684. 


Mel. Befehl du deine Wege ıc. 


Seinen bat Gott verlaffen, der 
ihm vertraut allzeit. Ob ihn gleich 
Biele haften, gefchieht ihm doch 
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Bein Leid. Gott will die Seinen 
ſchuͤtzen, zuleßt erheben hoch, und 
giebt, was. und kann nuͤtzen dort 
und auch zeitlich noch. 

2. Allein ich's Gott befehle, er 
mach's, wie's ihm gefällt, zum Heil 
ber armen Seele. Iſt doch in die- 
fer Welt fo manches Kreuz unb 
Leiden, und muß auch alfo fein: 
denn lauter Grbenfreuben ziehn 
leicht zur ew'gen Pein. 

3. Zreu ift Gott. Ihn anflehen 
will ich, auf feine Hand in meinen 
Nöthen fehen, ihm find fie wohl 
befannt. Geduld will ich erbitten, 
Gott wird fie mir verleihn,, er wird 
mich wohl behüten und mein Ers 
vetter fein. 

4. Im Unglüd und im Glüde ift 
er ein weifer Gott. Sch weiche 
nicht zurüde, ich bet’ in meiner 
Noth. Wie? follt’ er mich nicht 
teöften, nicht helfen, nicht erfreun? 
Sa, wenn die Noth am größten, 
will er mein Helfer fein. 

5. Auf Reihthum und auf 
Schäge, was fonft ber Welt ges 
fällt, ich meinen Sinn nicht fege: 
es bleibet in der Welt. Mein Reich- 
thum ift im Himmel, ift Jeſus. 
Hab’ ich den, fo kann ich Erb’ und 
Himmel getroft vergehen fehn. 

6. Ihm, bin ich feft entfchlof- 
fen, auf immer treu zu fein. Sein 
Blut hat er vergoffen, getragen 
meine Pein. Sch foll erlöfet were 
den von ew’ger Angft und Pein. 
Wie Eönnte bier auf Erben doch 
größre Hoffnung fein ! 

7. Nur fol ich mich erzeigen 

ihm 
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ibm dankbar bis in's Grab. Ihm 
geb’ ich mich zu eigen mit Allem, 
was ich hab’. Wie er’s will weiter 
machen, hab’ ich ihm heimgeftellt, 
befehl’ ihm meine Sachen, er mach's, 
wie's ihm gefält. 

8. Ja dieß fei mein Entfchließen : 
O Jeſu, du bift mein. Herr, durch 
dein Blutvergießen laß mich bein 
Erbe fein, fo hab’ ich All's auf Er⸗ 
den, was mich erfreuet,, ſchon, im 
Himmel foll mir werben bie ew'ge 
Gnadenkron'. 


685. 


Mel. Jeſu keiden, Pein und Top ar. 


Swing’ dich auf zu beinem Gott, 
bu betrübte Seele. Was grämft 
du dich bis zum Tod’ in ber Schwer: 
muthshöhle? Merke, was dir tröft: 
lich ift, laß kein Denken, Dichten 
dir die Ruh’, die Jeſus Chrift dir 
erwarb, vernichten. 

2. Haft bu was nicht recht ges 
than, reu' ed dich vom Herzen, 
nimm getroft und gläubig an Chrifti 
Tod und Schmerzen. Diefe find 
das Löfegeld deiner Miffethaten : 
durch fie ift der ganzen Belt unb 
dir wohl gerathen. 

3. Was ift in dem Himmelszelt, 
was im tiefen Meere, was ift Gu⸗ 


tes in der Welt, das bein Theil - 


nicht wäre? Wem fcheint jenes 
Sonnenlicht ? wozu ift gegeben Luft 
und Waffer ? Dient es nicht bir und 
deinem Leben ? 

4. Bift du Gottes, ift Bott dein, 
wer ift, ber dich fcheide? Dringet 
ungemach herein mit dem bittern 
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Leibe, laß ed bringen; kommt es 
doch von geliebten Händen und ver: 
ſchwindet endlih noch, wenn es 
Gott will wenben. 

5. Kinder, die der Vater ſoll 
ziehn zu allem Guten, die gerathen 
ſelten wohl ohne Zucht und Ruthen. 
Bin ich denn nun Gottes Kind, 
warum will ich fliehen, wenn er 
mich von meiner Sünd’ will zum 
Guten ziehen? 

6. Es ift herzlich gut gemeint 
mit der Chriften Plagen. Wer zu 
feiner Befrung weint, barf nicht 


. ewig klagen. Bald, bald ift bie 


Kindheit aus, und nad Zucht und 
Schlägen erbt er in des Vaters 
Haus ben verheißnen Segen. 

7. Gottes Kinder fen zwar traus 
tig und mit Thraͤnen; aber endlich 
reicht Gott bar, wornach fie ſich 
fehnen. Denn es kommt bie Erm 
tezeit, wo fie Garben machen, dann. 
wird all’ ihr Gram und Leid Lauter 
Freud’ und Lachen. 

8. O ſo faſſ', o Ehriftenherz, alle 
beine Schmerzen, wirf fie fröhlich 
binterwärts, Laß den Zroft im ‚Her: 
gen fi entzünden mehr und mehr, 
gieb dem großen Namen beines 
Gottes Preis und Ehr’: Er wird 
helfen. Amen. 


686. 


Sort lebet noch, Seele, was ver: 
zagft bu doch? Gott ift gut, bei 
aus Erbarmen alle Hülf auf Erben 
thut, ber mit Kraft und ſtarken 
Armen Alles machet wohl und gut. 
Gott kann beſſer, ald wir denken, alle 

Notb 


Beſondre 


Noth zum Beſten lenken. Seele, 
fo bedenke doch: Gott, bein Helfer, 
lebet noch. 

2. Sott lebet noch, Seele, was 
verzagft bu doch? Sollte ſchlum⸗ 
mern, vder ſchlafen, ber das Aug’ 
bat zugericht't ? Der die Ohren hat 
erſchaffen, follte diefer hören nicht? 
Gott weiß Alles, hört und fiehet, 
wo den $rommen meh’ gefchiehet. 
Seele, jo bedenke doch: Gott, bein 
Helfer, lebet noch. 

3. Gott lebet noch, Seele, was 
verzagft du doch? Der ben Erden⸗ 
Ereis verhüllet mit den Wolfen weit 
und breit, der bie ganze Welt er= 
fuͤllet, ift von uns nicht fern und 
weit. Wer Gott liebt, dem will er 
fenden Hülf und Troſt an allen 
Enden. Seele, fo bedenke doch: 
Gott, dein Helfer, lebet noch. 


4. Gott lebet noch, Seele, was 


verzagft bu doch? Bift du ſchwer 


mit Kreug beladen, nimm zu Gott 
nur beinen Lauf. Gott ift groß, 
und reich von Gnaden, Hilft den 
Schwachen gnädig auf. Gottes 
Gnabe mwähret immer, feine Treu' 
dergebet nimmer. Seele, fo be: 
denke doch: Gott, dein Helfer, le— 
bet noch. 

5. Gott lebet noch, Seele, was 
verzagft du doch? Wenn dich deine 


Sünden kraͤnken, bein Verbrechen _ 


quält dich ſehr, komm zu Gott, er 
wird verfenfen beine Sünden in 
dad Meer. Mitten in der Angft 
der Seelen wird bir’s nicht an 
Zrofte fehlen. Seele, fo bedenke 
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doch: Gott, dein Helfer, lebet 
noch. 

6. Gott lebet noch, Seele, was 
verzagſt du doch? Will dich alle 
Welt verlaſſen, weißt du weder aus 
noch ein; Gott wird dennoch dich 
umfaffen und im Leiden bei bir 
fein. Gott iſt's, ber es herzlich 
meinet, wo die Noth am größten 
fcheinet. Seele, fo bebenke doch: 
Gott, dein Helfer , lebet noch. 

7. Gott lebet no, Seele, was 
verzagft du doch? Mußt du ſchon 
geängftet wallen auf der rauhen 
Dornenbahn: es ift Gottes Wohl: 
gefallen , dich zu führen himmelan. 
Gott wird nah dem Zrauerleben 
Friebe, Freud’ und Wonne geben. 
Seele, fo bedenke doch? Gott, bein 
Helfer , lebet noch. 


687. 


M keine Hoffnung fteht auf Gott, 
Gott, mein Heiland, mein Errets 
ter, Stiller aller Zrübfalswetter, 
fteht mir bei bis in den Zod. Meine 
Hoffnung fteht auf Gott. | 

2. Meine Hoffnung fteht auf 
Gott, der mir Leib und Seel’ ges 
geben und mich durch mein gans 
zes Leben hat erhalten in ber Noth. 
Meine Hoffnung fteht auf Bott. 
3. Meine Hoffnung ſteht auf 
Gott. Gott, mein Heiland, hilft 
mir Armen, kann und will fich 
mein erbarmen, fteht mir bei bis 
in den Tod. Meine ae ftebt 
auf Gott. 

4, Meine 
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4. Meine Hoffnung ſteht auf 
Gott. Hoffnung läßt mich nicht 
verberben, Hoffnung läßt mid 
fröhlich fterben , fie befchämt in kei: 
ner Noth. Meine Soffnung fteht 
auf Gott. 


688. 


Mel. Wenn wie in hoͤchſten Nöthen ꝛc. 
Wenn Menſchenhuͤlfe dir gebricht, 


ſo hoff' auf Gott und zage nicht. 


Wenn Niemand hilft, ſo hilft doch 
er. Mit ihm iſt keine Laſt zu 
ſchwer. 

2. Laß nie der Menſchen Gunſt 
allein dein einziges Vertrauen ſein, 
denn: ach wie ſelten iſt der Freund, 
der's immer treu und redlich meint. 

3. Iſt ſeine Lieb' auch kein Be⸗ 
trug, hat er auch Licht und Macht 
genug? entreißt nicht oft ein Aus 
genblid ihm, deinem Freunde, 
felbft fein Stud? 

4. Nimm deine Zuflucht nur zu 
Gott, ber rettet dich aus jeder 
Noth. Er fei bein Freund: denn 
er allein, kann ſtets, Tann überall 
erfreun. 

5. Wenn er dich liebt, fo ift dein 
Feind ohnmaͤchtig, wenn er’s auch 
nicht fcheint. Selbft Stürm’ im 
Meere ruhn, wenn er nur fpricht: 
Nicht weiter, als hieher! 


6. Es gehet, wie es ihm gefällt, 


was fich ihm auch entgegen ftellt. 
Laß ihn nur herrſchen, wie er will, 
und hoff auf ihn und halt’ ihm 
ſtill. 
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689. 


Mel, Nicht jo traurig, nicht fo ac. 


Traure, traure nicht ſo ſehr, 
Seele, ſei nicht ſo betruͤbt, wenn 
bir Gott von Gut und Ehr' weni: 
ger, als Andern giebt. Laß bir 
gnügen. Trau' auf Gott: haft du 
Gott, fo hat's nicht Noth. 

2. Was haft du, o Menfchen» 
kind, für ein Recht zu Gut und 
Selb? Alle, die gefchaffen find, 
find als Diener in ber Welt. Gott 
ift Herr in feinem Haus: wie er 
will, fo theilt er aus. 

3. Iſt der Menfch” denn darum 
bier , daß er Schäge fammeln fol? 
Schau’ den Himmel über dir, dort ° 
ift unvergänglich’s Wohl. Gott 
ſchuf dich nicht für die Zeit, fondern 
für bie Ewigkeit. . 

4. Thoͤricht ift, wer fich bier 
kraͤnkt um ein wenig Eitelkeit, da 
ibm Sefus Schäge ſchenkt, welche 
feine Zeit zerſtreut. Bleibt der 
Himmel dein Gewinn, fahr’ bie 
Erde immer hin. 

5. Schau’ doch alle Güter an, 
die dein Herz für Güter hält, ſag', 
ob Eins bir folgen kann, wenn bu 
geheft aus der Welt? Stirbft bu, 
naher Augenblid! bleibet Alles 
bier zurüd. 

6. Das ift nur dein beftes Theil, 
was ber ob bir nicht entreißt, 
Gottes Gnade, Sefu Heil, Fried' 
und Freud’ im heil’gen Geifl. Er: 
bengut zerfällt und bricht, Him⸗ 
melögut verfchwindet nicht. 

7. Daß 


Belondre Zrübfale, 


7. Daß du doch fo unbekannt 
mit dem vieler Guten bift! Sieh, 
dein Geift, mit Gott verwandt und 
erlöft duch Jeſum Chriſt, ſieh, 
welch’ Gutes Gott uns ſchenkt. Gu⸗ 
tes, das man nicht bedenkt. 

8. Zaͤhle deine Glieder, ſieh, wie 
ſo brauchbar, wie voll Kunſt! Sa⸗ 
ge, wer verlöre fie! Sie erhielt 
dir Gottes Bunft. Gott gab Nah: 
rung, Gott gab Glüd, Gott ent⸗ 
fernte Mißgefhid. 

9. Meberlege, forfch’ und dent”, 
wie fo gnäbig er doch ift, welche 
Güter , welch’ Gefchen?’ er und gab 
durch Zefum Chrift. Du haft mehr 
ald Sand am Meer, und willft 
‚Boch noch immer mehr. 

10. Faͤnde, der im Himmel Vebt, 

das, wornach dein Fleifh und Blut 
mit fo großer Sehnſucht ſtrebt, 
deiner Seele nuͤtz' und gut, ließe 
ceine Guͤtigkeit dich gewiß nicht 
unerfreut. 
11. Gott ift ja fo liebevoll, ift 
von Herzen fromm und freu. Wenn 
du wünfcheft, prüft er wohl, wie 
dein Wunfch befchaffen fei. Sit 
dir's gut , fo geht er's ein; ift dir’s 
ſchaͤdlich, fpricht er: nein. 

12. D fo richte doch empor bein 
betrübtes Angeſicht, laß dad Trau⸗ 
zen. Gott erfor dich für dieſes Le— 
ben nicht. Wiffe, jenfeits leben 
wir, wiff? es und fei muthig hier. 

13. Sege mit zufriebnem Sinn 
beinen Wünfchen Maß und Biel. 
Nimm, was Gott giebt, dankbar 
bin. Wed’ dein Herz auf zum Ge: 
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fühl, daß dir mehr gegeben ift jest 
ſchon, ald bu wuͤrdig bift. 

14. Gehe deines Lebens Bahn, 
immer Gottes eingeben. Was 
auch kommt, das nimm du an als 
ein wohlbedbacht Gefchent. Geht 
dir's widrig, laß es gehn: Gott 
und Himmel bleibt dir ftehn. 


6%. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ze. 


Hear, mache meine Seele ftille. 
Was mich hienieden kraͤnkt und 
druͤckt, das ift dein weifer Rath 
und Wille, der nichts zu meinem 
Schaden ſchickt. Du biſt's, der Als 
les ändern Tann, und was bu thuſt, 
iſt wohlgethan. 

2. Auch auf den allerrauhſten 
Wegen fuͤhrſt du mich zur Gluͤck⸗ 
ſeligkeit, von jeder Truͤbſal ernt’ 
ich Segen, iſt dir nur, Gott, mein 
Herz geweiht. Ihr Ausgang wird 
erfreulich ſein, ſieht's gleich mein 
bloder Geiſt nicht ein. 

3. Drum laß mich ſtille ſein und 
hoffen, wenn du mir Pruͤfung haſt 
beſtimmt, dein Vaterherz ſteht 
dem noch offen, der zu dir ſeine 
Zuflucht nimmt. Wer hier froh 
deinen Willen thut, mit dem machſt 
du's auch immer gut. 

4. uns bleibt oft, was uns nuͤtzt, 
verborgen: wer hat es je genau 
erkannt? Wie oft ſind unſre 
Wuͤnſch' und Sorgen voll Thor⸗ 
beit und voll uUnverſtand. Mer 
ann , was feinem Wohlergehn zum 
Schaden dient, ganz überfehn ? 

5. Nur 
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5. Rur du, Gott, Eennft-und 
wählft das Beſte. D Water, mas 
che felbft mein Herz in biefer Ueber⸗ 
zeugung fefte, fo ehr’ ich auch im 
größten Schmerz bich ſtets mit der 
Entfchloffenheit: Was Gott will, 
das gefcheh’ allzeit. 

6. Die Stunde wird gewiß doch 
kommen, ba mid volllommnes 
Gluͤck erfreut: denn einmal führft 
du deine Frommen zur völligen 
Zufriedenheit; und dann wird ih⸗ 
nen offenbar, daß nur dein Rath 
ber befte war. 

T. Da ernt’ auch ich von meinen 
Plagen bie fel’gen Früchte ewig ein, 
da wird mein Herg, ftatt aller 
Klagen, nur voll des frohen Lobes 
fein: Der Herr, ber für mein 
Heil gewacht, hat Alles mit mir 
wohl gemacht. 


691. 


Alles it an Gottes Segen ze. 


Wohl dem, ber mit ſtillem Her⸗ 
zen Gott, der uns als Vater liebt, 
ganz fein Schickſal Übergiebt,, und 
auch in der Leiden Schmerzen fei: 
nem Kummer weife wehrt, nicht 
durch Sram ihn noch vermehrt. 

2, Menfch, kein Schickſal deines 
Lebens, forgteft du von Jugend 
auf, nimmt drum einen andern Lauf. 
Sorge quält, und quält vergebens, 


Mel. 


beine Kräfte zehrt fie ab, ſtuͤrzt 


dich zeitiger in's Grab. 

3. Längft, eh’ du die Welt betra- 
teft, wog, ber bir bein Leben gab, 
was dir nun begegnet, ab, gab bir 
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Gluͤck, eh’ du noch bateft,, eh’ noch 
beine Thräne rann, ſah er fchon 
bich gnäbig an. 

4. Dankbar nimm bes Lebens 
Freuden aus des Höchften milder 
Hand. Hat er Kreuz bir zuer- 
kannt, nun fo faffe Muth, zu leiden. 
Gut ift Alles, was Gott will, bulbe 
willig, bulbe ftill. 

5. Wil dein Anfchlag nicht ges 
beihen, mißlingt alles bein Bes 
mühn: o was Glüd dem Menfchen 
fchien, muß er oft hernach bereuen. 
Wohlthat ift’s für dich gewiß, daß 
ed Gott mißlingen ließ. | 

6. Wenn er nicht fo reichen Se⸗ 
gen, als dem Nächften,, bir verlieh, 
müffe doch fein Wohlftand nie Neid 
in deiner Bruft erregen. Lerne 
fremden Glüds dich freun: fremdes 
Gluͤck wird dadurch dein. 

T. Wenn dir Frevler Angſt er: 
wecken, bich ihr Haß verfolgt und 
kraͤnkt, hält fie Gottes Macht um- 
ſchraͤnkt. Droht ber Tod mit ſei⸗ 
nen Schrecken, der vom Tod' erret⸗ 
ten kann, iſt dein Gott, nimmt 
dein ſich an. 

8. Ruͤſtete ſogar zum Streite 
alle Welt ſich wider dich, dir iſt 
ſie nicht fuͤrchterlich. Fielen auch 
zu deiner Seite tauſend dort, zehn⸗ 
tauſend hier, zage nicht: Gott iſt 
bei dir. 

9. Drum ſei unbeſorgt und hei⸗ 
ter. Voll Vertrauen auf ſein Wort 
ſetze deine Wallfahrt fort. Der 
bisher half, hilft dir weiter. Gott 
haͤlt feſt, was er verſpricht: er, 
dein Gott, verlaͤßt dich nicht! 

692. Mel. 
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692. 


Mel. Breu’ dich fehr, o meine ıc, 


Treu ift Gott. Nimm’s doch zu 
Bergen, Ehrift, wenn dich ein Kum⸗ 
mer plagt. Hör’ in allen beinen 
Schmerzen, was fein tröftend Wort 
dir fagt. Er, ber feine Hand bir 
reicht, macht ber Trübfal Laft dir 
leicht , und das Ende bittrer Leiden 
ift der Sieg, find ew'ge Freuden. 

2. Laß dir an der Gnabe gnügen, 
welche dir dein Vater ſchenkt. Koͤnn⸗ 
teft du der Noth erliegen, da er dein 
im Beften bentt? Er, ber deine 
Tchränen zählt, hat die befte Beit er⸗ 
wählt, dba er deine Klagen ftillet 
und bein Herz mit Troſt erfüllet. 

3. Heben will er dich und tragen, 
wenn bu ſchwach und hülflos biſt. 
Auch bes grauen Alters Klagen hört 
er, der und nie vergißt. Die Vers 
heißung fteht noch feft: daß er Keis 
nen je verläßt, je verfäumt, ber 
auf ihn fchauet, gern ihm folgt und 
ibm vertrauet. 

4. D daß es bein Herz boch glaub: 
te, obne feinen Willen fällt nicht 
ein Haar von unferm Haupte, weil 
er, was er fchuf, erhält. Sünden 
nur bewegen ihn, Zroft und Hülf 
und zu entziehn. Doch, wenn wir 
zu ibm uns kehren, will er unfre 
Seufzer hören. 

5. Ruhe denn in feinen Händen, 
Seele, bie du klagſt und wanfft. 
Deine Leiden wird er enben , daß bu 
ibm noch freudig dankſt. Seine Ba: 
terhuld allein müffe beine Stärke 
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fein; halte nur mit feflem Muthe 
dich zu ihm , dem hoͤchſten Gute. 

6. Laß mich diefe Gnad' erveichen, 
Herr, Herr, meine Zuverſicht. Moͤ— 
gen body Werzagte weichen; mein 
Vertrauen weiche nit. In ber 
allergrößten Pein wirft du mein 
Erretter fein, wirft mir, wenn mich 
Leiden kraͤnken, deines Troſtes 
Freude ſchenken. 


693. 
. Mel. Jeſu, meine Freude ie. 


Chriſt, aus deinem Herzen banne 
Sorg’ und Schmerzen, fchöpfe 
neuen Muth. Wenn fchon Kreuz 
dich druͤcket, Gott iſt's, dererquidet: 
was er ſchickt, ift gut. Wenn dich 
Noth ringsum bedroht, Sorgen 
ftets mit dir erwachen, Gott wirb’s 
doch wohl machen. | 

2. Iſt der Himmel trübe, wankt 
ber Freunde Liebe, wird die Laft bir 
fchwer, flürgt mit jedem Tage eine 
neue Plage über dich daher, weicht 
das Gluͤck ftets mehr zuruͤck, ſcheint's 
dich nicht mehr anzulachen, Gott 
wird’8 doch wohl machen. 

3. Bürden abzunehmen, hilft 
nicht Angft und Grämen, fchafft 
auch Feine Raſt. Ungebuld macht 
Bürben, bie bir leicht fein würden, 
erft zur Felfenlaft. Zagend Herz, 
zaͤhm' deinen Schmerz. Drüdt bie 
Bürde fchon dich Schwachen, Gott 
wird’8 doch wohl machen. 

4. Du führft Ehrifti Namen; 
Chriſto nachzuahmen, das ift beine 

gr Pflicht. 
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Pflicht. Werde nicht erfchättert, 
mwenn bie Erd' erzittert unb bet 
Himmel bricht. Der fteht feft, ber 
Gott nicht läßt. Laß rings um bich 
Wetter krachen, Gott wirb’s boch 
wohl machen. 

5, Herrlich ift die Krone, bie der 
Ehriſt zum Lohne feiner Treu’ em⸗ 
. Pfängt. Nur nichts felbft verſchul⸗ 
bet, unb bann froh erbulbet,, was 
bein Gott verhängt. Sieg’ als 
Held. Drag doch die Welt deiner 
Hoffnung fpöttifh lachen, Gott 
wird's doch wohl machen. 


6. Dabei foll’s denn bleiben. Ich 


will nie mich firäuben, folgfam 
Gott zu fein. Stets, im Zob’ und 
Leben bleib’ ich Gott ergeben; ich 
bin fein, er mein. Was er will, 
fei ſtets mein Biel. Wunderbar 
mag Gott ed machen, er wird's boch 
wohl machen. 


694. 


Mel. Sefus, meine Zuverſicht ıe. 


ur, mein Herz, ermuntre bich, 
uͤberlaß dich Gottes Willen. Bald 
wird er, und väterlich allen beinen 
Kummer flillen. Er vermag’3, und 
feine Huld giebt dir Zroft und auch 
Gebuld. 

2. Heißt er dich bie rauhe Bahn 
fchmwerer Leiden bier noch wallen, 
fei gelaffen, denke dran: alfo hat es 
Gott gefallen. Glaube feft nur: 
was er thut, ift dir heilſam, recht 
und gut. 

3. Halt’ an Gott dich, fei getreu. 
Leiden Gottes Kinder Schmerzen, 
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ofo haben fie dabei Ruh’ und Freu⸗ 
be boch im Herzen. Endlich fiegt, 
wer Gott gefällt, über alle Roth 
ber Welt. 

4. Gott verzieht wohl; aber er 
hört doch enblih beine Bitten. 
Dulbe, Jeſus bat viel mehr, als du 
leiden kannſt, gelitten. Kaffe dich 
und babe Muth, denn er litt. aud 
bir zu gut. 

5. Kronen folgen auf ben Streit; 
kaͤmpfe nur mit feftem Glauben. 
Keine Leiden biefer Zeit koͤnnen 
Gottes Huld bir rauben. Dulde, 
bet’ und lebe rein. Selig wirb dein 
Ende fein. 


69. 


Mel, In dich Hab’ ich gehoffet, ıc. 


Sei, Seele, ruhig, unverzagt, 
wenn irgend dich ein Kummer plagt, 
befiehl Gott deine Sachen. In aller 
Pein vertrau' allein auf ihn, er 
wird's wohl machen. 

2. Kein Leiden kommt von un⸗ 
gefaͤhr. Wenn's noch ſo unver⸗ 
ſchuldet wär’, hat's Gottes Rath 
erſehen. Drum ſei nur ſtill, was 


dein Gott will, laß immer gern 


geſchehen. 
3. Erweckt dir gleich das Leiden 
Pein, ſo ſoll's dir doch nicht ſchaͤd⸗ 
lich ſein: Gott kann ſein Kind nicht 
haſſen. Wer ihn nur liebt, ſich 
ihm ergiebt, den wird er nicht 
verlaſſen. 
4. Der dich durch Jeſum herz⸗ 
lich liebt, ſucht, wenn er dich durch 
Kreuz betruͤbt, das wahre Heil 
der 
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der Seele, weckt dich, daß nicht zu 
deiner Pflicht dir Luſt und Eifer 
fehle. 

5. Das Kreuz beugt Stolz und 
uebermuth, erſtickt der Wolluſt 
wilde Glut, bricht die Gewalt der 
Sinne, erweicht das Herz, daß 
fremder Schmerz dein Mitleid leicht 
gewinne. 

6. Auch uͤbt das Kreuz dich in 
Geduld, erhoͤht den Werth von 
Gottes Huld, ſtaͤrkt maͤchtig dein 
Bertrauen, lehrt in Verluſt dich 
nun mit Luſt auf's unſichtbare 
ſchauen. 

7. Des Leidens Hitz' entflammt 
dich ſtets zu groͤßrer Inbrunſt bes 
Gebets und laͤutert deinen Glau⸗ 
ben. Weit minder Tann Verfuͤh⸗ 
zung dann bir beine Krone rauben. 

8. Zwar ftört das Leiden deine 
Ruh’, mit bangen Thraͤnen fäeft bu 
und unter viel Befchwerden. Chrift, 
hoffe doch, es wird dir noch zur 
reichen Ernte werben. 

9. Wie lange währt ber Frommen 
Leid? Nicht ewig, Herr, nur kurze 
Zeit. Nach überftandnem Leide 
erquiceft du ihr Herz mit Ruh’ und 
einft mit ew'ger Freude. 

10, Drum hab’, o Seele, gus 
ten Muth, vertraue Gott, es 
wird. noch gut. nach aller Truͤbſal 
werben. Er ziehet bich durch?s 
Kreuz zu-fih, zum Himmel von 
ber Erben. | 

11. Gott ift dein Gott, er ift 
getreu und ftehet dir als Water 
bei in allem Kreuz auf Erben. 
Der Leiden Heer wird nie gu 
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ſchwer burch ihn den Seinen wer: 
ben. 


12. Es haben ja zu aller Beit bie 
Heiligen in Zraurigkeit bier oft- 
mals wandeln muͤſſenz warum 
willft bu benn ſtets von Ruh' und 
nichts von Zrübfal wiffen ? 

13. O bet’ und fieh’ auf beinen 
Gott in aller deiner Angft und 
Noth, laß, wie er will, es geben. 
Sein Will’ ift gut, behalte Muth, 
Sott wird dich einft erhöhen. 

14. Der bu ein Gott bes Zroftes 
bift, laß Jeden, ber bier traurig 
ift, doch beinen Zroft empfinden. 
Hilf, den du liebſt und prüfend uͤbſt, 
das Leiden uͤberwinden. 


696. 


Mel. Warum betruͤbſt/du dich ze. 


Warum verkennſt du deinen Gott, 
mein Herz, zur ew'gen Wahrheit 
Spott, und hoffſt nicht feſt auf ihn? 
Warum haͤufſt du durch Ungeduld, 
durch bittre Klagen Suͤnd' und 
Schuld? 

2. Scheint Gottes Allmacht dir 
zu klein, mit Rath und That dich 
zu erfreun? Iſt er nicht treu und 
gut? Steht das, was er verheißt, 
nicht feſt? Iſt er ein Gott, der fin 
ten läßt? 

3. Sein Auge fchläft und ſchlum⸗ 
mert nicht, er fieht bein weinend 
Ungefiht, weiß Alles, was bich 
quält. Durch's Feuer dieſer Prü- 


. fungsgeit bewährt er bich zur ©e: 


ligkeit. 


8f2 4. Zur 
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4. Zur Rechten feiner Majeſtaͤt 
iſt Chriſtus, nun von ihm erhöht 
aus feiner Niebrigkeit. Berehrſt 
du Gott im Gluͤck, mein Herz, 
fo lieb’ ihn auch im Kreuz und 
Schmerz. 

5. Wer kroͤnt das Jahr mit feis 
nem But? wer giebt ben Thieren 
Speif! und Muth? wer fchentt uns 
Korn und Wein? wer theilt bem 


Wurm Erquidung mit, ben unbe⸗ 


merkt dein Fuß zertritt ? 

6. Wer giebt ben Blumen 
Schmud und Pracht? wer hat das 
Gras fo fchön gemacht? wer füllet 
Scheu’ und Haus? Iſt's nicht der 
Herr, durch ben du bift, der auch 
für dich allmaͤchtig ift? 

7. Hat er. nicht über dich ges 
wacht, eb’ bein Verſtand an ihn 
gebacht? und du willft troftlos fein? 
Was aͤngſtet di bes Kreuzes 
So? Bott, bein Erbarmer , lebt 
ja noch. 

8. Wirf alle Sorgen auf ben 
Herrn, ertrage beine Zrübfal 
gern. Einft wird fie Freude fein. 
Iſt dieſe Zeit gleich noch nicht 
da, fo ift doch Gott, bein Helfer, 
nah'. 

9. Der Weg durch Leiden bies 
fer Zeit, ift auch ber Weg zur 
Herrlichkeit, die bir bereitet ift. 
Dein Heiland ging bir felbft vor⸗ 
an. Wohl dem, der muthig fols 
gen Tann. 

10. Gott Hilft, nicht, wie dein 
Wahn es wills doch fei getrofl, 
und halt’ ihm fill: fein Math tft 


Berhalten in befondern Umſtaͤnden. 


wunderbar. Wenn einft bie Süns 
ber untergehn , wirb feine Mechte 
bich erhöhn. 

11. Dank fei dir, Herr, für alle 
Laft, die bu mir aufgeleget haft. 
Gieb mir ein himmliſch Herz, das, 
wenn mich alle Welt vergißt, in dir 
doch reich und fröhlich ift. 


697. 


Mel. D Welt fieh Bier bein Leben ıc. 


Mas fol ich troftlos forgen? Gott 
fheint mir zwar verborgen; doch 
feine Huͤlf iſt nah’, ſchafft, daß ich 
Wege gehe, ob ich's gleich nicht ver⸗ 
ſtehe, die er zu meinem Heil’ erſah. 

2. Längft wog er die Gefahren, 
eh’ Erd’ und Himmel waren, nad 
meinen Kräften ab. Gr linderte 
durch Freuden die Zage meiner Leis 
ben, eh’ er fie mir zu tragen gab, 

3. Mir Eonnt’ ein Glüd der Er⸗ 
ben zum Strid unb Falle werben; 
er nahm es weislich mir. Mich 
konnt' auf Seligfeiten ein Kummer 
vorbereiten; und Gottes Gnabe 
ſchenkt' ihn mir. 

4. Vielleicht, wenn Pracht und 
Ehre mein Theil auf Erben wäre, 
wurd' ich mich fünblich freun unb 
Unterdrüdte würben bann unter 
ihren Buͤrden umfonft gu mir nad 
Hülfe fchrein. 

5. Mich könnten Schäge veizen, 
mehr Schäge zu ergeigen, unb ftolg 
mich aufzublähn, dann würd’ ich 
Arme haſſen und menfchenfeind- 

lich 


Bel ondre 


Dich laſſen vor meiner Thuͤre hung» 
rig ftehn.. 

6. Bald koͤnnt' in guten Tagen 
mein Herz vermwegen fragen: Sit 
über mir ein Gott? Dann würb’ 
in Schwelgereien das Lafter mich 
entweihen, und Tugend wäre mir 
ein Spott. 


7. Gott nahm mir Ruhm und 
Schaͤtzez er zog mich aus dem Netze, 


das oft den Klugen fällt, daß ich, - 


treu in der Liebe, fein Auserwaͤhl⸗ 
ter bliebe, entfernt er die Gefahr 
der Welt. 


8. Dft will in böfen Tagen mein 
Herz zwar furchtſam Elagen: Wo 
ift der Herr, mein Licht? warum 
verzieht mein Retter? Es lachen 
mein die Spötter, ich ruf’, und er 
antwortet nicht. 


9. Doc, ift um Zroft mir bange, 
nimmt Gott, an dem ich hange, fich 
meiner herzlich an und führt, den 
Gram zu ftillen, um feines Namens 
willen ben Serenden auf ebner 
Bahn. 

10. Wenn ich faft unterliege, 
giebt er mir Sieg’ auf Siege, und 
bleibet mein Yanier. Er ftärkt die 
muͤden Hände, und weicht bis an 
mein Ende mit feiner Gnade nicht 
von mir. 


11. Preis fei dem Herrn gefuns 
gen. Auch in den Zuͤchtigungen 
liebt er mich väterlih. Mein Gluͤck 
ift Gottes Wille, fein harr' ich, 
mb bin ſtille und ruͤhme meiner 
Truͤbſal mid. 
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698. 


Mel, O Welt, ſieh hier dein Leben ꝛc. 


Was ſoll ich aͤngſtlich klagen und 
in der Noth verzagen? Der Hoͤchſte 
ſorgt fuͤr mich. Er ſorgt, daß mei— 
ner Seele kein wahres Wohlſein 
fehle. Genug zum Troſt, mein 
Herz, fuͤr dich. 

2. Was nuͤtzt es, aͤngſtlich ſorgen 
und jeden neuen Morgen mit neuem 
Kummer ſehn? Du, Vater meiner 
Tage, weißt, eh' ich dir's noch ſage, 
mein Leid und auch mein Wohler⸗ 
gehn. 

3. Auf deine Hand zu fchauen, 
dir Eindlich zu vertrauen, Daß, 
Herr, ift meine Pflicht. Sch will 
fie treulich üben und dich, mein Va⸗ 
ter, lieben: denn du verläßt bie 
Deinen nicht. | 

4. Der du die Blumen Eleideft, 
und alle Thiere weideft, du Schos, 
pfer der Natur, weißt Alles, was 
mir fehlet. Drum, Geele, was 
dich quälet, befiehl dem Herrn und 
glaube nur. 

5. Herr, alle meine Sorgen, bie 
Noth, die oft verborgen an mei— 
nem Herzen nagt, werf' ich auf 
dich, den Treuen: bu weißt den zu 
erfreuen, der fromm nach deiner 
Hülfe fragt. 

6. Wenn meine Augen: thränen 
und fich nach Hülfe fehnen, fo Hag’ 
ich dir's, dem Herrn. Dir, Vater, 
dir befehle ich jeden Wunfch ber 
Seele: du hoͤrſt, du hilfſt, du ſeg⸗ 
neft gern. : 

T. Der 
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7. Der du mir bier im Leben 
fchon größres Heil gegeben und 
deinen Sohn gefchentt, du wirft 
mir Alles fchenten, und mir zum 
Beften lenken, was mich zu Sor⸗ 
gen reigt und Eränft. 

8. Du leiteft, Herr, die Deinen 
nie fo, wie fie es meinen; nein, nur 
nach deinem Rath. Ob ich mid 
auch betruͤbe, bleibt doch dein Rath 
voll Liebe, das zeigt der Ausgang 
mit ber That. 

9. Wenn ich hier Tiefen fehe und 
es nicht ganz verftehe, was bu mit 
mir gethanz Kann ich doch deß mich 
troͤſten: du nimmft mich, mich Er⸗ 


Iöften,, gewiß bereinft zu Ehren an. 


10. Dort bei den frommen Scha⸗ 
ren, dort werb’ich e8 erfahren, wie 
gut du mich geführt. Da bring’ ich 
dir mit Freuden nach überftandbnen 
Leiden ben Dank, der deiner Hulb 
gebührt. 


— 


699. 


Mel. Durch Adams Fall iſt x. 


Sort, immer groß an weifer 


Huld, du Geber meiner Freuden, 
behuͤte mich vor Ungebuld bei bdiefes 
Lebens Leiden. Auch fie verhängft 
du über mich nach deiner Weisheit 
Schlüffenz fie werben mir, trau’ ich 
auf dich , zum Beten dienen müffen. 

2. Ich raube mir durch Ungebulb 
felbft viele meiner Freuden, verkenne 
beine Vaterhuld, vermehre meine 
Leiden, vergeff’ oft des Berufes 
Pflicht und quäl’ mich jeden Mor⸗ 


Verhalten in befondern Umfländen. 


gen beim Mangel frober Zuverſicht 
mit immer neuen Sorgen. 

3. Mein banges unruhvolles 
Herz, unfähig fich zu faffen, wird 
fih dem Gram, dem Bleinften 


" Schmerz ganz troftlos überlaffen, 


befämpfet feinen Kummer nie, 
wünfcht zwar, ihn zu vermindern, 


and fucht doch, ohne Fleiß und 


Muͤh', umfonft ihn zu verhindern. 

4. Du, Vater, weißt, was mir 
gebricht, und kenneſt meine Leiden. 
Wie leicht verwandeln fie ſich 
nicht, wenn bu es willfi, in Freu: 
den. Die Laft, die du mir aufge: 
legt, Tann mich nicht niederdruͤk⸗ 
fen. Wenn fie mein Herz nur wil⸗ 
lig trägt, wirft bu mich bald be— 
glüden. 

5. Gott, Deine Hülfe ift nicht 
fern, wenn man fich gang bir wei: 
bet: du retteft, tröfteft, fegneft gern 
den, ber,fich ihrer freuet. D laß 
mein bir ergebnes Herz auf beine 
Hülfe ſehen, fo werb’ ich auch im 


größten Schmerz buch bich, mein 


Gott, befteben. 


700 
Du Hagft, o Chriſt, in ſchwer 
Leiden und feufzeft, daß ber Geift 
ber Freuden von bir gemwichen ift. 
Du klagſt und rufft: Herr, wie fo 
lange? und Gott vergeudht, und 
dir wird bange, daß du von Gott 
verlaffen bift. 
2. Sind meine Sünden mir 
vergeben, hat Gott mir Suͤnder 
| Heil 











Belondre 


Hell und Leben in feinem Sohn 
verliehn, wo find denn feines Gei⸗ 
ſtes Triebe? Warum empfind' ich 
nicht die Liebe, und hoffe nicht ge⸗ 
troſt auf ihn? 

3. Muͤhſelig, ſprichſt du, und bes 
laden Hör’ ich den Troſt vom Wort 
der Gnaben, und ich empfinb’ ihn 
nicht, bin abgeneigt, vor Gott zu 
‚treten, „ich bet’, und Tann nicht 
gläubig beten, ich denke Gott, doch 
ohne Licht. 

4. Sonft war mir's Freude, ſei⸗ 
nen Willen von ganzem Kerzen 
zu erfüllen, fein Wort war mir 
gewiß. Zegt Tann ich's micht zu 
Herzen faſſen, und meine Kraft 
bat mich verlaffen und meinen 
Geiſt deckt Finfterniß. 

5. Oft fuͤhl' ich Zweifel, bie 
mich quaͤlen, heul' oft vor Unrub’ 
meiner Seelen, und meine Hülf ift 
fern. Ich fuche Ruh', die ich nicht 
finde, in meinem Herzen wohnt 
nur Sünde, nur Unmuth, feine 
Furcht des Herrn. 

6. Bag’ nicht, o Ehrift, denn beine 
Schmerzen find fichre Zeugen beß⸗ 
rer Herzen, als dir das deine 
ſcheint. Wie koͤnnteſt du did fo 
betrüben,, daß dir die Kraft fehlt, 
Gott zu lieben, waͤr' nicht dein Herz 
mit ihm vereint? | 

7. Kein Dienfch vermag Gott zu 
erkennen, noch Jeſum ‚einen Herrn 
zu nennen, als durch den heil’gen 
Geiſt. Haft du nicht dieſen Geift 
empfangen ? Er iſt's, ber dich nad 
Gott verlangen und fein Erbar⸗ 


men ſuchen heißt. 
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8. Vertrau’ auf Bott. Er wohnt 
bei denen, die fich nach feiner Hülfe 
fehnen, er kennt und will bein 
Gluͤck. Er höret deines Weinens 
Stimme; verbirgt er gleich in fei- 
nem Grimme fi einen kleinen 
Augenblid. 

9. Gott lieg fo manchen feiner 
Frommen in bieß Gefühl des Elends 
tommen, und ſtand ihm mädhtig 
bei. Du ſollſt dein Nichts erken⸗ 
nen lernen, ſollſt das Vertraun auf 
dich entfernen und ſehn, was Got⸗ 
tes Gnade ſei. 

10. Vor Sicherheit dich zu be: 
währen, läßt er dich feine Streng’ 
erfahren und ſchickt dir diefe Laft. 
Er reinigt dich, wie Gold im euer, 
macht dir das Heil der Seele theuer 
damit bu halteft, was bu haft. 

11. So wie ein Vater über Kin: 
der, erbarmet fich Gott über Suͤn⸗ 
der, die feinen Namen fcheu’n. 
Dein Seufzen ift ihm nicht ver 
borgen. So fern der Abend ift 
vom Morgen, läßt er. von bir bie 
Sünde fein. 

12. 3war ift um Troſt dir jego 
bange: denn alle Züchtigung,, fo lan⸗ 
ge fie da ift, fcheint ung hart. Doch 
nachmals wird ſie friedſam geben 
Frucht, und Gerechtigkeit und Le⸗ 
ben dem, der durch ſie geuͤbet ward. 

13. Fahr' fort zu beten und zu 
wachen. Gott iſt noch maͤchtig in 
den Schwachen, iſt Guͤte fuͤr und 
fuͤr. Laß dir an ſeiner Gnade gnuͤ⸗ 
gen. Sein Wort iſt wahr, und kann 
nicht truͤgen: Ich ſtaͤrke dich, ich 
helfe dir. 

14. Auf, 
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14, Auf, faſſe dich in deinen Nds 
then, fprich: Wollte mich der Herr 
auch töbten, fo harr' ich dennoch 
fein. Mir bleibt das Erbtheil der 
Erlöftenz und will mich Gott nicht 
eher tröften, wird er mich doch im 
od’ erfreun. 


701. 


Mel. Wenn mein Stünplein se. 


Die Hoffnung naher Ewigkeit, 
vol reiner Himmelsfreuden, vers 
füßt in dieſer Pilgerzeit mir, Bas 
ter, alle Leiden. Ich fchaue, wenn 
ich traurig bin, getroft nach beis 
nem Himmel bin, wo feine Pein 
mir folget. 

2. Und felbft die Leiden, die uns 
hier noch immerfort umgeben, find 
Mittel, unfer Herz zu dir, Erbar⸗ 
mer, zu erheben, zu dir, ber fie 
zum Beften lenkt, der dann auch 
huldvoll an und denkt, wenn wir 
im Stillen weinen. 


3. Du, Herr, bu fieheft unfern „ 


Schmerz, du zähleft unfre Zaͤhren, 
du ſtaͤrkeſt das gebeugte Herz, und 
wirſt uns Troſt gewaͤhren. Du 
ſchauſt auch gnadevoll auf mich. 
Mein Gott, mein Gott, ih hoff 
auf dich: du biſt ein Fels der 
Deinen. 

4. Soll ich in dieſer Lebenszeit 
noh manche Truͤbſal leiden, fo 
harr' ich in Gelaſſenheit auf dei⸗ 
nes Himmels Freuden. O die ſind 
einſt der Frommen Theil. Dort 
Schau’ ich dich, o Gott, mein Heil, 
und fegne jede Thraͤne. 


Verhalten in befondern Umſtaͤnden. 


702. 


Mel. Was Gott thut, vas ift se, 


Die Bahn ift rauf, auf der ich 
bier nach meiner Heimath eile. Wie 
viel Gefahr feh? ich vor mir, wie 
droht fie meinem Seile. Gott, 
waͤr'ſt du nicht mein Troſt und 
eicht, mein Heil in finftern Tagen, 
fo müßt’ ich laͤngſt vergagen. 

2. Bor dir darf ich mein traurig 
Herz, Erbarmer, nicht verhehlen, 
darf meinen Kummer, meinen 
Schmerz vertraulich dir erzaͤhlen. 
Dann ſchaffeſt du mir Troſt und 
Ruh’ aus deiner Gottesfülle, und 
meine Seel’ ift ftille, 

3. Du Iehreft mich den boben- 
Werth der Zrübfal, die ich leide, 
daß fie mich dir vertrauen lehrt, 
mich führt zu wahrer Freude. Ich 
würbe bein mich minder freun, nur 
biefer Welt begehren, wenn Beine 
Leiden wären. 

4. Dein Wort giebt mir die Zu- 
verficht: du forgft für meine Tage, 
bein Auge fchläft und fhlummert 
nicht , du hoͤreſt meine Klage, du 
Erönft mich einft, wenn bu erfcheinft, 
in deinem Heiligthume mit Wonne, 
Preis und Ruhme. 

5. D dann wird alle Traurigkeit 
aus meiner Bruſt verfchwinben, 
dergeffen werd' ich ganz mein Leib 
und nur bein Heil empfinden. 
Mein Lobgefang vol Preis und 
Dank wird, bit zum Wohlgefallen, 
durch deinen Himmel fallen. 

6. Mid, 


Befondre Zrübfale. 


6. Mich, den Vollendeten, darf 
dann nicht mehr die Sünd’ entwei⸗ 
ben, mit Unfchulb ſteh' ich ange⸗ 
than in treuer Knechte Reiben. 
Und ewiglich erfreuft du mich, daß 
ich, der Menfch von Erde, gleich 
deinen Engeln werde. 

T. Drum will ich dieſes Lebens 
Schmerz, mein Gott, geduldig tras 
gen, beruhigen foll fich mein Herz, 
nicht mehr voll Unmuth lagen. 
Du bift bereit, zur rechten Zeit, o 
Gott, von allem Bbfen mich herr: 
lich zu erldfen. 


703. 


Me. D Welt, fieh Hier dein Leben ꝛc. 


Miu mich, o Gott, bienieden bes 
Lebens Laft ermüden, fo ſtaͤrke mich 
mit Muth. So oft mich Leiden 
Eränten, fo laß mich wohl beden⸗ 
fen: auch Noth fei ftets uns Mens 
fchen gut. 

2. Nicht ewig foll fie wären. 
Dft werden unfre Zaͤhren fehnell 
von dir abgewifcht, und feufzen 
wir: Wie lange ift unfrer Seele 
bange? fo wird mit Troſt das Herz 
erfrifcht. 

3. Du, Vater, wandteft Bürben, 
die mich erbrüden würben, von 
meinem Haupte ab; bu wägeft 
unfre Plagen ftets nach der Kraft 
zu tragen, bie deine Hand erſt fels 
ber gab. 

4, Dein väterlich Bemühen will 
uns bier auferziehen, zu thun, was 
dir gefällt, du willſt die Lüfte ſchwaͤ⸗ 


* 
” 
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hen, den Eigenmwillen brechen und 
uns entwöhnen von der Welt. 

5. Du willft den Eifer mehren, 
gehorfam dich zu ehren mit Glau⸗ 
ben und Gebuld, daß wir in uns 
fern Nöthen, auch, wenn bu uns 
willſt tödten, doch trauen deiner 
Vaterhuld. 

6. Richts, nichts kann uns, Herr, 
ſcheiden von dir und jenen Freu⸗ 
ben, "die du für uns erſehn. Wir 
leben ober fterben, fo wird uns, 
deinen Erben , ded Himmels Wonne 
nicht entgehn. 

7. Bu diefem Freudenleben wirft 
du auch mich erheben: der Tod ift 
mein Gewinn. Muß gleich mein 
Leib verwefen, wird doch mein Geift 
genefen, er eilt zu dir, o Vater. 
bin. 

8. D druͤcke meinem Herzen bei 
Sorgen, Gram und Schmerzen 
den Troſt aufs Tieffte ein: der, den 
du, Vater, liebeft, ann, wenn du 
ihn betrübeft, doch niemals unglüd- 
felig fein. 


704. 


Mel. Wenn meine Sünv’ mich ae. 


Herr, es geſcheh dein Wille. Gern 
duld' ich jeden Schmerz. Nur gieb 
mir Muth und Stille und Freu: 
digkeit in's Herz. Laß mich, wenn 
mir Verfuchung brot, wie du, 
mein Heiland, leiden, fo treu fein 
bis zum Tod. Ä * 
2. Der Martern jede ſchwebte 
vor deinem Angeſicht. Zwar deine 
Seele 
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Seele bebte; doch fie vergagte nicht. 
Geftärkt mit Muth, voll Geiftes- 
ruh', erhobft bu dich vom Staube, 
und eilt’ft ben Feinden zu. 

3. Dich fchredite das Getümmel 
ber Mörberwaffen nicht. In beis 
nem Geift war Himmel, und Muth 
im Angefiht. Schon ftürgt’ auf bich 
der Feinde Schaar 5 doch bot’ft bu 
beine Hände ben Banden willig bar. 

4. D wär’ ich doch in Leiden, 
wie du, fo fanft und fill, o litt’ 
ih fo mit Freuben, was Gott, 
mein Bater, will. Sch will mit 
Ehrfurcht und Vertraun, Gebuld 
von dir zu fernen, auf bi, Er: 
loͤſer, fchaun. 

5. Giebft du mir deinen Fries 
den, ſo ſchreckt mich Keine Noth, 
und keine Schmach hienieden, wär’s 
auch der Martertod. Durch dich, 
Herr, uͤberwind' ich weit: benn 
beine Gnade tröftet mit Ruh’ und 
Seligkeit. 


703. 


Mel, Wenn mein Stünblein se. 


Es ift gewiß ein koſtlich Ding, 
fih in Geduld zu faffen und ftets 
ih Gottes Vaterwink getroft zu 
überlaffen. Raub, oder eben fei 
die Bahn: Was Gott thut, das ift 
wohl gethan. Geduld erhält bas 
Leben. 

2. Verzage nicht, mein Herz, 
wenn dich ein fchmweres Leiden druͤk⸗ 
ket. Klag's beinem Gott, ber väter: 
lich. dich tröftet und erquicket. Ver: 
zeucht er auch, er thut's aus Huld. 


Verhalten in beſondern Umſtaͤnden. 


Bewahre dich vor Ungeduld: Ge⸗ 
dulb giebt Muth und Gnade. 

3. Erwarte nur die rechte Beit, 
bu wirft ben Bater finden. Er wird 
vol Lieb’ und Freundlichkeit fich 
ftetö mit bir verbinden. Er will 
und wirb bein Zröfter fein,. und 
ewig, ewig bich erfreun. Gebuld 
wird nie zu Schanben. . 

4. Nur ftreit’ und kaͤmpfe, wie 
ein Held, du wirft nicht unterlie- 
gen, wirft über jebe Noth ber Welt, 
wie Jeſus Chriftus, fiegen. Sei 
ftandhaft: deines Waters Huld 
trönt beine Hoffnung und Geduld 
mit feines Himmels Krone. 

5. Ich, Gott des Troftes, hoff’ 
auf dich: Geduld ift beine Gabe. 
Mit dieſer Gabe fegne mich 5 wohl 
mir, wenn ich fie babe. Laß mich 
in allen Leiden bein, gebuldig , fo 
wie Sefus, fein, und bann fein 
Reich mich erben. 


Dürftigkeit und Mangel. 
706. 
Warum betruͤbſt du dich, mein 
Herz, und quaͤleſt dich mit bangem 
Schmerz bloß um ein zeitlich Gut ? 
Bertraue bem nur, ber bie Melt 
erfchaffen hat und noch erhält. 

2. Er will und kann dich laſſen 
nicht, er weiß gar wohl, was bir 
gebricht: bie ganze Welt ift fein. 
Er ift bein Vater und bein Gott, 
und hilft bir gern in aller Roth. 

3. Weil du mein Gott und Bater. 
bift, fo weiß ih, daß mich nie vers 

gißt 


Beſondre Zrübfale. 


gißt bein väterliches Herz. Ich, 
Staub und Afche, habe hier ja kei⸗ 
nen Troſt, als nur bei bir. 

4. Der Stolzge trogt auf Ehr' 
und Geld; unb ich, verachtet von 
ber Welt und arm, vertraue Gott, 
und bin der frohen Buverficht: Wer 
Gott vertraut, den läßt er nicht. 

5. Ach Gott, fo reich bift du noch 
heut’, als bu ed warft von Ewigkeit. 
Zu bir fteht mein Vertraun. Mach’ 
mich an meiner Seele reich, fo gilt 
mir alled Andre gleich. 

6. Des Beitlichen entbehr' ich 
gern, hab’ ich das Ew'ge nur vom 
Herren, das er auch mir erwarb 
durch feinen berben, bittern Zob. 
Das, das gieb mir, mein treuer 
Gott. 

7.. Denn Alles, was bie eitle 

Melt allein für Gluͤck und Freude 
hält, Gold, Ehre, Wolluft, Pracht, 
das währt nur eine kurze Zeit, und 
hilft doch nicht zur Seligkeit. 

8. Dir, Iefu, Gottes Sohn, fet 
Preis, daß ich aus beinem Worte 
weiß, was ewig felig macht. Gieb, 
daß ich nun auch feft und treu in 
dieſem meinem Glauben fei. 

9. Lob, Ehre’ und Preis fei dir 
gebracht, daß du es immer wohl 
gemacht. In Demuth bitt? ich dich, 
verwirf von beinem Angeficht mich, 
Herr, mein Gott, nur ewig nicht. 


707. 


Mel. Warum follt’ ich mich denn ꝛe. 


Warum willſt du doch fuͤr mor⸗ 
gen, banges Herz, dir zum Schmerz 
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immer ängftlih forgen? Wozu 
dient bein täglih Grämen? nur 
dazu, bir die Ruh’ ohne Noth zu 
nehmen. 

2. Er, bein Gott, gab bir das 
Leben, Seel’ und Leib. Ihm, ihm 
bleib voll Vertraun ergeben. Sollt' 
er deiner je vergefien? Er, bein 
Heil, hat dein Theil Längft bir zu: 
gemeffen. 

3. Mehr ift ja bein Leib und Leben, 
als das werth, bas dich naͤhrt; ſollt 
er dir's nicht geben? Der das Größte 
dir verliehen, wird bir nie, brauchft 
du's bie, mindres Gut entziehen. 

4. Was auf beiner Pilgerreife 
noͤthig ift, das, o Chriſt, weiß ja ber 
Allweiſe. Sollte dir in beinen Ta⸗ 
gen Kleid und Brot bis zum Tod 
feine Huld verfagen ? 

5. Schau’ die Vögel in den Waͤl⸗ 
dern, fpät und früh nährt er fie. 
Schau’, wie auf den Feldern feine ° 
Hand die Blumen fhmüdet, fie 
voll Pracht reizend macht, uns 
durch fie erquidet. 

6. Sollt’ er wohl an dich nicht 
denken, ben fein Ruf höher ſchuf? 
dir nicht Nahrung ſchenken ? Lern’ 
Vertrauen zu Gott faffen, er wird 
dich ficherlih unverforgt nicht 
laſſen. 

7. Trachte nur zuerſt hienieden, 
und mit Fleiß, Gott zum Preis, 
nach des Hoͤchſten Frieden. Alles 
Andre, was auf Erden noͤthig iſt, 


laͤßt, o Chriſt, dir dein Gott dann 


werden. 
8. Jeder Tag hat feine Plagen, 
und du haſt an der Laſt ſchon genug 
zu 
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zu tragen. Warum willſt bu für 
den Morgen, der vielleicht dir ent- 
weicht, fo voll Kummer forgen? 

9. Seine Wege Gott befehlen 
und fich fein Eindlich freun, das be⸗ 
glüädt nur Seelen. Die, fo Got: 
tes Vorficht ehren, deren Noth wird 
ihr Gott einft in Freube kehren. 

10. Run, mein Vater, ich befehle 
glaubensvoll, wie ich foll, dir fo 
Leib, als Seele. Sorge bu; dir 
halt' ich ftille. Ich foll dein ewig 
fein. Es gefcheh’ dein Wille. 

11. Meine Hoffnung laß nicht 
wanfen, fo will ich ewiglich bir mit 
Kreuden banken. Lob und Preis 
fet deinem Namen. Und bein Heil fei 
mein Zheil bier und ewig. Amen. 


708. 


Du Hagft, und fühleft die Be: 
fchwerdben bes Stande, in dem du 
dürftig lebſt; bu ftrebeft glüdlicher 
zu werben, und ſiehſt, daß du vers 
gebens ftrebft. 

2. Ja klage, Gott erlaubt bie 
Zähten; doch denk' im Klagen auch 
zuräd. Iſt denn das Gluͤck, bas 
wir begehren, für uns auch ftets 
ein wahres Gluͤck? 

3. Nie ſchenkt der Stand, nie 
fhenten Güter dem Menfchen bie 
Zufriedenheit. Die wahre Ruhe 
ber Gemüther ift Tugend und Ge⸗ 
nügfamteit. 

4. Geniefe, was bir Gott bes 
hieden, entbebhre gern, was bu 
nicht Haft. Ein jeder Stand hat 
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feinen Frieben, ein jeder Stand 
auch feine Laft. 

5. Gott ift bein Herr, und feinen 
Segen vertheilt er ſtets mit weifer 
Hand; nicht fo, wie wir’s zu wuͤn⸗ 
fchen pflegen, boch fo, wie er's uns 
beilfam fand. 

6. Willſt du au denken bich er- 
tühnen, baß feine Liebe dich ver: 
gift? Er giebt und mehr, als wir 
verdienen und niemals, was uns 
ſchaͤdlich ift. 

T. Verzehre nicht des Lebens 
Kräfte in träger Unzufriedenheit 5 
beforge deines Stande Gefchäfte, 
und nüge deine Lebenszeit. 

8. Bei Pfliht und Fleiß fich 
Gott ergeben, ein ewig Glüd in 
Hoffnung fehn, dieß ift der Weg 
zur Ruh’ und Leben. Herr, Iehre 


dieſen Weg mich gehn. 


709. 


Mel. Gott nes Himmel! und ae. 


Fueht von mir, ihr bangen Sor⸗ 
gen; mein Verſorger lebt und 
wacht. Meinem Gott ift nichts vers 
borgen, was dem Herzen Kummer 
macht. Was fein Rath befchließt 
und thut, ift ihm ruͤhmlich und 
mir gut. j 
2. Eher noch, als Welten waren, 
war mein Schidfal ihm bekannt, 
und den Lauf von meinen Jahren 
lenket feine Vaterhand. Nichts 
gefchieft von ungefähr, Alles 

kommt von oben ber. 
3. 34h, o Seele, beine Zage 
bis auf die Geburt zurüd, zähle 
Kums 


Beſondre Zrübfale. 


Kummer, Müh’ und Plage, zaͤhl' 
auh Freude, Troſt und Gluͤck, 
fprih, ob Gott nicht immerbar 
weife, mild und bülfreich war ? 

4. Wibme Gott dein ganzes Le: 
ben , trau’ auf ihn und forge nicht. 
Er ift Vater, er wirb geben, was 
zum Leben dir gebricht. Geh’ ges 
troft gu ihm und ſprich: Gott , mein 
Bater, fegne mid. 

5. Bet’ und fei nicht zweifelmuͤ⸗ 
thig,, nicht ded Meeres Wellen 
gleich; fei getroft, denn Gott ift guͤ⸗ 
tig. Biſt du dürftig; er iſt reich. 
FKürchte nichts: denn groß an Rath 
ift dein Gott und groß an That. 

6. Za du Eennft bie Noth der Ar⸗ 
men: Herr, mein Gott, fie drüdt 
auch mih. Doc ich Eenne bein 
Erbarmen und vertrau’ allein auf 
dich. Stark durch dieſe Zuverficht, 
zag’ ich auch im Mangel nicht. 


710. 


Mel. Wo fol ih fliehen Hin sc. 


Mein, murren will ich nicht, Gott, 
meine Zuverficht, baß ich nur wes 
nig habe. Des Glüdes größte Ga⸗ 
be für dieſes Pilgerleben haft du 
mir doch gegeben. 

2. Du bift mein Gott, mein Heil, 
dieß bleibt mein beftes Theil, die 
Quelle meiner Freude, auch wenn 
ih Mangel leide. Ward mir nicht 
viel befchieden 5 tft doch mein Herz 
zufrieben, 

3. So war's auch Jeſus Ehrift. 
Er, der mein Vorbilb ift, wie arm 
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war er hienieden; jedoch in Bott 
gufrieden hat er ber Armuth Pla- 
gen mit ſtillem Muth ertragen. 

4. Ihm, meinem Haupt und 
Herrn, folg’ ich, fein Sünger, gern. 
Sch will nicht heidnifch forgen, nicht 
für den andern Morgen mit Kume 
mer mich befaffen. Gott wirb mich 
nicht verlaffen. 

5. Ja, Herr, ich trau’ auf dich; 
du forgft gewiß für mich. So lang’ 
ich hier foll eben, wirft du mir Als 
les geben, was ich in meiner Lage 
bedarf mit jedem Tage. 

6. Zwar drückt der Armuth Zoch. 
Und ſoll ich länger noch mit ihrer 
Laft mich plagen, fo Hilf fie mir er- 
tragen, daß ihrer Laft Beſchwerden 
mir nicht zum Fallitrict werben. 

7. Schließt dieſes Leben ſich, fo 
wird auf immer mic, Fein Mangel 
weiter druͤcken; mit freudigem Ent: 
züden werd’ ich dann beiner Gaben, 
mein Gott, bie Fülle haben. 


711. 


Me. Wenn wir.in Höchften ıc. 


Mer arm und dürftig ift, o Heer, 
ach welche Laften trägt nicht der, 
wenn nicht des Reichen Ueberfluß 
ihn fättigt, wenn er barben muß. 
2. Wie elend ift, wer alt und 
fchwach umherirrt, ohne Hüll’ und 
Dah, oft kaum hat feinen Biffen 
Brod! Wie groß ift, Vater, diefe 
Noth ! 
3. Wie groß ift fie, wenn um ihn 
ber viel Kinder rufen: Brod! und 
er 
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er tief feufzet, und bei Müh’ und 
Fleiß doch weder Rath, noch Hülfe 
weiß; 

4. Wenn, ob er, wie er kann, ſie 
naͤhrt, er doch, durch ſtillen Gram 
verzehrt, hinwelkt; wenn ſeine 
Thraͤne rinnt, weil er nicht weiß, 
was Freuden ſind. 

5. Ihm ſtrahlt nicht deiner 
Sonne Licht, ihn freut dein fchöner 
Erbkreis nicht, und ihm ift ber mit 
aller Pracht graunvolle finftre Mit- 
ternacht. 

6. Was ſoll er dann beginnen, 
Gott, verzagen? dich in ſeiner Noth 
verläugnen ? und ſoll er allein nur 
leiden, er nicht glüdlich fein ? 

T. Willſt du ihn nie beglüden ? 


Ja du willft es, Herr; dein Auge 


fah vor dem Entftehn der Welten 
fhon fein Leiden und auch feinen 
Lohn. 

8. Er ſchau' in deine Zukunft hin 
und fage zu ſich felbft: Ich bin ein 
Wandrer; nicht auf lange Zeit, wos 
bin? zu Gottes Seligkeit. 

9. Er ring’ und firenge, wie ein 
Mann, die ganze Kraft des Fleißes 
an, zu fchaffen, daß er rein und 
frei von aller Schuld ber Traͤg⸗ 
beit ſei. 

10. Dann klag' er Menfchen feine 
Noth befcheiden, zuverſichtlich Gott, 
nicht zornig, wenn der Menfch nicht 
hört, gewiß, daß endlich Gott ihn 
hört. 

11. Noch find auch Ehriften, wel⸗ 
he mild, wie Gott, fein Vater, find, 

‚fein Bild. Hilft einer, nun, bem 
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dank’ er dann; Gott, ber ihn fanbte, 
bet’ er an. 

12. Und unter Arbeit, Fleiß, Ge: 
duld und Zuverficht wird Gottes 
Huld ihn tröften, Gott fein Helfer 
fein und völlig ibn, und bald, be: 
frein. 

13. Dann, wenn er andgeftrit: 
ten bat, fieht er; daß auch fein 
rauber Pfad ein Weg zu Gott war, 
aus der Zeit ein fichrer Weg zur 
Seligkeit. 


Krankheit. 


712. 


Mel. D Welt, ſieh Hier bein sr. 


Jq hab' in guten Stunden des 
Lebens Gluͤck empfunden und Freu⸗ 
den ohne Zahl. So will ich denn 
gelaſſen mich auch in Leiden faſ⸗ 
ſen. Welch Leben hat nicht ſeine 
Qual? 

2. Ja, Herr, ich bin ein Suͤnder; 
und ſtets ſtrafſt du gelinder, als es 
der Menſch verdient. Will ich, be= 
ſchwert mit Schulden, fein zeitlich 
Weh erdulden, das doch zu meinem 
Beten dient ? 

3. Dir will ich mich ergeben, 
nicht meine Ruh', mein Leben mehr 
lieben als den Herrn. Dir, Gott, 
will. ich vertrauen, und nicht auf 
Menfchen bauen : du hilfft, und du 
erretteft gern. | 

+. Laß du mich Gnade finden, 
mich. alle meine Sünden erfennen 
und bereun. Jetzt bat mein Geift 

noch 
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noch Kräftes ſein Heil laß mein Ges 
fchäfte,, dein Wort mir Troſt und 
Leben fein. 

5. Wenn ich in Ehrifto fterbe , bin 
ich des Himmels Erbes was fchredt 
mich Grab und Eod? Auch auf 
des Todes Pfade vertrau’ ich beiner 
Gnade, bu, Herr, bift bei mir in 
der Noth. | 

6. Ich will dem Kummer wehren, 
‚Gott durch Geduld verehren, im 
Glauben zu ihm flehn. Ich will 
den Tod bedenken. Der Herr wird 
Alles lenken; und was mir gut iſt, 
wird gefchehn. 


713. 


Mei. Wer nur ven lieben Gott x. 


(Gott, ver du Schmerz und Freu⸗ 
den fendeft, mit Weisheit  unfer 
Schidfal lenkſt und Alles und zum 
Beften wendeft, was bu nur über 
uns verhängft, du Haft nicht Luft 
an meiner Peinz auch fie fol mir 
zum Heil. gebeibn. 

3. Auch durch die Roth führt mich 
zum Biele ber Seligkeit, Gott, 
deine Hand; und deiner Troͤſtungen 
wie viele haft du mir fchon in's Herz 
gefandt. Wie oft ruft mir bein 
Mort nicht zu: Gott iſt bein Vater, 
Kind bift bu. 

3. D bu, mein befter Vater, 
‚glaubte nur meine. Seele kindlich 
dir; o daß mir doch kein Zmeifel 
raubte den füßen Troſt: Gott ift 
bei mir! Ja, Vater, beine Huld 
und Kraft ift Allem nah, was fie 
erfchafft. = 
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4. Wenn Schmerz und Leiden 
mich beſtuͤrmen, ſo denk' ich dein 
und deiner Huld. In allen Schmer⸗ 
zen, allen Stuͤrmen verleih' mir 
Weisheit und Geduld. Beruhige 
mein Herz, und ſprich: ſei nur ge⸗ 
troſt und hoff' auf mich! 

5. Wie litt' im allerbaͤngſten Lei⸗ 
ben fo ſtille duldend Jeſus Chriſt. 
Leid’ ich ihm nach; ein Meer von 
Freuden, das ewig unerfchöpftich 
ift, umfließt mich dann vor feinem 
Thron. Wie meine Leiden, fo mein 
Lohn. 

6. Durch Leiden wirb mein Derz 
ihm offen, durch Glauben naht ſich 
ihm mein Geift. Der flille Dulder 
nur Eann hoffen, mehr hoffen noch, 
als Gott verheißt. Zu folcher Hoff: 
nung ftärde mich, fo preiſ' ich auch 
in Krankheit dic. 


714. 


Mel, Alles iR an Gottes Segen ır. 


Hirf mie, Gott, ber Krankheit 
Piagen, die mich brüden, ftill ers 
tragen und mit Eindlichem Vertraun 
bei der Sehnfucht meines Herzens 
nach Erleichterung meines Schmer⸗ 
zens, nur auf beine Vorſicht fchaun. 

2. Deiner Einfiht kann's nicht 
fehlen, immer das nur zu erwählen, 
was dad Befte für uns ift. Laß 
mich bieß zu Herzen faffen, und 
mich ganz dir überlaffen, der du 
auch mein Water bift. 

3. Sanfter Antrieb, ernſte Lehre, 


daß ich in mich felber kehre, ſei 
Be⸗ 
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Beihwerd’ und Krankheit mir. 
Ihre Laft nicht zu vergrößern, hilf 
mir meine Seele beffern: alle Hülfe 
kommt von dir, 

4. Bater, Helfer aller Kranken, 
Quelle tröftenber Gedanken, ſteh' 


mir bei mit beiner Kraft. Sienur | 


kann erretten, ftärken; lehre mich 
auf fie ſtets merken, die aus Leiden 
Freude fchafft. 

5. Guter Muth und heitres We- 
fen fei in meinem Blick zu lefen, 
Ruh’ erfülle meine Bruft. Hoffnung 
ftärke mi, und Freude fei mein 
Glaube, wenn ich leide, dir zu fol⸗ 
gen, meine Luft. 


GSenefung. 


713. 


Mel. Ehriftus, ver iſt mein ıc. 


Mir dankerfuͤllter Seele bet’ ich 
dich, Vater, an. Ich rühm’ es 
und erzähle, was bu an mir ges 
than. 

2. Wie ſchmerzvoll war ich 
Armee. Du Hörteft mein Ges 
frei, bu halfſt mir, mein Er: 
barmer, und flandft mit Troſt 
mir bei. 

3. Wie viele meiner Brüber , die 
flärker find, als ich, warf Schmerz 
und Krankheit nieberz ich uͤberwand 
durch dich. 

4. Ich will mein neues Leben, 
Herr, ich gelob’ es bir, dir ganz 
zu eigen geben. Sei ewig, Gott, 
mit mir. 
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od. 


Andenken an den Tod und 
Vorbereitung auf denſel⸗ 
ben. 


716. 


Me. Jeſus, meine Zuverſicht ze. 


Meine Lebenszeit verſtreicht, 
ſtuͤndlich eil’ ich zu dem Grabe; 
und was iſt's, das ich vielleicht, das 
ih noch zu leben habe? Denk’, o 
Menfh, an beinen Tod; fäume 
nit, denn Eins ift noth. 

2. Lebe, wie du, wenn du ftirbft, 
wünfchen wirft, gelebt zu haben, 
Güter, bie du hier erwirbſt, Wuͤr⸗ 
den, bie dir Menfchen gaben; nichts 
wird dich im Tod erfreun, dieſe 
Güter find nicht dein. 

3. Nur ein Herz, das Gutes Liebt, 
nur ein ruhiges Gewiffen , bad vor 
Gott dir. Zeugniß giebt, wird bir 
deinen Tod verfüßenz; dieſes Herz, 
von Gott erneut, ift des Todes 
Freudigkeit. | 

4. Wenn in beiner legten Noth 
Freunde huͤlflos um dich beben, 
dann wird über Welt und Tod bich 
bieß reine Herz erheben; dann er⸗ 
ſchreckt dich kein Gericht: Gott ift 
beine Zuverſicht. 

5. Daß bu dieſes Herz erwirbſt, 
fürchte Gott und bet’ und wache. 
Sorge nit, wie früh bu ſtirbſt: 
beine Zeit ift Gottes Sache. Lern’ 
nicht nur ben Tod nicht fcheun, 
Teen auch feiner dich erfreun. 

6. Ueber: 


Tod. 


6. Ueberwind’ ihn durch Wers 
traun. Sprich: Ich weiß, an wen 
ich gläube,, und ich weiß, ich werd’ 
ihn fchaun einft in biefem meinem 


Leibe. Er, der rief: Es ift voll: 
braht, nahm dem Zode feine 
Macht. 


7. Tritt im Geift zum Grab’ 
oft hin, fiehe dein Gebein verfen- 
fen ‚-fprih: Derr, daß ich Erbe 
bin, lehre du mich felbft bedenken, 
Ichre du mich’s jeden Tag, daß ich 
weifer werben mag. 


717. 


Mel, Wenn wir in höchften ac, 


Wie ſicher lebt der Menſch, der 
Staub! Sein Leben iſt ein fallend 
Laub; und dennoch ſchmeichelt er 
ſich gern, der Tag des Todes ſei 
noch fern. 

2. Der Süngling hofft des Grei- 
fes Biel, der Mann noch feiner 
Sabre viel, der Greis zu vielen 
noch ein Jahr, und Keiner nimmt 
den Irrthum wahr. 

3. Sprih nicht: Sch den?’ in 
Gluͤck und Noth im Herzen oft an 
meinen Tod. Der, ben ber Zod 
nicht weifer macht, hat nie mit 
Ernft an ihn gebadht. 

4. Wir leben hier zur Ewigkeit, 
zu tun, was uns der Herr ge: 
beutz; und unfers Lebens Eleinfter 
Theil ift eine Friſt zu unferm 
Heil. 

5. Der Tod rüdt Seelen vor 
Geriht; da bringt Gott Alles an 
das Licht und macht, was bier ver- 
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borgen war, ten Rath der Herzen 
offenbar. 

6. Drum, da bein Zub dir täg- 
lich dräut, fo fei doch wader und 
bereit. Prüf’ deinen Glauben als 
ein Chriſt, ob er durch Liebe thätig 
ift. 

7. Ein Seufzer in der legten 
Roth, ein Wunfch, durch des Erld⸗ 
ferd Tod vor Gottes Thron gerecht 
zu fein, dieß macht dich nicht von 
Sünden rein. 

8. Ein Herz, das Gottes Stim: 
me hört, ihr folgt umd fich vom Boͤ⸗ 
fen kehrt, ein gläubig Herz, von 
Lieb’ erfüllt, dieß ift eg, was in 
Chriſto gilt. 

9. Die Heiligung erfordert Müh’; 
du wirkſt fie nicht, Gott wirket fie. 
Du aber ringe ſtets nach ihr, als 
wäre fie ein Werk von dir. 

10. Den Ruf des Lebens, das du 
lebſt, bein höchftes Ziel, nach dem 
du flrebft, und deiner Tage Re— 
chenfchaft ift Tugend in des Glau: 
bens Kraft. 

11. Ihr alle feine Zage weihn, 
beißt eingedenk des Todes fein; 
und wacfen in der Heiligung, ift 
wahre Tod'serinnerung. 

12. Mie oft vergeff? ich diefe 
Pflicht. Herr, geh’ mit mir nicht 
in’s Gericht. Druͤck' felbft des To— 
bes Bild in mich, daß ich dir 
wandle würbiglich; 

13. Daß ich mein Herz an jebem 
Zag’ vor dir, o Gott, erforfchen 
mag, ob Liebe, Demuth, Fried’ 
und Treu’ die Frucht des Geiftes 
in ihm fei; 


G 9 14, Daß 
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14, Daß ih zu bir um Gnade 
fleh', ftets meiner Schwachheit wi: 
derfteh’, und einftens, in des Glau⸗ 
bens Macht, mit Freuden ruf: Es 
tft vollbracht. 


718. 


Mas forgft du Angftlich für bein 
Leben? Es Gott gelaffen überge: 
ben; ift wahre Ruh’ und beine 
Pflicht. Du follft es lieben, weiss 
lih nüsen, es dankbar als ein 
Gluͤck befigen, verlieren, ald ver: 
loͤrſt du's nicht. 

2. Der Tod ſoll dich nicht traurig 
ſchrecken; doch dich zur Weisheit 
zu erwecken, ſoll er dir ſtets vor 
Augen ſein. Er ſoll den Wunſch 
zu leben mindern; doch dich in dei⸗ 
ner Pflicht nicht hindern, vielmehr 
dir Kraft dazu verleihn. | 

3. Ermatteft du in deinen Pflich- 
ten, fo laß den Tod bich unterrichs 
ten, wie wenig beiner Zage find. 
Sprich: Sollt’ ich Gutes wohl vers 
fhieben? Nein, meine Zeit, es 
auszuüben, ift kurz und fie ver- 
fliegt gefchwind. 

4. Den?’ an ben Tod, wenn böfe 
Zriebe, wenn Luft ber Welt und 
ihre Liebe dich reizen, und erftide 
fie. Sprih: Kann ich nicht noch 
heute ſterben ? Und koͤnnt' ich auch 
die Welt erwerben , beging ich doch 
folch Uebel nie. 

5. Den?’ an den Tod, wenn Ruhm 
und Ehren, wenn beine Schäße fich 
vermehren, daß du fie nicht zu hef⸗ 
tig liebſt. Den® an bie Eitelkeit 
der Erden, daß, wenn fie dir ents 
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riffen werden, du dann dich nicht 
zu ſehr betrübft. 

6. Denk' an ben Tod bei froben 
Zagen. Kann beine Luft fein Bild 
vertragen, fo ift fie gut und um: 
ſchuldsvoll. Sprich, bein Vergnuͤ⸗ 
gen zu genießen: Welch Giläd 
werd' ich erft dort genießen, wo ich 
unenblich leben foll ! 

7. Den?’ an den ob, wenm bei: 
nem 2eben bas fehlt, wornach bir 
Reichen ftreben, ſprich: Bin id 
bier, um reich zu fein? Neil mit, 
wenn ich in Chrifto fterbe, dann 
ift ein unbefledtes Erbe, dann ift 
der Himmel Reichthum mein. 

8. Den?’ an den Tod, wenn kei: 
ben kommen, fprih: Alle Truͤbſal 
eines Frommen ift zeitlich, und im 
Glauben leiht. Ich leide; doch 
von allem Böfen wirb mich ber 
Tod bald, bald erlöfen; er ift’s, 
ber mir die Krone reicht. 

9. Den?’ an ben Tod, wenn fre 
che Rotten des Glaubens und ber 
Zugend fpotten, und Laſter flol; 
ihr Haupt erhöhn. Sprich bei bir 
felbft: Gott trägt die Frechen; 
boch endlich kommt er, ſich zu raͤ⸗ 
chen, und plöglich werben fie ver: 
gehn. j 

10. Denkt’ an den Zob zur Zeit 
ber Schrecken, wenn Pfeile Gottes 
in bir ſtecken; bu rufft, und er ant⸗ 
wortet nicht. Sprich: Sollte Gott 
mich ewig haſſen? Er wird mid 
fterbend nicht verlaffen, dann zeigt 
er mir fein Angeficht. 

11. So fuche bir in allen Fällen 
ben Tod oft lebhaft vorzuftellen; 

fo 


Tod. 


ſo wirſt du ihn nicht zitternd 
ſcheun, ſo wird er dir ein Troſt in 
Klagen, ein weiſer Freund in gus 
ten Tagen, ein Schild in der Ber: 
ſuchung fein. 


719. 


Befiehl du deine Wege ıc. 


O Menſch, gedenk' an's Ende, 
willſt du nicht Uebels thun. Der 
Tod bringt oft, behende das aller: 
letzte Nun. Am Lebensaugenblicke 
haͤngt ewig Wohl und Weh. Drum 
denke wohl zuruͤcke, wohin dein 
Ende geh'. 

2. O Menſch, gedenk' an's Ende. 
Wer weiß, ob nicht noch heut' der 
Tod dich treffen koͤnnte. Drum 
mache dich bereit, daß du kannſt 
Rechnung geben von dem, was du 
gethan, damit dein eignes Leben 
dich nicht verklagen kann. 

3. O Menſch, gedenk' an's Ende, 
ſtirb ſtets den Suͤnden ab, gieb dich 
in Gottes Haͤnde, und fuͤrchte nicht 
das Grab. Sei fertig alle Stun⸗ 
den, halt’ dich an Ehrifti Blut. 
Wirft du ihm treu befunden , fo ift 
dein Ende gut. 


720. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


- Mel, 


Noch leb' ich, ob ich morgen lebe, 


ob bis zum Abend, weiß ich nicht. 
Wohl mir, wenn ich mich Gott 
ergebe. Dann thu' ich redlich 
meine Pflicht, und bin durch ſeines 
Geiſtes Kraft bereit zu meiner 
Rechenſchaft. 
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2. Am Morgen bluͤht und glaͤnzt 
die Blume und faͤllt oft ſchon am 
Abend ab. So ſinkt mit ſeinem 
Gluͤck und Ruhme der Menſch, eh’ 
er's beſorgt, in's Grab. Und, See⸗ 
le, bu mißbraüchſt fo leicht ein Le⸗ 
ben, bas fo fchnell entfleucht ? 

3. Entziehe dich dem Meltge: 
tümmel. Bier ift der Kampf; bort 
tft die Ruh'. Auf, ftreb’ und rin- 
ge nach bem Himmel, eil’ deiner 
befiern Heimath zu. Wie bald 
verfließt die Prüfungszeit, und ach 
dann kommt bie Ewigkeit. 

4. Verſchiebe niemals deine 
Pflihten. Was du zu thun jegt 
fhuldig bift, das eile heute gu ver⸗ 
richten; wer weiß, ob's morgen 
möglich if. Nur diefer Augenblid 
ift dein; der nächfte wirb’s viel- 
leicht nicht fein. 

5. So fet benn, Vater meines 
Lebens, die Warnung: Wachet, 
feid bereit! an meiner Seele nicht 
vergebens, verloren nicht der Gna- 
de Beit. Dann führt mich felbft 
ein fchneller Tod zu deiner GSelig- 
keit, o Gott. 


721. 


Mel. Alle Menfchen muͤſſen ıc. 


Dir zu leben, bir zu fterben, 
ewig, Vater, dein zu fein und mit 
deines Himmeld Erben beiner 
Wonne mich zu freun, einft mit 
ruhigem Gewiffen dieß mein Auge, 
Gott, zu fchließen, diefe Gnade 
wünfch’ ich mir, die erbitt’ ich mir 
von bir. ; 


92 2. Daß 
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2. Daß ich’s koͤnne, laß mid 
ſtreben, frei von Suͤnd', und glaus 
bensvoll und gerecht vor bir zu les 
ben, auszurichten, was ich foll. 
Sieb mir dazu Licht und Stärke, 
daf im Fleiße guter Werke ich bes 
fländig , dir getreu, jeder Zugenb 
Vorbild fei. 

3, Allen will ich nüslich werben, 
ungehorfam keiner Pflicht, nie ein 
Aergerniß auf Erden, auch nad 
meinem Tode nicht. Seelen lange 
nach dem Sterben durch fein Beis 
fpiel zu verderben, fie zu reizen, 
dich zu fliehn; welch ein Fluch, 
wie fürcht’ ich ihn! 

4. Aber welch ein hoher Segen, 
o wie fehnlich wünfch’ ich den, ift 
es, auf der Tugend Wegen feinem 
Tod' entgegen gehn, auch nach ihm 
noch Andern dienen, ein Beweis, 
ein Denkmal ihnen von der Seligs 
keit zu fein, Gott fein ganzes Eos 
ben weihn. 

5. Dieß begeht’ ich , will auf Er: 
den immer fireben, gut zu fein, 
folch ein Denkmal einft zu werben, 
deß ſich die Gerechten freun, das 
den Sünder reiz' und Tode, damit 
er fich nicht verflode, und fich 
ſehne auch dahin, wo ich ewig felig 
bin. 

6. Daß auch das, was ich ver: 


laffe, Erben nicht zu Zwiſt und 


Streit reizen möge, noch zum 
Haſſe, noch zur Ungerechtigkeit, 
will ich, weil ich lebe, forgen: denn 
mein Tod ift mir verborgen. Hab’ 
ich fo mein Haus beftellt, ſcheid⸗ 
ich freudig von der Welt. 
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7. In den letzten Augenblicken 
nicht mehr ſorgen dürfen, dann 
fagen können voll Entzuͤcken: Ba: 
ter, Vater, nimm mich an, der ic 
dir nun meine Scele und‘ die Mei: 
nigen befehle, komme, welch ein 
Ende! Gott, gieb mir einen fol: 
chen Zod. 


TER, 


Mel. Kommt er zu mir, ſpricht se. 


Du fiebft, o Menſch, wie immer: 
fort ber Eine hier, der Andre bort 
ber Welt muß Abfchied geben. 
Auch felbft der Längfte Pilgerlauf 
hört doch am Ende einmal auf, 
vergänglich ift dieß Leben. 

2. Bedenk' es weislich in ber 
Zeit, und flieh ben Schlaf ber 
Sicherheit, fei gang dem Herrn er: 
geben. -Denn baß bein ‚Leib in 
Staub zerfällt, ift nicht bein Les: 
tes auf der Welt; es kommt ein 
andres Leben. 

3. Wir werben aus den Gräbern 
gehn und dann vor dem Gerichte 
ſtehn, das Iefus felbft wird hegen. 
Nach dem, was Jeder bier gethan, 
wird Zeglicher auch dann empfahn 
Berdammniß , oder Segen. 

4. Erbt dann der Fromme vol- 
les Heil, das ihm von Gott ver: 
beißne Theil, fo muß dee Sünder 
büßen, und fich zu feiner größten 
Pein felbft Kläger und auch Rich 
ter fein, verdammt burch fein Ge 
wiffen. 

5. Ah, Gott, fällt mir dieß Ur: 
theil ein, fo dringt es mir durch 

Marf 


Tod. 


Mark und Bein, mein Herz fühlt 
Angft und Schreden. Boll heißer 
Sehnſucht wünfcht ed dann: Wer 
nimmt fich meiner buldreich an? 
weß Schug wird mich bebedien ? 

6. Herr Jeſu, meine Zuver: 
fiht, laß in dieß fehredliche Ge: 
richt mich ja bereinft nicht Toms 
men. Schon bier fei dir mein 
Herz geweiht; und einft fei in ber 
Ewigkeit mein Theil das Glüd 
ber Frommen. 

7. Gieb, , daß ich mich durch heil’: 
gen Sinn, weil ich annoch bei Kräf: 
ten bin, zum Sterben fertig halte, 
und nicht, verftridt in Suͤnden⸗ 
luft, der wahren Beßrung unbe: 
wußt, zum andern Tod' erfalte. 


723. 


Mel. Mache dich, mein Geiſt ıc. 


Sichrer Menſch, noch iſt es Zeit, 
aufzuſtehn vom Schlafe. Nah' iſt 
Tod und Ewigkeit, nahe Lohn und 
Strafe. Hoͤr', Gott ſpricht: ſaͤu⸗ 
me nicht, ſeinen Ruf zu hoͤren, 
und dich zu bekehren. 

2. Noch weckt der Poſaunen 
Schall nicht die Todten alle, noch 
bebt nicht der Erdenball, nahe ſei⸗ 
nem Falle; aber bald, bald erſchallt 
Gottes Ruf: Es werde, Menſch, 
dein Leib zu Erde! 

3. Kommt nun, ehe du's gedacht, 
unter Suͤndenfreuden deines Le— 
bens letzte Nacht, was wirſt du 
dann leiden, wenn bein Herz don 
dem Schmerz deiner Schuld zer⸗ 
riſſen, wird verzagen muͤſſen! 
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4. Wenn vor deinem Antlitz ſich 
jede Suͤnd' enthuͤllet, wenn dann 
eine jede dich ganz mit Graun er— 
fuͤllet, dich nichts dann ſtaͤrken 
kann, keine deiner Freuden, was 
wirſt du dann leiden! 

5. Nah dem Untergang wirft 
du an des Grabes Stufen bang’ 
um Zroft und Seelenruh', dann 
vergebens rufen: Nette, Gott, 
mich vom Tod, rette noch im Ster⸗ 
ben mich von dem Verberben ! 

6. Noch, noch mwanbelft du all: 
bier auf des Lebens Pfabe, noch ift 
zur Errettung dir nah’ des Ew'gen 
Gnade. Eil’ ihr zu, daß bu Ruh’ 
für dein Herz empfindeft und Ber: 
gebung findeft. 


724. 


Mel. Wenn wir in höchften ꝛc. 


Ach Gott, was iſt der Menſchen 
Gluͤck! Es waͤhrt nur einen Au— 
genblick; wir eilen ſchnell durch 
Zeit und Welt, wo uns ein Traum 
gefeſſelt haͤlt. 

2. Hier haben wir kein Eigen- 
thum; doch trachten wir nach Ehr' 
und Ruhm. Und kaum iſt unfer 
Wunſch erhört, fo fehn wir unfte 
Dual vermehrt. 

3. Der Kummer bringt bis u 
dem Thron; und Sorgen find des 
Reichthums - Lohn. Wer in ber 
Wuͤrde glänzend prangt, bat noch) 
fein wahres Glüd erlangt. 

4. Bon Allem, was die Welt 
erhebt, was ift es, das uns über: 
lebt ? was folgt uns in bie Ewig— 

keit, 
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keit, wenn über uns ber Herr ges 
beut ? 

5. Der Tod, ber in die Hütten 
bricht, verfchruet auch den Purpur 
nicht. Nicht Reichthum, Hoheit, 
Ehr’ und Macht befrein und von 
des Grabes Nacht. 

6. Von aller Pracht und Herr⸗ 
lichkeit bleibt uns zuletzt ein Ster⸗ 
bekleid, nach kurzer Zeit iſt dieß 
auch Staub und ſo, wie wir, der 
Erde Raub. 

7. So flieht ein Rauch im 
Sturm und Wind, fo fällt ein 
Blatt und fo gefchwind ſinkt 
eine Blume welkend bin. Was 
iſt's, baß ich noch eitel bin? 

8 Was ftreb’ ich bier nach 
Ruhm und Ehr’? In Kurzem bin 
ih auch nicht mehr. Vielleicht ift 
fhon mein Abfchied nah’; man 
fucht mich, ich bin nicht mehr da. 

9. Das Gute, bas wir ausges 
übt, bleibt, wenn der Erbe Gluͤck 
zerſtiebt. Wer ald ein wahrer 
Chriſt gelebt, flirbt nicht, wenn 
man ihn gleich begräbt. 

10. Er lebte feinem Gott und 
"Herrn. Nun ruft ihn Gott, und 
er ſtirbt gern. Hier gebt das 
rechte Leben an, das ihm Fein 
Tod mehr rauben Fann. 

11. Herr, Lehre mich, dieß fei 
dein Schluß, daß ich die Welt ver- 
laffen muß. Entreiße, weil’s noch 


heute beißt, ber Welt und Sünde 


meinen Geift. 

12. Mein Kleinod fei nicht von 
der Welt. Wenn mein Herz bricht, 
mein Haus zerfällt, dann fei bein 
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Tod mein Schirm und Schild, ber 
mich mit Muth und Zroft erfüllt. 

13. Mein Ruhm fei der Werföh: 
nung Deil, Auch ich hab’ an ber 
Gnabe Zheil, die Menfchen zu ber 
Wonne bringt, wo man bir ewig 
Jubel fingt. 

14, Auf Jeſum ſchlaf' ich freu: 
dig ein; einft wird mein Leib ihm 
Abnlich fein. Wie _berrlich geh’ ich 
aus ber Gruft, wenn uns fein 
Wort zum Leben ruft. 

15. Dir folg’ ich treu durch Tod 
und Grab. Du bifl’3, ber mir die 
Hoffnung gab, daß ich, verklärt 
und freubenvoll, dein Angeficht, 
Herr , ſchauen foll. 


723. 


Mel. Wer nur ben lieben Gott ıc. 


Ich ſteh' mit einem Fuß im Grabe. 
Es ift um einen Schritt gethan, 
fo bricht die Hütte, die ich babe, 
die nichts als Schwachheit heißen 
kann. Drum fei mir ſtets ein 
Wort bewußt: Bedenke, daß bu 
fterben mußt. 

2. Dem Menfchen ift ein Ziel 
gefeget, und Niemand fagt ihm 
dieß voraus. Wenn man am ficher: 
ften fich fchäget, fo ift das Gluͤck 
bes Lebens aus. Drum fchreib’ ich 
ftet8 in meine Bruft: Bedenke, 
daß du fterben mußt. 

3. Wie Mancher ift vorange—⸗ 
gangen, wer weiß, wenn ich ihm 
folgen muß. Der Tod giebt, oft 
ben rothen Wangen ganz unver« 
hofft den Falten Kuß. Drum meg, 

N mein 
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mein Herz, mit eitler Luft, beben- 
te, daß bu flerben mußt. 

4. Wohlen, fo will ich täglich 
ſterben, daß ich nicht ewig fterben 
muß. Ein Kluger fliehet das Ver: 
derben, und macht fich diefen feften 
Schluß: D Menfch, in Allem, was 
dan thuft, bedenke, daß du fterben 
mußt. 


Bereitwilligfeit zu fterben und 
Ergebung in den Willen 
Gottes. 


726. 


Mel. Schag über alle Schäge x. 


In Gottes Rath ergeben, verlaß 
ich gern die Welt. Ich geh' zum 
beffern Leben, ſobald es ihm ge⸗ 
fällt. Was wär's, das mich bes 


trübte? Dort fchau’ ich ewig den, 


den meine Seele liebte, noch eh’ 
ich ihn gefehn. . 

2. Er ruft zur Beit der Schmer: 
zen uns voll Erbarmen zu: Kommt 
ber, belabne Herzen, zu mir, und 
findet Ruh’. Dieß Wort aus bei- 
nem Munde, laß, Herr, auch mich 
erfreun und in der legten Stunde 
mir Geift und Leben fein. 

3. Mit dir muß es mir glüden, 
ben Kampf zu überftehn. Sn glaͤu⸗ 
bigem Entzüden laß meine Seele 
fehn, wie du, o Heil der Sünder, 
einft mit dem Tode rangft, und wie 
du, MWeberwinder, allmächtig ihn 
bezwangft. 

4. Der frohe Siegsgedanke: Wo 
tft dein Stachel, Tod? ſtaͤrk' mich, 
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bag ich nicht wanke in meiner To⸗ 
beönoth. So iſt, ob ich gleich ſter⸗ 
be, doch Sterben mein Gewinn. 
Ich bin des Himmels Erbe; bein 
Wort fagt, daß ich’ bin. | 

5. Du fchriebft in's Buch des Le: 
bens auch meinen Namen ein; bein 
Blut kann nicht vergebens für mich 
vergoffen fein, Dir trauet meine 
Seele, dich lobt, was in mir ift, 
Erlöfer meiner Seele, der bu bie 
Liebe bift. 


IR: 


Mel. IH hab’ mein Sach' ıc. 


Sort hab’ ich Alles heimgeftellt; 
er mach's mit mir, wie’ ihm gefällt. 
BVerlängert er der Prüfung Zeitz 
ich bin bereit zu Allem, mas mein 
Herr gebeut. 

2. Die Stunde wähl’ er, wie er 

will; ich feß’ ihm weder Maß noch 
Siel. Er, der auch meine Haare 
zahlt, hat fchon gewählt, auch mei- 
ne Tage ſchon gezählt. 
» 3. Er fohmüdt zwar auch mein 
irdifch Haus mit feinen reichen Ga- 
ben aus; doch was ift dennoch biefe 
Beit? Mühfeligkeit, ein Kampf, 
ein forgenvoller Streit. 

4. Hier finden wir Fein daurend 
Gluͤck, wir blühn nur einen Augen- 
blick, wir fallen gleich den Blumen 
ab; dann nimmt dad Grab uns, 
was und Gottes Güte gab. 

5. Sept find wir jung, geſund 
und ſtark; doch bald umfchlieget 
uns ein Sarg. Wie groß, wie an 
gefehn du bifts ach balb vergißt 
die Welt, was bu gewefen bift. 

6. 9 
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6. D machte doch ber Tod, o 
Herr, mich jeden Tag bebächtiger ! 
Hält doch um keinen Augenblid 
ihn Jugend, Glüd, Stand, Reich⸗ 
thum oder Macht zurüd. 

T. Das ift der Sünde Schuld, 
o Bott, denn fie allein gebar ben 
Tod. Bon feiner Macht ift Nies 
mand frei, wie groß er fei, benn 
wer ift, Gott, von Sünden frei? 

8. Und ah, wie wechfeln Luft 
und Leib in meiner kurzen Pilgers 
zeit! Drum geh’ ich mit gelaßnem 
Sinn zum Grabe hin: das Gter: 
ben ift mir ein Gewinn. 

9. Ich fühle, wie Suͤnd' und 
Zukunft draͤun; doch will ich fro: 
ben Mutbes fein. Es litt dein 
eigner Sohn, o Gott, für mich 
den Tod, litt Alles, was ben 
Fluch mir droht. 

10, Er fland auch auf. Das 
tröftet mich, denn auferftehen werd’ 
auch ich. Ich glaube, was er mir 
verfpricht, voll Buverficht. Er läßt 
mich auch im. Grabe nicht. . 

11. Was er mir auflegt, trag’ 
ich gern! ich leb' und fterbe mei: 
nem Herrn. Mein Leib wird Ie- 
ben, Gott, und bann bet’ ich bich 
on, wo mich Eein Tod mehr toͤd⸗ 
ten kann. 

12, Ich ſchaue dann dein Ans 
gefiht. Das glaub’ ich feſt und 
zweifle nicht. Sch lebe dann in 
Ewigkeit, durch dich befreit,“ in 
deiner Wonn’ und Herrlichkeit. 

13, Nimm, Sefu, Gottes Sohn, 
mih an, wenn feine Welt mich 
tröften Tann. Ach fchließ’ in beine 
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Huld mid ein, unb laß mich bein 
im Leben und im Tode fein. 

14. Erhöre mich, erhör’ uns, 
Gott, gieb Allen einen fel’gen 
Zob. Ach mach’ uns felbft dazu 
bereit, und nad ber Zeit führ 
uns in beine Herrlichkeit, 


728. 


Mel. Ich Hab’ mein’ Sad’ Gott ze. 


Mein Leben ftebt in Gottes 
Hand. Er thut, was er mir heil: 
fam fand. Er zählte ja, fo wie 
mein Haar, mir, eh’ ich war, au 
meine Lebensſtunden bar. 

2. Zwar nüß’ ich mit Zufrieden⸗ 
heit die Tage meiner Sterblichkeit, 
denn du verfüßeft fie, o Gott. 
Doch Müh’ und Noth find ihr Ge 
folg’, und dann ber Zob. 

3. Die Blume pranget und fällt 
ab. So blüht der Menſch, und 
fintt in's Grab. Nicht Jugend 
ſchuͤzt, nicht Stand, noch Geld; 
nichts in der Welt ift, was ihn 
davor ficher ftellt. 

4. Wer rüftet mich mit Muth 
und Kraft auf's Ende meiner Pil- 
gerfchaft? und wer berubiget mich 
bier? Allein von dir, o Herr, 
kommt Muth und Ruhe mir. 

5. Du bringft mich, bin ich nur 
bereit, zum fichern Glüd der Ewig⸗ 
feit, wo man des kurzen Grams 
vergißt, wo mander Chriſt fchon 
froh vorangegangen ift. 

6. Froh werb’ auch ich, wenn 
dir's gefällt, ein Bürger deiner 

beffern 
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beſſern Welt. Dann ſag' ich dem, 
der um mich weint: Gott iſt der 
Freund, der uns einſt wieder froh 
vereint. 

7. Den Troſt, o Jeſu, dank' ich 
dir; du brachteſt ihn vom Himmel 
mir. Du haſt's verſichert: ihr ſeid 
mein; auch ihr ſollt ſein, wo ich 
bin, und euch ewig freun. 


729. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ae, 


Herr, Gott, du kenneſt meine Ta⸗ 
ge, du ſiehſt, daß ich, dein ſchwaches 
Kind, des Todes Keim in Gliedern 
trage, die irdiſch und zerbrechlich 
ſind. Drum mache du mich allezeit 
zum Sterben fertig und bereit. 

2. Laß mich nach der Erkennt⸗ 
niß ſtreben, daß du mir, Herr, 
mein Ziel beſtimmt, und daß mein 
ungewiſſes Leben vielleicht gar bald 
ein Ende nimmt. Ja lehre du 
mich deinen Schluß, daß ich die 
Welt verlaſſen muß. 

3. Hier hab' ich lebenslang zu 
lernen, mich von ber Suͤnde abzu⸗ 
ziehn, mich von ber Erde zu ents 
fernen und um ben Himmel zu bes 
mühn, weil nur ber od allein 
beweift, was Chriftentbum und 
Glaube heist. 

4. Sch muß ja nach der Woh- 
nung trachten , in ber ich ewig blei⸗ 


ben kannz drum lehr’ mich auf ben 


Himmel achten, ben feh’ ich als 
mein eigen an, fo wirb mein Baus 
bier auf ber Welt und auch im 
Himmel wohl beftellt. 
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5. Mein Herz ift nur im Dim: 
mel droben,, denn dba ift auch mein 
Schaf -und Theil; den hat mir 
Sefus aufgehoben, dort ift das mir 
verfprochne Heil. Die Weltluft 
ift mir viel zu fohlecht; im Him- 
mel ift mein Bürgerrecht. 

6. Wohlan, fo will ich täglich 
fterben,, ich lebe fo, al& lebt’ ich 
nicht 5 und alfo Tann ich nicht ver: 
derben, wenn mir ber Tod die Au: 
gen bricht. Erfreulich ift mein 
Ende mir: denn du, mein Iefu, 
lebft in mir. 

7. Dein Bote kann mich nicht 
erfchreden ; die Welt nur fchredt 
fein traurig Bild. Mir kann er 
lauter Luft erweden, fein Anblid 
ift mir fanft und mild, : Wo man 
mit ihm Bekanntſchaft hat, da hat 
das Schreden Feine Statt. 

8 O kommt, ihr angenehmen 
Stunden, komm, eile, mein Erldͤ—⸗ 
ſungstag, dba ich, von aller Noth 
entbunden, zum eben fterbend 
dringen mag. Da find’ ich, von 
bed Höchften Hand geleitet, mein 
gelobtes Land. 

9. Doch, Herr, dir will ich mich 
ergeben, bir, beffen Eigenthum ich 
bin. Du, liebfter Sefu, bift mein 
Leben, und Sterben bleibet mein 
Gewinn. Ich lebe dir, ich fterbe 
dir; fei du nur mein, fo gnü- 
get mir. 

10. Willft du mich länger le= 
ben laffen, fo geb’ ich mich ge- 
duldig drein. Doch foll ich heute 
noch erblaffen,, fo foll bein Schluß 
mein Wille fein. Wer deinen 

Kath 
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Rath erkennt und ehrt, der iſt zum 
Himmelreich gelehrt. 

1l, Laß bih, mich und bie 
Welt erkennen; dich, daß du mir 
mein Alles bift;z mich, baß ich 
Staub und Nichts zu nennen; die 
Welt, daß fie mein Kampfplag ift. 
Wer dich, fi und bie Welt er: 
tennt, der macht. ein . Ze: 
ftament. 


730. 


O wie ſelig ſeid ihr doch, ihr 
Frommen, die ihr durch den Tod 
zu Gott gekommen! Ihr ſeid ent⸗ 
gangen allen Leiden, die uns noch 
umfangen. 

2. Iſt man hier doch auch beim 
beſten Leben immer noch mit Sorg' 
und Furcht umgeben. Was wir 
hier kennen, iſt nur Unvollkom⸗ 
menheit zu nennen. 

3. Ihre hingegen ruht in eurer 
Kammer, ſicher und befreit von 
allem Jammer. Kein Schmerz 
und Leiden ftört euch im Genuß 
der reinften Freuden. 

4. Chriſtus trocknet alle eure 
Thränen, ihr habt ſchon, wornach 
. wie uns noch fehnen, ihr hört 
und fehet, was des Menfchen Geift 
bier nicht verftebet. 

9. Ach wer wollte denn nicht 
gerne fterben, um ben Himmel für 
die Welt zu erben? Wer wollt’ 
bier bleiben, fich den Sammer im- 
mer laffen treiben ? 

6. Komm, o Ehrifte, komm, uns 
aufzulöfen, komm und führ uns 


aus von allem Boͤſen. Bei dir, o 
Sonne, ift der Frommen Herrlich 
keit und Wonne. 


731. 


Wenn mein Stuͤndlein vorhan⸗ 
ben iſt, zu gehn bie Todes ſtraßt 
fo leite mich, Herr Jeſu Chrift, 
auf dich ich mich verlaffe. Die 
Seel’ an meinem Lebensend' befehl’ 
ih, Herr, in beine Haͤnd'z bu wirft 
fie wohl bewahren. 

2. Die Sünde wird mich Erän- 
fen fehr, unb mein Gewiffen na- 
gen, denn ihr ift viel, wie Sand 
am Mer. Doch will ich nicht 
verzagen, bedenken will ich beinen 
Tod; Herr Jeſu, in der legten 
Noth wirft du mich wohl erhalten. 

3. Ich bin ein Glied an beinem 
Leib, def tröft’ ich mich von Ber: 


zen; von dir ich ungefchieden 


bleib’ in Zodesnoth und Schmer: 
zen. Wenn ich gleich fterbe, fterb’ 
ih dir; ein ewig’s Leben haft bu 
mir durch deinen Tod erworben. 

4. Weil du vom od’ erftanden 
bift, werd’ ich im Grab’ nicht bleiben. 
Mein höchfter Troft dein’ Auffahrt 
ift, Tod'sfurcht Eannft du vertreiben. 
Denn, wo bu bift, da komm' ich hin, 
daß ich bei dir flets leb' und bin; 
drum fahr’ ich Hin mit Freuden. 

5. &o fahr” ich hin zu Jeſu 
Chriſt, mein’ Arm’ thu’ ich aus- 
ſtrecken. So ſchlaf' ich ein und ruhe 
fein; kein Menſch Tann mich auf: 
wecken: denn Jeſus Chriſtus, Got⸗ 
tes Sohn, der wird die Himmels⸗ 

thuͤr⸗ 


Tod. 


thuͤr' aufthun, mich führ'n zum 
ew’gen Leben. 


732. 


Mel. Wenn mein Stünblein ıc. 


It einſt auch meine Stunde da, 
von dieſer Welt zu ſcheiden, ſo 
ſei mit deiner Huͤlfe nah’, bu treu’ 
fter Freund in Leiden. Nimm du 
dich meiner Seele an, bir über: 
geb’ ich fie alsdann, o Iefu, mein 
Erlöfer. 

2. Wenn meiner Sünden Laft 
mich druͤckt, mich mein Gewmiffen 
naget, fo wird mein Herz burd) 
dich erquickt, das ohne dich verza⸗ 
get. Mich tröftet in der legten 
Roth dein Leiden und bein Kreuzes⸗ 
tod, der vom Gericht mich rettet. 


3. Sch bin ein Glied an deinem’ 


Leib’, und freue mich von Herzen, 
daß ich mit bir vereinigt bleib’ 
auch in des Todes Schmergen. Und 
fterb’ ich, o fo ſterb' ich dir; ein 
ewig's Leben haft bu mir: durch 
deinen Tod erworben. 

4, Du, Herr, erftand’ftz fo werb’ 
auch ich nicht in dem Grabe blei- 
ben. Dein Leben, Herr, dep freu’ 
ich mich, kann Zobesfurcht vertrei⸗ 
ben. Wo du bift, da komm’ ich 
auch bin, daß ich bei dir flets leb’ 
und binz fo geh’ ich Hin mit Freuden. 

5. Dein bin ich, bein in Ewig⸗ 
keit; mich fol das Grab nicht 
ſchrecken. Ich rub’; nach kurzer 
Zwifchengeit wirft bu mich aufers 
weden. Dann will ich bir, o Got» 
tesfohn, du Menfchenfreund, vor 
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deinem Thron mit Freubenthränen 
banken. 


758. 


Mel, Alle Menſchen muͤſſen ıc. 


Noch bin ich ein Gaſt der Erde, 
Gott mehrt meiner Tage Zahl. 
Daß ich reif zum Himmel werde, 
uͤbt er mich, laͤßt mir die Wahl, 
Böfes, oder Gut's zu waͤhlen. 
Doch werd’ ich viel Jahre zählen? 
oder ruft ein naher Tod mid zu 
banger Sterbensnoth ? 

3. Herr, du weißt's, du haft 
die Tage meines Lebenslaufs ge: 
zählt; ihre Freuden, ihre Plage 
fah bein Auge, das nie fehlt; fruͤ⸗ 
her, als du mich auf Erden ließeſt 
einen Pilger werden, da ſchon 
ſchriebſt du meinen Tod auf dein 
Buch, allweiſer Gott. 

3. Einſt, wenn es dein Wille 
fodert, werd' ich der Verweſung 
Raub, mein erblaßter Leib ver⸗ 
modert und verwandelt ſich in 
Staub. So wie Fruͤhlingsblu⸗ 
men welken, wird mein Leben 
auch verwelten; Kraft und Athem 
nehmen ab, und ben Leichnam 
nimmt das Grab. 

4, Run, er werde benn zu 
Staube, werd’ im Grabe wieder 
Erb’; dennoch triumphirt mein 
Staube, denn mein Leib wird einft 
verklärt. Des verweften Körpers 
Truͤmmer bleiben dennoch nicht 
auf immer ber Verweſung ſchnoͤ⸗ 
der Raub; neu belebt wird einſt 
mein Staub. 

5. Dur 
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5. Durch dein Allmachtswort: 
Es werbe! rufft du, Herr, in mein 
Gebein neues Leben; nicht mehr 
Erbe werd' ich, bein Verklaͤrter, 
fein. Zu den bimmlifchen Ges 
fchäften fchmüdft du mich mit 
neuen Kräften; und von Schmerz 
und Sterblichkeit mwerb’ ich ewig 
dann befreit. 

6. Hör’, o Seele, einft mit Freu⸗ 
ben jenen Ruf: Das Grab ift da! 
Denn das Ende beiner Leiden ift 
mit ihm zugleich dir nah’. Der, 
der einft den Tod bezwungen, hat 
das Leben bir errungen; durch ben 
Weg der Sterblichkeit führt er dich 
zur Ewigkeit. . 

7. Stärke mich auf diefe Stunde, 
Jeſu, der du für mich ftarbft und 
an Sotted Gnabenbunde ewig Ans 
theil mir erwarbft. Laß mich Tod 
und Grab nicht fcheuen; laß viels 
mehr mich darauf freuen. Denn 
nach treu vollbrachtem Lauf nimmft 
bu mich zum Himmel auf. 


754. 


Mel. Alle Menichen muͤſſen ıc. 
enfchen iſt's gefest, zu fterben, 
ihre Derrlichkeit verblüht. Wel⸗ 
“her von ben Dimmelserben lebet, 
der den Tod nicht fieht? Staub 
wird bdiefer Leib von Erbe; doch 
damit er bimmlifch werde, wird 
er einft von Gott erneut, und zieht 
an Unfterblichkeit. 
2. Wollt’ ich länger hier verwei⸗ 
len, als eö meinem Gott gefällt ? 
Seinem Reiche zuzueilen, laß ich 
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gern die Prüfungsmelt. Jeſus til 
get meine Sünden, ftärkt mid, 
bilft mir überwinden; auch in 
meiner letzten Noth rettet mich 
fein Blut und Zob. 

3. Und wer fann mich ihm ent: 
reißen? Mein ift er, und ich bin 
fein. Er erfüllt, was er verbhei: 
en: fein fol ich mich ewig freun. 
Sa mir ſoll's durch ihn gelingen, 
mich zu ibm empor zu ſchwingen, 
freubenvoll vor ihm zu ftehn, mei: 
nem Heiland’, ihn zu jehn. 

4. Dort bei ihm ift wahres Le— 
ben. Milliönen ftehen ſchon, ihren 
Retter zu erheben, felig da vor fei- 
nem Thron. Hohe Seraphinen 
ringen, mitanbetend ihn zu fin- 
gen. Preis zu nehmen würdig ift 
der Erbarmer , Iefus Chriſt. 

5. Alle, die ihm nachgewanbelt, 
ſehn des Glaubens Dunkelheit dort 
in Licht und Schaun verwanbelt, 
und in Wonne jedes Leid, weihen 
ibm die neuen Lieder, werfen ihre 
Kronen nieder vor bem Herrn und 
opfern Dank ihre unendlich Leben 
lang. 

6. Vaterland verklärter From— 
men, Heil, Unfterblichkeit und Ruh, 
was Fein Sterblicher vernommen, 
Gottes Heil gewähreft du. Freu⸗ 
denernten fchenkt er denen, bie erft 
bier gefät mit Thränen. Alle Thraͤ⸗ 
nen trodinet er, Sünd’ und Elend 
find nicht mehr. 

7. Sch entbrenne von Verlan⸗ 
gen, dieß verheißne Land zu ſehn, 
jene Krone zu empfangen; bald 
erhöret Gott mein Flehn. Diefe 

Hütte, 








Tod. 


Hütte, die gerftäube. Ja ich weiß, 
an wen ich gläube. Mir ift Ster: 
ben ein Gewinn; denn zum Water 
geh” ich hin. 

8. Welche Tröftung, das zu wif: 
fen! Diefer großen Hoffnung voll 
zag’ ich nicht in Kümmerniffen, bie 
ich bier noch dulden fol. Leicht 
und kurz find diefe Leiden, fie ver: 
wandeln fih in Freuden, wenn 
ich chriftlich fie ertrug, bis Gott 
fpricht: es ift genug! 


Getrofter Muth im Tode. 


733. 


Me. Wenn mein Stünplein ze. 


Ich eile meinem Grabe zu; ein 
Schritt, fo bin ich Erbe. Ach mei- 
ne Zuflucht, Gott, bift du, fo oft 
ich zaghaft werde. Was ift bie 
Zeit, in der ich bin? fie fähret 
wie ein Strom dahin, der niemals 
wieberfehret. 


2. Bon Allem, das von Jugend 
an mir Müh’ und Schweiß erreget, 
ift nichts, das mich errette® Tann, 
wenn meine Stunde fchläget. Sch 
fei geehrt, arm ober reich; mic 
macht der Zob ben Andern gleich, 
die längft bie Erbe decket. 


3. Sch fühle .fchon des Todes 
Macht, bie dieſes Haus zerftöret, 
fobald in Finfternig und Nacht 
mein Leib zuruͤcke kehret. Im mei: 
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nen Gliebern trag’ ich ſchon Wer: 
wefung, jenes Abfalls Lohn, bie 
Strafe jener Stunde. 


4. Ah, welch ein fürchterlicher 
Bid! Wir, die noch heute blühen, 
gehn morgen in ben Staub zur 
rüd, wir fterben und entfliehen. 
Der Menfch, der hier fo viel be- 
faß, verwelket, wie ein leichtes 
Gras auf Bergen, eh’ es reifet. 


5. Ein Sarg verfchließt den Ue— 
berreft von modernden Gebeinen, 
und fein zerftörtes Haus verläßt 
der Geift, da zu erfcheinen, wo ihn 
des Ewigen Gericht ein unparteiifch 
Urtheil fpricht, belohnet oder ſtra⸗ 
fet. 

6. Jedoch, was fürchten wir bie 
Gruft, als wären wir noch Hei: 
den? Er, ber uns von ber Erbe 
ruft, führt durch den Tod zu Freu: 
den. Wer glaubt, ber lebt, und 
ftirbet nicht, ob er gleich ftirbt; 
Tod und Gericht drohn ihm nicht 
ew’ge Strafen. 

T. Beftegt bat Tod und Grab’ 
der Held, da er für uns geftorbenz 
er bat das Leben hergeftellt, bie 
Hoffnung uns erworben, baß fo, 
wie ihn kein Grab mehr deckt, der 
Chriſt, aus feinem Grab’ erwedt, 
zum Leben auferftehe. 


8. So laß, nach deiner Weisheit 
Rath, Herr, meine Stunde Toms , 
men. Du bift’s, der felbft den Weg 
betrat, Befchüger deiner Frommen. 
Mit dir, mein Jeſu, fchlaf ich ein, 
auf dich will ich begraben fein, 
durch deinen Arm erwachen. 

736. Met. 
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786. 


Mel, Mit Fried' und Freud' ꝛc. 


Gott, dem ich lebe, deß ich bin, 
dem ich einft fterbe, getroft und 
freudig geb’ ich bin: denn zum Er: 
be, das dort aufbehalten ift, führt 
mich der Weg des Todes. . 

2. Ihn werb’ ich ſchauen, bem ich 
hier geglaubet habe. So hohe Freu⸗ 
den gab er mir ſchon am Grabe. 
Wie wird dann, o dann mir ſein, 
wenn ich ihn ſchauen werde! 

3. Mich ſchrecket nicht des Todes 
Qual, der Graͤber Grauen. Der 
letzte Weg durch's dunkle Thal 
fuͤhrt zum Schauen. Nun geh' ich 
in Frieden hin, wenn Gott mich 
ruft zum Grabe. 

4. Gieb mir den Glauben Si— 
meons und Jakobs Freuden. Laß 
mich beim Anblick jenes Lohns 
fröhlich fcheiden. Segne, Herr, 
behuͤte mich, Herr, gieb mir deinen 
Frieden. 


737. 


Mel. Ich bin ja, Herr, in beiner ze. 


Ich bin, o Herr, in deiner 
Macht; du haſt mich an das Licht 
gebracht, und du erhaͤltſt mein Le⸗ 
ben. Du kenneſt meiner Tage 
Baht, weißt, wenn ich Sterbli⸗ 
„ her einmal ber Welt muß Abfchieb 
geben. Wo, wie und mann ich 
fterben foll, Allwiffender, 
weißt du wohl. 

2. Wen hab’ ich fonft, als bich 
‚ allein, der mich in meiner letzten 


das 
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Pein mit Zrofte Tann beleben? 
Mer nimmt fich meiner Seele an, 
wenn ich von dem, mas ich gethan, 
nun Rechenfchaft fol geben? Wer 
Schafft der trüben Seele Licht? 
Thuft du ed, Gott, mein Heiland, 
nicht ? 

3. Mich duͤnkt, ſchon lieg' ich 
kraftlos da, dem letzten Augenblide 
nah’, von Zodesangft befallen. Der 
Sinnen Kräfte laſſen nah, Gehör 
und Augen werben ſchwach, und 
kaum Eann ich noch lallen; doch bes 
Gewiſſens Stimme fpriht nod 
laut genug: Gott hält Gericht. 

4, Schon hör’ ich der Pofaune 
Zon, ich fehe meinen Richter fchon, 
vor ihm bie Voͤlker ftehen. In feis 
ner Hand ift Heil und Fluch, unwi⸗ 
derruflich ift fein Spruch, ihn hin⸗ 
tertreibt kein Flehen. Nur feiner 
Frommen 8008 ift Heil, Verdamm⸗ 
niß bleibt der Sünder Theil. 

5. Nicht Stand und Macht er- 
retten dann; umfonft beut fich ein 
Bruder an, den andern zu erlöfen. 
Nah dem, was Jeder hier gethan, 
wirb Jeder dort den Lohn empfahn ; 
kein Schein Hilft bann den Böfen. 
Verfchwendern ihrer Gnabenzeit 
folgt Anglüd in der Ewigkeit. 


6. Drum fleh’ ih, Herr, mein 
Heiland, bir, erleuchte mich; bie 
Sünde hier zu fliehen, Kraft ver: 
leihe. Erhalte mich im Guten treu, 
daß ich, vom Boch der Sünde frei, 
mich beinem Dienfte weihe. So 
geh” ich voller Buverficht bier in 
den Tod, , bort vor Gericht. 

7. >, 


Tod. 


7. O Menſchenfreund, bein theu⸗ 
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Gnade, bis der Tod mich hin zum 


res Blut floß auch für mich; dieß Himmel fuͤhret. 


giebt mir Muth der ich dir ange: _ 


höre. Doc fällt in meiner Todes⸗ 
pein mir noch ein banger Zweifel 
ein, fo hilf mir, dir zur Ehre, und 
nimm dich meiner huldreich an. Du 
bift’s, der Schwache ftärken kann. 

8. Ja, ja ih werd’, o Herr, 
mein Deil, an deiner Wonne neh 
men heil, bir nach zum Himmel 
fteigen. Nun fieg’ ich über Angft 
und Noth, nun mögen fich mir Hoͤll' 
und Zob mit ihren Schreden zei- 
gen. So lang’ ich lebte, war ich 
dein; dein werb’ ich auch im Tode 
fein. 


788. 


Mel. Wenn mein Stuͤndlein ıc. 


Herr Jeſu Chrift, ich weiß es 
wohl, ich muß, ich werde fterben. 
Nur weiß ich das nicht, wann ich 
foll, noch, wie ich werde fterben. 
Mein Ende fteht allein bei dirz die 
Stunde, Herr, verbirgft du mir, 
wann ich die Welt verlaffe. 

2. Sch, meines Glaubens mir bes 
wußt durch deines Geiftes Gabe, 
weiß, daß ich meine hoͤchſte Luſt an 
dir, mein Heiland, habe; weiß, daß 
du meiner Sünden Laft von mir 
auf dich genommen haft, damit ich 
felig werde. 

3. Erhalte mir, o Jeſu Chrift, 
den tröftlichen Gedanken und laß, 
weil du mein Mittler bift, nie meis 
nen Glauben wanten. Bewahre 

meine Sec, o Gott, in deiner 


4. Dann geb’ ich meine Seele bir 
in beine Vaterhaͤnde. Erhalt’ bie 
Kraft zu denken mir, mwenn’s fein 
fann , bis an’s Ende, daß voll Ge- 
danken, Gott, an bich, bie bald er- 
löfte Seele ſich von ihrem Leibe 
trenne. 

5. Soll ich gewaltfam, o mein 
Gott, fchnell oder anaftvoll fterben, 
fo führe mich nur jeder Tod zu dei- 
nes Reiches Erben. Nur hilf mir, 
daß ich allezeit zur Nechenfchaft 
vor bir bereit und heilig fterben 
Eönne. 

6. Empfind’ ich Feine Freudigkeit, 
entweicht in großen Schmerzen bie 
Stille der Gelaffenheit aus meinem 
bangen Herzen, fo rechne mir bann, 
Gott, nicht zu, was ich Unrechtes 
red' und thu’, verzeih’ der Schwach: 
beit Fehler. 

7. Rimm auch verborgne Seuf: 
zer anz laß, wenn mein Herz nicht 
beten, wenn mein Verftand nicht 
denken Tann, mich deinen Sohn 
vertreten. Geh’ ich zu deinem 
Himmel ein, werd’ ich mich mei- 
nes Endes freun, es komm' auch, 
wie ed wolle. 

8. Damit ich’3 könne, laß mid, 
Herr, ftetö heiliger auf Erben, in 
guten Werken fertiger, dir immer 
treuer werden. Geheiligt müff’ ich 
dir nur feinz dann bin ich, Gott, 
mein Bater, bein im Leben und im 
ode. 

9, So kann ich freudig, wo ich 
bin, mich deiner Huld ergeben. 

Sterb’ 
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Sterb’ ich der Tod ift mein Ge: 
winn, denn Ghriftus ift mein Leben. 
Er wirh gewiß zu feiner Zeit auch 
meinen Leib zur Herrlichkeit, zum 
Himmel auferweden. 


739. 


Mel. Ich Hab’ mein’ Sad’ Gott ıc. 


Dein find wir, Gott, in Ewigkeit. 
Sn deiner Hand fteht unfre Zeit. 
Du haft der ganzen Menfchenfchar 
ihr Zodesjahr beftimmt,. als Feine 
Beit noch war. 

2. Wenn nun zu der gefesten 
Friſt auch unfer Lauf vollendet ift, 
fo hilf ung in der Zobesnoth, Derr, 
unfer Gott. Ein fanfter Schlaf 
werb’ uns ber Zob. 

. 3. Rimm, nach vollbrachtem Le: 
benslauf,, in beine ew'ge Ruh’ und 
auf. VBerwirf, wenn unfer Auge 


bricht, verwirf uns nicht, o Herr, 


von deinem Angeficht. 

4. Drüdt uns der Krankheit her: 
ber Schmerz, fo ftärke das bes 
klemmte Herz, daß es auch in ber 
Schmerzen Wut mit. ftarkem 
Muth in deiner mweifen Yügung 
ruht. 

5. Gieb Hoffnung zu der ew'gen 
Ruh'. In unſern Herzen wirke du, 
Geiſt Gottes, daß wir glaͤubig 
traun und ohne Gram hin in die 
Nacht des Todes ſchaun. 

6. Hilf unſrer Schwachheit, Geiſt 
des Herrn, zeig' uns den Himmel 
dann von fern. Laß uns, wenn wir 
zum Vater flehn, getroͤſtet ſehn, wie 
ber uns liebt, zu dem wir gehn. 
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7. Ah Gnab’ ergebe dann für 
Recht. Denn von dem menfchlichen 
Geſchlecht ift auch ber Heiligſte 
nicht rein. Wer kann je bein, Gott, 
ohne deine Gnabe fein? 

8. O fei uns dann nicht fürchter- 
(ich, erbarme, Water, unfer dich. 
Wenn unfer fterbend Auge bricht, 
leit' ung dein Licht, fo fehlt uns 
Troſt im Tode nicht. 


740. 


Here Jeſu Ehrift, wahr'r Menfch 


. und Gott, der bu litt'ſt Marter, 


Angſt und Spott, für mich am 
Kreuz auch endlich ſtarbſt und mir 
bes Vaters Huld erwarbft. 

2. Ich bitt' um deiner Leiden 
Hein, du woll’ft mir Sünder gnäbig 
fein. Wenn ich einft Eomm’ in 
Sterbensnothb und ringen werbe 
mit dem Tod; 

3. Wenn mir vergehet mein Ge: 
fiht, und meine Obren hören 
niht, wenn meine Bunge nicht 
mehr fpricht, und mir vor Anafl 
mein Herze bricht ; 

4. Wenn mein Verftand fich nicht 
befinnt, und Menfchenhülfe ganz 
zerrinnt, ſo komm, o Sefu, mir be: 
bend zu Hülf, erleichtre mir mein 
End’. 

5. Und führ’ mich aus dem Sam: 
merthal, verkürge mir des Todes 
Dual. Verzagten Much, Derr, 
von mir £reib’, mit beinem Geifte 
bei. mir bleib’. 

6. Wenn fich die Seel? vom Leibe 
trennt, fo. nimm fie, Derr, in 
beine Hand’. Der Leib hab’ in ber 

Erbe 


Tod. 


Erbe Ruh’, bis daß dein Tag fi 
naht berzu. 

7. Ein fröhlich Auffehn mir 
verleih’, mein Retter im Gerichte 
fei, und meiner Sünden nicht ge⸗ 
den?’, aus Gnaben mir bas Leben 
ſchenk'. I 

8. Wie du haſt zugeſaget mir 
in deinem Wort, das trau’ ich bir: 
Fuͤrwahr, fürwahr, euch fage ic, 
wer ‚mein Wort hält und glaubt 
an mich, 

9. Der wird nicht kommen in’s 
Gericht, den Tob auf ewig ſchmek⸗ 
ten nit. Und ob er gleich bier 
zeitlich flirbt, mit nichten er drum 
ganz verdirbt 

10. Bielmehr will ich mit ſtar⸗ 
keu Hand ihn reißen aus bes To⸗ 
bes Band und zu mir nehmen in 
mein Reich, da foll er denn, mit 
mir zugleich, 

11. In Freuden leben ewiglich. 
Dazu hilf uns ja gnädiglich. Ach, 
Herr, vergieb al’ unfre Schuld; 
hilf, daß wir warten mit Gebulb, 

12. Bis unfre Stunde kommt 
herbei, auch unfer Glaub’ ftets wacker 
fei, dein'm Wort Zu trauen feftig- 
lich, bis wir einfchlafen feliglich. 


741. 


Mitten wie im Leben find mit 
dem Zob’ umfangen. Wen fuchen 


wir, der Hülfe thut, daß wir Gnad’ 


erlangen? Das thuft bu, Herr, 
alleine. Uns reuet unfre Miffethat, 
bie bih, Herr, ergürnet hat. Hei⸗ 
Hger, Herr und Gott, Heiliger, 
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ftarker ‚Gott, Heiliger, barmber- 
giger Heiland, du emwiger Gott, 
laß und nicht verfinten in der bit- 
tern Todesnoth. Herr, erbarme 
dich! u u er 

2. Mitten in dem Tod' anficht 
und der Hölle Rachen. : Wer will 
uns aus folcher Noth frei und le— 
dig machen? Das thuft bu, Herr, 
alleine. Es jammert beine Barm; 
berzigteit unfre Suͤnd' und großes 
Leid. Heiliger, Herr und Gott, 
Heiliger, ſtarker Gott, Heiliger, 
barmherziger Heiland, du emwiger 
Gott, laß und nicht vergagen vor 
ber tiefen Höllengluth. Herr, ers 
barme dich ! 

3. Mitten in der Hoͤllenangſt 
unfre Sünd’ uns treiben. Wo fols 
len wir benn fliehen bin, da wir 
mögen Bleiben? Bu bir, Herr 
Chriſt, alleine. Wergoffen ift dein 
theures Blut, dad gnug für bie 
Sünde thut. Heiliger, Herr und 
Gott, Heiliger, ſtarker Gott, Hei⸗ 
tiger, barmberziger Heiland, bu 
ewiger Gott, laß uns nicht ent- 
fallen von des rechten Glaubens 
Troſt. Herr, erbarme dich! 


Freudigkeit in Abfiht auf 


ben od. 


742. 

Mel. Jeſus, meine Zuverſicht ıe. / 
Komm nur, angenehmer Xob, 
komm, dein Bild foll mich nicht 
ſchrecken. Suͤndern kannſt du Furcht 
und Noth, Frommen mußt du Luſt 

Hh erwek⸗ 
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erweden. Sterben ift mir ein Ge⸗ 
winn, weil ich Jeſu Sünger bin. 

2. Jeſus, ber mir Heil erwarb, 
nahm dem Tode feine Schredenz 
er, ber für die Sünder ftarb, lebt 
und wird auch mich erweden. Wie 
er aus dem Grabe flieg, fo erlang’ 
auch ich den Sieg. 

3. Jeſus ift mit mir vereint, 
Jeſus hilft mir Eräftig kaͤmpfen. 
Sollt' ich dich, den legten Feind, 
nicht durch Jeſu Gnade dämpfen ? 
Ja, er felbft, mein Leben, fpricht: 
Glaͤub' an mich, fo ftirbft du nicht. 

4. Run dir, deß ich lebend war, 
fterb’ ich, wenn du willft, mit Freu⸗ 
benz; mich foll keine Tod'sgefahr, 
felbft das Grab von dir nicht fchei- 
den. Auch im Sterben biſt du mein, 
auch im Staube bin ich dein. 


743." 


Me. Ich bin ja, Herr, in deiner ıe, 


Menn ‚, Sefu, meine Pilgerzeit 
nun ganz burchlebt ift, und ber 
Gtreit des Glaubens ausgeftritten 5 
wenn kaum mein fterbenb Herz 
mehr fpricht, dann komm, o Hei⸗ 
land, ſchweige nicht zu meinen letz⸗ 
ten Bitten. Erhöre mich, wenn 
mein Gebet um Troſt zu bir, um 
Gnade fleht. 

2. Wenn mich kein Freund mehr 
tröften Tann, und doch mein Herz 
bebt, fage dann: Die Suͤnd' ift dir 
vergeben. Ach wenn bed Todes 
Schreden mich ergreifen, fprich 
dann, Heiland, fprih: Nicht ſter⸗ 
ben follft du, leben. Ein Wort von 
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dir nur, und mir gnuͤgtz bes Io: 
des Schreden find befiegt. 

3. Nicht fei mir dann dein An⸗ 
geficht, wie's Miffethätern ift, Ge 
richt; Erbarmen, nicht Verderben. 
Nicht fterben laß mih, Herr, wie 
die, die dich verwarfen, die fich nie 
bereiteten, zu fterben. Ach furcht⸗ 
bar, furchtbar ift ber Tod, der 
ewige Berwerfung brobt ! 

4. Und fterben, ſterben wird den 
Tod, der ewige Verwerfung droht, 
wer, Herr, dein Heil nicht achtet. 
Wer nicht durch deine Gnade rein 
von Suͤnden iſt und dein zu ſein, 
ſich weigert, dich verachtet, ach den 
ergreift der Tod, der Tod, der ewi⸗ 
ge Verwerfung droht. 

5. Er drohe; Jeſu, der iſt frei, 

wer dir geweiht iſt, dir getreu, ihm 
iſt er keine Strafe. Gelobet ſei der 
Herr, mein Licht in jener Nacht. 
Sie ſchreckt mich nicht, mir wird 
der Tod zum Schlafe. Es iſt ein 
finſtrer Weg; doch mir ein Weg 
zum Leben und zu dir. 
6. Gelobet fei der Herr, mein ‘ 
Schild, der mich mit Freudigkeit 
erfüllt, mit Freudigkeit zu fterben. 
Sh glaub’ an ihn und bin gewiß: 
er führt mi aus der Finfterniß 
zu feiner Freuden Erben. O wels 
chen Zubel flimm’ ich dann dem 
Tobesüberwinder an! 

7. Gieb deinen Frommen, Sefu, 
Kraft, den ſchwerſten Schritt ber 
Pilgerfchaft mit Freudigkeit zu en: 
ben. Sprich zu den bangen See⸗ 
len: Sch bin euer Heiland, freut 

euch 





Tod. 


euch! fprich: ich will euch num voll⸗ 
enden. Erquide fies und nach dem 
Streit erhöhe fie zur Seligkeit. 


| 744. 
Mel. Jeſus, meine Zuverſicht ıe. 


Hier ift nur mein Prüfungsftand, 
bier ift nicht mein bleibend Erbe; 
dort, bort ift mein Vaterland, das 
erreich’ ich, wenn ich ſterbe. Preis 
und Dan? für meinen Tod bring’ 
ich dir, o Herr, mein Gott. 

2, Gottes Stadt, die droben ift, 
wo der Wnfichtbare wohnet, wo 
mein Mittler , Jeſus Chrift, feinen 
Freunden herrlich lohnet, nie ges 


denk' ich ernftlich bein, ohne deiner 


mich zu freun. 

3. Er, bein König, ber mich hier 
auf ber Bahn bes Friedens leitet, 
er, mein Heiland, bat in dir meine 
Stätte mir bereitet; und an allem 
deinen Heil bat. auch meine Seele 
Theil. 

4. Nahe fei mir, oder fern diefes 
Heil, daß ich verlange ; ringen will 


ich, daß vom Deren ich, waser er 


warb, empfange.. Freudig feufzet 
dann mein Geift: Bande ber Na⸗ 
tur, gerreißt ! 

5. D wie wohl wird's dann mir 
fein , wenn ich dich einft in der Nähe, 
die du Tommft, mich zu befrein, 
Stunde meiner Heimfahrt, febe; 
wenn ben Leib des Grabes Gruft, 
und den Geift fein Schöpfer ruft. 
6. Todesſchrecken, ihr follt dann 
meinen Glauben nicht erfchüttern. 
Nur der Mebertreter kann froh 
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nicht ſterben, er muß zittern. Got- 
tes Kinder zittern nicht: denn fie 
dringen durch's Gericht. 

T. Daß ich diefe Freudigkeit einft 
in meinem ob’ empfinde, mache 
fiegreich mich im Streit, Sefu, wi⸗ 
der Welt und Sünde; ftärke mich 
im Kampf und Lauf, nimm mich 
enblich gnädig auf. 


745. 


Mel. Schag über alle Schäpe ıc. 

as Biel von meinen Zagen ift 
mir vielleicht bald nah’; doch foll 
mein Geift nicht zagen, wär's auch 
fchon heute da. Des Todes Bitter: 
keiten, wie bald verfliegen bie; 
und gegen Gwigfeiten voll Wonne, 
was find fie? 

2. 3a guten, frommen Seelen 
gewährt der Tod nur Glüd. Was 
tann fie weiter quälen? fie ſchaun 
befreit zurüd. Der Erbe Kümmer: 
niffe Eennt jenes Leben nicht, und 
alle Finfterniffe verwandeln fich in 
Licht. 

3. Drum wart’ ich ohne Beben, 
Tod, deinen Augenblid. Durch dich 
geh’ ich zum Leben 5 ift dieß nicht 
wahres Gluͤck? Wenn Freunde 
troftlos weinen, dann tröfte bieß 
ihr Herz: Gott wird uns einft ver: 
einen und geben Luft für Schmerz. 


746. 


Mel. Wenn mein Stüntlein ꝛc. 


Wenn einſt mein ſterbend Auge 
bricht, mein letzter Hauch verſchwin⸗ 
det, mein Leib erſtarrt, und ſelbſt 

59h2 es 
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es nicht, daß er entfchläft, empfins 
bet; wenn um mid, ben Ents 
fchlummernden, nun alle meine 
Lieben ftehn und angftvoll mich bes 
weinen, 

2. Dann, Vater, nimm ihn auf, 
den Geift, der freubig zu bir flichet, 
der dankbar beine Güte preiſt, daß 
er ben Tod nicht fiehet ; dann tröfte, 
die betrübt um mich mit Thränen 
klagen; laß fie fich mehr, meiner 
Wonne freuen. 

3. Mein bingefallner Leib bleibt 
bier, ihn wird das Grab verfchlies 
fen. Heil mir, bas Grab wirb ben- 
noch dir ihn wiedergeben müffen. 
Du kommſt, Erweder, beine Macht, 
die ihn aus nichts hervorgebracht, 
kann auch aus Staub ihn bauen. 

4. Wie Eönnt’ ich trauern, daß 
im Tod' mein Leib zu Staub ver- 
modert ? wie Eönnt’ ich Elagen, ba 
ihn Gott vom Tode wieberfodert ? 
D Hoffnung, daß nach Eurzer Ruh’ 
mein Leib erwacht, wie groß bift 
bu, und welch ein Zroft im Zode! 

5. Des Todes Schmerzen, Gott, 
will ich, wenn er nun kommt, nicht 
achten, mit glaubensvollem Blick 
auf dich nach meinem Ziele trachten, 
und mich dem Ziele freudig nahn, 
mein himmliſch Kleinod zu em: 
yfahn, das Jeſus mir erworben. 


747. 


Mel. Chrifins, der iſt mein ze. 

ch geh’ einft ohne Beben zu meis 
nem Zode bin: denn Ehriftus ift 
mein Leben und Sterben mein Ges 
winn. 
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2. Ich fchaue nicht die Schrecken 
ber freubenleeren Gruft; der wird 
mich auferweden, ber mich zum 
Grabe ruft. 

3. Und rief mich, abzufcheiden, 
auch heute ſchon mein Gott, fo geh’ 
ich bin mit Freuden und fterb’ auf 
fein Gebot. 

4. Sch hoff ein befres Leben, 
das nimmermehr verfließt. Ein 
Leib wird mich umgeben, ber ewig 
herrlich ift. 

5. Dann eil’ ih dir entgegen, 
mein triumpbirend Haupt, und feh' 
entzüct den Segen bes Heils, das 
ich geglaubt. 


748. 


Mit Frieb’ und Freud’ ich fahr’ das 
hin in Gottes Willen, getroft ift mir 
mein Herz und Ginn, fanft und 
ftile, wie Gott mir verheißen bat; 
der Zod ift mein Schlaf worben. 

2. Das macht Ehriftus, wahr'r 
Gottes Sohn, der treue Heiland, 
ben bu mich, Herr, haft fehen laß'n, 
und macht bekannt, daß er fei das 
Leben und Heil, in Noth und auch 
im Sterben. 

3. Den haft du Allen vorgeftellt 
mit großen Gnaben, zu feinem 
Reich die ganze Welt heißen Laden, 


„dur bein theuer heilfam Wort an 


allem Drt erfchollen. 

4. Er ift das Heil und felig Licht 
für. die Heiden, gu erleudhten, bie 
dich kennen nicht, unb zu weiben; 
er ift dein’s Volks Ifrael der Preis, 
Ehr’, Freud’ und Wonne. . 

749. Mel. 





Lob. 


749. 


Mel. Mit Fried' und Freud' ich ze. 


Oetroſt und freudig geh' ich hin, 
in Gottes Willen ergeb' ich mich. 
Er, deß ich bin, wird erfuͤllen, was 
er gnaͤdig mir verhieß. Der Tod 
iſt mir ein Schlummer. 

2. Erbarmend ſprach der Herr 
zu mir: Dir iſt vergeben; mein 
Heil, mein Friede ſei mit dir, du 
ſollſt leben. Fuͤrchte nichts; denn 
du biſt mein, ich habe dich erloͤſet. 

3. Dieß iſt mein Troſt, ich bin 
erloͤſt und Gottes Erbe. Ich weiß, 
daß er mich nicht verſtoͤßt, wenn 
ich ſterbe. Fuͤrſt der Schrecken, 
dich, o Tod, dich hat ſein Arm 
entwaffnet. 

4. Er iſt mein Fels; auf ihn 
allein will ich vertrauen. Ich ſeh⸗ 
ne mich bei ihm zu ſein, ihn zu 
ſchauen, duͤrſtet meine Seele lang', 
und dort ihn anzubeten. > 

5. Im legten Schlummer fol 
der Tod mich nur entkleiden. Dann 
komm, o Tag, beflimmt von Gott, 
Zag der Freuden. Ganz unſterb⸗ 
ih, wonnevoll fa’ ich vor ihm 
dann nieber. 


Wider die Todesfurcht. 


750. 


Me. Wer nur ven lieben Gott ꝛe. 
Warum erbebſt du, meine Seele, 


bei dem Gedanken an das Grab? 
Richt dich umſchließt einſt feine 
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Höhle, nur beine Hütte ſinkt hinab. 
Sie ſchuf der Allmadht Wink aus 
Staub, drum wird fie ber Verwe⸗ 
fung Raub. 

2. Du, zur Unfterblichteit erle= 
fen, [hwingft dich empor zu Got- 
tes Licht, und fchauft den Urfprung 
aller Wefen von Angeficht zu Ans 
geficht, bewunderſt deines Gottes 
Macht in jener Welten Bau und 
Pracht. 

3. Dann, Seele, wirſt du das 
verſtehen, was dir kein Sterblicher 
erklaͤrt, was hier vollkommen ein⸗ 
zuſehen, der Weiſeſte umfonft bes 
gehrtz dann täufcht dich Wahn 
und Irrthum nicht, und felbft bie 
Finfterniß wird Licht. 

4. Dann wirft du den, ach den 
erblicen, den bier allein bein Glau—⸗ 
be ſieht, ihn, der, dich ewig zu 
beglüden, nach Gottes Rath am 
Kreuz verſchied. Dann jauchze, 
daß Fein Wahn, kein Spott dich 
bier getrennt von beinem Gott. 

5. Wenn nun ber Zag des Herrn 
erfcheinet, verläßt dein Leib ber 
Gräber Ruh’; zum zmeitenmal 
mit dir vereinet, wird er unſterb⸗ 
lih, fo wie bu. D Seele, zittre . 
länger nicht , daß deiner Hütte Bau 


zerbricht. 
751. 


Mel. Nun ſich ver Tag geendet ıc. 


Mir fol nicht vor dem Tode 
graun, mir nicht: ich big ein Chriſt. 
Der kann den Zod nicht zaghaft 
Shaun, der Jeſu Zünger ift. 

2. Der 
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2.Der ftarke Heiland nahm für 
mic) dem Tode bie Gewalt; ber 
Tod hat, feh’ ich, Herr, auf dich, 
die lieblichfte Geftalt. 


3. D welcher großer Unterfchied ! 
Wer Gott nicht glaubt, erſchrickt; 
der Gläubige wirb hoch erfreut, 
wenn er das Grab erblidt. 


4. Das finftre Grab, mein letz⸗ 
tes Haus , betrübt und ſchreckt mich 
nie: Hier ruhen Gottes Pilger 
aus; wie fanfte ruhen fie ! 


5. O meine Brüder, ruht’ ich 
doch nur bald fo fanft, als ihr! 
Ihr habt geſiegt; ich feufze noch 
bei manchem Kampfe hier. 

6. Sch ſetz' auf Güter biefer 
Welt nicht meine Zuverficht : der, 
den die eitle Welt gefällt, der 
Zennt den Himmel nicht. 


7. Der Fromme lebt und ftirbt 
beglüdt, fein Kreuz ſchickt Gott 
ihm zu; er ſiecht, und wird vom 
Herrn erquidt; er flirbt, und 
kommt zur Ruh’. 


8. Sch weiß nicht wie, nicht wo 
und warın mein Tod beftimmet fei; 
das weiß ih, mir, dem Sterben: 
den, fteht mein Erlöfer bei. 


9. Herr, wenn, wer mich gelie- 
bet hat, bei meinem Grabe weint, 
fo tröft? und Lieb’ an meiner Statt 
den frommen, treuen Sreund. 

10, Sieb, wenn mein Geift von 
binnen fährt, baß meine Glaubens- 
treu’ für’s Chriſtenthum und feinen 
Werth ein Elares Zeugniß fei. _ 
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Seliger ob. 


752. 


Mei. Yon Gott will ich nicht ze. 


Der legte meiner Tage ift mir 
vielleicht nicht fern. D dann wird 
meine Klage ein Lobgefang dem 
Herrn. Vollbracht ift dann mein 
Lauf; ich trete zu dem Throne, 
und Gott fest mir die Krone ber 
Uebermwinber auf. 

2. Für feines Reiches Erben hat 
Sefus mich erlärt. Was fürdt’ 
ih mich zu fterben, wie er mic 
fterben lehrt? Mir ift der Tod 
Gewinn. Daßich ganz felig wer- 
de, entfchwing’ ich mich der Erbe 
und geh’ zum Himmel hin. 

3. Nicht mich, nur meine Buͤrde, 
verfchließt die finftre Gruft; mid 
hebt zu hoͤhrer Würde mein Vater, 
der mich ruft. Er ruft mich durch 
ben Tod; ber reißt bie Suͤnden⸗ 
glieder, den trägen Leib barnieber, 
mich felbft führt er zu Gott. 


4. Sch, der Gefahr entronnen, 
geh’ aus dem Kampf hervor; hoch 
über alle Sonnen hebt mich mein 
Glaub’ empor. Da tret’ ich in bie 
Reih'n der Engel, meiner Brüder, 
in ihre hohen Lieder ſtimm' ich mit 
Zauchzen ein. 

5. Gott [haut von feinem Thro⸗ 
ne mit Huld auf mich herab , bem 
er in feinem Sohne das Recht ber 
Kindfehaft gab. In feiner Ewig⸗ 
keit wird er mit größern Freuben 

bie 


Zod. 


die Auserwählten weiden, die bier 
fih ihm geweiht. 

6. Die Leiber feiner Frommen find 
Saat von ihm gefätz bie Freuden⸗ 
zeit wirb kommen, ba reif bie Ernte 
ſteht. Dann wird ber Erntetag 
ein neues ew'ges Leben auch meinem 
Staube geben, ber tief im Zobe lag. 

7. Mit dir fich’ ih im Bunde, 
Herr, meines Lebens Fürft, ber 
du mir einft bie Stunde des Todes 
fenden wirft. Erhalt? mich ſtets 
bereit im Glauben deiner Froms 
men, bis einft bie Zeit wird kom⸗ 
men, bie mich und fie befreit. 

8. Dann geh’ ich, frei von Kums 
mer, des Zobes bunkle Bahn: mir 
bricht nach kurzem Schlummer ein 
ew'ger Morgen an. Heil mir, er 
ift nicht fern, der legte meiner Ta⸗ 
ge; er fommt, und alle Klage wirb 
Lobgefang bem Herrn. 


758. 


Mel. D Welt, fich Hier beim Leben ıe. 


Wie ſanft ſehn wir den From⸗ 
men, nun bald der Erd' entnom⸗ 
men, ſich ſeinem Ziele nahn. Wo 
ſich des Lebens Freuden vom fre⸗ 
chen Suͤnder ſcheiden, da gehn des 
Ehriſten Freuden an. 

2. Er freut ſich auf ſein Ende und 
hebt voll Dank die Haͤnde zu ſeinem 
Bater auf; geſichert vor Verderben 
kann er nun froͤhlich ſterben nach 
einem wohl vollbrachten Lauf. 
„3 Sein ruhiges Gewiſſen bebt 
nicht por Finfterniffen der freubens 
leeren Gruft; bie dunkeln Todes⸗ 
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pfabe erleuchtet ihm die Gnade des 
Gottes, ber ihn zu fich ruft. 

4, Hier fließen keine Thraͤnen 
der Angſt, bier ächzt kein Stöhnen 
der Neu’, bie ihn zerreißt; fein 
Herz, zu Gott erhoben, empfängt 
den Zroft von oben, und Fried' 
und Freub’ im heil’gen Geift. 

5. Er fegnet froh die Seinen, die 
um fein Lager weinen, ermahnt 
und tröftet fies und feiner Zreue 
wegen, erfüllt Gott feinen Segen, 
und mweichet auch von biefen nie. 

6. Bol froher Jubellieder ſieht 
er zur Erbe nieder, und ſchwingt 
fih himmelan; er flimmt in frohe 
Chöre Anbetung, Preis und Ehre 
dem Mittler, feinem Heiland’, an. 

T. Laß, Iefu, mid; beftreben, fo 
in der Welt zu leben, wie man bieß 
Heil erwirbt, damit ih, als ein 
Erbe der Seligkeit, auch fterbe fo 
freudig, wie ein Frommer ftirbt. 


754. 


Mel. Nun laft uns ven Leib x. 


Des Todes Graun, des Grabeb 
Nacht flieht, Herr, vor deiner 
Wahrheit Macht; mein Geift, er« 
hellt von deinem Licht, bebt vor 
bes Leib's Berftörung nicht. 

2. Es fällt nur diefe Hütte Hin, 
mit der ich bier umgeben bin; ich 
felber, lebend, wie zuvor, ſchwing' 
aus ben Erümmern mich empor. . 

3. Ein innres mächtiges Gefühl 
verfündigt mir mein höhres Biel; 
bieß Streben nach ber Ewigkeit ers 
bebt mich über Erb’ und Zeit. 

4. Di 
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4. Dich, Höchfter, Hab’ ich hier 
erfannt, voll Liebe Vater bich ges 

nannt; in biefer Seelenwürbe liegt 
ein Hoffnungsgrund , der niemals 
trügt. 

5. Dein Wort zeigt mir bie 
beßre Welt; fo ift mein Glaube 
feftgeftelt. Wie herrlich wirb ber 
Menfchheit Werth durch Jeſu Zu⸗ 
ſag' aufgeklaͤrt! 


6. Gluͤckſel'ge Ausſicht auch fuͤr 
mich! Entzuͤckt hebt meine Seele 
fi; ih ſeh' im Geiſt des Chri⸗ 
ften Sohn, ich fehe meinen Himmel 
fchon.. 

7. Da find’ ich, was bein guter 
Rath zu meinem Wohl geordnet 
bat, genieße beines Gnadenblicks 
und der Vollendung meines Glüds. 


8. Biel Freude gabft du mir fchon 
bier, o Gütiger, wie bank” ich’ dir? 
Stets folgte Eleinerm Ungemach 
bie größere Verfüßung nad. 


9. So hat fchon diefer Kindheits⸗ 
ftand der höhern Hoffnung Unter: 
pfand; die Liebe, die mich hier 
beglüdt, bleibt ewig, fegnet uns 
verruͤckt. 

10. Des freudigſten Vertrauens 
voll, erwart' ich, was mir werben 
fol, wenn ich, von Suͤnd' und Noth 
befreit, nun reife zur Vollkommen⸗ 
heit. 

1l. Der ob darf“ mir nicht 
Thredend fein: er führt zum wah⸗ 
ren Leben ein. Durch Gottes Kraft 
befiegt mein Herz ber Krankheit 
Saft, der Trennung Schmerz. 
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12. Wenn hier von uns, bie 
Gott vereint, ber Legte nun hat 
ausgeweint, dann wird ein frohes 
Wiederſehn auf ewig unſer Gluͤck 
erhoͤhn. 

13. Herr unfrer Tage, führe bu 
uns Alle diefem Biele zu, daß uns 
bei ftanbhaft frommer Treu' bes 
Lebens End’ erfreulich fei. 


759. 


Mel. Jeſus, meine Zuverficht ze, 


elig find die, welche nun in dem 
friebenvollen Grabe von des Lebens 
Arbeit ruhn und ſich Gottes größter 
Gabe, eines ew'gen Lebens, freun. 
Möchten wir es auch ſchon fein! 

2. Gott, du willſt's. Wir eben 
noch muͤhſam bier in Pilgerhütten. 
Alle trugen einft bieß Zoch, die bes 
Lebens Kron' erftritten. Endlich 
aber führt ber Tod uns auch hin 
zu bir, o Gott. | 

3. Jeſus felber lebte hier, Lebte 
felbft in Pilgerhütten. Ach viel- 
mehr, vielmehr, ald wir, hat er 
auf der Welt gelitten. Laß uns 
gläubig auf ihn fehn und durch 
ihn im - Kampf beftehn. 

4. Was ift diefe Lebenszeit ? 
Ah nur eine kurze Stunde gegen 
jene Ewigkeit. Gleichwohl kommt 
auf diefe Stunde, die Gott bald 
verkürzen ann, unfer ew'ges Schick⸗ 
ſal an. 

5. Gieb und Weisheit, Herr, 
und Kraft, diefe Stunde wohl zu 
— und beim Schluß der Pil⸗ 

gerſchaft 


Tod. 


gerſchaft wolleſt du uns unter⸗ 
ftügen, daß wir glaͤubig auf dich 
fehn und getroft zum Tode gehn. 

6. Daß wir bein find, nicht ber 
Welt, baß bu ung wirft auferweden, 
diefen Zroft ber beſſern Welt laß 
uns, wenn wir fterben,, fchmeden. 
Zlöße Muth und Ruh’ uns ein, 
feldft im Tode froh zu fein. 

7. Wenn wir, um einft auch zu 
ruhn, zu den Zodten Gottes gehen, 
wollft du mehr noch an uns thun, 
als wir bitten und verſtehen. Auch 
für unfre Todesnacht riefft du einft: 
Es ift vollbracht ! 


756. 


"Mel. Mer nur den Lieben Gott ıc. 

er weiß, wie nahe mir mein Ens 
de! Hingeht die Zeit, herkommt 
der Zod. Ach wie geſchwinde und 
behende kann kommen meine To⸗ 
desnoth. Mein Gott, ich bitt' durch 
Shrifti Blut: mach's nur mit meis 
nem Ende gut. ' 


2. Es kann vor Nachts leicht ans _ 


derö werben, als es am frühen 
Morgen war; fo lang’ ich lebe hier 
auf Erden, leb' ich in fleter Tod's⸗ 
gefahr. Mein Gott, ich bitt? ꝛc. 

3. Herr, lehre mich an’s Ende 
denken, und laß. mich, eh’ ich ſter⸗ 
ben muß, die Seele hin zu Iefu 
lenden und ja nicht fparen meine 
Buß. Mein Gott, ich bitt’ ꝛc. 

4. Laß mich bei Zeit mein Haus 
beftellen, daß ich bereit fei für und 
für und fage froh in allen Fällen: 
Herr, wie du willft, fo ſchick's mit 
mir. Mein Gott, ich bitt’ ꝛc. 


5. Ach lenke ſtets mein Herz zum 
Himmel, verbittre mir die Luft 
ber Welt, daß mir in biefem Erbs 
getümmel die Ewigkeit fei vorges 
ſtellt. Mein Gott, ich bitt? 2c. 

6. Ach Vater, decke meine Sünbe 
mit dem Verdienſte Chrifti zu, da⸗ 
mit ich bier Vergebung finde unb 
dort die längft gewünfchte Ruh’. 
Mein Gott, ich bitt' ꝛc. 

7. 3ch weiß es, Sefu Tod und 
Wunden beglüden auch mein Ster= 
bebett; da find’ ich Zroft in Todes⸗ 
ftunden und Alles, was ich gerne 
hätt’. Mein Gott, ich bitt’ ꝛc. 

8. Nichts ift, das mich von Jeſu 
fcheide, nichts, es fei Leben oder 
Zod. Im Leben ift er meine Freude, 
mein Troſt in meiner Todesnoth. 
Mein Gott, ich bitt' ꝛc. 

9. Ich Habe Jeſum angezogen 
fchon Längft in meiner heil'gen Tauf', 
du bift mir auch baher gewogen, 
nahmft mich zum Kind und Erben 
auf. Mein Gott, ich bitt' ꝛc. 

10. Ich habe Zefu Fleiſch gegef: 
fen, fein Blut hab’ ich getrunfen 
hier. Nun kann er meiner nicht 
vergeffen, ich bleib’ in ihm, und er 
in mir. Mein Gott, ich bitt? zc. 

11. &o komm' mein End’ heut’ 
ober morgen, ich weiß, daß mir’s 
mit Sefu glüdtz ich bin und bleib’ 
in feinen Sorgen auch dann, wenn 
mich ber Zub hinruͤckt. Mein Gott, 


ich bitt' ꝛc. na 


12. Sch leb’ indeß in dir vergnüs 
get, und fterb’ ohn' alle Kuͤmmerniß 
zufrieden, wie mein Gott es füget. 
Sch glaub’ und bin es ganz gewißz 

durch 


burch deine Gnad' und Chriſti Blut 
machft du’8 mit meinem Ende gut. 


757. 
Mel. DO Gott, du frommer Bott ze. 


O du dreiein'ger Gott, den ich 
mir auserleſen, gedenk' an beine 
Guͤt', die vor ber Welt gewefen 
und fei mir Sünder doch, o Bott, 
ftets gnäbdig bier, daß ich recht chrift: 
lich eb’, und fterbe fanft in bir. 

2. Ich lege Leib und Seel’, o 
Gott, in beine Hände, Ach Iehre 
bu mich ſtets gedenken an mein 
Ende, auch fterben, eh’ ich ſterb', 
und mad’ mir täglich fund: Auch 
du mußt flerben, Menſch, es if 
der alte Bund. 

3. Weil Jeſus mie zugute geftor: 
ben, wie geboren, fo glaub’ich ganz 
gewiß, ich werde nicht verloren. 
Wed’ mich nur zeitig auf, baß ich ber 
reitet fei, wie bu mich haben willſt, 
wenn mein End’ kommt herbei. 


4. Ich traue beiner Treu’ durch 
Sefu Blutvergießen, und mag auch 
weder Zeit, noch Art bes Todes 
wiffen. Komm, wann, wie, mo 
du willſt; nur daß ich felig ſterb', 
durch Jeſu Blut und Tod das Him⸗ 
melreich ererb’. 

5. So lang’ allhier ich leb', und, 
wenn ich werd’ entfchlafen, geb’ 
ih, Gott Vater, dir das, was bu 
haft erfchaffen, Gott Sohn, was 
du erlöft, das übergeb’ ich bir, Gott 
beil’ger Geift, was bu geheitigt, 
nimm zu dir. 


“ 
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6. Mein Zefus fomme mir ftets 
vor in feinem Leiden und fage, 
daß mich nichts, nichts, nichts von 
ihm fol fcheiden. Er reiche mir 
die Hand in meiner Todespein, 
verfichre mich: ich foll nicht, nicht 
verloren fein. 

7. Bor Sünden, HöM’ und Tod 
und vor bes Grabes Schreden, 
mein Jeſu, ſchuͤtze mich, laß beine 
Huld mih decken. Gieb einen 
Vorſchmack mir der ew’gen Selig- 
keit, fo weichet das Gefühl dee To⸗ 
beöbitterkeit. 

8. Die, fo ich hinterlaß', verforge, 
fchüß’, und liebe und gieb, daß mich 
im Zod’ nichts hindre noch betrübe. 
Erhalt’ mich bei Verſtand und ei- 
nem froben Muth, daß mitten im 
Gebet ich fterb’ auf Sefu Blut. 

9. Nun geb’ ich meinen Geift 
nochmals in beine Hände und 
warte, bis du kommſt mit einem 
fel’gen Ende. So fchließ’ ich froh 


im Zob’ die müden Augen zu. Bis 


an den jüngften Zag ſchenk' eine 
fanfte Ruh’. 

10, Ich weiß, durch's Lammes 
Blut werd' ich ſchon uͤberwinden 
und einen gnaͤd'gen Gott im Tod' 
und Leben, finden. Ich halte mich 
an Gott und meines Jeſu Blut, 
ich weiß: Gott macht ed fchon mit 
meinem Enbe gut. 

11. Ich fage Amen drauf in 
meined Iefu Namen. Beftätige 
bu felbft, mein Herr und Gott, 
bieß Amen. Du, du verficherflis 
mir und rufft mir liebreich zu: 

Sei 


Tod. 


Sei nur getroſt, mein Kind, ge 
ein zu deiner Ruh’. 


758. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 
Mein Gott, ich weiß wohl, daß 
ich fterbe. Sch bin ein Menfch,, der 
bald vergeht, und finde bier Fein 
folhes Erbe, das unveränderlich 
beftehbt. Drum zeige mir in Gna⸗ 
den an, wie ich recht felig fterben 
kann. 

2. Mein Gott, ich weiß nicht, 
wann ich ſterbe: kein Augenblick 
geht ſicher hin. Wie bald zerbricht 
doch eine Scherbe, die Blumen muͤſ⸗ 
ſen bald verbluͤhn. Drum mache 
mich nur ſtets bereit hier in der 
Zeit zur Ewigkeit. 

3. Mein Gott, ich weiß nicht, 
wie ich ſterbe, weil auch der Tod 
viel Wege haͤlt. Dem Einen wird 
das Scheiden herbe, ſanft geht ein 
Andrer aus der Welt. Doch, wie 
du willſt, gieb, daß dabei mein Ende 
gut und ſelig ſei. 

4. Mein Gott, ich weiß nicht, 
wo ich ſterbe und welcher Sand 
mich einſt bedeckt. Doch, wenn ich 
nur den Troſt erwerbe, daß mich 
dein Ruf zum Leben weckt, ſo nehm' 
ich jede Stelle ein, die Erd' iſt al⸗ 
lenthalben dein. 

5. Drum, liebſter Gott, wenn 
ich nun ſterbe, ſo nimm du meinen 
Geiſt zu dir. Bin ich durch deinen 
Sohn dein Erbe und hab' ich ihn 
im Glauben hier, ſo gilt mir's 
gleich, und geht mir wohl, wann, 
wo und wie ich fterben fol. 
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759. 


Mel. Mitten wir im Leben ꝛe. 


Stärke, die zu biefer Zeit, da wir, 
Herr, dir fingen, müde, ftumm, in 
kaltem Schweiß mit dem Zobe rin- 
gen. Du nur kannft fie erquiden. 
Sie liegen da, und fehn hinab in 
das fchauervolle Grab. Heiliger, 
Schöpfer, Gott, Heiliger, Mittler, 
Gott, Heiliger, barmherziger Troͤ⸗ 
fter, du ewiger Gott, laß fie nicht 
verſinken in des Todes legter Angſt. 
Erbarm’ dich ihrer. 

2. Wer mit einem Waffertrunt 
der Geringften einen deiner Treuen 
labt, fol froh im Gericht erfcheis 
nen. Wir labten, Herr , fie gerne. 
Allein kein Trunk mehr kuͤhlet bie. 
Darum beten wir für fie. Hei⸗ 
iger, Schöpfer, Gott, Heiliger, 
Mittler, Gott, Heiliger, barm⸗ 
berziger Zröfter, du ewiger Gott, 
Laß fie nicht erliegen, Herr, Herr, 
Herr, Gott, im Gericht’ erbarm' 
dich ihrer. 

3. Ach felbft Iefus Chriftus hat 
diefen Kelch getrunken, ift, vom 
vielmehr Dual umringt, in das 
Grab gefunten. Um feines or 
des willen hör’ unfer thränenvoll 
Gebet, das für fie um Gnade fleht. 
Heiliger, Schöpfer, Gott, Deis 
liger, Mittler, Gott, Heiliger, 
barmberziger Zröfter, um Gnabe 
für fie! Laß fie fanft entſchlum⸗ 
mern. Zrodne, trodn’ in jener 
Welt alle ihre Thränen. 

Begräb- 
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760. 


&:; ift genug. So nimm, Herr, 
meinen Geift zu jenen Geiftern bin, 
Iöf auf bas Band, das nun alls 
mählig veißt, befreie diefen Sinn, 
der fich nad feinem Retter fehnet, 
der täglich Elagt, der nächtlich thraͤ⸗ 
net. Es ift genug. 

2. Es ift genug bed Jammers, 
der mich drücdt bei fündlicher Bes 
gier. Der Sünden Gift hat mans 
ches Gut’ erftidt, ich bleibe feh- 
lend hier. Dft regt fich, mas von 
Gott kann ſcheiden, was mir kann 
rauben jene Freuden. Es ift ges 
nug. 

3. Es ift genug der Zrübfal, 
welche mir fo ſchwer mein Leben 
macht. D harte Laft, wie traurig 
geht mir's hier! Sch ſchwemme 
manche Nacht mein Lager, o mein 
Gott, mit Thraͤnen; wie lang’, 
o Herr, muß ich mich fehnen! Es 
ift genug. 

4. Es ift genug, wenn nur mein 
Jeſus will, er kennet ja mein 
Herz. Ich harre fein, und halt’ 
indeffen ftil, bis er mir .allen 
Schmerz, der meine ſieche Bruft 
abnaget, zurüde legt und zu mir 
faget: Es ift genug. 

5. Es ift genug. Herr, wenn es 
dir gefällt, fo führe mich hinaus. 
Mein Sefus kommt. Nun geh’ ich 
aus der Welt hin in bes Vaters 
Haus; ich gehe ficher hin im Frie⸗ 
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den, mein ganzer Sammer bleibt 
bienieben. Es ift genug. 


761. 


E⸗ iſt nun aus mit meinem Leben; 
Gott nimmt es hin, der mirꝰs gege⸗ 
ben. Wer fragt noch: warum thuſt 
du das? Mein Lebenslicht iſt aus 
gegangen, zum Himmel eil' ich mit 
Verlangen, befreit vom allem Neid 
und Haß. Es ift nun aus, es iſt 
vollbradt. Welt, gute Nacht! 

2. Komm, Xobestag, Tomm, 
Lebensfonne, du bringeft mir mehr 
Luft und Wonne, ald mir die Erbe 
geben kann. Du machſt ein Enbe 
meinen Leiden , die fich mit meinen 
Zugendfreuden, ſchon mit der Kind- 
beit fingen an. Nun ift es aus, es 
ift vollbracht. Welt, gute Nadt! 

3. Gott Lob, nun Tann id 
recht genefen. Der Himmel ift 
mein Biel geweſen; bie Erbe nicht, 
das Zrauerhaus. Der Tod ſoll 


‚mir ein Engel heißen, der mir den 


Weg zu Gott Tann weifen; - mit 
Freuden folg’ ich ihm hinaus , hin: 
aus. Gott bat es wohl gemacht. 
Welt, gute Naht! 

4, Wie gern will ich von dir nım 
ſcheiden, von bir und allen beinen 
Leiden, o Welt; mein Leibensort 
mwarft du, wo manches Blendwerf 
mich verwirrte, daß ich zum Abweg 
mich verirrte; bei dir find?’ ich doc 
nimmer Ruh’. - Nun ift es aus, es 
ift vollbracht. Welt, gute Nacht! 

5. Welt, gute Nacht! behalt' das 
Deine , und laß mir Jeſum als das 

Meine: 
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Meine : denn meinen Zefum laß id) 
nicht. Euch tröfte Gott, ihr, meine 
Lieben. Laßt meinen Zob euch nicht 
betrüben, da mir durch ihn fo wohl 
geſchicht. Mein Leid ift aus, es ift 
volbradt. Welt, gute Nacht! 

6. Was wolltet ihr nach mir euch 
fehnen? Ach ftillet, flillet eure 
Zhränen, ba meine fchon geftillet 
find. Mir wifcht fie Jeſus von den 
Augen, was follen denn bie euren 
taugen? Ich bin bei Gott und Got⸗ 
tes Kind. Was Jeſus thut, ift wohl 
gemadht. Welt, gute Nacht ! 


762. 


Mei, Wachet auf, ruft uns ıc. 


Selig ſind des Himmels Erben, 
die Todten, die auf Chriſtum ſter⸗ 
ben, ſie gehen ein zur Herrlichkeit. 
Nach den letzten Augenblicken des 
Todesſchlummers folgt Entzuͤcken, 
folgt Wonne der Unſterblichkeit. 
In Frieden ruhen ſie, los von der 
Erde Muͤh'. Hilf, o Jeſu. Vor 
Gottes Thron, zu dir, o Sohn, 
begleiten ihre Werke ſie. 

2. Dank, Anbetung, Preis und 
Ehre, Macht, Weisheit, ewig, ewig 
Ehre ſei dir, Verſoͤhner, Jeſu 
Ehriſt! Ihr, der Ueberwinder 
Chöre, bringt Dank, Anbetung, 
Preis und Ehre dem Lamme, das 
geopfert if. Er ſank, wie wir, 
in's Grab, wiſcht unfre Thraͤnen 
ab, alle Thraͤnen. Er hat's voll⸗ 
bracht. Nicht Tag, nicht Nacht 
wird dort an ſeinem Throne ſein. 
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3. Nicht der Mond, nicht mehr 
die Sonne fcheint uns alsdannz 
er ift und Sonne, ber Sohn, bie 
Herrlichkeit des Herrn. Heil, nach 
dem wir weinend rangen, nun, 
nun bift du uns aufgegangen, nicht 
mehr im Dunkeln, nicht von fern. 
Nun weinen wir nicht mehr: ber 
Tod ift nun nicht mehr. Preifet 
Sefum: er ſank hinab, wie wir, 
in's Grab, er ging zu Gott; wir 
folgen ihm. 


768. 


Mel. Nun lapt und ven Leib ꝛc. 


Begrabt den Leib in ſeine Gruft, 
bis ihn des Richters Stimme ruft. 
Wir ſaͤen ihn; einſt bluͤht er auf, 
und ſteigt verklaͤrt zu Gott hin⸗ 
auf. 

2. Aus Staube ſchuf ihn einſt 
der Herr. Er war ſchon Staub, 
und wird's nun mehr. Er liegt, 
er ſchlaͤft, verweſt, erwacht der⸗ 
einſt aus dieſes Todes Nacht. 

3. Des Frommen Seele lebt bei 
Gott, der ſie aus aller ihrer Noth, 
von aller ihrer Miſſethat durch ſei⸗ 
nen Sohn erloͤſet hat. 

4. Hier hat ihn Truͤbſal oft ge⸗ 
druͤckt; nun wird er dort bei Gott 
erquickt. Hier wandelt' er im fin⸗ 
ſtern Thal; nun iſt er frei von 
Schmerz und Qual. 

5. Gott blieb er treu bis an ſein 
Grab; nun wiſcht Gott feine Thraͤ⸗ 
nen ab. Was find bie Leiden diefer 
Zeit boch gegen jene Herrlichkeit ! 

6. Nun, 
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6. Nun, bu Erlöfter ‚- jchlaf” in 
Ruh’. Wir gehn nach unfern Hüte 
een zu und machen zu ber Ewig⸗ 
keit duch frommes Leben uns bes 

7. Ah Jeſu Chriſt, dein bittrer 
Tod ſtaͤrk' uns in unfrer legten 
Roth. Laß unfre ganze Seele bein, 
und felig unfer Enbe fein. 


764. 


Mei. Nun laßt uns ven Leib ıc. 


So gieb denn, fromme Chriſten⸗ 
ſchar, der Erde das, was Erde 
war, verſchaff' dem Muͤden bier 
im Sand’ die Ruhe, die er einft 
nicht fand. 

2. O Ruhe, Wunfch des Dürftis 
gen, du lester Zroft des Weinen 
den, wo alle Noth vergeffen ift, 
wo keine Thraͤne weiter fließt. 

3. Hier endigt fich der Feinde 
Trug, bier findet der Gebrängte 
Schutz, hier wird im füßen Schlaf, 
erquidt, den manche Hitz' und Laft 
gebrüdt. 

4. Hier weicht die Hoheit mit 
dem Gluͤck, der bloße Menfch bleibt 
nur zurüd. Ein Sarg nur und 
ein Leichenkleid find nun bie ganze 
Herrlichkeit. 

5. Hier hört der Kampf bes 
Shriften auf, vollendet ift fein 
faurer Lauf. Der Geift eilt in 
fein Vaterland, ift gang beglüdt 
in Gottes Hand. 

. 6. Gebracht zur Schar ber Sie⸗ 
genden und zu der Engel Taufenden, 
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ſchaut folcher Gott nun, wie er ift, 
und feinen Heiland, Sefum Ehrift. 

7. Rimm den entfeelten Leib, o 
Gruft, bis ihn einft Jeſus Chriftus 
ruft, bis er, was nun ber Tod zer⸗ 
ſtoͤrt, einft neu belebet und verflärt. 

8. Erinnre und zu aller Zeit, o 
Gott, an Tod und Ewigkeit, ba: 
mit wir ihren Wink verftehn und 
freudig ihr entgegen gehn. 


769. 


Mel, Nun laft und ven Leib ze. 


Nun bringen wir den Leib zur 
Ruh' und decken ihn mit Erde zu, 
den Leib, der nach des Schoͤpfers 
Schluß zu Staub und Erde werden 
muß. 

2. Er bleibt nicht immer Aſch' 
und Staub, nicht immer der Ber: 
wefung Raub; er wird, wenn Chris 
ftus einft erfcheint, mit feiner Seele 
neu vereint. 

3. Hier, Menſch, hier lerne, was 
du bift, lern’ hier, was unfer Leben 
ift. Nach Sorge, Furcht und man- 
her Noth kommt endlich noch zu⸗ 
lest der Tod. 

4. Schnell ſchwindet unfre Lebens: 
zeit, aufs Sterben folgt die Ewig⸗ 
keit. Wie wir die Zeit hier ange 
wandt, fo folgt der Lohn aus Got: 
tes Hand. 

5. So währen Reichthum, Ehr' 
und Gluͤck, wie wir ſelbſt, einen 
Augenblickz fo währt auch Kreuz 
und Traurigkeit, wie unfer Beben, 
kurze Zeit. 

6. D 


Begräbniß. 


6. D fihrer Menfch, befinne 
dich: Tod, Grab und Richter na= 
hen fich; in Allem, was bu denkſt 
und thuft, bedenke;, daß du fler- 
ben mußt. 

7. Hier, wo wir bei ben Graͤ⸗ 
bern ftehn, fol Zeder zu dem Va⸗ 
ter flehn: Sch bitt', o Gott, durch 
Shrifti Biut, mach’s einft mit mei⸗ 
nem Ende gut. 

8. Laßt alle Sünden uns bereun, 
vor unferm Gott und Eindlich ſcheun. 
Wir find bier immer in Gefahr; 
nehm’ Jeder feine Seele wahr. 

9. Wenn unfer Lauf vollendet 
ift, fo fei und nah’, Herr Jeſu 
Shrift, mad’ uns das Sterben 
zum Gewinn, zeuch unfre Seelen 
zu bir hin. 

10. und wenn du einft, du Le: 
benöfteft, die Gräber mächtig dffe 
nen wirft, dann laß uns fröhlich 
auferftehn, und dann bein Antlig 
ewig fehn. 


"766. 


Neun laſſet und ben Leib begrab’n, 
indem wir feinen Zweifel hab’n , er 
werb’ am jüngften Tag’ aufftchn 
und unverweslich hervorgehn. 

3. Erd’ ift er und von ber Er» 
den, wird auch zur Erb’ wieber 
werden, doch von ber Erb’ einft 
auferftehn, wenn Gottes Stimme 
wirb ergehn. 

3. Die Seele lebt nun froh bei 
Gott, der fie von aller Sünden 
noth aus großer väterlicher Gnad' 
durch feinen Sohn erlöfet hat. 
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4. Sein Sammer, Trübfal und 
Elend ift kommen zu ein’m fel’gen 
End’. Er hat, getragen Chriftt 
Zoch, er farb, und dennoch lebt 
er noch. 

5. Die Seele lebt ohne alle Klag’, 
der Leib fchläft bis zum jüngften 
Tag’, an weldhem Gott ihn wird 
verklär’n und ew'ge Freude ihm ges 
währ’n. 

6. Hier ift er in Angſt geweſen; 
dort aber wird er genefen, in ewi⸗ 
ger Freud’ und Wonne helle leuch⸗ 
ten, als die Sonne. 

7. Run laſſen wir ihn bier in 
Ruh’, und gehn nach unfern Haͤu⸗ 
fern zu und ſchicken uns mit allem 
Fleiß: der Tod kommt uns auf 
gleiche Weil. 

8. Das heif’ uns Ehriftus, der 
uns troͤſt' und und durch fein Blut 
bat erlöft von Todesfurcht und 
ew’ger Pein. Ihm Tei Lob, Preis 
und Ehr’ allein. 





1. Begrabet mich nun immerhin, 
wo ich fo lang’ verwahret bin, bis 
Gott, mein treuer Seelenhirt, mich 
wieder auferweden wird. 

2. Ja freilich werd’ ich durch ben 
Zod zu Erd’ und Aſche, Staub 
und Koth ; doch wird dieß ſchwache 
Fleifh und Bein von meinem Gott 
bewahret fein. 

3. Der Seele ſchadet nicht der 
Tod: fie lebt bei Chriſto, ihrem 
Gott, ber durch des Todes Bittere 
keit fie hat erlöft zur Seligkeit. 

4 Was 
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4. Was mih für Trübfal bat 
verlegt, wird nun mit Himmelsluft 
erfegt; die Welt, war mir ein 
Thränenthal, bort aber ift ber 
Freudenfaal. 

5. Wenn . einftens Erb’ und 
Himmel briht und Gott wirb 
balten fein Gericht, fo wirb mein 
Leib verklärt erftehn, unfterblich 
in den Himmel gehn. 

6. Wie manche Widerwärtigkeit 
hatt? ih in meiner Lebenszeit! 
Run aber ift mir nichts bewußt, 
als lauter Herrlichkeit und Luft. 

7. 3a laßt mich nur in. meiner 
Ruh’ und geht nach eurer Wohnung 
zu. Ein Jeder denke Tag für Tag, 
wie er auch felig fterben mag. 


Bei dem Tode eines Kindes. 


767. 


Mel. Wer nur ven lieben Bott ze. 


Igh ſterbe fhon, o Gluͤck, id 
ſterbe, damit ich ewig leben kann. 
Daß ich nicht in der Welt ver- 


derbe, nimmt mich der Herr mit. 


Ehren an. Mein Lebenslauf ift 
bald vollbracht, Gott Lob, ich fterbe, 
gute Nacht ! | 
2. Ich fterbe ſchon, ich fterb’ 
im Slauben, ich fterbe Jeſu, der 
mich liebt. Nichts wird mich fei- 
nen Händen rauben. Mein Vater, 
fei nur unbetrübt: der höchfte Vater 
bat ja Macht, fein Kind zu rufen. 
Gute Nacht! 

3. Sch fterbe fchon. Nach Eur- 
sem Schmerze wird mir ber Zob 
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zur Himmelfahrt. Ach aber, ad 
was fühlt dad Herge, darunter ich 
gebilbet ward. Dir fei ber treufte 
Dank gebracht, getreue Mutter, 
gute Nacht! 

4. Sch fterbe fchon. Ihr lieb: 
ften Deinen, die ihr mir durch bas 
Blut verwandt, ihr dürft um mei: 
nen Leib nicht meinen: die Ser 
ift ja in Gottes Hand. Sch ſehe 
fhon des Himmels Pracht. Lebt 
wohl, ihr Freunde, gute Nacht! 

3. Sch fterbe fchon. Es wird mein 

Leben beim Aufblühn ſchon des Lo: 
des Raub. Dieß Fann dir, Menfc, 
die Lehre geben, du feift, wie ich, 
nur Aſch' und Staub. - Sei ftets 
auf's Ewige bedacht, und fprich zum 
Eiteln: Gute Nacht! 
- 6. Ich fterbe fchon! Lernt Alle 
fterben.. WBielleicht ift euer Grab 
nicht weit. Wählt doch nicht thoͤ⸗ 
richt das Verderben; wählt kluͤglich 
Heil und Seligkeit. Nehmt eure 
Seelen wohl in Acht. Gott mad 
euch felig. Gute Nacht! 


. 


768. 


Mel. Ich bin ja, Herr, in beiner se. 


Far deinen Himmel reiften fie, ach! 
meinem Wunfch nach viel zu früh; 
doh, Herr, nach beinem Willen. 
Wie blutet mein verwundet Herz, 
wie kaͤmpf' ich wider meinen 
Schmerz, und meiß ihn nicht zu 
flilen! Zwar für den Himmel 
reiften fies doch meinem Wunſch 
nach viel zu früh. 

2. Ad 
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2. Ach meine Kinder find nicht 

‚mehr! Vorbei ift nteine Hoffnung, 
leer vom Freud’ ift nun mein Les 
ben. Ich fah fie wie den Fruͤh⸗ 
ling bluͤhn; dir, Gott, hoffe’ ich 
fie zu erziehn, dir, der fie mir 
gegeben. Mein Alter follten fie 
erfreun , einft Zeugen meine To: 
des fein. 

3. Du aber fprachft: Sie find 
mir ſchon erzogen, gieb fie mir, 
mein Sohn, hoch will ich fie er- 
böbenz fie werben nicht dein Alter 
freun, nicht deines Todes Zeugen 
fein, du ſollſt fie fterben fehen. 
Dein Wil’, o Herr, mein Gott, 
geſchah; ich war es, ber fie ſterben 
ſah. 

4. Ja, ich verehre bein. Ge— 
bot; laß mich nur meiner Kin 
ber od, Barmberziger, bemei- 
nen. - Du, ber du Aller Vater 


j 
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bift und fühleft, was ein Water 


iſt, laß mich nun gehn und wei: 


nen. Verzeih' den Trieben der 
Natur; nicht — weinen will 
ih nur. 

5. Auch meine Thraͤnen preiſen 
dich: fie find die Zeugen, Gott, 
daß ich die liebte, bie du Liebeft, 
und nun: im Lichte deines Throns, 


ſelbſt in Erkenntniß deines Sohns, 


in aller Zugend übeft. Herr, meine. 
Seufzer danken dir, bisher ver- 
frauteft du fie mir. 

6. Mit Thränen preif’ ich dich 
auch einft, wenn du zum Weltge: 
richt erfcheinft, ach dann mit Freu: 
benthränen. Dann werd’ ich meine 
Kinder fehn, mit ihnen vor dem 
Throne ftehn, mich nicht mehr 
troftlos fehnen. Sch werd’ ihr 
Bater wieder fein und dat, mich 
mit ihnen freun. 


VI. Verhalten zu befondern Zeiten. 


Lebenszeiten. 
Geburtstag. 


769. 


Mel. Sei Lob und Ehr' vem ıc. 


Mi Freuden, Gott, lobfing’ ich 
dir. Du riefft auch mich in’s Le— 
ben und gabft fo Leib als Seele 
mir, zu dir mich gu erheben. Ge: 
fegnet fei der Augenblid, da ich 
gu meinem ew’gen Glüd das Licht 
ber Welt erblidte. 

2. Ich warb durch meine Taufe 
dir zum Kinde bargegeben; und 


du, mein Gott, verheißeft mir durch 
fie ein ewig Leben. Vom erften 
Odem an fchon dein, mit Leib und 
Seele bein gu fein, o wel ein 
Heil und Segen! 

3. Du reichteft deine Kraft mir 
dar; den Dbem, den ich hauchte; 
ben Schlaf, der mir fo heilfam war; 
gabft Alles, was ich brauchte. Ich 
war fo hilflos, war fo ſchwach; 
und doch, o Water, doch gebrach 
mir niemals Hülf und Pflege. 

4. Du zogſt des Waters Herz 
zu mir durch milde fanfte Zriebe ; 
der Mutter Bruft empfing von 

Si bir 
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bir den Eifer ihrer Liebes und 
beiden warb, mir unbewußt, bie 
Mühe der Erziehung Luft, mir ihre 
Sorge Segen. 

5. Ich lernte fühlen, hören, 


fehn 5 verfuchte bald zu flammeln,. 


der Eltern Winke zu verſtehn, Ges 
danken einzufammelnz; ich lernte 
Recht, Geſetz und Pflicht aus Bei- 
fpiel, unb aus Unterricht und aus 
ber Fehler Strafen. 

6. D wie viel Freuden ſchenkteſt 
du der Kindheit und der Jugend! 
Du riefft mir, wenn ich irrte, zu; 
du führteft mich zur Zugend; bu 
hemmteſt meiner Thorheit Lauf; 
ich fiel, du halfſt mir wieder auf 
durch Lehrer und burch Freunde; 

7. Du führteft mich nach beinem 
Rath auf allen meinen Wegen; bu 
tamjft, wenn id um Gnabe bat, mit 


Gnabe mir entgegenz; bein Schug . 


war meine Buverficht 5 im Finftern 
war dein Wort mein Licht, mein 
Troſt in allen Leiden; 

8 Oft bießeft du mich Pfabe 
gehn, die ich nicht wandeln wollte; 
ber Ausgang lehrte mich verftehn, 
warum ich folgen follte 3 oft bacht’ 
‚ein Feind, nun woll’ er mich vers 
berben; doch er warb durch dich 
ein Werkzeug meiner Freude. 

9. So weislich Haft du jederzeit, 
mein Vater, mich geleitet, durch 
jede Widerwärtigkeit viel Gegen 
mir bereitet, Ich bete dich bewun⸗ 
dernd an. D daß ich nicht fo danken 
fann, wie ich dir banken follte ! 

10. Wie lang’ ich hier noch wals 
len fol, haft bu mir zwar verbors 
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gens boch uͤberlaß ich hoffnungs⸗ 
voll, dieß, Bater, beinen Sorgen. 
Ich fürchte nicht die Ewigkeit, 





wenn ich in meiner Pilgerzeit nur 


fromm und heilig lebe. 
11. Wohl mir, wenn ich verfi: 
chert bin, daß ich einft felig werke. 


Iſt deine Gnade mein Gewinn, 
was frag’ ich nach ber Erbe? Wir 


werb’ ich dann dich, Lebensfatt, 


wenn meine Seele dich nur hat, | 


auch noch im Tode preifen } 


12. Fern oder nahe fei mein Tod, | 


wenn er mie nur am Biele, gleid 
einem Freunde, winkt, nicht droht, 
ob ich fein Graun gleich fühle. 
Wenn du nur bieß Gebet erfüllft, 
fo rufe, Gott, mich, wenn bu willſt. 
Ih will mit Freuden folgen. 


770. 


Mel, Lobt Bott, ihr Ghriften ze. 


Du läßt den Tag mich wieder fehn, 
da ich nach deinem Rath, o Gott, 
zu meinem Wohlergehn bes Lebens 
Bahn betrat. 

2. Bon ganzem Herzen preiſ' ich 
dich, daß mich bein Arm bis igt 
gang unverdient fo väterlich geſeg⸗ 
net und befchüßt. 

3. D hätt’ ich doch aus Dankbar⸗ 
keit das nun verfloßne Jahr fo bir 
und deinem Dienft geweiht, als 
meine Pflicht es war! 

4. Beſchaͤmt, mein Gott, fleh' 
ih zu bir, vergieb mir meine 
Schuld, und ſchaff' ein beßres Herz 
in mir nad) beiner Vaterhulb. 

5. Hilf, 


Lebenözeiten. 


5. Hilf, daß ichin ber Folgezeit, 


gerührt von beiner Treu', voll in⸗ 


niger Gröenntlichkeit dir thätig 
dankbar fei. 

6. Schnell fliehen meine Zage 
bin. Mein Auge fieht nicht ein, 
wie lang’ ich noch auf Erben binz 
dein Auge ſieht's allein. | 

7. Bald ift vielleicht mein Enbe 
da. Hilf, daß ich in der Zeit, bie 
mein noch ift,. mit Sorgfalt ja 
ſchaff' meine Seligkeit. 

8. Darf ich von meiner Pilgers 
zeit den legten Zag dann feheun ? 
Er wird zur frohen Ewigkeit mir 
mein Geburtstag fein. 


Jugend. 


771. 


Me. I dank' dir ſchon durch ze. 


Dein ift auch meine Jugendzeit, 
du Derr von meinem eben. &o 
fei fie denn auch dir geweiht, ges 
weiht zum frommen Leben. 

2. D ftärke den Entfchluß in mir 
um deiner Liebe willen, und gieb 
mir Kraft, fie kommt von dir, ihn 
treulich zu erfüllen. 

3. Du bift mein Vater, ich bein 
Kind, mein Gluͤck ift, dich zu lie 
ben. O mache mich dir gleichges 
finnt in allen meinen Zrieben. 

4. Du gabft mir den vernuͤnft'⸗ 
gen Geift, damit er fehon auf Erben 
dir, den ber ganze Himmel preift, 
Gott, ähnlich möge werben. 

9. O lehre du mich eilen, ihn 
mit Weisheit auszuſchmuͤcken: benn 
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meine Tage fliehn bahin gleich 
ſchnellen Augenbliden. 

6. Er ift nicht fterblich,, nicht von 
Staub, wie biefer Leib von Erbe. 
Hilf, daß er nie bes Lafters Raub, 
ein Raub des Elends werde. 


7. Laß mich vor allen Dingen 
bir nur zu gefallen fireben. Was 
bir mißfällt, fei fern von mir in 
meinem ganzen Leben. 

8. Bor flolger Selbftgefälligkeit 
bewahre meine Jugend. Ihr Bor: 
zug fei Befcheibenheit, ihr wahrer 
Schmud die Tugend. 

9. Sieb mir den fanften ftillen 
Geift, der Andre'nie verachtet , der 
di durch Herzensdemuth preift, 
fich ſtets zu beffern trachtet. 

10. Den Reiz der Eitelkeit Taf 


nicht mein junges Herz entzün- 


den er macht mich untreu meiner 
Pflicht, und bahnt den Weg zu 
Sünden. | 

11, Bewahr’ mein Auge, daß es 
nie unreine Lüfte nähre, und meine 
Seele, Gott, daß fie die Wolluft 
nicht verfehre. 

12. Den Umgang, der Verfuͤh⸗ 
rung droht, und alle Sünbenfreu: 
den, laß mich weit mehr, als felbft 
den Tod, mit kluger Vorficht mei⸗ 
den. 

13. "Die Tugendhaften laß in 
mir ein Herz, wie ihres, finden, 
verfnüpf in Unfchuld uns, daß 
wir der Freundfehaft Gluͤck em⸗ 
pfinden. 

14. Der du mich felbft durch dein 
Gebot den Weg zum Heile Iehreft, 

Ji2 ich 
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ich will dich preifen, Herr, mein 
Gott, wenn bu mein Flehn erhöreft. 


772. 


Mel. Ermuntre dich, mem ꝛc. 


Jq trete vor dein Angeſicht, du 
Schoͤpfer meiner Jugend. Verwirf 
mein kindlich's Flehen nicht um 
Weisheit und um Tugend. Der du 
den Saͤugling beten lehrſt, und 
gern ſein ſtammelnd Flehen hoͤrſt, 
hoͤr' auch mit Wohlgefallen mein 
betend Lied erſchallen. 

2. Mein Weg iſt ſchluͤpfrig; wer 
erhält mich, daß mein Fuß nicht 
gleite? wer führt mich ficher in der 
Welt, und geht mir treu zur Seite? 
wer warnt mich, wenn Gefahren 
drohn, und lehrt mich in ber Kerne 
fhon, daß fie mich nicht erreichen, 
die Klugheit, auszumeichen ? 

3. Eh? ich dich kannte, haſt du mich 
in Mutterleib’ bereitet, und durch 
die Kindheit väterlich mich bis bies 
ber geleitet. Jetzt, Herr, da ich dir 
danken kann, nimm dich auch mei⸗ 
ner Jugend an, baß ich auf meinem 
Wege unfträflich wandeln möge. 

4. Mein Herz, noch unverführt 
und rein, ift jung und unerfahren 5 
wie leicht, geblendet durch ben 
Schein, ftürgt es fich in Gefahren ! 
Ach mache mich mir felbft bekannt, 
und gieb mir Weisheit und Verftand, 
ftetö auf bein Wort zu fchauen, und 
nie mir felbft zu trauen! 

5. Du pflanzteft, Herr, in meine 
Bruſt die Triebe zum Vergnügen, 
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ach, ftärke mich, den Hang zur Luft 
ber Suͤnde zu befiegen. Dein un: 
ausbleibliches Gericht vergeffe mei: 
ne Seele nicht und lerne frommt 
Freuden von Lüften unterfcheiden. 

6. Bon dir, o Gott, werd’ ich be- 
wacht, bin ganz von dir umgeben; 
vor bir bedeckt nit Mitternadt, 
noch Einfamkeit mein Leben. Dit 
Sünde, die im Finftern fchleidt, 
verbirgt vor Menfchen fich viel: 
leicht; vor deinem Angefichte ſteht 
fie im hellen Lichte. 

7. Den 2eichtfinn, ber mich oft 
verführt, das Böfe zu ermählen; 
den Ehrgeiz, der den Stolz gebiert, 
das Merkmal ſchwacher Seelen; 
die Zrägheit, die ben Gelſt verzehrt 
und jeden Trieb zum Lafter näbtt, 


laß nie zu ihren Sünden, o Gott, 


mich willig finden. 

8. Wenn fich auf meiner Jugend» 
bahn, mich in ihr Ne zu ziehen, 
Verführer meiner Seele nahn, fo 
laß mich Flüglich fliehen. Ihr füßes 
Loden lenkte nicht mein Herz von 
bir und meiner Pflicht 5 ihr Spot- 
ten und ihr Lachen laß nie mid 
wankend machen. 

9. Der Glaub’ an Jeſum bleibe 
mir, o Gott, unenblih wichtig: 
denn er macht mich gerecht vor bir, 
und meine Steige richtig. Nicht 
Zweifel, die ein Herz erzeugt, bas 
fih zur Sünbdenliebe neigt, nod 
Luft zu wiberfprechen, laß meinen 
Glauben fchmächen. 

10. Dee Zugend heilige mic 
ganz, mein Schöpfer und Erhalter. 

Sie 


Lebenszeiten. 


Sie werde meiner Jugend Glanz, 
und einft meip Troſt im Alter. Ew- 
halte mein Gewiffen rein. Laß kei: 
nen meiner Zage fein, der nicht zu 
deiner Ehre geichmüdt mit Tugend 
wäre. 

11. Ach lehre mich den Werth der 
Zeit, daß ich fie nie verfchwende, 
daß ich mit Eluger Zhätigkeit auf 
Weisheit fie verwende. Gott, mei: 
ner Zugend Fleiß und Müh’ laß 
nicht umfonft fen, fegne fie. Laß 
auch durch mich auf Erben dein 
Merk gefördert werden. 

12. Erhoͤre gnädig mein Gebet, 
du Schöpfer meiner Jugend, erhör’ 
ed. Meine Seele fleht um Weis: 
beit und um Zugend. Mein gan: 
zes Leben dank’ ich dir. Weich’ nur, 
Srbarmer , nicht von mir, damit 
ich meine Wege unfträflich gehen 
möge. 


Alter. 


778. 


Mel. Ih dank dir ſchon durch ze. 


Stets warſt du meine Zuverficht, 
und bift es noch im Alter. Verlaß 
auh nun mid Schwachen nicht, 
mein Schöpfer, mein Erhalter. 

2. Ich fühle die Befchwerlichkeit 
gehäufter Lebensjahre und fteh’ am 
Rande meiner Zeitz; nah’ find mir 
Sarg und Bahre. 

3. Gelobt fei beine Batertreu’, die 
mich bis hieher brachte, mir wohl 
that, und mein Herz dabei mit bir 
zufrieden machte. 

4. D fei auch fernerhin mit mir, 
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daß ich bis an mein Ende dir folg’, 
und voll Vertraun zu dir, des Le: 
bens Reſt vollende. 

9. Erhalt’ mich in Vergnügfam- 
keit auch bei den größten Plagen, 
und hilf mir mit Gelaffenheit die 
Laft des Alters tragen. 

6. Viel heitre Tage gabft du mir, 
befreit von Sorg' und Grämen. 
Wie follt’ ich denn anjetzt von dir 
nicht auch die trüben nehmen ? 

7. Es dauert ja nur kurze Zeit, 
was ich noch etwa leide, und dann 
gewährt die Ewigkeit mir ungeftörte 
Sreude. 

8. Da druͤckt mich feine Schwach: 
heit mehr; verjüngt werb’ ich da 
leben und wonnevoll dir Preis und 
Ehr’ für deine Treue geben. 

9. Hilf, daß ich täglich meinen 
Blick auf diefen Wechfel lenke, und 
täglich dieg mir nahe Gluͤck zu mei⸗ 
nem Zroft bedenke. 

10. So bleib’ ich in Zufriedenheit 
auch bei des Alters Schwäche und 
barre, bis dein Wink gebeut, daß 
meine Hütte breche. 


774, 


Mel. Dir, dir, Jehovah, mill ih ꝛc. 


Herr, "meines Lebens Kraft und 
Stärke, fo Herz, als Mund ſtimmt 
dir ein Danklied an. Be mehr ich 
auf die Proben merke von deiner 
Huld, die ich nicht zählen Tann, je 
mehr wird mir die Liebe wunderbar, 
die ftetö fo fehr für mich gefchäftig 
war. 

2. Sie 
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2. Sie forgte für mein Heil und 
Leben, noch eh’ ich war, bereits von 
Ewigkeit; fie bat das Größte mir 
gegeben, den Sohn, der, mich zu 
fegnen fo bereit, auch mir zum Heil 
für meine Sünden ftarb und mir 
des Lebens größten Troft erwarb. 


3. Du haft, mein Water, mich er= 
mwählet, daß ich bein Kind, daß ich 
dein Erbe fei. Du haft mich zu ber 
Schar gezählet, die, von der Sünde 
Macht durch Iefum frei, in feiner 
Kraft auf deinen Wegen geht und 
deinen Ruhm mit Preis und Dank 
erhöht. 

4. Wie treulich haft du mir ges 
seiget, was Wahrheit jei, von meis 
ner Jugend an; wie Eräftig mir 
mein Derz geneiget, zulieben dich, 
zu gehn auf rechter Bahn; wie vd- 
terlich haft du für mich gewacht ; 
mit wie viel Segen mich voll Huld 
bedacht! 

5. Ich that fo oft nicht deinen 
Willen, ich unterließ fo manche 
theure Pfliht. Und bein Gebot 
gang zuerfüllen, vermag ich Schwa- 
cher auch anjegt noch nicht. O 
ftehe mir mit deiner Gnade bei 
und fprich von meiner Schuld mich 
ewig frei. 

6. Du thuſt's; ich traue deiner 
Güte, bie mich durch Chriftum un: 
ausſprechlich liebt. Ich ſeh' mit 
froͤhlichem Gemuͤthe, wie deine 
Huld mich traͤgt und mir vergiebt, 
und jauchze froh, ſo ſchwach ich im⸗ 
mer bin: Im Alter auch wirft Gott 
mich nicht dahin. 
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7. Du haft mich eine Bahn gefuͤh— 
ret, wo jeben Schritt ein neuer 
Segen fchmüdt, Durch dich, dem 
aller Dank gebühret, war Rath und 
That für mich fo oft begluͤckt. Id 
fühlte ftets, auch mitten in Gefahr, 
wie flark bein Arm zu meiner Huͤlft 
war. 

8. Und noch, da mir bie Kräfte 
ſchwinden und wenig Kraft bes Ee 
bens übrig ift, läßt bu es reichlich 
mich empfinden: wie mächtig bu | 
auch in der Schwachheit bift. Du 
bift mein Schild, der mich bededt 
und fhügt, du bift mein Stab, ber 
feft mich unterftügt. 

9. Bisher haft du mich nicht ver: 
laffen, fehlt mir’s gleich nicht an 
manchem fauren Tritt. Wie follt' 
ich nicht bie Hoffnung faffen: bu 
laßt mich nicht auch bei dem legten 
Schritt. Fürwahr, du bleibft auf 
meiner Bahn bei mir und nimmt 
zulegt mit Ehren mich zu bir. 


Jahreswechfel. 
775. 


Mel. Sei Lob und Chr' dem ıc. 


Er ruft der Sonn' und ſchafft den 
Mond, das Jahr darnach zu thei: 
len; er fchafft es, daß man ſicher 
wohnt, und heißt die Zeiten eilen; 
er ordnet Jahre, Zag und Nacht; 
auf, laßt uns ihm, dem Gott der 
Maht, Ruhm, Preis und Dant 

ertheilen. 
2. Herr, ber ba ift, und ber dba 
war, von bankerfüllten Zungen fei 
bir 
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dir fuͤr das verfloßne Jahr ein heilig 
Lied geſungen, fuͤr Leben, Wohl⸗ 
fahrt, Troſt und Rath, fuͤr Fried' 
und Ruh', fuͤr jede That, die uns 
durch dich gelungen. 

3. Laß auch dieß Jahr geſegnet 
ſein, das du uns neu gegeben. Ver⸗ 
leih' uns Kraft, die Kraft iſt dein, 
in deiner Furcht zu leben. Du 
ſchuͤtzeſt uns, und du vermehrſt der 
Menſchen Gluͤck, wenn ſie zuerſt 
nach deinem Reiche ſtreben. 

4. Gieb mir, wofern es dir ge⸗ 
faͤllt, des Lebens Ruh’ und Freu: 
den; boch ſchadet mir dad Gluͤck der 
Welt, fo gieb mir Kreuz und Leis 
den. Nur ftärke mit Gebuld mein 
Herz, und laß mich nicht in Noth 
und Schmerz die Glüdlichern bes 
neiden. 

5. Hilf deinem Volke väterlich in 
diefem Jahre wieder. Erbarme 
der Verlaßnen dich und der bedraͤng⸗ 
ten Glieder. Gieb Glüd zu jeber 
guten That, und laß dich, Gott, 
mit Heil und Rath auf unfern Fuͤr⸗ 
ften nieber, 

6. Daß Weisheit und Gerechtig⸗ 
keit auf feinem Stuhle throne ; daß 
Zugend und Zufriedenheit in uns 
ferm Lande wohne; daß Treu’ und 
Liebe bei uns fei, dieß, lieber Vater, 
dieß verleih’ in Chriſto, deinem 
Sohne. 


776. 


Mel. Gott ver Vater wohn’ uns ꝛe. 


Faufend Sabre find vor bir, wie 
einer unfrer Tage; und zum Tode 
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reif find wir am erften unfrer Ta⸗ 
ge. Du nur bleibeft, wie bu bift. 
Du beißeft uns entftehen, und 
beine Werke ſehen, du rufft, und 
wir vergehen. Aller Zeiten Dauer 
ift ein Punkt in deinem Leben, 
und Ewigkeiten geben kein Maß 
von beinem Leben. Ewig warſt bu, 
du allein, und wirft von nun an 
ewig fein. 2 

2. Mit bir unveraͤnderlich ift 
deine Guͤt' und Stärke. Du er: 
barmft dich väterlich der Menfchen, 
deiner Werke. Du bift unfre Zu: 
verficht, du fättigft und mit Se: 
gen auf unferg Lebens Wegen, daß 
wir dich lieben mögen. Herr, wir 
fehn dein Angefiht, auch fterbend 
noch, voll Gnade. Selbft auf des 
Todes Pfade folgt uns noch deine 
Gnade. Sicher ruhn wir unfre 
Zeit, dann wedft bu und zur Ewig⸗ 
keit. 

3. Auch dieß Jahr, du Ewiger, 
das wir vollendet haben, wie ers 
füllt kam eö daher mit deiner Güte 
Gaben, wie gefegnet war fein Lauf: 
Wir fahn, wie deine Treue fich, 
wohlzuthun, erfreue, fich jeden Tag 
erneue. Unfer Dank flieg zu dir 
auf. Wir durften in den Nöthen 
des Lebens vor dich treten und Eind- 
lich zu dir beten. Und du haft mit 
treuer Hand, was uns nicht gut 
war , abgewanbt. 


4, Freudig, Gott, beginnen wir - 


dieg neue Zahr des Lebens. Nie: 
mald noch vertrauten bir wir 
Sterbliche vergebens. Auch ver⸗ 
gebens bießmal nicht, wir werden 

88 


* 
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ed erfahren. Du wirft und, Gott, 
bewahren vor Unfall und Gefabs 
ren; Gott, du wirft dein Angeficht 
mild über ung erheben; was nöthig 
ift zum Leben, wirft du ung Alles 
geben. Dankbar lehr' eö uns em⸗ 
pfahn, und unferm Biel getroft una 
nahn. 

6. Die ſchon an dem Ziele ſtehn 
der Pilgerſchaft auf Erden, lehre 
freudig zu dir gehn, wenn ſie geru⸗ 
fen werden. Fuͤhre ſelbſt ſie durch 
den Tod. Verſoͤhnt in deinem 
Sohne, gieb ihnen vor dem Throne 
des beſſern Lebens Krone. Ewig 
gnadenreicher Gott, du woll'ſt uns 
Alle leiten durch dieſe Nacht der Zei⸗ 
ten in's Licht der Ewigkeiten. Herr 
der Ewigkeiten, dir, dir leben und 
bir ſterben wir. 


777. 
Mel. Vom Himmel hoch, da ic. 


Das alte Zahr ift nun entflohn; 
wir leben in dem neuen fchon. 
Dan® ihm, o Volk, der gnäbdig ift, 
daß du noch hier verfammelt bift. 

2. Wie Mancher, ber im alten 
Jahr noch frifch und munter um 
uns war, ſank, eh’ wir es vermeinten, 
hin, des Grabes Erde decket ihn. 

3. O Schauplag der Vergaͤnglich⸗ 
feit, o pfeilgefchwinde Flucht der 

‚Zeit! Doch flieht die Zeit, fo tröft’ 
‚ih mich: mein Gram, mein Elend 
endigt fich. 

4, Auch komm' ich durch die Flucht 
der Zeit bir näher, Himmelsfelig- 
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keit, Gott Lob, der Menfchen Une 
gemad) folgt mir nicht in ben Him⸗ 
mel nad. Ä 

5. Im Staube beug’ ich mich vor 
dir, du haft dich Jahr, o Höchfter, 
mir mit liebesvoller Vaterhand 
mehr, als ich werth bin, zugewandt. 

6. Sieh ferner, Here, mit Freun⸗ 
desblick auf mein und meines Näch- 
ften Gluͤckz du halfft bisher in aller 
Noth und gabft uns unfer täglich 
Brod. 

7. Behuͤt' uns auch im neuen 
Jahr vor Theurung und vor Krieges 
gefahr,“ uns treffe feiner Seuche 
Wuth, kein freffend Feuer, eine 
Fluth. 

8. Entferne jeden Ungluͤcksfall, 
gieb Heil und Wohlfahrt uͤberall. 
Und bricht ein Kreuz von dir herein, 
ſo laß es uns recht nuͤtzlich ſein. 

9. Ja ſegn' uns, Herr, in dieſer 
Zeit, und fuͤhr' uns dann zur 
Herrlichkeit. Da ſagen wir dir 
ewig Dank, da preiſt dich unſer 


Lobgeſang. 
778. 


Mel. Vom Himmel hoch, da ꝛc. 


Der erſte Tag des Jahrs erſcheint 
das mir mein ewig treuer Freund, 
der Zeit und Menſchen weislich 
lenkt, zum Zeichen ſeiner Gnade 
ſchenkt. 

2. Auf, mein Gemuͤth, betrachte 
heut' die Wunder der vergangnen 
Zeit! Gedenk' an deines Schoͤpfers 
Huld; doch auch an deine Sünden: 
fchulb. 

3. Mein 


keit. 


Jahreswechſel. 


S. Mein Herz, o Vater, iſt bereit 

zur frommen Pflicht der Dankbar⸗ 
Wo nehm' ich das Vollbrin⸗ 
gen her? Ein Dank fuͤr Gott iſt 
mir zu ſchwer. 

4. Allmaͤchtiger, wer iſt dir 
gleich? wer iſt, wie du, an Gnade 
reich? Du giebſt mit Luft, du lie⸗ 
beft treu, und deine Gnad’ iſt taͤg⸗ 
lich neu. " 


5. Du haft mit väterlicher Hand 
mir täglich Gaben zugewandt, du 
baft mich bis hieher ernährt, mir 
Kleider, Speif’ und Trank be— 
fchert. 

6. Du haft mir Leiden zuges 
ſchickt, doch auch mein Herz mit 
Zroft erquicht, bein’ Allmacht hat 
bei Tag und Nacht Leib, Seel’, und 
Haus und Gut bewacht. 


7. D Seele, woher kommt mir 
das, daß mir mein Gott ohn’ Uns 
terlaß fein Vaterherz fo Elar ent- 
dedt, und mich durch Huld zum 
Dan?’ erweckt? 

8. Ich opfre meinen Lebenslauf 
dir, Gott, aufs Neu’ mit Freuden 
auf; zeuch mich mit neuen Kräften 
an, daß ich dir heilig dienen Bann. 

9. Regiere mich durch deinen 
Geift, und gieb, fo lang’ es heute 
beißt, gieb Gnabe, daß ich jeden 
Zag recht fromm und chriftlich le⸗ 
ben mag. 

10. Do, wenn nach deinem 
weifen Rath mein Lauf dieß Jahr 
ein Ende hat, fo laß durch Jeſu 
Zod und Pein den legten Tag ben 
beften fein. 


% 


779. 


Mel. Sei Lob und Chr dem hoͤchſten x. 


Du, Gott, du bift der Herr ber 
Zeit und auch der Ewigkeiten. Laß 
mich auch jest mit Freudigkeit dein 
hohes Lob verbreiten. Ein Jahr 
ift abermal dahin. Wem bank’ 
ich's, Gott, daß ich noch bin? Nur 
beiner Gnad’ und Güte. 

2. Dich, Emwiger, dich bet’ ich an, 
unmwandelbares Wefen, dich, ben 
fein Wechjel £reffen kann. Wir 
werden, find gewefen, wir blühen 
und vergehn durch dich; nur bu bift 
unveränderlich, du warft, und bift 
und bfeibeft. 

3. Herr, ewig währet beine Treu, 
und gnädig zu begegnen, mit jedem 
Morgen wird fie neu, mit Wohl: 
thun ung zu fegnen. Ich Eenne Eei- 
nen Augenblid, da nicht von ihr ftets 
neues Glüd mir zugefloffen wäre. 

4. Du haft auch im verfloßnen 
Jahr mich vÄterlich geleitet und, 
wenn mein Herz voll Sorgen war, 
mir Hülf’ und Zroft bereitet. Von 
ganzer Seele preif ich dich. Auf's 
Neue übergeb’ ich mich, Gott , dei⸗ 
ner weifen Fuͤhrung. 

5. Vergieb mir bie gebäufte 
Schuld von den verfloßnen Tagen, 
und laß mich beine Vaterhuld in 
Ehrifto ferner tragen. Laß mich 
in deiner Gnade ruhn, und lehre 
lebenslang mich thun nach deinem 
Wohlgefallen. 

6. Sieb neue Luft und neue Kraft, 
vor bir gerecht zu wandeln. Laß 

taͤg⸗ 
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‚täglich mich gewiffenhaft mit mir 
und Anbern handeln. Dein Geift 
belcbe Herz und Muth, dich, o bu 
allerhöchftes Gut, und nicht bie 
Welt zu lieben. 

7. Die Welt vergeht; bieß reize 
mich, die Luft der Welt zu fliehen. 
um beßre Freuden müfje fich mein 
Geift ſchon jebt bemühen. Den 
Engeln bin ich ja verwandt, im 
Himmel ift mein Vaterland, bahin, 
Herr, laß mich trachten. 

8. D lehre felbft mich meine Zeit 
mit Weisheit anzuwenden und laß 
den Lauf zur Ewigkeit mit Vorficht 
mich vollenden. Der Zage Laft er: 
leichtre mir, bis meine Ruhe einft 
bei dir kein Wechfel weiter ftöret. 


780. 


Del, Bon Gott will ich nicht Laffen z«. 


Her Gottes Güte preifen, ſtimmt, 
riſten, alle ein. Laßt uns ihm 
Dank erweifen, und fein uns innig 
freun. Er ift der Herr ber Beit, 
der ihren Lauf regieret, bisher uns 
gut geführet, und jegt das Jahr 
erneut. ; 

2. Mit Ernft laßt uns betradh: 
ten ben Reichthum feiner Gnad', 
und fo gering nicht achten ben Liebe- 
vollen Rath, ben er an uns er- 
fült. Er iſt's, der ung zum Leben, 
was nöthig war, gegeben, unb 
allen Sammer ftiltt. 

3. Er hat uns noch erhalten fein 
Wort, und Fried’ und Ruh', die 
Sugend und bie Alten ernährt, 
und noch dazu mit milder Water: 
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band viel Freuden ausgefpendet, 
viel Unfall abgewendet von unferm 
ganzen Lanb. 

4. Er ifl’s, der unfer fchonet, aus 
gnabenvollem Kath. Denn hätt’ 
er und gelohnet nach unfrer Miſſe⸗ 
that mit Strafen, gleich der Schuld, 
wir wären längft geftorben und in 
ber Roth verborben.. Wie groß ift 
feine Huld! 

5. Er gönnt mit VBatertreue ung 
noch zur Beßrung Friftz; und wenn 
bei wahrer Reue wir traun auf Ze- 
fum Chrift und ihm zum Dienft 
uns weihn, fo will er und verges 
ben, und zum rechtfchaffnen Leben 
felbft Hülf’ und Kraft verleihn. 

6. Sei, Vater, hochgepriefen. 
Du haft fo lange fchon als Water 
dich bewiefen durch Chriftum, dei⸗ 
nen Sohn; wir bitten gläubig dich, 
gieb Heil zum neuen Jahre; Gott, 
bilf und, und bewahre und fegn’ 
und väterlich. 


781. 


Das alte Jahr vergangen tft. 
Wir danken dir, Herr Jeſu Ehrift, 
daß du uns in fo viel Gefahr fo 
gnädig haft behüt’t dieß Jahr. 

2. Wir bitten dich, den ew'gen 
Sohn des Vaters in dem höchften 
Thron, du mwolleft deine Ehriften 
heit bewahren ferner allezeit. 

3. Entzieh’ uns nicht dein Heil: 
fam Wort: es ift der Seelen Troſt 
und Hortz vor falfcher Lehr’, Ab: 
götterei behuͤt uns, Herr, und ſteh' 
uns bei. 

4. Hilf, 


Jahreswechſel. 


4. Hilf, daß wir fliehn der Suͤn⸗ 
den Bahn, recht fromm zu werden 
fangen an; der Suͤnd' des alten 
Jahrs nicht denk', ein gnadenreiches 
Jahr uns ſchenk'. 

5. Chriſtlich zu leben, ſeliglich 
zu ſterben, Herr, verleih'. Durch 
dich laß uns einſt froͤhlich aufer⸗ 
ſtehn, mit dir zur Seligkeit ein⸗ 
gehn. 

6. Dir danken wir und loben 
dich mit allen Engeln ewiglich. O 
Jeſu, unſern Glauben mehr' zu 
deines Namens Lob und Ehr'. 


782. 


Mel. Vom Himmel Hoch, va ꝛc. 


Mas Sahr, das nun vergangen ift, 
bad banken wir dir, Jeſu Ehrift, 
Du haft und fchon fo manches Jahr 
bewahrt vor Elend und Gefahr. 

2. Wir, Gottes eingeborner 
Sohn, wir nahn uns bittend deinem 
Thron’, erbarmend fegn’ uns allezeit 
und deine ganze Chriftenheit. 

3. Erhalt’ uns, unfer Heil und 
Hort, zum Unterricht und Troſt bein 
Wort, erhalt’ uns deinem Dienfte 
. treu, von Sünb’ und Aberglauben 
frei. 

4. Hilf uns den Laftern wiber: 
ftehn und deine Wege freudig gehn, 
beftrafe, Herr, durch bein Gericht, 
bes alten Jahres Sünden nicht. 

5. Gieb uns zu unfrer Pilgrim- 
fhaft, was wir bebürfen, Licht und 
Kraft, und laß bieß Jahr, das wir 
dir weihn, ein gnabenreiches Jahr 
ung fein. 
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6. Laß fromm uns leben, felig 
einft uns fterben, und wenn bu ers 
fheinft, vom Lob’ uns fröhlich 
auferfiehn, und bein verberrlicht 
Antlig fehn. 

7. Dann banken, dann frohlok⸗ 
fen wir mit allen Engeln ewig bir. 
Erhör’ uns, Jeſu, laß uns bein 
im Leben und im Zobe fein. 


783. 


Mel. Wach' auf, mein Herz ıc. 


Nun laßt und gehn und treten 
mit Danten und mit Beten zum 
Herrn, der unferm Leben bisher 
bat Kraft gegeben. | 

2. Wir gehn dahin und wandern 
von einem Jahr zum andern, wir 
leben und gebeihen vom alten bie 
zum neuen, 

3. Durch fo viel Angft und Plas 
gen, durch Zittern und durch Jagen, 
durch Krieg und große Schreden, 
die oft die Welt bedecken. 

4. Denn wie von treuen Muͤt⸗ 
tern in fchweren Ungewittern bie 
Kinder hier auf Erden mit Fleiß 
bewahret werden, 

5. Alfo auch und nicht minder, 

pflegt Gott uns, feine Kinder, 
wenn Truͤbſalswetter bligen, er⸗ 
barmend zu befchügen. 

6. Ach Hüter unſers Lebens, fürs 
wahr es ift vergebens mit unferm 
Thun und Machen, wo nicht bein’ 
Augen wachen. 

7. Selobt fei beine Treue, die alle 
Morgen neue, Lob beinen ſtarken 
Händen, bie allen Sammer wenden. 

8. Bleib’ 
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8. Bleib’ ferner , wie wir bitten, 
» Bater, bleib’ auch mitten in un: 
ferm Kreug und 2eiden ein Brunn: 
quell unfrer Freuden. 

9. Gieb mir und Allen benen, 
die fich nach Hülfe fehnen, in un 
fern bangen Schmerzen vertrauens⸗ 
volle Herzen. | 

10. VBerfchließ des Jammers 
Pforten und laß an allen Orten, 
wo Menfchen Blut vergießen, bes 
Friedens Ströme fließen. 

11. Gieb deinen milden Gegen 
zu allen unfern Wegen; laß Gro— 
Ben und auch Kleinen die Gnaden⸗ 
fonne fcheinen. | 

12. Set der Verlaßnen Vater, 
der Irrenden Berather, der Unver: 
forgten Gabe, der Armen Gut und 
Habe. 

13. Hilf gnädig allen Kranken, 
gieb fröhliche Gedanken den kum⸗ 
mervollen Seelen, bie fih mit 
Schwermuth quälen. 

14. Und endlich, was das Meifte, 
fül’ uns mit beinem Geifte, ber 
und mit Zugend ziere und zu dem 
Himmel führe. 

15. Das Alles woll'ſt bu geben, 
du Kerr von unferm Leben. So 
fegn’ uns, fo bewahre, fo hilf im 
neuen Sabre. 


784. 


Mel, Wie ſchoͤn leuchtet ver ze, 


Wie kann und mag ich immermehr 


dich gnugſam preiſen, Gott, mein 
Herr, fuͤr deine große Guͤte, die du 
mir in dem ganzen Jahr, das nun 
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zuruͤckgeleget war, erwieſen! Mein 
Gemuͤthe muß ſich froͤhlich dir zu 
Ehren laſſen hoͤren und mit Singen 
bir fein ſchuldig Opfer bringen. 

2. Wer bin ih doch, was ift 
mein Haus? Du balfft mir ſtets 
fo gnädig aus; wenn wir in Noͤ— 
then waren, Gott,.fchadete ung je 
etwas? Vielmehr haft du ohn' un 
terlaß uns laſſen froh erfahren, wie 
fich reichlich deine Zreue ſtets er: 
neue, wenn man bauet auf did, 
Herr, und dir vertrauet. 

3. Wie groß auch fonft Roth und 
Gefahr bei manchem deiner Kin: 
der war in unferm Vaterlande, fo 
bat doch deine ftarke Hand. von uns 
das Uebel abgewandt und im ver« 
gnügten Stande deine Gnade uns 
erhalten. Drum die Alten fammt 
ben Zungen ehren dich mit ger 
und Zungen. 

4. Und, o daß wir doch, Water, 
dir Dank fagen Eönnten nach Ge: ' 
buͤhr für deinen reichen Segen, für 
beine milde Gütigkeit, für beine 
Gaben aller Zeit auf unfern Le— 
benswegen! Doch, wer mag, Derr, 
fattfam loben bich dort oben ? Laß 
dieß Lallen ald ein Opfer dir ge: 
fallen. 

5. Sei ferner unfer Herr und 
Gott, verlaß uns ja in Feiner Notk, 
bilf uns zu allen Zeiten. &o Blei: 
ben wir nach Möglichkeit von gan- 
sem Herzen ftetö bereit, bein Lob 
weit auszubreiten, bis wir von 
bier aufgenommen zu bir kommen 
unb dort oben ewiglich dich werden 
loben. 

785. Mel. 


Sahreswechfel. 


785. _ 


Me. Sollt’ es gleich bisweilen ze. 


Vater aller Ewigkeiten, du nur 
änderft Stand und Zeiten, und auf 
bein allmaͤchtig Wort rollt die Son⸗ 
ne täglich fort. 

2. Durch dich geht fie auf und 
nieder, und kommt jeden Morgen 
wieber, bu bezeichneft wunderbar 
burch fie Stunden, Zag und Jahr. 

3. Jahre laͤſſeſt du gleich Pfeilen 
zu uns kommen, von und eilen, und, 
wie Zraum und Schatten fliehn, 
fährt bier unfre Zeit dahin. 

4. Nur bei dir, du Weltregierer, 
aller Sonnenheere Führer, nur bei 
dir , der Alles bat, findet nie ein 
Mechfel Statt. 

5. Smmer unerfhöpflich fließet 
von dir, was der Menfch genießet ; 
dur, der Alles giebt und hat, wirft 
nie müde, arm und matt. 

6. Kindlih freudig übergeben 
wir aufs Neu’ bir unfer Leben; 
nimmft bu dich nur unfrer an, was 
iſt, das uns fehaben kann? 

T. Deiner feften Batertreue, freut 
fih unfer Herz auf’s Neue. Alles, 
was ba lebt und ift, freue, Gott, 
fih, daß du bift. 

8. Was und auch in diefem Jahre 
Gutes, Böfes wibderfahre, führt 
uns unfrer Wohlfahrt zu, Alles, 
Alles lenkeſt bu. 

9. Mach’, o Vater deiner Kinder, 
mach’ des Elends täglich minder, fei 
des Armen Zuverſicht und verlaß 
den Schwachen nicht. 
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10. Reicher mach’ an jeder Zu- 
gend wie bas Alter, fo bie Zugenb. 
Bon dem Säugling bis zum Greis 
lebe Alles bir zum Preis. 


786, 


Wie ſchnell iſt doch ein Jahr 
vergangen! Schon wieder eins iſt 
angefangen in beinem Namen, Jeſu 
Chriſt, der du ſtets unfre Hülfe 
bift. | 

2. Den erften Tag, die erfte 
Stunde erheb’ ich bich mit Herz 
und Munde. Wiegut, wie gnädig 


biſt du doch, ich bin, mein Gott, 


und lebe noch. 


3. Ich lebe heute wie vom Neuen. 
Sch will mich meines Gottes freuen, 
und alle Menfchen lab’ ich ein: wir! 
wollen unfers Gottes fein. 


4. Er hat das Dafein und gege: 
ben; nur ibm gehöret unfer Leben. 
Sein ift die Kraft und fein bie 
deit. Ihm fei auch unfer Thun 
geweiht. 

5. Er fei bei dem Gebrauch ber 
Kräfte, der Endzweck nüglicher Ge: 
Schäfte. Das, was ein Jeder wir: 
ten kann, fei gern für feinen Ruhm 
gethan. 

6. D ftärke, Vater, mein Be: 
ſtreben, auf’3 Neue meiner Pflicht 
zu leben. Bollführe du, was ich 
nicht kann, ftets führe mich auf 
ebner Bahn. 

7. und want’ ich, oder fin® ich 
nieber, fo halte du mich , richte wie: 
der mit beiner Hand mich Schwa⸗ 

chen 
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den auf, und leite täglich meinen 
Lauf. 

8. Laß deinen Geift auf Alle kom⸗ 
men , vermehre ſtets bie Zahl ber 
Frommen, kein Jahr fei biefem 
Jahre gleich, ſo herrlich mehre ſich 
dein Reich. 

9, Ach fegne jedes deiner Kinder. 
Mach’ unſers Elends täglich min⸗ 
der; bedede du mit treuer Hand 
den Fürften und das Vaterland. 

10. Laß Alle, die die Welt regie: 
ren, mit Weisheit ihre Zepter fuͤh⸗ 
ren. Ihr Thun fei nur Gerechtig⸗ 
keit; nur Friede, was ihre Mund 
gebeut. 

11. Laß treue Hirten, fromme 
Heerden Ein Herz und Eine Seele 
werben; laß jene weife Führer fein, 
und Alle, Sefu, dir fich weihn. 

12. Die Eltern, die bir heute 
fleben,, laß Freub’ an ihren Kin⸗ 
dern fehen, und mach’ durch deines 
Geiftes Kraft fie alle weil und tus 
genbhaft. 

13. Ah, fende, Vater, deinen 
Segen dem SZüngling und dem 
Greif’ entgegen. Laß Alle beinen 
Geift empfahn, und nimm dich als 
ler Schwachen an. 

14. Erhöre dad Gebet ber Dei: 
nen. Laß nicht umſonſt das Elend 
weinen; fenb’ eilend Jedem Hülf 
und Rath, ber Eeinen Freund und 
Helfer hat. 

15. Auf dich fol ftets mein Auge 
fhauen, auf dich nur, Herr, mein 
Herz vertrauen. Bift du mein 
Freund, o Jeſu Chrift, fo hab’ ich, 
was mir nöthig ift. 
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16. Dann führe mic) durch Angſt 
und Schmerzen; ich folge bir mit 
frobem Herzen. Bift du mein 
Freund, o höchftes Gut, fo wirb 
mein Glaube Helbenmuth. 

17. Dann feß’ ich, Jeſu, dir zum 
Preife, mit Freuden meine Pilger: 
reife, geleitet durch dein Gnaden⸗ 
wort, durch alle Dunkelheiten fort. 

18. Dann kann Fein Unfall mid 
erfchreden. Gott Tann, und Gott 
will mich bebeden, kaͤm auch mein 
Süd bier in Gefahr, wär’ aud 
bieß Jahr mein Zobesjahr. 

19. O Bater, deiner Watertreue 
empfehl’ ich Leib und Seel’ aufs 
Neue. Du fchenkeft mir, ich zweifle 
nicht, Licht, Trieb und Kraft zu je 
der Pflicht. 

20, Die Sonne gehet auf und 
nieder, ein Jahr vergeht, ein Jahr 
fommt wieder; nur bu, ber allge: 
nugfam ift, nur bu bleibft ewig, der 
bu bift. 


Beihluß bed Jahres. 


787. 


Mel. Nun filh der Tag geenvet ıc. 


Son wieber eilt von unfrer Zeit 
ein Lebensjahr dahin. So eilend 
fliehn zur Ewigkeit der Menfchen 
Zage hin! 

2. Ah unaufhaltfam fliehen fie, 
und ich bemerf’ eö kaum. Des gans 
zen Lebens Gluͤck und Muͤh' ift nur 
ein kurzer Traum. 


3. Unb 


Jahreswechſel. 


3. Und doch iſt dieſer Traum ein 
Theil von meiner Pruͤfungszeit, an 
Elend fruchtbar, wie an Heil, fuͤr 
Welt und Ewigkeit. 


4. Wohl mir, wenn jeder Augen⸗ 
blick zum Segen mir verſchwand, 
wenn ich Gewiſſensruh' und Gluͤck 
in guten Thaten fand. 


5. Dann koͤnnt' ich ohne Scham 
und Qual jetzt vor dem Richter 
ſtehn und heiter die durchlebte Zahl 
der Stunden uͤberſehn. 


6. Sei gnaͤdig uns, denn wer 
vermag, Herr, zu beſtehn vor dir? 
Ach pruͤfteſt du nur einen Tag, wo, 
Richter, waͤren wir? 


7. Laͤngſt waͤren wir vor dir nicht 
mehr, der Erde laͤngſt entruͤckt; nie 
haͤtten wir die Wiederkehr des neuen 
Jahrs erblickt. 


8. Doch, Dank ſei deiner Ba: 
terhuld, noch ſind und leben wir. 
O Gott voll Langmuth und Geduld, 
wir leben, Dank ſei dir. 


9. Wir leben; doch jetzt naͤher 
ſchon dem Ziel der kurzen Bahn, 
und näher täglich ruͤckt der Lohn 
der Ewigkeit heran. 


10. D Lehr’ uns unfer beftes 
Theil, des Lebens Zweck, vers 


ſtehn, zeig’ und ben fichern Weg 


zum Heil, und ftärk’ uns, ihn zu 
gehn. 

11. Dann werden wir uns ims 
merdar, Gott, deiner Güte freun, 
‚und Jedem wird das neue Jahr zur 
Ewigkeit gebeihn. 
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788. 


Mel. Jeſu Leiten, Bein und Tod x. 


Ewig und unwandelbar, Gott, iſt 
deine Gnade; und durch dich ſtroͤmt 
immerdar Heil auf unſre Pfade. 
Tag und Jahre aͤndern ſich, und 
wir ſelbſt veralten; doch du bleibeſt 
und durch dich werden wir erhalten. 


2. Jedes unſrer Jahre ſchmuͤckt 
deine Hand mit Segen, deine Va⸗ 
terhuld begluͤckt uns auf unſern 
Wegen. Jeden Morgen ſendeſt du 
Lebenskraft und Wonne, und durch 
dich kommt Troſt und Ruh' mit der 
Abendſonne. 


3. Auch des Jahres Lauf, den wir 
nun vollendet haben, war erfuͤllt, 
o Herr, von dir mit des Segens 
Gaben. Huͤll' und Freude, Trank 
und Brod haſt du mild gewaͤhret, 
und in Wohlthat ſelbſt die Noth 
und den Schmerz verkehret. 


4. Daß uns deiner Allmacht Hand 
väterlich geleitet; daß bu über 
Stadt und Land Ruh’ und Glüd 
verbreitet; daß der Arbeit Müh’ 
und Schweiß uns burch dich gelun= 
gen, Gott, dafür fei Dank und 
Preis herzlich dir gefungen. 

5. Freudig, Vater, treten wir 
in dieß Jahr des Lebens. Wann, 
o Herr, vertraute dir Einer je vers 
gebens? Ja du wirft dein Angeficht 
über uns erheben, bu wirft uns, 
wir zweifeln nicht, Speif und 
Freube geben. 

6. Fluͤchtig ift die edle Zeit, 
groß find unfre Pflichten; ehr’ ung 

für 
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für die Ewigkeit jede treu entrichs 
ten. Jede Lugendhafte That laß 
uns mwohlgelingen, jede Segen 
für ben Staat und den Himmel 
bringen. 


Bei dem Anfange und Be: 
fchluffe des Kirchenjahres. 


789. 


Mel, Bom Himmel hoch, da ıe. 


Nun kommt das neue Kirchen⸗ 
jahr, deß freuet ſich der Chriſten 
Schar. Dein König kommt; drum 
freue dich, Volk der Crlöften, 
inniglich. 

2% Wir hören noch das Gnaben= 
wort, das Wort bes Heild, vom 
Anfang fort, das uns den Weg 
zum Leben weifl. Gott fei für 
feine Huld gepreift ! 

3. Gott, was uns deine Wahr: 
beit lehrt, die unfern Glauben 
ftärkt und mehrt, das bringe 
Früchte, daß wir bir Lob und 
Preis fingen für und für. 


790. 


Mel. Werbe munter, mein Gemuͤthe. 


Hir, Herr, laß es wohl gelingen, 
hilf, ein neues Jahr geht an. Laß 
ed neue Kräfte bringen, neuen 
Segen Zebermann. Deine Kirche 
und Gemein’ laß bir, Herr, empfoh⸗ 
len fein. Neues Heil und neues Les 
ben wolleft du aus Gnaden geben. 
2. Sa es fei ein Jahr ber 
Gnaden. Habe ferner noch Ge— 
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duld. Herr, wir find mit Schuld 
beladen, ah, erlaß uns unſte 
Schuld. Wirte felber Reu' und 
Leid, und laß und Barmherzigkeit 
und Werzeihung aller Sünden in 
dem Blute Jeſu finden. 

3. Der bu uns bie Jahr gege 


ben, gieb, daß dir's geheiligt fei. 


Hilf uns fromm und chriftlich le— 
ben; redlich, ohne Heuchelei und 
voll Bruderliebe fein; auch ben 
Feinden gern verzeihn, daß mir 
glüdtlich hier auf Erden und bort 
ewig felig werben. 

4. Sefu, laß uns fröhlich enden 
diefes angefangne Zahr. Leit’ uns 
fletö mit deinen Händen, halte bei 
und in Gefahr , fteh’ uns bei in al 
ler Noth, und verlaß uns nicht 
im Zod, D fo Eönnen wir mit 
Freuden fterbend einft von binnen 


fcheiden. 
79. 


Mel. Wach' auf, mein Herz ac. 


Hier find wir, dich zu ehren, dich, 
dem. wir angehören, dir, Water, 
zu lobfingen, bir Preis und Dank 
zu bringen. 

2. Noch leuchte bir zur Ehre 
ber Dffenbarung Lehre, bie Licht 
von bir bereitet, das uns zum Le— 
ben leitet. 

3. Noch haft bu und verfchonet, 
nach Sünden nicht gelohnet, mit 
Langmuth und getragen, erhört 
Gebet und Klagen. 

4. Du haft mit Strafgerichten 
die Schänder ihrer Pflichten noch 

nicht 


Jahreswechſel. 


nicht verderben wollen N 
fi beſſern ſollen. 

5. Du duldeſt uns auf Erden; 
wir follen frömmer werben, und 
was wir fehn und hören, foll und 
zu bir bekehren. 

.6. Herr, Gott von großer Treue, 
wir preifen dich. Erfreue uns noch 
mit deinem Lichte, fuͤhr' uns nicht 
zum Gerichte. 

7, Wir preifen dein Erbarmen. 
Bergieb, o Gott, uns Armen; du 
wolleft länger fchonen, nicht nach 
Berdienft uns lohnen. 

8 Wir wollen voll Vertrauen 
auf deine Güte ſchauen, bein heil- 
fam Wort recht lernen, vom Böfen 
uns entfernen. 

9, Hilf und zu allen Zeiten, laß 

ung bein Auge leiten. Getreu 
fei jeder Lehrer und folgfam jeber 
Hörer. - 
10. Dein Friede wohn’ im Lande, 
gieb Segen jedem Stande, nad 
überwundnen Leiden gieb und bes 
Dimmels Freuden. 


79. 


Mel. Ein feſte Burg ift unjer Gott sc. 

err, deine Kirche banket dir: 
no wohnt bein Wort im Lande. 
Bon deiner Gnade haben wir noch 
deinen Geift zum Pfande. 
fie in Gefahr durch. ber Feinde 


— 


Schar, dann, o Jeſu Chriſt, be⸗ 


ſiege Macht und Liſt, und herrſch' 
in jedem Lande. 

2. Sei, Herr, mit und, ver- 
laß uns nie, und, beines Leibes 


Kommt. 
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Glieder. Hüf deiner Kich’ und 
fhüße fie: denn wir find deine 
Brüder. Sie, die bir vertraut, 
haft bu felbft erbaut, ach erhalt’ 
fie rein; und die ben Bund ent- 
weihn, die heilige dir wieber. 


3. Eins, Herr, ift, was ben 
Frommen kraͤnkt, daß unter bei- 
nen Chriften noch Mancher beiner 
nicht gedenkt, beherrfcht von feinen 
Lüften. Vieler Glaub? ift fchwach, 
kalt die Lieb’ und ach, fie bedenken 
nicht: es wartet ein Gericht auf 
fichre, träge Chriften. 

4. Und bu, o Sefu, bift fo treu. 
Ah daß’ wir frömmer wären! 
Mach’ alle Herzen rein und neu, 
laß Alle fich befehren. Gieb uns 
Wiffenfhaft, Glaube, Lieb’ und 
Kraft, gieb Entſchluß und Muth, 
zu wagen Ehr’ und Blut zum 
Preiſe deiner Lehren. 

5. Entferne Zwietracht, Krieg 
und Mord, erhalt’ und Ruh’ und 
Frieden. Laß und, geitärket durch 
dein Wort, im Guten nie ermuͤ⸗ 
den. Mache leicht, was brüdt, 
gieb uns, was beglüdt. Nach 
der Prüfungszeit ruf? uns zur 
Seligkeit, zu beines Himmels 
Freuden. 

6. Herr, deine Kirche ftreitet 
noch, Hilf deiner Kirche fiegen. 
Wie fchwer ihr Kampf ift, müffe 
boh Fein Kämpfer unterliegen. 
Hör’ ihr Eindlich Flehn, ei’, ihr 
beizuftehn, daß fie ſtandhaft fei, 
ftetö deiner Wahrheit treu. + Hilf 
deiner Kirche fliegen. 


Kk Jahres— 
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79. 


Mel, Lobt Gott, ihr Ghriflen ıc. 


Noch immer wechſeln ordentlich 
des Jahres Zeiten ab, und fruͤh 
und ſpaͤt ergießet ſich dein Segen, 
Gott, herab. 

2. Noch oͤffneſt du die milde 
Hand, Herr, wie du ſtets gethans 
bu fegneft und du füllft das Land 
mit beinen Gütern on. 

3. Von deinem Himmel, Hoͤch⸗ 
fer, träuft Gebeihn und Frucht: 
barkeit; bie Saat geht auf, und 
bluͤht und reift, und fättigt und 
erfreut. 

4. Von dir gefegnet, giebt der 
Baum, wenn einer Schatten fucht, 
ihm unter feiner Zweige Raum 
Erfrifchung und au Frucht. 

5. Wie fröhlich Lächelt jede Flur! 
Es fließt, fih immer gleich, ber 
Freude Quell, und bie Natur ift 
unerfchöpflich reich. 

6. Wem ftrömt fie nicht, von 
dir erfüllt, Luft und Erquidung 
zu? Wer ift fo gut, fo treu, fo 
mild, fo väterlich, wie bu ? 

7. Herr, ohne bich vergingen 
wir, und wir verbienten’s auch; 
und dennoch leben wir in dir, bes 
feet durch deinen Hauch. 

8. Nicht Einem mangelt beine 
Huld. Wem ftrahlet nicht bein 
Licht? Mit welcher Langmuth und 
Geduld verfchonft du unfrer nicht? 

9. D betet, Menfchen, betet 
an, erwägt’ und dbenket nun: Was 
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bat nicht Gott an uns gethan? was 
wird er nicht noch thum ? 


794. 


Mel. IH dank’ vix fen ꝛc. 


Du Herr und Schöpfer ber Na- 
tur, der bu an allen Enden all: 
mächtig herrfcheft, du Haft nur den 
BWittrungslauf in Händen. 

2. Du orbneft ihn, wie dir's ge 
fällt, damit auf diefer Erbe, was 
ihr die Fruchtbarkeit erhält, da⸗ 
durch verbreitet werde. 

3. Dein ift der Tag, bein if 
bie Nacht, dein find bed Jahres 
Zeiten, bein, was bad Sand voll 
Früchte maht, und Nahrung zu 
bereiten. 

4. Du fendeft ans des Himmels 
Hoͤh' uns Sonnenfchein und Regen, 
und Zhau, und Nebel, Reif und 
Schnee; und Alles uns zum 
Segen. 

5. Du rufit den Domer, rufft 


den Wind, die Dünfte zu zer- 


fireuen,, bie ben Gefchöpfen Hin⸗ 
drung find, bienieden zu gebeihen. 

6. Dft brauchft bu zwar als Die- 
ner fie, bie Fluren zu verheeren; 
jedoch auch dann läßt bu uns nie, 
Gott, beine Huͤlf' entbehren. 

7. Auch irdiſchen Verluft weißt 
du zum böhern Gluͤck zu lenken, 
und uns nach Kummer wieber Ruh’, 
nach Thränen Luft zu fchenten. 

8. D du, ber mit allgüt’ger 
Hand den Wittrungslauf regieret, 
dir bringe jebes Volk und Land 
den Preis, der dir gebühret. 

9. 88 


Sahredzeiten. 


9. Es ehre mit Zufriedenheit 
auch bier bein weifes Fügen, unb 
laffe nie von Aengſtlichkeit und 
unmuth ſich beftegen. 

10. Was immer auch für Witt⸗ 
rung ift, fo halt’ es daran fefte: 
Was des Allweifen Rath befchließt, 
iſt allegeit das Befte. 


Frühling. 


795. 


Mel. Sei Lob und Ehr' dem ꝛe. 

elobt fei, der den Frühling 
fhafft, Gott, der den Erdkreis 
ſchmuͤcket. Preis fei ihm, Ehre, 
Stär® und Kraft, der, was er 
fhuf, beglüdet. Der Herr er- 
fhafft, der Herr erhält; er liebt 
und fegnet feine Welt. Lobfinget 
ihm, Gefchöpfe. 

2. Eh’ noch der Menfch den 
Herrn verließ, in jenen beffern Ta⸗ 
gen, war noch die Erb’ ein Paras 
dies, frei von ber Sünde Plagen. 
Nun hat fie Sünd’ und Straf’ 
entſtelltz doch ift fie noch bes 
Schöpfers Welt, ein Vorhof feines 
Himmels. 

3. Das Land, das erft erftorben 
sag, erwacht und lebt nun wieber. 
Es firömet jeden neuen ag fein 
Segen neu hernieber. Der Wurm, 
der in dem Staube lebt, der Vo⸗ 
gel, der in Lüften ſchwebt, erfreut 
fih feines. Lebens. 

4. Der Erden Antlitz ift vers 
jüngt, erheitert glänzt der Him⸗ 
mel, Gebirg’, und Thal und Wald 
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erklingt von freudigem Getümmel. 
Und voll Erbarmen ſchaut herab, 
der Allen Sein und Leben gab, auf 
feiner Schöpfung Werke. 

5. Doch fühllos nur und unbe» 
feelt find Auen und Gefilde; auch 
haft du nicht das Thier ermählt zu 
deinem Ebenbilde. Der Menfch 
nur freuet deiner fich, Tennt, fuͤh⸗ 
let und empfindet dich und hofft ein 
ewig's Leben. 

6. Lobfinget ihm, er ift uns nah’; 
fingt, alle feine Heere: Der Herr 
ift allenthalben da, im Himmel, 
Erd’ und Meere. Ich preife dich, 
ich finge dir: wo ich nur bin, bift 
du bei mir mit Allmacht, Lich’ und 
Gnabe. 

7. Du rufft die Wolken in das 
Land und ftillft den Durft der Erde, 
dag mit den Gaben deiner Hand 
der Menfch gefegnet werde. Du 
macheft Hagel, Thau und Wind, 
die deiner Allmacht Diener find, zu 
unfrer Freude Quellen. 

8. Selbft danır auch, wenn bein 
Donner dräut, wenn Berg und 
Thal erzittern, ftrömt Stärkung, 
Segen, Fruchtbarkeit aus Nacht 
und Ungewittern. Dann bricht 
die Sonne neu hervor, und Alles 
jauchzt zu dir empor, vor dem bie 
Wetter fchmweigen. 

9. Bon bir fommt, was uns 
bier erfreut, du Brunnquell aller 
Gaben. Dort wirft bu uns mit 
Seligkeit in reichern Strömen la⸗ 
ben. Wohl, wohl den Menfchen, 
bie fchon hier fich dir ergeben, und 
einft dir in Ehrifto freudig fterben. 

Kk2. Som: 
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Sommer 


79. 


Mel. Lobt Bott, ihr Ghriften ꝛc. 


Wie ift des Höchften Huld fo 
groß! Bon feinem Segen fchwer, 
entlaftet fih der Erbe Schooß. 
Bringt Preis und Ruhm ihm ber. 

2. Seht fie in ihrer vollen 
Pracht, vom Frühling erft vers 
jüngt, wie reich. ift fie durch Got⸗ 
tes Macht ! Lobfingt bem ven: 
Lobſingt! 

3. Wie ſchoͤn der Eine ift! 
wie er auf allen Fluren prangt ! 
wie reich wird Flur und Au’ umher! 
Lobfinget Gott, und dankt! 

4. Die Heerben huͤpfen; freude— 
voll mäht fehon ber Mäher ab den 
Segen, ber uns nähren foll, ben 
Gottes Milde gab. 

5. Wie hold und gütig ift doch 
Gott! Lobfingt, Lobfingt dem Herrn! 
er giebt uns unfer täglich Brod, 
giebt mehr noch, und fo gern. 

6. Des regen Fleißes Luft und 
Lohn, bie Ernten voll und fchiwer, 
erwarten ihren ‚Sammler fchon; 
wie fröhlich fammelt er! 

T. O danket, danket Gott und 
liebt den Herrn, er ift fo gut, den 
Herrn, der uns fo reichlich giebt, 
und fo viel Gutes thut. 

8. Macht eure Zenn’ und Scheuer 
vol. Der Derr, an Huld fo reich, 
ber Herr that euren Vätern wohl, 
und fegnet nun auch euch. 

9. Der Güte Duell verfieget nie, 
fie fließt von Sahr zu Jahr, fie 


bleibt fo groß und reich, als fie feit 
ihrer Schöpfung war. 

10. : Genießt mit froher Dank⸗ 
barkeit ben Segen. eured Deren; 
und wenn ihr feiner Huld euch freut, 
fo gebt, wie er, auch gern. | 

11. Kein Armer. barb’, er feufze 
nie: Ach mir nur mangelt Brob! 
Speift, Reiche, gern die Atmen; 
fie find auch, wie ihr, von Gott. 

12, Ein folcher Dank gefälft ihm 
wohl, und er verheißt: daß euch 
ftetd Saat und Ernte fegnen fol: 
denn er ift ewig reich. 

13. Er fammelt einft uns: väter 
lich, und ewig zu erfreun, wenn 
wir ihm folgen, auch zu ſich in 
feine Scheuern ein. 


Herbift. 
797. 


Mel, Bor deinen Thron tret’ ich a6, 


eerntet ift der Felder Saat. 
Dom Herrn ber Zeit gerufen, naht 
der Herbft mit feiner Fülle fich, und 
fegnet und erfreut auch mid. 

2. Der fegensreihe Garten 
prangt mit vollen Zweigen, unb 
verlangt, von feiner Frucht befreit 
zu fein, um Gottes Menfchen zu 
erfreun. 

3. Der Sänger in den Lüften 
fhweigt, er, der in ferne Lande 
fleugt, wo Gott ſchon eine neue 
Saat und Frucht für ihn berei⸗ 
tet bat. | 

4. Denn Gott ernährt, mas 
fleugt und webt, daß Alles fröhlich 

fet, 


Sahreözeiten. 


fei, was lebt, daß feine ganze 
Schöpfung Dank, und Jubel ei, 
und Lobgefang.. 


5. Auf. traubenvollen Hügeln 


ſchallt bes Winzers Lob, und wies 
derhallt von Berg auf Berg: denn 
Moft und Wein giebt uns ber Herr, 
uns zu erfreun. 

6. Wie liebevoll, wie milb und 
gut ift Gott, ber fo viel Wun⸗ 
der thut! Der Züngling, wie ber 
Mann und Greis fei fröhlich, fei 
fein Ruhm und Preis. 

7. Auch wenn du alterft, forgt 
für dich dein Herr und Gott, wie 
vaͤterlich! er, ber, wenn fich bein 
Abend naht, auch dann für dich 
viel Freuden hat. 


8. Froh kannſt du fterben , wenn 


ou nur, wie feine fegnende Natur, 
gefegnet haft, wenn er die Frucht, 
die er verlangt, umfonft nicht fucht. 

9, Auch die Natur verblüht und 
ſtirbt, 
verdirbt, und ſchoͤner auflebt, wenn 


ihr Freund, der Fruͤhling, wieder⸗ 
durch dich im Stillen keimt, und 


um erſcheint. 
10. So bluͤhſt und reifſt du in 


der Zeit zu groͤßerer Vollkommen⸗ 


heit. Nur ſei ein guter Same, 
ſei Gott auch bis in den Tod 
getreu. 


Winter. 


798. 


Mel, Bor deinen Thron tret' ich ac. 
Nicht fuͤr der Felder Segen nur, 


auch für den Schlummer der Na=. 
tur, für Froft und Winter danken: 


nur daß ihre Same nicht: 
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wir, Herr, unfer Gott und Va⸗ 
ter, dir. 

2. Ein filberfarbenes Gewand 
ſchmuͤckt Berge, Hügel, Thal und 
Land. Wie fchön find fie! Wen 
freuet nicht ber tiefern Sonne 
mildres Licht? 

3. Die Erbe pflegt nun muͤtter⸗ 
lih bie ihre vertraute Saat, bie 
fih im nahen Frühling ſegensvoll 
entwideln und uns nähren foll. 

4. Doch nicht geräufchvoll,, nur: 
geheim. Go nährt ber Tugend 
erften Keim ein Vater mit verborg- 
ner Luft in feiner ſchwachen Kinder 
Bruft. 

5. So thut, was Andre fegnen 
fann, ein guter und befcheidner 
Mann, fuht, wenn fein Thun 
nur Gott gefällt, nicht das Geräufch 
des Ruhms ber Welt. 

6. Doch wachfen fol der Tugend 
Saat, blühn fol, was er im Stil: 
len that, zu reichen Ernten in ber 
Beit, zu reichern in ber Ewigkeit. 

7. So mie. ber Felder Saat 


väterlich duch dich, o Höchfter, 
wird geſtaͤrkt; bleibt ed von uns 
gleich unbemerkt. 

8. Es braufe fürchterlich umber 
bes Winters Sturmz auch er, auch 
er ift deines Segens Diener, Gott. 
Du. thuft uns wohl, auch felbft 
durch Noth. 

9. Und wie viel Freuben haben: 
wir, Mildthaͤtiger, auch jetzt von 
dir, ber du fo väterlich uns trägft, 
in unfrer Hütt” und wärmft und 
pflegt. 

10. Herr, 
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10. Herr, jeder Wechſel deiner 
Zeit entflamm’ und zu ber Dank: 
barkeit, bie deinen Willen gern 
erfüllt: denn bu bift immer gut 
und mild, 

11. Du bleibft allmächtig ſtets 
und groß. Wir werben, wenn ber 
Erbe Schooß auch uns bedeckt hat, 
dich zu fehn, aus unfern flillen 
Gräbern gehn, 

12. Und auferweckt, das Feier⸗ 
kleid der himmliſchen Unfterblichkeit 
anlegen, und vor deinem Thron dich 
preifen, Gott, und deinen Sohn ; 

13. Daß nun binfort kein Wech- 
fel ift, daß du in Allem Alles bift, 
ein Gott, ber, wenn ber Fromm' 
erwacht, ihn ewig, ewig felig macht. 


Gewitter. 


79. 


Mel, Nun fich der Tag geendet ac. 
Der hohe Himmel dunkelt fich, 
ein Wetter Gottes draͤut. Sch 
bebe nichts ich freue mich, Gott, 
beiner Herrlichkeit. 

2. Du gürneft, wenn bu bons 
nerft , nicht; du bift der Menſchen 
Freund. Froh fet auch dann mein 
Angefiht, wenn uns bein Blitz 
erſcheint. 

3. Dem Suͤnder nur, der dich 
nicht kennt, dem biſt du fuͤrchter⸗ 
lichz dem aber, der dich Vater 
nennt, zeigſt du als Bater dich. 

4. Gut iſt fuͤr uns der Sonne 
Licht, gut fuͤr uns Tag und Nacht; 
auch gut fuͤr uns iſt dein Gericht, 
und deiner Blitze Pracht. 
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5. Du reinigſt durch den Blitz 
die Luft, bein Regen kuͤhlt bie 
Saat, und beines Donners Stimme 
tuft: Seid rein von Miffethat. 

6. Doch wir find Menfchen, und 
bu weißt, wie ſchwach wir, Vater, 
find, hilf, daß fich unfer Schwacher 
Geift in deine Wege find’. 

7. Laß frei das Herz von Aeng⸗ 
ften fein, wenn uns bein Wetter 
droht. Weg, bange Furcht! Wir 
find ja dein, und lieben dich, o 
Gott. 


800. 


Mel, Herzliebſter Jeſu, was Haft bu se 


Kommt, laßt und Gott und feine 
Groß’ erheben, ihm Preis und 
Ruhm, auch wenn er bonnert, ge= 
ben, wenn feine Blige auch die Erd’ 
erfhüttern, nicht heidniſch zittern, 

2, Nicht wähnen, daß wir nur 
erbeben follen , wo Donner unter 
feinem Throne rollen, und baf, 
wo Blige flammen , bann gur Rache 
fein Born erwache. 

3. Sie zeugen, Gott, wie alle 
beine Werke, von beiner Weisheit, 
beiner Huld und Stärke. Gleich 
berrlich ift im Sturm’ und in ber 
Stille dein Rath und Wille. 

4, Bon, tiefer Ehrfurcht, Herr, 
vor bir durchdrungen, fehn wir in 
der Natur Erfchütterungen auch 
Güte, bie fie ſchmuͤcket und belebet, 
felbft, wenn fie bebet. 

5. Fruchtbarer wird fie dann, 
wie deine Frommen, geprüft gu 
werben, oft in Zrübfal Eommen. 

Ä Sie 
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Sie leiden, burch Geduld zu edlen 
Werken fich mehr zu flärken. 

6. Dann reifen fröhlicher der 
Tugend Saaten zu mannichfaltis 
gern und fihönern Thaten. Sie 
werden, wenn bie Truͤbſal fie bes 
währet, nur mehr verkläret. 

7. So ftrahlt, wenn Donner 
die Natur erfchüttern, in größrer 
Schönheit fie nach Ungewittern; 
als ſchmuͤckte fie nun eine neue 
Sonne mit neuer Wonne. 

8. Verderbenvolle Dünfl’ ent- 
fliehn und Seuchen, die uns und 
unfern Heerden brohn, entweichen 3 
auch athmen wir, von leichtrer Luft 
umgeben, mehr Kraft, mehr Leben. 

9. Wie follten wir, wenn deine 
Donner toben, Allmächtiger , nicht 
deine Güte loben? Dir bringen 
wir für alle beine Werke, Herr, 
Preis und Stärke. 


801. 


Me, „Wie groß ift nes Allmaͤcht'gen ze 
Der Mächtige, der Herr der Got⸗ 
ter, vor dem ber Engel nieberfällt, 
Gott redet donnernd aus dem Wet⸗ 
ter, und ruft voll Majeftät der 
Melt. Anbetend ſinkt der Erbfreis 
nieder, der Wald ertönt, es bebt 
bie Flur, und Blige fagen’s Bligen 
wieder : Uns lenkt ber Derrfcher der 
Ratur. 

2. Auch dich Laß feine Stimme 
rühren, fei ganz Empfindung, o 
mein Herz. Den Dank, bas Lob, 
die ihm gebühren, entweihe fein 
unbeil’ger Scherz. Auch Donner 
rufen Gottes Kindern von ihrem 
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Bater Segen zu; fie rufen ſcho⸗ 
nend ſichern Suͤndern; und ihren 
Ruf verſtehſt auch du. 

8. Berſtumme, freches Heer ber 
Spoͤtter, Furcht und Verzweiflung 
warten dein. Der Herr iſt Gott, 
es ſagt's das Wetter. Die Welt, 
die ganze Welt iſt ſein. Ihr bebt, 
Elende, wollt ihr fliehen? Kein 
Ort ſchuͤtzt euch und euren Spott. 
Nichts kann dem Maͤcht'gen euch 
entziehen: er kennt, er ſtraft euch: 
er iſt Gott. 


Ausſaat. 


802. 


Mel. In dich Hab’ ich gehoffet ze. 
Liebreicher Gott, bein Segens⸗ 
wort erzeiget fich noch immerfort 
in feiner Kraft auf Erden, daß 


unfer Feld mit Nutz beftellt und 


angebaut Tann werben. 

2. In Hoffnung fireun wir Sa⸗ 
men aus; doch fegneft bu nicht 
Feld und Haus, fo ift die Muͤh' 
vergebens. Nur deine Kraft und 
Güte ſchafft uns Unterhalt des Ler 
bens. , 

3. Laß unfre Saat gefegnet fein, 
gieb Regen, Wind und Gontien- 
fein, daß Wachsthum und Gebei- 
ben uns fpät und früh nach Sorg' 
und Muͤh' einft wiederum erfreuen. 

4. Bewahre fie das ganze Jahr 
vor fo vielfältiger Gefahr, bie 
leicht fie kann verlegen, und ben, 
den heut’ fein Feld erfreut, in 
Kummer bald verfegen. 


® 
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5. Bei ſolcher Saat ſeh' ich all⸗ 


bier zugleich manch troͤſtlich Bild 
von mir. Denn unter Sturm 
und Winden erhebt fie fich; fo muß 
auch ich durch Kreuz den Himmel 
finden. 

6. Und wie das Körnlein erft 
verdirbt und in der Erbe gleichfam 


ftirbt, um neue Frucht zu bringen; 


fo werb’, o Gott, ich durch den Tod 
in's beßre Leben dringen. 

7. Auf biefen feligen Gewinn 
freut fich bereit mein Herz und 
Sinn; muß ich bei trüben Fällen 
die Ehränenfaat nad) deinem Rath 
gleich öfters hier beftellen. 

8. Nur mache mich, o Gott, 
bereit, im Glauben und Gottfeligs 
keit viel gute Frucht zu bringen. 
So will ich dir dereinft dafür in 
Ewigkeit lobfingen. 


Ernte 


803. 


Mel, Wach' auf, mein Herz ꝛe. 

ommt, laßt uns Gott lobfingen, 
und Preis und Dank ihm bringen, 
für feiner, Ernte Gaben, die wir 
gefammelt haben. 

2. Aus feinem Weberfluffe zum 
freudigen Genuffe Hat er uns, 
was zum Leben uns möthig iſt, 
gegeben. 

3. Die Scheuern find voll Se: 
gen, benn er gab Thau und Re 
gen ber Frucht, ber wir uns 
freuen, Schus, Wachsthum und 
Gedeihen. 
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4. Preis, Herr, ſei deiner Mil⸗ 
de, daß Auen und Gefilde, was 
wir geſaͤet haben, ſo reichlich wie⸗ 
dergaben. 

5. Preis ſei dir, unſerm Retter. 
Oft drohten Sturm und Wetter 
den Untergang der Saaten; und 
doch find fie gerathen. 

6. Sie fproßten auf. und gruͤn⸗ 
ten, ob wir’ gleich nicht verbien- 
ten, unb fchmücdten die Gefilbe 
durch deine Watermilde.- 

7. Wie bift bu, Gott, fo gütig, 
fo Huldreich und langmüthig! Du 
fchaffft, daß ſtets die Erbe verjüngt 
und fruchtbar werbe. 

8. Ruͤhr' ung durch beine Gnabe, 
gern auf der Tugend Pfabe zu gehn, 
daß deiner Treue ſtets unfer Herz 
fih freue. 

9. Du läßt uns reichlich ernten. 
D daß wir dankvoll Iernten, bir 
ähnlich, uns der Armen mitleibig 
zu erbarmen ! 

10. Wenn wir die gern erquiden, 
die Noth und Mangel brüden, fo 
wirft du, was zum Leben und noth 
iſt, ferner geben. 

11. Hoch fei’ft du ſtets erhoben, 
bis wir, dich dort zu loben, ges 
bracht in deine Scheuern, ein ewig 
Feſt dir feiern. 


804. 


Me. Wer nur ven Lieben Gott ar. 


O daß doch bei ber reichen Ernte, 
womit du, Höchfter, uns erfreuft, 
ein Jeder froh empfinden. lernte, 
wiereich bu, und: zu ——⸗8 


Be: 


e — 
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wie gern du unſern Mangel ſtillſt, 


und uns mit Speif’ und Freud’ 


erfüllft. 
2. Du fiehft e8 gern, wenn 
deiner Güte, o Bater, unfer Herz 


fih freut, und ein erkenntliches 
Gemüthe au das, was du für 


diefe Beit uns zur Erquidung haft 
beſtimmt, mit Dank aus beinen 
Händen nimmt. 

3. So kommt denn, Gottes Huld 
zu feiern, kommt, Chriften, laßt 
und feiner freun, und bei den ans 
gefüllten Scheuern dem Herrn ber 
Ernte dankbar feinz ihm, der uns 


flets Verſorger war, bringt neuen’ 


Dank zum Opfer bar. 

4. Nimm gnäbig an das Lob 
ber Liche, das unfer Derz bir, 
Vater, weiht. Dein Segen mehr’ 


In uns bie Triebe zum thaͤt'gen 
Dank, zur Folgſamkeit, daß Preis 


fuͤr deine Vatertreu' auch unſer gan⸗ 
zes Leben ſei. 

5. Du naͤhreſt uns blos aus Er⸗ 
barmen. Dieß treib’ auch uns zum 


Wohlthun an. Nun fei auch gern 


ein Zroft ber Armen, wer ihren 
Mangel ftillen kann. Herr, der 


du Aller Water bift, gieb Jedem, 


was ihm nuͤtzlich ift. 

6. Thu’ beine milden Gegend» 
bände, uns zu erquiden, ferner 
auf; verforg’ und bis an - unfer 
Ende, und mach’ in unferm Le⸗ 
benslauf uns dir im Kleinften auch 
getreu, daß einft und größres Gluͤck 
erfreu’. 

7. Bewahr’ uns ben gefchentten 
Segen, gieb, daß uns fein Genuß 


. 
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gebeih’, und unfer Herz auch feinet= 
wegen dir dankbar und ergeben 
fei. Du, der uns täglich nährt 
und fpeift, erquid’ auch ewig uns 
fern Geift. 


805. 


Me. Mer nur den lieben Gott ıe. 


ir fingen, Herr, von deinen 
Segen, wiewohl fie nicht zu zählen 
find. Du giebft und Sonnenfchein 
und Regen, Froſt, Hige, Donner, 
Thau und Wind. So blüht und 
reifet unfre Saat nach deinem wuns 
bervollen Rath. 

2. Der Himmel träufelt Tauter 
Güte, die Erd’ ift deiner Schäge 
voll, bamit ein wachfames Gemüthe 
dich finden und bewundern foll. 
Groß bift bu, beine weife Macht 
bat Alles dieß hervorgebracht. 

3. So fei bie Liebe denn ge⸗ 
priefen, gepriefen fei die Wunder⸗ 
kraft, die auf den Feldern, auf 
den Wiefen den Erbbewohnern 
Nahrung fchafft. Du nähreft uns, 
wir werben fattz bu giebft,- daß 
man noch übrig hat. 

4. Du fchütteft deines Segens 
Fülle herab, die wir doch nicht vers 
dient. Es ift allein dein guter 
Wille, daß Feld und Au’ und 
Garten grünt, und uns, find wir 
es gleich nicht werth, die Frucht 
der Erbe reichlich nährt. 

5. Bewahre ferner unfre Saas 
ten und unfre Häufer, Hab’ und 
Gut. Bewahr’ uns aud vor Miffe- 
tbaten, vor Wolluft, Geiz und 
Uebermutb, weil fonft im reichften 

Ueber⸗ 
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Ueberfluß bie Seele boch verderben 
muß. 

6. Sa wenn wir bie nicht bank 
bar wären, ber bu als Water an 
und denkſt, fo wirb ber Fluch bas 
Gut verzehren, womit bu liebreich 
uns befchenffi. Wird auch ber 
Borrath nicht. zerfireut, fo mans 
gelt doch Zufriedenheit. 

7. &o wollen wir benn bier auf 
Erden bed Guten Samen auszu⸗ 
fireun nie mübe, nie verbeoffen 
werben, und uns vielmehr ber 
Ernte freun, bie einft nach biefer 
Beit der Saat bein Rath für uns 
erſehen hat. 


Bei einer Färglichen Ernte. 


806. 


Me, Was Bott thut, das ift se. 
as Gott thut, das ift wohl 
gethan. So denken Gottes Kinder. 
Wenn man nicht reichlich ernten 
kann, liebt er uns doch nicht min⸗ 
der. Er zieht das Herz doch him⸗ 
melwaͤrts, ob wir gleich oft auf Er⸗ 

den beim Mangel traurig werden. 

2. Was Gott thut, das iſt wohl 
gethan. Im Nehmen und im Ge⸗ 
ben ſind wir bei ihm ſtets wohl 
daran, und koͤnnen ruhig leben. 
Er nimmt und giebt, weil er uns 
liebt, und ſeine Haͤnde muͤſſen wir 
ſtets in Demuth kuͤſſen. 

3. Was Gott thut, das iſt wohl 
gethan. Er zeigt uns oft den 
Segen, und, ehe man ihn ernten 
kann, muß ſich die Hoffnung legen. 
Weil er allein der Schutz will ſein, 
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ſo nimmt er andre Guͤter, und 
beſſert die Gemuͤther. 

4. Was Gott thut, das iſt wohl 
gethan. Es geh' nach ſeinem Willen. 
Laͤßt ſich es gleich zum Mangel an, 
weiß er ihn doch zu ſtillen, obgleich 
das Feld nicht viel enthält. Dan 
kann bei wenig Broden fatt werben . 
und frobloden. 

5. Was Gott thut, das ift wohl 
gethan. Das Felb mag traurig 
ſtehen; wir gehn getroft auf feiner 
Bahn, und wollen ihn erhöhen. 
Sein Wort verfchafft uns Lebens: 
kraft, es nennt uns Gottes Erben. 
Wie können wir verberben? 

6. Was Gott thut, das ift wohl 
gethan. So follen wir ſtets ſchlie⸗ 
fen. Iſt gleich bei uns Fein Ca⸗ 
naan, wo Milch und Honig fließen, 
fo wird von Gott doch unfer Brod 
zur Nothdurft uns befcheret, wenn 
man ihn gläubig ehret. 

7. Was Gott thut, das tft wohl 
gethban, ber Alles weislich füget, 
deß Vorſicht niemals irren Tann, 
deß Wohlthun niemals trüget- 
Froh danken wir, Grhalter, bir, 
und preifen deine Güte mit gnüg- 
famen Gemüthe. 


Zageszeiten. 
Morgen. 


807. 


Mel. IH dank' dir ſchon durch ze. 


Mein erſt Gefaͤhl ſei Preis und 
Dank, erheb' ihn, meine * 
er 
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der Herr hört deinen Lobgefang, 
Lobfing’ ihm, meine Seele. 

2. Mich felbft zu ſchuͤtzen ohne 
Macht lag ich und fehlief im Frie- 
den. Wer fchafft die Sicherheit 
der Nacht und Ruhe für bie 
Muͤden ? 

3. Wer wacht, wenn ich von 
mir nichts weiß, mein Leben zu 
bewahren? wer ftärft mein Blut 
in feinem Fleiß, und fchügt mid 
vor Gefahren ? 

4. Wer lehrt das Auge feine 
Pflicht, fich ficher zu bedecken? wer 
ruft dem Zag’ und feinem Licht, 
die Seele zu erwecken ? 

5. Du bift ed, Herr und Gott 
ber Welt, und bein ift unfer Leben, 
du bift es, der es und erhält, und 
mir’s jegt neu gegeben. 

6. Gelobet fei’ft du, Gott ber 
Macht, gelobt fei beine Treue, 
daß ich nach einer fanften Nacht 
mich dieſes Tags erfreue. 

7. Laß deinen Segen auf mir 
rubn, mich beine Wege wallen, 
und lehre du mich felber thun nad 
deinem Wohlgefallen. 

8. Nimm meines Lebens gnaͤdig 
wahr, auf dich hofft meine Geele; 
fei mir ein Retter in Gefahr, ein 
Bater, wenn ich fehle. 

9. Sieb mir ein Herz voll Bus 
verficht, erfüllt mit Lieb’ und Ruhe, 
ein weifes Herz, das feine Pflicht 
erfenn’ und willig thue; 

10. Daß ih, als ein getreuer 
Knecht , nach deinem Reiche frebe, 
gottfelig, züchtig und gerecht durch 
beine Gnade lebe; 


11. Daß ich, dem Nächften bei- 
zuftehn,, nie Fleiß und Arbeit ſcheue 
mich gern an Andrer Wohlergehn 
und ihrer Tugend freue ; 

12. Daß ich das Glüd ber Le⸗ 
benszeit in.beiner Furcht genieße, 
und meinen Lauf mit Freudigkeit, 
wenn bu gebeut’ft, befchließe. 


‚808. 


Mel, Chriſtus, ver ift mein ac. 
Noch laͤßt der Here mid leben. 
Mit fröblichem Gemäth’ eilt’. ich, 
ihn zu erheben , er hört mein frühes 
Lieb, | 

2. Zu ihm entzücdt mich wieder 
der Morgenfonne Pracht; ich falle 
vor ihm nieder, der fie und mid 
gemacht. 

3. Du, Derrfcher aller Welten, 
nimmft ich auch meiner an. Wie 
fol ich bir vergelten, was bu an 
mir gethan? 

4, Wirft du nach Opfern fchauen? 
fie gelten nichts vor dir z du foberft 
nur Vertrauen, nur Liebe, Gott, 
von mir. 

5. So will ich dir lobfingen, 
mich deines Namens freun, nad 
deiner Gnade ringen, mein ganzes 
Herz bir weihn. 

6. D Tilger meiner Sünden, 
mein Mittler, Jeſu Chrift, laß 
mich. den Troſt empfinden, daß bu 
fo — biſt. 

.Dir hab' ich mic se: 
* — mich in dir: erfreuender 
als Leben iſt deine Guͤte mir. 

8. Sie fuͤhre mich auch heute 
auf deiner Tugend Pfad; du 

Emig- 
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Emigmweifer , leite mich felbft nach 
deinem Rath. 


9, Nur Eins laß mich erflehen, 


das hriftlich weife Herz, auf dich 
ſtets aufzufehen in Freuden, wie 
im Schmerz. 

10. Daß ich am erften trachte 
nach dem, was bir gefällt, mehr 
deinen Beifall achte, ald allen Ruhm 
ber Welt, 

11. Daß ich, bir innig trauend, 
das Gute ftandhaft thu’ und froh, 
gen Himmel ſchauend, ben?’ : Herr, 
mich fieheft du. 

12. Bereit den Lauf zu fchließen 
auf deinen Wink, *o Gott, und 
rubtg im Gewiſſen; fo finde mich 
der Tod. 


809. 


Mel. Wie jchön leuchtet ber ıe. 
Dich ſeh' ich wieder, Morgenlicht, 
und freue mich der edlen Pflicht, 
dem Hoͤchſten Lob zu ſingen. Ich 
will, entbrannt von Dankbegier, 
o mildeſter Erbarmer, dir mit heil'⸗ 
gem Muth lobſingen. Schoͤpfer, 
Vater, deine Treue ruͤhrt auf's 
Neue mein Gemuͤthe; froh em— 
pfind' ich deine Guͤte. 

2. Du warſt auch dieſe Nacht 
um mich. Was waͤr' ich, haͤtteſt 
du nicht dich ſo huͤlfreich mir be— 
wieſen! Zu meinem Leben ſetzeſt 
du jetzt einen neuen Tag hinzu; 
ſei hoch dafuͤr geprieſen. Durch 
dich bin ich; und ich merke neue 
Stärke, Dich erhebe meine Zunge, 
weil ich lebe. 
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3. Verleih', o Gott ber Lich’ und‘ 
Macht, daß Suͤnd' und Gram, wie 
biefe Naht, auf ewig von mir 
fliehe, daß ich die kurze Lebens: 
zeit in chriftlicher Zufriedenheit, zu 
nügen mich bemühe. Prüfe, fiche, 
wie ich’3 meine. Die ift feine 
meiner Sorgen, auch die Hleinfte 
nicht, verborgen. 

4. Ich bin ein Chrifl. O Herr, 
verleih’, daß ich des Namens würs 
dig fei: mein Ruhm fei beine 
Gnade. Denn ach, was bin ich 
ohne dich? ein irrend Schaf. Er⸗ 
Halte mich, mein Hirt, auf beinem 
Pfade; ſtaͤrk' mich, daß ich ftets 
mich übe, deine Liebe zu betrachten, 
über Alles bich zu achten. 

5. Auch im Geräufh der Welt 
fol mich der himmlische Gedank' 
an dich oft ftill zu dir erheben. Im 
dunkeln Thale wall? ich bier, einſt 
nimmft du mich hinauf zu bir, 
zum Licht und hoͤhern Leben. Auf 
dich Hoff’ ih. Herr, ich werde 
mich der Erde gern’ entfchmwingen, 
dir dort ewig Lob zu fingen. 


810. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde se. 

Aumachtiger ‚ ich hebe mein Aug’ 
empor zu dir. Preis dir, durch 
ben ich lebe, und neuen Dank da⸗ 
für. Herr, beine Huld ift groß, 
und niemals bat das allen bes 
Dankes bir mißfallen, das aus dem 
Herzen floß. 

2. Daß nit im tiefen Schlum⸗ 
mer des Lebens Licht verlifcht und 
dag mich, frei vom Kummer, ein 

fanfter 
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fanfter Schlaf erfriſcht, das dank’ 
ich deiner Macht und deiner Vaters 
treue. Durch fie bin ich aufs Neue 
mit beiterm Muth erwacht. 

3. Befchüger meiner Seele, ih 
barre ſtets auf dich. Was ifl’s, 
das ich mir wähle? D- wähle du 
für mich; gieb, was mir nüglich 
ift, du, dem ich Alles danke. Mein 
freudigfter Gedanke fei:  dap du 
um mich bift. 

4.: Er ſchrecke mich von Sünde 
zuruͤck, er feure mich zur Tugend 
an, entzuͤnde ſtets mein Vertraun 
auf dich. Ach das zerſtoßne Rohr, 
das willſt du nicht zerbrechen. Dieß 
gnaͤdige Verſprechen haͤlt jetzt mein 
Herz dir vor. 

5. Begluͤcke du die Meinen mit 
deinen Segnungen, verlaß der Ar⸗ 
men keinen, hilf allen Traurenden. 
Du eilſt zwar ohnedem gern Jedem 
beizuſtehen; doch iſt der Liebe Fle⸗ 
ben bir, Vater, angenehm. 

6. Gott, dem ich angehoͤre, dein 
Friebe ruh' auf mir. Mein Seuf- 
zen, meine Zähre, Erbarmer, ift 
vor bir. Dep foll mein Herz fich 
freun. Wer dir nicht traut, der 
bebe. Ich fterbe, oder lebe, fo bin 
ich ewig bein. 


811. 


Mel. Dir, dir, Jehovah, will ich ꝛc. 


Dich,/ ; dich, mein Gott, will ich 
erheben. Du warft mein. Schirm 
in der verfloßnen Nacht, erquick⸗ 
teft mich, erbieltft mein Leben und 
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fchaffteft es, daß ich vergnügt er⸗ 
wacht. Wer bin ich, daß bu meis 
ner fo gedenkſt und wieber - einen 
Zag zum Heil mir ſchenkſt? 

2. Auch über mir ift beine Güte 
noch immerfort mit jebem Morgen 
neu. Mit- innig bantendem Ge⸗ 
muͤthe fühl’ ich. die Größe beiner 
Batertreu’. Auch diefen Zag will 
ich mich deiner freun, auch. er -foll 
dir zum Dienft gebeiligt fein. 

3. Bor deinen Augen will ih 
wanbeln und treu das thun, was 
bir, mein: Gott, gefällt 3. gewiffen- 
haft in Allem handeln, und ſtand⸗ 
haft fliehn die ſchnoͤde Luft der 
Welt. D ftärke felbft mit deiner 
Hülfe mich: denn was vermag ich 


‚Schwacher ohne dich ? 


4. Laß bdiefen Tag mich fo volls 
bringen, daß ich ihn ohne Neu’ 
befchließen Tann. Soll guter Bots 
fag mir mißlingen , fo fchreib’ den 
Borfag felbft. zum Heil mir. an. 
Auch diefer Theil von. meiner Ue⸗ 
bungözeit fei mir Gewinn noch für 
die Ewigkeit. 

5. Gieb mir auch heute, was 
mir nuͤtzet; vor Allem aber gieb 
ein.rubig Herz, das fich auf deine 
Borficht flüget und dir vertraut, 
auch in dem größten Schmerz. Du 
weißt, was mir zum wahren Wohl 
gebrichtz und. bu. verfäumft gewiß 


mein Beftes nicht. 


6. In diefem kindlichen Bere 
trauen will ich getroft an mein 


‚Gefchäfte gehn, auf. deinen fichern 
‚Beiftand. bauen und deiner Fügung 
-ftil entgegen: fehn. Schweiß, du 


führt 


führft mich auf der rechten Bahn, 
und nimmft mich einft gewiß au 


Ehren an. 
812. 


Mel. Gott des Himmels und ber ı. 


Der du alle deine Werke Liebteft, 
Gott, von Ewigkeit, du bift auch 
mit Huld und Stärke ihnen nahe 
in der Zeit. Deine Güt’ und beine 
Treu’ ift mit jedem Morgen neu. 

2. Unter vielen Millionen fiehft 
bu Tiebreich auch auf mich; ficher 
läffeft du mich wohnen und bes 
ſchirmſt mich väterlih. Dafür 
preift mit neuem Dank dich mein 
früher Lobgefang. 

3. Darf ih, Erd’ und Staub, 

ed wagen, froh zu bir empor zu 
fehn, meinen Kummer dir zu kla⸗ 
gen, kindlich frei dich anzuflehn ? 
Sa durch Chriſtum hab’ au ich 
diefes Zutraun gegen dich. 
4. Du läßt meine Kümmerniffe 
im Vertraun auf bich entfliehn. 
So entflohn bie Zinfterniffe, ba 
die Morgenfonn’ erfchien. Keine 
Sorge raube mir meine Freudigkeit 
zu bir. 

5. Du gewährft mir neue Stun- 
ben zur WBollbringuig meiner 
Pflicht. Werd’ ich dba nur treu 
befunden, fo bin ich voll Zuver⸗ 
fiht, wenn mein Richter nun er⸗ 
fheint, der erhabne Menfchen- 
freund. 

6. Stärke du mi Schwachen, 
feite mich mit deinen Segnungen. 
Sch ergebe mich auch heute deinen 
weifen Fügungen. Herr, mich fieht 
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bein Baterblid: 
bieß mein Glüd, 


813. 


Mel, Lobt Bott, ihr Ghriften ıe. 


Zu deinem Preis und Ruhm’ er⸗ 
wacht, bring’ ich bir Ruhm und 
Preis, bir, Gott, der durch die Ruh’ 
ber Nacht und zu erquiden weiß. 

2. O Vater, deine Gütigkeit ift 
alle Morgen neu. Du thuft uns 
wohl von Zeit zu Zeit, und groß 
ift deine Treu’. 

3. Jetzt ſchenkſt du mir zu mei⸗ 
nem Heil von Neuem einen Zag. 
Sieb, daß ich davon jeben Theil 
mit Weisheit nugen mag. 

4. Die Beit, in deiner Furcht 
vollbracht, bringt ewigen Gewinn. 
&o fließe vor bir, Gott ber Macht, 
auch diefer Zag mir hin. 

5. Gieb, daß ich fern von Müs 
Biggang , in meinem Stande freu, 
und, wenn ich Tann, mein Leben⸗ 
lang bereit zu dienen fei. 

6. In Allem , was ich denf’ und 
thu', fei dein Gebot vor mir; und 
wenn ich von Gefchäften ruh', fo fei 
mein Herz bei bir. 

7. Was du mir zum Vergnügen 
giebft, vermehr’ in inir die Luft, 
ganz dein zu fein, der du mich liebft, 
mir fo viel Gutes thuft. 

8. Wenn Sorg’ und Kummer 
mich befäutt, fo laß mich auf dich 
fchaun und deiner Vorfiht, Herr 
der Welt, mit frohem Muthe fraun. 

9. An deiner Gnade gnüge mir, 
fie ift mein beftes Theil, mein 

Troſt 


o wie groß ifl 
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Zeoft und meine Zuflucht hier , und 
dort mein volles Beil. 


814. 


Me. Ich vank kir ſchon durch ıc, 


Ermuntre dich, mein Geiſt, du 


mußt zu Gottes Throne treten. 
Genieße fruͤh die hohe Luſt, den 
Schoͤpfer anzubeten. 

2. Er, er hat mich zu rechter 
Zeit aus Nicht⸗ an's Licht gezogen, 
und hat mein Gluͤck von Ewigkeit 
allguͤtig abgewogen. 

3. Gelobt, mein Gott, ſei deine 
Treu', gelobt ſei deine Guͤte. Auch 


heut' wird ſie mir wieder neuz froh 


dankt dir mein Gemuͤthe. 

4. Vom ſuͤßen Schlaf', o Herr, 
erquickt, fuͤhl' ich die Kraft der 
Sonne, und abermals ſeh' ich ent⸗ 
zuͤckt der Schoͤpfung Pracht und 
Wonne. 

5. O Vater, nimm dich ER 
an auf allen meinen Wegen, er» 
halte mich auf ebner Bahn, und 
gieb mir deinen Segen. 

6. Erinnre mich an meine Pflicht, 
an mein Berufsgefchäftes gieb mir 
dazu der Weisheit Licht, und neue 
Geiftesträfte. 

7. Herr, laß mein Herz zu aller 
Zeit auf deine Vorficht bauen, in 
aller Roth, mit Freudigkeit unb 
Eindlihem Vertrauen. 

8. Dir ift befannt, Herr, was mich 
kraͤnkt, du Tenneft meine Sorgen; 
und was mein Herz nur wünfcht und 
denkt, ift dir, Gott, unverborgen. 

9, Laß weislich mich die Prü- 
fungszeit zu meinem Heil verwens 
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den: du foberft in ber Ewigkeit fie 
einft von meinen Händen. 

10. Behäte, Herr, und fegne 
mich; und was bu mir befchieben, 
erhalte mir auch väterlich, und 
gieb mir deinen Frieben. 


815. 


Mel. Werbe munter, mein ꝛe. 


Wenn ich einft von jenem Schlum⸗ 
mer, welcher Tod heißt, auferftch’ 
und von biefeö Lebens Kummer frei, 
den fchönern Morgen feh’, o dann 
wach’ ich anders auf; fchon am 
Ziel’ ift dann mein Lauf. räume 
find des Pilgerd Sorgen, großer 
Tag, an deinem Morgen. 

2. Gieb, daß Feiner meiner 
Zage, Geber der Unfterblichkeit, 
jenem Richtenden einft fage, er fei 
ganz von mir entweiht. Auch noch 
heute wacht” ich aufs Dank bir, 
Herr. Zu dir hinauf fuͤhr' mich 
jeder meiner Zage, jede Freude, 
jede Plage, 

3. Daß ich gern fie vor mir ſehe, 
wenn ihr letzter nun erfcheint. 
Wenn zum dunkeln Thal' ich gebe, 
und mein Freund nun um mid 
weint, lindre bann des Todes Pein, 
und laß mich den Stärkften fein, 
mich, der ihn gen Simmel weife 
und dich, Here des Todes, preife. 


816. 


Mel. Wer nur ven Lieben Gott ıc. 


Ermuntert euch, erquickte Glie⸗ 
der, die dunkeln Schatten ſind vor⸗ 
bei. 


bei. . Der Liebe Morgen zeigt ſich 


wieder und machet Gottes ; Güte 
neu, die mich in dieſer Nacht bedeckt, 
und. nun zur. Arbeit aufgewedt. 

2. Gott, bir. fei Preis; denn 
obne Schaden -verftrich der Ruhe 
ſtille Zeit, und durch den Reiche 
thum deiner Gnaben fühl’ ich mein 
Leben jest verneut. Ich bin ver: 
gnügt, ich bin erquicht und warte, 
was Gott heute fehidt. 

3. Sein guter Geift wird mich 
regieren, er leite mich auf ebner 
Bahn, und helfe mir mein Werk 
vollführen; in feinem Namen fang’ 
ich's an. Sein Segen wird mein 
Sonnenfchein und feine Huld mein 

Schatten fein. 

4. Mein Gott, fo laß dich gnd- 
big finden, dir hab’ ich Alles heim⸗ 
geftellt. Ach nur behüte mich vor 
Sünden; doch wenn das Fleifch 
aus Schwachheit fällt, fo richte 
mich durch Sefum auf und fegne 
meinen Lebenslauf. 

5. Weil jeder Zag von unfern 

Tagen auch feine Plagen mit fich 
führt, mein Gott, fo laß mid 
nicht verzagen, wenn mich ein Kreuz 
und Unglüd rührt. Du leiteft mich 
auf dunkler Bahn und nimmft mich 
dort zu Ehren an. 
. 6. Nun Seel’ und Leib fei bir 
ergeben, wo Alles gut unb glüds 
lich fteht. Und wenn der Reſt von 
meinem Leben mit biefem Tag zu 
Ende geht, fo macheft du durch 
Chrifti Blut auch meinen letzten 
Abfchieb gut. 


dein Angeficht. 
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71. Wohlan, deß troͤſt' ich mich 
im Glauben: im Glüd und Une 
glüd bin ich being aus deiner Hand 
kann mich nichts rauben. Drum 
ſoll mein ftetes Denkmal fein, das 
mir im Sinn’ und Herzen liegt: 
Was mein Gott fügt, macht mid 


vergnügt. 
817. 


Mel, Das walt’ mein Gott ꝛt. 


Voll Zuverfiht und Endlich frei 
Zomm’ ich aufs neu’, Gott, vor 
Sch preife dich 
und freue mich deiner Vatertreue 
beim neuen Morgenlicht. 

2. Allmächtiger, wen beine 
Macht ſchuͤtzt und bewacht, wie 
ficher ruhet der! Getroft, wenn’s 
um ihn flürmet, ruht er, von bir 
befchirmet, und froh erwachet er. 

3. 3a, Gütigfter, froh ftch’ ich 
bier jegt auch vor dir. Du fhügeft 
mich, o Herr, daß mich Fein Uns 
fall tödte, Mit jeder Morgenröthe 


ſtellſt du mein Leben ber. 


4. Du Heiligfter, ach rechneft 
du mir Sünde zu, mo blieb’ ich 
Strauchelnder! Des Mittlerö ber 
Srlöften , deß will ich mich getroͤ⸗ 
ſten; auch mich begnadigt er. 

5. Barmherzigſter, wie väters 
lich erträgft bu mich, fehl’ ich gleich 
oft und fehr! Ihm, ber fih hin⸗ 
gegeben für mich, ihm will ich les 
ben, und nie der Suͤnde mehr. 

6. Allwiffender, ich frau’ auf 
dich, du kenneſt mich; ber Troſt, 
wie füß ift er! Uns, wenn wir 

leiden 
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leiden muͤſſen, von dir gefehn zu 
wiffen, mas ift erquidenber ? 

7. Und, Meifefter, bu wogft 
uns bar, was heilfam wars; was 
forgt ein Sterbliher, dem fein 
Geſchick verborgen? Dich, Vater, 
laß ich ſorgen, dich, meines Lebens 
Herr. 


818. 
Mel. Warum betrübft du dich ꝛc. 


Ihm, der das Licht entſtehen hieß, 
und mich geſund erwachen ließ, ſei 
Preis und froher Dank. Des neuen 
Morgens Heiterkeit ſei meinem 
Gott zuerſt geweiht. 

2. Sieh, Herr, ich unterwinde 
mich, mit dir zu reden. Staub bin 
ich, von deinem Hauch beſeelt. Gleich 
als ein Todter lag ich hier; daß 
ich noch lebe, dank' ich dir. 

3. und jedes Gut, deß ich mich 
freu', empfang' ich jetzo wieder neu 
aus deiner milden Hand. Mein 
Auge wird, wohin es blickt, von 
Wundern deiner Huld entzuͤckt. 

4. Dich, dem ich nichts vergelten 
kann, dich, Vater, bet' ich kindlich 
an. Ich opfre dir mein Herz. Ein 
Herz voll Dank und Zuverſicht ver⸗ 
wirfſt du, Hocherhabner, nicht. 

5. O du, den meine Seele preiſt, 
erwecke mich durch deinen Geiſt zu 
meiner Chriſtenpflicht. Er helfe 
meiner Schwachheit auf, bis ich 
vollende meinen Lauf. 

6. Ein gut Gewiſſen ſei mein 
Theil. Dieß wirk' in mir, o Herr, 
mein Heil und ſegne meinen Fleiß. 
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Dir iſt, was ich bedarf, bekannt, 
und Alles ſteht in deiner Hand. 

7. Die Blumen kleideſt du mit 
Pracht, naͤhrſt jeden Vogel, Gott 
der Macht. Bin ich nicht mehr, 
denn ſie? Ich werfe meine Sorg' 
auf dich: du, mein Erbarmer, ſorgſt 


für mid. 
‚819. 


Mel, Ich dank’ dir, lieber ıe. 


Lob ſei Gott, der den Morgen uns 
ſendet nach der Nacht; der, wenn 
wir ohne Sorgen ſanft ſchlummern, 
für uns wacht ; ber und im Schlaf 
erquidet, und unfre Kraft erreutz 
Gott, der die Erbe fehmüdet, und 
was er fchuf, erfreut. 

2. Ihn preift ber Engelbeere 
froblodender Gefang. Auf, fingt 
in ihre Chöre, in ihrer Subel 
Dank. Ertönet, Harf’ und Pfalter, 
in’s Lied ber Seraphim, dem 
Schöpfer, dem Erhalter. Lobfingt, 
lobfinget ihm. 

3, Noch ftärkft du mir dieß Leben, 
mein Gott, durch den ich binz du 
haft es mir gegeben, und nimmft 
es wieder bin. Bald ift e8 ganz 
verſchwunden; boch hängt an feiner 
Zeit und ihren fchnellen Stunden 
das Heil ber Ewigkeit. | 

3. Dieß reige meine Seele zum 
Fleiß im Guten an, bag ich nichts 
den?’ und wähle, was dir mißfallen 
Tann. Dann kann ich nicht verber- 
ben, ich fürchte nicht den Tod 


‚nicht werb’ ich ewig fterben, nein 


ewig leben, Gott. 


£I 5. O 
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5, D füßer, hoher Glaube: Ich 
werde nicht vergehn, und felbft, 
erweckt vom Staube, einft wieder 
auferftehn. Dieß laß mich nie vers 
geffen; und biefer Hoffnung voll, 


laß täglich mich ermeffen , was einft 


ich werben foll. 

6. Sollt' ih nah Reichthum 
trachten? Nie komm’ es in mein 
Herz Nah Ehr' und Wolluft 
fhmachten? Ihr Lohn ift Reu' und 
Schmerz. Hienieden fchon auf Er: 
ben foll meine Seele rein, ein 
Tempel Gottes werben, ganz ihm 
geheiligt fein. 

7. Zwar unvermifchte Freuden 
find nicht ſtets unfer Loos; doch ift 
in unferm Leiden des Herrn Er: 
barmung groß. Wir leiden nicht 
vergebend, und ſchaun von ferne 
fhon bie Wonne jenes Lebens, ber 
Ueberwinder Lohn. 

8. Getroft, mein Geift, ermübde 
in beinem Kampfe nicht; dich ſtaͤr⸗ 
ket Gottes Friede mit Kraft und 
Zuverſicht. Ermuntre dich und 
ſtreite, des Sieges Lohn iſt nah'. 
Getroſt, vielleicht iſt heute des 
Kampfes Ende ba. 


820. 


Mel, Sott des Himmels und ber ze, 


Dir fei Preis, ich Iebe wieder, 
Vater, und empfinde mich; aud 
erwachen meine Lieber und erheben 
dankbar dich: denn bein Aug’ hat 
in der Nacht über mich, dein Kind, 
gewacht. 


Verhalten zu befondern Zeiten 


2. Wenn ich einft vollendet habe 
dieſe meine SPilgerzeit, ruh' ich 
auch alfo im Grabe, keime für bie 
Ewigkeit. Auch in bdicfer langen 
Nacht wird mein Staub von bir 
bewadht. 

3. Aber ich erwach’ auch wicber, 
und mein Lobgefang mit mir, bann 
erfchallen meine Lieder feuriger und 
reiner bir. _Ewig wird ber Mor: 
gen fein, ewig fchlaf ich nicht 
mehr ein. 

4. Wach’ auch über meine Zage, 
Bater, meine Buverficht, daß mich 
feiner einft verflage, wenn bu 
kommſt zum Weltgericht; daß ich 
meiner Pflicht hier treu, und dort 
unerfchroden fei. 

5. Keinen Tag zählft du verge⸗ 
bens, Gott, durch den ich bin, mir 
zu. Jeder ift ein Theil bes Lebens, 
jeden, jeden richteft du. Lehr’ mich 
wachen, daß mir nie ungenüßt ein 
Tag entflich. 

6. Heute leb' ich; laß auch heute 
nicht umfonft mein Leben fein, laß 
einft nach vollbrachtem Streite dies 
ſes Zaged auch mich freun. Recht 
zu handeln, gieb mir heut' Staͤrke, 
Luft, Gelegenheit. 


821. 


Mel, Nun fi ver Tag geenbet ze. 


Nun ift e8 Tag. Mit frommen 
Dank verlaß ich Bett’ und Ruh’. 
Herr, höre meinen Lobgefang, 

mein erftes Wort bift du. 
2, Wie hat der Schlummer mich 
erquickt! Ich fühle neuen Muth; 
vor 
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nicht jo fanft gerubt. 

3. Mein neues Leben dank’ ich 
dir, dir die verjüngte Kraft; denn 
beides, Water, haft du mir buch 
deine Huld verschafft. 

4, Sch nehm’s aus deinen Haͤn⸗ 
den bin mit’ froher Dankbarkeit. 
Herr, was ich habe, was ich bin, 
fei ewig dir geweiht. 

5. Mein ganzes Leben preife 
dich , dein foll mein Herz fich freun. 
Nur, befter Vater, lehre mich, 
fromm und bir treu zu fein. 

6. Der Erdenlüfte Eitelkeit bes 
rüde nie mein Herz. Gieb Klug⸗ 
heit bei der Fröhlichkeit, und Mäs 
ßigung im Schmerz. 

7. Kurz ift der Eitelkeit Genuß, 
die mir bie Welt verfprachz und 
Neue, Marter und Verbruß folgt 
ihren Freuden nach. 

8. Ich fehwacher Pilger in ber 
Zeit will ihre Lüfte fliehn; nur um 
das Heil ber Ewigkeit fol fi ch mein 
Geiſt bemuͤhn. 

9. Dann wird es niemals mich 
gereun, daß ich den Tag durchlebtz 
ich werde froh und ſelig ſein, wenn 
man mich einſt begraͤbt. 


822. 


Mel. Hier lieg' ich nun ꝛe. 
Mein erfter Wunfch, mein innig» 


ſtes Beftreben ift, Herr, mein Gott, 


dich würdig zu erheben. Unends 
lich groß ift deine Vatertreu', mit 
jedem Tag' ift deine Güte neu. 
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2. Die Sonn’ enthüllt den Schaus 
platz deiner Werke, und Alles zeugt 
von deiner Huld und ‚Stärke; fie, 
die das Biel von ihrer Laufbahn 
weiß, eilt raftlos Hin und ſtrahlt zu 
deinem Preis. 

3. Die Erb’ ift bein, und du res 
gierſt dieß Ganze. Vom Menfchen 
an bis auf die Heinfte Pflanze feh’ 
ich, wie groß fich deine Güte zeigt; 
fie reicht fo weit, fo weit der Sims 
mel reicht. 

4, Und fie umfaßt auch mich, Du, 
Höchfter, denkeſt an mich, ben 
Staub. Der du die Himmel lens 
keſt, du forgft für mich. Gott, wie 
vergelt’ ich dir? Ein dankvoll Derz, 
das bring’ ich dir dafür. 

5. Nimm’s gnädig an. Geben 
nicht meiner Sünden, ducch deinen 
Sohn laß mich Vergebung finden, 
Er, welcher nie ein gläubig Flehn 
verwarf, erlaubt’, baß ich di Was 
ter nennen darf. 

6. So will ich denn mit kind⸗ 
lichem Vertrauen auf dich allein, fo 
Yang? ich lebe, ſchauen du bift mein 
Gott, mein Retter in Gefahr, mein 
ſtarker Fels, mein Helfer immers 
bar, 

7. Du weißt, wie lang’ ich bier 
noch wallen werbe. Fällt ohne dic) 
kein Sperling auf die Erbe, fo 
nimmft bu, Herr, auch meines Les 
bens wahr; mit Namen Eennft du 
mich, und zählft mein Haar. 

8. Mein Heiland, gieb mir Kraft 
zum neuen Leben; gieb mir ben 
Muth, dem Beifpiel nachzuftreben, 
das bu, o Herr, und hinterlaffen 
212 baft: 
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haft: dein Joch ift fanft, und leicht 
ift deine Laft. 

9. Dein Auge fieht die Schwaͤ⸗ 
then meiner Seele; verwirf mich 
nicht, erbarm’ dich, wenn ich fehle. 
Zu bir hinauf fleht meine Seele 
ſtets, und du vernimmſt's, Erhörer 
des Gebets. 


823. 


Me, Mer nur ben lieben Gott ꝛc. 


Mein Gott, auch dieſer neue 
Morgen verkünbigt beine Gnade 
mir. Mit mir erwachen meine 
Sorgen, jedoch auch mein Ver: 
traun zu dir. Sch werfe meinen 
Kummer bin auf dich, durch ben ich 
leb' und bin. 

2. Ich bin noch immer auf ber 

Erde, mo alles Wohl fich mifcht mit 
Weh, und ich, zu größerer Be- 
ſchwerde, fo manchen Fehltritt noch 
begeh’. Gott, der mich ſchuͤtzet und 
ernährt, waͤr' ich doch deiner Liebe 
werth. 
3. Laß den Entſchluß mein Herz 
erfuͤllen, ſtets gern zu thun, was 
dir gefaͤllt. Es gehe mir nach dei⸗ 
nem Willen, o weiſer Herrſcher aller 
Welt. € 
ficht ein, fo bin ich tobt und lebend 
dein. 

4. Bergieb mir, Vater, alle Suͤn⸗ 
de, vergieb, was ich nicht recht 
getbanz nimm mich zu deinem 
Gnadenkinde um meines Mittlers 
Willen an. Sn feinem Namen fleh’ 
ih dich: er Yitt und ftarb ja auch 
für mic. 


Schließ mich in deine Wors 
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5. Hilf du in allen Sachen ra⸗ 
then: denn wo wär’ ich mir felber 
gnug? Behuͤte mi vor Miſſetha⸗ 
ten, vor böfer Menfchen Lift unb 
Trug. Fuͤhr' du mich felbft auf 
ebner Bahn, und was ich thu’, fei 
wohl gethan. 

6. Bewahre mir Leib, Seel’ und 
Leben, Verwandte, Freunde, Ehr’ 
und Gut. Willft du mir Kreuz zu 
tragen geben, fo flärfe mich mit 
Troſt und Muth; und willft du 
mih mit Gluͤck erfreun, fo laß 
mich dir auch dankbar fein. 


824. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde x. 


Des Morgens erfte Stunde foll 
bir, Gott, heilig fein. Mein Herz 
flimmt mit dem Munde gu Dank 
gefängen ein. Ob ich dein Lob hier 
fchon mit ſchwachen Lippen lalle, fo 
weiß ich, es gefalle dir doch durch 
deinen Sohn. 

2. Auch mich hat deine Gnabe- in 
biefer Nacht bedeckt; mich bat Fein 
Schmerz, noch Schade verleget und 
erſchreckt; der Schlaf hat mid er=- 
quickt; ich bin mit frifchen Kräften 
zu ded Berufs Gefchäften durch deine 
Huld beglüdt. 

3. Gieb Gnade mir auch heute, 
daß ich gewiffenhaft dem Böfen wie 
derftreite, geftärkt Durch beine Kraft. 
Den ganzen Tag laß mich vor bei- 
nen Augen wandeln, fromm benten 
und fromm handeln, aus Liebe ge⸗ 
gen dich. 

4, Bei 
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4, Bei Fleiß und Arbeit fehleiche 
Kein Geig fich in mein Herzz leicht 
ruͤhre, leicht ermweiche mich meines 
Naͤchſten Schmerz. Kein Gluͤck, 
das Andern blüht, empöre mich 
zum Neide; und Fein Genuß der 
Freude verberbe mein Gemüth. 

5. Bewahr' an biefem Zage 
mich vor Gefahr und Leid. Und 
trifft mich eine Plage , "fo gieb Ge: 
laſſenheit. Nur hilf, o Vater, 
mir, daß ich ſie nicht verſchulde, 
und dann ſie chriſtlich dulde voll 
Zuverſicht zu dir. 

6. Wie bald iſt's uͤberwunden, 
das Leiden dieſer Zeit! Auf we— 
nig bange Stunden folgt Heil der 
Ewigkeit. 
Noth, daß ich nicht aͤngſtlich zage; 
am legten meiner Tage fei dieß 
mein Troſt im Tod. 


825. 


Vor deinen Thron tret' ich hier⸗ 
mit, o Gott, und dich demuͤthig 
bitt', wend' doch dein gnaͤdig An⸗ 
geſicht von mir, reu'vollem Suͤn⸗ 
der, nicht. 

2. Du ſchufſt, von Vaterhuld 

erfuͤllt, mich, Gott, nach deinem 
Ebenbild; durch dich bin, web’ 
und lebe ich, vergehen müßt’ ich 
ohne dich. 
3. Errettet haft du mich gar oft, 
ganz wunderbar und unverhefft, 
da nur ein Schritt, ja nur ein 
Haar mir zwifchen Tod und Leben 
war. 2 


Die ſtaͤrke mich in. 


533 


4. Berftand und Ehr’ hab' ich von 
dir, des Lebens Nothdurft giebft 
bu. mir, dazu auch einen frommen 
Freund, der’s treu im Glüd und 
Unglüd meint. 

5. Gott Sohn, du haft auch mir 
zugut vergoffen bein fo theures 
Blut. Du bifl’s, der liebreich für 
mich fiarb und mir des Waters 
Huld erwarb. , 


6. Wenn mein Gewiffen mich vers 
klagt, und meine bange Seele zagt, 
fo Zann bein Mittlertodb allein mir 
Troſt und Freudigkeit verleihn. 

7. Du bift mein Helfer allegeit, 
mein Heil, mein Zroft und meine 
Freud’; ich kann durch dein Ver⸗ 
dienft allein bier ruhig und dort 
felig fein. 

8. Gott, heil'ger Geift, bu, 
beffen Kraft ein neues Leben in uns 
Schafft; ift etwas Gutes auch an 
mir, fo ift es Alles ganz von bir. 


9, Dein iſt's, daß ich Gott recht 
erkenn’, ihn meinen Herrn und Ba: 
ter nenn’, und daß, wie mich bein 
Wort gelehrt, mein Herz ihn kind⸗ 
lich liebt und ehrt, 


10. Daß ich zur Prüfungszeit 
befteh’ und nicht in Zrübfal un 
tergeh’, daß ich im Herzen Troft 
empfind’, zulegt mit Freuden über: 
wind’, 

11. Drum ban® ich bir mit 
Herz und Mund, o Gott, in bies 
fee Andachtsftund’ für alle Güte, 
Treu' und Gnab’, bie meine Seel’ 


empfangen bat, 
12. und 
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12. Und bitt’, baß deine Gnaden⸗ 
hand bleib’ über mir heut’ ausge: 
fpannt. Dein Amt, Gut, Ehr', 
Freund, Leib und Seel’ in beinen 
Schuß ich dir befehl’. 

13. Bon Herzen fromm fein, fei 
mein Ruhm, damit mein ganzes 
Chriſtenthum aufrichtig und redht- 
ihaffen fei, nicht bloßer Schein 
und Heuchelei. 

14. Erlaß mir meine Sünben- 
ſchuld, und trage noch mit mir 
Gebuld, zünd’ in mir Glauben 
an und Lich’, zu jenem Leben Hoffs 
nung gieb. 

15. Ein felig Ende mir gewähr?, 
am jüngften Zag’ erwed’ mich, Herr, 
daß ich dich fchaue ewiglich. Durch 
Jeſum Ehrift erhöre mich. 


826. 


Mas auf, mein Herz, und finge 
dem Schöpfer allee Dinge, dem 
Geber aller Güter, dem treuen 
Menfchenhüter. 

2. Mit göttlihem Erbarmen 
bebectteft du mich Armen 5 ich fchlief 
in dem Vertrauen , ber Sonne Licht 
zu fchauen. 

3. Und dieß, Herr, ift geſchehen; 
ich kann das Licht nun fehen, von 
Noth blieb ich befreier, dein ea 
bat mich verneuet. 

4. Du willft ein Opfer — 
Hier bring' ich meine Gaben, mein 
dankendes Gemuͤthe lobſinget deiner 
Guͤte. 

5. Das wirft dus nicht verſchmaͤ⸗ 
ben, du kannſt in's Herze feben, 
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weißt, daß ich mich zur Gabe bir 
ganz geopfert habe. 

6. Dein Werk wol’ft du voll- 
enden, mir HülP und Beiſtand 
fenden, und mich in meinen Tagen 
ftets mit Verfchonen tragen. 

7. Sprich Ja zu meinen Thaten, 
hilf felbft das Beſte rathen 53 ben 
Anfang, Mittel, Ende, ach Derr, 
zum Beften wende. 

8. Mit Segen mich befchütte, 
mein Herz fei deine Hütte, bein 
Wort fei meine Speife auf meiner 
Pilgerreife. 


827. 


Mel, Ich van’ dir ſchon durch ar. 


Ich danke dir durch deinen Sohn, 
o Gott, fuͤr deine Guͤte, fuͤr deinen 
Schutz von deinem Thron; dein 
freut ſich mein Gemuͤthe. 

2. Ich bitte dich von Herzens⸗ 
grund, du wolleſt mir vergeben all’ 
Sind’ und Fehl’ von jeder Stund’ 
aus meinem ganzen Leben. 

3. Du wolleft mich auch biefen 
Tag in deinem Schuß erhalten, und, 
daß Fein Feind mir fchaden mag, 
mit deiner Gnade walten. 

4, Regier’ mich nach bem Willen 
dein, laß mich in Suͤnd' nicht fal⸗ 
len, auf daß dir mög’ das Echen 
mein und all’ mein Thun gefallen. 

5. Denn ich empfehle -Geift und 
Leib in beine Vaterhaͤnde; in aller 
Noth, Herr, bei mie bleib’, mir 
deine Hülfe fende. 

6. Erfahrung ſagt's: es ift in 
Noth der Menſchen Schu verge⸗ 

bens; 


Tageszeiten. 


bens; drum ſteh' mir bei, o treuer 
Gott, du Retter meines Lebens. 
7. Allein Gott ‚in der Hoͤh' fei 
Preis, ſammt feinem ein’gen Soh⸗ 
ne, dem heil'gen Geiſte gleicher⸗ 
weis'. Gott herrſcht im Himmels⸗ 
throne. 

8. Er herrſchet ſo gewaltiglich 
vom Anfang bis zum Ende. Gott 
Bater, Sohn und heil'ger Geiſt, 
gieb mir ein felig Ende. 


828. 


Goit des Himmels und ber Er— 
den, Vater, Sohn und heil'ger 
Geiſt, der es Tag und Nacht laͤßt 
werden, Sonn' und Mond uns 
ſcheinen heißt, deſſen ſtarke Hand 
die Welt, und was drinnen iſt, 
erhaͤlt. 

2. Gott, ich danke dir von Her⸗ 
zen, daß du mich in dieſer Nacht 
vor Gefahr, Angſt, Noth und 
Schmerzen haſt behuͤtet und be— 
wacht, und bei aller meiner Schuld 
mich noch traͤgſt mit Vaterhuld. 

3. Laß die Nacht auch meiner 
Sünden jest mit dieſer Nacht vers 
gehn; laß mich Gnade vor dir fins 
den, glaubensvoll auf Jeſum fehn, 
der für meine Miffethat fih am 
Kreuz’ geopfert hat. 

4. Hilf, daß ich auch diefen 
Morgen geiftlich auferftehen mag 
und für meine Seele forgen, daß, 
wenn nun bein großer Zag uns 
erfcheint und dein Gericht,. ich da⸗ 
vor erfchrecte nicht. | 
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5. Führe mich, o Herr, und leite 
meinen Gang nad deinem Wort’; 
fei und bleibe du auch heute mein 
Befchüger und mein Hort. Unter 
deinem Schutz allein Tann ich froh 
und ficher fein. 

6. Meinen Leib und meine Seele, 
fammt den Sinnen und Berftand, 
großer Gott, ich dir empfehle, un⸗ 
ter. beine ftarke Hand. Herr, mein 
Schild, mein’ Ehr' und Ruhm, 
‚ fegne mich, dein Eigenthum. 

7. Hülfe wolleft du mic fenden, 
wenn Gefahr und Noth mir droht, 
Alles mir zum Beften wenden, es 
fei Leben, oder Tod. Gterb’ ich, 
o fo bringe du mich zu beines Him⸗ 
meld Ruh’. 


Morgen. 


829. 


Mel. D Jeſu Chriſt, mein’s ꝛc. 
O heilige Dreifaltigkeit, o hoch— 
gelobte Einigkeit, Gott, Vater, 
Sohn und heil'ger Geiſt, an die— 
ſem Tag mir Beiſtand leiſt'. 

2. Mein' Seele, Leib, Ehr', Gut 
bewahrꝰ, daß mir kein Boͤſes wider⸗ 
fahr', und mich der Satan nicht 
verletz', noch mich in Schand' und 
Schaden ſetz'. 

3. Des Vaters Huld mich heut’ 
anblie®, des Sohnes Weisheit mich 
erquick', des heil'gen Geiftes Gna⸗ 
denfchein müf meines Herzens 
Freude fein. 

4. Mein Schöpfer fteh’ mir kraͤf⸗ 
tig bei, o mein Erldſer, hilf mir 
frei, o Zröfter werth, weich’ nicht 

von 
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von mir, mein Herz mit deinen 
Gaben zier’ 

5. Herr, fegne und behüte mich, 
erleuchte mich, Herr, gnädiglich, 
Herr, heb' auf mich dein Angeficht, 
und deinen Frieden auf mich richt’. 


830. 


Mel, O Jeſu Chriſt, mem’s ac. 


Gott Vater, bir, dir, Gottes 

Sohn, o du ber Frommen Zroft und 

Lohn, o Geift der wahren Heiligkeit, 
dir fei auch biefer Tag geweiht. 

2. Nimm Seele, Leib, und Ehr’ 
und Gut in beine väterlihe Hut, 
daß ich durch beine Gnade frei 
von Sünd’, und Plag’ und Schan- 
den ſei. 

3. Vergieb mir, Vater, meine 
Schuld und fegne mich durch deine 
Huld, o Jeſu, bilde mich nach bir, 
o wohne, Geift des Herrn, in mir. 

4. Laß, Gott, mein Schöpfer, 
laß mich dein, dein, o Gott, mein 
Erlöfer, fein; fei nie von deinem 
Kinde fern, o Gott, mein Führer, 
Geift des Herrn. 

5. Herr, fegne und behüte mich, 
Herr, leite und regiere mich, Herr, 
beb’ auf mich dein Angeficht, ents 
zeuch mir deine Gnade nicht. 


831. 


Mel, Ich dank' dir, Lieber ze. 
Dank fei Gott in ber Höhe, in 
biefer Morgenftund’, durch den ich 
heut’ aufftehe vom Schlaf frifch und 


Verhalten zu beſondern Zeiten. 


gefund. Ic habe Schu gefunden, 
und bie Gefahr ber Nacht ift glüd- 
lich überwunden durch Gott, der 
mich bewacht. 

2. Dih will ich gläubig bitten, 
o Schughere Iſrael, dw wolleft 
treu behüten heut’ meinen Leib und 
Ser’. Laß unfre Obrigkeiten, laf 
Kirche, Schul’, Gemein’ jest und 
zu allen Beiten, bir, Herr, em: 
pfohlen fein. | 

3. Erhalt’ durch deine Güte uns 
bei der reinen Lehr’, vor Irrthum 
uns behüte, ſtreit' für dein Wort 
und Ehr’, doß wir dich allgufam: 
men loben in einem Geift, fpre 
chen: des Höchften Namen fei groß 
und hoch gepreift. | 

4. Dem Leibe wolPft du geben 
Gefundheit, Nahrung, Fried’, der 
Seel’ ein chriftlich Leben und froͤh⸗ 
lihes Gemuͤthz daß wir in allen 
Ständen die wahre Frömmigkeit 
veht lieben, Fleiß drauf wenden 
als rechte Ehriftenleut’. 

5. Gieb deinen milden Gegen, 
daß wir auf bein Geheiß ſtets gehn 
auf guten Wegen, thun unfer Amt 
mit Fleiß, daß Jedermann fein? 
Nege auswerf' und auf bein. Wort 
den Troſt mit Petro fege, fo geht 
die Arbeit fort. 

6. Was dir gereicht zu Ehren, 
und der Gemein’ zu Nug, das fucht 
der Feind. zu wehren mit Lift und 
großem Zeug. Doch Kann er's 
nicht vollbringen, weil du, Herr 
Jeſu Chrift, vegierft in allen Din- 
gen, und unfer Beiftand bift. 

7. Wir 


Tageszeiten. Morgen. 


T. Wir find ja deine Reben, ber 
Weinſtock felbft bift du, daran wir 
wachen, leben, und — Frucht 
dazu. Hilf, daß wir an dir bleiben, 
und wachſen immer mehr; laß dei⸗ 
nen Geiſt uns treiben zu Werken 
deiner Ehr’. 


832. 


Me, Warum betrübft ku Dich ıc. 


Ermuntre dich, Herz, Muth und 
Sinn: es iſt die ſtille Nacht dahin, 
der Tag bricht nunmehr an. Bring’ 
jegt in dieſer Morgenftund’ dem 
Herrn ein bankbar Herz und 
Mund. | 

2. Ach wie viel taufend Unge— 
mach, Verfolgung, Schreden, Noth 
und Schmach, die bir der Feind 
beftellt,, hat Gott ſchon von bir ab: 
gewend’t. Wohl dem, ber es nur 
recht erkennt. 

3. Ach Herr, ich bin ja zu gering, 
daß bu erzeigft mir folche Ding’, die 
ich nie hab’ verdient. Gott, ohne 
beine große Guͤt' wär’ ich geblieben 
unbehüt’t. 

4. Run, Herr, ich feh’, daß nichts 
als Gnad' bei bir ftets Statt. ge- 
funden bat, der ich genieße wohl. 
Ach laß auch nichts, denn Lob und 
Dank bei mir fein all’ mein Leben- 
lang. 

5. Laß mich hinbringen biefen 
Zag, wie es dein heil'ger Wil 
vermag, halt’ mich in deinem 
Schutz, laß immer mir vor Aus 
gen fein bie legte Stund' bes Le- 
bens mein. 
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6. Damit ich ja nicht mit Be: 
dacht in ſchwere Sünde werd’ ges 
bracht, den Tod mich warnen laß. 
Dir ich empfehle Sinn, und Muth, 
ben Leib, die Seele, Hab’ und Gut. 

T. Wohlan, an mein’'n Beruf ich 
geh’, und anders nichts ich mich ver⸗ 
ſeh' zu meinem lieben Gott, als daß 
umfchränte mich fein Schug; fo 
biet? ich felbft dem Satan Trutz. 


835. 


Me. Mein Gott, ich danke ıc. 


Die belle Sonne ftrahlt berfür ; 
fröhlih vom Schlaf aufftehen wir. 
Gott Lob, der die verfloßne Nacht 
fo väterlich uns hat bewacht. 

2. Herr Chrift, den Tag uns 
auch behüt’ vor Suͤnd' und Schanb’ 
durch deine Güt’; laß ferner deine 
ſtarke Macht uns treulich fchügen 
Zag und Nacht. 

3. Hilf, daß gehorfam leben wir, 
nie, Hoͤchſter, wibderftreben bir, vor 
Augen haben bein Gebot in allem 
Thun, in Gluͤck und Noth. 

4. Laß unfer Werk gerathen wohl, 
dad Jeglicher ausrichten fol, daß 
unfre Arbeit, Müh’ und Fleiß ges 
reich’ zu deinem Lob und Preis. 


834. 


Diel. Gott des Himmels und ver ır. 


Jeſu Guͤte hat kein Ende, ſie iſt 
alle Morgen neu. Das beweiſen 
Jeſu Haͤnde, die da ſchaffen, o der 
Treu’, daß ich leb'z doch ich nicht 
bier, fondern Ehriftus lebt in mirz 

2. Jeſu 
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2. Jeſu Hände, die da forgen, daß 
auf eine gute Nacht folget jest ein 
guter Morgen, ba man fieht: wie 
Gottes Macht mich, die Meinen, 
Hab’ und Gut, hat beſchuͤtzt durch 
Jeſu Blut. 

3. Sefu, dir fei Dank gegeben für 
die Treue deiner Händ’, für die 
Gnade, für bas Leben, und was fie 
mir zugemwendb’t. Ach zieh’ von mir 
bis in's Grab diefe deine Haͤnd' 
nicht ab. 

4. Sie find’s ja, darein gegraben 
fteht mein Nam’ mit deinem Blut, 
die mich felbft bereitet haben, mich 
gekrönt mit Himmelsgut; ja fie 
find’8, die bis anigt mich verforget 
und befchüst. 

5. Laß fie weiter mich umfaffen, 
weil ich ihrer eigen bin, laß fie 
mich, mich fie nicht laffen. Diefes 
ift und bleibt mein Sinn: Sünde, 
dir entfage ich, Jeſu, dir ergeb’ ich 
mich.‘ 

6. Ja nimm mich in beine Hände, 
fchließ’ mich in bes Waters Herz 
und in beine Huld behende , in dein 
Leiden, Zob unb Schmerz, in bes 
hoͤchſten Troͤſters Hand, fchließ’ mich, 
und bie mir verwandt. 

7. Ach mit Segen ob mir malte. 
Sm Gebete ſtaͤrke mih, in dem 
Glauben mid erhalte, und baf 
Gott gefalle ich, laß mich, beines 
Geiftes voll, leben, Leiden, fterben 
wohl. 

. 8. Mach’ mich los von meinen 
Sünden, laß mich einen gnäd’gen 
Gott und ein gut Gewiffen finden; 
wenb’ ab Schreden, Anaft und Noth, 
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ſteh' mir bei,. damit ja bier nichts 
Berbammlich’s fei an mir. 

9. Sei du Alles mir in Allen, 
meine Hülfe, was. ich thu', mein 
Stab, wenn ich bin gefallen, mein 
Schutz, wenn ich geh’ zur Ruh’, 
meine Freude, wenn id} wach’, mein 
Arzt, wenn ich krank und ſchwach. 

10, Sei mein Leben, weil ich lebe, 
und verbleibe ja bei mir, wenn ich 
meinen Geift aufgebe, ben ich bir 
empfehle bier. Mach’ ibn alles Lei: 
dens los, nimm ihn auf in beinen 
Schoos. 

11. Ich indeß bin voll Vergnuͤ⸗ 
gen, halt' es fuͤr die groͤßte Freud', 
daß in deinen Armen liegen, ich, 
die Meinen, Land und Leut'. Ich 
leb' oder ſterbe nu, weiß ich, daß ich 
in dir ruh'. 


835. 


Mel. Mein Gott, ich banfe bir sr. 


Des Morgens, wenn ich früh aufs 
fteh’, des Abends, wenn zu Bett’ 
ich geh’, fehn meine Augen nur auf 
dbih, Herr Jeſu, dir empfehl’ ich 
mich. 

2. Erbarm’ bi, Jeſu, gnäbig 
mein, fo fann ich ruhn und ficher fein 
mit Leib und Seele, Hab’ und Gut; 
ein Segens quell ift mir bein Blut. 

3. Denn, o Herr Chriſt, am 
Kreuzesftamm bein heil’ger Tod bie 
Sünb’ binnahm. Drum ich mad’ 
ober fihlafe ein, wirft bu, Herr, alls 
geit bei mir fein. | 

4. Dein Engel mir ftetö halte 
Wacht, barum ich Noth und Zob 
nicht 
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wicht acht’: denn wo ich bin, bift bu 
bei mir, mein Gluͤck und Kreuz 
kommt nur von bir. 

5. Sch leb', oder fterb’, fo bin ich 
bein. Dir, Herr, dir meine Seel’ 
allein befehl’ ich jest und auch im 
od’, nimm fie zu dir, o treuer 
Gott. | 


836. 


Mel, Nun fih der Tag geenbet ac. 


Vergangen iſt auch dieſe Nacht, 
ein neuer Tag erſcheint. Ich ruhte 
ſanft; wer hat gewacht? Du, Gott, 
mein Herr und Freund. 

2. In deinem Schutze ſchlum⸗ 
mert' ich, beſchirmt durch deine 
Macht, kein Unfall traf und ſchreckte 
mich, ich ward von dir bewacht. 

3. Wie manche mir verborgne 
Noth entfernte deine Hand! Auch 
einen boͤſen ſchnellen Tod hat ſie 
von mir gewandt. 

4. Wie dank’ ich, Vater, dir da= 
für? O Eonnt ich dankbar fein! 
Mein ganzes Herz ergeb’ ich dir; 
auf ewig ſei es dein. 

5. Gedenk' auch heute, Herr, an 
mid. Wenn fich Gefahren nah’n, 
fo nimm dich meiner väterlih um 
Sefu willen an. 

6. Und du, mein Zefu, gieb mir 
Kraft, ſteh' deinem Freunde bei, 
damit ih fromm, gewiffenhaft in 
meinem Wandel fei. 

7. Entferne, Heiland, mein Ge- 
muͤth von aller Eitelkeit: denn felig 
ift, der auf dich ſieht, ſchon felig 
in der Beit. 


fhwindet mit der Zeit. 


539 
8, Im Glauben erft, unb bann 


im Schaun wirb er es ewig fein. 


So will ich denn mich bir vertraun, 
um ewig mich zu freun. 


9. Sei du nur mein, und treib 
mich an zu jeder guten Thatz und 
ewig felig fag’ ich dann: Wohl bem, 
der Jeſum hat. 


10. Run dann, fo fang’ ich meine 
Werk in Jeſu Namen an; er gebe 
mir Gebeihn und Stier, daß ich fie 
enden Tann. 


837. 


Sch dank’ dir, Lieber ꝛc. 


Es hat uns heißen treten, o Gott, 
dein lieber Sohn mit herzlichen 
Gebeten vor deinen hohen Thron, 
und uns mit theurem Amen Er⸗—⸗ 
hoͤrung zugefagt, wenn man in feis 
nem Namen nur bittet, fleht und 
klagt. 


2. Darauf komm' ich gegangen 
in dieſer Morgenſtund', ach laß 
mich doch erlangen, was ich aus 
Herzensgrund von dir, mein Gott, 
begehre im Namen Jeſu Chriſt, 
und gnaͤdig mir —— was See⸗ 
len nuͤtzlich iſt. 


3. Nicht bitt' ich, mir zu geben 
aus deiner Vaterhand Geld, Gut 
und langes Leben, und Ehr' und 
hohen Stand: denn dieſes iſt nur 
nichtig, und lauter Eitelkeit, vers 
gänglich, Schwach und flüchtig und 


Mel. 


4. Ich 
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4, Sch bitte mir zu ſchenken ein 
frommes , keuſches Herz, das nim⸗ 
mermehr mag denken auf unerlaubs 
ten Scherz, das ftets mit Liebe 
flammet zu dir, Gott, himmelan, 
und alle Luft verbammet ber Lafters 
vollen Bahn. 


5. Hernach laß mich gewinnen, 
nach deiner großen Kraft, Kunft, 
Weisheit, kluge Sinnen, Verſtand 
und Wiffenihaft, daß al’ mein 
Thun und Handel dir mög’ gefällig 
feinz laß vor der Welt mein’n 
Wandel fein ohne falfchen Schein. 


6. So wirb von jenem Allen, von 
Leben, Ehr’ und Geld, auf meine 
Seite fallen, fo viel dir, Gott, ge: 
fallt. Man muß die Seel’ erft 
fchmüden, fo wirſt du allgemach 
den Leib auch fchon begluͤcken. Glüd 
folgt der Zugend nach. 


Für die Jugend. 


838. 


Mel, Wach' auf, mein Herz. 


Ich will vor allen Dingen, o Va⸗ 
ter, dir lobſingen: denn du haſt 
mir mein Leben von Neuem jetzt 
gegeben. 

2. Mich hat kein Leid gewecket, 
dein Schutz hat mich bedecket. Ich 
ſeh' erfreut die Meinen, und deine 
Sonne ſcheinen. 


3. Mit dankendem Gemuͤthe er⸗ 
heb' ich deine Guͤte, mein Vater, 
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dir gefalle der Dank, den ich dir 
lalle. | 

4. D Gott, beß ich mich freue, 
dir fei auch jest auf's neue mein 
ganzes Herz und Leben sum Eigen: 
thum’ ergeben. 

5. Bewahre meine Seele, daß fie 
nichts Böfes wähle, und ſchmuͤcke 
meine Jugend mit Weisheit, Gnab’ 
und Zugend. | | 

6. Was ich zu dieſem Leben be⸗ 
darf, wirft du mir geben, und heut’ 
auch vor Gefahren mich väterlich 
bewahren. 


839. 


Me. D Gott, vu frommer Gott ıc. 


Du, unfrer Tugend Gott, bu Va⸗ 
ter und Regierer, fei du, wir flehn 
vereint, auch heute unfer Führer. 
Du Eenneft, was uns fehlt, weißt, 
daß uns Kraft gebricht, o fend’ 
aus heil’ger Hoͤh' uns deiner Weiss 
heit Licht. 

2. Gieb uns Beftändigkeit im 
Eifer unfrer Pflichten. Lehr’ uns 
den Bruder mild, und fireng ums 
jelber richten. Bon Trug und Heu⸗ 
chelei fei unfre Seele rein, des Boͤ⸗ 
fen Yaß fie nie, fi nur bed. Guten 
freun. 

3. Stets ftrebe unfer Chor, bir 
ähnlicher zu werben, erhabnes Tu⸗ 
genbbild, felbft Pilger einft auf Er- 
den, o Zefu, Heiligfter. Du leb⸗ 
teft uns zugutz gieb uns, uns bir 
zu weihn, Entſchluß und Kraft und 
Muth. 

Ä Mittag. 
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Mittag. 


840. 


Mel. Vor deinen Thron tret' ich ır. 


Du ſchenkſt uns, Gott, ſo vaͤter⸗ 
lich jetzt Speif und Trank; wir 
preiſen dich. Denn Alles, was uns 
ſtaͤrkt und naͤhrt, wird uns durch 
deine Huld gewaͤhrt. 

2. Sieh', deine Gaben nehmen 
wir mit Freuden, Vater, hin von 
dir; o laß uns den Genuß gedeihn, 
und dir dafuͤr auch dankbar ſein. 


Mel. Singen wir aus Herzens ꝛc. 


Chriſten, fingt aus Herzens grund, 
ſinget Gott mit eurem Mund', der 
uns ſo viel Guͤt' beweiſt, vaͤterlich 
uns Alle ſpeiſt. Gott, der Vieh 
und Voͤgel naͤhrt, hat auch gnaͤdig 
uns gewaͤhrt das, was wir anjetzt 
verzehrt. 

2. Mit des Lebens erſter Kraft 
wird uns Nahrung ſchon verſchafft. 
An der muͤtterlichen Bruſt findet 


welcher Freundlichkeit hat uns 
SGott nachher erfreut in der ganzen 
Lebenszeit. 

‘ 8. Gott verforget und ernährt, 
was nur lebet auf der Erd’: fie ift 
‚ feiner Güte voll, Alles dient zu 
unſerm Wohl. Täglich giebt er 
unfer Brodz mas uns nuͤtzt, was 
uns ift noth, was veranügt, das 
ſchaffet Gott. 
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4. Großer Gott, wir bitten di: 
ach regier’ und gnäbiglich, daß wir 
folches vecht verftehn, flets auf 
deinen Wegen gehn, chriftlich hal⸗ 
ten rechte Maß, fliehen Sorgen, 
Neid und Haß, ehren bich ohn’ Um: 


terlaß. 


5. Gott, durch Jeſum fingen wir, 
danken, danken, Bater, bir, daß bu 
mildreich uns gefpeift, beine Lich’ 
an uns beweiſt. Gieb Gebdeihen 
auch dazu und Gefundheit, ſchenke 
du unferm Geifte Stär® und Ruh’. 


842. 


Mel. Lobet den Herren, denn er ac. 


Lobſingt, lobſingt Gott, lobſingt, 
lobſingt Gott: denn er iſt ſehr 
freundlich. Es iſt ſehr koͤſtlich, un⸗ 
ſern Gott zu loben, unſern Gott zu 
loben; ſchoͤn iſt's und lieblich, Got⸗ 
tes Lob zu hoͤren. Gott ſei gelobet. 
2. Singt mit einander, ſingt mit 
einander unſerm Gott mit Danken, 
lobt ihn von Herzen, unſern Gott, 
den Werthen: :,: denn er iſt maͤch⸗ 
tig und von großer Stärke. Gott 


ſei gelobet. 
fie das Kind mit Luft. Und mit 


3. Er kann den Himmel, er kann 
ben Himmel mit Wolken bedecken, 
giebt Thau und Regen, wenn er 
will, auf Erben, :,: läßt wachfen 
Gras und Nahrung auf ben Bergen? 


Gott fei gelobet. 


4. Der allem Fleifche, der allem 
Fleifche giebet feine Speife, dem 
Vieh' fein Futter, väterlicher Wei⸗ 
fe, :,;: den jungen Raben, bie am 
Morgen rufen. Gott fei gelobet. 

5. Kein 
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5. Kein MWohlgefallen,, fein 
MWohlgefallen hat er an der Staͤr⸗ 
te, noch an ber Macht der Stolzen 
biefer Exde; :,: er hat Gefall'n an 
denen, bie ihm trauen. Gott fei 
gelobet. 

6. So dankt dem Schöpfer, fo 
dankt dem Schöpfer, Schöpfer aller 
Dinge, von ihm fehn alles Gute 
wir entfpringen. :: Mit Speif’ 
und Freuden füllt er unfre Herzen. 
Gott fei gelobet. 

7. D Jeſu Shrifte, o Iefu Ehri: 
fte, Sohn des Allerhöchften, gieb 
du die Gnade allen frommen Chri⸗ 
ften, daß fie dein'n Namen ewig 
preifen. Amen. Gott fei gelobet. 


843. 


Me. Nun danket Alle Gott ꝛc. 


Wir danken freudig dir fuͤr alle 


deine Gaben, die wir, o Vater, 
jetzt von dir empfangen haben. Ge⸗ 
ſundheit giebſt du uns, und Nah⸗ 
rung, bie erfreut; bier einen fro- 
ben Muth, dort deine Seligfeit. 

2. Laß nie undankbar uns, wie 
gut bu bift, verkennen; von wahrer 
Dankbarkeit laß unfer Herz ent⸗ 
brennen. Mach’ und gehorfam bir, 
mach’ im Beruf und treu, baß uns 

a. ganzes Thun dir wohlgefällig 

3. Wenn deine Huld uns fchon 
auf Erben fo beglüdet, wie wird 
uns fein, wenn uns bein Himmel 
einft entzüdet! Fuͤhr' uns dahin, 
um bort dich mehr noch zu erhöhn, 
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von beiner Vaterhuld mehr Proben 
noch zu fehn. 


844. 


Mel. Singen wir aus Herzens x. 


Singt dem Herrn Lob, Preis und 
Dank; froh erheb' ihn mein Ge— 
ſang, ihn, der taͤglich uns ernaͤhrt, 
täglich uns viel Gut's gewährt. Er, 
der unfer Water heißt, der uns 
reichlich hat gefpeijt, fei don uns 
auch jest gepreift. 

2. Sa mit Freuden fingen wir 
Dank und Lob, Verſorger, bir. 
Doch erhoͤr' auch unfer Flehn, Lehr’ 
du uns die Kunft verftehn, deiner 
Guͤt' uns recht zu freun: laß uns 
fromm und mäßig fein, Uebermuth 
und Wolluft fcheun. 

3. Segn’ uns ferner, unfer Gott. 
Sieb uns unfer täglich Brod; je 
den laß zu feinem Heil nehmen fein 
befcheidnes Theil; ſchenk' uns, 
Here, Zufriedenheit, Gluͤck, Ges 
fundheit, Einigkeit, Fried’, und 
einft die Seligkeit. 


Abend. 


845. 


Mel, In dich Hab’ ich gehoffet uc. 


Far alle Güte ſei gepreiſt, Gott, 
Bater, Sohn und heil’ger Geiſt. 
Ihr bin ich zu geringe. Vernimm 
den Dank, den Lobgefang, ben id 

dir Eindlich finge. 
2. Du nahmft dich meiner herzlich 
an, haft Großes heut’ an mir gethan, 
mir 
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mir mein Gebet gewähret; haft vä- 
terlich mein Haus unb mich bes 
ſchuͤtzet und genähret. 

3. Herr, wad ich bin, ift dein 
Geſchenk, der Geift, mit dem ich 
dein geben®’, ein ruhiges Gemüthes 
was ich vermag bis biefen Tag, ift 
Alles beine Güte, 

4. Sei auch nach deiner Lieb’ und 
Macht mein Schug und Schirm in 
dieſer Nacht; vergieb mir meine 
Sünden. Und koͤmmt mein Tod, 
mein Herr und Gott, fo laß mich 
Gnade finden. 


846. 


Mel. D Welt, ſieh' Hier dein Leben ꝛc. 


Her, der du mir das Leben bis 
diefen Tag gegeben, dich bet’ ich 
kindlich an. Sch bin viel zu geringe 
der Treue, bie ich finge, und die du 
beut’ an mir gethan. 

2. Mit dankendem Gemüthe freu’ 
ich mich deiner Güte, ich freue mich 
in dir. Du giebft mir Kraft und 
Stärke, Gebeihn zu meinem Wers 
te, und fchaffft ein reines Herz in 
mir. 

3. Gott, welche Ruh’ der Seelen, 
nach deines Worts Befehlen einher 
im Leben gehn, auf beine Güte hof⸗ 
fen, im Geift den Himmel offen 
und dort den Preis des Glaubens 
fehn. 

4. Ich weiß, an wen ich glaube, 
und nahe mich im Staube zu bir, 
o Gott, mein Heil. Ich bin der 

"Schuld entladen, ich bin bei dir in 
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Gnaben, und in dem Himmel ift 
mein Theil. 

5. Bedeckt mit deinem Segen eil' 
ich der Ruh' entgegen; bein Name 
fei gepreift. Mein Leben und mein 
Ende ift dein, in beine Hände bes 
fehl’ ich, Vater, meinen Geift. 


847. 


Mel. Nun ſich ver Tag geenbet ıe. 


So fliehen unſre Tage hin. Auch 
dieſer iſt nicht mehr. Die Nacht, 
der Muͤden Troͤſterin, eilt wieder 
zu uns her. 

2. Nur du, Herr, bleibeſt, wie 
du biſt, du ſchlaͤfſt und ſchlummerſt 
nicht, die Finſterniß, die uns um⸗ 
ſchließt, iſt deinem Auge Licht. 

3. Dir uͤbergeb' ich voll Vertraun 
mich auch in diefer Nacht. Und 
wovor follte mir denn graun? mich 
fhüget deine Macht. 


4. Hab’ ich an deiner Gnade nur 
noch Theil, o Herr, mein Gott, fo 
fürcht’ ich Feine Kreatur und fcheue 
nicht den Tod. 


5. Zwar ich erfenne meine Schuld, 
mit Reue fühl’ ich fies doch, mein 
Verföhner, beine. Huld, wie troſt⸗ 
vol ift mir bie. 

6. Ich eil' im Glauben zu bir 
bin, und weiß, wie ficher ich im 
Schatten deiner Flügel binz bu . 
wacheft über mich. 

7. Flieht, finftee Sorgen, weit 
von mir. Herr Sefu, du allein fei 
mein Gedank'z o weihe bir mon 
Herz zum Tempel ein. 

8, Via⸗ 
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8. Vielleicht ift dieß die letzte 
Naht in meiner Pilgerzeit; dann 
führe mich durch deine Macht gum 
Licht der Ewigkeit. 


9. Ich lebe dir, ich fterbe dir; ja 
dein bin ich auch tobt; du, mein 
Erretter, bift bei mir, und hilfſt 
aus aller Roth. 


848. 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was Haft du ꝛc. 


Entflohen ſind auch dieſes Tages 
Stunden, an dem wir noch bes Le⸗ 
bens Glücd empfunden. Mit frohem 
Dank’ laßt uns den Deren erheben, 
durch den wir leben. 


2. Des Lebens Müh’ und Elend 
zu verfüßen, giebt uns der Herr 
viel Freuden zu genießen. Und 
welche Güter ſchenkt er unfern 
Seelen? Wer Eann fie zählen! 


3. Noch immer läßt er und Er- 
barmung finden. Er handelt nicht 
mit uns nach unfern Sünden. Wir 
häufen Schuld auf Schuld; er läßt 
ung leben, und will vergeben. 


4. Wie unmwerth find wir, Vater, 
beiner Treue! Prüf unſer Herz, 
es flehet dir voll Reue. Ach laß es 
ung von bir im Glauben ftillen, 
um Chrifti willen. 


5. Uns wohlthun, ift dein gött- 
liches Vergnügen. Dein Auffehn 
fügt uns, wenn wir huͤlflos lie⸗ 
gen und, wie entfeelt, umhuͤllt 
"von Binfterniffen, von uns nichts 

wiffen. 


Verhalten zu ‚befondern Zeiten. 


6. War dieß für uns ber letzte 
Tag auf Erben, foll unfer Schlaf 
ein Zobesfhlummer werben, bann 
weft du uns, bie wir uns dir 
ergeben, zum ew'gen Leben. 

7. &o legen wir getroft zur 
Ruh' und nieder. Sehn wir er- 
freut die Morgenfonne wieder, fo 
preifen wir mit heiterem Gemuͤthe, 
Herr, beine Güte. 


849. 


Mel. Freu' dich fehr, o meine ıc. 


Nacht und Stille fuͤhren wieder 
uns den milden Schlaf herzu; die 
von Arbeit matten Glieder ſehnen 


ſich nach ihrer Ruh’. Aber du ver: 


ſaͤume nicht, meine Geele, beine 


Pflicht, dich zu Gott noch zu er⸗ 


‚heben, feinem Schug’ dich zu ergeben. 
2. Prüfe dich vor ihm, o Seel®. 
Ruͤtzteſt du auch deine Zeit? Wärft 


du, wenn er dir's befdhle ,-vor’s Ge⸗ 


richt zu gehn bereit? Ach ermäg’ 


es: Eins iſt noth. Den® an Gott 


und an den Tod; eile, dich ihm zu 
ergeben: nur bei ihm ift Heil und 
Leben. 


3. Herr, ich muß. es dir geftehen, 
oft vergaß ich meine Pflicht. Ach 
du haſt's, du haſt's gefehens; aber 
ſchon' und richte nicht. Mein Ber: 
trauen gründet ſich nur auf beinen 
Sohn und di, der bu auch bie 
Sünder Liebeft, Lieber wohlthuft, 
als betrübeft. 

4. Herrſcher über Tod und Le⸗ 
ben, nimm dich meiner gnäbig an: 

Du 
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Du allein biſt's, ber vergeben und 
mein Herz noch beſſern Tann. 
Sieh’, ich komm' und fuche dich: 
und mein Mittler fpricht für mid. 
Darum laß mich Gnabe finden und 
vergieb mir meine Sünden. 

5. Leb' ih morgen, o fo leite 
meinen Gang auf deiner Bahn; 


nimm dich dann, daß ich nicht glei-· W 


te, mächtig meiner Schwachheit an. 

Gieb auf meiner Pilgrimfchaft dei⸗ 
nen Schug und deine Kraft, froͤh⸗ 
lich geb’ ich bann am Ende meinen 
Geift in deine Hände. 


850. 


Mel, O Welt, ſieh' Hier dein Leben ꝛc. 

u unſerm Beſten wendet Gott 
Alles. Liebreich ſendet er auch die 
Nacht uns zu, huͤllt uns in ſtille 
Schatten, erquicket dann bie Mat- 
ten im fichern Schlummer durch 
bie Ruh’. 

2. In unermeßner Ferne erzählen 
taufend Sterne bie Größe feiner 
Macht. Ich falle vor ihm nieber 
und finge meine Lieber dem, ber 
fie fchuf und mich bewacht. 

3. Er, der den Monb bereitet, 
die Sterne zählt und leitet, ift 
auch von mir nicht fern. Zu fei- 
nes Himmels Höhe blick' ich em: 
por, und flehe: denn meine Huͤlfe 
fommt vom Herrn. 

4, Wer bin ih? Staub und 
Sünder. Doch, Water deiner 
Kinder, auch mich begnabigft du. 
Wenn ftillgeweinte Zähren dir meine 
Neu’ erklären, fo ruft dein Sohn 
mir Gnabe zu. 
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5. Mein Herz vergeffe nimmer 
ber Vaterhuld, die immer mich 
trägt, mich nie vergißtz und meine 
Seele preife den Höchften, der fo 
weiſe, fo gütig, als allmächtig ift. 


851. 


Mel. Nun ſich der Tag geendet ꝛc. 
er unter deinem Schirme rubt, 
o Gott, von dir bewacht, der trogt 
mit unerſchrocknem Muth’ dem 
Grauen dunkler Nacht. 

2. Aus oͤder, ſtiller Finfterniß, 
fing’ ich dir, Herr, ein Lieb; mein 
Herz frohlodt und ift gewiß, daß 
mich bein Auge ſieht. 

3. Der Tag ift ſchnell dahin ge- 
eilt, und deine Vaterhand hat mir 
viel Gutes zugetheilt, viel Boͤſes 
abgewandt. 

4. Auch in der Roth, und wenn 
ich litt, nahmft du dich meiner ans 
und fo iſt nun ein neuer Schritt zur 
Ewigkeit gethan. 

5. Gott, wie ift deiner Huld fo 
viel! Du machſt die Prüfung leicht. 
Die Tage fliehn; bald ift mein Biel 
ber Pilgrimfchaft erreicht. 

6. Doch dir befehl’ ich meine 
Beitz fo lang’ es dir gefällt, o 
Vater ber Barmherzigkeit, leb' ich 
auf diefer Welt. 

7. Ich trau’ auf dich, und zittre 
nicht; Kein Unfall wird fi nahn: 
benn bu bift meine Buverficht, von 
meiner Zugend an. 

8. Mit Finfternig umringt, ſchließ 
ich die Augen betend zu; boch bu, 
mein Vater, bift um mich und 
fegneft meine Ruh’. 


Mm 852, Mel. 


f 
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852. 
Me. D Welt, fich’ Hier nein Leben x. 
un ſinkt die Sonne nieder, die 
ftille Nacht kommt wieder und mit 
ihr Schlaf und Ruh’; fie- fchenkt 
ung neue Kräfte, befchließt des 
Tags Gefchäfte und drüdt die 

müden Augen zu. 

2. Noch wach’ ich und erzähle mit 
tief gerührter Seele, was Gott an 
mir gethan. Mit dankendem Ge: 
muͤthe lobfing? ich feiner Guͤte; er 
hört mein frommes Loblied an. 

3. Bon ihm kommt jede Gabe, 
das Leben, das ich habe, die Ruhe 
biefer Naht. Er ift der Quell 
der Güter, mein Schuß und treuer 
Hüter, der, wenn ich ſchlummre, 
für mich wacht. 

4. Er laͤßt es finfter werben 
und hüllt den Kreis ber Erden in 
- Schwarze Dunkelheit; doch auch in 
dunkler Stille wohnt er mit feiner 
Fülle und zeigt mir feine Herr⸗ 
lichkeit. 

5. Er führt aus dunkler Ferne 
ben Mond und taufend Sterne mit 
Majeftät herauf. Sie leuchten, 
ihm zur Ehre, hoch über Erd’ und 
Meere, und feine Hand lenkt ihren 
Lauf. 

6. Vol Majeftät und Stärke 
ftehn lauter Wunderwerke in feiner 
Schöpfung da. Wie Bann ich dir's 
vergelten? Du, Gott und Herr 
der Welten, warft auch mir Armen 
heutenah. | 

7. Woher mein Gluͤck, mein Les 
ben? Gott iſt's, der mir's gege⸗ 
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ben, Gott ift’s, der für mich wacht. 
Woher auf meinen Wegen fo mans 
cher reiche Segen? Gott iſt's, der 
Alles wohl gemacht. 

8. Gott, groß von Macht und 
Treue. Test, da ich dein mich 
freue, wird auch bie Nacht mir 
Licht. Leg’ ich die müden Glieder 
in deinem Namen nieder, fo wacheft 
duz ich forge nicht. j 
9, Soll mir der Schlaf zum Le: 
ben verneute Kräfte geben, fo will 
ich deß mich freun; foll er mein 
Leben enden, fo wirft bu mich voll: 
enden, mein Gott auch noch im 
Tode fein. 


859. 


Mel. Bor veinen Thron tret' ich ar. 


Mie ein Geſchwaͤtz des Tags ver⸗ 
fließt die Zeit, die mir geliehen iſt, 
fie rauſcht vorbei ſchnell, wie ein 
Bahz und dein Gericht, ‚Gott, 
folgt ihr nach. 

2. Die Ewigkeit, die Ewigkeit 
ergreift mich nach burchlebter Zeitz 
ich fei alddann auch, was ich fei, 
ein Sünder, oder Gott getreu. 

3. Dann wall’ ich hin, da wartet 
mein das Anfchaun Gottes, oder 
Pein. Ach Gott, mein Beil und 
mein Vertraun, laß mich bein herr⸗ 
lich Antlig ſchaun. 

4. Du träufelft auf die Muͤden 
Ruh’, und wenn wir fchlummern, 
wacheft du. Ach wie viel Seelen 
wallen nicht im Schlummer bin vor 


bein Gericht ! 
5. Wir 
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5. Wir find nur, wie ein Schlaf 
vor dir; wie Gras, fo blühn und 
welken wir. Du foberft uns vor 
dein Gerichts vor dir befteht Fein 
Sünder nicht. I j 

6. Berzeihe denn nach deiner Huld 
auch mir, Erbarmer, meine Schuld, 
ſchenk' mir an Sefu Chrifto heil, 
und beine Gnabe fei mein Heil. 

7. Sieb du die wahre Weisheit 
mir, daß ich nichts fürchte außer 
dir, fo ſchlaf' ich mit dem Troſte 
ein: ich fei im Tod' und Leben bein. 

8. Und fürchte nicht, von bir 
bewacht , des Todes Schlaf, des 
Grabes Naht. Du, Gott, bift 
meine Zuverſicht, und Iäßt mich 
auch im Zode nicht. 


854. 


Mel. Der lieben Sonne Licht 1e. 


Preis ſei dir, meinem Gott, ge: 
bracht, jetzt, da der Zag fich neiget, 
jest da des Sternenhimmels Pracht 
von deiner Allmacht zeuget. Dich, 
Herr, lobt jeder Stern und ruft: 
Auf, lobt den Herrn! Erheb' bich, 
Seele, lob' erfreut den Herrn des 
Himmels und der Zeit. 

2. Wie groß, wie unermeßlich tft, 
Gott, deine Macht und Stärke! 
Daß du der Allerhöchfte bift, fagt 
jedes deiner Werke. Mit göftlich 
weifer Macht regierft du Zag und 
Nacht; das, was du fchufft, thut 
bein Gebot und dienet bir, bir, 
feinem Gott. 

3. Was bin ich, großer Gott, 
vor dir, daß bu mich täglich Lies 
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beft? womit verdien’ ich's, daß bu 
mir fo vieles Gute giebeft? Er- 
barmen ift es bloß. Reiß, Seele, 
reiß dich los vom Eiteln, das das 
Herz befchwert. Gott, Gott allein 
ift liebenswerth. 

4. Mir ward ber Zag, der nun 
vergeht, durch dich zum Gnaben- 
tage; bein Arm, dem Niemand wie 
derfteht, befchüste mich vor Plage. 
Du gabft mir, was ich batz bei Als , 
lem, was ich that, warb mir durch 
Gluͤck und Segen Elar: baß Gott 
mein Freund und Helfer war. 

5. Gieb nach der fanften Ruh’ 
der Nacht mir einen frohen Mor⸗ 
gen. Du thufl’s. Nun, da bein 
Auge wacht, fo ſchlaf' ich ohne Sor⸗ 
gen. Ich wach’ und fchlafe dir: 
du, Herr, bift ſtets bei mir. Ach 
Gott, du, meine Zuverficht, verlag 


mich auch im Tode nicht. 


855. 


Mel. Ich dank' dir ſchon durch 1. 


Wie ſchnell iſt mir der Tag ent⸗ 
flohn, den ich durchlebet habe! 
Vollendet iſt nun wieder ſchon ein 
neuer Schritt zum Grabe. | 

2, Herr, lehre mich. die Flucht 
der Zeit mit ftillem Ernft beden⸗ 
ten, wenn. in des Lebens Eitelkeit 
mein Herz fich will verfenfen. 

3. Damit ich jeden Abend mich 
in Zufunft frömmer finde, fo toͤdte 
felbft, das bitt' ich dich, in mir die 
Macht der Sünde. 

4, Mit Glauben, der dich thaͤ⸗ 
tig preift, ſchmuͤck', Höchfter, meine 

Mm? Seele, 
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Seele, und warne mich durch beis 
nen Geift, fo oft ich — 
fehle. 

5. Dir bank’ ich, Vater, für die 
Huld, die. du mir heut’ erwieſen. 
Du trägft mid Sünder mit Ge 
duld, fei hoch von mir gepriefen. 

6. Sieh’ ferner mich in Gnaden 
an, vergieb mir meine Sünden und 
loß mich auf der Zugendbahn der 
Seele Frieden finden. 

7. Wenn meine matten Glieber 
nun vom Schlaf gefeffelt Tiegen, 
fo laß mich fanft und ficher ruhn, 
bis Nacht und Schlaf verfliegen. 


856. 


Me. D Welt, fich’ Hier dein Leben ıc. 


Lobſinge ‚ Seel’, und ſage, mie 
auch an diefem Zage dein Gott bir 
wohl gethan. Ja dankend fall’ ich 
nieber, und bringe meine Lieder; 
o Bater, nimm fie gnaͤdig an. 

2. Dein iſt's, daß ich noch lebe, 
jest beine Treu' erhebe, mich bei- 
ner Liebe freu. Du gabft mir 
Speif und Freuden, bewahrteft 
mich vor Leiden, und ftand’ft mit 
beiner Kraft nit bei. 

3. Du Ientteft Thun und Dich⸗ 
ten, da mir bei meinen Pflichten 
fo Manches widerſtand. Zu jeg: 
lichem Geſchaͤfte verliehſt du Luſt 
und Kraͤfte, und fuͤhrteſt mich an 
deiner Hand. 

4. Zwar wank' ich oft und gleite, 
ih weiß, mein Gott, auch heute 
find meiner Fehler viel; doch du 
baft mich geleitet, und, wenn mein 
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Fuß gegleitet, doch nicht geftattet, 
daß ich fiel. 
5. Stets bift bu hoch zu loben. 
Bon beiner Liebe Proben zeugt 
nicht der Tag allein; Gott, beine 
Liebe wollte, die ftille Nacht auch 
folte für mich reich an Erquidung 

fein. 

6. Sch darf nicht ängftlich be= 
ben; denn bu bewahrft mein. Le⸗ 
ben, bu felbft, der mir eö gab. 
Bis ich es bier befchließe, dort bei« 
nes Lichts genieße, ziehſt du von 
mir bie Hand nicht ab. 

7. Nun, Vater, ich befehle dir 
fröhlich Leib und Seele und fchlaf' 
in fihrer Ruh. Ich trau’ auf 
deine Gnade; was ift wohl, das 
mir ſchade? Allmächtiger, mein 
Schutz bift du. 


857. 


Mel. In dich Hab’ ich geboffet ze. 


Mit meinem Gott geh’ ich zur 
Ruh’ und thu' in Fried’ mein’ Au⸗ 
gen zu: denn Gott im Himmels- 
throne ftets für mi wacht bei 
Zag und Nacht, auf daß ich ficher 
wohne. 

2. Herr meinen Geift befehl’ 
ih dir. Mein Gott, mein Gott, 
weich’ nicht von mir, nimm mich 
in beine Hände; o treuer Gott, 
aus aller Noth hilf mir an mei⸗ 
nem Enbe. 

3. Anbetung, Ehr' und Herr» 
lichkeit fei bir, Gott Water unb 
Sohn, bereit, ben heil’gen Geift 
mit Namen. Die gbttlih’ Kraft 

mach’ 


Tageszeiten. Abend. 
, mad’ uns fieghaft, durch Jeſum 


Shriftum. Amen. 


858. 


Nun fih der Tag geendet Hat, 
die Sonne nicht mehr fcheint, ſchlaͤft 
Alles, was fich abgematt’t, und 
was zuvor gemeint. 

2. Nur du, Herr, bleibeft, wie 

du bift, du fchläfft und fchlummerft 
nicht, die Finfterniß, die uns ums 
ſchließt, ift deinem Auge Licht. 
3. Gebenfe, Herr, doch auch an 
mich in biefer finftern Nacht und 
ſchenke mir nur gnädiglich ben 
Schirm von deiner Wacht. | 

4. Wend’ ab ber Feinde Wütherei 
durch deiner Engel Schar, fo bin 
ih aller Sorgen frei, und bringt 
mir nichts Gefahr. 

5. Zwar fühl’ ich wohl der Suͤn⸗ 


den Schuld, die mich bei dir klagt 


anz ach aber, deines Sohnes Huld 
bat gnug für mich gethan. . 

6. Den ſetz' ich dir zum Bürgen 
ein, wenn ich muß vor Gericht. 
Ich Eann ja nicht verloren fein in 
folcher Zuverficht. 

7. Drauf thu' ich meine Augen 
zu und fchlafe fröhlich ein. Mein 
Gott wacht jest in meiner Ruh’; 
wer wollte traurig fein ! 

8. Weicht, nichtige Gedanken, 
hin, wo ihr habt euren Lauf, ich 
baue jegt in meinem Sinn Gott 
einen Zempel auf. 

9. Sol diefe Nacht die letzte 
fein in dieſem Erdenthal, fo führ’ 
mich in den Himmel ein zur Aus: 
erwählten Zahl. 
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10. Und alfo leb' und fterb’ ich 
dir, dir, meinem Deren und Gott; 
im Zob und Leben hilf du mir aus 
aller Angft und Noth. 


859. 


Mel. D Iefu Chriſt, mein’s ac. 
Nun ift vollbracht auch biefer 


Tag. Mein Gott und Herr, bir 


Lob ich fag’, dag du durch beine 
große Guͤt' an Seel’ und Leib mich 
haft behüt’t. 

2. Was ich verbrochen hab’ an 
dir, das mwolleft du vergeben mir. 
Laß Über mich doch jederzeit ob- 
walten beine Gütigkeit. 

3. Darauf, Allmächtiger, befehr’ 
in beine Hand’ ich Leib und Seel’; 
ih thue nun mein’ Augen zu und 
fchlafe ein in Fried' und Ruh’. 

4. Dein heil’ger Engel mich be- 
wach’ vor allem Leib und Ungemach; 
durch Jeſum Chriftum bite’ ich dich, 
du woll’ft mich fchügen gnädiglich. 

5. Werleih’, daß ich frifch und 
gefund aufſteh' und mit erfreutem 
Mund’, 0 Vater, deine Mildigkeit 
ob’, ehr’ und ruͤhm' zu aller Zeit. 


860. | 


Mel. Werbe munter, mein ıc. 


uf, o Seele, fei noch munter: 
Gottes Lob ift deine Pflicht. Seine 
Sonne geht zwar unter, aber feine 
Güte nicht. Heut’ auch hat fie 
mich ernährt, manche Freude mir 
gewährt, vor Gefahren mich be> 
fhüget, meine Schwachheit unter: 

ftüget. 
2. Ans 
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2. Angebetet, hochgepriefen feift 
du, Herr, mein Gott, von mir. 
Was du Gutes_mir erwiefen, bans 
det meine Seel® dir. War ich's, 
Vater, gleich nicht werth, haft du 
doch mein Flehn erhört, das ich 
heut’, als ich erwachte, bir in Jeſu 
Namen brachte. 

3. Rube, Munterkeit und Kräfte, 
Trieb, die Arbeit nicht zu fliehn, 
Fortgang im Berufsgefchäfte haft 
du mir auch heut’ verliehn. Und 
wie viel Gelegenheit gab mir beine 
Gütigkeit, zu des Himmels Ge: 
ligkeiten immer mehr mich zu bes 
reiten! 

4. Doch, ba ich voll Dank er- 
zähle, wie fo groß bein Wohlthun 
war , ftellen fich auch meiner Geele 
die begangnen Fehler dar. Ach 
verzeih’ mir meine Schuld , daß in 
deiner Vaterhuld ich ein ruhiges 
Gewiffen immer möge bier ge= 
nießen. 

5. Gieb auh bis zum frohen 
Morgen meinem Leibe fanfte Ruh’. 
Durch dich Schlaf’ ich ohne Sorgen: 
wenn ich fchlafe, wacheft du. Seel’ 
und Leib befehl’ ich dir. Malt’ all: 
gütig über mir, bis ich durch ein 
felig Ende meine Tage bier voll: 


861. 


Mel, Werbe munter, mein Gemüthe ır. 
Nas mich diefe Nacht empfinden 
eine fanfte, füge Ruh'z alles Ue- 
bei laß verfchwinden,, dede mich 
mit Segen zu. Leib und, Seele, 
Druth und Blut, und die Meinen, 
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Hab’ und Gut, Freunde, Feinde, 
Dausgenoffen, find in deinen Schug 
gefchloffen. 

2. Ah laß uns Eein banges 
Schreden, weber Raub, nod 
Feuersgluth aus dem füßen Schlum- 
mer weden. Halt’ uns, Herr, in 
beiner Hut; Hilf, wenn Krankheit 
oder Zob uns im fihern Schlafe 
droht, laß und, wenn wir follten 
fterben , doch bes Himmel! Freu: 
ben erben. 

3. Höre, Vater, ach erböre, 
was bein Kind von bir begehrt. 
D Sohn Gottes, bir zur Ehre 


werd' ed mir durch dich gewährt. 


Heil’ger Geift, verlaß mich nicht, 
gieb mir Muth und ZBuverfidt. 
Hör’, Dreieiniger, mein leben. 
Amen. Ja, es wird gefcheben. 


862. 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine Seele re. 


Unſre muͤden Augenlieder fchlies 
ßen ſich jetzt ſchlaͤfrig zu, und des 
Leibes matte Glieder ſehnen ſich 
nach ihrer Ruh’; denn die dunkel: 
volle Nacht hat des hellen Ta— 
ges Praht nun mit Finfterniß 
bededet und der Sterne Glanz er: 
wecket. 

2. Doch bedenk', eh' du gehſt 
ſchlafen, du, o meines Leibes Gaſt, 
ob an dem, der dich erſchaffen, du 
dich nicht vergangen haft? Thu', 
ah, thu’ in Zeiten Buß’, geh’ und 
falle ibm zu Fuß und bitt’ ihn, 
daß er aus Gnaben dich ber Strafe 
wol entladen. 

3. Herr, 


Tageszeiten Abend. 


. 3. Herr, es ift dir unverholen, 
ob ich biefen Zag vollbracht fo, wie 
bu es mir befohlen, ob ich habe 
recht bedacht meines Lebens Biel 
und Zweck, oder habe beinen Weg 
ſchaͤndlich, o mein Gott, verlaffen, 
bin gefolgt ber Sünden Straßen. 

4. Ah, Herr, laß mich Gnad' 
erlangen, gieb mir nicht verbienten 
Lohn, laß mich deine Huld umfan⸗ 
gen, fieh’ auf deinen lieben Sohn, 
der für mich genug gethanz Water, 
nimm ben Bürgen an, diefer hat 
für mich erbuldet, was mein’ Un= 
art hat verfchuldet. 

5. Laß mich, Herr, von dir nicht 
wanken, durch dich fchlaf’ ich fanft 
und wohl, gieb mir heilige Gedan= 
fen. Und bin ich gleich Schlafes 
voll, fo laß boch ben Geift in mir 
zu dir wachen für und für, bis bie 
Morgenröth’ aufgehet, und man 
von bem Bett’ aufftehet. 

6. Vater, droben in ber Höhe, 
ſtets fei uns dein Name werth, 
dein Reih komm', dein Will’ ge: 
fchehe ,. unfer Brod werd’ uns be: 
fheert, und vergieb uns unfre 
Schuld, ſchenk' uns deine Gnad’ 
und Huld, laß uns nicht Verſu—⸗ 
hung töbten, bilf ung, Herr, aus 
allen Röthen. 


863. 


Hinunter iſt der Sonnenſchein, 
die Finſterniß der Nacht bricht ein. 
Leucht' ung, Herr Chriſt, du wahres 
Licht, fo wandeln wir im Finftern 
nicht. 


” 
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2. Dir fei Dank, bag bu uns 
ben Zag vor mancher Angft, vor 
mancher Plag’ durch deine Allmacht 
haft behüt’t aus Gnad' und unver: 
dienter Güt’. 

3. Was wir gefünbigt wider 


dich, das, Herr, verzeih’ ung gnaͤ⸗ 


biglich und vechn’ es unfrer Seel’ 
nicht zu, laß fchlafen uns in Fried’ 
und Rub’. 

4. Nach deiner großen Lieb’ und 
Macht beſchuͤtz' auch und in diefer 
Nacht; vor Schrecken, Angſt und 
Feuersnoth behuͤt' uns, o du treuer 
Gott. 


864. 


Mein’ Augen ſchließ ich jegt in 
Gottes Namen zu, indem ber müde 
Leib begehret feine Ruh’; weiß aber 
nicht, ob ich den Morgen werd’ er⸗ 
leben, es Eönnte mich vielleicht der 
Tod noch heut’ umgeben. 

2. Drum fag’ ich dir, o Gott, 
von Herzen Lob und Dank; ich will 
auch folches thun binfort mein Le: 
benlang, weil bu mich biefen Tag 
haft wollen fo bewahren, daß mir 
fein Unglüdöfall hat können wider⸗ 
fabren. 


3 Hilf mir auch diefe Nacht 


und richt’ mein Herz zu bir, baf 


feine böfe Luft durch Träume mic 


berübr’; auch deinen Engel mic 
an meine Seite fege, auf daß kein 
Ungemad, Eein Schrecken mich ver⸗ 

letze. 
4. Wenn dann am Morgen ich 
das Tageslicht erblick', ſo gieb, daß 
ich 
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ich mich auch zu deinem Lobe chic. 
Ihr Sorgen, meichet hin. Du 
aber, Herr, verleihe ben Gliedern 
ihre Rub’, daß mir der Schlaf ge: 
deihe. 

5. Doch, wenn in dieſer Nacht 
mein Ende kaͤm' herbei, ſo hilf, 
daß ich in dir, o Jeſu, wacker ſei, 
auf daß ich ſeliglich und ſanft von 
hinnen ſcheide; dann fuͤhre meine 
Seel’ hinauf zur Himmelsfreude. 


865. 


Mel, Wer nur ven lieben Bott ꝛc. 


Hort Lob, ber Tag ift nun bes 
ſchloſſen, die Ruheftunde ftellt fich 
ein. Biel Gutes hab’ ich heut’ ges 
noffen, Gott muß dafür gepriefen 
fein. An Gott und an fein Lob 
gedacht, bringt eine rechte gute 
Rad. 

2. Des Leibes Arbeit geht zum 
Ende, die Seele nimmt das Ihre 
vor. Mein Gott, ich bebe Herz 
und Hände durch Ehriftum froh zu 
bir empor. Weil ich dich Water 
nennen Tann, fo nimm mein kind⸗ 
lich Opfer an. 

3. Der Tag verftreichet ohne 
Plagen, der Abend bricht vergnügt 
herein. Muß Mancher über Un- 
gluͤck Tagen, fo Kann ich gutes 
Muthes fein. Dein Auffehn ſchuͤtzt 
mich väterlih, und beine Liebe 
kroͤnet mid). 

4 Run Gott, vom Grunde 
meiner Seelen ftimm’ ih ein Lob⸗ 
and Danklied an. Gern wollt ich 
Alles das erzählen, was beine Hand 


= 
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an mir gethan; doch, großer Gott, 
unzählig ift, was Seel’ und Leib 
von dir genießt. 

5. Ah nur vergieb mir alle 
Sünde, mein Jeſus nahm die 
Schuld auf fid. ‚Darum in bies 
fem deinem Kinde, getreuer Gott, 
erbarme dich. Ich weiß, du geheft 
mit mir nicht um feinetwillen in's 
Gericht. 

6. Drauf fchlaf’ ich unter deiner 
Liebe, und, was mir lieb, befehl' 
ich dir. Sieht's um mein Lager 
ſchwarz und truͤbe; bricht doch dein 
Gnadenglanz herfuͤr, der Nacht 
und Dunkel lichte macht, und ſchuͤtzt 
mich in der dunkeln Racht. 

7. Wohlan, ich will der Ruh’ 
genießen. Soll diefe Nacht bie 
legte fein, da ich mein Leben muß 
befchließen,, fo trifft mein eignes 
Wünfchen ein. Das Leben ift mir 
kein Gewinn, als bis ich erft ge⸗ 
ftorben bin. 

8. So geb’ ich mich in beine 
Hände, ich Ieb’ und flerbe, wie 
du willft. Ich weiß, daß aus dem 
Lebensende bes rechten Lebens An- 
fang quillt. So fchlaf ich nun auf 
Sefum ein, fo muß mein Schlaf 
gefegnet fein. 


866. 


Mel. Freu' dich fehr, o meine Seele ıe, 


err, es iſt von meinem 2eben 
wiederum ein Zag dahin. Könnt’ 
ih mir doch 3eugniß geben, baf 
ich ihn nad deinem Sinn recht 
und nüglich zugebracht und zur 
Freude 


Tageszeiten. 


Freude mir's gemacht, die mir ans 
befohlnen Pflichten treu und emfig 
auszurichten. 

2. Aber kann ich dir , dem Zeu⸗ 
gen deffen, was ich den?’ und thu’, 
meine Fehler wohl verfchweigen ? 
D fie alle ſaheſt dul Ja, wie 
oft verging ich mich nicht auch heute 
wider dih! Wer kann merken, 
wer kann zählen, großer Gott, wie 
oft wir fehlen? 

3. Hab’, o Bater aller Gnaden, 
babe noch mit mir Geduld , heile 
meiner Seele Schaden, tilge meis 
ner Sünden Schuld. Deine unbe: 
grenzte Treu' werd’ auch dieſen 
Abend neu, daß ich kuͤnftig deinen 
Willen beffer mög’, als heut’, er: 
füllen. 

4. Heilige du mein Gemüthe, 
dag mein Schlaf nicht fünblich fei. 
Steh’ mit deiner großen Güte auch 


Abend. 


bracht, fei hoch dafür gepriefen. 
Mit froher Rührung dan® ich bir 
für alle Wohlthat, die du mir fo, 
unverbient erwiefen. O laß mich 
ferner mit Bertraun auf bich und 
deine Leitung fehaun. 

2. Auch des verfloßnen Tages 
Schuld verzeife mir nach beiner 
Huld und fördbre mein Beitreben, 
in deiner Fügung zu beruhn und 
deinen Willen gern zu thun, bis 
du mich führft zum Leben. Herr, 
was ich hab’ und was ich bin, geb’. 
ich in beine Hände hin. 

3. Du, beffen Auge ewig wacht, 
verleih’ auch nun in bdiefer Nacht, 
Erquidung mir, dem Müben. Be: 
fchirmet deine Rechte mich, fo ftär- 
ten meine Kräfte fih, fo lieg’ ich 
ganz in Frieden, erwache froh und 
mein Gefang fingt dir, mein Va⸗—⸗ 
ter, neuen Dan. 
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In dieſer Naht mir bei, nimm 


bich meines Haufes an, mwehre dem, 
was fchaben Tann, daß ich morgen 
mit den Meinen keinen Unfall darf 
Jeweinen. 

5. Laß mich dir zum Preis er» 
wachen, ewig bir gewibmet fein, 
daß ich mich in allen Sachen deiner 
Hülfe kann erfreun. Doch beftimmt 
dein Rath, o Gott, Heute noch 
für mich den Tod, nun fo nimm 
an meinem Ende Leib und Seel’ 
in beine Hände. 


867. 
Mel. Ich bin ja, Herr, in beiner ır. 
o hab’ ich, Gott, durch deine 
Macht nun wieder einen Tag voll« 


868. 


. Mel. Mir na, ipricht Ehriftus ae. 


Herr, deſſen Gnade Alles fchafft, 
durch dich hab’ ich mein Leben. Ge: 
fundheit, Segen, Luft und Kraft, 
haft du mir heut’ gegeben. Den 
ganzen Zag warft du mit mir; 
mit froher Seele dank’ ich bir. 

2. Du haft mich heute väterlich 
gefpeifet und getränfet, behütet vor 
Gefahren mih, zum Gutey mich 
gelentet, zur Arbeit gabft du Kraft 
und Muth; wie bift bu doch, mein 
Gott, fo gut! 

3. Du, ewig guter Vater, bu 
wirft ferner für mich forgen. Sieb 

meinem 
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meinem Leibe fanfte Ruh’ bis zu 
dem frohen Morgen. Wenn ich 
erwache, fang’ ich dann den neuen 
Tag mit Loben an. 


869. 


Mel. Werbe munter, mein Gemüthe ꝛe. 


Sin ich einft in jenen Schlum: 
mer, aus dem Keiner nicht erwacht ; 
geh’ ich aus der Welt voll Kum: 
mer, Todesruh', in deine Nacht, 
o dann fchlaf’ ich anders ein. Weg 
aus diefes Lebens Pein wall’ ich 
hin zu deren Hütten, bie nun felig, 
bier auch litten. 

2. Seo fchlaf’ ich, aufzumachen 
noch für Zage dieſer Beit. Laß 
mich fertig ftets mich machen, Bas 
ter, zu ber Ewigkeit, daß ich 
Manderer dann fei leicht, bereit, 
von Bürbden frei, von den Laften 
biefer Erde, wenn ich nun unfterb: 
lich werde. 

3. Gerne laß den Tag mid fer 
ben, der als Retter mir erfcheint, 
wenn mit unerhörtem-Flehen, wer 
mich liebet, um mich weint. Staͤr⸗ 
fer aldö mein Sreund im Schmerz 
ſei mein gottverlangend Herz; voll 
von deines Namens Preifen, Taf 
mich ihn gen Himmel weiſen. 


870. 


Mel. Bor einen Thron tret’ ich ꝛe. 


Zu fo viel Zagen, bie mir fchon 
von meiner Prüfungszeit entflohn, 
flieht fchnell auch biefer, den ich 
heut’ durchlebt, in's Meer der 
Ewigkeit. 
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2. Gott, dem ich nichts verber⸗ 
gen kann, der Alles weiß, was ich 
gethan, was ich geredet und ges 
dacht, weiß auch,’ wie ich ihn zu» 
gebracht. 

3. D Seele, dent’ an beine 
Hfliht, verfäume deine Beßrung 
nicht: denn auch der Eleinfte Theil 
der Zeit hat Einfluß auf die Ewig— 
keit. 

4. Der Tod vollendet mic, viel: 
leicht , eb’ diefe Nacht dem Morgen 
weicht und führet mich, wie id 
bier bin, vor Gott, vor meinen 
Richter hin. | 

5. Bewahre gnädig mich, mein 
Gott, vor einem böfen fchnellen 
Tod. Zur Beßrung und zur Froͤm⸗ 
migfeit gieb, mein Erbarmer, mir 
noch Beit. 

6. Erhöre väterlich mein Flehn, 
laß Gnade, Herr, für Recht er— 
gehn, nicht ſchrecklich fei mir dein 
Gericht, gedenke meiner Sünden 
nicht. 

7. Gern will ich jede Sünbe 
fliehn; dieß ift mein Vorfag , fegne 
ihn. Won dir bewacht, entfchlaf 
ih nun, laß mich in fanfter Stille 
ruhn. 


871. 


Mel. Bor deinen Thron tret’ ih 1c. 


O wie viel Gutes that'ſt du mir 
auch Heut’, mein Gott, wie dank' 
ih dir? Du ſchenkteſt Speife mir 
und Trank, Gefundheit, Leben. 
Dir fei Dante, 

2. Und 


Tageszeiten. Abend. 


I. Und noch vielmehr empfing 
mein Geift, ber tief gerührt dich, 
Bater, preift, viel Kraft und viel 
Gelegenheit, zu thun, was feine 
Pflicht gebeut. 

3. Du ſchuͤtzteſt, du bewahrteft 
mich vor Angft und Noth fo väter 
lich; du fchenkteft mir der Freu: 
den viel, und für fie meiner Bruft 
Gefuͤhl. | 
4. D möcht? ich bir recht dank⸗ 
bar fein, und immer, immer bein 
mich freun ! Gieb felbft ein Pers 
voll Dankbarkeit und kindlicher 
Zufriedenheit. 

5, Gedenke meiner Sünden nicht, 

und geh’ nicht mit mir in’s Ges 
richt; laß meine Fehler, die mich 
reun, mir, der bir glaubt, ver: 
geben fein. 

6. Behüte du auch väterlich in 
diefer Nacht vor Unglüd mich, ſo 
ſchlaf' ich ruhig ein; denn du, du 
wachft auch über meine Ruh’. 


872. 


Mel. D Jeſu Chriſt, mein's ꝛc. 
Sin fanftes Lager wartet mein. 
ie viele meiner Brüber freun, 
wenn bu entfliehft, des Tages 
Licht, ſich diefer Wohlthat heute 
nicht. | 

3. Auf hartem Boden binges 
ſtreckt, bei Froſt und Kälte unbe: 
deckt, fleht mancher Kranke jam⸗ 
mervoll um Tod, ber ihn erlöfen 
foll. 

3. Du, werth der Gluͤcklichſte 
zu fein, mein Mittler, ah es 
war nicht dein der Ort, wo bu 
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nach Muͤh' und Laft zur Ruh’ das 
Haupt geleget haft. 

4. Mer bin ich? wie vergelt’ 
ich dir, mein Vater, was bu thuft 
an mir! Ich bin zu ſchwach; doch 
höre du den Dan für meine fanfte 


Ruh’. 
878. 


Mel. Alles ift an Gottes Segen ꝛc. 


Lehr mich meine Tage zählen, 
Schöpfer, der du ſelbſt fie zaͤhlſt 
und mir ihre Zahl verhehlſt. Lehr’ 
mich jede Stunde wählen. Und 


fo fliege meine Zeit wohlgenutzt zur 


Ewigkeit. 

2. Lehr? mich jene Zeit erfegen, 
die mir ungenugt verſchwand. Als 
Geſchenk aus deiner Hand laß mid 
jede Stunde fhägen. Und fo fließe 
meine Zeit wohlgenugt zur Ewig« 
keit. 

3. Schen® im Schlaf mir Ruh' 
und Stärke. Wed’ mich früh zur. 
Thaͤtigkeit, und dann gieb mir Hei- 
terfeit zur Vollendung ebler Werke. 
Und fo fliege meine Zeit wohlgenugt 
zur Ewigkeit. 

4, Bis zum Abend meines Les 
bens laß mich unermübet fein, fo 
bleibt mein Gemiffen vein, und id 
Yebe nicht vergebens, und dann 
folgt mir aus der Beit reife Frucht 
zur Ewigfeit. 


874. 


Mel. Wer nur ven lieben Bott x. 


O Jeſu, wenn zum Staͤrkungs⸗ 
ſchlummer dein Haupt ermuͤdet 
niederſank, wie manches Erden⸗ 

pilgers 
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pilgers Kummer,” der aus bem 
Kelch ber Leiden trank, war dann 
geftillt, wie mancher Schmerz ges 
heilt durch dein echarmend Herz! 

2. Wie waren beine treuen 
Hände zum Wohlthun immer auss 
geſtreckt! Wie hatte, wo fich Elend 
fände, des Menfchenfreundes Blick 
entdeckt! Du Lebteft jeden Augen: 
blick für Brüderwohl, für Men: 
ſchengluͤck. 

3. und ich, lebt' ich vielleicht 
vergebens? vielleicht kaum halb 
nur dieſen Zag ? Was helfen Stun⸗ 
den eines Lebens, von benen ilh 
nichts ernten mag? Ach hätt? ich 
deiner oft gedacht, fie wären beffer 
zugebracht. 

4 Ich blide reuend auf bie 
Stunde, bie ungenugt mir heut’ 
entivich, gelobe dir mit Herz und 
Munde, o Gott, mehr Treue ge— 
gen dich. Ja jedes Tünft’gen Tas 
ges Licht fei Zeuge treu erfüllter 
Pflicht. 


Prüfung am Abend. 


875. 


Me. D Bott, du frommer Gott se. 


Der Tag ift wieder Hin. Und 
diefen Theil des Lebens, wie habr 
ih ihn verbracht ? verftrich er mir 
vergebens? Hab’ ich mit allem 
Ernft dem Guten nachgeftrebt ? 
hab’ ich vieleicht nur mir, nicht 
meiner Pflicht gelebt 2 

2. War’s in der Furcht des 
Deren, daß ich ihn angefangen, 
mit Dank unb mit Gebet, mit 


Berhalten zu befondern Zeiten. 


eiftigem Werlangen als ein Ge⸗ 
ſchoͤpf von Gott der Tugend mich 
zu weihn, und zuͤchtig, und gerecht 
und Gottes Freund zu ſein? 

3. Hab’ ich in dem Beruf, den 
Gott mir angewiefen,, durch Eifer 
und durch Fleiß ihn , diefen Gott, 
gepriefen, mir und der Welt ge- 
nuͤtzt, und jeden Dienft gethan, 
weil ihn der Herr gebot, nicht, 
weil mich Menſchen fahn ? 

4. Wie hab’ ich diefen Zag mein 
eigen Herz regieret? Hat mich im 
Stillen oft ein Blick auf Gott ge⸗ 
ruͤhret? erfreut' ich mich des Herrn, 
der unſer Flehn bemerkt? und hab’ 
ich im Vertraun auf ihn mein Herz 
geftärkt? 

5. Dacht? ich bei dem Genuß ber 
Güter biefer Erden an den All: 
mächtigen, durch den fie find und 
werben? Verehrt' ich ihn im Staub ? 
empfand ich feine Huld ? trug ich 
das Glüd mit Dank, den Unfall 
mit Gebulb ? 

6. Und wie genoß mein Herz des 
Umgangs füße Stunden? Fuͤhlt' 
ich der Freundfchaft Gluͤck, ſprach 
ich, waß ich empfunden? war auch 
mein Ernſt noch fanft, mein Scherz 
noh unſchuldsvoll? Und bab’ ich 
nichts gered’t, das ich bereuen 
fol? | 

7. Hab’ ich die Meinigen durch 
Sorgfalt mir verpflichtet, fie durch 
mein Beifpiel fill zum Guten uns 
terrichtet ? war zu bes Mitleids 
Pflicht mein Herz nicht zu bequem ? 
ein Gluͤck, das Andre traf? mar 
dieß mir angenehm ? 


8. War 


Zageszeiten. Abend. 


8. War mir ber Fehltritt leid, 
fobald ich ihn begangen ?  beftritt’ 
ih auch in mir ein unerlaubt Ber: 
langen? und wenn in biefer Nacht 
Gott über mich gebeut, bin ich, 
vor ihm zu ftehn, auch willig und 
bereit? 

9. Gott, der du Alles weißt, 
was Eönnt’ ich dir verhehlen? Sch 
fühle täglich noch die Schwachheit 
meiner Seelen. Vergieb durch 
Chriſti Blut mir die verlegte Pflicht, 
vergieb; und gehe hu nicht mit mir 
in’s Gericht. 

10. Ja du verzeibeft dem, den 
feine Sünden kraͤnken; du liebſt 
Barmherzigkeit und wirſt auch mir 
ſie ſchenken. Auch dieſe Nacht biſt 
du der Waͤchter uͤber mir. Leb' ich, 
fo leb' ich dir; ſterb' ich, fo ſterb' 
ich dir. 


Für Leidende. 


876. 


Mel, Nun fi der Tag geendet ꝛtc. 


Auch diefen Tag hab' ich voll 
bracht mit aller feiner Noth. Nur 
deiner Baterlicb’ und Mach ver⸗ 
dank’ ich ed, o Gott. 

2. Wärft du nicht meines Lebens 
Kraft, mein Retter und mein Heil, 
fo würb’ in meiner Pilgerfchaft kein 
Troſt mir je zu Theil. 

3. Ach ohne dich, Allgütiger, 
verging ich in der Noth. Won 
FSreudigkeit und Hoffnung leer wär’ 
ohne dich mein Tod. 

4. Doch welchen Troſt fühlt nun 
mein Herz: Du bift und bieibft 
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mein Gott. Dein Wort verfüßt 
mir jeden Schmerz, und lindert 
jede Noth. 

5. Froh kann ich mich dem 
Schlaf vertraun; auch fchlafend 
bin ich bein. Vor keinem Unfall 
fol mir graun, bu wirft mein 
Helfer fein. 

6. Und follt’, o Vater, diefe Nacht 
bed Leidens legte fein; wohl mir, 
dann ift mein Lauf vollbracht, volls 
bracht des Lebens Pein. 


Schluß der Woche. 
877. 


Me. Wer nur ben lieben Gott ꝛe. 


So wird die Woche denn beſchloſ⸗ 
ſen. Noch immer leb' ich, Gott, 
durch dich, und mir iſt nicht ein 
Tag verfloſſen, du ſchuͤtzteſt, du 
begluͤckteſt mich, bewahrteſt Seele, 
Leib und Haus und halfſt aus 
mancher Noth mir aus. 

2. Wer weiß, wie viele ſchwere 
Leiden, wie manche Stuͤrme naͤher 
ſchon, als ich es glaubte, doch in 
Freuden verwandelt wurden, oder 
flohn, weil du, mir laͤnger wohl⸗ 
zuthun, den Stuͤrmen noch gebotſt, 
zu ruhn. 

3. Jedoch, was hab’ ich dir ges 
geben? Ein dankbar Herz? ein 
freudig Lob? ein frommes, tugend⸗ 
volles Leben, das durch Gehorfam 
dich erhob? Ach Gott, ich fehe 
meine Schuld; wie unwerth bin ich 
deiner Huld! 

4. Wie unmerth bin ich deiner 
Treue! Ich fühl’ es tiefgebeugt 

vor 


1 


vor bir. Werwirf nicht, Water, 
meine Reue, vergieb um Jeſu willen 
mir und nimm dich meiner gnäbig 
am, ben deine Huld nur retten 
kann. 

5. Soll ich noch laͤnger auf der 
Erde dein Pilger ſein, ſo hilf mir, 
Herr, daß meine Seele froͤmmer 
werde, mein Leben täglich heiliger; 
daß ich im Glauben feft und treu, 
und eifrig im Gehorfam fei. 

6. Laß deinen guten Geiſt mich 
leiten, laß, wie bu foberft, flets 
durch ihn mich aller Lüfte Reiz bes 
ſtreiten, mich der VBerführer Wege 
fliehn, nicht achten auf den Ruf 
der Welt und willig thun, was dir 
gefällt. 

T. Laß morgen mich bein 2ob 


befingen, und jeden Tag, den bu. 


mir giebft, nur deinen Willen froh 
vollbringen mit allen Frommen, 
die du liebſt. Einft führe mich zum 
Himmel ein, da, da wirb ew’ge 
Ruhe fein. 


Mel. Bor deinen Thron tret' ich ze. 
Unwiederbringlich ſchnell entfliehn 
die Tage, die uns Gott geliehn. 


Die Woche kommt, und eilt davon. 
Bergangen iſt auch dieſe ſchon. 


Verhalten zu beſondern Zeiten. 


2. Dank ſei dir, ewig treuer 
Gott, fuͤr deinen Beiſtand in der 
Noth, fuͤr tauſend Proben deiner 
Treu' denn deine Huld war taͤglich 
neu. 

3. Wenn unſer Herz von Schuld 
befreit, ſich mancher guten That 
erfreut, weß war die Kraft? wer 
gab Gedeihn? Dir, Herr, gebuͤhrt 
der Ruhm allein. 

4. Dft fehlten wir, unb merk 
ten’ nicht. Verzeih' uns die ver- 
letzte Pflicht. Du fiehft, Erbarmer, 
unfre Rew’; um Chriſti willen 
fprich ung frei. 

5. Wir eilen mit dem Strom 
der Zeit ftets näher hin zur Ewig⸗ 
keit. Du haft die Stunden zuges 
zahlt, die legte mweislich uns ver: 
hehlt. 

6. Herr unſers Lebens, mache 
du uns ſelber recht geſchickt dazu, 
daß nicht, indem wir ſicher ſind, 
der Tod uns unbereitet find'. 

7. Iſt einſt die Zahl der Stunden 
voll, die unſer Loos entſcheiden ſoll, 
ſo fuͤhr' uns aus der Pruͤfungszeit 
zu deiner frohen Ewigkeit. 

8. Da find wir unſers Heils ge: 
wiß, da wechfeln Licht und Finfter: 
niß nicht mehr, wie hier. Du ew'ges 
Licht, Herr, unfer Gott, verlaß 
uns nicht. 


Gebete und Andachtsübungen. 


Morgen- und Abendandachten. 


Am Sonntage. 


Des Morgens. 

ott, den Alles, was ift und 
lebet und denket, mit Freude und 
Bewunderung anbetet, und der du 
Allen, die dich ernftlich und gläubig 
anrufen, mit beiner Gnabe und 
Huͤlfe nahe biſt, wie freue ich mich, 
daß du auch mir ben Zugang zu 
dir eröffnet, auch mir nahe gekom⸗ 
men bift und mich dich, als ben 
Bater, Sohn und Geift, als den 


VBater unfers Heren Jeſu Chrifti 


umd duch ihn als den Water aller 
deiner Kinder auf Erben, als uns 
fern Heiland und Seligmacher, als 
unfern Fuͤhrer auf dem Wege bes 
ewigen Lebens Eennen und denken 
gelehret Haft. Und wie freue ich 
mich diefes Tages, des Tages beis 


ner feierlichen Verehrung, der Ruhe 


und Erholung von irbifchen Ges 
ſchaͤften, und der größern Thaͤtig⸗ 
keit für unfern unfterblichen Geift. 
An diefem Tage kann ich mich mit 
allen deinen Verehrern auf bem 
ganzen Erdboden vereinigen, dich 
anzubeten, mich beines Dafeins, 
deiner Vorſehung, deiner gnädigen 
Veranftaltungen zum Heile ber 
Menfchen zu freuen, dir für deine 
Wohlthaten zu danken, mich im 
Vertrauen auf dich zu ftärken, und 
mir neues Leben, neuen Segen, 


neue Kraft, neuen Muth zur Fort: 
fegung meiner irbifhen Laufbahn 
zu erbitten. An biefem Tage 
Tann ich insbefondere dich, den 
Sohn des Allerhöchften, unfern Er⸗ 
retter von ber Sünde und bem 
Tode, ben Wieberhetfteller des Les 
bens und ber Seligkeit, unfern 
Anführer und Vorgänger, unfern 
Herren und König, mit deinen Be: 
kennern Öffentlich verehren, dein 
großed Werbienft um unfer Ges 
ſchlecht betrachten, mich mit ihnen 
im Glauben an dich ftärken, zue 
Befolgung beiner Gebote ermweden 
und zur Nachahmung deines Bel: 
fpiele aufmuntern. D laß bir 
unfre Verehrung und Anbetung 
woblgefallen! Segne und erfreue 
am heutigen Zage mich und Alle, 
bie dich bekennen, mit Licht und 
Kraft, und Eroft und Hoffnung bes 
ewigen Lebens. Segne alle Lehrer 
der Religion und laß durch fie viel 
Erfenntniß und Glauben, und Befs 
ferung, und Freude und Glüdfeligs 
keit verbreitet werden. Laß biefen 
Tag einen Tag ber Erweckung für 
die Sünder, der Stärkung für die 
Schwahen, ber Ermunterung für 
bie Frommen, des Zroftes für bie 
Traurigen, bes Heils für alle Heils⸗ 
begierige werben. Die Gnade un: 
fers Herrn Iefu Chriſti, die Liebe 
Gottes der Vaters und bie Gemein⸗ 

a ſchaft 
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ſchaft des heiligen Geiftes fei mit 
mir. Amen. 


Des Abends. 


Sort ‚ wenn ich dich Eenne, dich 
denke und verehre, dich, das vollkom⸗ 
menfte aller Wefen , den Urheber al: 
ler Dinge, den Geber aller Kraft, 
ben Quell alles Seins , alles Lebens 
und aller Seligkeit; dann empfinde 
ich zwar ben unermeßlichen Abftand, 
der zwifchen bir und mir iſt, und 
werfe mich vor dir in den Staub 
bin; freue mich aber dennoch , daß 
du mir fo nahe gekommen bift durch 
Chriſtum, daß bu, bei aller deiner 
unermeßlihen Größe dennoch fo 
znaͤdig und barmberzig, die Güte 
und Liebe felbft bift, und mich in 
diefer Erkenntniß von dir Alles fins 
den läffeft, was mich erleuchten, beſ⸗ 
fern, beruhigen und befeligen kann. 
In dir finde ich einen Vater, an ben 
ich mich wie ein Kind halten, und 
von befien väterlicher Güte ich nichts 
als Gutes, und ſtets das Befte, hofs 
fen barf ; in bir finde ich einen Mitt⸗ 
ker, einen Errefter, einen Helfer, 
einen Herrn und Vorgänger, einen 
Seligmacher auf jeder Stufe meines 
Dafeing, bei jeder Veränderung meis 
nes Zuſtandes, in biefer und in jener 
Welt; in dir finde ich einen Führer 
auf dem Wege zum ewigen Leben, 
der meiner Schwachheit aufhilft, 
und mich ftärfet, vollbereitet, Eräf: 
tiget und gründet. Ja bas ift das 
ewige Leben, ber gerabefte, ficherfte 
Weg zum ewigen Leben, daß fie dich, 


Am Sonntage. 


daß du allein wahrer Gott biſt, und 
den du gefandt haft, Jeſum Ehris 
ftum, erfennen. D laß diefe felig- 
machende Erfenntniß auf dem gan 
zen Erbboden immer weiter verbrei= 
tet und bis an's Ende ber Tage er⸗ 
halten werden. Ja laß bein Reid 
fommen , bie Grenzen beffelben ſich 
erweitern und Gerechtigkeit, Friebe 
und Freude im heiligen Geifte, Glaus 
ben, und Tugend und Glüdfeligkeit 
immer allgemeiner werben. Steure 
dem Aberglauben und Unglauben, 
ber Sünde und Lafterhaftigfeit, der 
Zroftlofigkeit und Unglüdfeligteit. 
Segne die Mittel und Beranftaltuns 
gen, die auf die Befferung und Beſe⸗ 
ligung ber Menfchen abzielen. Gieb, 
daß die Wahrheit deines Evangelii 
immer mehr erfannt, fein großer 
Werth immer höher gefchägt und 
die Kraft beffelben immer wirkfamer 
und ficherer werde. Laß die Tage 
beiner Verehrung immer würbis 
ger gefeiert und jeden derſelben 
für die Welt recht beilfam und 
gefegnet werben. Hilf, daß wir 
dich immer beffer erfennen, würbis 
ger verehren und in deiner Er⸗ 
kenntniß und Verehrung die reine: 
re, höhere Gluͤckſeligkeit genießen, 
wozu du und erfchaffen, erlöfet, und 
berufen haſt. Bon bir erfreuet 
und geftärket, gebe ih nun ber 
Ruhe der Nacht entgegen und er- 
warte von beiner Liebe für mid 
und die Meinigen und für alle 
Menfchen lauter Gutes. Segne 
alle deine Verehrer, und laß das 
Gute, das fie heute gehört, umb 

wo⸗ 
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wozu ſie ſich entſchloſſen haben, 
reiche Fruͤchte in ihren Herzen und 
Leben hervorbringen. Ruͤſte alle 
Regenten, ale Lehrer und Freunde 
bed Chriftentbums mit Weisheit, 
Muth und Kraft aus. Erleuchte 
die Unmwiffenden, befehre die Suͤn⸗ 
der, ftärke die Schwachen, tröfte 
die Verzagten und Kleinmüthigen. 
Erbarme dich der Armen und Ber: 
laßnen, ber Wittwen und Waifen, 
der Eltern und Kinder. Erquide 
die Müden, erleichtere allen Kranz 
fen ihre Befchwerben,, erfreue die 
Sterbenden mit ben frohen Aus: 
fihten in jenes beßre Leben, und 
bringe uns Alle dahin, wo wir dich 
beffer erfennen und verehrten, und 
in deiner Erkenntniß und Vereh⸗ 
rung ganz und vollflommen felig 
fein werben, durch Jeſum Chriftum. 
Amen. 


Am Montage. 


Des Morgens. 


In deinem Namen, Gott, Vater, 
Sohn und heiliger Geift, in dei⸗ 
nem Namen fange ich die Gefchäfte 
von Neuem an, bie bu mir in mei- 
nem Berufe angemiefen haft. Es 
ift dein weifer und guter Wille, 
daß wir arbeiten und Gutes fchaf- 
fen folfen. Nun fo will auch ich 
biefen deinen Willen heute und alle 
Zage meines Lebens gern und wil- 
lig zumwollbringen fuchen. Ich will 
meinen Beruf und alle Arbeiten 
beffelben als ein Werk betrachten, 


"das geräth wohl. 


das du mir aufgetragen haft. Ich 
will fie mit beitändiger Hinficht auf 
dich. verrichten, ben ſtets gegenwaͤr⸗ 
tigen Zeugen und den Bergelter 
Alles deffen, was ich thue, mit dem 
Bewußtſein, daß ich dir diene, und 
nicht den Menfchen, mit Erinnes 
rung an die Vorfchriften und das 
Vorbild Jeſu Chriſti, nicht um 
ſchaͤndlichen Geminnftes willen, 
fondern von Herzensgrunde, aus 
Liebe zu bir und zu den Menfchen, 
meinen Brüdern, mit bem eifrig: 
ften Beftreben, fie fo wohl zu thun, 
als ich nur immer vermag, und im 
tindlichen Vertrauen auf deinen 
Beiftand und Segen, unb mid, in 
Allem beweifen als einen Diener 
Jeſu Chriſti. Gott, was man mit 
dir und in deinem Namen thut, 
Run fo fei auch 
an bdiefem age mit mir. Genbe 
neue Kraft und neuen Gegen auf 
mich herab und laß Alles, was ih 
denke, rede und thue, wohl gelins 
gen. Deiner gnäbigen Leitung und 
Fürforge befehle ich mich für bie: 
fen und alle Zage meines Lebens, 
Herr, fegne, behüte und bemahre 
mih und bie Meinigen; fegne, 
behüte und bewahre Alle, bie auf 
dich hoffen, durch Jeſum Chriftum. 
Amen. 


Des Abends, 


Sort, wenn wir Alles in beinem 
Namen anfangen, fortfegen und 
vollenden, wie getroft und zufrie: 
den finden wir uns da nicht! Wie 

a2 wichtig 
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wichtig muß uns jede, auch noch 
fo geringfcheinenbe Arbeit werben, 
wenn wir fie als ein von bir aufs 
getragenes Werk betrachten; wie 
leicht und angenehm muß fie uns 
werben, follte fie auch mit noch fo 
vielen Befchwerben verbunden feinz 
und wie gefegnet wirb jebe folche 
Arbeit fein, wo nicht immer im 
Irdiſchen, doch allezeit im Geiftli- 
hen und Ewigen! Ja wenn id 
aus Pfliht und Gehorfam gegen 
dich arbeite, dann Tann ich mich 
auch hier deines anädigen Wohlges 
fallend und deiner befonbern Fürs 
forge für mein irbifches Wohl ver: 
fihert halten; dann habe ich hier⸗ 
inne eine beftändige Webung im 
Glauben, in ber Liebe zu dir und 
den Dienfchen, in ber Nachfolge 
Jeſu, in ber ganzen chriftlichen Zus 
gend und in ber Vorbereitung auf 
jenes Leben. Denn wer im Gerin- 
gen treu ift, ben wirft bu über viel 
fegen. Se forgfältiger wir bier bie 
Gefhäfte unferd Berufs ausrichs 
ten, deſto wichtigere Gefchäfte wirft 
du uns dort auftragens je mehr wir 
jegt mit bem Pfunde wuchern, bas 
du uns verliehen haft, defto mehr 
wirft du uns einft anvertrauenz je 
beffer wir hier die Kräfte brauchen, 
die du uns gefchentt haft, befto 
mehr Kräfte wirft du uns dort vers 
leihen; je mehr wir in dieſem nies 
dern Stande, in diefem engen Wir: 
kungskreiſe Gutes zu thun bemühet 
find, einen befto hoͤhern Stand, 


einen deſto größern Wirkungskreis 


wirft du uns bort anmweifen. Mer 


reichlich fäet, der wird auch reichlich 
ernten. Gott, lehre mid das Läg- 
lich bedenken und treulich befolgen. 
Stärke mich in ber bevorftehenben 
Naht zu den Gefchäften des mor⸗ 
genden Tages mit neuer Kraft, und 
ſchenke mir die Gnabe, an jebem 
Tage, ben mich beine Guͤte nod 
erleben läßt, Gutes zu thun und 
nicht mübe zu werben, bamit ich 
einft ernte ohne Aufhoͤren. Amen. 


Am Dienjlage. 


Des Morgens. 


utes zu thun und nicht müde 
zu werben, bas verlangft bu, Derr, 
von mir, beinem Gefchbpfe, beinem 
Kinde, dem Juͤnger und Nachfol⸗ 
ger Jeſu Chriſti. Und wie Eönnte 
ich dieß beffer tun, als wenn ich 
auch bier auf dich, meinen Herren 
und Borgänger, auffehe und bein 
Vorbild mir zur Nachahmung vor⸗ 
ftelle. Und wie ſchwebte boch bir 
das große Werk immerbar vor Aus 
gen, das bir bein himmlifcher Wa- 
ter aufgetragen hatte; wie opfer⸗ 
teft bu ihm doch alle beine Zeit, alle 
beine Kräfte auf, vollbrachteft es 
bei allen noch fo großen Hinder⸗ 
niffen und Schwierigkeiten ganz 
und vollkommen, und fanbeft in 
der Wollbringung beffelben beine 
Speife, bein größtes Vergnügen 
auf Erden. Ih muß wirken bie 
Werke deß, ber mich gefanbt hat, 
weil es Tag iſt; es kommt bit 
Naht, da Niemand wirken Tann. 
D ‚möchte doch biefer dein Sinn 
| aud 
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auch mich beleben, möchte ich doch 
das Werk, das mir auf Erben auf: 
getragen ift, eben fo willig, eben fo 
treu und emfig vollbringen,, al& du 
das beinige vollbrachteſtz möchte 
ich doch jede Gelegenheit, Gutes zu 
thun, begierig ergreifen, jeden Zag, 
jede Stunde, jeden Augenblid aufs 
Befte anlegen, den Plag, der mir 
in deinem Reiche angewiefen ift, 
ganz ausfüllen, mich im Recht⸗ und 
Wohlthun keine Schwierigkeiten abs 
ſchrecen, feine Hinderniffe muth⸗ 
los machen, Beinen Undank ermü- 
den laffen, und meine Freube und 
Seligkeit darinne finden, daß ich 
thue den Willen deines Waters im 
Himmel! Das ift mein berzlicher 
Wunfh, mein ernfllicher Vorſatz. 
Laß ihn That und Wahrheit werden. 
Stärke du mich, ber ich ohne dich 
nichts Tann und vermag. Mache 
mich tüchtig, in allen guten Werfen 
zu thım beinen Willen, und fchaffe in 
mir, was vor dir gefällig iſt, durch 
die Kraft deines Geiftes. Amen. 


Des Abends. 


Dein Beifpiel, o Jeſu, follte mich 
an dieſem Zage, wie an allen Ta⸗ 
gen meines Lebens leiten und 
führen. Ich wollte wirken, weil es 
Tag tft, Gutes thun und nicht müde 
werben und baburch reichen Sa—⸗ 
men ausflreuen auf die kuͤnftige 
Ernte. Möchte mir mein Gewiffen 
das Zeugniß geben, daß dieß wirk- 
lich von mir gefchehen if. Es war 
Zap; ich hatte Beit, Kräfte, Mits 


tel, Gelegenheiten, mic im Recht: 
und Wohlthun zu üben, Gutes zu 
befördern, Böfes zu verhindern, 
Andern nüglich zu werden, immer 
mehr Weisheit zur, Führung bes 
gegenwärtigen Lebens, immer mehr 
Fähigkeit zum Eingange in das zu⸗ 
künftige zu erlangen, das Maß 
der Gnabenbelohnungen in jener 
Welt zu vermehren, immer ge= 
ſchickter zu werben, einft mit bir 
zu leben und zu berrfchen, indem 
ich jest mit bir kaͤmpfe und dulde. 
Es kommt die Naht; es Tönnen 
ungünftige Umftände eintreten, wo 
ich das nicht mehr thun Tann, was 
ich jegt zu thun vermag. Kurz ift 
der Tag, ungemwiß die Zeit meines 
Lebens, und viel ift deffen, was ich 
noch zu thun habe. Erhalte diefe 
BVorftellung in meinem Gemüthe 
ftetö gegenwärtig und Tebendig. 
Lehre mich jeden Tag, jede Stunde, 
die du meinem Leben noch hinzu⸗ 
fegen wirft, auf's Beſte zu benuz⸗ 
zen und fo anzumenden, daß ich. 
buch bie Kraft deines Geiftes mit - 
jedem Tage und jeder Stunde im 
Guten ‚völliger, von Fehlern und 
Sünden freier, im Glauben ftär- 
fer, in der Liebe rechtfchaffener, mei- 
nen Nebenmenfchen immer nügli- 
her, dir, meinem SHeilande und 
Heren, immer ähnlicher, deiner Ge— 
meinfchaft immer würdiger, zu dem 
Befige und Genuffe des zukünftigen 
Lebens immer gefchickter und einft 
als ein treuer Knecht vor bir ers 
funden werde. Herr Jeſu, gieb es. 
Amen. | 

An 


6 An der Mittwoche. 


An der Mittworhe. 


Ded Morgens. 
Herr, dem ich Lebe, dep ich bin, 
dem ich auch fterbe, zu dir, dem Ers 
balter meines Lebens, dem Regie⸗ 
rer meiner Schidfale, dem Geber 
alles Guten, dem Gott, der da 
hilft, und dem Herrn, Herrn, ber 
auch vom Tode errettet, zu bir ers 
hebe ich, dein ſchwaches, huͤlfsbe⸗ 
duͤrftiges Kind, mein Herz mit fro⸗ 
ben Danke und kindlichem Ders 
trauen. Dir danke ich für die Ruhe 
diefer Nacht, für ben erquidenden 
Schlaf, für die Erhaltung meines 
Lebens, für die Stärkung meiner 
Kräfte und für die Heiterkeit bes 
Geiftes, womit ich jest erwacht bin. 
‚ Alles tommt von bir; Alles ift Ge: 
ſchenk beiner unverbienten, uner= 
fhöpflihen,, unermeßlichen, ewig 
fortwährenden Güte, Alles ift Be- 
weis, baß bu mich Liebeft, für mich 
forgeft, und nie aufhöreft, für mich 
zu forgen. Aber zu bir ſteht auch 
meine Hoffnung und Zuverſicht, 
daß du auch ferner mit mir fein, 
mich gnäbig erhalten, weife regie⸗ 
ven, mächtig befchüsgen, vor bem 
Böfen bewahren, zum Guten flär- 
ten, mich fegnen werbeft durch 
Chriſtum. Sch weiß nicht, was mir 
gut ift und was ich mir im Irdi—⸗ 
fhen von bir erbitten fol. Du 
allein weißt mit zuverläffiger Ge: 
wißheit, was mir davon heilfam iſt; 
und deiner Weisheit und Güte 
überlaffe ich es mit Einblicher Zu⸗ 
verficht. Aber um geiftlichen und 


bimmlifchen Segen, um Weisheit 
und Verftand , um Stärke im Glau⸗ 
ben unb in ber Tugend, um Kraft, 
beinen Willen zu thun, mich in al- 
len Dingen zu beweifen als einen 
Diener Jeſu Chriſti, und dir zu ge: 
fallen , um beine Gnade, um ein 
gutes Gewiffen, um den Troſt ber 
Vergebung ber Sünden unb bes 
ewigen Lebens; darum bitte ich Dich 
von ganzem Herzen, und das wirft 
du mir gewiß nicht verfagen. Ich 
weiß nicht, was mir heute, ober in 

bem kuͤnftigen Laufe der Tage be: 

gegnen wird; aber das weiß id 

und deß tröfte ich mich, daß ich un: 

ter deiner Aufficht, unter der Auf: 

fiht des beften Vaters , beö weiſe⸗ 

ften, gütigften, mädhtigften Herrn 

lebe und daß mir unter beiner Auf: 

ficht nichts gefchehen kann, als was 

bu haft erfehen und was mir felig 

ift. Nun fo gefchehe an mir bein 

guter und gnäbiger Wille. Ich hoffe 

auf di. Dir übergebe, dir vers 

traue ich mich gang und gar auf 

biefen-und alle folgenden Tage mei: 

nes Lebens, auch auf meinen Zob. 

Unter deinem Schutze fürchte ich 

kein Unglüd, unter deiner Regie 

rung werde ich ftetö froh, ſtets zu: 

frieden und glüdfelig fein. Herr, 

wie bu willſt, fo ſchick's mit mir im 

Leben und im Sterben. Wohl bem 

Menfchen , ber fich auf dich verläßt. 

Amen. 


Des Abends. , 


a wohl dem Menfchen, ber fich 
auf dich verläßt, Herr, unfre Zu 
verficht 


Am Donnerötage. 7 


verfiht und Stärke. Das habe 
auch ich alle Tage meines Lebens 
und auch an dem heutigen erfah- 
ren, erfahren, daß Keiner zu Schan: 
den wird, ber fich auf dich verläßt ; 
daß du Allen mit deiner Gnade und 
Hülfe nahe bift; daß du Alles er: 
haͤltſt und regierft, und. nichts willft, 
nichts befchließeft, nichts thuft 
und nichts gefchehen laͤſſeſt, als 
was recht und gut und allen deinen 
Kindern heilfam if. Und das 
hoffe ich auch in Zukunft zu erfah⸗ 
ren. Unter beiner Auffiht und 
Regierung erwarte ich Alled, was 
mich Eünftig, was mich die ganze 
Zeit meines Lebens, was mich im 
Tode, was mich in jener Welt, was 
mich in alle Ewigkeit ſtaͤrken, er= 
freuen und befeligen fann. Und fo 
darf, fo will ich für die Zukunft nicht 
ängftlich forgen. Nein, alle meine 
Sorgen mwerfe ich auf dich, denn du. 
forgft für mich. Meine einzige Sor⸗ 
ge auf Erden foll die fein: daß ich 
deinen Willen thue, nach deinem 
Willen glaube und lebe, und dir 


wohlgefalle. Wie zufrieden werde 


ich dann fein mit meinen Schidfalen, 
mit dem Mafe von Kräften und 
Gütern , das mir verliehen iſt; mit 
der Stelle, die ich in deinem Reiche 
einnehme, mit den Verbindungen, 
in welchen ich ftehe, felbft mit den 
Leiden, die ich zu tragen habe, mit 
diefem ganzen Leben voll Mühe und 
Arbeit, da ich glaube, daß ich Alles, 
was ich bin, durch deine Gnade bin; 
wie heiter und froh werde ich mein 


Leben genießen, da ich unter deiner 


Regierung nichts fürchten, fonbern 
nichts als Gutes, und ftets das 
Befte hoffen darf; wie getroft kann 
ich felbft dem Tode und Grabe ent- 
gegen fehen, da ich allenthalben um: 
ter deiner Aufficht ftehe, im Tode, 
wie im eben , in jener Welt, wie in. 
diefer Welt. Du wirft mich allegeit 
nach deinem Rathe leiten und mich 
endlich mit Ehren annehmen. Und 
wie du mich führft und führen wirft, 
fo will ich gerne gehen. Nach dir, 
Herr, verlanget mich, mein Gott, 
ich hoffe auf dich, laß mich nimmer: 
mehr zu Schanden werben. Amen. 


Am Donnerdtage. 
Des Morgens. 


Herr, wenn ich ermache, fo bente 
ich an dich. Und wie Eöftlich ift mir 
der Gedanke von dir, wie erfreulich 
das Gefühl, daß du uns allenthalben 
nahe bift, uns allenthalben ficheft 
und Eenneft, und mit den Wirkungen 
deiner Allmacht, Weisheit und Gnas 
de umgiebft. O möchte der Gebante 
von dir heute und alle Zage mei⸗ 
nes Lebens mein Begleiter, mein 
Führer, mein Troſt und meine 
Freude fein, und o möchte das 
Gefühl deiner Gegenwart und 
Nähe immer in meinem Gemuͤthe 
wirkſam und Eräftig fein! Ich 
gehe, oder liege, fo bift du um mich 
du fieheft alle meine Wege, alle 
meine Unternehmungen und Hand⸗ 
lungen. Nun fo will ich immer 
fo handeln, daß ich dich, ben Allges 

gen⸗ 


genivärtigen nicht feheuen darf. Es 
iſt kein Wort auf meiner Zunge, 
das du, Herr, nicht alles wiffeft. 
Run fo will ich mir auch nicht ein 
Wort erlauben, wovon ich dir nicht 
NRechenfchaft geben könnte. Du ken⸗ 
neft fogae meine Gebanten von 
ferne. Run fo will ich auch immer 
fo denken, wie es recht und wohl⸗ 
gefällig ift vor dir. Auch mein 
Seufzen ift die nicht verborgen. 
Darum will ich immer mich mit 
meinen Wünfchen an bich wenden, 
in Allem auf dich ſehen, und Alles, 
was ich bedarf, mit Eindlicher Bus 
verficht von dir erbitten und erwars 
ten, ber bu nahe bift Allen, bie dich 
anrufen, und Keinen vergiffeft und 
verfäumeft, ber fich auf dich verläßt. 
Vor dir, dem Allmäctigen und 
Allgegenwärtigen , will ich wandeln 
und fromm fein. Das hilf mir, 
gnaͤdiger und barmberziger Gott, 
und gedenke meiner heute und alle: 
zeit im Beten um Sefu Chrifti 
millen. Amen. 


Des Abends. 


tt, der du uns allenthalben 
nabe bift, uns allenthalben die Wirs 
kungen deiner Allmacht, Weisheit 
und Gnade erfahren Läffeft, der 
Gedanke an dich follte heute mein 
Führer fein, er follte mich allent- 
halben begleiten, fich an Alles, was 
ich that, und rebete, und dachte und 
was mir begegnete, anfchließen, und 
mie Kraft und Zroft und Freube 
und Seligkeit einflößer. Wie, uns 


Am Donnerötage. 


glädfelig wuͤrde ich fein, wenn ich 
biefen Tag zugebracht hätte, obne 
an dich zu benten, wenn ber Geban= 
te an bich mir gleichgültig und be⸗ 
ſchwerlich geweſen wäre! D möchte 
ich nie fo unglädlich fein und wer⸗ 
ben. Möchte doch ber große, felige 
Gebante an dich meinem Geifte im: 
mer gegenwärtiger, meinem Herzen 
immer angenehmer und willkomm⸗ 
ner, und in meinem ganzen Ber: 
halten immer wirkfamer werben. 
Wie felig werde ich fein, wenn ich 
dich immer vor Augen und im Her: 
gen babe. Wie kann e3 mir an 
Kraft und Stärke fehlen, das Boͤſe 
zu meiden und Gutes zu tbun, 
wenn ichdich zum Zeugen aller meis 
ner Gedanken, Worte und Werfe 
nehme; wie Tann es mir an Muth 
gebrechen, die Leiden diefer Zeit ge⸗ 
duldig zu ertragen, wenn ich weiß, 
daß du bei mir bift in ber Noth; 
wie follte ich mich nicht allewege 
freuen koͤnnen, ba ich Gemeinfchaft 
babe mit bir, dem Quell aller 
Freude? D führe mich, führe Alte, 
die dich Eennen, zu diefer Seligkeit. 
Schenke mir die Gnabe, dich mir 
immer zu vergegenwärtigen, bei 
Allem, was ich denke, und rede, und 
thue, und genieße und dulde, auf 
dich zu fehen, mich immer nahe an 
dich zu halten, wie du mir allent⸗ 
halben nahe bift, und in der Vor⸗ 
ftelung von deiner Nähe, Kraft 
und Stärke, Freude und Seligkeit 
zu finden. Voll bes froben Ges 
bantens an dich und deine Gegen⸗ 
wart, überlaffe ich mich getroſt der 

Ruhe 


a 


Am Freitage. 8 


Ruhe diefer Nacht, und fehe allen 
meinen künftigen Schichfalen im Les 
ben und im Sterben, in biefer und 
in jener Welt unerfchrocden entges 
gen. Ich fürchte kein Unglück, denn 
du bift bei mir. Amen. 


Am Freitage. 


Des Morgens. 
Her Sefu, daß ich dich kenne, dich 
als den Sohn des Allerhoͤchſten, als 
meinen Heiland und Seligmadher, 
als meinen Mittler und Verföhner, 
als meinen Anführer und Vorgaͤn⸗ 
ger, ald meinen Herren und König, 
als meinen größten Freund und 
Wohlthaͤter kenne, deß freuet fich 
meine ganze Seele. Web koͤnnte 
ich mich fonft freuen, wenn ich mich 
nicht deiner freuen bürfte? und weß 
£önnte ich mich mehr freuen, als 
deiner, Gottes, meines Heilandes? 
Aber jch erkenne und empfinde es 
auch, wie viel ich dir ſchuldig bin, 
und wie mein Leib und meine Seele, 
mein ganzes Leben deiner Vereh⸗ 
rund gewidmet fein fol. Ja ich 
febes doch nun nicht ich, ſondern 
Ehriftus lebt in mir. Ya bir will 
ich leben. Deine Liebe zu mir und 
zu andern Suͤndern, und Alles, was 
bu aus Liebe für uns gethan, er» 
duldet und aufgeopfert haft, und 
noch thuft und künftig thun wirft, 
das fol meinem Gemüthe immer 
gegenwärtig und meinem Herzen 
immer theuer, das Theuerfte auf 
Erben fein; es ſoll mich allenthal⸗ 
ben befeelen, erwecken, ſtaͤrken, troͤ⸗ 


ſten, erfreuen, beſeligen; es ſoll ber 
Grund meines Glaubens und Hof⸗ 
fens, der Quell meines Heils und 
meiner Seligkeit ſein. Nach dir 
will ich leben, mich nach dir bilden, 
in deinen Fußtapfen wandeln, deine 
Vorſchriften und dein Vorbild zur 
Richtſchnur meines Denkens und 
Verhaltens machen. Aber auch fuͤr 
dich will ich leben, zum Beſten dei⸗ 
ner Erloͤſten leben, und arbeiten, 
und dulden, und aufopfern, und lei⸗ 
den und ſterben. Das, das iſt der 
innigſte Wunſch meines Herzens, 
der ernſthafteſte Entſchluß meiner 
Seele. Ach ſtaͤrke mich, der ich 
nur in dir allein Gerechtigkeit und 
Staͤrke ſinde, ſtaͤrke mich, dieſen 
Entſchluß bis an's Ende meines 
Lebens auszufuͤhren, dich, der du 
mich theuer erkauft haſt, zu preiſen 
an meinem Leibe und an meinem 
Geiſte, und zu leben im Glauben 
des Sohnes Gottes, der mich gelie⸗ 
bet und ſich ſelbſt fuͤr mich gegeben 
hat. Ja dir leb' ich, dir ſterb' ich, 
dein bin ich. Amen. 


Des Abends. 


Wie koͤnnte ich froher und ſeliger 
auf Erden leben, wie einſt getroſter 
und ſeliger ſterben, als wenn ich 
lebe im Glauben des Sohnes Got⸗ 
tes. Dann, ja dann habe ich Alles, 
was mich erfreuen und beſeligen 
kann; dann habe ich Licht auf dem 
Wege des Lebens: denn ich folge 
bem, ber ber Weg, die Wahrheit und 
das Leben iſt; und wer dem nachfol⸗ 
get, der wird nicht wandeln in Fin- 

- fterniß, 
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fterniß, fondern wirb das Licht des 
Lebens haben; dann empfinde ich 
Kraft in meiner Schwachheit durch 
den, ber mich mächtig machet und 
mir Alles fchenket, was zum Leben 
und göttlichen Wandel bienetz dann 
genieße ich Ruhe flr meine Seele bei 
dem Bewußtfein meiner Sünden, bei 
dem Gefühle meiner Schwachheit, 
unter dem Drude ber Leiden, bei als 
len noch fo traurigen Ausfichten in 
die Zukunft; dann babe ich Zuver⸗ 
ficht zu Gott und kindliche Freudig⸗ 
£eit, von ihm Alles zu erbitten, und 
Alles zu erwarten, was mir gut und 
felig ift; dann bin ich getroft, felbft 
im Tode, fürchte kein Unglüd, hoffe 
nicht8 als Gutes, Gnabe und Ver⸗ 
gebung, Kraft und Stärke, Hülfe 
in der Roth, Errettung im Tode, 
erviges Leben, ewige Seligkeit, das 
gluͤcklichſte Loos auf jeder Stufe 
meines Dafeins, bei jeder Veraͤnde⸗ 
rung meines Buftandes Leben und 
volle Gnuͤge. Lebe ich, fo lebe ich 
bem Herren, fterbe ich, fo fterbe ich 
dem Deren; barum ich lebe ober 
fterbe, fo bin ich bes Herrn. D laß 
mich dieſer Seligkeit theilhaftig 
werden , ber du fie fo. gern Allen 
ſchenkeſt, die darnach verlangen. 
Laß beine Liebe mich dringen, nicht 
mir felbft, fonbern bir zu leben. 
Lehre mich, ftets aufzufehn auf dich, 
den Anfänger und Vollender meines 
Glaubens. Erhalte den Gedanken 
an dich und beine Liebe ſtets gegen 
wärtig in meiner Seele, daß er in 
mir lebe und berrfche, fi mit allen 
meinen übrigen Gedanken verbinde, 


Am Sonnabende. 


der vornehmfte und zugleich der an⸗ 
genehmfte und erfreulichfte Gedanke 
meiner Seele fei. Mit dem Gedan⸗ 
ten an dich will ich jest einfchlafen, 
mit dem Gedanken an dich morgen 
und alle noch fünftige Zage erwa⸗ 
chen, mit dem Gedanken an dich le: 
ben und fterben. Sch lebe; doch 
nun nicht ich, ſondern Chriſtus Lebt 
in mir. Amen. ‚ 


Am Sonnabende. 
Des Morgens. 

Herr , beine Barmberzigkeit bat 
fein Ende, fondern fie ift alle Mor: 
gen neu und beine Treue iſt groß. 
Dep freuet fich mein Herz, und id 
preife deine Güte, bie auch über 
mich, fo lange ich bin und lebe, jeden 
Morgen neu geweſen ift, die mid 
von einem Tage zum andern erhal: 
ten, geftärket, befchüget, errettet, 
getröftet und gefegnet, die mir wohls 
gethan bat über alles mein Bitten 
und Verftehen. Ja du haft mich, bu 
haft uns Alle geliebet in beinem 
Sohne, Shrifto Jeſu, ehe der Welt 
Grund geleget warb. Und mit wels 
cher Gebuld haft du mich, dein 
ſchwaches Kind, getragen? wie viele 
Fehler, wie viele Sünden mir.verges 
ben? mit welcher Kraff mich in meis 
ner Schwachheit unterftügt? Und 
fo willft und wirft bu dich audh fers 
ner über mich erbarmen‘, wie fich ein 
Bater erbarmet über feine Kinder, 
und mich fegnen durch Chriftum. 
So willft und wirft du auch ferner 
mit jedem Tage deine Güte über 
mich verneuen, ja mich in Ewigkeit 

lieben. 


Am Sonnabenbe. 


lieben. Des tröfte ich mich jegt bei 
dem Gefühle meiner Schwachheit 
und Hinfälligkeit. Dir und deiner 
weifen, väterlichen Leitung übergebe 
ich mich mit Eindlicher Zuverficht auf 
diefen und alle folgenden Tage meis 
nes Lebens. Du wirft, wenn ich dir 
nur folge, mich allezeit vecht, und 
anders wohin nicht führen, als zur 
Seligkeit. Dir befehle ich meine 
Wege, meine Unternehmungen und 
Gefchäfte, meine Schidfale und Les 
bensveränderungen, auch meinen 
Zob. Ich hoffe auf dich, du wirft’s 
wohl machen. Deine Güte, Herr, 
fei über mich und über Ale, die auf 
dich hoffen. Amen. 


Des Abends. 


Her, ih bin zu geringe aller 
Barmherzigkeit und Treue, die du 
an mir gethan haft. Wie viel haft 
du nur allein in der verfloßnen 
Moche an mir getban! Jeder Zag, 
jede Stunde derfelben find Beugen 
deiner unerfchöpflichen, ewig fort- 
währenden Güte. Und Dank, herz 
licher, inniger Dank fei dir für alle 
Beweiſe derfelben, Dank für bad Le⸗ 
ben, das bu mir verlängert, für die 
Gefundheit, die bu mir erhalten, für 
den Kortgangund Segen, ben bu mir 
verliehen, für fo manche Freude, 
die du mir geſchenkt, auch für die 
Leiden, die du mir zu meinem Beften 
auferlegt haft und gewiß zu meinem 
Beften lenken wirft; insbefondere 
aber für das Licht, bie Kraft, den 
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Troſt und die Hoffnung, womit du 
mich geſtaͤrket und erquicket haſt. 
Möchte doch aber auch jeder Zag- 
jede Stunde von meiner Dankbar⸗ 
keit, von meiner Gegenliebe und von 
meinem Gehorfam gegen bich und 
deinen Sohn, Jeſum Ehriftum, zeu⸗ 
gen; möchte ich doch merkliche Fort⸗ 
fchritte auf dem Wege des Slaubens 
und der Zugend gemacht haben; 
möchte ich doch dem großen Ziele im⸗ 
mer näher kommen, welches mir 
vorhält die Himmlifche Berufung in 
Chriſto Jeſu und wachſen in allen 
Dingen an dem, der das Haupt iſt! 
Gott, ſiehe mit Huld und Gnade auf 
mich herab. Vergieb, ach vergieb 
mir alle meine Suͤnden um Jeſu 
Chriſti willen. Staͤrke mich aber 
auch in meinem Beſtreben, mit jeder 
Woche, mit jedem Tage immer wei⸗ 
ſer und verſtaͤndiger, immer reiner 
von Fehlern und Suͤnden, fm Glau⸗ 
ben immer ſtaͤrker, in allen guten 
Werken immer gelibter und fertiger, 
meinem Heilande immer ähnlicher, 
deiner und deines Sohnes Gemein: 
Schaft immer fähiger, im Genuffe 
feines Heild immer frober , zufried- 
ner und feliger, und durch das Als 
les zur Seligkeit ber zukünftigen 
Melt immer geſchickter zu werben. 
Herr deine Güte währet immer für 
und für bei denen, die bich tindlich 
fürchten. Und fo habe ich das demuͤ⸗ 
thige Vertrauen zu dir durch Chri⸗ 
ſtum, du werdeſt auch in der kuͤnfti⸗ 
gen Woche und mit einem jeden kom⸗ 
menden Tage deine Guͤte uͤber mich, 
über die Meinen, Uber alle deine 

Kin: 
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Kinder auf Erben verneuen, du 
werdeſt fie walten laffen Aber uns in 
Ewigkeit. Wir hoffen darauf, daß 
du fo gnaͤdig biſt; unfer Herz freuet 


Communionandachten. 


ſich, daß du ſo gerne hilfeſt. Auf 
dich, auf dich ſteht unfre Zuverſicht, 
du laͤſſeſt uns auch im Tode nicht. 
Amen. 


Communionandachten. 
Vorbereitung zum heiligen Abendmale. 


Nachdenken uͤber die Abſichten 
des heiligen Abendmals. 


Sort, Vater unfers Herrn Jefu 
Ehrifli, Water und Erbarmer ber 
Menfchen, Gott der Liebe, du haft 
und gelicbet, ehe denn der Welt 
Grund geleget warb; du haft uns 
alfo geliebet, daß bu deinen einges 
bornen Sohn gefandt haft in bie 
Welt, die Sünder felig zu machen 5 
bu haft uns dutch ihn überfchweng: 
lich begnabiget, mit geiftlichen und 
bimmlifchen Gütern gefegnet und 
Alles geichenket, und willft uns Als 
les jchenten, was uns an unferm 
Leibe und an unferm Geifte, was 
uns im Leben und im Sterben, was 
uns in diefer und in jener Welt er- 
retten, flärken, erfreuen, ganz und 
volllommen felig machen Tann. 
Welche Wunder der Barmherzigkeit 
und Gnade, welche Beweife einer 


alle unfere Verdienſte, alle unfere 


Borftellungen überfleigenden Liebe! 
Ber kann fie rühmen, faffen, ermeſ⸗ 
- fen, wer dir den Dank, die Ehre und 
das Lob geben, das dir gebühret ! 
D möchte mein ganzes Herz von 


Dank und Freude über beine Liebe 
und bie Liebe deines Sohnes über: 
fließen 3 möchte ich es ganz und volls 
kommen empfinden, wie fehr du uns 
geliebet haft und wie felig wir durch 
deine Liebe find; möchte doch das 
insbefondere auch jegt gefchehen, da 
ih das Gebächtniß biefer deiner 
Liebe und der Liebe Jeſu Chrifti 
durch die Feier feines heiligen Nacht: 
mals erneuern will ! 

Wie wichtig, wie heilig, wie troͤſt⸗ 
lich muß mit nicht diefes Gefchäfte 
fein. Ja wenn ich ein Ehrift bin, 
wenn ich ed in ber That und Wahr: 
heit bin, fo muß mir bie Feier bes 
Nachtmals Zefu eine ſehr wichtige 
Handlung, eine fehr angenehme und 
befeligenbe Befchäftigung fein, bie 
ich nie oft genug wiederholen kann. 
Es ift ein Feft, das er, unfer Herr 
und Heiland, felbft ftiftete, wodurch 
er fich dem Andenken feiner Jünger 
und aller feiner nachfolgenden Be⸗ 
kenner empfehlen und fein Gebächts 
niß auf Erden unvergeßlich machen 
wollte. Es ift ein Gebächtnißfeft 
Jeſu, bed großmüthigften Freundes, 
des größten Wohlthäters, des maͤch⸗ 

tigften 
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tigften Erretters, bes höchften Ber 
förberers der Glüdfeligkeit unfers 
Geſchlechts, ber mehr für und ges 
tban, gelitten und aufgeopfert bat, 
und noch jest für uns thut, und 
tünftig thun wird, als nie ein 
Freund und Wohlthäter der Men⸗ 
fhen gethan bat, und thun kann. 
Es ift ein Zefusfeft, das wir zu fei- 
ner Ehre feiern, bei welchem wir als 
feine Freunde und Verehrer erfcheis 
nen, mehr als fonft an ihn denken, 
feierlicher als fonft uns an ihn ver» 
pflichten, lebhafter als. fonft uns fei- 
ner freun. Es ift ein Feft der Liebe 
feines himmlifchen Waters , der bie 
Melt alfo geliebet hat, baf er feinen 
eingebornen Sohn gab, ein Feſt der 
Liebe Jeſu und Alles befien, was er 
aus Liebe ehedem gethan bat, noch 
thut, und Eünftig thun wird ; insbe: 
fondere aber ein Feft feines Verſoͤh⸗ 
nungstobes, durch deſſen wieders 
bolte Feier die Wahrheit unaufhörs 
Lich erneuert , von Gefchlecht zu Ge⸗ 
fchleht fortgepflangt und bis ans 
Ende der Zage erhalten werben foll, 
die große und dem ganzen menfch- 
lichen Gefchlechte unendlich wichtige 
Wahrheit: daß Jeſus Chriftus ge⸗ 
ſtorben ift für die Sünden der Welt, 
und daß in feinem Andern bas Heil, 
und daß kein anderer Name ben Men- 
fchen gegeben iſt, darinnen fie koͤn⸗ 
nen felig werden, denn allein ber 
Name Zefu. Es ift ein Dankfeſt für 
feine Wohlthaten , die wir fehon jest 
genießen und ünftig erwarten. Es 
ift ein Gebächtnißfeft der Erloͤſung 
des menfchlichen Geſchlechts durch 
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Shriftum , ber Errettung bdeffelben 
von ber Sünde und dem Tode, und 
der Wiederberftellung beffelben zum 
Leben und zur Unfterhlichkeitz ein 
Gebächtnipfeft unfrer gegenmwärti- 
gen und zukünftigen Seligkeit , ein 
Freudenfeſt über unfre Seligkeit 
buch Sefum, 


Und ift es Jeſus nicht werth, daß 
wir ihm ein folches Feſt feiern ? 
Hat er es nicht verdient, unfer ge- 
rübrteftes Andenken, unfre innigfte 
Liebe, unfer höchftes Vertrauen, un: 
fern willigften, freudigften Gehor: 
fam , unfre ewige Dankbarkeit, das 
Andenken, bie Liebe, das Vertrauen, 
den Gehorſam, die Dankbarkeit un: 
ferd ganzen Geſchlechts? Was wä- 
ren wir ohne Sefum, was wuͤrden 
wir fein, obne ibn? was find wir 
durch ihn worden, was Eönnen und 
follen wir buch ihn werben? Was 
Kann jedem Menfchen wichtiger fein, 
als daß Jeſu Andenken auf Erben 
von Zeit zu Beit erneuert, von Ge: 
ſchlecht zu Geſchlecht fortgepflangt, 
von einem Theile ber Erbe zu bem 
andern verbreitet und bis ans Ende. 
ber Zage erhalten werbe ? | 


Ja du bift würdig, Sohn des Al: 
lerhöchften , du bift würdig zu neh⸗ 
men Preis und Ehre, und Anbe- 
tung und Dan. Und das will auch 
ich jetzt bei der Feier beines Nacht» 
mals bir barbringen. Dein Anden: 
ten foll meinem Herzen auf ewig 
theuer, es foll ftetö meine Freude, 
meine Ehre und mein Ruhm fein. 


Amen. 
Nachden⸗ 
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Nachdenken über den Nuten 
des heiligen Abendmals. 


Sort ‚ groß und wunderbar find 
beine Werke und Beranftaltungen, 
alle, unverwerfliche Zeugen beiner 
Alles wohlmachenden Weisheit und 
Güte, alle, fichtbare Denkmäler, 
daß du und Liebeft und unfre Selig: 
keit willft und beförberfi. Und an 
welche Beweife deiner Liebe und 
ber Liebe deines Sohnes Jeſu Chrifti 
erinnert mich nicht fein heiliges 
NRachtmal? 


Nur von Liebe gedrungen ftiftete 
er ed, von Liebe zu uns und zu 
unfrer Seligteit. Es ift ein geſeg⸗ 
neted Brod, welches wir efjen, ein 
gefegneter Kelch, welchen wir trins 
ten; ein ‚Heil und Seligkeit brins 
. gendes Malz; eine Seelenfpeife, ein 
Mittel, durch welches unfer Geift 
genährt, wodurch ihm neue Kraft 
und neues Leben mitgetheilt wird; 
ein Stärkungsmittel unfers Glaus 
bens, unſrer Zugend, unfrer Liebe 
zu Gott und Menfchen, unfrer Rube, 
unfrer Freude und unfrer Seligkeit; 
ein Mittel, wodurch bas Reich Jeſu 
Chrifti, das Reich der Gerechtigkeit, 
bes Friedens und ber Freude im 
heiligen Geifte, erhalten und ers 
weitert wirb. 


Hier, bei der Feier diefes Mals, 
erneure und unterbalte ich reine 
Semeinfchaft mit Jeſu, knuͤpfe fie 
immer enger und fefter: benn ich ers 
fcheine als ein Zünger Jeſu, befenne 

mich hier äftentlich zu ihm, fage es 
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aller Welt und ruͤhme mich deſſen, 
daß ich an ihn glaube, daß ich uͤber⸗ 
zeugt bin: auch fuͤr mich und meine 
Suͤnden habe er ſeinen Leib dahin⸗ 
gegeben und ſein Blut vergoſſen. 
Ich verpflichte mich von Neuem zum 
Glauben an ihn, und mache mich 
unter dem Genuſſe ſeines Leibes und 
Blutes anheiſchig, in dieſem Glau⸗ 
ben zu leben und zu ſterben. Ich 
fuͤhle mich ſo innig mit ihm verbun⸗ 
den, wie ein Erldfeter mit feinem 
Erlöfer, wie ein Befeligter mit fei- 
nem Seligmacher, wie ein Nachfol: 
ger mit feinem Vorgänger, wie ein 
Diener mit feinem Herrn, wie ein 
Glied des Leibes mit feinem Haupte, 
wie ein Freund mit feinem Freunde. 
Aber auch er tritt mit mir in Ge⸗ 


- meinfchaft, indem er mir feinen Leib 


und fein Blut zu genießen und da⸗ 
durch zugleich Antheil giebt an bem 
Heile und der Seligkeit, die er durch 
die Dahingebung feines Leibes und 
durch die Wergießung feines Blutes 
der Welt erworben bat, indem er 
fogar biefes Heil und diefe Selig: 
keit, Licht, und Kraft, und Troſt, 
und Hoffnung, und Zuverficht, und 
Friede und Freude der Seele mid 

bier mehr als fonft genießen läßt. 
Hier erneure und unterhalte ich 
meine Gemeinfhaft mit feinem 
bimmlifchen Water. Sch erfcheine 
als ein Kind durch Ehriftum, als 
ein Kind deffen, ber uns von Ewig⸗ 
keit aeliebet hat in feinem Sohne, 
Chriſto Jeſu, und rühme mich def- 
fen, daß ich fein Kind, und als fein 
Kind ein Erbe Gotttes und cin Mits 
erbe 
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erbe Ghrifti bin. Ich faffe neuen 
Muth und neue Zuverficht zu ihm, 
als meinem Water, überlaffe mich 
ihm. mit tindlicher Ergebung in feis 
nen Willen, werfe alle meine Sor⸗ 
gen auf ihn, lege mein gan 
zes Schickſal in feinen väterlichen 
Schoß, fühle mich aufgeregt, ge: 
ſtaͤrkt, gebrungen, einen folchen 
Gott, einen folchen Vater wieber 
zu lieben. Er hingegen betrachtet 
mich als fein Kind, weil ich glaube 
an den Namen feines Sohnes, 
nimmt mich als fein Kind an ſei⸗ 
nen Tiſch und in fein väterliches 
Herz auf, und läßt mich das Glüd 
genießen, ein Kind Gottes zu’ fein. 
Hier erneure und unterhalte ich 
meine Gemeinfchaft mit allen feinen 
Kindern auf Erben und im Himmel, 
mit allen Bekennern Jeſu, zähle 
mich zu ber Gefellfehaft innigft ver: 
bundner Freunde und Liebhaber 
Zefu, befenne mit ihnen Einen Ba; 
ter und Einen Heiland, halte mich 
und fie für Kinder diefes Vaters, für 
Erlöfete diefes Heilandes, für Brüs 
der und Schweftern Jeſu, für Glie⸗ 
der Einer Familie, für Mitgefähr- 
ten eined und eben befjelben Weges 
zu einem und eben bemfelben Biele, 
für beftimmte Erben einer und eben 
derfelben Seligkeit. Ich fühle mich 
mit ihnen von einem und eben dem⸗ 
felben Gefühle der Schwachheit und 
Sündhaftigkeit durchdrungen, ers 
Eenne mich mit ihnen für Sünber, 
bie verloren waren, benen aber 
Barmherzigkeit wiederfahren iſt, 
nahe mich mit ihnen zu dem Hei⸗ 
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ande ber Sünder und tröfte mic 
feiner Gnade. Ich erkenne und em- 
pfinde aber auch unfre gemeinfchaft» 
liche Verpflichtung gegen ihn, ver- 
binde mich mit ihnen unter dem Ge: 
nuffe feines Leibes und Blutes zu 
Einem Sinne und Leben nach feinen 
VBorfchriften und feinem Meufter, 
entfage allen Sünden, allem Haffe 
und Neide, verfpreche es Iefu, und 
nehme Alle, bie gegenwärtig find, 
zu Zeugen dieſes VBerfprechens: ihn, 
meinen größten Freund und Wohls 
thäter, von ganzem Herzen, von 
ganzer Seele, von ganzem Gemüthe 
und von allen Kräften zu lieben, bie 
Menfchen zu lieben, ald Kinder Ei- 
nes Waters, als Erlöfete Eines 
Mittlers, ald Brüder und Schwe: 
ftern Eines Bruders, als Erben Eis 
ner Seligkeit, felbft meine Feinde 
zu lieben und ihnen zu vergeben, 
gleichwie er mir vergeben hat. 

Hier erneure und unterhalte ich 
endlich meine Gemeinfchaft an dem 
Heile und ber Seligkeit, bie Jefus 
bucch fein verbienftliches Leiden und 
Sterben ber Welt erworben hat. 
Ich feire das Feft ber durch ihn ges 
ftifteten Seligkeit der Menſchen, 
freue mich Gottes meines Heilandes, 
tröfte mich des, daß Chriftus auch 
für mich zur Vergebung der Sünde 
geftorben, daß er auch mein Mittler - 
und Verſoͤhner, mein Heiland und 
Seligmacher,, mein Herr und König 
ift. Sch freue mich der Macht und 
Gewalt, die ihm der Water gegeben 
bat, und verfichre mich deß: daß ich 
unter feiner Aufficht ſtehe, daß ich 

durch 
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durch ihn lebe und ſterbe, daß er 
mich mit großer Liebe duch alle 
Berändberungen im Leben und Ster⸗ 
ben, in biefer und in jener Welt 
leiten, daß er mich einft zu fich neh⸗ 
men und bort von einer Stufe der 
Vollkommenheit und Seligkeit zu 
der andern führen wird. Ich bene 
an biefe Seligkeit , verfege mich im 
Geiſte in das zukünftige Leben und 
fühle mich von himmliſcher Wonne 
durchdrungen. 

Kann wohl aber dieſes Alles ohne 
großen und mannichfaltigen Nugen 
für mich fein? Kann ich je biefes 
heilige Nachtmal feiern, ohne durch 
jede Feier bdeffelben im Glauben 
ftärder, in ber Tugend fefter, in der 
Liebe brünftiger,, in Noth und Tod 
getrofter, ohne beffer, ruhiger, zus 
friebner und feliger zu werben ? 

Dank, ewiger Dan fei dir, uns 
ferm Heilande und Geligmadher, 
baß bu dieſes heilfame Mal geftif- 
tet und bich auch dadurch um un: 
fer Gefchlecht fo verdient gemacht 
haft. Lehre mich, lehre alle deine 
Belenner den hohen Werth deffel- 
ben immer mehr erkennen, eö im⸗ 
mer höher fihägen, immer wuͤrdi⸗ 
ger gebrauchen, und laß uns Alle 
aus eigner Erfahrung inne wer⸗ 
ben, wie beilfam und fegensreich 
bein Abendmal fei. Amen. 


Nachdenken über den würbis 
gen Gebrauch des heiligen 
Abendmals. 


Igqh will jegt das Gedaͤchtniß deis 
ner Liebe feiern, großer, anbetungs⸗ 
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wuͤrdiger Heiland, und nach beiner 
Verordnung beinen Leib eſſen, bem 
bu für uns babingegeben, unb bein 
Blut trinken, das du vergofien haft 
zur Vergebung ber Sünden. Möchte 
ich es doch auf eine bir wohlgefällige 
und mie heilfame Weife thun; 
möchte ich doch beine Abfichten ers 
füllen, und ben Nugen wirklich ers 
reichen, den es mir bringen Tann 
unb ſoll! 

Sch will zu dem Ende die Abſich⸗ 
ten wohl Überlegen , in welchen bies 
ſes heilige Mal geftiftet iſt. Es ift 
ein Gebächtnigmal Sefu, bei welchem 
wir feinen Tod verkuͤndigen, bas 
Lob feines großen Verdienſtes um 
die Menfchen befingen, unfre Ge 
meinfchaft mit ihm erneuern , unb 
im Genuffe feiner Wohlthaten felig 
fein, mithin mehr als fonft an ihn 
denken, feierlicher als fonft uns an 
ihn verpflichten, lebhafter als fonft 
uns feiner freuen follen. 

An Sefum alfo, an Jeſum will ich 
denken. Ich will überlegen, was er 
der Welt war, und ift, und fein und 
werben Tann und foll, und insbe⸗ 
fondere, ob er das auch mir worden 
ift, und werben Tann und wird, 
Bedenken will ich, was er ehedem 
gethan hat, und noch thut und kuͤnf⸗ 
tig thun wird, die Sünder zu errets 
ten und felig zu machen. Erwaͤ⸗ 
gen will ich, wie wir alles Licht, das 
uns erleuchtet, alle Kraft, bie uns 
belebet, allen Zroft, ber uns ers 
freuet, alle Seligkeit, die wir jegt 
fhon genießen und Zünftig erwar⸗ 
ten, ihm allein fchulbig find. Dane 

Ten 
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Een will ich ihm für feine Liebe und 
für feine Wohlthaten. Werpflichten 
will ich mich ihm auf’3 Neue zu be⸗ 
ftändigem Glauben, zu ewiger Liebe, 
zum willigften, völligften Gehorfam, 
zur treueften Nachfolge. Freuen 
will ich mich feiner; und ich muß 
mich bier fchon feiner freuen lernen, 
wenn ich mich bort feiner freuen will, 
Empfinden will ich, wie felig ich 
bier fchon durch ihn binz und ich muß 
bier fchon durch ihn felig fein und 
zu werben fuchen, wenn ich es dort 
werden will. Wenn ich jest, da ich 
das Nachtmal Zefu feiern will, we⸗ 
nig oder gar nicht an ihn denken, 
wenig ober gar nicht feine Liebe und 
feine Wohlthaten erwägen, wenig 
ober gar nicht meine Verpflichtungen 
gegen ihn erkennen wollte ; wenn ich 
ohne Nachdenken und Ueberlegung 
und noch mehr, ohne Rührung und 
Empfindung des Herzens, wenn ich 
bloß aus Gewohnheit fein Abend⸗ 
mal halten wollte, fo würde ich es 
unwürdig gebrauchen. Nein, nein, 
ich will mich jest mehr als fonft mit 
Zefu und mit dem Andenken an ihn 
befchäftigen. Weberzeugung von 
Pflicht, Drang meines Herzens, 
Dankbarkeit, Liebe und Ergebenheit 
‘ verlangen, ihm meinen Danf, meine 
Liebe, meine Ergebenheit feierlich zu 
bezeigen, Begierde nach neuer Kraft 
zum Glauben und zur Liebe gegen 
ihn, die Sorge für das Heil meiner 
Seele follen mich zu feiner Zafel 
führen. Ich will nie, am wenigften 
aber jest vergeffen, was er an mei⸗ 
ner Seele gethan hat. 
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Ich will aber auch unterfuchen, 
ob ich mich jest in einer folchen Ber: 
faffung meines Gemüths und Lebens 
befinde, daß ich die Abfichten des 
heiligen Abendmals erfüllen unb 
den Nutzen beffelben erreichen Tann, 
und mich in eine folche Werfaffung 
zu fegen fuchen. Das Abenbmal 
und jede Feier deffelben fol mir 
nügen, und mit jedem Male mehr 
nügen. Es foll meinem Glauben 
mehr Feftigkeit und Weberzeugung, 
mehr Freudigkeit und Buverficht ges 
währen und ihn gleichfam in Schauen 
verwandeln, indem ich anhaltender 
über Zefum denke, mich mit meinen 
Gedanken in fein ehemaliges Leben 
auf Erden, und in feine gegenwär- 
tige Herrlichkeit im Himmel ver- 
fege, ja feinen Leib eſſe und fein 
Blut trinke, das er um unfrer Sün- 
de willen bahin gegeben bat. Es 
fol meiner Zugend neue Kraft und 
neues Leben mittheilen, foll mich 
von der Sünde zurüdfchreden und 
in dem Entfchluffe ftärken, mich Jeſu 
ganz zubeiligen. Es foll endlich mich 
ruhiger und zufriedener im Leben, 
getrofter in der Noth und im Tode, 
in Zeit und Ewigkeit feliger ma= 
chen. Und wenn ich biefen Nusen 
von der Feier des Abendmals ver: 
fpüre, wenn ich durch jeden Gebrauch 
beffelben im Glauben fefter,, in der 
Zugend ftärker, im Herzen ruhiger, 
zufriedener und feliger werde, fo effe 
und trinke ich würdig. Wer aber 
diefen Nugen von dem Gebrauche bes 
Abenbmals nicht hat, wer dadurch 
neue Stärke im Glauben, neue Kraft 

bh zur 
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zur Zugend, neuen Troſt und neue 
Hoffnung nicht erlangt, wer eben 
fo fchwach bleibt im Glauben, in 
der Liebe und in ber Hoffnung als 
ec zuvor war, wer immer noch bie 
Sünde liebt und thut, wie ehebem, 
der iffet und trinket unmürbig. 
Befinde ich mich nun jegt in eis 
ner folchen Gemüthöverfaffung,, daß 
ich das heilige Abendmal würdig 
und mit Nugen gebrauchen Tann ? 
Habe ich Zeit genug, meine Geban- 
Zen zu fammeln und fie mehr, als 
fonft, auf Jeſum zu richten? Iſt 
Jeſus meinem Herzen theuer, ift 
mir das Andenken an ihn erwünfcht 
und willtommen? Erkenne und 
fchäße ich feine Liebe und fein Ver⸗ 
dienft? Weiß ich es, wie viel ich 
ibm ſchuldig bin? Glaube ich mit 
Zuverficht, in ihm meinen Heiland 
und Seligmacher, fo wie den Hei⸗ 
land und Geligmacher der ganzen 
Welt zu finden? Bin ich bis zu eis 
ner lebendigen Weberzeugung ges 
wiß, daß ich, wenn ich an ihn glaus 
be, nicht verloren gehn, nie unglüds 
felig fein und werben, fondern das 
ewige Leben haben werde? Em⸗ 
pfinde ich Dankbarkeit, Liebe, Vers 
trauen und Gehorfam gegen ihn? 
Giebt mir mein Herz und Leben das 
Beugniß: daß ich in der That und 
Wahrheit ein Nachfolger Iefu bin, 
daß ich mich beeifere, es zu fein, 
und feinen Belehrungen, feinen 
BVorfchriften und feinem Borbilde 
gemäß zu denken, gefinnt zu fein 
und zu handeln? Wünfche ich mir 
neue, Kraft, zu leben im Glauben 
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des Sohnes Gottes, in dieſem Glau⸗ 
ben zu beharren bis an's Ende, und 
in dieſem Glauben den Gott zu lie⸗ 
ben, der uns zuerſt geliebet hat, 
Jeſum zu lieben, der uns geliebet 
bat bis in den Tod, alle Mitchri⸗ 
ſten zu lieben, weil wir Glieder 
eines Leibes find, deſſen Haupt 
Chriſtus iſt, alle Menſchen zu lie 
ben, weil Chriſtus ſich fuͤr alle da⸗ 
hingegeben hat, auch Feinde zu lie⸗ 
ben, weil Chriſtus für uns geſtor⸗ 
ben iſt, da wir auch ſeine Feinde 
waren? Freue ich mich Jeſu und 
meiner Gemeinſchaft mit ihm, fin⸗ 
de ich mich in derſelben gluͤckſelig, 
wuͤnſche ich, ihm immer naͤher zu 
kommen, immer noch inniger mit 
ihm verbunden zu werden? Iſt das 
die Stimmung meines Gemuͤths, iſt 
dieß wirkliche Empfindung, wirkli⸗ 
cher Wunſch, wirkliches Streben 
meiner Seele, dann beſinde ich mich 
in einem ſolchen Zuſtande, in wel⸗ 
chem ich das heilige Abendmal mit 
Nutzen feiern Tann. Und je mehr 
dies die Stimmung meines Ge: 
müths ift, mit deſto größerm 
Nutzen werde ich das Abendmal des 
Herrn feiern. 

Bin ich aber jest zu fehr zer: 
ftreut in die Gefchäfte und Sorgen 
biefes Lebens; mangelt es mir an 
Zeit zum ruhigen Nachdenken über 
Jeſus; ift mir Jeſus gleichgültig ; 
bin ich unempfindlich gegen feine 
Liebe und feine Wohlthaten ; ift 


mir fein Tod am Kreuze nicht wich⸗ 


tig; zeige ich meinen Glauben nicht 
durch meine Werke; gebe ich mid 
bloß 
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bioß für feinen Nachfolger aus, und 
bin es nicht in der That und Wahr: 
beit; bin ich noch fern von dem Le⸗ 
ben, das aus Gott iſt; bin ich noch 
ein Sclave der Sünde und bed 
Laſters; nähre ich Haß und Neid, 
Zorn und Rache, Geiz und Wolluft 
in meinem Herzen; erkenne, em⸗ 
pfinde ich es nicht, wie felig 
man ift in der Gemeinfchaft mit 
Jeſu; fühle ich mich in dem Bes 
fige und Genuffe der Güter bes 
Heild und ber Seligkeit, die er 
uns erworben hat, nicht froher und 
glüceliger, als in dem Beſitze und 
Genuffe der Güter der Weltz freue 
ich mich ber Erde mehr, als des 
Himmels; srachte ich nach bem, 
was auf Erden ift, eifriger, als 
nach dem, das droben iftz wuͤnſche 
ih nicht, einmal anders und beffer 
zu werben: dann, bann barf ich es 
nicht wagen, zum Zifche Zefu zu 
nahen, bann darf ich mir Feinen 
Nugen davon verfprechen, bann 
effe und trinke ich mir ſelbſt das 
Gericht. 

Nein, das fei ferne von mir. 
Ich will mich jetzt aus der Zers 
fireuung ſammeln; auf Sefum will 
ih mein Gemüthe binrichten; ber 
denken will ich, was er für bie Welt 
gethan, gelitten und aufgeopfert 
bat, und wie felig ich durch ihn 
bin, und fein und werben kann; 
ich will mich nicht bloß für feinen 
Belenner und Nachfolger ausgeben, 
ſondern es in ber That und Wahrs 
heit zu fein und zu werben ſuchen; 
ich will aller Sünde mit allem Erns 


fie entfagen, immer mehr mich von 
aller Befledung bes Kleifches und 
des Geifted reinigen, und ber Hei⸗ 
ligung nadhjagen in ber Furcht 
Gottes; ich will vergeffen, was 
hinter mix ift, und vorwärts eilen 
nad) dem Kleinode, welches mir 
vorhält meine himmliſche Berufung 
in Chriſto Zefu. 

D laß dir meinen Entfchluß wohls 


‚gefallen, theuerfter Heiland, Taf 


ihn That und Wahrheit, und bie 
Beier deines Nachtmals für mich 
recht nüglich und gefegnet,, mit je: 
dem Male nüglicher und gefegneter 
werden. Amen. 


Bußgübungen. 
Bor der Beichte, 


Sort, vor dir, dem Allwiffenbden 
und Allgegenwärtigen, will ich tiber 
mein bisheriges Verhalten nachbens 
ten und mein Herz und meine Wege 
erforfchen. Möchte ich eö mit bem 
Ernfte, mit der Aufrichtigkeit und 
Wahrheitsliebe thun, die biefes 
wichtige Gefchäfte von mir for 
dert; möchte ich bei dem Gefühle 
meiner Schwachheit und Suͤnd⸗ 
baftigkeit mit fchmerzlicher Scham 
und Reue, aber auch mit dem 
ernftlichen Worfage und dem red⸗ 
lihen WBeftreben der Beſſerung 
burchdrungen und belebt werben. 
Wenn ich an deine Liebe denke, 
womit du uns Alle von Ewigkeit 
geliebet hat in Ehrifto Sefuz wenn 

b2 ich 
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ich überlege, mit welchen Vorzuͤgen 
du und, feine Bekenner, vor allen 
Voͤlkern ber Erbe durch ihn begnadi⸗ 
get, welche Mittel des Unterrichts 
und ber Befferung, welche Kraft 
und Stärke zum Leben und göttlis 
chen Wandel du uns verliehen haft 
und verleihen willft; wenn ich ers 
wäge, wozu bu uns als Ghriften 
berufen, welcher Gluͤckſeligkeit bu 
uns fähig gemacht, welche Ausſich⸗ 
ten in die zulünftige Welt du uns 
erdffnet baftz wenn ich bebente, 
wie fehr uns biefes Alles zum 
Glauben und Vertrauen, zur 
Liebe und Dankbarkeit, zur wil⸗ 
ligſten, eifrigften Beobachtung deis 
ner Gefege, zu einem vorgäglich 
heiligen Sinne und Wandel ans 
treiben folltes und wenn ich mit 
dem Allen mein Verhalten vergleis 
he: dann, ja dann muß ich mic 
fhämen, dann, ja dann barf ich 
es kaum wagen, meine Augen aufs 
zubeben zu dir. 

Ich bin bein Gefchöpf, dein Kind, 
ein Erlöfeter Zefu Ehrifti, ein Erbe 
der Unfterblichkeit, von dir mit gros 
gen Fähigkeiten und Anlagen aus: 
gerüftet, zu erhabenen Abfichten bes 
fimmt, zu einer eiwigen Herrlich: 
keit berufen in Chrifto Zefu. Wie 
hab’ ich nun als ein folcher gebacht 
und gehandelt? Hab’ ich dich als 
meinen Schöpfer erkannt und ge 
priefen, bir ald meinem Herrn ge⸗ 
borcht , dich ald meinen Water gelie- 
bet? Bin ich das worden, was ich 
als dein Gefchöpf, bein Kind, dein 
Erlöfeter, durch beine Gnade und 
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bie Gnade deines Sohnes und Geis; 
ſtes werben konnte und follte, ber 
weife, erleuchtete, gläubige, gehei⸗ 
ligte, nach beinem Gbenbilbe er—⸗ 
neuerte, bir Ahnliche und wohlge 
fällige, zu allen guten Werfen ge 
ſchickte, in benfelben gefchäftige 
und eines hoͤhern Zuſtandes fähige 
Menſch ? 

Sch bin ein Belenner, ein Nach—⸗ 
folger Jeſu Ehrifti, und rühme mid, 
das zu fein. Sch glaube an ihn als 
den Heiland und Seligmacher aller 
Menfchen, ale den Erretter von der 
Sünbe und dem Tode, als den Wie: 
berbringer des Lebens unb ber Un⸗ 
fterblichkeit, als unfern Worgänger 
und Herrn. Ich hoffe durch ihn 
Gnade und Vergebung, Kraft und 
Stärke, Troft und Ruhe für meine 
Seele, Hülfe und Errettung im 2es 
ben und Sterben, Seligkeit und ewi- 
ges Leben zu erlangen. Denke und 
bandle ih nun auch fo, wie es 
einem Bekenner und Nachfolger 
Sefu zulommt? Würde Jeſus in 
mir feinen Bekenner und Nachfol- 
ger erkennen? Werden Andre mir 
es anmerken, baß ich Jeſu Belenner 
und Nachfolger bin, baß ich fein 
Bild an mir trage, baß ich fo ge 
finnet bin , wie Sefus Chriftus auch 
war, baß ich fo denke und handle, 
wie er dachte und handelte $ Finde 
ich felbft eine gewiffe Aehnlichkeit 
zwifchen mir und Sefu, zwifchen 
meinem Verhalten und feinem Ber: 
halten? Habe ich mich durch ibn 
von der Knechtſchaft ber Sünde er: 
Löfen und durch feinen Geift reinigen 

und 
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und heiligen laffen? Bin ich gu 
ber herrlichen Freiheit der Kinder 
Gottes gelangt? Habe ich Gnade 
bei Gott und Vergebung meiner 
Sünden durch ihn gefunden, ober 
muß ich fie erft fuchen? Genieße 
ich die Gerechtigkeit und Stärke, 
den Frieden, bie Freude, die Ruhe 
der Seele, die bei ihm zu finden ift? 
Bin ich wirklich durch ihn felig wor: 
den, und Tann ich mit Buverläffig- 
keit hoffen, es Tünftig zu mwerben? 

Sch bin ein Mitglieb der Gefell- 
fchaft, ein Vorgeſetzter, ober Unter: 
gebener, ein Herr, oder Diener, ein 
Hausvater und eine Hausmutter, 
oder ein Kind und ein Hausgenoffe, 
ich bin reich oder arm, hoch oder nies 
drig, glücklich oder ungluͤcklich. Auch 
bier babe ich große und wichtige 
Hflichten, deren Beobachtung oder 
Unterlaffung für mich Folgen haben 
wird auf ewig. Ich fol den Stand, 
darinne ich ftehe, würdig behaupten, 
den Plas ausfüllen, den ich einneh⸗ 
me, meinen Beruf mit der gewif: 
fenhafteften Zreue und Reblichkeit 
abwarten. Ich fol die Stelle Zefu 
unter meinen Brübern vertreten, 
einen eben Lieben, einem eben 
wohlmwollen, einem Jeden helfen und 
dienen, eines Jeden Glüd befördern, 
fo viel ich Tann, von einem Zage, 
von einer Stunde zur andern Gu— 
tes thun und nicht mübe werben. 
Ich fol Andern und befonders de= 
nen, mit welchen ich auf befonbere 
Weife verbunden bin, durch mein 
Beifpiel vorleuchten und vorgehen. 
Ih fol im männlichen Alter mich 
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durch männliche Gefinnungen und 
Thaten, durch geübte, ftandbhafte, 
eremplarifche Tugend auszeichnen. 
Ich foll meine jugendliche Unfchulb 
nie entweihen , fie auf das Sorgfäls - 
tigfte bewahren, mich einer unbes 
fleckten Reinigkeit des Leibes und 
des Geiſtes, einer fruͤhzeitigen, 
lebenswierigen Froͤmmigkeit und 
Gottesfurcht befleißigen. Ich ſoll 
im Gluͤcke demuͤthig, im Ungluͤcke 
geduldig, mäßig in ber Zreubde; 
getroft in Leiden fein. Sch foll 
Alles thun, was ich thue, in dem 
Namen unſers Herrn Jeſu Ehrifti, 
mich in allen Dingen als ſeinen 
Diener beweiſen. Und wie habe ich 
nun dieß Alles zeither gethan? 
wie dieſe Pflichten erfuͤllt? welche 
Folgen wird das fuͤr mich haben in 
jener Welt? 

Ich beſitze ſo viele Mittel des 
Heils und der Beſſerung, durch 
welche ich weiſer, glaͤubiger, tugend⸗ 
hafter und ſeliger werden kann, als 
diejenigen, die dieſe Mittel nicht 
beſitzen. Wie habe ich nun dieſe 
Mittel angewendet und bin ich 
durch ſie das worden, was ich wer⸗ 
den konnte? Welchen Gebrauch habe 
ich von der heiligen Schrift gemacht? 
wie habe ich die Religion, die Leh⸗ 
ren, Vorſchriften und Verheißun⸗ 
gen Jeſu, wie fein heiliges Vor⸗ 
bild benutzt? wie oft, und wie habe 
ich ſein Abendmal gefeiert? wie habe 
ich den oͤffentlichen und beſondern 
Gottesbienſt abgewartet, und wel⸗ 
chen Nutzen habe ich davon gehabt 
fuͤr meine Erkenntniß, fuͤr meinen 

Glauben, 


Glauben , für meine Heiligung und 
Beruhigung? wie, und wo babe ich 
ben Sonntag zugebracht? Und bas 
Gebet, diefes vorgügliche Mittel der 
hriftlichen Befferung , wie habe ich 
es benugt? Habe ich an jedem Tage 
fo oft und fo gut gebeter, als ich 
konnte und follte? habe ich ohne Uns 
terlaß gebetet? habe ich mich ge: 
wöhnt, in Allem auf Gott und auf 
Zefum zu fehen, mir ihn immer zu 
vergegenmwärtigen, mitten unter 
meinen Arbeiten und Freuden mei⸗ 
nen Geift auf ihn hinzurichten und 
ftets in feiner Gegenwart zu wans 
dein? und finde ich an biefen Les 
bungen der Andacht mehr Luft und 
Geſchmack, als an allen Freuden 
der Erde? 

Wie lange lebe ich ſchon auf Er⸗ 
ben! Jeder Abfchnite meines Le⸗— 
bens, jedes Jahr, jeder Monat, jeder 
Zag foll mich in der Erfenntniß 
Gottes und Jeſu Ehrifti, in ber 
Aehnlichkeit mit ihm, in der chriftlis 
chen Freiheit, Vollkommenheit und 
Giücdfeligkeit weiter bringen. Ich 
fol und darf nie ftille ftchn. Wie 
ich heute bin, darf ich nicht bleiben. 
Die Fehler, die ich heute begebe, 
darf ich morgen nicht wieder begehn. 
Die Traͤgheit und Nachläffigkeit im 
Guten, bie ich heute an mir gewahr 
werde, barf fich nicht immer an mir 
finden. Jede Nachtmalsfeier ins: 
befondere foll mir mehr Stärke im 
Glauben, mehr Luft und Kraft zum 
Guten , mehr Weisheit zur Führung 
bes gegenwärtigen Lebens, und 
mehr Fähigkeit zum Genuffe bes zus 
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kuͤnftigen gewaͤhren. Was habe ich 
nun in dieſer Hinſicht gethan ? wat 
babe ich insbefondere feit meiner 
legten Communion gethan ? mel: 
ches waren damals meine Fehler? 
Habe ich biefe Fehler feitbem beftrit- 
ten und verbeffert , ober find fie mir 
noch eben fo eigen, wie zuvor? Viel⸗ 
leicht habe ich fie wohl gar mit 
neuen Fehlern vermehrt? Und wie 
habe ich mich im Guten geübt ? Wie 


‚viel bin ih an Erfenntniß Gottes 


und Zefu Chrifti, an Erkenntniß 
meiner gegenwärtigen unb zukuͤnf⸗ 
tigen Beftimmung, an Glauben, an 
chriftlicher Zugend und Glüdfelig- 
keit vollfommener worben? Bin ih 
auf dem Wege bes Lebens vorwärts, 
oder rüdwärts gegangen? Kann ich 
mit mehrerm Grunde auf Gott hofs 
fen? darf ich von feiner Vaterliebt 
duch Ehriftum Wergebung meiner 
Sünden, Befreiung und Seligkeit 
erwarten, ohne mich zu täufchen? 
liebe ich ihn mehr, als fonft? ift 
mir feine Gnade theurer, als ehe 
dem? Iſt mir insbefondbere Jeſus 
und fein Verdienſt wichtiger wor- 
ben? kann ich mit Wahrheit fagen, 
daß ich Alles auf Erben für nichte 
achte gegen ibn? Habe ich bie 
Menfchen, auch diejenigen, bie mic 
nicht mwohlmwollen, mehr lieben ges 
lernt ? ift mir Keiner bewußt, ben 
ich gehaffet, beneibet, verleumbet, 
gekraͤnket und beeinträchtiget, mit 
bem ich in Feindſchaft und Unver⸗ 
föhnlichkeit gelebt habe? Was habe 
ich Gutes gethban? was zur Befbr- 
berung bes Wohls meiner Neben- 

menfchen 
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menſchen beigetragen? und wie, 
aus welchen Abfichten und Beweg- 
geünden habe ich es gethan? Bin 
ih durch mein Berhalten Gott, 
-meinem Vater und Erlöfer, ange: 
nehmer und wohlgefälliger, ben 
Menfchen, meinen Brüdern, nuͤtz⸗ 
Yicher, in Abficht auf mich felbft 
beffer, ruhiger, zufriebener, zum 
Zode, der mir immer näher kommt, 
gefhicter und eines höhern Zuſtan⸗ 
des fähiger worden? 

’Herr, bu erforfcheft mich und ken⸗ 
neft mid. Du weißt es, ob ich zeit: 
ber auf guten ober böfen Wegen ge: 
wandelt habe; ob ich beffer, oder bö- 
fer, zu einem höhern Leben gefchid- 
ter, ober ungefchickter worden binz 
ob ich mich dem Biele der chriftlichen 
Vollkommenheit genähert, oder von 

demſelben entfernet, meine Gelig- 


teit, oder meine Schuld und Straf:. 


barkeit vermehrt und vergrößert 
habe. Fuͤhre, ach führe mich, Hoͤch⸗ 


fter, auf ewige Wege. Amen. 
Bei der Beichte. 


Sort, der du Alles weißt, Alles fie: 
beft und Eenneft, dem kein gottlos 
Weſen gefällt, und vor bem Nie: 
mand bleibet, der böfe iſtz ber bu 
aber auch allen reuigen und gläus 
bigen Sundern um Sefu willen Gna⸗ 
de und Vergebung verheißen haft, 
ich erkenne es vor dir, daß ich geſuͤn⸗ 
Diget und übel gethan habe; ich 
weiß ed, daß ich mich durch meine 
Sünden ber gerechten Strafen fchul- 
dig gemacht habe, die du ben Ueber- 
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tretern deiner Gefege gebrohet haſt; 
ich erfahre es, daß die Sünde der 
Leute Berderben fei. 

Bin ich auch meinem Vorſatze 
freu geblieben, habe ich auch den. 
Entſchluß wirklich ausgeführt, den 
ich fo oft, und auch nur bei meiner 
legten Communion faßte? Wie man- 
gelhaft, wie unvollkommen ift boch 
dieß gefcheben. Und bei dem Allen 
muß ich befennen, daß ich lange noch 
nicht fo weit gefommen , lange noch 
nicht ber weiſe, gläubige, gebefferte, 
Jeſu ähnliche Menfch bin, der ich als 
Chrift werden und fein Eonntez be: 
tennen muß ich es mit Befchämung 
und Reue, daß ich noch manchen 
Fehler, manche Sünde begangen ba; 
be, die ich nicht begehen follte, noch 
manche Schwachheit an mir trage, 
bie ich, vielleicht fchon laͤngſt, uͤber⸗ 
wunden haben folltes daß ich, in 
Bergleichung der Länge meiner Le: 
benszeit und der Kraft, die Jeſus 
darbietet, bei Weitem noch nicht fo 
geübt im Guten, fo ftark im Glau- 
ben, fo tüchtig in allen guten Mer: 
ten, fo ruhig und glüdfelig bin, als 
ein Shrift fein kann; daß ich insbes 
fondere dich, meinen Vater, nicht ge⸗ 
nugfan liebe, Iefum, meinen Dei: 
land und Seligmacher, nicht Hoch 
genug fchäge, bie Mtenfchen, meine 
Brüder, nicht mit berzlicher Bru—⸗ 
berliebe umfaffe, daß ich bei Wei- 
tem noch nicht gang chriftlich denke 
und handle und fich auch in meine 
beften Handlungen uneble Abſich⸗ 
ten mifchenz; daß noch ein gro- 
er Abftand ift zwifchen mir und 

mei- 
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meinem Herrn und Vorgaͤnger, 
zwiſchen ſeinen Geſinnungen und 
meinen Geſinnungen, zwiſchen ſei⸗ 
nem Verhalten und meinem Vers 
balten. 

Vielleicht aber habe ich auch mei⸗ 
nen VBorfag gar nicht erfüllt; viel: 
leicht bin ich ſeitdem nicht beffer, 
fondern ſchlimmer worben, trage bie 
Zehler, bie böfen Gewohnheiten noch 
an mir, bie ich fonft an mir hat 
te, babe fie noch tiefer einwurzeln 
Laffen , habe fie mit neuen vermehrt, 
bin eben fo undankbar gegen bich, 
ben buldreichften , gütigften Vater, 
bin eben fo ungehorfam gegen meis 
nen Heiland und Deren, fo gleich. 
gültig gegen fein Verdienſt, fo uns 
ähnlich feinem Ebenbilde, bin eben 
fo unzufrieden mit bir und deinen 
Schidungen , eben fo lieblos gegen 
meinen Nächften, eben fo Zalt und 
unempfindlich gegen Menfchenwohl, 
eben fo untreu und nachläffig in mei: 
nem Berufe gewefen, als ich es vor: 
ber war, bin noch ein Knecht ber 
Sünde, ein Sclave des Lafters. Und 
wenn ich das gewefen bin und noch 
bin, ift es nicht ganz meine eigne 
Shud? War es mir mit meiner 
Zufehrung von ber Sünde zu Gott 
ein rechter Ernft ? war ich recht be= 
forgt und befümmert um das Heil 
meiner Seele ? babe ich die Mittel 
ber Befferung fo oft, und fo wohl ges 
braucht, als ich fie hätte brauchen 
ſollen? habe ich über die Lehren und 
Vorſchriften Zefu, über feine Lie 
be zu mir und zu anderh Suͤndern 
ernfthaft nachgedacht und mir fein 
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Vorbild zum Mufter der Rachab- 
mung vorgeftellt? habe ich die Ue⸗ 
bungen bes Öffentlichen Gottesbien- 
ftes nicht vernachläffiget, fie ftets mit 
Nugen beobachtet ? habe ich auf bis 
Feier bed Nachtmals Zefu fo viel 
Zeit, Nachdenken und Weberlegung 
gewendet, ald ich anwenden mußte, 
wenn fie mir nüglich fein follte? 
Wie eifrig und emfig, ober wie Kalt 
und nachläffig war ich in der Gebets⸗ 
übung ? Und wie viel ober wie we: 
nig habe ich mich bemühet, den Ge⸗ 
danken an Gott, an Jeſum und an 
die zukünftige Vergeltung in mei: 
ner Seele gegenwärtig zu erhalten, 
ihn mit allen meinen Entfchließun- 
gen und Beftrebungen, Vergnuͤgun⸗ 
gen und Leiden zu verbinden, und 
in dbemfelben Stärfung, Ermunte- 
rung und Beruhigung zu fuchen ? 


‚Kann ich läugnen, daß ich mich auf 


vielfache Weife verfünbiget, daß 
ich fehr ftrafbar gehandelt, daß ich 
meiner zeitlichen und ewigen Gluͤck⸗ 

feligkeit fehr gefchabet habe ? 
Gott, bu bift gnädig und barm⸗ 
berzig, geduldig und von großer Gh: 
te und Treue. Du bift bereit, den 
Suͤndern zu verzeihen, bie ihr Un- 
recht erkennen und fich beffern. Du 
haft durch deinen Sohn Vergebung 
ber Sünden uns Allen erwerben 
laffen und fie denen verheißen, die 
fie durch ihn bei dir fuchen. Unb 
ich fuche fie, o Gott, ich fuche fie 
mit befchämtem, aber glaubens- 
und hoffnungsvollem ‚Herzen. Ich 
wünfche nichts mehr, als durch 
ihn von ben Strafen und dem Un- 
glüde 
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glüde ber Sünde befreit und dei⸗ 
ner Vaterhuld theilhaftig gu wer: 
den. Ach um feinetwillen fei mir 
gnädig und vergieb mir alle meine 
Sünde.” Amen. 


Nach der Beichte. 

Ja gnaͤdig und barmherzig biſt du, 
Herr, geduldig und von großer Guͤte 
und Treue. Du handelſt nicht mit 
uns nach unſern Sünden und ver⸗ 
giltſt uns nicht nach unſrer Miſſe⸗ 
that. Du traͤgſt uns Suͤnder mit 
großer Geduld und mit vielem Ver⸗ 
ſchonen. Und Dank, herzlicher, de= 
muͤthiger Dank ſei dir, daß du auch 
mich von deiner Gnade und Barm⸗ 
herzigkeit in Chriſto Jeſu verſichert 
und den Troſt der Vergebung der 
Suͤnden in mein Herz gegeben haſt. 
Nein, du willſt nicht den Tod des 
Suͤnders; du willſt ſeine Erhaltung, 
ſein Leben, ſeine Seligkeit. Aber du 
willſt auch, daß er ſich bekehre, daß 
er von ben Sünden, deren Verges 
bung er fuchet, gereiniget, daß er 
weife und heilig und durch Weisheit 
und Heiligkeit deinem Bilde und 
dem Ebenbilde deines Sohnes aͤhn⸗ 
Lich werde. 

Gott, ich erkenne deinen weiſen 
und guten Willen. Ich fehe es ein, 
daß du demjenigen feine Sünden 
nicht vergeben Fannft, der mit Vor⸗ 
faß in denfelben beharret: denn bu 
bift eben fo heilig und gerecht, als 
gnäbig und barmberzig. Sch weiß es, 


daß bu den, welcher der Heiligung 


nicht nachjaget, zur Gemeinfchaft 
mit bir und zu einem höhern Leben 
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nicht erheben kannſt: denn bu bift 
nicht ein Gott, dem gottlos Wefen 
gefällt; wer böfe ift, bleibet nicht vor 
bir. Ich begreife es, daß die Sünde 


erniebrigt und ſchaͤndet, daß fie zeit: 


lich und ewig unglüdfelig macht und 
mit unferm eignen Beften, wie mit 
dem Beften beines Reiches, fchlech- 
terbings ftreitet. Ich erkenne es da⸗ 
ber wohl, ich muß die Sünbe mei- 
den, ich muß anders unb beffer 
werben, wenn ich glüdfelig fein 
und werben will. Sch muß bie Feh⸗ 
ler und Sünden, die ich an mir 
trage, beftreiten und endlich ganz 
ablegen. Ich muß reicher an Er: 
tenntniß Jeſu Shrifti, flärker im 
Glauben, fertiger und geübter im 
Guten, und in ber Liebe zu bir, in 
der Liebe zu Jeſu, in ber Liebe zu 
den Menfchen volldlommner werben. 
Ich muß insbefondere, nach ben 
Kräften, die du mir verliehen, und 
nach den Umftänden, darein bu mich 
geſetzt haft, fo heilig, fo gehorfam 
fo Gott ergeben, fo Eeufch, fo ge: 
recht, fo gefchäftig im Guten, fo 
demüthig, fo fanftmäthig, fo ges 
duldig, fo verföhnlich, fo himmliſch 
gefinnt zu werben fuchen, als Iefus 
Shriftus auch war. Ich muß hier 
fchon fo denken, urtheilen und hans 
bein lernen, wie man bort bentet, 
urtheilt und handelt. Ich muß hier 
lichen, was man dort liebt, bier 
verabfcheuen unb verbammen, was 
man bort verabfcheuet und verdam⸗ 
met, trachten nach bem, was dro⸗ 
ben ift, da Ehriftus ift. Sa das muß 
ih thun. So muß ich denken und 

- hans 
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handeln, fo leben und fterben. Und 
dazu fühle ich mich jegt durch deine 
Liebe und die Liebe Jeſu Chriſti er⸗ 
weckt und gedrungen. Dazu mache 
ich mich jest in deiner Gegenwart 
und im demüthigen und gläubigen 
Bertrauen auf beine Hülfe und den 
Beiftand deines Geiftes anheiſchig. 
Mit diefen Gefinnungen und Ents 
ſchließungen will ich den Leib Iefu 
im heiligen Abendmale effen und 
fein Blut trinken. 

Gott, thue Gnade zu Gnabe bins 
zu. Stärke mich, dein zwar aufrichs 
fig gefinntes, aber ſchwaches Kind, 
diefem Entfchluffe treu zu bleiben 
bis in ben Tod. Laß beine Güte, 
Geduld und Langmüthigkeit, die du 
geither gegen mich Sünder bewie⸗ 
fen haft, mich zur Buße, zu einer 
gänzlichen Befferung meines Her⸗ 
gens und Lebens leiten. Mache mich 
aufmerkfam und recht befümmert 
um das Heil meiner Seele... Hilf 
mir, die Fehler, die Sünden und 
böfen Gewohnheiten , die ich an mir 
habe, beftreiten, und nach und nach 
ganz ablegen, und im Glauben, in 
ber Liebe und in allem Guten im- 
mer völligec werben. Laß beine 
Kraft in mir Schwachen mächtig 
fein und deinen Geift mich ftärken, 
vollbereiten, Eräftigen und gründen. 
Laß mich nicht, Herr, mein Gott, 
und thue nicht beine Hand von mir, 
Gott, mein Heil. Heilige mic 
durch und durch, baß ich ganz nach 
Seele und Leibe unfträflich erfuns 
ben werde auf ben Tag unfers 
Heren Jeſu Shrifti. Amen. 
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Gebrauch des heil. Abend⸗ 
mals. 


Vor dem Genuſſe des heiligen 
Abendmals. 


Geſegnet ſei mir dieſer Tag, wel⸗ 
cher mich der herrlichſten Wunder 
der Liebe Gottes und feines Soh⸗ 
nes, Sefu Chrifti, erinnert, die er 
zu meiner Seligkeit und zur Selig» 
keit ber Welt gethan hat. Ich freue 
mich in dem Herrn und meine Seele 
ift fröhlich in meinem Gott. 

Ja heiter und froh denke ich an 
dich, Gott der Liebe, Vater unfers 
Herrn Sefu Ehrifti, Vater und Ers 
barmer ber Menſchen. Ja dich Eenne 
ich, als unfern Vater durch Ehriftum, 
dich liebe und verehre ich, als unfern 
Vater, deiner freue ich mich, als uns 
ſers Vaters, auf dich hoffe ich, als 
unfern Vater, von bir erbitte, von 
dir erwarte ich Alles, was ein Kind 
von bem liebevollften Vater nur ims 


- mer bitten und erwarten fann. Du 


haft uns geliebet, alfo geliebet, daß 
du deinen eingebornen Sohn gabft. 
und haft du uns deinen Sohn ges 
ſchenkt, wie follteft du uns mit ihm 
nicht Alles ſchenken? Dank fei bir, 
inniger , ewiger Dank, daß bu uns 
diefen Erretter, biefen Seligmacher 
geſchenkt und durch ihn ſolches Beil, 
folchen Troſt, ſolche Hoffnung, folche 
Freude und Seligkeit bereitet haft. 
Gelobet feift du im Himmel und auf 

Erden: denn bu bift die Liebe. 
Und wie freue ich mich beiner, 
wie Tann. ich mich deiner genugfam 
freuen, 
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freuen, Sohn des Allerhöchften, 
Heiland und Seligmacher der Welt! 
Wie danke ich dir, und wie kann ich 
dir je genug banken! Du bift gekom⸗ 
men in die Welt, die Sünder felig 
zu machen. Du haft die vortrefflich- 
fte, troftvollfte, feligmachendfte Lehre 
vom Himmel auf bie Erde gebracht 
und auch mich mit ihrem heilfamen 
Lichte erleuchtet. Du haft burch dein 
beiliges Leben der Welt das lehr⸗ 
reichte, reizendfle Mufter der reins 
ften, volllommenften Tugend bins 
terlaffen. Ja du haft dein Leben — 
alfo haft du uns geliebet — dahin= 
gegeben für uns in den od, in den 
Zod am Kreuze, um und flatt ber 
Strafe Vergebung der Sünden, ftatt 
des Todes das Leben, flatt eines 
ervigen Verderbens ewige Seligkeit 
zu erwerben. Du liebjt und noch 
jest und fieheft mit Mohlgefallen 
auf ung, die wir dich mit gläubigem, 
dankbarem Herzen ehren. Du lebeft 
noch jest für uns in deiner Herrlich» 
keit und wirkeft unaufhörlich zur 
Errettung und Befeligung der Mens 
fhen. Und einft, in unferm Tode 
unb.am Enbe ber Zage wirft du uns 
und Allen, bie dich lieb haben, Uns 
fterblichkeit und ewiges Leben geben, 
das bu uns erworben haft, uns volls 
tommen felig machen, und zu immer 
höherer Seligkeit führen. Dir ver⸗ 
danke ich Alles, was ich fchon jest 
von Gluͤckſeligkeit befige und genieße, 
Licht und Erkenntniß, fichern Glaus 
ben, Gerechtigkeit und Stärke, Gna⸗ 
be bei Gott, den Zroft ber Berges 
bung ber Sünden, Frieden bed Ges 
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wiffens, Zufriedenheit des Herzens, 
Ruhe der Seele, Hoffnung bes ewi⸗ 
gen Lebens. Bon dir erwarte ich Als 
les, was ich zu meiner Seligkeit be= 
darf, die befte Führung durch dieſes 
Leben, die mächtigfle Errettung im 
Zode, und vom Zode und Grabe, die 
vollfommenfte Erlöfung von allem 
Uebel, ewiges Leben und ewigen Fort: 
gang von einer Stufe der Weisheit 
und Erkenntniß, der Vollkommen⸗ 
heit, Thätigkeit und Seligkeit zu ber 
andern, die gewiffe Erfüllung deiner 
Verheißung: daß ich einft zu bir 
kommen, in nähere Gemeinfchaft mit 
dir treten, auf immer bei bir fein, 
und in deiner Gemeinfchaft volls 
kommne Seligkeit genießen werbe. 
Dich verehre, dich Liebe ich alö den 
größten Freund, als den höchften 


Wohlthaͤter, als den vollkommenſten 


Beförberer der Seligkeit der Mens 
ſchen. Ich freue mich beiner Liebe, 
deines Lebens, deines Leidens und 
Sterbeng, deiner Auferftehung , dei⸗ 
ner gegenwärtigen Herrlichkeit und 
Alles beffen, was bu zum Heile der 
Menfchen gethan haft, und noch thuft 
und künftig thun wirft. Ich freue 
mich, daß ich mit bir in Verbindung 
ftehe, dich Eenne, an dich glaube, dich 
verehre,, und dadurch fchon Hier fo 
felig bin. Sa ich fühle die Ehre, das 
Glück, die Seligkeit, dein Exlöfeter, 
dein Bekenner, bein Angehöriger, 
dein Nachfolger und in ber Hoffnung 
ein Mitgenoffe deiner Herrlichkeit 
zu fein. Willig und völlig unter 
werfe ich mich dir, meinem Heilande 
und Herrn; feft und bis in den Tod 

wid 
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will ich an dich glauben , dich beken⸗ 
nen und dir anhangen, gern und 
freudig will ich dir gehorchen, ſtand⸗ 
baft und freu in deinen Fußtapfen 
wandeln, unabläffig bir nacheifern 
und nachftreben, mit bir leiden, und 
dulden und fterben,, dich ewig lieben, 
dich von ganzem Herzen, von ganzer 
Serle, von ganzem Gemüthe und 
von allen Kräften lieben: benn bu 
baft uns zuerft, bu haft uns bis in 
den od geliebt. Theuer und er: 
wünfcht fol mir das Gedaͤchtniß 
beiner Liebe fein, fo lange ich lebe; 
es fol im Leiden meine Freude, im 
Tode mein Zroft und mein Labfal, 
es foll in ber zufünftigen Welt, es 
ſoll von Ewigkeit zu Ewigkeit mei: 
ne Ehre und mein Ruhm fein. 
Und dieß Gebächtnig beiner gro= 
Sen, unvergleichbaren, Alles, felbft 
das Leben aufopfernden Liebe will 
ich insbefonbere jegt bei bem Genuffe 
deines Leibes und Blutes feierlich 
begehn. Mit Eindlicher Freimuͤthig⸗ 
keit will ich mich dem Gnabenthrone 
deines himmliſchen Waters nahen, 
und Alles fuchen und erwarten, was 
mid felig machen kann. Heiter und 
froh will ich an deiner Tafel erfcheis 
nen, deinen heilbringenden Tod ver⸗ 
kündigen und im Genuffe deiner Lies 
be und beiner Wohlthaten, im Ge⸗— 
nuffe der Liebe beines himmlifchen 
Vaters, des Troſtes ber Vergebung 
ber Sünden und der Hoffnung bes 
ewigen Lebens felig fein; aber auch 
“ch zum ftandhafteften Glauben, 
Im  unverbrüchlichften Gehorfam 
nd zu ewiger Liebe auf’ Neue vers 
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pflichten. Siehe in Gnaden auf mich, 
deinen Erldfeten und Begnadigten, 
herab. Laß dir meine Ehrerbietung, 
meinen Dank, meine Freude an dir 
wohlgefallen. Vereinige dich mit 
meiner Seele, daß ich in dir bleibe, 
gleich wie bu in mir, daß ich in dei⸗ 
ner Liebe lebe, in deiner Liebe von 
binnen ſcheide und bahin komme, 
wo du bift, wo ich beine Liebe beffer 
erfennen, völliger genießen, und 
würbiger preifen werde. Dir lebe 
ich, dir fterbe ih, dein bin und 
bleibe ich in Ewigkeit. Amen. 


Bei dem Genuffe des heiligen 
Abendmals. 


Lobe den Herrn, meine Seele, und 
was in mir iſt, ſeinen heiligen Na⸗ 
men; lobe den Herrn, meine Seele, 
und vergiß nicht, was er dir Gutes 
oethan hat, der dir alle deine Suͤn⸗ 
ben vergiebt und heilet alle beine 
Gebrechen, der bein Leben vom Ver⸗ 
berben erlöfet und dich Erönet mit 
Gnade und Barmherzigkeit. Gnädig 
und barmherzig ift der Herr, gebuls 
big und von großer Güte und Treue. 
Er handelt nicht mit uns nach uns 
fern Sünden und vergilt uns nicht 
nach unfrer Miffethat. Wie fich 
ein Water erbarmet über feine Kins 
der, fo erbarmet fich der Herr über 
die, fo ihn fürchten. — Alſo hat 
Gott die Welt geliebt, daß er feinen 
eingebornen Sohn gab, auf daß 
Alle, die an ihn glauben , nicht ver- 
loren werben, fondern bas ewige Les 
ben haben. — Nun wir benn find 
gerecht worben duch ben Glauben, 

fo 
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fo haben wir Friede mit Gott duch 
unfern Deren Jeſum Chriftum. — 
Iſt Gott für und, wer mag wider 
ans fein $ welcher auch feines eignen 
Sohnes nicht verfchonet hat, fondern 
ihn für uns Alle dahin gegeben; wie 
follte er uns mit ihm nicht Alles 
fchenten ? — Wer will die Auser: 
wählten Gottes befchuldigen? Gott 
ift hie, der da gerecht macht. Wer 
will verdammen ? Chriftus ift bie, 
der geftorben ift; ja vielmehr, der 
auch auferwecket ift, welcher ift zur 
Rechten Gottes und vertritt und. — 
Gott ift die Liebe. Laffet uns ihn 
lieben, denn er hat ung erft geliebt. — 
Der will uns fcheiden von der Liebe 
Gottes? Zrübfal, oder Angft, oder 
Verfolgung, oder Hunger, ober 
Blöße, ober Befährlichkeit, oder 
Schwert? In dem Allen überwinden 
wir weit, um deß willen, ber ung ges 
liebet hat. Ich bin gewiß, daß we⸗ 
der Tod, noch Leben, weder Engel, 
noh Fürftentbum, noch Gewalt, 
weber Gegenwaͤrtiges, noch Zukuͤnf⸗ 
tiges, weder Hohes, noch Ziefes, 
noch feine Kreatur mag uns fchei« 
den von der Liebe Gottes, die in 
Chriſto Jeſu ift, unferm Herrn. — 
Meine Seele erhebet den Herrn, 
und mein Geift freuet fich Gottes, 
meines Heilanded. — Das ift je ges 
wißlich wahr, und ein theuer wer: 
thes Wort, daß Jeſus Chriftus kom⸗ 
men ift in die Welt, bie Sünder felig 
zu machen. — Er hat fein Blut vers 
goffen zur Bergebung ber Sünde. — 
Db jemand fünbiget, fo haben wir 
einen Zürfprecher bei dem Water, 
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Jeſum Chriſtum, der gerecht iſt; 
und derſelbe iſt die Verſoͤhnung fuͤr 
unſre Sünde, nicht allein für die 
unfrige, fondern für ber ganzen 
Welt Sünde. — Daran haben wir 
erkannt die Liebe, daß ex fein Leben 
für uns gelaffen hat. — Das ift fein 
Gebot, daß wir glauben an ben Nas 
men feines Sohnes, Jeſu Ehrifti, 
und lieben uns unter einander, 
gleichwie er uns ein Gebot gegeben 
bat. — Ihr Lieben, hat uns Gott 
alfo geliebet, fo Lafjet und auch unter 
einander lieben. — So wir uns 
unter einander lieben, fo bleiber 
Gott in uns, und feine 2iebe ift 
völlig in uns. — Daran wirb Sebers 
mann erkennen, daß ihr meine Juͤn⸗ 
ger feid, wenn ihr euch untereinan- 
der liebet. — Liebet eure Feinde, fo 
werdet ihr Kinder fein eures Waters 
im Himmel. — Das ift je gewißlich 
wahr, fterben wir mit, fo werben 
wir mit ihm leben, dulden wir mit, 
fo werden wir mit ihm berrfchen. — 
So wir anders mit leiden, werben 
wir auch mit ihm zur Herrlichkeit er⸗ 
hoben werden. — Wo ich bin, ba 
foU mein Diener auch fein. Ich will 
wiederkommen und euch zu mir neh⸗ 
men, auf daß ihr ſeid, wo ich bin. 
— Ich bin der Weg, die Wahrheit 
und das Leben; Niemand kommt 
zum Vater, denn duch mich. — 
Der Herr ift mein Hirte, mir wird 
nichtö mangeln. Er weidet mich auf 
einer grünen Aue und führt mich 
zum frifchen Waffer. Und ob ich fihon 
wandere im finftern Thale, fürchte 
ich kein Unglüd: denn du bift bei 

mir. 
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mir. — Meine Schafe hören meine 
Stimme, und ich Eenne fie und fie 
folgen mir, und ich gebe ihnen das 
ewige Leben, und fie werben nims 
mermehr umlommen und Niemand 
wird fie mir aus meiner Hand reis 
fen. — Ich bin die Auferftehung 
und ba® Leben. Wer an mich glaus 
bet, ber wird leben, ob er gleich ftir: 
bet. Und wer dba lebet und glaubet 
an mich, der wird nimmermehr 
fterben. — Lobe ben Herrn, meis 
ne Seele, und was in mir ift, ſei⸗ 
nen heiligen Namen. 


Nah dem Genuffe des heil. 
Abendmals. 


Ja lobe den Herrn, meine Seele, 
und vergiß nicht, was er dir Gutes 
gethan hat. Ja er hat dich von 
Neuem ſchmecken und fehen Laffen, 
wie freundlich er ift und ‚wie felig 
diejenigen find, die fich mit Eindli- 
hem Vertrauen zu ihm halten. Er 
bat bir neues Leben, neue Kraft, 
neue Hoffnung ber Vergebung bei- 
ner Sünde, neue Buverficht zu feis 
ner Gnade, neuen Zroft im Leben, 
Leiden und Sterben gefchentt. Er 
hat dich von Neuem in feine Gemeins 
haft aufgenommen. Er hat bir 
feinen Leib und Blut zu” genießen 
gegeben. Und fo gewiß du biefes Uns 
terpfand feiner Liebe und Erlöfung 
mit einem glaubensvollen, ihm ganz 
ergebenen Derzen babingenommen 
haft, fo gewiß Eannft und follft du 
hoffen, daß du Antheil haft und has 
ben wirft an alle den Seligkeiten, die 
er den Menfchen burch Leiden und 
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Sterben erworben hat; ſo gewiß 
kannſt und ſollſt du verſichert ſein, 
daß du nicht verloren werden, ſon⸗ 
dern das ewige Leben haben wirſt, 
daß ihn und dich nichts ſcheiden wird, 
daß du mit ihm einſt in eine naͤhere 
Gemeinſchaft treten und in ſeiner 
Gemeinſchaft ganz und vollkom⸗ 
men ſelig ſein werdeſt. 

Aber vergiß auch nicht, was du 
jetzt bei dem Tiſche des Herrn ge⸗ 
than, wofuͤr du dich ausgegeben, 


welchen Suͤnden und Fehlern du da 


entſagt, wozu du dich verpflichtet 
haſt. Bezahle nun auch beine Ge— 
luͤbde. Lebe nun auch als ein Juͤn⸗ 
ger Zefu. Bekenne ihn als deinen 


Mittler und Verföhner, als deinen 


Heren und Vorgänger, mit ſtand⸗ 
haftem Glauben und heiligem Leben 
bis in den Tod. Bilde dich immer 
mehr nach ihm. Wandle in feinen 
Bußtapfen. Denke und handle , ge: 
nieße und entbehre, leide und dulde, 
wie er gethan und befohlen hat. Laß 
Jeſusliebe, Gottesliebe, Menfchen: 
liebe, Wahrheitsliebe , Gutestiebe, 
Himmelsliebe dein ganzes Herz ein: 
nehmen und alle beine Gedanken, 
Worte und Werke regieren. Lebe 
im Glauben bed Sohnes Gottes, 
ber dich geliebet und fich felbft für 
dich gegeben hat. 

Groß ift diefes Gelübde, ſchwer 
find biefe Verpflichtungen, man= 
nichfaltig find die Hinderniffe und 
Schwierigkeiten, die du zu uͤberwin⸗ 
den, unzaͤhlig die Gefahren, bie 
du zu befiegen, groß beine eignen 
Schwachheiten, mit denen bu gu 

kaͤm⸗ 
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kaͤmpfen haben wirft. Nicht, daß 
ich’s fchon ergriffen hätte, oder fchon 
vollkommen ſei; aber jage ihm nach, 
bag du es ergreifefl. Schaffe, daß 
du felig werbeft, mit Furcht und 
Zittern, laß es bir einen rechten Ernft 
fein, ber Heiligung nachzujagen. 
Wandle vorſichtig. Wache über dich 
ſelbſt, über alle beine Werke, über 
alle deine Worte, über alle deine Ge⸗ 
danten, Empfindungen, Wünfche 
und Entfchließungen. Prüfe dich 
täglich vor Gott über dein Verhal⸗ 
ten. Erinnere dich oft an dieſe feier- 
lichen Stunden ber Andacht und an 
deine da gefaßten Entfchließungen. 
Laf die Religion deine Lehrerinn, 
Fuͤhrerinn, Befchligerinn und Trbs 
fterinn fein auf allen Pfaden biefes 
Lebens. Verſaͤume die Öffentlichen 
und befondern Andachtsübungen nie 
ohne Noth. Bete ohne Unterlaß. 
Wandle vor ihm, dem Allmächtigen 
und Allgegenwärtigen. Insbeſon⸗ 
dere vergiß nie, was er an beiner 
‚Seele gethan hat. Laß dir feine 
Liebe, feine Liebe bis in den Tod, 
täglich und ftändlich vorſchweben; 
und biefe Liebe Chriſti wird dich 
bringen, alfo zu thun. Siehe in Al: 
lem, was du denkeſt, und rebdeft, und 
thuft, und genießeft und duldeſt, fiehe 
auf ihn, den Anfänger und Vollen⸗ 
der unferd Glaubens , damit bu in 
deinem Laufe nicht matt werbeft. 
Halte dich feft an ihn, ohne den wir 
nichts find, durch den wir aber Als 
les vermögen; und er wird dich nicht 
verlaffen, noch verfäumen. Er wirb 
mächtig fein in deiner Schwachheit 
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und dich in ihm Gerechtigkeit und 
Stärke finden laffen. Er wirb alle 
Hinderniffe,, die bu auf dem Wege 
bes Lebens antreffen wirft, bir gluͤck⸗ 
lich befiegen helfen, bein Herz und 
deinen Wanbel durch feinen Geiſt 
immer mehr reinigen, bich burch und 
durch heiligen, baß bu nach Leib und 
Seele unfträflih bewahrt werdeſt 
und das Ende bed Glaubens, der 
Seele Seligkeit, davon trägft. 

Dank fei dir, Herr Jeſu, baß bu 
mir auch biefe Hoffnung und biefen 
Zroft gegeben und mich auf alle 
Weife fo hoch begnadigt haft. Im 
Vertrauen auf dich will ich nun mei⸗ 
nen Lauf getroft und ftanbhaft fort- 
fegen. Auf dich, auf Yich will ich mich 
verlaffen: du willft, du wirft, bu 
kannſt den nicht verlaffen, der fich 
auf dich verläßt. An dich will ich mich 
feft halten, und fo werde und Tann 
ich nie fallen, nie irre gehn, nie ver- 
loren werben. An bir babe ich ben 
mächtigften Befchüger gegen alle Ge⸗ 
fahren, den zuverläffigften Helfer in 
jeder Roth, den treueften Hohenprie= 
fter, der Mitleiden haben kann mit 
unfrer Schwachheit, den vollkom⸗ 
menften Seligmacher,, bei dem ich 
Alles finde, was ich für meine Seele 
bedarf, was mich im Leben und 
Sterben erhalten, ftärfen und er- 
freuen, was mich in biefer und jener 
Welt felig machen Tann; und von 
dir erwarte ich Hülfe und Beiftanb, 
Kraft und Stärke, Leben und volle 
Gnüge. An dir habe ich einen An⸗ 
führer und Vorgänger auf bem Wege 
zum ewigen Leben; bich fehe ich vor⸗ 

an: 
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angeben, dir will ich nadhfolgen, 
dir, obwohl ſchwach, doch treu und 
ftandhaft nachfolgen. Aufdich will 
ich auffehen, beine Zußtapfen bemers 
ten, bein Bild in meinem Herzen 
tragen. Dein Beifpiel fol mich aufs 
muntern, tröften, mir Kraft geben, 
jeden Weg zu gehen, den du mir 
geigft. Und in deiner Kraft werde 
ich einhergehen und ſtark werben in 
dem Herrn und in ber Macht feiner 
Stärke. An dir habe ich einen Herrn 
und Regierer, dem alle Gewalt ge» 
geben ift im Himmel und auf Er: 
den ; dir will. ich mich überlaffen im 
Leben und im Sterben; du wirft 
mich im Leben und Sterben recht 
führen, mich um fo viel feliger fuͤh⸗ 
ren,je mehr ich bir folge. Deine Liebe 
zu mir Tann nichts anders wollen, 
ald was mir felig ift. Unter deinem 
Schutze wirb mir fein Unfall begeg⸗ 
nen, und Alles, was mir begegnet, 
wird zu meinem Beften dienen muͤſ⸗ 
fen. Unter deiner Regierung kann 
ich , ich kann nicht anders, als felig 
fein und werben. Mögen fie doch 
noch fo finfter und rauh, mögen fie 
doch noch mit fo vielen Binderniffen 
und Anftößen befept fein, die Wege, 
bie ich gehen muß 3; es find Wege, 
die du mich führftz5 und: wie du 
‚mich führft und führen wirft, fo will 
ich gerne gehen. Ich fürchte Kein 
Unglüd, denn bu bift bei mir. Uner⸗ 
fhroden will ich mich felbft in die 
Dunkelbeiten des Todes und des 
Grabes wagen; auch da bift du bei 
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mir. Und du, der du ſchon ſo viel 
fuͤr mich gethan, und ſo viel zu thun 
verheißen haſt, du, der du am Kreuze 
fuͤr mich geſtorben biſt, um mich vom 

Tode zu erloͤſen und mir das ewige 

Leben zu erwerben, du, der du der 

Herr biſt uͤber Todte und Lebendige, 

— du ſollteſt mich im Tode und 

Grabe laſſen, du ſollteſt aufhoͤren, 

mich zu ſchuͤtzen und fuͤr mich zu ſor⸗ 

gen, wenn ich deines Schutzes und 

deiner Fuͤrſorge am meiſten bebarf ? 

Nein, auch der Tod foll dich und mich 

nicht fcheiben. Auch im Tode wirft 

du mein Erretter und Seligmacher 

fein, wie du es bier wareft und in 

Ewigkeit fein wirft, und mich, bein 
Eigenthum, durch den Tob zum fer 

ben, zum völligften und ungeftörtes 

ften Genuffe aller der Güter und Se⸗ 

ligeiten führen, die mir deine Liebe 

in einer beffern Welt bereitethat. Ge⸗ 

troft und voll Zuverficht befehle ich 

dir meinen Leib und meinen Geift, 

mein Leben und mein Sterben, alle 

Veränderungen meines Zuftandes | 
auf jeder Stufe meines Dafeins, 
in biefer und in jener Welt. Dir 
lebe und bir fterbe ih; mit bir und 
durch dich werbe ich felig fein les 
bend und fterbend. 

Preis, und Ehre, und Anbetung, 
und Lob und Danf fei dir, und bem 
Bater und dem heiligen Geifte von 
Emigkeit zu Emigkeit. Gelobet 
fei Sefus Chriftus. Alle Lande, 
Himmel und Erbe find feiner Eher 
voll. Amen. 


Allge: 
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Mumsctiger Gott, barmherziger 
Vater, ich armer, elender, fündhaf: 
ter Menfch befenne dir alle meine 
Sünden, die ich jemals begangen, 
und womit ich beine Strafe zeitlich 
und ewiglich verbienet habe. Sie 
find mir aber alle herzlich leid und 
reuen mich fehr. Und ich bitte dich 
durch deine große Barmherzigkeit, 
und durch das heilige, unfchuldige, 
bittere Leiden und Sterben bei: 
nes lieben Sohnes, Jeſu Chrifti, 
du mwolleft mir armen, fündhaften 
Menfchen gnädig und barmherzig 
fein, und mir zu meiner Beffe: 
rung beines Geiftes Kraft verlei- 
ben. Amen. 

Auf ſolches euer Belenntniß 
verfündige ich, nah dem Befehle 
unfers Herrn, Iefu Chrifti, euch, 
die ihr eure Sünden herzlich be= 
reuet, an Jeſum Chriftum glau: 
bet, und den guten, ernftlichen 
Borfag habt, durch Beiftand Got: 
tes, des heiligen Geiftes, euer ſuͤnd⸗ 
liches Leben forthin zu beffern, bie 
Gnade Gottes und die Vergebung 
eurer Sünden, im Namen Gottes, 
des Waters, und des Sohnes, und 
des heiligen Geiftes. Amen. 


l. 


Sort, wir. loben und. preifen 
dich für alle die unzähligen Wohl: 
thaten, die du uns im Geiſtli⸗ 
hen und . Leiblichen unverdient 
erwiefen haft, und bitten dich, 


im kindlichen Vertrauen auf beine 
Güte, um deinen fernern Segen. 
Du haft deinen eingebornen Sohn 
für uns Alle zu unfrer Errettung 
und Seligkeit dahingegeben; wie 
follteft du mit ihm uns nicht alles 
fchenten, was wir. zu unferm zeit: 
lichen, ‚geiftlichen und ewigen Wohl 
bedürfen ! 

Segne beine Kirche, die Ges 
meinde beines Sohnes, Jeſu Chri⸗ 
ſti. Erhalte fie bei der reinen Lehre 
deines Evangelii und bei bem Ge: 
nuffe der Ruhe und Freiheit. Ver⸗ 
mehre täglich die Anzahl derer, die 
dich erkennen und den, ben du ges 
fandt haft, Jeſum Chrifium. Bes 
wahre die Glieder berfelben vor 
Unglauben und Aberglauben,, vor 
Trägheit und Sicherheit, vor Irr⸗ 
thum ‚und after. Laß bein heili- 
ges Wort nie. von unferm Lande 
weichen, und es unter. uns, und 
allenthalben auf Erden immer mehr 
Frucht bringen, daß bie Unwiſſen⸗ 
ben erleuchtet, die Sünder gebeffert, 
die Gläubigen geftärket und. befe⸗ 
ftiget, die um ihr Heil Bekuͤmmer⸗ 
ten getröftet, die Irrenden auf den 
rechten Weg geführet werben. 


Segne alle Regenten und Län: 
der, befonders aber unfern Kös 
nig. Ach laß über ihn die Augen 
deiner befondern Fürforge und Lie⸗ 
be jederzeit offen ftehen! Erxfreue 
ihn durch deine Güte, leite ihn 
durch beine Weisheit, ftärke ihn 

c durch 
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durch deine Kraft. Setze ihn und 
alle Prinzen und Prinzeffinnen des 
Königlihen Haufes zum immer- 
währenden Segen. 

Schente den koͤniglichen Räs 
then und Dienern deinen Geiſt, 
daß durch fie das geiftliche und 
leibliche Wohl unfers Baterlandes 
in reichem Maße befdrbert werbe. 
Leite und regiere alle Dbrigkeis 
ten, befonders auch bie,. die bu 
ung gegeben haft, daß durch ihre 
Zreue und Gewiffenhaftigkeit das 
Gute vermehrt und bas Böfe vers 
mindert werde. 


Sieb den Lehrern in Kirchen 
and Schulen Licht und Kraft, daß 
fie die reine Lehre bes Evangeliums 
verfündigen und deinem Worte ger 
mäß wandeln. Verleihe ben Eis 
tern deinen Segen zur Auferzies 
bung ihrer Kinder in der Furcht 
und VBermahnung zum Deren, und 
laß den Segen beines Wortes noch 
unfre fpäteften Rachlommen er» 
freuen. Erbarme dich des gans 
zen Landes und aller Einwohner 
beffelben. 

Gieb zu allen Befchäftigungen 
in Wiffenfchaften und Künften, im 
Handel und Gewerbe bein gnäbiges 
Gedeihen. Segne den Aders und 
Bergbau. Gieb erfprießliche Wit: 
terung zum Wachsthume ber Früchte 
des Landes, unb laß fie uns mit 
Dankfagung in Friede und Ruhe 
genießen. 


Behüte und vor Krieg ımb 
Theurung, vor anfteddenden Krank⸗ 
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heiten, vor fchäblichem Ungewitter, 
vor Feuers: und Waffersnoth. 

Sende Hülfe den Elenden und 
Hülfsbedürftigen, Zroft den Zraus 
tigen, Geduld und Kraft den 
Kranken und Schwachen, Gedei— 
ben den Müttern und Saͤuglin⸗ 
gen. Laß und aud) auf dem Wege 
des Leidens beine väterliche Weis 
beit und Güte erkennen, und mit 
Geduld und Zuverficht verehren ; 
auch felbft im Tode nicht wanken 
im ®Mertrauen auf bich und ben 
Verfohnungstod deines Sohnes, 
Jeſu Chriſti. 

Gott, du kannſt uͤberſchweng⸗ 
lich thun über Alles, was wir bit— 
ten und verftehen. Unb fo hoffen 
wir getroft, du werdeſt und nach 
deiner Weisheit und Güte Alles 
fchenfen, was einen Jeden unter uns 
bier und dort felig machen kann. 

Herzlich und bemüthig wollen 
wir dich dafür loben und preifen. 
Unfer Land, unfer Herz, unfer gan 
zes Leben müffe dir geheiliget und 
deiner Ehre voll fein. Mache ſelbſt 
durch die Kraft deines Geiftes uns 
dazu tüchtig, und fchaffe in ung, 
was vor dir gefällig, damit wir 
ftandhaft im Glauben, getreu in 
ber Liebe, geduldig in Truͤbſal, 
fröhlih in Hoffnung, dir dienen 
in Heiligkeit und Gerechtigkeit une 
fer Leben lang, und nach vollendes 
tem Laufe biefes Lebens bich vor 
dem Throne deiner Herrlichkeit 
wig rühmen. 

Dir, unferm Vater, ſammt 
beinem Sohne, unferm Erlöfer, 

und 
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und dem heiligen Geifte, unferm 
Zröfter, fei jest und immerbar 
Preis und Ehre! Amen. 


II. 


Anbetung, Preis und Dank brin⸗ 
gen wir dir, dem Ewigen und Un⸗ 
endlichen, dem Schoͤpfer und Erhal⸗ 
ter aller Dinge, dem Vater unſers 
Herrn Jeſu Chriſti und unſerm Va⸗ 
ter, mit der freudigſten Ruͤhrung 
dar. Wohl uns, du haſt uns faͤhig 
gemacht, dich zu fühlen und zu fin— 
den. Wir erbliden deine Herrlich. 
keit, deine ewige Kraft und Gott: 
heit in allen beinen Werfen, und 
hören beine Stimme, dein heiliges 
Gebot an uns, in den Tiefen unferg 
Wefens. Und wie haft du dich uns 
durch Chriftum geoffenbaret! Wie 
anschaulich bift du unfrer Schwach⸗ 
heit durch ihn worden, derdas Eben- 
bild deines Wefens und der Glanz 
deiner Herrlichkeit ift! Zu welchem 
tindlihen Vertrauen, zu welchen 
freudigen Hoffnungen haft du ung 
durch ihn berechtiget! Auf das Ins 
nigfte mit einander vereinigt, von 
deiner Vaterhand durch die heiligs 
ſten Bande mit einander verknüpft, 
erheben wir alfo gemeinfchaftlich 
unfre Blicke zu dir, und fchltten 


unfre Herzen vor bir aus; benn wir. 


wiffen, du höreft das Gebet Aller, 


die mit kindlichem Vertrauen zu bir 


fliehen. 

So fei denn zuvoͤrderſt dafür ges 
priefen, daß wir durch den Glauben 
an dich und deinen Sohn zu einem 
Geifte und Sinne verbunden, und zu 
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Mitgliedern der gluͤcklichen Gemein: 
de geweiht find, die er fich durch fein 
eignes Blut erworben hat. Daß 
wir weife, gut, getroft und felig in 
Zeit und Ewigkeit werben Tonnen, 
das find wir dem Evangelio deines 
Sohnes ſchuldig. O diefe größte 
deiner Wohlthaten, erhalte fie ung 
und unfern Nachkommen bis an das 
Ende der Zage! Wehre baher Al: 
lem, was uns dein Evangelium entz 
reißen, ober den Einfluß deſſelben 
hindern Eönnte. Steure allem Aber: 
glauben und Unglauben, aller Si⸗ 
cherheit und allem Leichtfinn, aller 
Lafterhaftigkeit und Werwilderung. 
Segne dagegen Alles, was und dei: 
ner Wahrheit näher bringen und 
die Kraft derfelben verftärken Eann. 
Erfülle die Lehrer derfelben mit dei: 
nem Geiſte; öffne ihr die Herzen Al⸗ 
ler, denen fie gepredigt wird; heilige 
unfere Schulen und Bildungsanftal- 
ten zu Wohnfisen und Werfftätten 
berfelben. Je glüclicher wir une 
aber durch bein Evangelium fühlen, 
defto herglicher bitten und flehen wir 
auch, laß alle unfre Brüder in Chri⸗ 
fto diefes Glüds theilhaftig werben; 
laß den Erbfreis endlich voll wer- 
den von beiner Erfenntniß, und bie 
glüdliche Zeit bald erfcheinen, wo 
fih vor deinem Sohne alle Kniee 
beugen, und alle bekennen werben, 
daß er ber Herr fei. 

Und welchen Dank find wir, bie 
du uns auch buch das Band ber 
bürgerlichen Gefellfchaft mit einan 
ber verknüpft haft, für alles Gute 
dir fchuldig, womit du unfer Land 

c2 und 
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und Bolt fo reichlich gefegnet haft! 
Nimm unfre Gemeinfhaft ferner 
in beinen Schuß. Inſonderheit ſeg⸗ 
ne das geheiligte Dberhaupt bers 
felben, unfern König. Laß ihn 
noch lange das "Werkzeug deiner 
Hand fein, durch welches bu Seg⸗ 
‚nungen aller Art über und auss 
breiteft 53 gieb ihm einen feften 
Muth, daß er unerfchlitterlich in Er⸗ 
füllung feiner ſchweren Regenten⸗ 
pflichten bleibe, und Weisheit und 
Segen zu allen feinen Befchlüffen. 
Segne alle Prinzen und Prinzeſſin⸗ 
nen des KöniglichenBaufes. Und wer 
dem Waterlande dient; wer etwas 
von den Gefchäften und Angelegen- 
heiten beffelben in den Händen hat; 
wer auf die Aufrechthaltung ber 
Ordnung und Zucht, des Rechts und 
der Gerechtigkeit, der Sicherheit 
und Wohlfahrt einen Einfluß aͤußern 
ſollz wer die Beſtimmung hat, für 
König und Vaterland Blut und Les 
ben zu wagen, ber fei ein Gegen- 
ftand deiner väterlichen Huld, ben 
befeele dein Geift mit Weisheit, 
Muth und Kraft, den begleite bein 
Segen bei Allem, was zum gemeis 
nen Beften von ihm gefchieht. Was 
aber den Wohlftand des Waterlans 
des ftören Tann, die Uebel des Kriegs 
und der Theurung, anftedtender Seu⸗ 
chen und allgemeiner Landplagen, 
wende von uns ab, fomweit es beine 
Weisheit rathfam findet, und die 
Ordnung bed Ganzen es verftattet. 
Gebeihen laß dagegen Alles, was 
unfern Zuftand verbeffern und vers 
fchönern Tann; zu Quellen bes 
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Wohlftandes mache unfern Bergbau, 
unfern Handel und ben Anbau un: 
fers Landes, und hilf, daß unfer Ba: 
terland nie aufhöre, ein Wohnfig 
gründlicher Wiffenfchaften, nuͤtzli⸗ 
cher Künfte, reger Betriebfamkeit 
und erfinderifcher Thätigkeit zu fein. 

Erzeige auch allen übrigen Laͤn⸗ 
dern Gutes, und laß alle Regenten 
auf Erben vom Geifte des Friedens 
befeelt, mächtige Befchüger des 
Rechts und der Gerechtigkeit, und 
Väter ihrer Völker werben. 

Dank dir endlich, allgütiger Va⸗ 
ter, daß du felbft die zarteften aller 
Bande, die Bande des Blutes und 
ber Verwandtſchaft, des Wohlwol⸗ 
lens und der Liebe, um unfre Her- 
zen gefcehlungen, und uns in häus- 
liche Verhältniffe und engere Ver: 


bindungen gebracht haſt. So fle 


ben wir denn zu bir für Alle, die 
uns ald Gatten und Kinder, als El: 
tern und Verforger, ald Verwandte 
und Freunde, als Hausgenoffen und 
Bekannte theuer find. Ein Gegen: 
ftand deiner Alles begluͤckenden Huld 
fei jede Familie unter und. Erleich- 
tere infonderheit allen Vätern und 
Müttern die Verſorgung berer, bie 
du ihnen anvertraut haft; gieb Ges 
beihen zur Erziehung unfrer Kins 
der, und laß eine glüdliche, dir ges 
weihte · Jugend unter uns empor⸗ 
bluͤhen. Und damit es nirgend an 
dem Noͤthigen fehle, ſo ſchenke jeder 
pflichtmaͤßigen Anſtrengung, jedem 
redlichen Fleiße, jedem nuͤtlichen Ge⸗ 
werbe einen gluͤcklichen Fortgang; 
laß Jeden die Fruͤchte ſeiner Arbeit⸗ 

ſamkeit 


— 
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famfeit genießen und feines Lebens 
froh werben. Laß die Quellen deines 
Segens in ber Natur mit milder 
Ergiebigkeit für uns fließen, und 
uns Alles gewähren, was wir zu 
unſerm Beflehen nöthig haben. Und 
da wir, fo lange wir im Staube le: 
ben, von dem lingemad der Erde 
nicht frei bleiben Eönnen, fo laß uns 
nie verfucht werben über unfer Ber: 
mögen, fondern erbarme dich aller 
Leidenden, tröfte alle Zraurigen, 
nimm dich aller Verlaßnen an, hilf 
den Unterbrüdten, und trodne die 
zapllofen Thränen, die wir nicht zu 
trodnen vermögen; den Sterben 
den endlich erleichtere den Testen 
Kampf, und hilf ihnen aus zu dei— 
nem himmlifchen Reiche ! 

Dir, dem Vater der Barmherzig- 
Zeit, und deinem Sohne, Jeſu, und 
dem heiligen Geifte, fei Anbetung, 
Preis und Ehre von nun an bis in 
Ewigkeit! Amen. 


II. 


Her, den Alle, die dich Eennen, mit 
Freude und Bewunderung anbeten, 
auch wir erheben unfre Herzen zu 
dir mit Eindlicher Zuverfiht. Dich 
verehren wir mit Dank und Freude, 
als unfern Gott und DBater, durch 
den wir find und beftehen, der Leben 
und Wohlthat an uns thut, deffen 
Auffehn unfern Odem bewahret. 
Dir verdanken wir Alles, was wir 
find und haben; und was find wir 
nicht durch dich, was haben wir nicht 
von dir, berdu uns von Ewigkeit ge: 
liebet haft, deffen Güte alle Morgen 
über uns neu ift! Dir danken wir 
insbefondere, und wie koͤnnen wir 
dir je genug danken für die Gnabe, 
die du an uns bemiefen haft in 
Ehrifto, deinem Sohne; und welch’ 
eine Liebe haft du und erzeiget, mit 
welchen unfchäßbaren, geiftlichen und 
bimmlifchen Gütern uns gefegnet 
durch Ehriftum! Dir danken wir an 
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dem heutigen Tage, daß wir uns in 
deinem Haufe verfammeln, mit uns 
fern Anliegen und Gebeten vor dir 
erfcheinen, den Unterricht beines 
Wortes vernehmen, und daraus Licht 
und Kraft und Zroft und Hoffnung 
für unfere Seelen fehöpfen koͤnnen; 
und wie viel haben wir dir darin zu 
verdanken! Won bir erbitten, von 
dir erwarten wir aber auch Alles, 
was wir zu unfrer geiftlichen und 
leiblichen Wohlfahrt, was wir in 
biefer und in jener Welt zu unfrer 
Seligkeit bedürfen; und was koͤnnen 


wir nicht bitten und erwarten von 


dir, deffen Güte fo groß ift, deſſen 
Barmherzigkeit währet von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit. 
Und fo. bitten wir denn auch jest 
mit vereinten Herzen und kindlichem 
Vertrauen, Gott und Water aller - 
deiner Kinder im Himmel und auf 
Erden, wir bitten um deine Gnade, 
um beine Hülfe, um deinen Schuß, 
um deinen Segen, für uns, für uns 
fre Mitbrüder, für alle Menfchen. 
Bor Allem bitten wir dich, er- 
halte, befchüge, vermehre deine 
Kirche, die Gemeinde der Verehrer 
beines Sohnes, an allen Orten und 
unter allen Völkern. Bewahre fie 
vor Irrthum und Lafter, vor Lauig⸗ 
keit im Glauben und in der Liebe, 
vor Gleichgültigkeit und Undank ges 
gen das Evangelium Jeſu Ehrifti. 
Laß dein Reich fommen, bie Grenzen 
deffelben fich erweitern, und das 
Reich der Unwiffenheit, des Unglaus 
bens, der Sünde und der Ungluͤckſe⸗ 
ligkeit immer mehr zerftört werden. 
Ermwede allenthalben Männer nad) 
deinem Herzen, die das herrliche 
Evangelium von Sefu Ehrifto mit 
großer Kraft verfündigen, und 
Biele, ach Viele für daſſelbe gewin⸗ 
nen. Deffne die Herzen ber Zuhoͤ⸗ 
rer, daß alle zu dir bekehret, alle er» 
leuchtet , gebeffert, geheiliget, ges 
tröftet, erfreuet, berubiget, alle, 
alle felig werden. 
Segne 
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Segne alle chriftlihen Regenten 
mit Weisheit und Erkenntniß deines 
Willens, mit Liebe zu bir und zu dei⸗ 
nem Worte, mit Eifer für allgemei- 
ned Menfchenwohl. Und alle chrift- 
liche Voͤlker erfülle mit Liebe und 
Vertrauen, mit Gehorfam und 
Treue gegen ihre Fürften, damit 
Alle in allen 2ändern, durch beine 
Gnade, und unter deinem mächtigen 
Schuge ein ruhiges, zufriebnes, 
glüdfeliges Leben führen, 

Snsbefondre fegne unfern Koͤ— 
* Ja fuͤr ihn bitten wir dich 
inbruͤnſtig; für ihn bitten wir um 
langes Leben, um glüdliche Re: 

ierung, um alle Arten deines bes 
en Gegend. Erfreue mit Heil und 

MWohlergehn alle Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des Königlichen Hauſes. 
- Allen Räthen unfers Königs gieb 

ein reiches Maß deines Geiftes, und 
zu allen ihren Rathfchlägen und Ber 
mübungen für das allgemeine Wohl 
bein gnädiges Gebeihen zum Segen 
für das ganze Land. Sei mit allen 

Dbrigkeiten,, befonders mit denen, 
bie bu ung gegeben haft, daß fie, von 
Liebe zu dir, von Liebe zu den Mens 
fchen, von Liebe zu allem Guten bes 
feelt und durchdrungen, ihre ſchwe⸗ 
ten Pflichten treu und gewifienhaft 
erfüllen, und das Wohl aller ihrer 
Untergebenen in reihem Maße be: 
fördern. 

Unfer Vaterland, ach nimm es in 
deine befondre weiſe und gnäbdige 
Fürforge, Allgütiger ! Bis an’s Ende 
der Zage müffe es ein Land fein, wo 
man dich und ben, ben bu zum Sei: 
land und Seligmadher ber Menfchen 

efandt haft, Jeſum Ehriftum, er» 

ennet, und mit rechtem Glauben 
und heiligen Leben verehret. Ers 
halte, befejtige, vermehre den Wohl⸗ 
ftanb beffeiben. Entferne von ihm 
die Schredden bes Krieges, bie Pla: 

* der Theurung, die Gefahr an⸗ 

eckender Krankheiten, Feuers⸗ und 
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Waſſersnoth, und die noch groͤßern 
Uebel des Unglaubens, bes Laſters 
und der Gleichgültigkeit gegen Reli- 
e. und Gottesdienft. Dein Segen 

eförbere das Gedeihen ber Wifr 
fenfchaften und Künfte, der Hands 
lung. des Land- und Bergbaues 
und alles gemeinnügigen Gewerbes. 
Deine Gnade verberrliche fich an al⸗ 
len Eltern, daß ihre Kinder gedei- 
ben zu deiner Ehre, zum Beften bes 
Reiches Zefu, zum Gegen ber 
Welt und der Nachwelt. 

Unfre Gemeinde mit allen ihren 
Gliedern, laß deiner fegnenden, 
fhüsenden und erfreuenden Güte 
immerdar befohlen fein. Segne Bor: 

efegte und Untergebene, Lehrer und 

ubörer, Eltern und Kinder, Hauss 
väter und Hausmütter, Arme und 
Reiche; fegne fie Alle, o Vater, mit 
allem wahren, geiftlichen und leiblis 
chen Wohlergehn, vornehmlich aber 
mit Weisheit und Erkenntniß, mit 
Glauben und Zugend, mit Rube und 
Zufriedenheit, mit Zroft und Hoff: 
nung bes ewigen Lebens, daß unfre 
Gemeinde eine Gemeinde fei, und es. 
immer mehr werde, bie heilig ift und 
unfträflich, reich an Früchten der Ge⸗ 
rechtigkeit, dies durch Jeſum Chri: 
ftum gefchehen, zur Ehre und Lobe 
Gottes. Erleuchte die Unwiffenden, 
bekehre die Sünder, beflere die Las 
fterhaften, ftärke die Schwachen, bes 
feftige die Frommen, tröfte die Zraus 
rigen, erbarme bich ber Wittwen 
und Waifen, der Berlaffenen und 
Hülflofen, der Schwachen und 
Kranken unter ung 5 hilf allen Ster⸗ 
benben, und führe fie, führe uns 
Alle zur Seligkeit des ewigen Lebens. 

Dir, dem Alleinweifen , dem 
Höcftgütigen und Barmherzigen, 
dem Emwigen und Unvergänglichen, 
dem Bater, und dem Sohne, und dem 
heiligen Geifte, fei Preis, und Ehre, 
und Anbetung und Dan jest und zu 
immerwährenben Beiten! Amen. 

Allge- 
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sr, gnädiger, barmherziger Bas 
ter, wir erfennen ed mit Reue und 
Beihämung, daß wir beine heiligen 
Gefege oft und mannigfaltig übers 
treten, baß wir von Jugenb auf viel 
Böfes begangen, viel Gutes unter: 
Laffen haben. Und wie vieler Vers: 
gehungen und Kehler in Gedanken, 
Worten und Werken müffen wir uns 
noch immer vor dir anflagen! Sa, 
wir find Sünder, die durch ihre 
Sünden fich felbft elend und unglüd- 
felig, deines Wohlgefallens unwuͤr⸗ 
dig und deiner gerechten Strafen 
ſchuldig gemacht Baben. Das ver: 
urfacht ung Schmerz und Kummer, 
das bereuen wir vor dir, bem All: 
wiffenden, Heiligen und Gerechten. 
Doch bu bift gnädig und barmhers 
zig, geduldig und von großer Güte 
und Zreue. Du willft nicht den Tod 
des Sünders, fondern daß er fich be> 
£ehre und lebe. Du haft deinen ein= 
gebornen Sohn, Jeſum Chriftum, 
gefandt in bie Welt, die Sünder fe: 
lig zu machen, und um feinetwillen 
ae Gläubigen und Bußfertigen 
Gnabe und Vergebugg ber Sünden 
verheißen. In bemüthigem Ders 
trauen auf biefe beine Gnabe und 
Erbarmung kommen wir gemeins 


fchaftlich zu dir und bitten herzlich ' 


und inbrünftig: vergieb ung, ad), 
vergieb uns alle unfre Sünden um 
Jeſu Ehrifti willen. Verwirf unfre 
Reue, unfern Glauben, unfer Vers 
Tangen nach Gnabe und Errettung, 
unfern Vorfag ber Befferung nicht. 
Erbarme dich über ung, wie fich ein 
Vater erbarmet über feine Kinder. 
Sei uns gnädig, Herr, unfer Gott, 
fei und gnädig in aller Noth. Zeige 
uns deine große Barmherzigkeit, 
wie unfre Hoffnung zu bir fteht. 
Thue wohl unferm Lande und als 
fen andern 2ändern. Schenke ung 
und unfern Nachkommen den Genuß 


bes Friedens und ber Ruhe. Ber 
fchone uns mit Krieg, mit Aufruhr 
und Empörung, mit gefährlichen 
Krankheiten und Seuchen. Wende 
gnädig ab Theurung, Mißwachs, 
ſchaͤdliches Ungewitter, Feuers⸗ und 
Waffersnoth und andre Plagen. 
Und in allen Zrübfalen, die uns tref⸗ 
fen, fei du unfre Hülfe, Herr und 
Heiland derer, die auf bich hoffen. 
Vornehmlich aber bewahre und vor 
Unglauben, vor Suͤnde und Laſter⸗ 
haftigkeit. Erhalte uns und unſer 
Land bei der reinen Lehre deines 
Sohnes, Jeſu Chriſti. Laß fie un⸗ 
ter uns und allen Menſchen auf dem 
ganzen Erdboden ſich immer weiter 
verbreiten und allenthalben Glau⸗ 
ben, Beſſerung und Seligkeit in rei⸗ 
chem Maße hervorbringen. Erwecke 
unſre Herzen und die Herzen aller 
Einwohner unſers Landes durch dei⸗ 
nen Geiſt, daß wir rechtſchaffne, 
wahre Buße thun, alle wiſſentliche 
und vorſaͤtzliche Suͤnden fliehen und 
meiden, hingegen dich und dein hei⸗ 
liges Wort ſtets vor Augen haben, 
und alſo dem Verderben der Suͤnde 
zeitlich und ewiglich entgehen moͤ⸗ 


gen. 

Das Alles wolleſt du thun, o 
treuer, barmherziger Vater, um 
Jeſu Chriſti willen, deines Sohnes, 
unſers Mittlers und Verſoͤhners, 
welcher mit dir und dem heiligen 
Geiſte lebet und regieret, in gleicher 
Majeſtaͤt und Ehre, wahrer Gott 
und Menſch, hochgelobet in Ewig⸗ 
keit! Amen. 


Barmherʒiger, gnaͤdiger Gott, mit 
welchen Vorzuͤgen haſt du uns vor 
vielen andern Menſchen und Voͤlkern 
dadurch geſegnet, daß du uns dein 
heilſames Wort, und mit N 
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fo viele Mittel und Veranlaffungen 
gegeben haſt, zu wachfen in ber 
Gnade und Erkenntniß Iefu Chrifti; 
Mittel und Weranlaffungen, weifer 
und beffer, von Sünden reiner, im 
Glauben fefter, in der Tugend geüb- 
ter und zum zukünftigen Leben im: 
mer gefchickter zu werden. Und o 
wie weit reicher an Erfenntniß, wie 
viel fefter im Glauben und fertiger 
in allen guten Werken, wie viel ru⸗ 
biger und feliger Ebnnten und wür- 
den wir nicht fein, wenn wir biefe 
Vorzüge nach deinem Willen ange: 
wendet hätten! Aber ach wie wenig 
haben wir fie erkannt; wie noch weit 
weniger haben wir fie würdig ge: 
brauht! Wie felten werden bie 

rüchte deines Evangelii unter den 

ekennern deffelben gefunden ! Wie 
viel Gleichguͤltigkeit und Unempfind- 
lichkeit gegen daffelbe, wie viel Uns 
ra und vr wie viel 

uͤnde und Lafterhaftigkeit herrſcht 
noch immer unter den Chriften, und 
auch unter und ! Dürften wir uns 
wohl beſchweren, wenn du ung bieje 
beine fo fehr gemißbrauchten Wohl: 
thaten entziehen wollteft ? 

Ah Gott, barmherziger Vater, 
erbarme dich unfer ! Verzeihe, ach 
verzeihe uns unfern Undank und Uns 
gehorfam gegen bein heiliges Wort } 
Lehre uns den großen Werth deffel- 
ben beffer erkennen und es würbiger 
gebrauchen, als es zeither von uns 
gefchehen ift. Laß das Licht deſſel⸗ 

en ftets über uns und unfre fpäte- 
ften Nachkommen leuchten, feine 
Wahrheit fich immer weiter ver: 
breiten, und feine göttliche Kraft, 


Allgemeine Betftundengebete. 


felig zu machen, an uns und allen 
Menfchen immer wirkfamer werben. 
Leide durch daffelbe die Irrenden zur 
Wahrheit, die Zweifelnden zur Ge— 
wißheit, die Ungläubigen zum Glaus 
ben, die Lafterhaften zur Buße und 
Befferung. Laß es die Stärke der 
Schwachen, den Zroft der Trauri— 
gen, die Erquidung der Kranken 
und Sterbenden fein. 

Befchüse deine Kirche, die Ge: 
meinde der Verehrer deines Sohnes, 
Jeſu Chriſti. Erhalte fie mächtig: 
lich bei dem Beſitze ihrer Freiheit 
und ber Reinheit deines Wortes 
und Gottesdienftes. Wehre Allen, 
die uns diefes unfchäßbare Kleinod 
rauben, und Zweifelſucht und Uns 
glauben, Unmiffenheit und Aber: 
— Suͤnde und Verderben zu 

efördern fuchen. . 

Uns aber verleihe, daß wir recht: 
fhaffne Früchte der Buße bringen, 
und, errettet von ber Knechtfchaft 
der Sünde, bir dienen ohne Furcht 
unſer Leben lang in Heiligkeit und 
Gerechtigkeit, die dir gefaͤllig iſt. 
Laß uns nicht nur Hoͤrer des Worts 
ſondern auch Thaͤter ſein. Ja gieb 
du dein Geſetz in unſer Herz und 
ſchreibe es in unſern Sinn, daß wir 
nun, als ganz andre Menſchen, un: 
fer ganzes Leben im Glauben und in 


der Gottfeligkeit führen, wuͤrdiglich 


demjenigen Berufe, wozu du ung ge: 
fest haft! Ja mache ung fertig, in 
allen guten Werken zu thun beinen 
Willen, und fchaffe in uns, was vor 
dir gefällig ift, durch Jefum Chris 
ftum, welchem mit bir fei Ehre von 
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 
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